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V   o   r  r  e  d  e. 


ßei  dem  aUgemdben  Streben  yerdienter  Afänaei^ 

die  Gescliüizkuust  der  Yoilkommeuljieit  immer  uä-  ' 
her  zvL  bringen;'  bei  dem  iriditigen  und  unyer- 
kennbaren  EiofluTs,  den  ihre  Ausbildung  auf  die 
Kriegskunst  überhaupt  hat  ^  glaubte  ich  uicüts  üe— 
berOüssiges  zu  uhtemehmeo,  wenn  ich  geg^nivard-*  \ 
ges  Werk  durch  eiue  UcLersetzuDg  bekannt  und  . 
gemeiDnüizig  zu  machen  suchte.     Det  Erfolg  hat 
meiue  Miihe  belohnet  und  meine  Yermutbunge^  ^ 
bestaligeL  '  Die  Arbeit  des  verdienstvollen  Verfas- 
sers, der  alle  in  das  Fach  des  Artilleristen  duschla-  . 
geiide  Kenutnisse  mit  nöthiger  Genauigkeit  lehret, 
indem  er  zugleich  seinen  Lesern  diejenigen  Wei'ke 
bezeichnet  y  welche  den  einen  oder  den  aude^o  Ge-. 
genstand  noch  ausführlicher  abhandeln^  erhielt  last 
aUgemeinen  Beifall  von  gelehi  ten  Artilleristen ,  so 
dafs  gegeuwärtig  eine  zweite  Auflage  nöihig  , 

wirdL      Das.  Foruchreiten  der  Wissenschaft  h^t 

•  .1.1» 

nuttlerweile  über  manche  Gegenstande  d^r  G:e«. 
•chuukunst  neue^Ansichten  ei  öffigiet^  die  -in  dem 

ad 
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IV  Vorrede.      f  ' 

•» 

Origluale  sich  noch  nicht  finden  konnten )  die  aLer 
dem  Verfasser  nicht  unbekantit  geblieben  y^uren. 
Er  selbst  hatte  die.  Absicht  |  eii^e  neue  Auflage  des 
Werkes  zu  veranstaltet^ ^   uui  soin^ohl  die  Enidek- 
kungen  der  neuem  Chemie^  ^als  die  Res|iltate.5eiii^ 
'wis^eusckafliiche U.Reisen  durcli  Europa >  darinneu 
anfzuneh^nen.     Seine  Tielseitigen  Geschäfte  hin- 
derten  ihn  lauge  daran;  bis  es  die  in  Spanien  aus- 
gebrochen en  Unruhen  und  der  üachhei  ige  Tod  des 
Generals  v.  Moria  id^iiiöglich  Inaditeil.  t)ies 
und  die  veränderte  Gestalt  der  Artillerie.,  vrie  das 
Kriegswesens  iibörhatipt,  schien  inir  eine  sorgfäl- 
tige Revision  und  Umarbeitung  des  Werkes  als  un-  ^ 
erlärslich  zu  bedingen^   um  das  nun  unbrauchbar 
gewordene  hiQiregAuSchtieideii;  «Is  2usät2e'  aber, 
die  seitdem  getnachten  neuen  fiütdeckudg^^  Ab-  ' 
änderungen  fetc.  htnzuzufu^n.  t!ine>VergIeichung 
der  Zahl  der  §§.  in  der  erstem  ütid  der  gegenvi^rti^ 
.  gen  Ausgabe  ist  hinreichend ^  darüber  zu  urtheilen* 
Man  findet  demnaclr  hier  die  Pulver^heorie  nach 
den  neuesten  £rfahrun|;en  und  Ansichten  .der  Che^ 
nue  dargestcllet, ,  und  alles  beriditiget^  w^oriiber  es 
dein  Verf.  an  bestimmten  Verbuchen  fehlte.  Dea. 
Fiinften  Abschnitt  der  frühem  Ausgabe  habe 
ich  hintlreggelassen  ^  "weU  er-  sich  aussdhliefsend 
mit   dem  spanischen  Pontonvresen  best^häftiget^ 
das  iur  den  deutschen  Leser  nur  ein  geringes 
Interesse  hat;   um  so  ^mehr^  als  -die  allgmdn 
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geltenden  Grun3sätze  des  BrückenscUagens  sich  in 
meinenfHaiidbaelie  der  PoBtönnierwis- 
sensciiaf ten  ^4e.n|  au<;J:^  fiir  diesen  Zweig  ge« 
vöhnEcH       lin4        llechti  — !*.  eine  besondere 
Trupp^pgilUaiig  l>esumiii^  istf    So- auch  der  Mi- 
ne qbfiu,  dieser  wichtige  Thell  des  Fesiungskrie- 
ges ,  der  viehiiehr  für  deo  Ingenieur  gehöreC,^  und 
dem  ich       h^spnderess  \Verk|  mit  .den  neuesten. 
Ao^cbtei^  und  Erfahrungen  bereichert  aa^widmett 
gedenl^^     Per  Erste  Theil  dieser  Qeuen  .Aus- 
gabe beschikfuget  sich  demnach  ausschllersend  öiit 
dem  Pulver  und  dem  Gesdhui?  und  Gewehr)  der 
Zweite  .Thei|  aber  ^ird  de^  Gtebrauch^desseL"« 
bei^  und  das  Yerhaken  d^  Arülledsten  im  Kriegje 
iehren.  ^  Ern^irbt  sidä.  auch  die^e  .Beaibeicung^ 
gleich  der  fi  üijLern  unveränderten  üeberseizung,  als 
^weckmalsig  und  ^lutzhch  den  Befall  erfiihrner 
gelehrter  Artilleristen }  ^^te       naeine  Mijhe  hii^*^ 
reieb^i|4  belohnt,     '  ' 

*  *-  .  '  .  • 

Da  bei  der  spanische)!  Artillerie  das  franzÖsi- 
•che*  I/ängenniaara  eingefuhre^  ist ,  .  sind  allezeit  Pa^ 
riser  ToiseUi  Fufs.  und  Zoll  zu  ^verstehen,  wenn 
Ton  .diesen  Maafsen  die  Rede'  ist.  bekanntlich 
▼erfiak  sich  der  Pariser  J^u£s  zu  dem  BheinL  wie 

zu  109  nahe«.  Die  spanische  Vara  oder  Elle 
hat  5  Fuls  (dessen  YerhäUniis.xu  dem&heinL  ist 
^aäzu  13^)^  derEi^shat  1-^  Palxnos^  jedenPal- 


VI       •  Vorrede. 

jno  zu  9  Pulzados  oder  12  Dedos.  Das  spanische 
Pfund  Terbali  sich  zu  dem  Leipziger,  me  7&Ö  zu 
.768*  Eil)  spanischer  Zeutoer  oder  Quiotal  hat 
4  Arroben;  jede,  zu  s5  Pfunden^  das  Pfund  m 
18  Uazen  gerechnet»' 

Dem  spanischen  Ori^nale  sind  seit  i8o3  eine 
Anzahl  Kupferufeln^heigefügei^  ivordeu^  -welche/ 
sich  auf  die  verschiedeoen  Afaschiiitte  des  Ersten 
T  heil  es  beziehen,  und  eioen  vierten  Band  bilden. 
Um  jedoch  den  Preis  des  Werkes  nichl  zu  sehr  zu 
erhöhen,  hat  sieh  die  Veria^shandluog  esUschlos- 
sen^  sie  besonders  mit  einem  erklärenden  Text 
berauszugebeu  y  mit  den  seitdem  geschehenen  Ver^ 
besserungen  und  Ahänderüngen  d^  Geschütze^  . 
Maschiueu  etc.  vermehret.     Die  Kaufer  der  ge— 
gcavrärügen  neuem  Auflage,  so  viie  die  Besitzer 
der  frühern  ersteu,  werclen  dadurch  in  den  Siaud 
gesetzt ,  sich  diese  Kupfertafelu  anzuschaffen^  oder 

auch  sich,  ohn^  diesdb^n^  mit  dem  bloisen  Text 

*.••"■ 

XU  begQÜgea* 
» 

•  *  *     *  .  _  _  m 

J.  G»  V.  Hoyer^ 

'^eOMtäim^vrjmd  Ober  -  Bn'gaditr  im  XanigU  JPfmift:^ 
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Die  GescbutzkuAst  ist  fast  eb&n  so  alt,  ah  der  Krieg  telbit« 
Die  Schwacb«reik  «ucbten  «ich  bal4  <i«ii  yiiier4ruck|Bagett. 
dm  KiShnmixmd  Stftrkom.sn  enisieheii;  sie  fingen  d<«Wa-t 
gen  an,  sich  zu  verschanzen.    Dadurch  nöthigten  sie  aber 
jene«  auf  Maschiaen  zu  sinnen,  mit  denen  sie  die  Befettii^ 
Ij^mignrorke  der  entcn  K^eecbieiaeii  uivi  niederwesfeii  kottiN 
-ten.   Dief  icfaeini  der  naturliche  Ursprung  der'YerfchaH* 
«m{^kunst  und  der  Artillerie  zu  seyn;   die,  ihrer  groisen 
Yerschiedenheit  ungeachtet,  doch  in  ao  inniger  Verbin« 
dnng  tmhea,  dala  die  ForMehriti«  öder  daa  Sdl]|tdb«ii 
•iaen  auch  nnnilielbaren  Aintinls  auf  die  andere  hau  Die 
Geschichte  und  die  Denkmäler  des  Altert  hu  mt  beweiteff 
cur  O^augiec  daia  die  fiefeitigungswes^  si^li.  ii^  ebeor  dem 
MaafiM^  Terfindexteti wl»  dt«  1^49449.«n  c^in  Angriff  det«i  * 
aelbea  sicli.  vervieUältigtea  oder  vervoilkommneten« 

t  '  \ 

1»  d€9  Folg»  hat  sich  6^  Anwendaag  des  Geidbdta* 
knim  a«f  alle  TavaiBliiedeil'e  Zweige  des  Krieges  entredül«* 
Die  Festungswerke  finden  gerade  ihre  stärkste  Vertheidi- 
gong  ix»  den  Mitteln  #  .iwelcb^  ihnen  die  urspsungli^  su  ih« 
imn  Aogriff  bastUnmte-i&etchfitBknlut  darbieteiu  Die. 
•teaten  Bollwerke  wiSrdea  bald  in  einen  8cfantthaitfon.far» 
.wandelt  seyn^.  Yf^jUK  tic  nicht  dufch  starke  und  gut  be« 
dienta  Battaiiean  gegen  die«.  Wickung  des.  feindlichen  Ge-^ 
Mhatiet  yert(ieidiget  vie»    Da  fuch  aaridaiiil^ttt^«! 


vm  Ei  nl  ei  tun  g. 

im  Stande  Ut,  die  dauerbaftesten  Petttmgawcrkä  za  wemU^ 

ren ,  und  die  Tliore  jedes  aurserdem  schwer  zu  erobern^ 

•  deo  Plaues  zu  öffnen;  kann  man  mit  voMcr  Gewi£sfaaU  be« 
haupten:  daü  bei  d^m  Angriff  tind  Vertbeidigong  der  Fe» 
atiingen  das  Geich&tz  den  erateu  ub^  ^icfatlgtlen  piaU  em<e 
nimmt. 

*        -  ■ 
Aach  In  dea  Feldscblachten  ist  tpin  Einßatk  nicfit  W<^^ 
ll7ger  entscheidend,  und  seine  Anwendung  deshalb  von  ho- 
her Wichtigkeit.     Welche  Verschanzungen j|.  welche  fe^te 
Föstenr.sDid  wohl  im  Stande »  gm  bedienten  Bauerlfeeniffi . 
Widersrehen ,  wenn  sie  ihnen  besonders  nicbt  durch  eifift 
gleiche  Gcscliurzmenge  die  Waage  haken?    Giebt  e&  wohi 
lur  die  Dingel  eine^  Heereif  einen  bessern»  Biffeckmalsigeri^  . 
eilgefnehieni  nnd  fettem  Anst&tzupgspankt,  Hiitd.llr  dl^ 
aeliwScbern  Stellen  eine  bessere  Verth eidignng ,   als  gut  . 
pla^irte  Batterieenj|  die  den  Truppen  bei  jeder  Veräade-. 
tetig  der  Position  xu  folgen  ün  dtande  sind  ?  Was  Ul,. wollt 

*liHg;  die  versi^hiedenen  Beweguogeii  der  Armee  im :Ange- 
iicht  des  Feindes  besser  zu  decken?    Was  kann  endlich  — «• 

.•wie  die  Artitt^riet  — *  "die  mit  Uel^termachf  andringen4e 
ifi^dlidie  Masse  In  Ehiem  Moment  niiBdersobm^teta.iind 

stierstreuen;  was  die  feindliche  Stellung  offnen,  um  deflt  , 

*  Eiabruch  der  folgenden  Truppen  vorzubereiten? 

*  '   «.  **'••'* 

Vfemi  man  dies«  ausgebreitete  Anwendung  der  'Ge* 
Bchutzkunst  im  Feldkriege  erwagt ,  scheint  es  wirklich  un» 
liegreiilich ,  dals  mehrere  klassische  Militair» Schriftsteller  . 
Ilmr  gar  nicht  erwähnen,  oder  |||»  doch  nur  Im  Vorbei 
geben  und  oberflächlich  abhandeln.^  tHes  scheint  in  der 
^that  nichts  andres  als  eine  Wirkung  der  Partheilichkeit 
itynj,  womit  jeder  Soldat  flie  Trtippensirt'gewolmlicfa  an»* 
'soseben  pflegt.  In  dw'erdieitt    'Yiellelcht  bat  es  andi' 
seinen  Grund  in  nnserm  nur  zu  gewöhnlichen  Hange ,  das 
lierabaawucdlgeai^^  YfM  jgm  mkt  .veg^^jNl^  iiad.dies  not 

'  ■  •  * 
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fOfli^ri  je  gröfser  sein  £iiiiiu{ii  auf  das  ist  i  was  wir  ei« 
|«iUlicb  virissea  sollen«   ^   '  .  /  -  ,  < 

'  >  '  t  r*'*  '** 

Eben  so  ist  gegen#irilg  das  iSescIifite  daa  ^cnraalutoste« 
ja  fast  das  einzige  Angriffs-  und  Vertheidigungsmiitel  in 
den  Seegefecbtea;  wie  nicht  minder  nur  allein  das^  G^r 
i^ijutia  im  Susd«  ist»  die  ICOst^n  gegett.  leiiidliciie  f  Ibttea 
schüre«.  Ein  Staat  mag  daher  «eioe  Feinde  angreifen, 
oder  sici)  gegen  sie  vertlieidigen  wollen ,  wird  immer  .die 
Andiene  sebr  .weeemiiclien  Antiieil  haben»  qnd  bei  al<* 
¥^  Eiitv^eii  iam  Vffii  In  JQeirn^tuii^  gezogen  wM«ll 

t  '  , 

Man  darf  jedoeh  die  GesthutiJ^unai  ^cht  ztb  al(eii  Zei« 
len  ans  dera  namlitben  Gesicbtsptuikte  betrachten;  weh  « 

war  ihre  Anwendung  und  ihr  EinHufs  auf  die  übrigen 
Tiieile  des  Krieges  ni^ht  immer  so  aJ.'gemeiAwiciiüg»  ai4 
y»s^  •So  sehr  auch  in  den  glucklscbsiek).  ^pQcben  de$  gr^*^ 
cbuicben  und  römischen  Kriegswesens  dfe  Kriegsmaschinen 
bis  zu  einem  bewundernswerthen  Gracje  vervollkommnet 
.wurden  9  selbst  sn®^'«  Äls  uns  gegmiwaftig  davon  bekaänt 
ist;  bebani^teteii  dei  .d^ch  tUe  eineii  T<mEÜgl«cben«P)afa  in. 
.  den  Heeren,  so  lange  diese  ihre  alte  Kriegszncht  und  Ta- 
pferkeit beschielten.    Denn  auch  die  künstlichsten  und 
VOi«ugli€)isten  dieae^  J4aschhien  waren  auf  keine  Wrisev 
weder  in  Absicht  ihrer  Wirksamkeit  ^  noch  ihrer  Binif5r* ' 
anigkeit  und  ihrer  Behandlungsart,    mit  unserm  jetzigen 
Geschü^  au  vergleichen^  die  Lobredner /der  Aken  ui#«^ 
.g -»A  noch  tagen ^  wnsaiewdlen«  ^  . 

Nur  der  Erfindung  des  Pulvers  und  seiner  Anwendung 
«nf  die  Geteh&tzkunst  Terdankt  diese  ihre.  Wichtigkeit  und 
iiire  aOgemeine  Anwendbefkeit;    Sobahl  an  die  Stelle  dec^ 

Stormböcke  und  Katapulten  die  Kanonen  und  Mörser  tra- 
ten^ luumi^  (die  tiefe  gteUuiiig  des;  l^upp^,  gleich  ge» 

\ 


'X  t  -Einleitung. 

«diid(t  com  Widentande,  Wie  sam  Ei]Bl>rsrcbc  /  wctolf«  dfe 

Legionen  und  Phalangen  unüberwindlich  machte,  nicht 
langer  Sutt  Hnden.  Die  Schilder  und  Verüieidigniigfwtf* 
len  der  Ahea  waren  i^t  nelir  iin  Stenide,  die  ink  Jifarch* 
terlich^r  Gewalt  alles  mit  «Ich  fortreiCsenden  Geschosse  za» 
rückzuwei^en.  Man  mufste  ihnen  entweder  auijweichea, 
oder  ihnen  da«  Ziel  entrücken,  nach  dem  aie  gerichtet' wtt- 
reS*  Dadurch  ward  et  aar  Nothwendigkett,  den  Truppen 
Gewehr  zu  geben ,  mit  dem  sie  ebenfalls  von  weitem  sehe» 

'  den  konnten.-  Die  festen  Lager,  worin  sich  zu  Cisars2Sei- 
tea  kleine  KriegsiMulen  gegen  eabkeiche  Heere  vertfaeidig- 
ten,  und  sich  völlig  sicher  duakten>  setzten  dem  verän« 
derten  Angriff  nur  ein  schwaches  Hindernifs  entgegen« 
Mauern  von  ungeheurer  Hobe  und  Starke  atdrsten  üni  so 
leichter  zasaramen,  je  h^her  sie  ' waren  >  nnri  je  nrebr  aia 
dein  Geschütz  widerstanden ;  oder  sie  flogen,  gleich  leich- 
ten Federn  >  durch  die  Wirkung  d^  unier- ihnen  ein^egra- 

.  benen  Pulver»  kt  die  Hdhe.'  Jene  «tark<en  Raderschiffe  dnr 
Alten,  die  Rostraten,  waren  eben  so  wenig  einiger 
:Vertheidigung  gegen  die  von  der  neuem  Gnschüiakunst 
nnf  sie  geschindelten  Dinner  lahig.  Mk  £ine«i  Woct^ 
Jeder  einselne  2weig  der  l^riegskoM  vem^Bueie  sich  nach 
und  nach  im  Verhaltnüs  der  Fortschritte  der  Artiilerie. 
Die  «war, schwächere y  aber  mweckaMisigere,  drei  Mann 
tiefe  Stellang  ward  allgemein  «hgenommen»  Die  Ttnp-  . 
pen  vertauschten  ihre  vorigen  Waffen,  Schilde,  Piken  ' 

s.  w.  ge^en  das  einzige  Feuergew-ehr.  Nur  in  seltenen 
und  dringenden*  Fallen'  schlössen  die  Armeen  sich  in-ver-  ' 
achanzte  Lager  ein.  Die  Kriegsbenknast  machte  sich  von 
jener  Menge  kostbarer  Werke  los,  durch  die  man  die  Fe- 
etnngen  vergebens  unüberwindlich  an  machen  suchte«  So 
fing  m«n  euch  im  Seekriege  an,  rieh  der  ungeheueiti  Go» 
bände  zu  bedienen ,  deren  Stfirke  nach  der  Menge  Kftno* 
nen  geschaut  wird,  xUe  sie  emhalien» . 
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Diesem  allgemeinen  Einflafs  der  Artillerie  auf  das 
Kriegswesen  stehet  zwar .  entgegen :  ihre  gerjnge  Wirkung 
JB  vielen Tre£Eeii9      anf  eine.QisgeWiase'Käiionacie  binaiu- 
M,  und  daher  eben  fo  Veaig  den  Hoffnungen  des  He^ 
res,  als  den  grofsen  Rosten  entspracbi  welche  ihre  Anwen- 
dung verursachet.   Di^  sugettaiid^a  >  folgt  doph  bios.daf« 
ani:  dalk  die  Offidere  einer  Armee,  vorsfigHch  die  Gene» 
rale,  nothwendig  genaue  und  deutliche  Begriffe  von  der  * 
Anwendung  der  Artillerie  haben  müssen,  damit  sie  nicht 
Wie  gewöhnlich  geschieht  — >  von  ihr  ein  lebhäftei  Fen^ 
forden ,  wenn  der  ^elnd  noch  su  yfvii  entferne  ist ;  so  . 
dafs  die  Munition  unnutzerweise  verschwendet,  und  das 
Geschütz  gerade  da  unbrauchbar  wird,  wo  seine  Wirkung 
entscheiden  könnte.    Daüs  die  Befehlshaber  aber  nächtc-  \ 
dem  andi  die  Batterieen  z^veckmäfsig  zu  plneiren  Herste-  ^ 
hen;  oder  dies;  Geschäft  denjenigen  überlassen^  die  es  zu 
ibrem  besondein  Studium  gemecht  haben.      '  . 

Kann  hingegen  die  geringe  Wirkung  der  Artillerie  in 
einigen  Actionen  nicht  den  ohne  Kenntnifs  gegebenen 
Or^ren  der  Befehlshaber ,  noch  auch  der  «trafbai^en  Nach- 
giebigkeit der  Artilleristen  ge^en  das  Geschrei  der  Armee 
beigemessen  werden;   ist  es  zugleich  erwiesen,  dafs  bei 
andern  Gelegenheiten  di^  nämliche  Actillerie  starke  und   _  ^  , 
ixnve  Colonnen  rarilckwarf ^  und  alle  sieggewohnte  Trup-  ' 
pen  in  Unordnung  brachte;  so  muPs  man  den  Grund  jeäisr 
fehlgescbid^enen  Erwartungen  entweder  in  den  Mängeln 
der  Artillerie  überhaupt  ^  oder  in  der  Unwissenheit  ilirer 
Offidere  und  der.  Ungeschicklichkeit  der  Gemeinen  rae&^n«  ■ 
Wem  ist  wohl  je  eingefallen ,  der  Cavallerie  ihren  wesent- 
lichen JSinflufs  auf  die  Kriegsvorfälle  abzusprechen ,  weil 
aie  in  vielen  Treffen  beiin  eisten  Anfalle  wicht  nnd  selbiC 
das  gto<e«Heer  In  Ihrer  Unordmang  mit  fortrlfs?    Oder.  4 
wenn  ganze  Corps  Infanterie  schändlicher  Weise  das  Ge- 
wehr itKedtteiil  «oUte  sroU  dttaw  folgen^  dafr  di^  Ukim' 

*  •  ■ 
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terie,  dieser  wichtigste  Theil  der  Armeen,  unnStz  wäre? 
Das  Eitle  wäre  lo.  ungereimt,  als  das  Andere;  und  wenn  . 
di0  Wirkttogen  der  Artillerie  nicht  der  von  fiir  gehabte 
Idee  erifspraclien ,  lag  et  immer  in  den  oben  angefubrteil 
Ursachen,  so  dafs  es  nie  der  Wissenschaft  im  Allgemeinen 
lieigetnesten  werden  derli       ;  '  ^*  , 

Ist  aiin-40r  ipricbüge  und  al^emeine  EinBoIt  der  Artil- 
lerie «nf  da«  Kriegswesen  ein  Yonuig  derselben;  sind  es 

die  ausgebreiteten  und  tiefen  Kenntnisse  nicht  weniger, 
die  ne  ecfo^der^,,  wenn  raian  sie  igel^orig.l^earbeiien  wil^. 
KeaniQim«  die  gerade  einen  4ev«4wierigsten  nn^  am  oiei* 
,steq  zusammengesetstenTheile  der  angewandten  Mathema- 
tik jeusmachen.  Die  iyrtiller^ewissenscliQft  zerfÄllt  von  sich 
aelli^t  Inzw^i  gleich  speca^ai^f^  imd  praHtisvheTbeiie;  -d^i^^l 
•iaer  sich  mit  der 'Einrichtung  und  yerfertignng  -der  Qe« 
"wehre,  Munition,  Maschinen  und  übrigen  Erforderi^isse, 
der  andere  ab^r  mit  dem  Gebraycl)  un4  der  Manipulation 
4erselb^ '  bf  %cl^|iftige|«  Aiyill  nii|i  ^ii|  Artillerie«  Officier  . 
eich  den  Arsten  Theil  eigei^  machen,'  so  mnls  er  noth«» 
wendig  in  der  GröisenK  hre,  dem  höheren  Gaicul,  de^  Mc* 
duinilLj).  Ch;^mie  nndvder  Metallurgie  erfahren  sejns 
üb.e^41^l®^  ^1)^^  große  Konshinne  haben «  m^  Walnv 
heit  und  Genauigkeit  Versuche  anzustelJen,  das  heifst;  mit 
i^gsamem  und  festem  Schritt  bis  in  daai  innerste  ^eilif* 
thum  der.Natnr,  dringen ,  un4  si^  dur^b  Arbeit  uii^  Wer» 
schQlterliche  Beharrlicbi^eit  zwingen,  ^ich  ihm  — r  wenn 
auch  nicht  in  ihren  wesentlichen  Grundursachen,  doch 
Wenigsteiis  durc^  das  jricbtlge  V^rb^ltniiii  ihrec  Wirkangea . 
sn.  offenbigrei^.  ,  Wie  viel  unnütze ,  ja  selbst  nacfatheilige 
Versuche  —  weil  ihr  Resuhat  schwankend  und  verfuhre- 
ijsch  war ,  \vurden  nicb^  aas  Man^l  der  Genauigkeit  und 
.PentUcbkeit  angestellt!  .  ^  : 

Schott  dfeto  Kenntnisse  sind  vielnnfessrad;  abec  andi^ 
4(e  sind  et  iitolidten  Gude^  inreldie'^an  vttl^ 
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ioimiinHig  d€t  swelten^TheiJet  —  die  Anwendung  de« 
Gest  hützes  —  nötbiß.  machu    Man  niuü  die  iürchierliche 
Kraft  des  Fuivew,  «o  .ivie  die  Kraft  ond  S-etchiyhidigkeit 
.4*1  «bg«choMenen  Körper  /  lu  ineibeii  und  m  schätzen 
Witaien,^ deren  Verschiedenheit  im  Verhälinifs  des  Kalibers, 
der  Länge  luid  der  Arten  des  Geschüues  so  grofs  ist;  male 
die  leidMetien  und  wredLmäisIgsten  Mittel:  wählen/ um  letx^ 
•ei«!  mir  allem  dem,  was.  zu  seiner  Bedienung  erfordert 
wird,  zu  transportiren  und  zu  bewegen.     Man  muls  dio 
Festungen  und  die  Heere  jiacii  den  Unastenden  tilld^  dt^ 
Absiebt  hinreichend  anscttrßiien  verstehen;  ^afr  ihre 
•  StMe  bennh^lea,  ifm  sie  angreifen  oder  veriheidigen 
zu  können.     Ein  schnelles  und  festes  militärisches  Auge 
ist  nicht  minder  noth Wendig  >  tun  hei  I^a^imng  der  Batt«. 
fieen  aUe  Vortheile  des  Terrain^  sn  benutzen,  tind  die 
möglichen  Bewegungen  der  Armeen  vorauszusehen,  damit 
man  das  diesseitige  Heer  gehörig  umerstüuet  und  ihm 
keineswegs  hindcarüdi -ist;  wahrehd  znän  zugleich  dfe  . 
A^iadh'dben  Unternehthungeit  entweder  gaiiz  vereitelt,  oder 
doch  a\xi\xdXu   Mit  Einem  Wort,  ein  guter  Artillerie  -  Offi- 
cio muls  in  allen  Eächerit  der  türiegskuUst  ita  liause  aeyni 

»  Da  nun  die  Artillerie  ^leictsani  die  irechte  Hand  der 
Armeen  ist ,  die  alle  sieb  ihnen  entgegensetzenden  Hindeiw 
Bisse  ans  deiii  Wege  ränihen^.  uiid  die  schwachem  Theiie 
derselben  nnterstuicen  ihtirs;  wird  es  bei  einer  zugleich  so 
verwickelten  und  weitläufigen  Wissenschaft  für  den  Staat 
znr  Noihw^dlgkeit ,  alles  anzuwenden,  daXt  die^  derea 
BestiihnKing  und  Verhaltnisse  sie  tnr  GeschCitduttist  lätN 
itQ,  hinreichende  Kenntnisse,  Fleifs  und  Diensteifer  ha- 
ben^ um  ihre  Püicbten  gehörig  zu  erluilen«  . 

.  In  dieser  IOnalcht  «eigte unser  Erlauchter  K5nfg  Karl 
gleich  bei  seiner  Thronbesteigung,  wie  sehr  er  das  Artil- 

ledeoGorpc  acbiiUU  /  fern  er  dlg  Artülerleidud}  sn  Se* 
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govien  errichtete,  um  hier  die  Auswahl  des  jungett  Adel« 
zii  ^mehen,  und  so  dem  Corps »  wie  dem  Staate«  in  die* 
fem  Instltote  eine  PAaiisscftnle  guter.  Anffibrer  in  verschal* 
f^n.'  Zii  gleicher  Zeit  ward  auch'  die.gailse  Verratsung  des . 
Artillerie- Corps  verändert^  das  der  König  in  4ei  Folge 
seiner  fiegiemog  mit  Gnaden  ütwrh&nlte. 

*  '  Der  Graf  von  Gazola,  den  der  König  an  die  Spitze 
dieses  Corps  gesetzt  hatte,  trQg  nicht  wenig  za  £rrichtung 
der  Artillerieschule  bei;  Er  kannte  ^  ab  ein  nnteriicbtejterf 
und  voTiffglicfa  in  der  Mathematik  geschickter  Mann,  den  ' 
wesentlichen  Einflufs  derselben  auf  die  Geschutzkunst,  und 
die  \Noth wendigkeit  eines,  sureichenden  Unterrichtes  der 
Offidere  darin«  Er  entwarf  daher  den  Plan  zn  diesem  Iiw 
stitut,  und  verfolgte  ihn  mit  so  viel  Eifer,  dafs  er  alle 
Schwierigkeiten  besiegte^  die  ihm  von  verschiedenen  AU 
ien  in  den  Weg  gelegt  wurden.  Alle  habe(^  jedoch  in  der 
Folge  eingesehen,  daß  sie  Unrecht' hatten,  und  dattf  die 
Nation  dem  König  und  dem  Grafen  von  Gazola  vielfa- 
chen Danlt  schuldig  isL 

Im  Mai  1780  starb  dieser  wdrdige  Befehlshaber  der 
Artillerie,  und  die  Furcht  des  Corps,  dafs  es  der  neuen 
Schule  an  einer  gleich  mächtigen  und  geübten  Hand  feiilell 
wQrde;  sie  zu  leiten,  ward  durch  d're  Ernennung  des* tra- 
fen von  l.i\cyf    eines  unterrichteten  und  diensteilrigea  • 
Generals,  gehoben.    Dieser  sA\  wohl,  welch  ein  weites 
Feld  sich  hier  seinem  Flei&e  und  sHner  TItatigkeit  öffiMt^; 
Ihid  Wie  schwierig  die  Directlon  €>iner  so  sn^ammenges^te«.  > 
ten  Maschine  sey.     Er  beschäfiigfe  sich  daher  von  dem 
Augenblicke  an  aussch.iie(seRd  mit  .dem  Studio  der  Grund«* 
tatse,  der  Ordnung  und  des  wechselseitigen  Elnitnsses  al« 
Jer  verschiedenen  Zweige  dieser  Wissensrhflft   auf  einan- 
dier;  und  die  Folge  davon  war»  dafs  er  sich  nicht  gemeiact 

ICemitiiitte  daii«  erw^  "WfU    niiki  tiaiali «  doli  j^omt 
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ier  BtMoiig  der  OflSder^  faat  alles  abhing  i  bewirkte  er 
Tor  aJieoi  ^ine,  Vermehrung  der  Artillerie -Kadetten,  und 
dne  Erweitemng  ihres  \JmmTkchiß$f  wonmcer  eine^^prek« 
titche  Aaweisang  des  MiaenMegef,  der  Feaerwerkerei,  «o 
wie  des  Angriffs  und  der  Vertheidigung  der  Festungen 
oben  an  stand ,  weil  diese  gerade  9m  nöthigitea ,  und  bei 
niferer  Nation  vorher  wenig  bekannt  waren.  Die  Kadeft- 
tea  lernten  hier  die  Anwendung  der  tbeoretiscben  Gnmd-. 
fitze,  in  denen  sie  vorher  unterrichtet  worden  waren,  und 
wurden  mit  den  oft  mühevoUea  Arbeiten  de«  Kriegef  ver». 
tränt,  wozu  denn  nach  der  Köttig  einen  hialanglkhenFoad' 
keftiiAmte«       .  ; 


1     -      .  . 


Um  »gleich  den  Unterricht  noch  mehr  «n  erleichteni^ 
ward  der  Druck  der  Vorlesongen  der  Artitterieaehttle  vev-^ 

ordnet.    Die  über  die  Artilleriewissenschaiten  warfen  dem 
Don  Vincent  de  lo<  Ilios  übertragene  blieben  aber 
wegen  der  vielen ;  anderweitigen  Beschaitigimgen  dieiea 
vefdienten  Officien  und  wegen  «eines  eifoigten  Ableben« 
unvol/s ländig.     Da  ich  nuA  in  seiner  Abwesenheit  einen 
groisen  Theil  deraelben  bearbeitet  hatte ,  erhielt  ich  den 
Auftrag,  .allea  durefasuaeh^n  und  su  ergänzen«« .  .Um  daher 
meine  Arbeit  nicht  hinter  einem  erborgten  Namen  va  ver- 
bergen^  glaube  ich  bemerken  zu  müssen :  dal«  ich  von  den 
AiMcbnitten  diese«  £r«tenTheil^«  den  Isten  und i Vten 
gans  allein  verfertiget,  bei  den  fibrigen  aber  «o  vid Zu- 
sätze nothig  gefunden  babe^  dafs  man  jetzt  das  Ganze  wohl 
ai«  meine  eigne  Arbeit  ansehen  kann.  ^  \ 

I  * 

Der  Hauptentwurf  dieses  Werke«  rfihret  eigentlich  voll 
nnierm  oben  erwähnten  verstorbenen  Commandanten  her, 
dem  ««folge  die  Kennmjisse  und  Verrichtongen- eine«  Ar- 
tillerie-Offiders  In  swei  Abschiiitte  aerfalieii:  'I.  In.  die 
liAuptsachlich  In  Friedenszeiten  anwendbaren ,  oder  die 
mär  Uieoretisch$ft|  and  JU«  in  die  für  den  Krieg  gehä« 
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twkidMß  odtr  jil«  eigenifidi  ^taktiachen.  *}£x  beiMvmi 
dabei  ^  alle  Berecfanungeti  und  weitläufigen  geometrisch«! 
Beweise  aus  der  theoretischen  Anweisung  wegzulassen; 
nidit  bis  auf  die  kleinsten  Handgriffe  su  gehen  ^  und  end'- 
lieh  lene  Menge  von  Planep  sn  fermeidöi;  die  man  ge« 
Wohnlich  bei  den  Arlilleriebuchern  amHfft;  weil  ihre 
Steile  ungleich  besser  durch  die  Erklärung  de^  Originale 
oder  dindb  Blodelie  enelkt  wurde.  W«il  ich  jedoch  betm  ' 
Gebrauch  einsah,  dafs  das  V^ferk  atis  Mangel  der  Kutiferta- 
fein  mangelhalt  und  in  vielen  Stucken  unverständlich  blieb, 
babe'ich  4eh  Grafen  Von  Lacy  dahingebracht»  ein» 
besoiidere  t>lait)iammlnng  zu  VeranitaUeny  die  mch  den 
verschiedenen  correspondirendert  Abschnitten  in  gewisse 
Klassen  gethei^t>  und  mit  den  nöthigen  Erklärungen >  Be- 
schreibungen önd  Tebellen  versehen  isi. 

Dieser  Erste  X heil  bestehet  aus  acht  Abschnittehi 
welche  sich  mit  dem  Mat^rielito  der  Artillerie >  das  beüst; 
mit  der  Einrichtung  der  Maschinen  beschäftigen ,  in  deren 
Gebrauch  sie  eigentlich  bestehet,  und  deren  Verfertigung 
Sn  Friedensaeiten  unter  der  Aufsicht  und  Leitung  der  ^ 
Artillerie-  Officiere  stehet.  Der  Erste  bahdelt  daher  von 
dem  Pulver,  seinen  Eigenschaften,  seinei  Zubereitung,  sei- 
nem Gebrauch  u.  s.  w.  Die  eigentliche  Theorie  des  Pül^  , 
ieies,  d.  h.  die  Grondiä^e,  nach  welchen  seine  WirkUhgeü 
jerfolgen ,  konnte  jedoch  ^  als  rein  specttlativ  —  nur  kur« 
ftngefilhret  werden.     Denn  die  vomehnifite  Bestimmung. 

.dieses  Werkes  ist:  den  Zöglingen  des  Corps  eine  hinrei- 
chend denlliöhe  Anweisung  zu' gebend  wie  sie  ihre  kflnf- 
tige  Beslitnmung  dereinst  erfüllen  können,  mit  Hinweisung 

~Änf  die  Quellen  9  durch  deren  Städium  sie  sich  in  den  ver- 
icfaiedenen  Päcfae^n ,  wphin  sie  Genie  od^  -fiestimmnng 
führen,  noch  genauer  unterrichten  können.  \ 

'  Der  Zweite  Abschnitt  beschäftiget  sich  mit  deni^- 
jhi  jeder  Rücksicht  so  wiCbtigen,^Gielae^des  ine(4lleaea  Ge*. 
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«cbttlMif  wo  et,  aller  FortidiHct«  der  Cbemf«  öhvgeaclMr  / 
tet,  noch  immer  an  einer  vollständigen  Kcnntnifs  dt  r  Ei- 
gewchaften  legir^er  MeulJe,  und  ibr«a  Verbalteas 
bd  der  Anwendaag  ta  GeM^Otsrdlireii  fehlt.  Vmache 
lind  bier  Sntkent  kosupielig  und  schwierig,  und  dennoch 
nur  allein  im  Stande,  diesen  Gegenstand  aufzuklären.  Der, 
Dritte. Abschnitt  redet  von  dem  Gusse  der  ei^evnea 
Kanonen  nnd  der  Maniticttt.   Jene  aiad  tn  Beteteang  der 
Festungen  uaa  derFiotten  bestimmt;  diese  aber  in  leres- 
sin  jeden  Artilleristen  überhaupt.    leb  hieh  es  daher. nicht 

überflüssig»  dasGif*isen  der.Getcb(itae  aiis  ganä  gereinig*  ' 
fem  Gnfieiaen  und  das  ScbmiÄlen  derGeacbütse  m  erwab« 
Sien,  TOn  welchen  beiden  Grign  on  mit  vorzuglicher  Aus^ 
Jiihrlichkeit  gehandelt  hat.     Ks  erschien  zugleich  eis  noUH 
wendig,  des  der  Artillerie  to  onentbebriicben  Schmiedeelsene 
mid des StaMea SU  erwähnen.  /  Der  Vierte  Abschnitt 
handelt  von  den  Artillerie- luhrwerken ,  und  giebt  ditf  nö^  , 
tbigen Kenntnisse  zur  Auswahl  des  Holawerkes  nach  D u-« 
barnel«    £s  wurde  die  Gi^ense' dieses  Werkes  zn  weit 
aofdebnen,  wenn*  ich  jene  miroliem  ibrenj  Zubehör  an-  * 
fuhren,  und  nach  ihren  Maafsnn,  Gebrauch  u.  s.  w.  be« 
schreiben  wollte.    Ihre  Eii^iiicbtong  und  ihre.Yerbeliaisse 
sind  bei  ^eder^Artinerie  verichieden,  zügleicb  eher  so  msn« 
nicbfachen  Veränderungen  unterworfen,  dafs  es  ohnstrei- 
tig  zweckmäFsiger  ist»  für  ihre  Maalse  besondere  Tabellen 
m  bestimmeB^  ibra'Anwendnbg  aber  praktisch  sn  se%en^  .' 

Der  vielfache  Gebrancb  des  Seilwerkes  bei  der  Artil-4 
ierie  macht  es  zum  Gegensiande  des  f  ünften  Ab^ 
Schnittes  ebenlalls  nedr  Döhanie),  wo  da1^l  snw 
gleich  der  LnVite  hinlänglich  mit 'ermahnet ^wird.^  Die  <  " 
Untersuchung  und  Aufbewahrung,  so  wie  das  Inventiren 
der  Artillerie werkseuge«  findet  n^an  im  Sechsten  Ab^. 
•ehnitte;  die  Vetfertignng  des  Fener •  ^ nnd  Seitei^e*^ 
.Wehres  aber  enthält  der  Siebente. 
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DidTen^i^erkerel  mit  Inbegriff  d«r  ZnbereiliiBg  der 

Munition  macht  ein  weitläufiges,  der  gröfslen  Aufmerk- 
lamkeit  würdigt  Feld>  wenn  ihre  unvorsichtige  Behand« 
.  Ituig  und  Anwendnng  nlcbt  traurig^  Foigen  beben  ioU. 
Der  AcVte  Abschnitt  wird  debet  mit  snreichender 
Genauigkeit  von  diesem  Gegenstände  handeln. 

In  bin  weit  entfernt  von  dem  Gedanken:  alle  in  die« 
cem  Werke  abgehandelten  Gegensti^nde  ertcbdpft  an  ha« 
ben;  hieran  ist  ^ie  Ariilleriewissens^haft  noch  an  weit  von 
dem  nÖthigen  Grade  der  Vollko  mmenheit  entfernt^  und 
aelbst  die  vorzuglichsten  Schriftsteller  widei sprechen  sich 
noch  an  lehr  in  den  wichtigsten  Lehren  derselben.  Doch 
Ist  nicht  minder  wahr:  da&  die  Mechanik  nnd  die  Physik 
vermittelst  des  höbern  Calcuis  der  Beobaci  tungen  und  der 
blos  deshalb  angestellten  Versuche  beträchtliche  Fortschritte 
gemacht ^haben;  nnd  dali  die  Artillerie;  die  ebenfalls  an 
diesen  Fortschritten  Theil  nahm ,  sich  jetzt  in  einem  ganz 
andern  Zustande,  b^chndet^  als  utn  die  Mute  des  vorigefi  ^ 
Jahrhunderts*  Den  früheren  'Werken  fehlt  es  entweder 
ganz  an  theoretischen  Gmndsataen  >  oder  sie  sind  irrig:  so 
dafs  erster«  sich  im  Allgemeinen  auf  die  damals  gewöhnli« 
che  Praktik  einschränken ,  die  ebenfalls  grölstentheila  ver« 
-ändert  nnd  vervollkommnet  worden  ist»  weil  man  das 
Mangelhafte  dersejben  eingesehen  hat.  Wir  dürfen  anch 
mit  Wahrscheinlichkeit  hoffen ,  dais  diese  praktischen  Leb« 
ren»  die  iminer  den  wefendichsten  Theil  der  Artilleriewi»» 
eenschaft  ansmachenf  oder  do<^h  wenigstens  eii^  grofser 
Theil  derselben,  in  vvenig  Jdhren  noth  genauer  und  ridi- 
tiger  bestimmt  werden«  da  man  bei  allen  europäischen  Ar- 
tillerieen  Versnchel  veranstaltet »  deren  Rein  .'täte  gleich  in« 
teressant  nnd  nufxlich  sindi  obgleich  sie  nicht  alle  allge« 

mein  bekannt  werden  können-    .  ■ 

'  •     '  ■     .  •*  -  * 

Vorzüglich  nnterfcheidet  sich  meine  Arbeit  von  alTen 
früheren ^ehAÜdteA  Werken  daduicb^  da^  si^  alle  wi<;b« 
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tf^  Gegemtinde  begreift  >  die  Bezog  auf  die  Artillerie^lia«^ 
ben»  Sie  vereinigel  daher  alle  die  versciticdt-nen.  Kenat- 
muß  in  ttc[^>  lUe  einem  üfiLpier  de^  ArtÜierie  ^dtb.ig  sind» 
imd  die  man  bislier  in  mehrtre|i  bc^ondenr  WerJ^ea^ser* 
itreui  aufsuchen  mufste ,  deren  viele  aus  ganz  verschiede- 
ner Absicht  vex/afst  waren.  £inen  aa  weiüäufigea  Plaa. 
völlig  zn  amfanen^  übersteigt  allerdings  meine  Krilte»  um, 
so  mehr  9  da  es  mir  an  lattjger  und  genugsam  ausgebreiteter 
Erfahrung  fehlt,  auch  die  Gigenstände  gleichsam  noch  in 
einer  Art  von  Chaos  liegen.  Sie  zu  v  ervollkoirimnen> 
wird  ein  Werk  der  Zeit  iind  grölserer  Talente  seyn  >  derei^ 
Kacfaeiremng  meine  ArbetC  vielieicht  aus  dem  Dunkel  befw 

.vorrufen  wird*.  ^ 

•  *  * 

Obschon  ich  ^licjb  bestrebt  habe»  in  den  vefschiedeaett 
Abschnitten  dieses  Werkes  diejenigen  Sibriftsteller  ansöge-^ 

ben,  deren  Lehren  icti  auseinandergesetzt  habe;  konn'>. 
tendoch  niqbtalle  aufgenommene  Stellen  beseichnet,  noch 
die  CXtkittk  Immer  wiederholet  werden»  wenn  Ich  nicht m 
weiliäu/ig  seyn  wofite.    Ich  glaube  dies  bemerken  zu  müs- 
sen, um  nicht  in  den  Verdacht  des  Plagiats  zu  kommen« 
Das  Verdienst  meiner  Arbeit 'bestehet  hauprsachlich  in. der  ' 
Aiuwahl,  In  der  Zusammenstenoiig  nnd  in  der  Erlanternng^ 
derfenijgen  Lehrsätze ,  die  ich  in  den  mittelbar  oder  unmit« 
telbar  von  der  Geschjitzkunst  handelnden  Wetken  fand, 
und  wo  ich  folos  die  noihigen  Anmerkungen  zn  m^hierer 
Terstandlicfakeit  bincofOgte     Ich  habe  mich  hierbei  vor» 
züglich  der  Memoiren  der  Ak  deinie  der  Wissenscbaf* 
ten  na  Paris»  nnd  des  Encydopadischen  Wörterbuches^ 
SD  wie  der  bekannten  Memoiren  des  dänischen  Artillerie* 
hauptmanns  Scheel  bedienet.     Zugleich  sind  mir  die 
Kacbrichten»  Bemerkungen  und  Aufsätze  versi  Uicdener  ge- 
echickter  und  verdieiistvoUer  Officfere  nmets  Corps  vba 
wcientlidiem'  Nnuen  gewesen  y  eu  lieren  Lobe  ich  hiev 
snii  Vergnügen  mehr  «sgen  würde,  wenn  i«b  jy^ci^t  liudl* 

b  a 
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ten  mufste^  ihrer  Bescheidenheit  zu  nahe  zu  treten.  Mein 
Hauptsweck  übrigens  >  den  ich  nie  laut  den  Augen  ver«  , 
'Ust,  war:  den  Befelrien  meiner  Obern  tn  Mgtn^  dem 
kön!|^lichea  Dientt  nach  allen  Kräften  an  nützen,  tiad  sn' 
der  Vollkommenheit  eines  Institutes  beizutragen  j  dem  ich 
hauptsächlich  die  Kenntnitie  an  verdanken  habe  ^  die  Ich 
taer  dei^  Wdl  daliege. 
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£  rater  TAjsil, 


E  r  s  t  e  r    A  b  9  c  ii  Q  i  t  iu 
.      .  f^om  Pulver*  ' 

«I  MWer  itt'lii  nntetn  Zeiten'  gleicbiaa  die  Seeitf  dec 

Artillerie.   In  ihm  liegt  die  rege  Kraft  verborgen,  von  dei; 

<lie  Geschosse  fortgescbleudert,  und  die  zerstdhrenden  Wiiw 
iongen  der  Mineii  nbdKiilutfener  verntfacfaet  wertlen.  Etf 
itefaet  daher  tnit  Recht  unter  den  Mer  abtahandeiiiden  Go- 
genstandea  oben  an^  und  macht  den  Inhalt  dieses  £jrtt;ea 
Abschnittes  aas*  <  '       ^  ^ 

Wir  erwähnen' der  Erfindnnff  de»  Behren  nicht,  weil 
sie  zu  angewifs  ist.  Der  Geschichtsforscher  mag  untersii* 
chen:  ob  es  achon  seit  undenklichen  leiten  den  Chioeiem 
bekannt  war?  ode^  ob  man  aidi  desselben  bediente,  ab 

Alexander  der  Grolse  Asien  eroberte?  ob  es  die  Araber  in 
Europa  bekannt  machten?  oder  xib  endlich  ein  demschat. 
Mönch  ^  dttcck  Znfaii  erland? 

f  5.-.  •  • 

So  alt  nun  aber  der  Gebrauch  des  Pulvers  ist;  so  fieng 
snan  dech  erst  in  dem  gegenwärtigen  Jahrhunderte  an^^heff 


4  Erster  Abscbnitu' 

tHii«1^em^'Vi»clnEiideiik«ii.  Frdher  hnnmn  w»d«r  vw^tk» 

niafsiiie  Versuclie  angestellt,  seine  heste  Mischung  und  Ver- 
ferii|(ung  zu  bestunmeo;  noch  hat  man  die  Ursache  uad 
^Iglich  die  Aosdehoang  leidet'  Wirkungen  aar  einigemal* 
sen  gekannt*  ^'Ein'-theißprkkwoik  iagl  daher  i  je  mebrnian 
clavon  weifs,  desto  un^,ewi«ser  wird  man  über  seine  Matur* 
Johan,n  BernoüUi  bewies  soertt;  dafs  sjch  in  allett  ' 
>Xorp«]ai<nieJir  od^  weniger  suaanimengeFVebt«  LiAb«» 
iinde,  von  der  die  Kraft  des  Pulvers  hauptsächlich  her- 
r^]^re.   .Hai^kesbee  macbte  in  den  philosophischen 
TraHsartionen  veii^chiedene  Vertttcbe  bekannt,  ans  dene» 
die  Heimrbringung  ihid  Aosbreitong  •  ^et  Mahnlldiin 
elastischen  FluidutTis  bey^  der  Entzündung  des  Pulvers  er- 
hellet. Daniel  Bemoulli,  der  Sohn,  bestätigte  und 
«f^eiterte  diese  Ide^^iBiijjamin  üobina  aliet  warder 
Erste,  der  sie  ik  seinen     in  aUe  eni:opäi8che  Sprachen 
«hersetzten  und  durch  Eulern  erlautei;tea, —  Nenefi 
4&rattdsaU«ii  d.et^AMiM«»«  aof  einst aiitallrhe Weise 
sinwaiidtiN    Vetachiadene  andere  Öelefarte  haben /diese  . 
Theorie  bearbeitet  und  erweitert.     M  a  11  e  i,.  V  a  n  d  e  1 1  e, 
4erQrat  &a|  uces,.  d^r liitter  d'Arcy,  t^ambert^  No^ 
let,  BeraoaUi  ii^.ypj^licb  darGraf  toii  Rtitfifor4 
bemuheten  sieh  hetonders ,  die  l^r^ft  des  ientftilndet^a 
Schiefspul vers  durch  Versuche  zu  bestimmen  ^  und  auf  djd 
Oesehutakui^^inJiQwendeAi  wahrend  die  Chemikjsr  nnter» 
f^nclitedki  was  undarie  ^iel^in  jader  Btitandtheit  des Pohreta 
au  seinen  Krafiaufserungen  beitrage?  Stahl  und  diePhlo- 
jgisUker  schrieben  die  letztem  d^a Verbindung  des  Brenn* 
«tolfat  init.deri^pa|ersaafeau,nn4  schon  Mayow  hatl^ 
2ie  Bxistena  der  ff^l^isa Xnft  int  Salpfter  ervralint  (1669)^ 
die  sp4ier  voi)  P  r  i  s  1 1  e  y  und  Scheel  lu  gleicher  Zait 
«ruf !esen  ward.    Die  Antiphlofistiker ,  ^pigc^aii  ^  1*  a  v  ,0  &• 
Scherer,  ^Fourcroy  ,  u.a.  gabeA  eiae  aadereEr« 
klarung  der  Wirkongen  des  Pulvers.   Dieser  zufolge  beste*  . 

4Mii.dAa  Salpetauaura  a^  Saaecstotl  \mi  ^tjk^k$t9ii£ 
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Vom  Pulver»  .  T  .g^ 

frhä  hnn  ^tn  talpetersanres  Salz  durch  die  Ehtzundang  der- 
beygemiscfaten  Kohle  und  des  Schwe£eis  in  eine  hohttt  \ 
Temperator  gebl^acht«  WeHLvk  .da4>wdb  taiehrc^reaehr  ejut 
pansible  Gai«rt«f||  meuget ,  die  ü'iveaieinscbart  n^it  dein«.' 
in  Dämpfe  verwandelten  Crystallisationswasser,  die  grofse 
lorttreibende  Kraft  des  Schieitpolver^s  hervorbririKeai.  diaf 
nach  D  aniei  B^irnonlli  loooo^  nach  i|.ii]iifo:tfl  »ber* 
ifiehr  ala  SOQOO  in«)  den  miiUe^a  Qrack  der  Aünosphdm 

übcnteigt^  .     *  •  *     '  >  l  - 

,  •  $r  Ar    '  '     \  ' 

Die  Gran^eii  'dea  gegenwärtigen  Weilet,  QBd  die  • 

nicbfachen  Gegenstände ,  Womit  ^tsith  b eich aftigen  t^ufs, 

eHaoben  keine  so  grofse  Ausdehnung  des  Abschnittes,  ala 

IQ  dem  Eindringen  in  diese  wichtige  Materie  ndthig  warew  . 

Man  mulj  aich  dah/er  no!i  dehjdtfigeii  Rillintafas^ti'  begnü* 

gen,  die  am  meisten  auf  die  Erfüliun^jj  unserer  j^evvöhnii* 
eben  Dienstp^ch(en  bi«49ute4%       '     ^    '  '■ 

•  Das  Pulver  in  gew5hn1lchi  eine  Miielmng  vom  SäW 
peter^  Schwefel  undKohlen,  die  sich  bei  einem  bestimmten 
Hitie*  Grade  mit  Geranacl^  entzündet »  und  ein^  sich  vait, 
grofser  öewall  «n^hreitendeii  elastischem  Pluidom  hervor«  / 
t)ringt.  Ich  sage  gewöhnlich^  well  man  aiücb  düreh  di^ 
Zusammensetzung  anderer  Substanzen  ähnliche,  selbst  gros- 
im 'Vyirknngeii  hervorbringen  kann  ^  obgleich  die  däbe^. 
vcffkommenden  Unbequemlichkeiten  ihre  Ani/^en'durig'  l&t' 
den  Kriegsgebrauch  verbieten,  wie  man  weiter  unten  seheif 
wird.  Die  Kraft  des  Pulvers  ist  in  eben  dem  Maafse  gros* 
ser,  wie  seine  Enizündong  heftiger»  achneilier  und  allgemei- 
ner ist;  beides  «ber  hängt  von  der  BescbaiFeirbeit,  Meng« 
und  Mischung  seiner  Besiandiheile  ab.   Je  besser  diese  sind. 
Und  }•  richtiger  ihr  Verhaitnift  gegen  einander  ist  4  desto 
fortfigliciiar  wird  «acb  das  Pnlver  sejm«    Um^nnn  sein«  .. 
BeschafiTenlieit  zu  bestimmen »  und  es  entweder  aszuneh«* 
nsa  od$f  sa  varwjufea^  oder  das  y^fdoibcno  wieder  her* 


Oigitized 


'  ■  •  -  *  ,     •  - 

ItemilieÜea  können.  Da  zugleich  der  leichtere  Transport, 
•o  wie  die  Erhaltung  des  PalTers  voa  deaFasserU  und  Ma- 
jpniaea  abhängt»  worin  «f  venchlosien  iui4  aufbewahrt 
wM;  davfuma  mit  der  £inriebhing  bai^tTtHchtf^nron^. 

bekannt  aeyn.  Man  wird  dies  alles  in  den  lechs  £olgendea| 
Mommern  finden.   -  '  .  '  . 


I.  Ketmtuifs  der  BcstandLlieile  des  Pulvers. 


r 


f    6.     ^  '  . 

Der  Salpeter»  od^r  salpe.teraaure  Kall 
<Kitrat^  de  potane}»  in  ^in  aua  Salpeieraäure  und  Kali 
beatebendet  Sab  ^>  Um  diese  Erklärung  z\i  versteh  en« 
müssen  wir  sie  etwas  mehr  zergliedern.    Die  Säuren,  diÄ""  ' 

•  ihr  eigenthämlicber  Qeschmack  pnd  das  EmSarbfia,  der 
Manienaaikej.  insbetonde^e  der  LackmUitinktnr,  beeei(A»~  • 

■  net,  besitzen  die  Eigenschaft:  sich  mit  den  Kalien,  Er- 
den und  Metallen  zu  verbinden»  und  dadur<^  die 
Salae  m  cn^agen»  di«  nach  ihren  versdiied^c^  Zti* 
aammegsetmngen  andi  Terschiedene  Namen  bekomtnen^t. 
als  alkalische,    erdige  und  metalli&ciie  Salze« 

.Diese  Salze  ^d  iaat.  dnrdigangig  .im  Wamr.  auflösbar;  < 
«in%e  nehmen  sogar  schon  die  Feuchtigkeit  atss  der  Luft 
nuf  und  zerfliefsen  durcht  sie.  Um  sie  dann  wieder  in 
trockener  Gestalt  herzustellen^  darf  man  nur  das  Wasser 
iterdpilsten»'' wo.iie  gewdhi^fa  ab  ein  vfei&4^rJliud(st«iii| 
b]^beb;r.ein!ge  sind  jedoch  so  ildcht%»  dafs  sie  zugleich,  t 
mit  den  Wassertheilchen  verschwinden,  und  deshalb  zu 
ihrer  HersieUnm  ein  anderes  Verfahren  nöth|g  machen«' . 

Eine  andtwe  weaenUidie  Eigenifdiaft  der  SaU^  ist;' 
bei  Verringerung  des  Wassers,  in  welchem  sie  aufgelöset 
sind,  oder  auch  bei  einer  niedemTemper#(ur^ durch  Ab-  . 

*J  ISTacIi  K  i  r  a  m  enthalten  die  Salpeterkrjttallen  o,65  Laugen« 
aalz,  o,5o  Säaire  und  p^oy  Wasa^.  ,  i^nn«  d«  Uab* 
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L  Besundtlieild;  des  Jevers;  7 

tuUilen)  <icb  alt  regelmärii^e  Kr  jftalle  abiiiidMU 
dan.  Maa  hat  dadoieli  ein  Mittel;  die  darin  befiodUicbflii 

Unrein igkeiten  abzusondern ,  und^  wenn  mehrere  Salze 
unter  einander  gemischt  sind,^ sie  in  ihrer  beiondern  nad  ' 
efgantliümlicben  Gestalt  asil  bekommeHj  weil  die  nach  dam  . 
Grade ihrer  AnflösUchkeit  zu  vertcISriedeBen  Zeiteii  ^ch 
krystaliisiren  ( anschielsen).     Die  entstandenen  Krystalle  ,  . 

nehmen  einen  T^eil  des  itösungsmittels  in  aidi  anf^  der  in 
einen  festen  Zuitand  fihafgdict^  iuid  da»  Kiryat 
tio  na  Vesser  genannt  wird«  •  ^      *  . 

f.  7.  ,     . , 

Von  der  grolsen  Anzahl,  der,  theilt  in  d^r  Natur  ^ott 
mkandenen,  theüa  küaatlidien  Sake ,  können  wir  &ttr 
diejenigen  hier  erwähnen^  welche  ans  der  Verbindung  der. 
Saiden  mit  den  Alkalien  entstehen.   Diese  letztem  sind:  * 

i)  Daa    a )  i  C«Bch  Gewächsalkali  oder  Pottasche)  weil% 
trocken  und  fest  ,  •  von  einem  feurigen  stedtenden  Go»      -  * 
scbmacky  schmilzt  im- Feuer,  ohne  sich  zu  ver^ü^htigenj; 
nnd  erhärtet  zu  einem  festen  Körper.  '  ^ 

Da9  jVatrvm  Qmtch  Mineralalk^li  dder  Soda}'  tn«" 
detsicb  am  häufigsten  Im  Mtneralrelcke,  imd  sattiget  sidl 
schneller  mit  KohlenstoEsäure^  als  das  Kali>  wo  es  dann 
in  KzjataUen  ansc^eist,  die  in  der  Lnft  zu  einem  weilsen 
Polmer  aetfaOen:     '  - 

5)  Der  Kalk;  4)  der  Baryt  oder  die  Schwererde ;^ 
5)  der  Strontian  ujid  Q  der  Ammoniak  sind  nicht      *  * 
»IT  Pnlror- Fabrikation  abwendbar. 

Das  Kali  giebt  mit  der  Sa]petersaare^den>  sa 
AnfaBg  dei  vorigen  §.  erwähnten,    geraeinen  Salpe-^  . 
ter, ' mit  der  Si^Usäur.e  aber>  das  «alzsanre  Kali  - 
.  ^(Miiriate  de  poiasse),  das  aodi  mter  de^n' Namen  des 

•  -  « 

kiÜHScIieR  S  a  1  p  e  t  er  a  bekannt  ist ,  wegen  der  wurfelför» 
^igea  Qesxalt  seiner  Krystalle,  die  sich  in  zwei  Theileto 
•aiede^dca  Wavser  anflösen,  und  nach  dem  Abkühlen  wie* 
der  Kpffdi^f fifn,    iWird  dfs  ll&aaigo  SaUsiare  mit. 

#  ■    "  * 

*  «  ■ 

*  '      -  ■  .       Digitized  by  Google 


i     *   ,     .         Erster  Abschnitt.  *  * 

tiXtinii^k  (schWmto  Maf^neslmnoxyd )  t^vmdeili 

nimmt  sie  einen  Thei]  seines  Sauerstoffs  auf^  und  ei 

ijnoLuitehei  die  oxydirte  S«UsiMir««  v^nniuelsi d«r  ninr 

ndt  dem  kalij  dM  Qxydf'rte  saUaapre  Käli  CMq- 

^t|iie  de  polasse  oxygide)  bereitet,   das  einen  kühlenden,' 

salzigen  GeschmacH  bat^  in  rbomboidalisQben  Tafeln,  aach 

Wohl  in  fünf 9  odef  tec^itelti^«  KiyMUen  aaschidtt^  änd 

an  Oer  ilu^  irb^^Bn  bleibt.  Auf  glühenden  Köhlen  nn^ 

mit  Schwefel  verpufft  es  mit  grofser  HeftigHeitjj  wozu  sogt( 

.  «cbw  ein  starkes  Reiben  hinreichend  uU* 

•  * 

,  Durch  die  yereinl|^|ing  des  N  et  ir  n  m  a  mit  d^r  Salpe^ 
tersaure,  entstehet  das  salpetersaure  Natrum  (Ni- 
trate de  soude) «  welches  beinahe  ganz  die.selben  Erschei-». 
nniigeii  zeiget«  lind  init  ent^findbareii  Üdaterien  ansamnte 
gebracht,  eben  «Q  äefög  yerpnJflft,  wie  das  salpetet* 
saure  Kali.  Mit  der  vSal^säure  bildet  das  Natrum 
das  genugsam  beKannte  Kochsalz  (Muriate  de  soude)» 
4ai  ÄJ4  In  r^äfeii«  l«Trt  Mft  dtr 

oxydirten  Salziänre  endlich,    giebt  das  Natrum 
ein  Salz,   das  mit  einer  geringen  Menge  Schwefel ,  mit 
noch  i^eit  firöfserer  Gewalt  explodiretj*  all  da*  6zj4itl*i 
aaUaa:nr^  Kalv 
■  ■    ■    ■  .  $.8, 

.  In  Rücksicht  anf  das  Pulver  ist  die  voraehniste  Eigen« 
^chaft  des  Salpeters  die  Gewalt  und  da«  Geranschv  wo* 
mit  er  iiäVnt^undet  nnd  veraehrei  (verpufft).  '  ftdldelia«* 
ben  ihren  Ursprtmg  In  der  Entbindung  einer  Plastischen 
Materie/"  die  mit  der  liuft  gleiche  Eigenschaften  hat^  und 
yrokbk  der  Salpeter  sich  verwandelt  jSr&d,'  d^mnadif  der 
Wlß<9^tUch&te  Qej|t^4dtbei}  und  die  Grundlage  des  Pidveiyt 

$.  9.  ■       •  ;  - 

\»  Katurliche.Eigeiuchaften  äer  Salpeti^^s  Aid;  aieii 

im  Wasier  aiiianl6ien ,  nnii  ao  «tohnetter ,  ^ji  Wfimier  lat^' 

teres  ist;  bei  einem  knafsigen  Grade  von  Hitze  zu  schmel- 

«ea;  ua4  In  priimAtis chai[  QMiab  oder.  4I1  adu«eiti|;e  Py- 
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I,  Be$taudtheik  des  PulYers.  9* 

/amiden  zu  gerinnen^  nnd  sich  zu  krystalUsiren «  wenn 
man  ihn  nach  der  Anflösung  ruhig  stehen  und  erkalten 
Iß&t  Sein  G^^8«famack..  ist  naangenebm^  tdiig  uiid  bitt6Kk* 
Auf  der  Zooge  venirsadit  er  ehie'  empfindllelie  Kilte.  Rf^ 
wird  am  leichtesten  und  besten  aus  mit  vegetabilischen 
oder  animaliscbeii  Tbeilchen  vermischten  Erden  erhalt^n^ 
ilB.  «OS  PferdettaOeni  SchafliQfden,  ViehttWen,  Kettem/ 
^wölbern  und  den  Mauern  alter  Gebäude^  welche  dUt 
Sonne  nicht .befcbeint.  Auf  der  Oberfläche  derselben  er* 
ichelm  0t  gediegen  als  ein  MehUtanb  oder  Sehne»:  M 
aber  in  seinen  gewöhnlUchen  Brden  nicht  ticfatbar»  hon^i 
dem  bei  dem  Ausziehen  aus-  denselben  mit  fetten  und 

« 

^lichten  Theilchen  verbunden«  * 

Aus  diesen  Eigenschaften  ergiebt  sieb  die  Art,  salpeter« 
•  baltige  Erden  so  erkennen;  so^e  die  Al^scheidtug«  Ret* 
Higung  und  Üntersttchnng  desselben«  . 

§.11.  ' 
Jiail  erkennet  die  salpeterheltlgeii  Erden  Jeichfc  «1  ih* 
rem  stechend  salzigen  und  kalten  Gc^sdimack;  Ihrer  gratieii 
salzartigen  Farbe,  den  ölicbten  Flecken  auf  ihrer  Ober- 
fläche feuebter  Witterung  j  nnd  an,  dem  Knistern  und 
Gerenach»  das  sie  Im  Fener  vernnaeben^  D{e  beste  Frobo 
ist  jedoch :  ein  glühendes  Eisen  in  die  Erde  zu  stolsen,  das 
bei  dem  Herausziehen  und  Erkalten  eine  weilsliche  Farbe 
Mieil^         ei  SalpetUr  fe]fuii|den  bat, 

f.     12,  ..       •  i 

'  'Um  wm  diesen  Erden  den  Salpeter  ebmadieldeaf 
irerden  aio  iidt  einer  blnrcäelienden  Btenge  Weiter  aufge- 
löst, und  die  Auflösung  durch  Filtrirgefäfse  gegossen,  deren 
^  Boden  ein  mit  Stroh»  Binsen«  oder  Dornstrauch  bedecktes 
Lock  batf  damit  die  Erde  iiicbt  das  DnrdneUM'd^Laiige 
durch  die  Oeffirangen  verhittd€rt|;W0  tie  in  uatergesfiiMi 
Fesiern  aufgefangen  vrird»  *  .» 
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•  to     \     .   ;   Erster  ^schnliu 

Voll  der  Salpetererde  wird  die  ÖBeriläche  lü'geiiom« 
wen ,  das  Uehrige  aber  mehrerefnalc  .uoter  einander  ge* 
Sl^brt;  ducken  vonialten  Menem  mfistea  vdrher  eerscbfa» 
l^n  und  kltin  gestofien  wer4e^  Wenn  diese  eo  sabecei« 
tet  und  dieFiltrirgefäfse  in  drei  Reihen  in  den Salpeterhül- 
ten  gestellt  lind^  wird  Xcisclie  Uolxasche,  bisweilen  mU.  '■ 
.IH^elotcfatem  Kalk  yiemnagL,  Im  die  Gefilpe  gethuif  «ad 
Sffar  in  die  eme  Reihe  der  lettient  laebr,  als  In  die  nvelte 
imd  dritte.  Auf  diese  Asche  wird  die  Salpetererde  locker 
|R  die  Filirirgefäfte  gescb&itet,  damit  das  Wasser  blndordi 
idehen  kaioil»  Jene  wird  ileswegen  ancli  mit  kleinen  Zwei* 
gen  oder  mit  Weinreben  vermischt,  und  bisweilen  oben 
nnf  eine  Strohdecke  gelegt^  die  man  nach  und  nach  mit 
iWasser  begl^lst»  dannt  es'  nur  langsam  und  überall  gleicb  ' 
'dnrcbdringt ,  ohne,  sich  Rdb'ren  aimnhoblen.  Manlafftes 
4  bis  6  Stunden  auf  der  Erde  stehen^  ehe  m^a  das  Locli 
Im  Boden  6ffiiet 

$.  14.  •  \  ' 

Der  Durchgufs  des  ersten  Geßlses  wird  in  das-  *welte, 
bierauf  in  das  dritte  geschüttet;  so  dafs  man  das  Wasser  •  ^ 
»lebt  eber  für  hinlänglich  mit  Salpeter  gesauiget  balt>  tbis 
es  nach  tind  "nach  durch  drei  FlbrirgelUse  gegangen  ist. 
Die  BeschafiPenh^it  dos  Wassers  ist  gleichgültig,  wenn  es 
linr  suis  ist;  in  Absicht  der  Menge  desselben  richtet  man 
aicli  Äacb  (iei  Srde ,  u»d  nim^t  soviel'  als  an  Anßosiin|;  des 
in  iener  enthaltenett' Salpeters  ndtfaig  scbeintl  Das  Knietet 
übrig  bleibende  Wasser  beträgt  ungefähr  ^  der  ersten 
.Jdoiiige>cioMa{s  mall  sirei  Kübel  gute  Salpeterlauge  erba^  | 
.-wenn  tda  desülben'  attf  das  «iM  Fillrlrgalali  gegossen 
worden.  ^      •      .    .  >  ,  ,  '     %  ! 

. '  Ikt  ^laiiiil^itl^  Aidet  sicfaumi  »irar  der  Salpeter  «nf- 
gelö&t,  Bod  ivon^dier  Erde  gesehieden;  jedocb^Mieh  nldtt 
in  seiner  .wahren  Gestalti  und.  ypi^  saUtg^  und  andern^ 

$  ■  •     -  1 
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imtei  TfmSldieii  b«Met. '  Za  d«m  End«  wird  tie  in 

einem  Kessel^  der  sich  in  einem  Ofen  von  Ziegelsteinen 

befindet^  über  dem  Feuer  zum  Sieden  gebracht^  und  sorg-  ' 

fiiiig  abgefcbinmlf  bU  «le.  di«^  nöihig«  Coxuttteiuc  erhält^ 

nnd  ein  Tropfen  davon  a|if  einem  glesorten  Teller  sogleick 

gerinnt.   Hierauf  läfst  man  die  Lauge  in  ein  anderes  Ge« 

iÜs  (die  Stellbütte.)  ablaufen,    worin  sie  etwas  übei; 

eine  lidbe  Stunde  ««gedeckt  bleibt,  damit  sie  nii^t  T«rw  . 

liuhiet,  sondern  das  bi«  jetct  ftüfsige  gemeine  Safe  sn  Bp^ 

den  sinkt  Njihe  bei  Jetzterm  ist  eine  QefFnung  mit  eiiient. 

Habn  Tencfalossen  ^  wodorcli  die  abgeklärte  L;aage  In  an« 

defe  offiie»  kupferne  GeYa6e  abfHelst,  in /denen  der  SaU  ' 

peier  sich  v6ll?g  bildet  und  ansrbiefst  (kry^rallisiret)        .  i 

Nach  etwa  fünf  Tagen  werden  hierauf  die  Geläfse  g^ueigt|»,  ^  , 

daif  .iie  ablattfen^  nnd  man  das  übrig  bleibende  Wasser  , 

VOB  nenem  kochen  nnd  zniii^  Anscbielsen -bringen  kann» 

bis  es  sich  in  eine  fette  und  dicke  Fiüfsigkeit  verwandelt,, 

so  die  Mutter  lauge  genannt  wird.  Der  aagescbossenp» 

Salpeter  seßni  wird  rolier  Salpeter,  oder  anch  dai^ 

erste  $ad  (de  primera  coccion)  gena;int* 

§'   i6.  '      '        .  '\  . 

Dieser  enthalt  «och.  einiges  Seesala  pnd  fette  Materien. 
Um  ihn  vollends  davon  an  befreieii,  wird  er  wieder  In  den  . 
.  Kessel  geth  an,- mit  soviel  beiCtem  Wasser,  als  nöthig  ist,.  • 
ihn  anfzulösen  ( " ) «  und  Feuer  darunter  gemacht.   Sobald  . 
er  in  sieden  anfangif  wird  eia#  bestiminto  Menge  EyweiOi 
mit  Welnesdg ,  gesabener  Fiidibrübe  , '  Alannwasaer  l  oder 
etwas  äbnlicbeiii  zerscbligqn,  hineia  geschüttet,  damit  das 

•)  Oefters  hat  flio  Stellbütte  in  der  Mitte  ih  rer  Höbe  einen  Boden 
von  H.KirtucIi,  tl.imit  Her  noch  in  clerLan/'e  befindliche  Schaum 
und  Uurath  sich  anha'n^ja  und  /nrilck  bleibe;  ja  die  Lauge  wird, 
«um  Uehfrlluf«  noch  durch  l)Csondere  FiltrirhUto  von  Filz  in  dio 
Amchiefsfasser'  gegossen.  Einige  schwache  hölzerne  Stabe  in 
die  Anschiefsfasscr  dergestalt  gestemmt,  dafs  sie  nur  eben  dia 
Oberfläche  der  Lauge  berühren,  werden!  das  AnscJueisea  und 
die  Foiioirun^  der  Kr^staUea  gar  sehr,  befördern*        '  *   "  * 
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;Werden  kann  *).  Nach  Beendignng  des  Abschäumens  läfst 
nan  die  Laoge  In  andere  Gefälse  abüiei«ei| ,  und  wieder« 
holet  dai  oben  erwilinte  Veifibren»  um  das^Anidiierfen 
von  neuem  zu  bewirken.  Der  Salpeter  fa  ei  Pst  nan  Kere!«  . 
nigetj  oder  vom  zweiten  Sud>  und  wird  zu  Bereitung 
des  j^ewöhnlicben  Schiefiipniveri  angewendet.  Delr  au  dea 
Fenerwerksfcdrpern  bettimmre  wird  endlich  noebmak  auf  ' 
die  angegebene  Weise  gtreinigeti  und  Sal{>eter  vom 
dritten  Sud  genannt«  .  *  • 

Znknts.  Weildleves  Verfiihren,  den  SafpeierattUn«' 
temi  immer  eine  beträchtliciie  Zeit  erfurdert,  hat  wahrend 
.  der  ÜTtfOfiaiacben  ftevoluiion  Beanmi  «rin  anderes  Vev-  . 
flibren  vorgekcblagen»  das  nachher  von  Garny  noch  mehr 
yervoUkommt  und  in  Frankreich  allgemein  eingeführet  wor* 
den  ist.  Dieses  bestehet  darin:  dafs  man  500  bis  600  Pfund 
toben  Salpeter  üi  einem  daau  hestimcnten  OeHise  mit  .ao 
'^r*  Ct.  Wasser  Qberg  eist,  und  gegen  7  Stnnden  steh  an  UI6t^ 
bis  die  Lauge  etwa  30  oder  35  Grade  Schwere  hat.  Nach« 
dem  dieies  erste  Wasser -abgelanfen«  wird  der  Salpeter  mit  - 
:>6^pr»  Ct.  Wasier  flber^ossen»  das  jedoch  nur  Eine  Aündn 
darauf  bleibet;  der  dritte  Aufgnfs  endlich,  von  nur  5pr.Gt« 
iWasser,wird  augenbhcklich  wiedei  abgelassen.  Man  schüt« 
tet  xnleikt  den  Salpeter  in  elnei^  Kessel  mit  50  pr.Ct.  sie» 
dendem  Wasser ,  wo  er  sich  auflöset  niid  *dann  in  den  An^ 
achiefs- Fässern  nach  einer  halben  Stunde  Krystallezu  bilden 
nn£ugt^  die  nach  4  bis  <i  Stunden  |  d^  Gänsen  betragen«     .  { 

Mau  bedieuei  -  sich  in  dcrselbeh  Absicht  auch  einer  Mischung 
ypa  Weinessig  und  Alaun,  tvosn  einige  Bei  sehr  unreinem  Sal-  ' 
^^eter  uotli  etwas  Vitriol  thun;  oder  auch  nach  Hrn.  Lowits 
.Bifalirang/  diW  Ton  Hrn.  Godoiin  in  Schweden  mit  Nutzen 
t     beforgt  'Mrard,  eine  Mischnng  von  3  Theilen  Kohlenpulrer  md 
n.Theiten  Alaun  auf  lOO'lSieile  Salpeter,  welche  die  L^ug« 

angeabiicUich  Usir  wtA  ton  aUan  Aandea  Materien  völlig 
leinauwhfti'  lAnob  d*  Uelu. 

»  •  .      *  • 
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wM  tiri|iren4  dicker  Zeit  imaii^  ii^ 

mit  man  kleine  n«delförmige  I^rystalJen  erhält,    die  mit 
Scbaiinikellen  hin  weggenommen,  in  Korb«  &i)m  AbUiafoa 
.fctchöuet  9  n^itt  5  Pf«  Ct.  rehiem  Wen^r  «bgew«sclKm  null 
«idlich  auf-daku  bestloiintai  Titc^Ctt  ^bAgtStnM^mk  an  dec 

^Loft  geirocknet  werden. 


■     f.  18.' 

Um  den  Salpeter  völlig  tri>ok«n  an  erbalten^  werdea 
die  k!eliieD»  nad eiförmigen  Krystalle  In  einen  flacben  Kes- 
sel, 6Zt»Il  hoch  ,  geschüttet,  und  bei  einer  Wärme  von  40 
bis  50  Graden  Ii  e^a  um  ur- unausgesetzt  umgerührt»  wo* 
durch  er  aicb  in  feinet  weiliea  Mebi  verwandelt.  Oder  «r 
wird  in  einem  eingemauerten  Kastel  mit  Wasser  ubergoi* 
ten,  dafs  dieses  1  Zoll  hoch  darüber  hinwegge  het.  Man 
läjtt  ihn  nun  über  gelindem  Feuer  angehen;  alsdan^  aber 
dnrch  starkeä  Kochen»  nnter  ttetem  Umrühren  mit  melatp 
\enen  Brechscheiten >  alle  Feucbtigkeil  verdunsten,  v^o  er 
nach  a Stunden  ebenftil's  in  ein  trocknet  weiitet  Mehl  zer- 
fijle,  dat  mit  j^e wärmten  Mulden' lieranigenommen,  getiebt 
und  in  Fätter  geschlagen  wird.  Tm  diesem  Verfahren  itt 
das  sogenannte  Schmelzen  des  Salpeters  um  wenig  ver« 
achieden»  wo  die  daraus. erhaltenen  Salpeterkncheii « 
seraählagen.  Im  Schatten  getrocknet  iwd  endlich  klar  gi* 
rieben  werden, 

'  •  . 

pesRltier  von  Arcy  bemeiktrdart  bei  der  Reinigung 
det  Salpeiers,  aus  Unwissenheit  oder  Nachlässigkeit  ge- 
wöhnlich zwei  F<'hiar  yoigehen.  £rttlic|i»  dals  man  aidl 
bemühet  die  Aufl^qiig  deate!l>ea  sn  aelur  an  ](rerdi(^cii^.iim 
anehr  Salpeter  heran»  tn  aiehen*  Daraiia  enittebaii'  tebr 
atarke  Krystalleri»' die  in  ihren  innern  R^utp^n  eine  be« 
trachtliche  Menge  alkabtiitchen  (  Kiyitallia«tl^»oi9F)  Waateif 
eMhaheny  welcbea  in  dem  Säpeter  vertrodmet  nud^eiager 
adilotaen  bleibt;  in  der  Folge  ßbm:^  m  Pulver  Fendh* 
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•  .     •  :    '  » 

^keit  anziebetj  w«iiti  es  nicht  durch  das  nachheri^e  Bre- 
chen heraus  getrieben  wird.  '  ' 

Zweiten^  ÜBdet  man  oft  in  dem  gereiiiigfen  Salpeter 
«Ine' Menge  Sand  nnd  ' kleine  Steinchen>  die  lefebt  eine^E^ 
-  zundung  aöf  den  Pulvermühlen  verursachen  Können.  Es 
^  ist  leicht  diesem  vorsubeugen,  indem  man  die  Lange  dnrck 
•iji^  feinst  knftlmet  Sieb  oder  dnrch  ein  Haartttch  gei-' 
ben  lafft. 

$.20.  ■  - 

»    '  '  ' 

Die  Gute  der  SelpeterkiyataUen  erkennt  man  an  der 
Keinbeiti  Geisse  und  Dordisiehti^eit  derseÜKen.^  Die 

aichcrste  Probe  hingegen»  die  sich  auch  anf  das  Pulver  selbst 
erstreckt^  ist:  ihn  auf  ein  Bret  von  Stelneiclie^  Pappel  oder 
andern!^  nicht  harzigen  Uoke  su  legen,  nnd  eine  glühende 
Kohle  daran  si^  bringen;  entstehet  Schanm  nnd  Fnnken; 
oder  bleiben  schwärzliche  Flecken  auf  dem  Brete»  zurück, 
ist  der  Salpeter  nicht  genugsam  gereiniget ,  sondern  ent- 
hält noch  Seeaalzi  fett^  od^  erdigte  Tbeilchen,  Ist  er  (hin- 
gegen von  diesen  Materien  gänzlich  befreiet;  bringt  er^ 
.vereiniget  mit  der  Kohle^  eine  helle  wei fse»  lebhaft  und  un- 
nnterbrodien  fortbrennende  ^laoime '  hervor^  die  aoleizt 
^ie  Ol^rBftche  des  Bretes  verbrennt^  aaf  denr  d«r  Salpetiä 
gelegen  hat.  /  • 

Der  Schwefel  ist  eine  gesdimack-  nnd  gerncMose 
brennbare  Materie  von  strohgelber  FArl^.  Seine ,  in  Hfhi* 
«tcht^auf  das  Pulver,  wichtigste  Eigenrfchaft  ist  die  grolsc 
Entzündbarkeit  desselben  bey  der  Beruhrnng  des  feuert» 
>odarch  er  zn  dW  schneUenZentShrung  deeiSalpistera-nilr- 
Vrtiket,  und  ein  Bestandtheil  des  Pulvers  wird.       '  ' 

Zusatz.    Nach  den  Versuchen  der  Chemiker  Cle- 

Hient  üikr  Deaormea' Verbünd^  sieb  der  Sdivreff^  b#i 

•  ■»        .  ■ .  . .  ■  .  *  . 

'dem  Terbieennen  dordi  glühende  Kohlen  rak  denselben  in . 
Xjestalt  eines  höchst  e^istischen  Gas^  das  an  Flüchtigkeit 
tuid  dürcb  das  aitf  der.H^ui  Jifivoi)phrad»e  ^eföU  dem 
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Aetber  gleichet^  ein«!!  tdiaifen  Geflclrmacls'tfndlielitr  ^  .i 

genehmen  Gernch  besitzt.  Mit  Sauerstoffgas  verpufft  et'  .  ,  '  ''\ 
mit  gro&er  Heftigkeit  ^  und  vermehret  dadurch  nadi  «iitt  '] 
Wikncheliilichkeit  die  Wirkung  des  Schie&poiver«. 

§.  22.  '      »    :  •        *        .  •  ] 
Die  natürlichen  Eigenschaften  des  Schwefels  sind:  sich  ,    '  * 
in  WaMer  nickt  an&alöien;  hej  geringer  Wände  tu  aebmel« 
len;  «ick  dorck  die  Wkrltun^  dek  Fenen,  -mma  damllio 
ihn  nicht  unmitteJbar  berühret^  und  keine  freye  Luft  dazu 
kann«  in  ein  Pulver  zu  auhlimiren;  endlich  sich  nadelforn^ 
sakiystailifiren«  wami^an  ihn  nack  dem  Sehnaelaea  r»» 
kSg  eribalten  lilat.  ^Sefne  Erzeugungmte  find  die  ITtllka» 
nen,  die  mineralischen  Quellen,  und  die  Erre  jeder  Art, 
vorzüglich  die  Kiese,  und  nnter  diesen  der  blaisgelbe  £jh 
^.Mukiea  oder  MaxkaasiL  In  jetien  findet  er  sick,  ob*  =  \ 
•ckon  tdtener,  sttbliinlret ,  relnr  nnd  dnrebtiditig ,  wie  eis  . 
gelbes  Krystall ;  nicht  so  aber  in  den  Kiesen  und  Erze^, 
,wo  m'  mehr  oder  weniger  mit  fremden  Maierieü  ver«* 
aiicbf  ist.  *  ^ 

f  23.  V 
^  Da  nach  obigem  der  natürliche  Schwefel  sichtbar  atn 
]lag»>  Ist  ea  nicht  erst  nöthig»  ihn  zn  gcfwinnen  tUid  m  - 
reinigen,  wie  den  in  seinen-Erzen  Verbotgenen  und  mft  *  • 
heterogenen  Tlieilen  vermischten.   Am  reichhaltigsten  sind  " 
die  £isen]dese>  und  die  ihnen  am  meisten  analogen  Kupfer«  '  . 
hm9,  mebBt  aodi  einigen  aadem  Mlaeralien  wagen  der 
Leicbtigkeit  nnd  der  Ueberflasses^  womit  sie  dto  Sckwefül  * 
hergeben.    Die  hauptsachlichste  Art,  ihn  zu  erhalten,  ist  '  . 
die  Zerleipiog  im  Gröben.   Sie  kann  jedoch  nur  be|r^ea 
eiganüldten  ScbwelelkleseB  statt  findeif^^nfcki'abte 
bai  den  Metallischen,  weil  bei 'diesen  die  Erlangung  des  r 
Metalle  die  Hauptabsicht  ist.  Da  sie  jedoch  aUe,  mit  Atis4 
aakme  dea^c^es,  mehr  oder wen^er.  sdiwafelicbce  l^di^ 
Am  bei'afdl  lObren;  erhfift  maar  bei*  dein  flMan  dmf^ 
bcA  eine  Mango  "^gesahinokeftaB  Sdxyffß}»,  dei;  hieraul  - 
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ji^t»  i^.gtMjiiiget  wird,  wi«  tter  «lu  dcp  Kietea  It« 

Zu.  letzterer  Absicht  bat  m«n 'eiiieii»  von  Ziegeln  eN 
.l^ftoeten  Ofen,  dess«a  Breite  «jt^^ai  über  |  seiner  Länge  l^e« 
tragt.  Itn  Gnmde  dettelben  beündet  sich  dat  Äscbanlocli, 
.und  über  diesem  der  Ort  zum  Feuer,  der  2  mit  eiser- 
.sen  Thücen  vecicfalossene  Fenster  hat»  und  oben  Aber 
w6R>t  iit.  Dietai  Gewölbe  bat  ein(»,  4.  Zoll  breite  der 
lünge  nacb  fiber  den  ganzen  Ofen  gehende  Oeßhnngydurcb 
welcbe  die  Flamme  heraus  dringt ,  um  die  darauf  gelegten 
fahren  mit  <ieni.  £r«e  su  erbitsen.  Ein  sweytea  jGe«rö)bei 
des  4ZiigIocber  hat»  die  demAaodua  einen  £r«jea  Ausgai^ 
^ebeD>  dient  zur  Decke«  .  ' 

.  IMe  ^hm  aiad  von  Pfeifenerde  oder  lofMpaiintjljii 
KapeUentho]u>  in  eineni  Ofen  "^on  16  Fuit  liegen  ri  der« 
jSelben  queer  herüber,  die  4I  l^ufs  lang  sind.  Sie  haben 
die  Form  einea  abgestumpften  Kegels»  dessen  giplaere 
Bäiia  6  Zoll  brel»,  8  Zoll  laö|g  n^d  a  Zoll  atatk  ist;  die  an- 
dere OefiFnung  hingegen  beträgt  nur  einen  ZoIL  Sie  wer- 
ten mit  den  vorher  zerschlagenen  und  klar  gepochten  K4e- 
4|ttii  angefüllt,  die  gröfii^e  Oeffiiung  tut  D|{cke}n  vc^ebeii 
aioicfaem  Tbonoi  oder  mit  eisemeQ  Platten  zugedeckt  V  und 
an  dem  entgegengesetzten  kleinern  Ende  werden  andere 
Gefälse  von  £isen  mit.  e^was  Wasser  als  Eezipien|^n  ail§9^ 
gebracht.  Die  ZnsaminenfugiiQg  beider  a)n)s  jjift  yer- 
•chmiert  seyn,  dimit  det'Sdiwefet  nidit  vefAiegr« 
giebt  ^erauf  dem  Ofen  mit  schwachen,  tännf^ne^  Sch^i^;^ 
feoer;  wmui  dieses  ^^to]^0n,g4vfnip.h^^^^^ 
^diwefel  aus  dei^|Ciesen  in  dte  Rezipienten  ubi^gegaiigbqg 
wo  er  gesammelt  wird.  Man  kann  das  nämliche  Verfahr 
sennoch  einmal  wied^rho^en^  «Wdfrf»  ,p)l^di^|l^eil..^ 
Ilurei^groftefi  Basia  ßo^l^f  wd  r«üngj|f,  ^e  de 
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Der  Mf  die^  Weise  erhaheile  Schwefel,  den  m«tk 
rohen  heifst,  ist  noch  unrein,  und  mnJ&  vorher  gcreini»  " 
get  werden^  ehe  men  ibfi  ca  der  Mischmiff  des  Fnlyeift  «a« 
irenden  kaim..  Er  iftrkd-deswejgeii  in  ehiiem  Sternen  Ket» 
lel,  der  in  einen  Ofen  von  Ziegeln  gemauert  ist,  bey 
einem  gelinden  Feuer  geschmolzen.  In  diesem  Zustand« 
bleibt  er  Standen  Ingg  wihreod  der  Zeit  •tte.fremdsn^ 
Thelle  sa  Boden  felita,/iind  .niU  einem :$dHinm]öGrel  her-r 
«US  genommen  werden.  Hierauf  wird  der  noch  äiMgm' 
'  Schwefel  in  einen  andern  kupfernen  Kesse^  gegossen/  wo 
ei^  im  £rJialten>  vollends  alle  Unrelnigltelten  SD  iBoden  und 
an  die  Seitenwinde  des  Kessel»  setzt;  endlich  wird  er  in 
hölzerne  Formen  gethan,  die  zur  Vermeidung  desAnhan- 
gens  vorher  befeuchtet  sind,  und  In  denen  ^  eiq#  Walsen-» 
förmige  Gestalt  erb<Üt,  ;  weswegen  er  andi  4ltangen* 
Schwefel  (azofire  eh  eanna)  genannt  wird.  Es  ist  hiebe!  • 
von  Wichligkeil,  sorgfältig  darauf  zu  sehen,  dafs  das  Feuec 
den  Schwelei  noa  ebendussig  erbaii,;  denn  taf'n  wQrde  im 
eo^egengeseisten  Falle  den  groisten  Tlieil  desselben  ein- 
bfiisen,  weil  sich  nach  BeschaEFenheit  des  Wärmegrades 
eine  größere  oder  geringere  Menge  deuten  am  Bodafi 
des  Kessels  verdickt.  .  •  . 

Wenn  man  pulverisurten  Alaun  zu  dem  flielsendea 
$chwefei  mengt,  >'ird  man  eine  plöizUche  Gahmng  befner«  ' 
ken,  die  den^  Schwefel  in  dito  Ufthe*  treibt  und  reiniget. 
Bahrt  man  ibn  niin  mit  einem  bokerneni Spatel  bis  zum 
Erkalten  um ,  so  glaubt  man  ihn  auf  diese  Weise  feiner 
und  Wuchtiger  au  erhalten«  eine Eigenacbaftt'  die  man  eben- 
Idls  durch  Temüscbnng  Vpn  eia  wenig  Qaeckstlber  nntev 
den  Schwefel  an  «langen  versichert*       •  :  » 

a8.  .  ' 

D$e  ge^Ähnliiüiste  Art»  den  Schwefel  in  geringerer 
Meng^  m  relnfgen,  ist^^ibl  seTgeben  sn  lass^^  nnd  dann 

'    'fi  * 


Digitized  by  Google 


UrH  ^iirch  ein  Uinenes  Tpch  zn  drücken»  in  welkem 
■.\4m.»v^eckmäfsigsten  ist  je<lo^i  das  Distillirf  n,  um  den 

«ligfPVf  £t  ,  geschieh^  in  einem  3  Ver^i^     Faft  *  len^a. 

pnd  weniger  als  2  Varas  (6  Füfe)  breitw  Ofen.  In  diesen 
^  ^erd^n  :io  eiserne  Uetorteji  in  2  Reiben  gesctzi,  5  auf 
jeder  S^te». die  »l>F^  hock  sind  1. Und im^BaM^he  i4Fals» 
pn  der  Oefi^nng  aber  4  FnA  im  Dilrchmesser  Uebnii:  Sif  * 
^w^erdfn  deigeslalt  nach  der  Seile  geneigt,  dafs  ihr  Hals  aus 
lleni  Ofen  berans  gebet.  Jede  ist  mit  ihrem  üelme  ode^ 
llolben  bededit^.  ^Ui*r  iin  irdeto^t  Aöbiie»  einem 
«Schnabel,  der  sich  in 'einem      gleidifalls  irdenen  r  Re» 
gapienten  endigqt. '  ItßUiefßr  h^l  an  seinnn  untern  Ende 
«jMne  Oefiniüigf  n)U,«ii|em  holierhen  Stap^s^eJ  vefscblcMsen; 
und  oben  bin«?  #nd^e  kleinere^i  die  oft^  blf^ibet»  nm  dem 
^Qhwefel  mit  der  äiifsern  Luft  Gemeinschaft  zu  verschaffen, 
jvrenn  alle  abri|ie  OefFnungen  und  Hitzen  verschlössen  sind, 
und.  nm  milf  ^inem  HoJscben  den  ^cbnabel  .der  Retoj^    .  | 
öffnen  zu  können,  wenn  «er  sich  verstopfen  sollte.   In  die  ' 
jP.etorten  wjerden  etwa  800  Pf.  Schwefel  venheilei,  und  sie 
|es|  verschlossen^  Hat  nun  der  Qien^drcA.  8|unden  lang  in 
«ineni  mafsig  starken  Feueir  gestandeiT,  wird  del*  disriliirte 
Schwefel  durch  die  am  Boden  der  Bezipienten  befiitdHcbea 
,Oeifauo|^?n  heraus,  und  in  cylindrische  Formen  von  Hole  - 
^gelassen* .  Dasaiiibe  Veriahren  wird  füi^f  Standen  lang  fort^ 
gesetzt,  nach- deren  Verlauf  man  es  för  geendiget  achtet. 

fällt  In  die  Augen,  dafi  eine  kleine  Menge  zu  distilliren- 
.4en  Sch|iirefels>  in  ei(iisr  "einzigen  Retorte  Raum  jiiat,  die  i 
jUnf  ein^n  klebten  Ofen  gesetzt  wnrd.  i  ! 

Jedoch  weder  dieser, , noch  viel  weniger  der  natürliche  * 
•Schwefel  ist  vGlÜg  rein«  J£r  mufs  %u  dieiiem  Entzweck  ia,  j 
«fitem  Ofen  evb  Ii  mir  91  wttjd^o^  der  ellMiiuurliea  kup«  | 
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I.  Besundtbeik  de»  Pulver». '  ^jtg 

temen  Kessel  emhälu  Drei  Vieriheile  deiselb«a  Wlü^eil 
^  mit  Schwefel  aogefällt»  und  über  ihm  befindet  sich  eine 

OefFnung,  die  in  ein  viereckiges  Behältnifs  voll  irdenet 
Gefälse  gehet.  Die  dur<:h  die  Wirkung  des  Feuers,  erho* 
benen  Schwefeltheilchen  stetgen  in  das  Behaitniis  binault 
WO  sie  sieb  an  die  Oefals^  anbängen,  und  tintei-  dem  Ka« 
men  der  Schwefelblutnen  (Üores  fulfo^i)  mit  Federn  zu- 
sammengekelicet  werden.  Piese^sind  wegen  ihrer  Befchf ^ 
fenheif  am  vonügliciisieii  ta  dem  Pulw  aiizitw.0n4e4 
'     '  •  §.  3t.'  •    •  ^ 

Wenn  die  zu  ^ublimirende  Menge  Schwefel  nicht  groft 
its^  kann  es  in  einem  irdenen  Qefaise.  auf  einem  Ueineii, « 
O/en  geschehen»  Anf  jenes  werden  4  bis  6  gut  »osatmnf a 
•  vereinigte  und  verkültete  Röliren  gesetzt,  von  denen  die  ■ 
obere  verschiossen  ist^  die  untere  aber  g^au^uf. die  Oefi^ 
liung  des  Gefäises  paist,  Ual|  maa  nnn  letatems  sedbs  oder 
mehr  Stunden  lang  in  ^einem  gelinden  Felier>  wird  man  ' 
bei  dem  Aufhören  desselben  den  sublimirten  Schwefel  ^ 
dieinnern  Reiten  wände  der  ilötMren  angehangen  iindett* 

/         J,.  Sa.    ^  \  u 

Ont^  5ttaügenachwefel  miiisgelbi  oder  zitronen« 
fsrbig,  durchsichtig,  trocken  Und  dicht  seyn>  sich  leicht 
aerbrechen  lassen  >  und  ia.dtesem-Znstande  ans  Ohr  gehal* 
ten'^  efinD  An  v<m  Knistern  von^  sich  geben.    Bei  dei^* 
Schwefelblumen  ist  es  genug,  sich  zu  überzeugen, 
dals  sie  weder  verfälscht,  noch  nachgemacht  sind|  sie  mus*^. 
sen  deawc^eii  dorch  ei&  AdU|uroskop  betraehte^  nadeIfpnnj^^ . 
byitallüiurel 

'  Die  Kotile  ist  der  Rückstand  durch  das  Fetter  jlerl^t#|^ 
Vegetabilieii  and  organischer  Körper*  IKe  encbehi1^4ah^ 
ichwarz»  spr8di^>  ohne  0«schmackttn4  Qenychi  lälst  sich 

f)  Bey  der  Anwei|iSnii|^  itimtHilTer  trird  jedoch  Wfthfsekeialieh  die 
Hute.ditaer  Schwafelblu 


20  Erster  Absclinut»      ,  • 

ÜB  Wmer  nicht  aiifldsea ,  verändert  aber  den  nenetten 

Versuchen  zufolge  bei  niehrern  döniit  ziisaininen  gebrach- 
ün  Flüssigkeiten  die  Farbe ,  und  beraubt  das  faule  Wasser 
'iefnei  üblen  Gem'ehes  und  Geschmackes.  In  verschlösse-, 
nen  öefShen  wird  sie  durch  das  stärkste  Fetter'  nicht  ver- 
ändert, bei  dem  Zutritt  der  Luft  aber  verbrennt  sie,  und 
swird  in  Asche  verwandelt ,  die  gegen  (  des  Gewichtes 
(der  Kohle  betragt,  finfl  ein  Anthefl  kali  enthalt.  Ihre  vor« 
nehmste  Eigenschaft  in  Rücksicht  des  Schiefspulvers  ist: 
lieh  für  sich  allein ,  oder  mit  Hülfe  des  Schwefels  au  ent- 
i&nden^'  nnd  durch  die  Ve^rpoffnng  des  Salpeters  augcnp 
bBckllch  eine  hddist  elastische  PIfissIgkelt  hervoranbrlngest 
In  der  hauptsächlich  die  Kraft  des  Pulvers  bestehet.^         '  . 

Obschcm  jede  «ngeft&ndete  Kohle  im  Altgemeinen  die 

Eigenschaft  besitzt^  den  Salpeter  tu  zersetzen;  auch  das 
aianUicbe  erfolgt^  wenn  letzterer  geschmolzen  und  glühend 
'\gt,  nnd  eine  seÜMt  ausgelöschte  Kohle  dazu  kommt; 
sind  doch  nidit  aOe  Arten  derselben  gleich  geschickt  da^n. 
Die  aus  Eichen-,  Pappeln-  oder  Buchenholz  ai.  dgl.  ge- 
brannten haben  zu  viel  £rdigtes ,  das  sie  verhindert,  sieb 
tebcai  so  geschwind  an  entzünden »  wie  die 'aus  weichem 
«md  leichtem  Laubholz,  die  mehr  Brentostoff  imd  weniger 
l^digt^s  enthalten.  Die  Kohlen  der  Nadelhölzer  sind  we-  - 
^en  ihrer  ungleichartigen  Theilcben  und  wegen  ihrer  an 
geringen  Comistens'^  nichl  branchbar.  ' 

35.  '  * 

Es  ist  daher  nothwendig^  bei  Verfertigung  der  Kohlen^ 
»t  dmn*  Pulver  nnd  zu  den  Feuerwerken  die  leichtesten 
'  nnd  weichsten  Holzarten  zu  suchen ,  wie  Epheu ,  Oleaiider 

oder  Rosenlorbeer ,  Wachholder,  Eiben  oder  Taxus,  Lor- 
beer^  Uollunder,  Weiden  und  Weinreben       Der  bei- 

In  Frankrcjch  wird  Schiefsbeerenholz ,  in  Deutschland  aber 
£liern-y  iiiAilsn  imd  UsseUiols  sin  dsitulben  Entzwcck  ange- 
Wswiet«  "  ,         '  '         'A«in.  d.  U«h. 
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-  jjgii  Ummi  bedknti  man  ädi  wegen  Ümt  Ma|e  ad 

häafigstea*  »    '  ' 

Ehe^  die  Kohlen  gebrannt  werden»*  mafk  man  vorher 
dis  Hok  scfaäl«[i.  Es  ist  deewegen  am  besten,,  die  Banm« 

im  Frühjahr  zu  fällen;  weil  zu  dieser  Zeit,  wo  sie  anfan- 
gen Sprossen  zu  treiben^  die  Rinde  leichter  h er uaier  gebet* 
Sie  werden  hierauf  gespalten  >  die  Scheite  in  eiafr  wiMgfim 
nanerten  Grobe  aofrecbt'gesteHc  vnd  engezündet.  Sotäd 
man  wahrnimmt,  dafs  sie  voHig  verkohlet  sind,  werden  sie 

-  mit  einem  gut  passenden  Deckd  von  scbwaraen  Blech  be* 
decket,  wn  das  Fener  sn  erstid^en.  Wenn  der  Meiler 
völlig  erkaltet  bt,  werden  die  Kohlen  herana  genommen,  die 
Brände 'abgespndert;  die  Kohlen  aber  abgeklopfetundgeri 
siebet,  um  die  daran  fangende  Asche  davon  m  bri|igen*% 

Hat  man  nur  eine  geringe  Menge  Kohlen  nöthig;  wird 
datUolz  in  kleine  Stückchen  gespulten ,  und  in  ei^en  ir- 
denen Topf  getban  p  dessen*  Deckel  man  mit  Leimen  vev-. 
"  schmiert.  Man  aetat  den  Topf  bieraof  «ine  8tnni|e  lang  ia  • 
glühende  Kohlen,  indem  man  zugleich  das  Feuer  immer 
auf  eben  demselben  Grade  von  Lebhaftigkeit  zu  erhalten 
sucht«   Zuletzt  V^üt  «an  den  Topf  völlig  erkalten,  ehe  ittaa 
den  Deckel  öffnet,  und'^ die  Kohlen  heraus  nimmt  Man 
kann  auf  eben  dieselbe  Weise  Kohlen  vonXein ,  Hanf  und 
Leinwand  erhaken,*'die  von  sehr  guter  Beschaffenheit  sind* 

Ein  Bew^'  Von  der  guten  Beschaffenheit  der  KoUeB  , 
ist  ein  schwacher  glänzender  Bruch,  ein  heller  Klang 
und  daa  atilie  Verbrennen  derselben  entweder  ohne  Flam- 
nmn,  oder  bloa  mit  einem  kleinen  blaullchten  Flammdien$ 
Toraosgesetzt ,  daft  sie  nicht  angeblasen  werden.  Klar  ge* ' 
rieben»  müssen  ihre  Thellqhen  nicht  zusammen  hängen 
und  nicht  glinieii^  sondm  ein  seines  gleichförmigea 
ScbwVB  zeigeua^  . 


Erster  AbscbnilU 

II,  Zusammensetzung  und  Verfertigung  aea 

Pulvers. 

.  .  T.  .  .     .  ■   .  .  . 

Die  Gute  des  Pulvers,  wenn  man  älle  Bestandtheile 
desselben  von  gleich  guter  BescbafTenheit  annimmt,  hängt 
.\on  ihrem  Verhältnifs,  von  dem  Anfeuchtungswasser,  oder 
einer  andern  zp  dieser  Absicht  bestimmten  Flüssigkeit;  von 
ihrer  Vermischung  und  Zermalmung,  und  endlich  von  der. 
Art  ab|  dasselbe  in  Körner  zu  verwandeln. 

•  '  §,  40. 

Weön  alle  übrige  Umstände  gleich  sind,  müssen  ani 
'der  verschiedenen  Zusammensetzung  oerBesiandtheilenoth- 
y/endig  auch  verschiedene  Arten  von  Pulver  entstehen,  die 
«ine  bald  gröfsere,  bald  geringere  Kraft  äufsern.  Die  dar- 
über in  verschiedenen  Werken  enthaltenen  Nachrichten  ge-i 
ben  folgendes  Resultat: 
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^  II.  Vei^fertigung  des  T^ulvers. 

Um  aber  zu  erfahren,  welche  dieser  Znsa mm eiiietzungeh 
^fts  beste  Pulver  gebe?  mnfs  man  bey  einer  belsiirömtJs^ 
Menge  Salpeter  «l  e  andern  Bestflndtheile  auf  verschiedene 
Weise  verandern.  Man  findet  dergleichen  s.uffenweise  an« 
gestellte  Versuthe  in  einem  Memoire,  welches  sich  in  der 
Iranzösischeii  Encyclopädie  befindet.  - 

V  e  r  s  n  c  Ii  -  T  a  f  e  1 
über  die  beste  Zusammensetzung  des  Pulveri. 
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$•  4a. 

Aus  dieser  Tafel  ergiebt  sich:  dafs  aus  iGTheilen  Sal««' 
peter,  5Thfulen  Koblea  und  iXhcil  Schwefel  verfertigtis 


$JbMpiAfitf  «la  dM  w  Chkmpfk  ShiMimBMMmig 

C.y  die  meisten  Grade  an  der  Pulverprobe  erreicht  hat,  uxi^ 
jjahcr  allen  übrigen  vorzuziehen  i<t» .  • 

:hUn  dail  jedpch  dtb«i  aicbt  .▼«iftiMpf  lur-  dU  Aawpi^ 
liang  im  Grofien  auch  di»  BesdMiffNilieil  der  BeotMtnng, 
die  GröCse  des  Konies  u.  s.  w.  in  Anschlag  zu  bringen,  weil 
dadurch  bei  eiver  übrigem  durchaus  gleichen  Mischung 
'dmmoch  bjsdentfUde  Venebiadenkefltti. In-. def '.Wirkung  . 
WiAteheB  k^fmesy  wfe  die  von  Scharnborat  taageßSütt^ 
len  Versuche  hinreichend  bevveisejgu  > 

'       .  •  43.  '  • 

Audi  etheHet  ane  der  liefet,  dtft  der  Schwefel  keine»* 

iMges  in  der  Mischung  des  Schiefspulvers  unentbehrlich  ist; 
denn  durch  eine  Zusammenseuiing  von  4  Unzen  Kohlen 
ladt  X  Pfand  Salpeter  erhielt  i|ian  eine  ändere  Art  binläng!* 
Beb  starkes  Sehi<»fipu]ver,  das,  UnGrofsen  angewandt^  sdbsK 
dasjenige  übertraf,  welches  als  vorzuglicher  angegeben  wor- 
den ist.  Die  in  derPulvermuhle  von  fissaunes  mit  ^wal 

.^tersehledenen  Arteö^Päliwr  des  Sten  Bn4  i3ten  VeiM^dhef 
angestellten  Proben  haben  diels  bewiesen,  denn  3 Unzen 

,  von  erster.em  in  einen  Mörser  geladea,  trieben  die  Kugel 
TQToisen  oder  Kiafieen;  a  Unzen  aber  trieben  sie  ' 
aen«  Ton  dem  andem^  hingegen  brachten  3  Unsen  die  nim- 
liehe  Kugel  auf  7^  und  2Unzen  auf  41  Toi$6n.  Folglich 
aulserte  das  ohne  Schwefel  verfertigte  Pnlyer  l^ei  einer  La-  . 
dnn§  Ton  a  Unsen  eine  geringere»  bei  ^  Unsen  aber,  eine 
atlrkere  Kraft,  als  das  mit  Schwefel  susammeBgesetste« 

.  Xs  ist  dieses  nicht  der  einaig»  Beweis  eines  gntenScbielf-^ 
Jinlvets  ohne  flt^weleV  von  gleicher  Wiikong  mit  dem  ge-  . 
wohnlichen.  Auch  der  Ritter  d'Arcy  erwähnt  in*  seinem 
^Versuche  einer  Theorie  der  Artillerie  mehre- > 
m  Erlahnmgeft^  aiif  Verscfaiedenen  Arten  S^ieftpnlver  eA» 
gestellt»  die  ans  bestimmten  QnantitSteii Salpeter»  Sdiwe* 
lel  nnii  Kohlen  beAtaudej^    Umef  diesen  stieis  x  Unze  dee 

I .  •  > 

•       -    /    .  ^  '       .    N       ^  •   ,    "  : 
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itu  6  Theilen  Salpeter  und  i  Tb  eil  Kohlen  zmammenge«- 
tetxteny  «sein^  eigead«  erfundene  Polverprobe  7|Grad  zUn 
tudki  daa  baue  Baiti^  ^i.  ebttii  denelb^jyf«9ge  Sa]petif 
ttad  Xoblen  nur  iTheil  Schwefel,  nn^  tneb  die  Palverpro- 
be i3i  Grad  zarück.  Alle  übrige  Arten  Schlefspulver^  dif 
jtoe  grdlsere  Menge  Schwefel  enihielten«  äalterten  eine  g«» 
fingere  -Wifkuimlseit..  ;Da'foigiidb,  nur. allein  die. Köhlen 
den  Salpeter  xn  zersetzen  im  Stande  sind;  wirdTletstereiv 
blos  nii(  Schwefel  vermischt  und  taigtizüf^dtXp  nich|  yer;- 
pnfiFen.  •  r     •.  . 

Um  uns  zu  uberzeugen;  ob  Jas  ohne  Schwefel  verfer- 
tiffe  Pulver  zu  dem. Gebraut  des  Geschütz  .9^  4ifi  $|eUt 
dbpt  grnröbnlichen  gmttt  werden  l^ne?,  waf4  unserer 
praktfachett  Schule  eine  kleine  Menge  dteelben  >aus  vier 
Theilen  Salpeter  und  einem  Theile  Kohlen  von  Tannen- 
bok  (weil,  keine  andern  vorhanden  wt^ren)  ypxf^t^U .  D4. 
et  aber  ^n  den  ndtblgmi.  Gmidischaften  sn  lei^ao:  ^wSitfSr 
gnng  fehlte,  war  es  aöblecht  gc^mfscbl  und  sein  Korn  sehr 
ungUicli.  Die  daroitr angestellten  Versuchp^abenanterdes- 
fßß  foigendes  JtUtalU|t:  1)  Ein  mit  i  Uote  nad  einem  bloar 
•em  Pfropf  geladenes  Gewehr  g^b  einen  ao  upbedeotendeei 
Knall,  als  ob  es  nur  mit  einigen  Kömern  gewöhnlichen 
Schieiapttlvers  geladen  gewesen«'  2)  Ein,  au  Pu^verproben 
beitf miEiter  Biloracii^  mit  ^Uacen^geiadon,  trieb  aelneKnge) 
GnToiieB,  wüweifd  nnser  gewöhnliches  Kriegspniver«  wem» 
es  gut  ist,  sie  über  looToisen  treibt.  3)  Ein  NeunzoUiger 
Mörser  iv^it  a  Pfund  geladen,  und  zucht  verdammet  #  trieb 
^  Bembe  578 Toise^;.  Ml  «bea  demielk^a»  Mömr  und 
einer  gleichen  Menge  gewöhnlicbmii  sehr  gotenSdriefif  uk 
vers  hingegen^  erreichte  die  Bombe^759Toisen,  . 

Ana  di€fem,  vrieana  den  iaSiiftnnea  nageiteHie^ 

Versuchen  erhellet:  dals  bey  dem  blos  aus  Kohlen  undSal-i' 
peter  bestebi&dem  Polver  die  Kraft  lidi  aicbt  in  yerbalH 


J6  Erster  Abschnitt»  > 

Xkiü  der  verbrennenden'  Menge  vermehret^  wenn  letzttfi^ 
idtiht  sehr  beträcbdich  ist.- Folglich  i^  es  «war  iiicbt*xii 
(leiten  öeweltr  anwendbar/  Ika'nn  ab^r     dem  Oeacfciht 
nöthigen  f  alles  sehr  gut  se^n,  desiäft  Ladung  alle&eit  Viel 
|[rdßer  iit.    '       '  '   '     '  ' 

•"'"'Die'IBfnfiibriing  ^nei  deruleifcben-Pnltw  wSr^e-dei 
Vortheil  haben,  (lafa  die  Zündlöcher  des  Geschützes  nicht  so 
^es^hwiiicl  afrlbrennen weil  vortfiglfch  der  ScbweTel  die 
Metalle  angreift«  Näcbstdem  wird  eine  Batterie  üm  ao  he*  ^ 
queiner  zu  bedienen  seyn,  "weildieses  Pulver  wenigerRauch 
verdrsachiet;  Es  ist  umso  leichter  und  geschwinder  zu  ver<r 
.  fertigen  f''  4^lches'  iönst  besotiders  dorcb  den  Sclifrefer  Itf« 
fchVreret  wirdyder  aicfi  t^  Wnssc^r  nichr  auflaset.  *  iBf/^nHM 
Jedocfi  diese  Neuerung  wirklich  unternimmt,  müssen  nocb 
«nsfiibrliGhere  und  genauere  Vertndie  angestellt  yi^etd^it, 
iAi  einen' tio  vtddttFgen  Gej^ea^titnü  lti^  aaihiildäi«l| 
to'^iandd'sind,' .'>:.  •.  vri 

'.Nach  de/ii  klien  Glauben:  das  Pulver  aey »  wegen  aeU» 
unbegi'eilTiöb'bn  und  iinermerslfdierR  Wiifcnngeifi ,  «M 

Wunder  un  i  ein  Geheimnifs  der  Natur;  schien  es  Verwe- 
genheit >"ihm  eins  seiner  urspVün^ichen  Bestandtheile  zvl 
£inben»  obne  'däfii  es'fcrfne'Vtö^^^  terUe« 
,ireii  snOte."  Um  so4neKr,  da  ih  allen^  friiber^  WerR^ri  die« 
aer  Best nndi heil  als  wesentlich^  und  die  schnelle' Ehtzün- 
dva^g  hervorbi^ingend  \iingä^biBn  wird^  ~i^IIeih  if  dieie  Mei* 
faulig  hi'^fS^^^h^  'selbst  tehV  liaclfihlsilig  gewesdn/^wie'  dlirn 
Imme)  der  Fall  ist,  wenn  man  mit  ähnlichen  Vorurtheilen 
Wefke  gehet.   Man  hat  keine  hinreichen« ien  Erfahrung» 
gen  angestellt  9^  um:4ie  schicklichste  Menge  dei^  einaelneil' 
31>eile  bey  Zusammensetanng  d'<9a  Führers  su  finden ;  eben' 
so  wenig,  um  die  beste  Menge  des  Benf^t/ungswassers  ztt 
.der  Beart^eitung  desselben«  und  die  Dauer  der  letatern  xa 

Utitiimmpag       vax^i  niAder^dle  GviMslI  dep  koms  nmA 

f  •  -         .  .  * 

•  I 
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II.  Vei'fertiguiig  dess  Pulvers; 

den  yerichiedenen  Geschützarten  fen  zu  setzen*  Man  ht| 
weder  nntersncfit  noch  berecbiiet.  ob  die  ^ortfaeile  eine« 
Pnlvers,  dessen  Bes8an(ltheile  höchst 'gereiniget^  und  mit 
besonderer  Sorgfalt  gemischt  wären,  wohl  den  gröfsern  Auf- 
Wand  alufwiegen  ?  Alle  diese  Punkte  haben  ein  MaumnS(D> 
das  man  kennen  mnA^  wÄtm  nan' mit  gehdr^er  ßnsichi 
handek  will,  "  -  '  '  "  ' 

Znsat«,  In  der  spStern  Zeil  sind  über  die  hier  afti 
geffifarten  verschiedenen  Gegenstände  genaue  und  wiedes^ 
holte  Versuche  angestellt  worden,  von  denen  man  theils 
in  ScbarnhoiTSts  gröfserem  Handbuehe  der  Artillerie^ 
theils  in  H4>  yeT8  aUgemeinein  Wteerbnche  der  Atlilieilf 
Kecbrichten  findei»  '  J«"  '  •  i 

- :  $.  50,  '  •  -  'i. 

So  wie»  eine  Wissenschaft  mehr  bearbeitet  und  erwei<%. 
ten  wird;  hat  diela  nochwendig  anf^alle  and^e,  imit  ihr«a 
Verbindung  stehende,*  Einflnrs«  .  Die  GeschOuknnst  mak 
daher  auch  an  den  Fortschritten  der  Scbeidekunst  und  Na- 
toriehre  Antheil  nehmen,  und  ea  darf  uns  nicht  behrem^en/ 
wenn  «inst  beide  Wisienschaften  gemeinsclfelÖich  darthnn^ 

*  ■  •  •  • 

dafs  man  ein  neues  Schiefspulver  ohne  Salpeter  ver-' 
ferti||ei|  kQnnej  d^  lOga^  wiirksamer  istj  als  das  bisherige,  - 

Znsats,    Verschiedene  Snbstanzeh  e^ttöneto^  döh' 

eben  so  schnell^  verpuffen  aber  mit  einer  Ungeheuern 
Krafty  und  oft  mit  nachtheiligen  Wirkungen  auf  das  SchieÜN 
gewehr  nnd  denjteigeny  welcher  es  ebftmeirc^  ,A]s  Ber«< 
t|holIet  oxjdJrt  salssAn»e»  Kuli  ( MuriaUr  oxigeni 
de  potasse^  anstatt  des  Salpeters,  zur  Pulverbereitung  an- 
wandte^  entsundete  sich  de$  Satz  hei  dem  2^asammenrei« 
ben»  nnd  die  Pul?ermiUile  in  Easennes  flo^  dadurch  Int 
die  Luft.  Eine  andere  Mischung  mit  metallischen  Grund-  ^ 
lagen  giebt  ein  wirkliches  KmailpuWer,  das>  zu  dem  Los- 

bffQB«!!  dee  Fen«rgeiife!b'ei.^Ceweft4^i  da<ltcff^|f]|.dei 


'  &ster  AbadiaHt'  / 

itiiinpfgoiferdMiifli -Strittet  oder  det  Pfamdeckeb  vmmBgm 

lieh  macht;  dessen  Gebrauch  jedoch  nicht  ohne  bedeu- 
tande  Gefahr  .ist.  Es  durüe  daher,  eben  so  wenige  tüß 
!>•  Warsorf '  MUcbosg  von  oxydirt  aalsaanreiii 

'  "  •  Km' 

Natram  oad  (  Scltwefel,  wohl  niemab  allgemein  werdeiu 
Nach  Lampadius  Behauptung  soll  ein  Schiefspulver  von 
go  S^peter»  ia«Braunkohle  und  S  Schwefel  ^olae  Wirl^^ 
Moikott  aolgea;  n^lchtp  jedoch  oiHer  gfBiniem  üalenii» 

djung  bedarf.  •  ^  .       ^  / 

$•53* 

;  Dio  dral  iroiirwalmteii  BeataaddMilo  daa  8ciiiiia{MiI^ 

Jircrs  werden  klar  gerieben  (gekjeint),  in  einer,  der 
tYerlan^en  Beschaffenheit  des  Pnlvfra  angemessenen  Menge 
idbgetheilt  inid,niit  auisem  Watter  mmitchr^  dettes  Aieago  ' 
tidi  iB  ien  endeni'  Materien ,  «uammen  gonommetf,  wie . 
%  au  i4  verhalt.     Alles  wird  sodann  unter  einander  ^er- 
initcht^  dab       Art  von  Teig  4iaraiia  mtttehcL  ' 

Um  diesen  zu  vermischen^  hat  man  eine  durch  dat 
Waaser  getriebene  Mühle^  mit  einer  der  bewegenden  Kraft 
3ror|iiteUUM&i|9ii  Aimihl  Troge,  Jeder  d^rtelbmi  hat  aei- 
Ben  besondeni  Stempel ,  der  gewohnlich  65  Pftmd  wieget, 
und  i(  F|iia  hoch  gehoben  wird.  Die  unuQierbrocl^eaö 
^BI^W  Stempel  durdMwbeitet ,  und  r^aiget  den 
dotten  jeder  Trog  «agefibr.  ao>PfoBd  ontbilt,  auf 
das  vollkommenste.  Man  hält  dazu  22  Stunden  für  nöthig, 
.während  welchen  die  Materien  alle  3  Stunden  in  einen  an« 
jdem  Txfig  getboBf^  folglich  In  aa  Standeni  aiebenmal  nnigo* 
«wecht^  werden^  Daa  Waater  kommt  nicht  ao?  einmal 
dazu;  sondern  man  feuchtet  die  Mischung  an,  so  oft  siO 
an  einen  andern  Trog  getbän  wird,'  ctaia  tie  nach  Verlanf 
(der  aa  Stn^dea  dnrchana  gleidhförmig  eiacheint  f  *  und  aich 
sieht  mehr  an  die  Hand  anhänget^  sondern  «ich  leicht  mid  ' . 
ohne,  ^acbtheil  körnen  läGii;^  '  ' 
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II.  VorTeriignDg  des  Ful?ers»    '.\  m 

f  '54.     '   *       '  • 

*  Gewohnlich  werden  zw^x  die  Besundtheile  desScbie£i»  * 
pnlvets  blos  ^mii  s&isejn  Waiser  angefeuchttl«.  Diel«  Un-. 
deit  jedodi  niclit»  an.  Stelle  W^ssM^  Weingeist^ 
.BraoiitWei|i ,  Weinessig  oder  Urin  zu  setzen ,  oder  auch 
alle  diese  Flüssigkeiten  unter  sich,  oder  mit  Wasser  za 
vermiscbeii»  urenn  maii  ein  gans  yonuglichei  Pnlver  ha- 
ben will.  So  kann  man  die  Güte  des  Pulvert  erhöben^ 
wenn  man  den  in  einem  Troge  enthaltenen  Teig  mit  ao, 
Unzen  radikalen  Kssiig  (espiritu  de  vinagre),  15 Unsen 
Salpetefg0ist|,''  a  Unaen  Salmiakgeist  nnd  i.Uiiae  bi  Wein« 
geist  flufgeldstetn  Kampher  anfenchtet.  -Man  nimmt  anch 
waiii  40  Unzen  Weingeist  und  i  Unze  Kampher. 

In  den  Stampfmübleni  deren  wir  uns  einalg'Eedlanan^ 
werden  die  Bestandtheile  des  Ptilvers  durch  die  nnunter« 
brochenen  Stölse  der  Stempel  vereiniget ,  - die  aber  —  da 
sie  immer  anf  einen  nnd  eben  denselben  Ort  treffen»  den 
Te%  leicht  erhiuen  ond  entsGi^den  können..  Um  dem  s«« 
vorzukommen ,  sieht  man  sorgfähig  darauf;  dafs  die  Ma- 
terie bestandig  angefeuchtet  wird ,  woraus  dann  aber  ein 
fendnet^  scbmierlgea,  folglich  weniger  atäriLes  Polmer  entp 
jtebet.   Et  wurde  vortbeilbafter  seyn ,  letzteres  durch  den 
Dmck,  und  nichts  wie  bisher^  durch  das  Stampfen  zu  ver- 
mischen».  Man  hat  zu  dieser  Absicht  im  Jahr  1754  an  £s- 
aannea  eine  den  Tabake-  oder  Oelmfihlen  ähnliche  Pn£- 
▼ermuhle  angelegt»  die  aus  zwei  beweglichen  Rollen  oder 
Walzen  von  Metall  bestehet^  welche  auf  einer  festen«  wa- 
fcrecliteii  Babn  im  Kreise  berumlaofen       Sie  liefernf  mS| 
nngleicb  weniger  Benetaungswasser,  in  «edia  <8tnnden>  da» 
nic)it  viel  über  den  vierten  Theil  der  in  den  Stampfmuhlea 
nöthigenZeit  betragt,  ein  tre£üches  Pulver.  Die  £rhitzung 

*)  Von  den  bei  Dresden  befindlichen  Königl.  Sächaischen  Pulvccr: 
mühlen  ist  pin^  aiii  «bsa  ^sselbe  Art  «ingerichtet. 
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^  Erster  ALjsdbaiU; 

xmd  EnU^dung  des  Teiges,  ist  dabei  um  so  weniger  tu  hü*  , 
'  l&rchten  •  „weil  die  RoUea  In  jedem  Augenblicke  in  Absiebt 
der  Tbeile  ihres  Umkreiset  und  der  Oberfläche  «Ter  Behil 
ihre  Stelle  andern.    Es  ist  unterdessen  nicht  zu  läugnen, 
daü  diese^  Art  Puivermiihlei^  Yveniger  Pulver  auf  einoael  Ue« 
fertt  als  die  Stampfmühlen.  Deiyiregen  bat  man  in  Franko  ' 
reich  mit  einer  andern  Muhle  einen  Versuch  gemacht ,  die 
aus  4  Walzen  von  gegossenem  I'jsen^  Go  Quintal  schwer 
bestand»  so  sich  ia .gerader  Bicbtung  auf  a  Bahnen  voii 
Dia  Fnls  Lange  und  4  Fuls  Breite  fort  bewegten.  Der  Kr<« 
folg  davon  war:  da  Ii  man  hier  in  ,i  Srutiflen  eben  10  viel 
Pulver^  und  von  besserer  Beschatfenheit  veriertigte^  aU. 
in  den  Sumpfmüfalen  in  24  Stunden«  ,    '  ,  - 

'  §.  56. 

Zusatz.  Man  bedient  sich  theils  marmorner^  theils 
snetallener  Läufer  an  den  Pulvermühlen  9  die  a  bis  4  Fuis 
im  Durchmesser  haben  und  300  bis  6cm>  Pfand  wieget.  Dia 
Erfahrung  hat  übrigens  gelehret;  dafs  die  Bewegung  auf 
einer  kreisrunden  Bahn  eine  be<isere  Mischung  der  Bestand« 
tbeUe.des  Pulvers  bewirkte^  ab  die  vorerwähnte»  in  gera» 
der  Linie.  IifNeisse,  in  $chlesleny  beWegen  sich  4'ltegeU 
Iprmige  eiserne  Läufer  auf  einer  Bahn  von  Eichenholz»  und 
bearbeiten  57  Pfund  Zeug  auf  £inmaL 

DastPulvertn  komen»  Wird  der  Teig»  in  Kuchen  veit 
der  Grolse  eines  Eies,  in  Siebe  ^gethan»  deren  Löcher  so 
grois  sind»  als  die  Pnlverkömer  werden  sollen.  Vermit;;^  . 
•eist  des  Gewichtes  einiger  hölaemen  Walsen  oder  Kugeln» 
die  man  auf  dem  Teige  herum  bewegt,  wird  er  durch  die 
Löcher  de^  Siebes  gedrückt«  Die  difiraus  enjtstandenen 
Körner  lassen  »  wenn  man  sie  knsanmen  briut»  kleine 
^Zwischenräume  unter  sich,  durch  die  sich  das  Feue^ 
schnell  ünd  heftiger  fortpflanzet  und  mittheilet»  worltt 
dfttf  die  Ursache  .dieser  dm  Pulver  Hil  gebenden  Grestalt 
Hegt*  ßi^d  jedocb  di^  Kirnet  va  poü^  imdiA  sie  Ihref«  - 

•  ■ 
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H,  YeK^UgUYig  de»  Pulvers.  $t  ' 

ieitsMer  Wirkung  dei  Feu«|«  widerstehen,  die  Entzündung 

Man  haci  es  duher/bb  jetit  für  di^s  Birste  gel; alten:  den 
Lochern  des  Siebes  lo  Punkte  zum  Durchmesser  zu  ,g^e^g  " 
4Mmil  die  Körner  die  Gröfse  diS.fevvÖbn|kJii<$l»,JK^i^«|)^^ 
.ven  erbaUeii^  da»  dm  Oci^uiz«  wie  dein  i^^epi.j^JI« 
ffebt,  am  anigenieueiMt«!!  «n'^ieyn  scbeini«,   •  . 


**r  I« 


2ns atz.   In  einigen  Fulvermuhlen  Wird  das  PnlTer" 
nach  dem  Zosamnienreiben  auf  dem  Walzwerke  Sn  feucbte 

Tücher  geschlagen  und  zwischen  glaite  eichene  Bieter,  ver* 
mittelst  einer  eisernen  Schraubenpresse  dur/ch  ^|  Mann  tp^' 
sammen.  gedruckt«  Die  daduicb  entstehenden  Kuchen  sind 
narr  und  lest,  sie  werden  zerbrochen*  und  , vermittelt 
aufgeießter  höJzernei:  Scheiben  durch  die  l^ornsiebe  sq* 
trieben«  • 

Die  fertigen  Pulverkörner  werden  durcbgej^/^betj  und, 
ea  der  Sonne  f.  oder  In  betoiiden  daznictrhap^en  eisernen 
Oefen  mit  der  nöthigcn  Tofsicht  getrocknet  £s  ist  jedoch 
immer  besser,  wenn  letzteres  bt;i  trockner  Witterung  blo« 
an  derLpft  geschiebet,  weil  nyan  bemerkt,  d^ais,  der  Sonn^ 
jnijgesetiti  dns  Pulver  ail^a^t  ^twas.scble^ter  wird».  Denn 
die  darinnen  enthaltene  Feuchtigkeit  Idset  in  der  Wärme  ; 
einen  gröfscrn  Theil  des  Salpeters  auf,  der  dadurch  un- 
gleich vertheilet  wird^  .weil  di^  Körner  nicht  alle  zuglei«^^ 
trocknen«    Ja  ,  der  ftitter  d'A  r  cy.  'hat  die  Bemerknng  g^  ' 
'nacht:  dafs  eine  gröisere  Warme,  als  ndthig  ist,  den  Teig 
in  Körner  zu  verwandeln,  diese  Wirkung  ganz  und  gar 
nicht  hervorbringt»  Jj^aa  Pulveir-wird  zuletzt  ppjlret,  oder 
geglättet  nad  abgerundet  ^  welcbes  in  kleinen. Fassem  odape: 
Tonnen  geschiehet,  die  sich  kreisförmig  um  Ihre  Axe  be- 
wegen.  Es  wird  hierauf  noduniUs  duicbgwebet^  eing^. 
,ip(uidet  nad  anfg^ottWe  .       '  %  . 

»  "*  • 
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$•  6k). 

Z^i«  *ib*<*llttdMTrO€knendef  fertigenPblventcIniil 

tind  ohne  Gefahr  zu  bewirken,  hat  man  zuerst  in  England 
jHigefangen;  knpferne  Tafehi  dazu  anzuwenden,  die  man 
^«kiicii  danmter  hingeleiiete  Wasserdümpfe  erwärmet.  Zu 
dem. Trocknen  find       stetem  üimrfibren  des  Pahren  nur 
«         ^Minuten  Zeit  nöthig,  worauf  man  das  Pulver  in  einem 
daan  bestimniten  Scfanppoi  «bkOhlen  UM,  die  ot  in  di« 
Filter  geschattet  wM. 

»,  '  '         §.  6x. 

,  Diese,  in  Spanien  gewöhnliche  Art,  das  Pulver  zu  btr 
f^itea»  laiat  die  Körner  eckigt  'und  von  unregelmi&iger 
^Gestalt.  In  der  Schweis^  wo  das  bette  Pulver  in  Ruropa  - 
verfertiget  wird,  macht  man  die  Körner  vollkommen  rund; 
die  Zwischenräume  unter  ihnen  werden  dadurch  regel- 
nSftiger  imd  grölsei^,  nnd  bewirken  ^ine  schnellere  finr« 
xüadungy  folglich  auch  eine  größere  Kraft  desselben« 

f     .  "  62. 

f  .  Man  nodet  aimlich  d6rt  das  Pulver  vemiitt^llt  einer 

Maschine  ab,  die  durch  das  Wasser  getrieben  wird)  und 

drei  walzenförmige  hölzerne  Arme  über  eben  so  viel  mit 
, '  kleinen  Walzen  eingefalsten  Tischen  beweget.     Die  drei 

'  Iknae  ^nd  mit  leinenen  Sadcen  bedeckt,  deren  Enden  dMS^ 
an  angenagelt  find,  npd  deren  Durchmesser  den  iln^  Wal- 
sen um  wenig  mehr  alsEinDrittheil  übersteigt.  Jeder  Sack 
Itftr  ein  Qointal  Pulver  (100  Pfund)  >  daa  diirch  die  Bewe^ 
gang  der  Arme  fibeft  den  Tischen  gegen  die  kleinen  Wäl- 

•  zen  gedruckt  wird,  und  eine  kreisförmige  Bewegung  er- 
iiält,  welche  die  Komer  vollkommen  abrundet.  Man  muls 
l^idodi  ^lab^  bemeilup.:  dais  bisher  noch  keine  genmiea* 

^  Yertaidi^  angestellt  worden  sind,  um  eu  wissen^  ob  das 
2^nlver  durch  das  Poliren  sich  verbessere?  Vitie  glauben, 
*nnd  nicht  ohne  Groiid,  wie  es  scheint:  daß  so  bereitetes 
VtAviSt  nicht  mft  der  nimlieben  LMchtIgkeit  entaünde, 
>iQd  dals  bey  jedem  3chu{s  eine  größere  Menge  uaver«- 
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H  TeltliRtigadg  a«8  )  99 

<IHcittil^clltitaa^Wiird*lilaii  beid^        beschriebenen  Ma» 
,  ftchine  um  so  mehr  ausgesetzt  sejn,  weil  m  d«s  Palver  Ül 
jtinc^  sehr  lioh«!^  Otade  |KiIiret; 

.  '\       f.!  Äfe  ■ 

SinSAtCi  t$ia  Mlde  Berner  Pulver  wird  in  Absiebt 
'd«r  Starke  noch  durch  das  von  Cbampjr  in  fraokr^cb 
ftiteiigjie  ubeit^fel^/  diafa#  Tmü^  75  I^A^ad^  ^ 
kkiatet  dats^  ml|^PAitid  :^etifficl|i«]iKiigelii  von  4  Unimt 
Durehmesser,  in  32^olI  lange  und  2^  weite  Fässer  get^ai^ 
die  sich  vermittelst  eines  Triebwerkes  um  ihna  Aze  bewa^ 
gm,  vnd  55  bia  45  Uinl8u£e  ia  je^ar  Mi|iotf  ipcdiaaU  iißuik 
iadutena  sw^l  Smndaii  ist  der  Satz  yoilkdiiimtti  gemischt, 
welches  man  durch  di^  gleichförmige  i*aij}e  dessell^en  et" 
Icenitt,  wenn  xaali  ihn  mit  einem  kap^miftii  Mftiär  auf 
äam  gkti^fireie  aiisbraie^t;  Üm  daa  fi:dir:iiea 
keii,  iWrÄ  ilai  f'aWer  mit  t5pr.  Ct.  Wasser  benetzt,  und 
alsdann  vermittelst  eines  Walzwerkes  zusammen  und  eixd^ 
ücfadiirdi  dieKdnüiebf  gedrudLL  Un^  aad|^t  däi.laitU 


III.  üutersucliung  ahd  Pr6b6  des  Pulvera. 
Üu  Pwiinsk        iä  Abüctit  laintr  SnfiMi  ägenschafe 

ien  untersucht,    und  in  Absicht  seiner  Stärke  prObiret« 
Jenes  geschieb^( Entweder,  ohne  ei  anzuzünden,  öder  aadit 
'dBicli';«laa  YerMnttaii  dtMUtmL   Sake  StMe  iti^giM 
•«tkra&tflm  Uoa.divdtidle  ^VM      dei  ^MBäl$m»tt  PoJM 
?exs  gegen  Körper  #  die  es  fortstöfst^      \  -  > 

WmA  ikll.K«i&.d)^PaivawgMc&  vad  r^Q  Üt/  tfnA 
aUta  SebiefnAltbe  bat  /  tat  lai  gtn.  Eine  dtmkl^e  mid'  gana 
ichwarze  Farbe  desselben  zeiget  entweder      viel  Kohien;, 

eiM  ani  g^oiae  Meage^  Cencbtigkeft  an;  bMu  Qiagt^ 
Mcfaa  das  Pullte^  ldUib^at  *Msfa4ii».  ^Unt  aii  aiilian  r«^ 


Y 
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wi^M  Papier  ^dtmy  fwt  dW;<ir. W#N(rti  üiHt.  tft» 

MuH  kann  die  B^tchatfanhcit  des  Pohlen  ebenffsDa  qH^ 

tersucden,  wenn  man  einige  Körner 'i^^ischen  den  Fingern 
^der  g^gen  ein  glMtesBret  dtuckt;  Lasselt  *s£^  sieh  sek 
-IfeläbiMrrire^eii,  «ttbdiett  ile  aiai  iM  ReMeci;  tmim  ^A 
zuglefd  Itorte  TheiK:hen  chfönter,  die  dem  Fingei^  Vri«M» 
etehen  und  ihn  stechen,  so  ist^  es  ein  Beweis,  dala  der 
«ad  Salpeter  aidli  if^ng  ircteiii^et  «M»  *  . 

^  -.7.  V 

Die  M^S^l      Pulven  lauen  sich  y^^g^ 
'Altt&nden  desselben  anf  Papier*  öder  einem  glatten ,  nicfe 
Harzigem  Brete  eotdeckeo.     W^nn  nämlich  ,  ein  weilsc^ 
Schaum  zurückbleiliet».  und.dejc  Bauch  sdir  didk  und  lajus* 
sam  aufsteiget;  wenn  ole  Fienim  oder  eine  bläu- 

liche Farbe  hat;  und  wenn  um  den  Ort,  wo  es  angezündet 
worden  .^gelbe  Th^eilcben  oder  ölichte  Flecken,  zurückblei- 
ben»  ißt  es  angeuKheinlicb^  dals  d^  Schwefel  und  d^ 
Salpeter  niditrein  genug  sind»  nnd^dalt  das >Pn|verleiucht, 
verdorben,  oder  schlecht  gemacht  sey.  Wenn  an  dein 
sämlichen  Orte  eiA  schwanw  ^Ofki«^  la 
Viel  Kohlen  in  der  l^iscfaiuig.  •  ......  » 

\'  Soiftili^ Jid»  Im  Gi«efttlifil  daaJNMr  jdaiitt/  #iin 
aupfassein«  oder  einen  MdLsMd  tn  lasseii,  asd  daa^l^ 

pler  oder  Bret  zu  versengen,  worauf  eaJ^»  Wird.esalle» 
teit  von  vorcugtfcher  GOie  aef n.  So  verbalt  aiehs.  aucht^ 
wenn  nach  dttn  AMbrteenvefaer  Flteio.ode»  Pistole  dio 
Pfajnne  roih  f*eiärbt  wird,  welches  die  Jäger  das  Blut 
(Sangre)  nennen,  und  mit  Beebi  f&r  ein  untrügliches  Ze^ 
chaH  derGOte  des  Palma  aneelM«»  .  Sin4«l«i«lMa.bennriBl 
»an  wk  hei  deo^  Cesehit^  daft  die  Farbie^  nach  Ym- 
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•    -     1  • 

%    *  ■  * 

dnag  um  MO  schöner  iab  . ,  .  , 

fängliche  Geschwindigkeit,  welche  es  ihnen  niittheilt^  odef 

•lUii^MMi«  G«e^aM«#  «»4n^  4ii«tifti  ifef^KMM^ 
im  im  äioA«  ^gea  andai»  lld4eriC«beii4#Kofp«  #ilMlf«lu 
«Aef  «ach  darch  ihr  Gewicht,  und  d$n  Widerstand^  dell 

"  '  ■  4^  • 

Die  nränän^iclie  Geschwindigkeit,  darcb  die  Wir^ 

einer  Sekunde  durchlaufen  macht >  wenn  sie  «ch  gleich- 
f6ni&^  mit  der  moEang^  fljrtialMea  Geschwiodigkfui 

4fiif  eatfmMr  4i(Mj^;4«ii  k<»ilit>  4«ar<lü^  Sibii  def  Kug^l 

einen  hölzernen  .  Pendel ,  der  än  einem  dreieckigten  Ge- 
'ücMci  beiigt ^/  besc&reibeja  iftlst^  oder  durch  dsa.^  welchfft 
€in  Pnakt  det  Umkt^tfi  «inet  Rüdti  jnacbt^  ..4Mr;1PottiMl!- 
men  w«igerecbt  lieget^  undpficii^lelclifolteig  beweget,  wah« 
rend  die  Kugei  d^a  Durchmesser  desselben^  durchläuft, 
fit  Im^  i»4bMMi^ifibt  anttiiiem  ganaen^  Uflikf«!«« 

^ai  gehet  Der  UntelschIed  de«-  eineil  Halbeiikelt  la 
jedem-  dfir.  dümii  die  Kugel  bezeichneten  Boges  Wird  dea 
ywdMiMg.dMi  AaiW«^  bmi^nm^  ^w<yMfeiidi.4M»rK^|||l 
«tai  niwiliiiiniifif  ifiifffibril  riinKlttiWi   Hhrii  htl  in  ^hr 

Ende  einen  I*endel,  der  die  Umläufe  des  Rades  ip  einer 
Sduinde  be^eichaet^  '«^odllHrdl.Jnan  vermittelst  eines  Ver- 
-Wiiiüitt  tiidei;  WM      friiM  W«g,d|fa  Kii|ri  itf  eiaa» 

Sekunde  awückiagea  wird^  wwir^^'imwir  d>täilfct'<^** 

.-.Ca.. 
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-  Ersief  Alisdiiiitt  ' 

«  » 

iiiMiriIgKdt  toU^V^Ui  mnü  jedodi  in  der  Folfse  til- 
gen,  dftffl  sie  hier  durch  den  Widentatid  der  Loft  auf  eiil# 
beträchtliche  Weise  zurückgehahen  wird. 
'  '  Wii'  'Ae  em&luM  6esehwto4t|k«it  noch  imf  «iidef» 
-W^w  w  imclHieii  sey,  wifdnea  weiter  oMieeiiiiea» 

f     71.  •  V- 

-  -  EbWB  jo  erfortcbet  dian  die  Stärke  dee  Pulvert  >  indem  . 
Jiiitedte4BbifelMr  gekMg  d$mH  ladet,  md  gegen  eidüiMke 

<Schefbi9  oder  gegen  einen  dtirchans  ^eidtf^f^rtei^en  Erdk  , 
'hänfen  abtcbielst.   Es  ist  kein  Zweifel,  dafs  die  Kugel  eine 
'Hitt^r^egftere  Geeehiirindtigkeit>liebefl!»  u4  Ui^jliA'^wth^m  ' 
^Mnr  eindringen  wird,     großer  die  •Kraft  dciMteeiitei. 

Auf  die  nämliche  Art  untenncbet  man  die  erwähnte 
'Starke  ode»\Kr^  deePnlvm,  weim  aiaB*  eine  Kogel  etfi.  . 
^eineiii  gew6haliflhen'M»eieiie»Gewebr,^  mit  i  Unee  PdU 
ver  geladen ,  auf  400  Scbriu  oder  1000  kastiliscbe  Fulj  ge- 
"gen  einenMaoer  abacbleftt^  Springt  die  ^sgei  dnrck  den 
ySißf»  ^'Stfteken,  oddr  wied^ete  feni  plttt,  juid  mSolgt  M 
sechs  bis  acht  Scftösten  atteseSt  dasselbe ,  wird  das  Pulver 
annehmUch  und  zum  Gebrauche  gnt  seyn,  <  zufolge  der  Ver« 
,  ordiknng  ran  Mupe  §J9^  wci»4ica«e  dnidi  dnePnivci]^robe 

J  y  Noch  eine  andere  Probe  geschiehet  ad^  dem^Moraei^ 

ninig  elrenMa  fengemm  iit  .  Dei'  M6ner  wird  nämlicki 
mit  3 Unzen  Pulver^  und  einer,  64  Pfund  schweren  metek 

-  Jenen  Ki;^ ,  ohne  %riegd  oder^  Veidininiaiig  geladcik 
•MÜimn  dea  Pulver  gnt  getken  weiden,  am6  ei  die  Kugel 
mit  45  Grad  Erhohixng  wcnigsteiif  75  £rauz6sUche  Xoiaea 
treiben* '      •    •  *•  .  •  ^  > 

Die  eigeniRcb  aogenenme'Fnlterprelre  (Eproni^ 
▼eue  )  betttiiet  in  fiAftrAr^  jtoaüii^lei  init  einem  i«  Gradje 
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^  III.  Uat^rsucluing  des .  Pulver«.  S7 

«telieilieSlm'Riid^,  •  dat -von  -Irfs^  Seder  gehdtin  ^rrixi, 
und  senkrecht  über  dem  Laufe  oder  kleinen  Mörser  stehet 
.  litisteror .  eji|l|ält  ^bul  ■  btstlmmt«  Menge  Pnlvery  det  bejc 
MiMr  SafsQntetig  «iaeii  ai|i  fUd^  halüidllQlieii  Arm:»  wel-. 
cKer  den  Mörser  bedeckt^  surückslöfst,  den  Widerstand  der 
Feder  überwindet»  und  nach  Besch aBFenheit  «einer  Stifk« 
dtt  Aad'mokr^odiwma^^hMinintrdbct».  - 

Dtefe  Stärke  läfst  sich  nicht  weniger  aas  dem  Rückstobe 
erkennen^  den  das  Pulver  bei  seiner  £ntzündaag  hervoji^ 
bringt.  Der  Kitter  d^Arc^y  hH  w  4f«f«r  Absicht ;eiae  b«»r 
iondere  Palvei)>robe  erfiuideny  die  aus  einer  knpferneiDi 
Kanone  bestehet  >  die  senkrecht  an  einer  eisernen  Stange 
«n^ebangea  ist  >  and  blos  mit  Pulver  geladen  \yird.  Bei 
deiB^Abbrauien  w^iobt  ..di«  Kenoae  muck»  lUHt  bi^i^ 
aei.  an  einem  elngeth^Hen  fiogen:  '  mrie  viel  Grade/Ibr 
Schwung  betragen  hat.    Da  nun  diese  Maschine  unter  al* 

l«a  dle.gett^u0tta  ist,  glaube  kb  Um  I^ndaong  liier,  n&if 
bar  bestimmen'  zn  mfissen  ^)« «      ^  * 

Auf  einem  holsern^n  Gerüste  ist  ein  anderes  eisernes 
ttegept&t«  das  'mao't^vetiiiiuelst  einer,  hk  dai: Mitte  enge»*' 
brachten  Sebranbe  eibebeki  odeF^ernledr^en'kaiki«  .  Anf. 
diesem  zweiten  Gestelle  stehen  awei  senkrechte  Fürte/ all 
deren  Enden  sich,£insohnilte  befinden,  worin  die  Znt^fen 
einer  scharfen  Axe  spielen,  welche  die  Geitah  (Pines. jMes*^  ^ 
aeis  bat,  nnd  an  der  die  Kanone  vennlnelst  der  elseraea 
Stange  hangt.    Ueber  dem  eisernen  Gerüste  ist  zugleich 
«ia  Gradbogen  mit  einem  Zeigeri angebracht«  der  sich  um 
aeiäep -Miiielpinikr  beweget,  nad^dnrcb  eine  Scbranbe  ia^ 
gezogen  oder  nach^lassen  werden  kann.  Dio  AxtdcrZal» 

*)  Ausser  dem  Werke  des  Cheyalier  d'Arcy  selbst,  findet  man 
auch  eine  Abhildung  dieser  Pulverprohe  in  (les  Chevalier  Be- 
•  •    Tis    vollständigem  Inbegriff  der  kri  egs  wisse  a-- 
*    fcJisfion,  TbeiiVUI.  Tsb.JU    .     '       Aem.  d.  Ueb. 


gm,  niM  «ndb  dif  Mlttelpim1(t  ^  Bogens,  MSt  I« 

die  Verlängerung  der  Axe,  um  die  $\ch  die  Kanöae  bewe» 
§0t«  ialkl  «tariw  bdlMfuet  IämumL  verbliMjat  die  tesge* 
nrfl  dM  Migflr»      d^ft  dl»  umfagdbia^fiMtg ,  mkh». 

dlirch  di^  Axe dOT  leteteren  gehet >  für  den  Punkt  gilt,  wO' 
ne  ond  Unepl  sieb  durcbtchneid^iu .  Der  Gradbo|g;eii 
ipf^  von  r  |Utpforpl«i|».  gidutaii^  oM  dievt  aOt  i« 
Anbringung  finet  Bletlotbtt«  welcb«8  anf^ine  durdh  diii- 

«elbe  und  die  Schraube  des  eisernen  Gestelles  gezogene  Ia" 
SV»  ai^aeife^y  wenn  dte  Äse,  um  w«icb9  4i6ii/die  JU^Mir  . 

$•77-  \    '   '  ' 

'  Man  bat  diese  Pniverprobe  in  Frankreich  uBtersudvt 

und  sebr  mMus^ig  nefandjwi.  AMe  vkfige  Pio6a%.  teir 

^  du»-  ätMiB  dei  fai^mt  4mfk  kla  «nOngftdbe;  od«r 

imch  überhaupt  durch  die  allgemeine,  den  geworfenen  • 
Körpern  ipitgetheilte  Q«fciiwi|idigkeh  anzeigen,  find  un^ 
tnrdMMI  ^pfc»|iWit  g>  diMMieihe»  £ndawfi#io  hr»ndhb<ft, 
K«iae  «bfrlst  so  qütslicb  and  sclinell.  Wie  di«  ^^fSjud^Umä  ' 
erfundene,  wenn  es  anders  wahr  ist:  dafs  hier  drei  bis  vier 
Manacben  mit  einer  äufsei«!  §#|i|iHfn  fMul  «^afbon  ldar 
«eMü«  V$9m  libo  f «%fNi)iwr  In  »mm  ^M^m 
iMnen.^  "#611  jedoiii  die  B«td)affenbeit  dieser  Mascbina 
nicht  bekannt  gemacht  worden  ist,  mu(i^att4ich  mit  den 
Wordnin^iniaAigefkinid^  4m  vofb^  bavdlrifr 

^  Ii»»  fM>#ir'begnugen, 

'  •         ■ ,     §.  '     \  .  ■  -  ' 

Zusatz.  Um  eine  noch  groicace  Genauigkeit  bei  den^  • 
ftiMMm.  dat'MviM  ■»  «AM^im«  ancblii  H&n  A«gi|i«« 
fn  fnnfcraitli  dfo  ^{dtm  Kräfte,  der  iSi^lofion  nnd  dM  ^ 
Ruckstofses,  in  dem  von  ihm  erfundaneh  Werkseiige  zvi 
v^bindei^   An  ainein  SchenKd  einer  winkelrechi  gebore* 
ita  Frder  {st  Ende  -elnii^elnes'€^sditlt£  nnd  ein 

Maa(sltab  befestiget der  «idi  durch  einen  Finschniit  des, 
andern  Scbenlfaeis  beweget.)  £in  an  dia^m:Sdii«akdl  an-r 

•        •  '  '  ' 

'     I      .  -  . 
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* '  IIL  Uotersuchnng  des  Pulvers«  '9 

gebracliter  Arm  druckt  mit  8  Pfnnd  Kraft  einen  Deckel  auf 

Mündung  des  Geschützes^  das  bei  £ntzundang  der  iS, 
Gm  beuageaden  Ladung  4ie  'Mdoi  Schenkel  ^«r.  Feder 
«ehr  <»der'«reniger  inte^ÄieuMycf«  EÜea  dar!»  liegt  je- 
doch die  Un Vollkommenheit  des  übrigens  allerdings  beque* 
»en  Infttmmentes.  Die  Feder  verlieret  nothwendig -bei 
.wieAei^olfm  1]r0bi«ildi<a  «jlM^Theil  ihrer  Stiike«  m€ 
^ebt  deiAdb  nach  einiger  Zeit  die  If^verkraft  gröfter  an, 
eis  im  Anfange.     *  V 

Unter  allen  Arten,  das  Mver  m  probiren,  ist  die 
Eprouvette       74.)  am  unzuverlässigsten,  weil  das  Kad 
aacb  £etcbalfenbeit  de^  Wittehing»  niid ,  }e  natbdem  et  * 
fliehr  öder  weniger  ttoAm  iind  refn  isl«  mit  jgrg^rer 
oder  geringerer  Leichtigkeit  umlaufea  wird ;   auth  ,  weil 
überhaupt  die  Kraftäufserungen  sehr  kleiner  und  starker 
Ladungen  tehr  verschieden  «utfallen»  Die  Probe  mit  degi  - 
Gewehr  Mrd  sehr  vertchieden  ausfallen,  je  nachdem  dfe 
KugeLpafjt,  stärker  oder  schwächer  angesetzt,  und  gegen 
eine  mehr  oder  minder  harte  .Mauer  abgeschossen  wird« 
Die  Probe  mit  dem'  Mdirter  eiidUch  kam  durch  düe  nnveiw  . 
neidBchen  Mangel  seinei^tSimlcfitiing  und  der  Rüge!  sehr 
verschiedene  Warfweiten  mit  einer  gleichen  Menge  gleich 
guten  Fulveira  geben  >  obichbu  auch  alle  iiinng^  Urnttaald« 
gleScb  aihd;  wiiü  dfl^  whEkfiirh  aBteeit  erlöset. :  ' 

^'f  80.  •     ■     •  .  • 
Weil  jedoch  4iiese  Probe  immer  vorzüglicher  ist  >  all . 
die  beidea  ubrSgeft»  wird  mait/am  l»eaten  ttan*  steh  fihrat 
sdtlb^nfler  VeralcM  aitesett  su  beuiehen:« 

1)  Mufs  man  ein  vollkommen  gut  gemachtes  und  sorg- 
fi^tig  anCbuwahrtet  Pulver  haben«  das  man  aur  Aichtscbnu^ 
aBuimmt.  .Mit  diecM  tHut  man  vwei  bfa  drei  Würfe,  und  ^ 
eben  so  viel  luit  einer  gleichen  Menge  des  z\x  probirenäen, 
du  mit  jenem  von  gleidier  BMGhaffenh0it  se^  soU»  .Xre^ 
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«    4o  Erster  Alisdbidtu     '  \ 

'  Im  wm  bel*b«fdea  die  WaiimMm  mit  ebuoidirMMtiB», . 

I^t  das  zu  nntersuphende  für  gut  zu  halten.  '  .  , 

d)^Di8  Probe  mufs  bei  heitrem  Wetter  angeitellet  wec^ 

im,  vftim. vorher  |>eu|#Affmi  Pqlvtt  miüig  an  dwSonm^ 
'  gttrockti#t  worden  dad.  > 

3)  Die  Wür/o  müssea  in  50  wenig  Zeit  aU  möglich  und,- 
.  9iit  ein^r  «ehr  geringen  Jktoige*PiUyer  getdiehen  J  «o  jdabu  . 

40r  Mffrier^n^  sjUhdrUche  K^nm^r  lind  daiiZfiad^  * 
)ocb  am  Boden  derselben  hat die  Höhe  der  Ladung  nicht ^ 
mehr  als  Einen  Durchmesser  der  Kammer  betragt «  wpaa 
fttl^i  4lc<«  UMkr  m  ^68i?n  im  Stfuide  ^«rf, 

•4)  Der  Bf öraer  nraß  in  einem  fchwerei|  Blpekf  woU 
befestiget 9  und  seine  Kugeln  durchaus  vollkommen  gleicl^ 
^ßd  rund  seyn  ,  dais.  ihr  Schwerpunkt  Mittelpunkte  ihr 
fer  Größe  Hegt.  •  Auf  diete  Weiae  wird  mfn  die  8tarlie  and 
tpriite  d'et  Polv^  mit  iiiiirficfaftl4er  Qenauigkei^  o^eriuf  ' 

>       .  •  •  •  . 

  > 

ly«  <  WiederhemelluDg  des  ye^iorbeii^n  PuHer». 

Wenn  i^ß  Pulver  ((nt  anerkiimi  guten  BetmiidtlieQjni* 
'  -i^Ad  mit  eDer  Sorgfalt  verfertiget  ist,  wird  et  nur  enfaUtg  . 

.y^derbeQ  Icönnen;  und  es  bleibt  einem  in  diesem  ^alle. 
nicbtt  üfirjgj;  •  ab  die  Wi^d^iie|tteU|mg  da^salbqi 

$.  8a. 

Schlecht  verfertigtes  Pulver  hingegen  vej^dirbt  ei^tw^derj»  ^ 
ifuUm  der  Salpeter  verfüagt ,  oder  >adei|i  er  «ich  von  dem 
SebwefelnadderXohleabsondftrt.  Wenn  die  Bettandtfaeilii 

nlpht  gut  mit  einander  verbunden  sind^  wird  schon  die  Zeit  al- 
lein jene  Absonderung  bewirken;  sind  sie  uber  von  schiecli:> 
'  tfr  9«iehaffBBbeit>  40  liegt  die^iEMdi?  d^  Absond^nng  in 
der  f  encfatigkeit>  dia  von  dem  Pulver  angezogen  wird»  und 

düfltlil*  Au(pb4mgta  ^^MßA  ßi  iM  lu(Ug«A  Magü^^^li 

•  •    '      .  .*    .  * 

» 
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IV.  Wiederherstellung  des  Palver^.  4^ 


nothwendig  jenes  Anziehen  der  Feuchtigkeiten  geidieilcfli. 
.wenn  das  Pulvet  sich,  an  fenchtea  Oertem  b^dai» 

Aach  gmJvaKl|fct%m|^mktti^  (ikuAmg^ü^Biue 
oderfieoebtigkeit' i^rderben.  Im  anteren  Falle  wird  e^ 
▼dh?  neuem  gemacht    und  »im  andero  an  der  Sonne  g«» 

;  •  ■  5-  a5.  s 

'  Hat  tich  der  grö&erc  Thejl  des  Pulvers  io  Staub 
wamA^kr  vmd  di»  Qbi%gabM>«iMii  Kofii^  ^ad  aidiwani 
«nMl*iv0d«rigy  so  ist  dleset'ebi  SCeicbea/  tdda  der  Stipmmt/ 

meist  verflogen.  Man  mufs  in  diesetn  Falle  sich  durchaus 
zu  einer  neuen  ft<»ürh<»itniig  iph  |pTitiiii^ffy||g  Ishkildttl 

'•'^         §-84.        '  . 
Sind  zwar  die  Kör/aer  ganz»  aber  anf  ihrer Oberflacbi^ 
veiUidit  und  gVKmmi,^9e^k  dieli  an:  ,d«fs  der  Sal|>«tii^ 
dac|!b*dl«tliaditigkeit>ii^|d5sl»  d#r  <M»iri8dMr 

dar  iCocner  angeschossen  9  im  Begriff  ist^  sich  abzusondern« 
Wenn  im.  Gegentheile  die  Körner  ganz  und  trpdLea  sindit 
«km  ««^-viMIglipi^  fe^<«di«J^te.dav  Ksi«r».  UufM* 
itrakm*  — iiimtwaklehMi :  sp  l<i  d«r  5Aw«M  dmll  froA»; 

Hitze  eines  Theiles  geschmolzen  j  und  bat  bei  seinem  Er-* 
kaltea  .diese  VereinIguyBi;  d«r  Körner  verursacht.  In  dnf 
«iM,  Tri«  la  dem  aad«!»  F«Ui»s ,  «suft  daa  Ntm  gPi 
Meiiirjmd'yök  iMijem  gekörai  we 

,    '    '  A.;        f.  85t 
.Viiigt  eeeadH^  an,  dqrcb  die  Feuchtigkeit  Klomps 
.  m  ittedmif  »St  Beibelialiiiag  seiner  elpiailidiaa  ^chi^wf 

far^e.;.  sq  darf  es  blos  an  der  Sonne  getrocknet  werden«  "  ' 

Um  Cidver  wieder  herfotteUen,  Idas  einen  betoic&tlfis 
cbea  ThM  Mnes- Salpeters  teribren  hat,  mds  me»  nitflef 

f anglich  die  daftu  iu>tbigeMe»ge  des  kt^texA  wüieo« 
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KHintnifir  in  «te  ^  widTUger,       ¥M  ihr  41«  0«liiiigk«iK 

^/^ter  luui;  «allerer  gleich  Dützlicber  jBsarbeuiui^enebhäiigu 

.    V  f.  Ö7-   \  '       .  ^ 

'Riem        «t  mnI.  MIimI:  4at  film  te^  4afr  ib«Ii 

eine  b^timmte  Menge  tcliIeoin;en  Palvers  an  der  Sonne 

to^ekpel  und  wiegt;   wird  nim  bieraiif  eine  gl^icfa  grai<#  , 

der  üetiimJüii  lim  Olj^läite»  kmr  wier  «iel*6«l|Niter .4«» 

^•eerdorbenen  Pulver  zugesetzt  werden  muls,  wenn  man  es 
aenem4>e«i:beiteb.«HB»    ^efmdn  ti«l|  d«s  FoHir  ia, 
liiienA^  iki  «It       Qanlcfcii  Imatifcnei  eii|d,  kninrnm 

ilach  dem^TdkgMii'ffj^^  sehen;  Wie  viel  Salpeter  «ü  dem 
f  e^iorigen  Verbältnisse  feblet,         '  ^"'^  •  ' 

Die  mdm  Art  £it$   e«s  SImmi  Mnck  itSMim' 

Pulvers  durch  Auslaugen  den  Salpeter  zu  ziehen,  indem 
«1^  es  in  beilsem  «LestiliisUMi  W«gser  wü^tt,  u&d  mit 
HMMw  lilielMMi»'  mMr  wiM^  «i«r  4Im1miiI  daM  «far 
Mnee  Todi-  MlMl',  to  6äk  4er  kMa^e  Theil  des  Jet»- 
l^en  im  Wasser  ist,  der  gröfsere  hingegen  aus  dem  Gc- 
Wie  barmbingt.    In  dieeem  WeetAr  wird  äch  Jut  der 
fM«»  MlpMt  en%«Mct befoiea,  imd  neeh  dem  Vcrdlfai. 
üen  oder  Altreiki^ett  fiber  einem  Feuer  unter  stetem  Um- 
rühren als  ein  meblipliter  Bodensatz  im.Kestel  snrncIiUei^  . 
IkNN    Wiegt  Mir  B.     dieser  Bodenüu  8  Ubm,  icinm 
wäkA  eftnellmltte  tfallr'JEine  Unze,  ohne  «Icli  inflntf^sen ,  im^ 
Schwefel  und  in  der  Kohle  zui-ückgebli^ben  ist,  und  dale 
folglich  das  Pulver  9  Unzen  Saljiet^  enihait.  Dem  sufo%6 
mttf  'Himi  hÄ  jedMn  FÜrn^^  noch^  3  Unten  ftfara« 

fflhni  flftfitaeti,  demiC  et  1^  seiner  Wiederherstellung  aus 
J  Salpefer^  bestehe,  Mfelcties  erforderlich  ist>  wenn  esgul 
lejn  ioU.  '         ,  l 

•    f.  99- 

^    DerSratd),  so  sich  von  dem  alten  und  feucht  gevfor« 

IfliMi  Fnlm  ebeonderi^  iMtiteliei  mdraubiilf  «hm  Sdmr»» 

•  •  .  . 
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IT.  Wieda^her^telbmg  des  Pulvers«  4S 

hA  mid  Kohlen.  Folglich  ist  es  nicht  allezeit  der  Salpeter, 
•»ndem  öAers  auch  Schwefel  und  Kohlen,  was  bei  dieMto^ 
Mver  tedi  «km  TfockMi«*^  G«iHclite  ieldt«  SbiB  dM« 
Mlb«  fitiim  wUh  jmob  Bei  Uastcfmdlmi^  de«  neiMUi  Pulvers 
ereignen  9  wenn  es  zwar  die  verh^ltniismafsige  Menge  8al* 
peierwBDtlialt^  aber  !•  AMd^  <let  Verbaliwam  der  beidem 
HiMigm  fieilindtMla  «M^fÄaft  Jaik  (later  dieeeii  Um.^ 
ständen  wird  man  daher  die  Menge  jedes  Bestandikeiies 
ia  dem  txi  notertfucbenden  Pulver  .wissen  müssen. 

Man  aerieget  I»  fKaaee  AMcfat  lefealflNe  «nf  ^ote 

Hm.  Beanme  in  dem  inebr  angeführten  Werke  des  Rit- 
tmd^Arcy  beschriebene  Weise ^  welche,  eis  did  genane* 
ttkf  you  dietei  bekanate»  Sd^ldektoitligp  ea^qrfea  wor^ 
Iii«    fit  wM  ftimKdi  eine  bwtiiiiiDta  Menne  Viikm 
im  Marienbade  ( das  bekanntlich  aus  siedendem  Was- 
aerlieatehei}  getrodmei^  wt<>bei  oagefiibr  i  ünae  von  je^ 
Aeib  VfMe  teid^mi  geiien  werden;  eiaSewiiBf  dib  )#•• 
dM  Polver  Feuchtigkeiten  enthilt;    Von  dem  so  geliecli:«i<'' 
Beten  Pnlver  wird  ein  Pfund  abgewogen,  mit  vier  Pfund. 
destiUirtem  Wasser  vermengt  /  imd  dber  de»  Wita&t  swal 
Stunden  gekocht.    Die  steilende  fl^gl^^it  wfardi  hierauf 
dorch  Löschpapier  geseihet,  und  «nf  den  Eur&ckbleibenden 
acfawajaen  Bodensatz  nochmak  heiises  Waifier  gegosseu,  da* 
adt  aich  vfHanda  aUea  auflösK    in  den  gana  Uar  endMi»' 
n«afdea  Wapser  wbrd-  tlch  nnü  aller  Sidpeier  äufgeldst  be-^ 
(nden,  den  das  Pfund  Pulver  enthieU,  nach  Abzug  desje* 
aigen^  waa  durch,  dieüt  Qel^ndlang  vetlorea  gegangen  isi^ 
wie  ea  bat  aVen  aalaigaa.  Gabitai^ien  »eiliweadig  erlb^Äi 
'amls.   Den  Salpeter  rein  an  erhalten,  vrird  das  Wasser  im 
Marienbade  abgerauchet,  bis  der  Salpeter  in  Gestalt 
einet  Mehlea  anf  dem  Boden  des  G^läiset  anruckbleibet^ 
nachdem  aVeFeiwhtigkeit-ireainnttMk^  *^Daei^Papfera 
beßndliche  Satz  emhält  den  Schwefel  und  die  Kohlen; 
ward, er  dabet  an  M.arieabade  jaareekaet  aad](ewo» 
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gen ,  io  zeigt  «r  die  vorbmidene  Meng«  beider  mu  -  Der  • 
Unieraehied  des  Gewichtes  derselben  uad  des  Salpeten  ist 
•ledaaa  fär  den  Veria«t  des  laittent  bei  der  AuAötiuig.iraA 
bei  dem  Abmiodien  easuiebeni    Vm  m^kk  m  bettlUhN 
inen,  wie  viel  eigentlich  erwähnter  Bodensatz  Schwefel 
utidX^hle^  enthält^  wird  «r  in  ein  sehr  JQaches  Gefals  ge-^ 
die&V  iät  -mhemm  voa  Glat,  Itt,-  imd  •ioM  gelindHi 
*Feacr  eusgesetsi»  weichet  min*  Hieb  vadmedi  Termebretf 
^^is  der  Schwefel  zu  brennen  anfangt.     Man  rühret  iha 
Jbierauf  beständig  nm^  bis  si<;b  weder  Flamme  noch  Scfawe«> 
Mdimpfo  awiir  xe%eii»  osd  dieKoUe/elf  eüajebr  llfiaee' 
Polter'  eof  dem  Boden  des  Gefälses  xiiruckbleibet.  Diese 
ivird  gefvogen  nnd      ihres  Gewichtes  abgezogen,  weil  die 
fir/ubtmg  gdiehxl  bet:  dals  die  Koblen  bei  einer,  ahnli» 
4eii  BeaiMläng  dnrcb  den  nnenflSsbar  darini^leibeiides 
Schwefel  ihr  Gewicht  um  so  viel  vermehren.    Weifs  man 
S|^9n  die  in  £inem  Pfunde  Pulver  behndliche  Menge  Koh« 
bn^  etgvisbt  sicb^  der  ^ohwelel  vij^ielblt»  ,  und  man  siebet. 
ic^Uch  dofch  diese  SSerglMemog,  wie  viel  von  desn  ^ineii 
oder  dem  andern  BestandtheUe  an  dem  eig^ntlicbeAtVejc« 

vliekaits0 dw^ePtlehit?     .        .         ....  i. 

Wenn  das  verdorbene  Pulver  schlecht  zusammengesettt. 
trar  ,  und  weniger  Salpeter  enthalt,  als  es  eigenthcb  «oUte^ 
Icami  stch's  entregen,  dals.  es  duscbi  das  fjenebtwertlem 
,iScltw«M4lnd  Kohlen^  nicht  «l^^lpeier  verlieret^  ^Ole 
Menge  des  letzteren,  die  vorher  niobt  verhättnifsmäfjng 
war,  wird  es  daher  annm^br  sejm'»'  ntid  manvderf.eia  sqIr 
eiiesPttlverUas  aal  der 'Mittle  Itietee^  ^oü  n»imh%g9^  .. 
Iieiien  nod  kdnken,  um  ein  brauchbareres  Pulver  zu  erbaU 
ten,  ^  et  vorher  was.  :      f  • 

.  |.  "ia.  ,  ,    •         ^      ■    '  ■^  > 
.  Die  iiimlidie  Bearbeitmg  erbfik  aaoli:ete  Poli^^^^ 
nichts  von  seinem  Gewichte  verloren  hat,  sondern  d#sseii 

S^hwjifel  durch  sehr  gr^be  Uits#,  odei:  deaifn  SalpaMr. 
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geMtst  hat.  -  «  .  ^ 

^   ••      ^.  •  '   $.  93.  ^ .  ^ 

te  BiiW«r«  nicht twriafdOTi^  bnttcbt.  BMii  «»  Um  bei 

inartiger  Warme  zu  sonnen  oder  zu  trocknen ,  um  ihm 
seine  Stärke  wieder  xu  gebea.  Da  diefs  e|iie  hei  der  A0* 
tSUeritt  eebr  häufig  vorfccnAaMnlde  Sache  Ult,  Wi^rd  tfe  dit«^ 
Mnigliche  IiMln4ttSmirdmifelini  1726  «iif  ehm  £e«€ea 
Fals  gesetsu  I.a  .f 

IHe  wftffhwüqi  >priaie  4teteg  lattnAtfiwi.iriMf  .d«fr 
flitB  dlurPidhrer  genau  niktefaiicfaeii  toli,  ute  es  nicht  länger 
trockneo  zu  lassen  9  als  e»  wirklich  in  Hinsicht  aeiner  ang»-, 
mwMWiMwn  geachtjgkeit^addiigJit,.  DaGi  «udi  iSufn  ehMi 
•toodHMi»  >iii<^  ateiii^ieii^i.  von;den  Magaidnen  abgelegai» 
nen  Ort  aussuchen  stuO»  woselbst  Wachstuch^  wollene  Dek- 
hea  oder  aurkje  Leiimfod  ansgebreitet  wird  >  um  das  Pul«  ' 

wachten  eiugestelU  ,;.di»  aiaw'aiideti.  ab.die  AH>elter  herea 
laiaen.  Diese  müssen  von  dem  vorgesetzten  Ofißcier  aus* 
gemcht  werden  und  die^imentbehrliche' Anzahl  nicht  ^ber* 
ai0^en.  HSm  werdMi  ih|ie|i  weder  Waffen«  noch  öeratlii« 
nun  Tabaksranchen  /  ^beh  auch  eine  ändere  Fufsbeklei- 
dttflg  als  ßarKhuhe  *)  gestattet.  ,  Die  neuen  oder  Yvieder 
anttebesaartan  Säcke  nnd  f  äiser  m&sen  in  Bereiitchaft 
•eyn,  um  da  att  me  Stalle  det  unbrauchbar  gewordenen 
aetzen  zu  können.  Eben  so  wenig  darf  es  an  det  adihigen 
reihen  oder  tchwarzen  Farbe  zum  Bezeichnen  der  letztem^ 
.  iBfcwanhaabhn«  H«aiaiaba%  Sattai,  BaHMaehan^^haa^ 
Ma  und  Mnlden  fehlen;  vnobei  jcdodi  «n^dkn  diesen  Oa^  ^ 
rathscbaften  sich  nicht  das  geringste  l^isenwerk  beßnden 
4»mL   Man         an  dieaam  Ge«ebälte  «ehr  haiiata  Tüg^  , 

*      Socken  TOB  FiU  odt^  von  ^Mpeaaaatlii  ifanf  nnd  Haaren  ge«^ 
WijrkW.  •   V  '   Aa»f  d.  Ueb. 
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und  im  Sommer  von  9  bis  5  Uhr  liefen  lassen,  «neb  W«dHM 
tach  in  Bereitschaft  haben^  tun  es  im  Fall  eines  unvermutbe» 

^ifsü.  Hiebt  aMhtfFiintf  gamiiugiWwitili^u  M.^eitt^ 

einem  Tage  zu  trocknen  im  ötande  ist,  welches  bei  10  Ar- 
4MA(0m  und  4  Farsbindern  attf  159  Z^Mer  g9sam  wird. 
«DiMi^  94fmifytkA  ont  da«  Xildiam»^  «viitfiarfM/  uaid  alft 

fimnd^n  mit  |8ctiifi^Mi  «ilttfSilNMto^  l>ü  gegeii*  ei».  diMr 

zwei  Uhr  Nacbmittags,  wo  es  trocken  ist,  und.  wo  man  an- 

♦ 

Uagmkfaxiß  e»datcfa»u|riF^        wird  liiaranf  in Mnl— 

:te  fMlMlV»tifellMfea*«i       tM^Mlm  iW^^r  giil^uge- 
deckt  stehen  bleibet «  damit  es  nicht  gabret  undsiofa  imflö- 
tet,  wenn  es  warm  in  die  Fässer  gespundet  winL— Bai 
fiaaaiAniteM  daiPnMpaiil.dft  ^  Bmm^HA  Mü  ihm 

.4ZottBUHnBkateft>  dUnnit  ea  atoirlii  deiasa^iasibia^eg^ 
luuin  und  Luft  hat.    Endlich  wird  das  Gewicht',  die  Bo-. 

■>i8hagBiih<aii  ulKt  die  J'dbsik  dee'  in  jedem  Faai»  tnthdtamti 
Vntf&n  attf  dkflMäM^  b«n«it  j(  Mi.iai  MamütaikiiliC- 

iMnrabrung  nach  den  Magaziaan  gebracht*       *•  «192 1'  >. 
.  .  •    '  j,'-''         ne.    ».    .  . 

Wenn  die  Fafsbinder  keine  Pulverfässer  aufzumachen  ^ 
oder  zuzuspunden  haben,  arl^eiten  sie  ^n  Ausbessening 
iter  acha^baft  geworden^«  Ais  mQa^^  tn  deni  Ende  be- 
ständig eine  bfnräcftencfe' Anzahl  Keifen  vorräthig  haben, 
und  bekommen  dafür  die  im^.AIagazine  befindlichen  zer« 
sptoDgenen  Fässer,  Dauben  und  Aeifen«  •  * 

.L»  Bei  •BattYdUaaan  AHwkan  iat-  Iian^tsacMhli  ^imuUiiwt 

^eben,  da&  sie  mit  möglichster  Ordnung  und  Vorsicht  ge- 
mach eben,  umaMvehl  die  gelabrücben  ZufäUe ,  deneaiinan 
d»beL  üWjgiliBrtriai,  ^  tmsk  ^hHl^Jüntwifabtetf^init  diapi 

Pulver  Inndhaibr  0^4.  tpl^^b^  ^iffr^  M^gfuixue  mkk. 
hraea»  '   ^ .  !  ,  I  .• . ' 
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Vier  oder  fünf  vom  Hundert  verJOMü  gehen,^  i4w^|iW«i-' 
lende  Staubpnlver  ungerecluiet^  muSk  dM  Pulver  vor  dmn 
MaAg^um  «Bf  d«tt  TMian./  f  ^Ti  riwilftirlif 

gwyoyifc  w«fdeit;  Sowohl  über  dietes  Gewicht,  als  ubec 
das  abfallende  Mehlpulver  —  da»  ebenfalls  im  MageciQ«  ««^ 
fehoben  mad.^  «ad  iibev  di«  täglkhen  UaliM»-  wW 
fNum  Reebnng^  giAfttt»  taH  BeiiMikMf  «iot  Tage  und 
*ipeiwandten  Matejrialieiu       ,  k     '  ; 

*  98.  '    .  .  . 

Iteb  ¥eilBg.l|ftMii%bnfti  Trodi»en  ftfadveteNi  MdnBM 

ganze 

Menge  Pulvers,^  das  gut  und  ürodfLen  befiuidegae^  iO  de»- 
leegen  in  den  Fassern  gebßeben.iii^  min  nen|i|lim|[  leJhi 
M^fite4il|aaHaieki9a^  Wiililli*ii»AHt>ti^<Btf 
evk^ieM  Mehlpulver  genan  ett%^SUNret  «it»  .1;  .     ,  • 

9-99'  .V 
In  einte  andern  abnUcben  %hIniirecfaBanc  werden  die 
^ijbOM  iLosgeben  hämeA^$  dieHMieirBiiNItf^eff  in  an 
. defco  nehmen,  und  die^ schadhaft  gewordenen,  so  man  ans- 
bessern,  kaaea  mvJsi^l    Beide^lUcbanngen  >!tfid<m. 
adm  Co^troflear  -  ödnir  lil!^||mnM^n  biM»li^t,i;irM,  dm 
idabei  angestdked  Offidei^  lAiitMMbriiabeiir  riKKl  von  4bni 
Gouverneur  <pHichtmä(sig  bescheiniget.    Von  jeder  Vfen» 
den  drei  AbacbnfteiL  geniacitty  :,deff»  .eiQ»:  . 
neu»  fay-den  Kriigi wh f <tdpi mril  die'««Ait«:4|er  ContrcA- 
Imt  s»  eeiaewi  CjybfiHiAe  .^büt;  die  dritte  schickt  d^r 
QffiLei^  an  den  Coioanendamen»  seines .  ]r^f||gBi|fp»mft,  / 

.  •Bi'  iii  wtlMfr  gesagt!  wonAmx  dtfthMni« 4w  W  dm 
•Trocknen  entstehende  Meblpulver  in  den  MagaKuien  aufi- 
bewabren  müsse;  diefs  gisscbiabet  darun},,.w^fM((mit  Y««* 
ÜMfl^eiM  IMeoaie'ni^wettdei  werden  kean.  Man  glawbfe 
mwla^lgeiMiiM»^  iee  MeUfoiItej:  vtcbMueJ^ngi«!^ 


48  :  Erster  Absdmüi 

ttttd  ülme  Btplodott;  daher  inj  es  audi  aidit^  Wie^  alM 
dere  iPcd^ta'/  branchbar,  sondern  bloi  zum  Uoiarbeiieii  ia 
•idea  Polvermüblen  gutf  :  * 

•  Allete  di^  Vbah  ^eieb  vad  genaiieiif  etst  «enerdiiigf 

'angestellt^  Etfahrungen  zuwider;   denn  diese  beweisen 
.  gegen  die  Behauptung  verschiedener  angesehener  ftaoaös^ 
ijidier^Offioiedi:.  däft  .each  dat  Mehl^ver  jed#r  AcTi  ab 
Iseklietmit'IfvdPtett  liei  dem  Gesdifltse  geimodit  wesdea 
kann,  blos  mit  der  Vorsicht,  die  Ladung  um  etwas  zu  ver* 
i^ebien»    Alks  ia  den  Magasi^en  befiadliche  Meidpelvar/ 
<4eSiaai  Mai^el  des  'g^itrig^:  VenIBilfiisii  aiel^abiaA  dar 
'PulvermÜble  geschickt  werden  kann,  ist  in'Fdedenszeiten 
•sa.den  Frendea»  und  Ebrenfeuem^  zu  d|m  Anfeuerungi« 
«a^ft  edefk'M  ^«Mohiedeaem  Afbafo-aa-dea  JieebMdiaa 
'  Miqlaa.iidvMidbflr    In  Kiiegstetteta  aber  veatidlt  aMrde^ 
die  ^Stelle  des  gmtea  .Pulveta^  im  Fall  dieses  vaUlig  yer« 
hraocht  ist»         '  •  v  ' 

Irivelmteif  MelrlpaWer,  ode^  eigentlich  Pülvci t - 
^taub  (poIv%>rin],  ist  von  dreierlei  Art;  die  erstere  be- 
<iwaaii.l<asia  lle|^.dfm.iU^^^^t^M1llalseB^derl^^ 
ine  IMd  gratt.ea  oder  aieirei^  Mehlpvlver  (podtoria 
•^terde)  genannt.    Die  andere  findet  sich  auf  dem  Boden 
jier  Fässeiv  and  entstehet  durch  dai  Reiben  der  Körner  an 
««tfettde^lNAitfTi^aipOTlei^sle  he^  ^iaeli«4<Mlihl^i4fir 
-^iMeo)!  ^  Ibitt^dkne  AH  eofiidi  4 dl»  -a^f  ihi  e  IN»  M  F  »1« 
yer  (polvora  descoropueitii),  erhält  man  bei  dem  Trock- 
-aen^  4Nlsg^ei|;<eft^^qnd?*e«rdodieaem  Pal«ecwr  Xte<jdlli 
erster^  aar  In  den  PahreifflpiUil^a  gefanden  mrlrd^  Ineclit 
^tnan  ^es  auch  allezeit  zu.  ordentlichem  Pulver.    Nidit  so 
aber  die  beiden  letztem,  die  Irj^g^iluriur  geringe Men^# 
oder  iüi  dda'tofieeitdf  dea  Tieasi^^Mflet  txK  vefmeideav  odair 
•ens  andijni  UiMdieii;  oageaNsfatea  and  aageaatsit  ia-  dea 
.  Ma|;aisaen  Üegea  bleibe%  Xhi  e  ^stmstmuo|;  za  dem  obea 
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Iuigeg8l»eiien  Behufe,  .vpnu^icb  bei  den  Kliren- und  Be« 
gr^üamgßt0nettt,  dite  durch*  ^iae  k^äigtiche  Ve9Qtdann§ 
^n  1748  Festgesetst  ifroidea  «ind^  Ut  eine  dem  PlemtQ 
Büuliche  £rspariüü.      .  '   .  ;    ,  '  .  ^ 

V«,  Bescbafieoheit  der  Gefäfse,  'worin  d«u  Pcilver 
«afgcliobi  n  und  traDSpQrt,!ret  wird.  .  Wie  die  Auf* 
bewafaruDg  iii  deo  Magazioea  geschieliet?, ' 

•5.  103.         '  ^ 
Die  gute  Erhaltung  des  {^ulvers  in  den  Hagazinen  "nn^ 
'die  Sicherheit  des  Transportes  im  eintretenden  Falle  hängt 
hauptsächlich  von  der  zweckmälsigen  Küirichtung  der  f  äs^ 
«er  ah,  ly^orin  e«  sich  befindet.      •  '  '    '  . 

\  5.    104.  *  '  • 

Zu  dieser  zweckrnäfsigen  Einrichtung  gehören :  die 
Materie  I  woraus  die  GelaTse  verfertiget  varden;  die.  Ga* 
ttidt,  weiche  man  Ihnen  gieht;  und  endlich  die  Vorsicht^  . 
znit  der  man  sie  zubereilet  und  das  Pulver  in  ihnen  vexi 

Die  Fasseir  werdfen  ans  Stäben  (Danhan)  TOn  dam. 
Kern  der  Stein-  oder  Stabeiche,  des  Kastanienbaumes 
oder  dar  Buche  znsammengeseutj  wenn  das  Holz  vorher 
gehörig  ausgetrocknet  und  zu  einer  schicklichen  Zeit  gefallt  - 
vrorüen  ist,  wie  man' im  dritten'  Ahsehnitta  sehen  wird« 
Die  Dauben  werden  durch  hölzema  Reifen  zusammenge- 
lialtaa»  darai»J&nd®  mit  Weeden  verbunden  alnd, ; damit, 
aie  beständig  ihn  luraisfdnniga  Gestalt  bithaltea. 

§.   106.  * 
tean  hat  den  Einfall  gehabt:  dlia  Gaföfsa  von  Kup^ 
wxx  machen ,  weil  sie  Ifinger  dabemj  und  auch  «das  Pulver 
besser  vor  der  Feuchtigkeit  schützen  würden.    Dieser  Vor- 
achiag  eifccdert  abar  »oah  aiAa.  genaue  Untersuchung^  dla 


5o  tr^Ker  .^AbsclmUl.   .  ' 

ictoM  wmuijlcftett  Nirtm  ^Ji^tümm,  tm .  eleu  imfjfikmmm 
*AnPittmd  solcher  FAisec  Mi  raditfart^en.    Weit  man  j#» 

doch  bemerkt  liat,  'dais  in  den  Magazinen  der  im  Wasser 
liegenden  Forts  das  Pulver  mit  sarotn!  den  Fiiiseirn ,  worift  * 
't$  eothaken  itt^  jgfiiulich  verdirbt,  wjrd  es  Tonfaeilliaftetf^ 
seya,  das  Pidver  hier  la' kdpfernen  i  tnk'Scbraubea  ver* 
scblossenen  Flaschen  aufzuheben >  deren  jede  eine  halbe 
Arrobe"^)  enthält. 

Bei  Bestimmung  der  Grofse  der  Fnsser  mnfs  man  sor^- 
lalM^  auf  die  bequemere'Fort«cha£tung  derselben  Kuoluicht. 
aebnen*«  'Ansutr  dec  ^  iUrob^».  die,  ehemals  jedee  enu 
tfifk,  werden  sie  deswegen  jetzt  nur  mit  4  Arroben  gefölltj 
denn  kein  Mauhhier  ist  im  Stande  ,  2  Fässer  mit  4  Zent- 
nern 211  tragen;,  ja  es  ist  sogar  schwer,  es  mit  £inem  Fasse  ; 
yon  8  Zentnern  dei]ge^tak  zu  beladen ,  dals  die  Last  wab* 
read  des  ganzen  Marsches  im  gehdrigen  GleichgeWicbte 
bleibeti  und  dem  Thiere  keinen  Schaden  thut.  Mit  2  Fäs- 
Sern  iiingegen,  jede^  zn  einem  Zentner/  ist  diels  leicitt;  ztl 
bewirken.'   .  ^  -  ^  ] 

,         f  log.          ^  ; 

Die  gebräuchlichsten  und  richtigsten  Maafse  der  Fäs- 
ser« wenn  sie  genau  einen  Zentner  PuK*»  fassen  soUen, 
«ind':  «4  Z6U.(pulgadas}  zur  Hdbe»  16  Zolt'zn  dem  grolsen 
nnd  14  Zoß  zit  dem  kleinen  Dorchmesser,  6  Linien  zur 
Stäxke  der  Dauben« 

§.  109. 

'  Man  siebet  ana  diesen  Maaiaeil,  daß  die  Pnlvetfiasei; 
n^t  ^deii  gewdhiiHcfaen  Tonnen  einerlei  Gestalt '  babei^ 

I>iese  ist  zwar  zur  Aufbewahrung  in  den  Magazinen,  so 

Die  Arrobe  ist  ein  Maar«,  sowohl  für  feste  als  flüssigo  Sa-> 
ckea.   In  mstextm  Falle  ht  sie  der  vierte  Theil  eines  Zentners^ 
iiad  beträgt  35  Pfund ,  jedes  zu  16  Unzen;  und  von  dieser  ist 
.fci«r  dk  Rede.    Bei  den  flüssigen  Sachen  ist  die  Arro  b  e  der 
IUbIIq  Theil  einaa  £imsrs,  und  enthalt  3  Azumbrcs  oder  5a» 
"  Quartillo».  .  '  Anm.  d.  üe^b» 


«.4 
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tar  leichtem  J^oirUcliAfii]^.  «m.  bei^ciiMteii  {  jq^be». 
dett  Nachtlieily  dals  mit  Zelt  die  Daoibeii  voii  elnandei. 
Ipringen  und  die  Feuchtigkeit  diaxhliusea^  Wekhe  da« 

ÄoB  dieiet  ÜtsacW  kt  «laü.  änt  die  ^Gedanken  g^t^ 

tiien,  dafs  es  besser  seyn  wurde,  das  Pulver  in  Kasten  v.a 
verschliefsen ,  deren  Seiten  jede  a^  cän^iu  |;aa2^  ßretfQ, 
bestünde^  and  «tte  sehr  gen^U  aiiaamtiieaigeliigt  wareii>  yrßH 
die  l^eitchtigkeit,  sowohl  in  deA  Magaaineni  als  aiif  den 
Marschen,  dadurch  besser  abgehalten  würde*  Hiergegejp^ 
la£it  sich  einwenden  >  dafs  der  Deckel  des  Kast^ens  notb« 
Wendilg  an  4er  girolsett  Seite  deaselb^  a^fll  musw^  und 

.  daher ,  eben  dieser  GröfiR^  wegen ,  nicht  lest  genng  schlies- 
sen  wurde.    Ueberdieses  werden  die  Kasten  in  den  Maga* 

^tinen  mit  ihren  Boden  auf  einander  gesetzt  >  dals  die  Luft 
nicht  durfehstreicbea  und  den  Söhadta  verbiadern  kana^ 

'der  ans  der  Feachtigkeil  bei  Bretern  von  einer  grofscn 
Flache  en*stehet ,  wenn  sie  auf  eiii£(nder  liegen ,  und  die 
Luft  nicht  zwischen  ihneA  apieleyn\kami*  Bios  die  fitfab* 
mng  kann  biecuber  üdt  Zuverlässigkeit  eittiicliftiden«  y  \ 

§.    1 1 1. 

Sie  hat  gezeigt:  dafs  die  beste  Art  der  Pulverfässer  dia« 
jenig0  aey,  deren  Boden  gut  befasUgetlatf  Uild  deren;  Stäb« 
mit  6  AelTen'  an  *}ederMte  ni^d  Einem  :aii  {edenl  Boden, 
letzterer  aber  mit  5  ihölzemen  Nägeln  oder  Pflöcken  ge- 
halten werden«  Man  legt  auch  wohl  Einen  Reifen  an  je» 
dett  Boden  >  vier  an  Jedes  Jßnde,  i)pd  aecha  auf  den  beiden 
Seiten  des  gröfstetl  Dnrchmesaert«  -  ; 

§,     112.  '  '  \ 

£be  das  Pulver  In  die  Fasser  kommt,  wurd  es  gewöhn» 
fich  vorber  inSacke.von'grober  imd  lehr  Achter.  Lelnwa^ 
gethan,  diese  werden  sodann  gut  zugebunden ,  *and  In  dl« 
Fasser  gesetzt.    Da  jedpch  die  Leinwand  ihrer  natürlichen 

BcMiafieabaU  iiadi  Feuchtigk«MiP  «aaiahl  aad  behäU«.«# 
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faulet  sle^  und  i«t  Ursache^  daß  dasPalver  gahref,  sich  txif^ 
setzt  und  verdirbt.  Man  hat  deshalb  in  Frankreich  deÄ  . 
brauch  der  doppehen  Fässer  vorgezogen,  wo  m^i^i  näinlicÜ 
das  Pulver  jgeborig  in  Fasser  schüttlet,  diese  aber  ia<a4der0 
aetftly  die  Hülsen  (capa)  ^«enaniit  werden.  Dieser  Gebrandi 
hilft  allerdings  dem  Nnchthcile  der  Säcke  ab;  nicht  aber 
dem:  dafs  sich  init  der  Zeit  die  Dauben  beider  Fässer  aus 
«l^ndervuehen  und  den  Eingang  4er  Feitchtigkeit9n,  so 
wie  das  Heraasfalli»!  des  Pohrers' erleichtern»  das  durch' 
die  Fugen  des  Ueberzuges  heraussickert,  und  traurige  Zu« 
läU^  vetursacht,  Kächstdem  wiegt  das  doppelte  Fais  ge« 
sn^^imchaftUch  mit  dem  darlll  entbaltenäi  Pulver  üb'ev  it 
Arroben  (275  Pfund),  eine  vi^I  tu.  starke  Last  für  ein  _^ 
Ijülaulthierj ,  besonders  in  Kjiegszeiteiu  » 

:  §.  115.  • 

.Gnt  gemaclite  Kasten  mit  ^iebe-Dedceln  wandelt 
allerdings  von  ^esemNacbtheile  frei  seyn,  ganz  besoniders^ 

wenn  man  sie  mit  Blei  fütterte  oder  bekleidete.  Doch 
.Wür4^  es  wegen  des.gröisern  Gewichtes  und  vermehrte^ 
Aufwandes  nicht  sqwohl  au  Lande>  ak  msi See  imwendbac 
seyn ,  w6  ohnedies  mehr  Vorsidbt  nöthig  Ist,  und  wo  man  ^ 
dieses  Mittel  zu  Erhaltung  der  Patronen  und  des  Pulvers 
aebrvnütadich  gefunden  hat.  .  i 

' ' ,  Ig  England  wird  das  Pulver  nur  blos-in  ^ässer  gethaii» 
die  ab^r  stark,  gut  gemacht  un.d  durch  kupferne  Reifen  be- 
festiget sind.  Diese  Fässer  schützen  das  Pulver  gegen  die 
Nachtheile  unsers  blolsen, Fasses  und  gegeli. das  Verderben: 

.  durch  (Hje  j^eochügkeit  des  Sackes^  worein  wir  es  schütten» 
Man  kann  hier  blos  die  gröisern  Kosten  einwenden,  die  • 

»jedoch  in  fcücksicht'der  längern  Dauer.der  englischen  Fäi« 
ser— •  die  m«i<nachrdete  Ausleeren  mehrere,  Male  tam 

.ternern  .öebVeWhe  wieder  nach  den  Pcdvermahle^  brin-> 
gen  kaa^.—  äurcl^  die  Erspar  Alfs  dw  ßäcke,  und  durd» 
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die  bessere  Sicherung  des  Pulvers  ges^Qu  die  WiUcnmg 
oder  gegen  Zufälle,  vulJii;  verscbwinden.  ' 

Ple  Erhaltting  dei  Ptülvm  hängt  aber  aicht  iilleiii.von 

der  Vorsicht  ab ,  womit  es  in  die  Fässer  oder  Kasten  ein- 
gescblossen  wird;  sondern  auch  vpn  d^r  bei  der  Aufbe- 
.wabruag  in  den  Magdainea  und  t»ei  Tran»porttning  defsel- 
ben  angewandten*  -      -  < 

n6. 

.  Die  Ma£[a2ine  find  feste  und  in  Hiniicbt  anfdasPol» 
▼er  schicklich  angelegte  Gebäude.   Sie  werden  deswegen 
▼on  bewohnten  Oettern  entfernt,  g^g^xi  Mittag  oder  Moi^* 
gen  angelegt,  und  gewübnlich  mit  Bombeni^st^n  Cewöl« 
bem  bedeckte    In  der  Dicke  ihrer  Mauern  werden  veiw 
tdiiedene  Zuglöcher  angebracht ,  wodurch  die  Luft  tt^ 
sireichen,   aber  kein  anderer  Körper  gerade  hineinkom- 
men kann,  weil  sie  in  der  Milte  durch  eingesetzte  Würfel 
'  ▼ermacht  sind«  •  .  die^  erhalten  nur  eine  Thure  und  ein  Fen-' 
•ter,  mit  doppelten y  starken,  gut  zusammengefügten ThiU 
ren  von  Eichenholz,  aufserhch  mit  Kupferblech  und  in- 
wendig mit  rQhenOcbs^häuten.über^gen.  D^s  Gebäude 
Ist  mit  einer  Manet  eingeben  >  auf  der  sich  ||;ine  FfAliBtjßU  ^ 
mng  befindet,  und  deren  Eingang  auf  einer  andern  Seite 
Istf  als  die  Tbüre  des  Magazins«    Der  Fufsboden  <|es  letz- 
tem bestehet  atis  Bretenit  und  wird  von  starken  Balken 
getregen^:  die  a  Fuls  über  den  Grtmd  ^rhabenvsihd;  '  Die 
Wände  sind  inwendig  bis  zu  einer  Hobe  von  6  Fufs  mit 
Breiern  bekleidet»  welche  4      ^  ^^^^^       ihnen  ai>stehen; 
der  Zwisdienranm  aher^  sowohl  hier»  als  imter.dem  fuü»  . 
boden»  ytlrd  mit  Kohlenstaub  oder  Asche  an gefuilti,.  um 
das  Eindringeii  der  Feucht4gkeJien  ^u^emJ^u|ver  zu^ver-« 
hindiarn«  - 

$•  1x7» 

Auf  dem  Fofsbodeil  kommen  die  n^tb!ge^'LageTbal- ' 
ken^  um  die  unterste  Reibe,  der,  Fässer  darauf  zu  legen. 
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«Von  dieien  werden  gemeiniglich  4  über  cinflnder,  .und 
4  bis  6  ödm  m^ht»  «ach  Beschaffenliett  der  GröüitrdeiMa« 
gmXm,  «a  ttiitent  ^•b'm.  efniinder  gelegt.  In  der  MiU«  «o« 
wobly  als  an  den  Enden  des  Magazins,  inufs  jedoch  4  F.uU^ 
ItBQm  geJaaaea  werden »  um  arbeiten  su  können«  /  Eben  eo  ' 
find  auf  den  Seilen«  and  Wo  möglich  «nch  sv^'cbeti  d«« 
Yaithaufenji     fols  breite  Gänge  notbig«  . 

Di«  Seitenfisier  der  Henfon  mQssen  dnrcb  bo};e»  in 
ien  Fnfiiboden  befestigte  PllUe  oder  Paeden  gelialten  . 

werden.  So  oft  rtian  die  Fässer  bewegt,  mufs  man  den 
Fufiboden  allezeit  sorgfältig  wieder  reinigen ,  auch  bei  je« 
der  Arbeit  in  Abriebt  Her  Arbeiter  nnd  GrebWen  die  näm« 
liebe  Vöriicht  beobachten*  wie  bei  dem  Trocknen  dee 
,  tulver4.  '  .  ,  \      /    : ' 

Glefdie  Anfmerkaamkeit  nvtiA  inan  cnf  die  Oeffimng 

der  Zuglöcher  und  Fenster  der  Magazine  wenden ,  um  si« 
SU  lüften.    Dieis  geschiebet  besonders  in  den  Tagen  dea 
Inniusy  Julina  nnd  Äu|[atta  von  iq  Uhr  Morgens  bia  4  Ubv  ^ 
Kacbmittags«  wid       bti  ielir  trockenem  ;'iiild  helleiw  ^ 
Wetter*  -     ,  '  '  '  •  I 

^     S6  viel  ea  m^glicb  iai,  wbrd  bei  d«n  kleinen  Megati« 
lien  nnd  l'ulvemiederlagen  daa  nämliche  beobachtet,  ea 
fnag  nun  in  Festungen  odejr  im  Felde  5eyn«     In  den  Ka*» 
atellen  nnd.Forta «  die  gewöhnlich  bocb  liegto»  wird  ea  am  j 
«äcbicklicbaten  aeyn«  an  einem J>eqnem«n  Orte»  wie  a.  Bw 
dem  Wallgange  eines  Bollwerkes,  zwei  oder  mehr  uilteiw 
irdische  Bebaltnisse  von  Slaroidiacher  Geitalt  zu  erbauen» 
mit  awei  Oeffi|ni^enV  eine  oben,  daa  Polver  binein  xn  , 
bringen ,  und  die  andere  |inten  >  um  es  berans  an  -nefianeii« 
DiesejVlagflvine  fassen  bei  gleichem  Inhalte  eine  viel  gröfsere 
4(enge  Polver»  als  die  rechteckigten  Gebande;  erbalten  ea 
Wtgea  ibrei  liti&niget  hoge  Zeit  tarodl||ni  Imd  In  gutem  Zu«  i 

*  *  •  • 

\      ,       •         •  •  ' 
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itande ,  und  sind  bei  den  gewölmlichen.  yorkehrungea 
Bombeoleai  und  vöiljg  a^^»   '  .  V, 

Di«  Ei^Isnder  tepdi«b  ibreMagaztme  mit  atarken  Un^ 

terlagen  von  Dielen,  worauf  die  Pulverfässer  nur  einfach 
m 'liegen  kommen  ;  luigleich  Mingen  aie  li^vdk  über  dm 
Folabodea  ein  liökftnes  Gitterwerk  an »  »das  acnstitt  def 
Bodens  selbst  dienet.  3ie  behaupten:  durch  diefes  Miuel 
daa  Pulver  noch  rnelir  gegen  die  Feuchtigkeit  zu  sichern | 
^ne  gröisere  Menge  Fäaer  nnd  mU  mehrerer  Ordnung . 
onteniibriDgen;  die  Faaaer  lelditer  mid'  ohi^  Beicbadi« 
guBg  bewegen  zu  können ;  endlich  eine  sehr  schätzbare 
£.einiiobkeit  zu  bewirken,  da  aus  dem  auf  dem  Fufsboden 
vemmieteii  Pidveritinbe  l^cht  eiA  Ungludi  eittitehen  k9X^ 

§,  '  laa« 

Weil  nun  das  Auffliegen  eines  Pulvermagazins  «so  fürch- 
terlich nnd  von  so  traurigen  Folgen  ist^  und  verschieden^ 
Male'dnrch  das  Klnachlegen^de»  ^^Isea  yerorsaicbt  WArd; 
scheint  einige  l^^chricht;  wie  die  Magazine  dntt^  Gewit» 
terableiter  sicher  zu  stellen,  hier  nicht  am  unrechten  Orte 
2!a  stehen.  Ehe  wir  jedoch  die  Verferjügiiiif;  dieser  nenem 
Erfindung,  die'  wir  -  den  Fortsdiiittc»  der  Natudefare  «nd 
dem  Beobachtungsgeiste  des  berühmten  Franklin  ver^ 
danken,  näher  beschreiben,  foU  eine  zusammengedräogi^ 
tXebersidit-der  Qrundaatae  vorangehen«  nach  denen  sie  «i^ 
fnnden  wurd«|l  Wid  «jgeriditet  seyn  miilitfi.  ^ 

§.   J25.  •         '  ■  ■  . 

'*  Angestellte  Erfahrungen  haben  gelehret:  dafs  der  Blita 
nad  das  «iektriache  Feuer  g^jche  Eigenschaften  besitseq*  . 
1)  Beide  leoc^tan;  a}  ihr  Licht  hat  eineiiei  Fair^^e;  5)-  sie 
bewegen  sich  in  schlangen  furinjgen  Krümmungen,  und  ' 
4)  gleich  schnelif  es  werclen  5)  behie  durch  metaliispha 
Körper  geleitet f  Indem  sie  d^Uchtnug  deneiben  tcAgpix 
6)  sie  bestehen  andi  im  Wasser  und  selbst'in  Oele;  7)  er«' 
la^en  beide  ein  öhnhches  GcrfUMch;  ^)  lerstör^n  die  Köf- 


»  ■  -  ,  "  ■ 
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jper,  durch  (lic  sie  gehen;  9) todren  die  Thiere;  10)  schmel-  '  I 
2en  die  Aletalle;    11)  zünden  brennbare  Körper  an ,  und 
baben^  xa)  belda  ^inen  Schwerplg^roch«  Diese  beiden  ge» 
sneiosrhafilicKen  Eigenschafren  beweisen  r  dafs  der  Bitte  j 
nichts  anders  ist,  als  ein  elektrisches  Feuer;  da  nun  letzte- 
.  M  die  befondm  Eigenheit  hat^  durch  ^ngetpiftte  metal«  - 
Ütche  Körper  angesogen  usd  '  nntdi&dlich  abgeleitet  tn 
■werden,    mnfs  man  eben  dasselbie  auch  in  Absicht  des 
Blitzes  vermuthen  p  wie  es  denn  die  Erfahrung  genugsam  | 
liettatiget  hat»  daß  «pitaigeMeuUftaBgen  m  J«eit  .eine<>Gei'- 
'  ipritters  mit  elektritcber  Materie  geschwängert  worden.  Dem 
zufolge  bestehet  der  Blitzableiter  aus  einer  metallenen  Stange 
yfon  hinreichender  Höhe ,  die  lich  pben  in  einer  Spkse.  en- 
det» und  durch  sich  ' selbst »  oder  vermittelst  efaiet  metal- 
leuen  Kette,  das  elektrische  Feuer  bis  zu  einem  Wasser  ab- 
leitet.   Weil  jedoch  e^i  Pulv^magazin  der  grö&ten  Yoc^ 
^  Sicht  Werth  ist»  wird  auch  kein  Mittel  .überfläisig  seyn»  es 

gegen  den  Blits  in  Sicherheit  tu  setzen«    Seine  Abieiter  . 
,  müssen  daher  mit  grofser  Genauigkeit  angelegt  werdt^fl«  ^ 
,lHrie>  man  sogleich  sehen  wird. 

Ein  Pulvermagazin,  wenn  es  vorzCiglich  grofs  ist,  mufs 
wenigstens  a  oder  wohl  4  Blitzableiter»  nach  Bescha£CenbeiC  ' 
teiner  Giöfse  erhalten»  di^  entweder  an  »oder  an  allen 
4  Ecken  desselben  jxx  stehen  kommen.    Jeder  bestellet  au^ 
;#iner  eisernen  Stanjtje,  la  bis  ig  Linien  stark,  die  mit  ei^ 
•  aernen  Hingen»  öhne  I^^gel»  -  an  einen  Baum  befestiget  wird« 
*t>as  obere  Ende  jSer  Stange  mnfs  f5  bis  aoFnfs  fiber  dai 
höchsten  Gipfel  des  Gebäudes  emporragen,  oder  noch 
mehr,  wenn  andere.höhere  Gegenstände  in  der  Nahe  sind* 
Damit  der  Roft  die  SpitsQ  nicht  aiigr^»  diie  je  feiner  }• 
besser  ist» .  Werden  die  letzten  6  Zoll  von  Kupfer  gemacht» 
,  und  enden  sich»  su  mehrerer  Sicher|heit^  oben  mit  einem 
SilberkomiB  odf>r  werdei|.  vergoldet;-  Dies  Metall  wideme- 
liait  dam  elektrischen  Feuer,  oime'ia  tchmekea,  besseV, 
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und  bat  gleicIisaiTi  eine  nähere  VerwandtsdiaFt  mit  demsel« 
beo.-  Es  wird  sehr  sdiwer  oder  yielmebr  untiiö||lich  sey^ 
die  ganze  Solange  ans  «inem  einsigen  Stücke  zu  haben; 
die  verschiedenen  Theile  derselben  werden   daher  mit 
Sctiwali;^eiiscbwa!n«fQrxnigen  Einschnitien  oder  Zapfen  za« 
•ammengesfolseii«   niid  BleibJattchen  dnwiacben  gelegt^ 
nm  dadttrch  'eine  unmittelbarere  ' Berührung  >  vol  bewir* 
ken.     Die  Bruche  werden  zum  Ueberflusse  noch  mit  eh- 
temeB  Bänden  .  befestiget,  luid  die  genzf  Stange;  wird 
mit  Oelfarbe  ange«lricfaei|»  iim  aiak.yor  dem  ^^ite  m 
verwahren.     Sie'  wird  zugleich  unten  in  einer  bleiernen 
Rohre  durch  die  Erde  fortgeluhrt,  bis  sie  sich  in  irgend  ei^ 
neu  Graben,  Sacbe»  i^luase-  oder  Teiche  endiget»  Im  Falle 
es  jedoch  ganz  daran  fehlen  sollte,  senkt  man  den  Abieiter 
tiefer  ein,  bis  man  leuclaes  Erdreich  antrilft|  wo  man  das 
untere  ßnde  desselbeif  ii|^»'erschiedei|e  Arme  ausgehen  iftls^ 
nnd  deswegen  di^  hlelernä  Rohre  zertheile^      .  /  . 

Es  versiebet  sich  von  selbst:  dafs  die  Dächer  der  Ma* 
gazine  kein  Metall  ,i  keine  VV^etterfahnen  n»  dgU  haben  dfii^ 
feo  ;  auch  inrerden  weder  die  Firsten  noch  dieEcRdn  dee 
Daches  mit  Leitungen  versehen,  nm  das  Abspringen  des 
Blitzes  zu  verhindern.  Die.  grofse  Ableitungsstange  niijils 
da,  wo  sie  in  die  Erde  gehet,  5  Fi^  von  den  Fundant'ent« 
•mauern  entfernt,  der  Baum  aber,  welcher  sfie  hält;  festge*' 
nug  seyn,  damit  er' nicht  während  eines  hef'igfn  Gewit- 
ters dusch  den  Storm  -iungei^r^rfen  werden  kann.  Eine 
Vorsicht,  dteybesondets  bei  d^n  tnlvernagaaBineii  all  den 
Seekusten  zu  beobachten  ist. 

Obgleich  übijgens  kein«  BeispiaU  bekaiint  shid:  dtb 
<4^r  Blitz  in  Keller  nnd  nbterirdiscfae  OewSlbe  getchlagen 
hat;  ist  es  doch  wegen  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandea 
'imd  an  ^Sicherung  gegen  jede  Gefahr  nothi^endig,  v«uch  di« 
kesemtftfrrea  golvjwin^ytt&ie  mit^  AbleiteifB m  yem« 
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^  hen,  durch  welche  der  Blitz  in  den  tiefer  liegenddA  BrAoi» 
dmk,  oder  in  den  f  etumgcgrabeii  «iige^uiirei  rr'uii 

'  f.  126, 

Wir  kommen  nnnmeb?      der  Vorsicht»  mit  der  dee 
Pnlver  so  tran^onhm  {st   Jede  uhn  Wa|peii  mteen  mH 
4»lnem  Abstände  von  900  Schritt  für  rieh  «Hehl  falifen« 
Aufser  .einer  wollenen  Pecke ,  werden  die  Fässer  auf  jfe» 
dem  Wagen  gut  durch,  ein  Wachctnch  bedeckt«  damit  die 
unter  den  Hnfelten  de^  Zugviebet  entstehenden  Fanken 
nicht  daran  komme'n.     Bei  dem  Auf-  und  Abladen  wird 
.  die  nämliche  Vorsicht  und  Sorgfalt  beobachtet,  wie  auf 
(dem  Marsche.  Der  Öxtp  wo  ebgeladen-^erdän  «o|i j,  rnnft 
yorher  untertucbt  werden»  um  einen  andern  «u- wählen* 
wenn  er  nicht  schicklich  seyn  sollte.    Die  Soldaten  der 
Bedeckung  mOssen  sich  blos  des ^Seitengowdiret  bedienen»' 
und       Fe^uergewehr  ohne  Steine  Ifibren«   Weder  dieae 
noch  die  Knechte  dürfen  Tabak  rauchen  oder  das  dazu 
SQthige  Geräthe  bei  sich  fuhren«   Wenn  man  durch  Städte 
und  Dörfer  gebef>  mnb  man  den  sicbeiaten»  am  ^renSgsten* 
besuchten  Wegnehmen^  und  besonders  solche  Gassen  ver- 
meiden, wo  Schmieden  oder  andere  ähnliche  Werkstätte 
«ich,  befinden»  £ndHch  muia  man  eiile  verbältniismais^e 
Mengje  Yorrathswagen  beim  Transporte  haben ,  damit  man 
nicht  die  Ladung  zurOcklasseu  darf«  wenn  einer  der  bela- 
denen  Wageii  unbrauchbar  whrd* 

•      « 

XL  Yoa  der  jBouuodiuig  ukid  Kraft  des  Pulvera* 

f.  127. 

N^dem      dem  Yorkexgebaiiden  das  Kötbjlge  über 
%e  Verfertigung«  firbakung,  Untersnehung  uihI  den  Trans* 
port  des  Pulvers  gesagt  worden«  wenden  wir  uns  zur  Er- 
Hkfämng  aeinfor  wirklichen  BnUundung,:  ob  aie  nach  und 
'  iwcli  gesdit^het «  oder  fftr  "angenbltcklich  aBinaek«n  isi;  - 
ttptin  Beine  Kraft  bestehet^  und  wie  man  diese  schäuea 


VI,  Entziindbiig  des  PuIVerf/  % 

und  berechnen  Kahn?  -  £i  iit  (lierbei  keinmregei 
Absicht  9  diete  ijißgtnMai»  mit  «hmi  difer  AuiflUiriidbkeit 
^ib^abandeln  >  wie  es  ton  einigen  neueren  Schriftstellern  . 
fetc&eben  ist«    Weder  di^  Bescbaff^heit  de«  gegenwarti« 
fen  Wi^rkeii  mtfyvderp  dieft«!  iKüCh  halie  ich  et  so  ErfiTdioiig 
naaerer  pflichtea  aorhweadfg;  die  pbyaisdieii  Vertncfa«  ' 
ansuben  zu  können,  worauf  sich  f^rwähnle  und  noch  viele 
andere  Lehrer  unserer  Kunst  gründen.     Eine  Kei|ntni(t  ' 
deridben  nnd  ihrer  Gr^ndsai^  aber  halte  ich  för.wefen^' 
lieh ,  tun  mit  Zuveraicbt  nnd  Gfiindlichkeit  in  der  Auwen« 
dung  derselben  zu  verfahren,    Di^se  Kenntniis  nou  woiieil  . 
11^  hier  in  Ab«icbtd«fP«Wfi«  sa  i^^ 

,    f  «  % 

Es  enteOndet  «kh  dasselbie  nicht  mitralle»  9^eQ^gradeii 

auf  gleiche  Art;  sondern  erfordert  eine  bestimmte  Stärke 
desselben,  die  um  so  gröfser  seyn  mttfiif  je  meiur  die  et 

.imigdiendi^  Liift  TetftOnni  ist«  ./  ;  ' 

Üm  iich*^on  detn  eiatern  Pctakte  tu  dberisiigen  ^  durf 
man  nur  einige  Körner  Pulver  auf  eine  glühende  Kohle 
acbüiien.  Man  wird  bemerken:  diejenigen  K^irqer» 
welche  die  Kohie  berühren «  aifh  unmittelbar  entaündeii  :< 
md  so  eehneH  «entöret  werden,  däis  nfan  es  nicht  von  der 
£nt«:ündung  des  Schwefels  unterscheiden  kann,  Die.eni« 
femtern  Korner  geben  knra  daranf  fiin  schwaches  W^nea  / 
Flammchen,  das  Immer  fadler  yßtM,  hh  valtm  daa  Kom 
mit  einem  Blitze  verschwindet.  Andere  noch  entferntere 
Körner  bringen  die  nämliche  blaue  Flamme  hervor«  wie 
iener  sie  verschwindet  rfbe^^  ohne  das  Korn  cn  aenstoreD« 
Die  welteiteii  endlidi^  erbitten  steh ,  ohne  ^h  zu  entsfln«« 
den  oder  an  verbrennen.  Das  Pulver  .bat  .demnach  dies 
«nit  den'nndcni  brennbaren  Kdrpem  gemeln>  da£i  ef  gUU 
liend  nnd  4mitlhidet  scheinen  kann,  ohne  iröttlg  vomTenev' 
4iirdkdmfsn  u»d  au^etöst  an  werden,  £s  ii(  klar j  daTi 
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.  .-       *  ■  .  . 

^die^e  Auflosxiligj  die  bei  zwei  Pulverkörn ern  von  verschle- 
deneln  Dn^chmeMer  nicht .  b^miorkbar  ist,  in 'der  Kraft 
sweier  gleidb  gro&ea  Hanfen  anf^ineflei  Weile  verfertig-^' 

ten  Pulvers,  das  bJos  in  der  Gröfse  seiner  Körner  von 
•einander  ab.weiclit>  eine  betracbtiicbe  Vertchiedeniieit  her- 
^Törbringen  mufi^«  ^  - 

. '     Dals  der  wa  Entsfindong  des  Polver«  Uftthlg?  Hitzegrad ; 

in  dem  Verhältnisse  steigen  müsse,  wie  die  Verdünnung  der 
es.  umgebenden.  Luft  zunimmt ,  erhellet  aus  4er  Verbxen- 

jsinng  des  Pnlveis  nnl^r  der  Glocke  einer-  Liiftpuinj;»e.  Man 
bat  hier  beobachtet ,  dafs  die  zn  Entzöndung  des  Polveia 
In  ^er  freien  Luft  zureichende  l^lze  nicht  dieselbe  Wir- 
kueg  hervorbringt,  yrfinn  man  einen  Theil.der  unter  der 

.  Glocke  beHndliirheii  hvth  heransgezogen  liat«  '  Ja  g  wenn 

.man  sie  gan?  luftleer  macht,  schmelzt  das  Pulver,  che  es 
sich  entzündet  >  und  brennt  und  verzehret  sidi  erst  nach 

'  mehrmaiQgeiii  Avi^tcbaamen«  .     -  ^  • 


Hieraus  folgt:   i)  Dafs,  wenn  ein  G^schuts  mehrere 
Male  abgefeuert  worden  ist.-r  wodurch  es  mehr  erwärmt 
^aeyn  und  die.  Luft  in  einepiii  J^öhem  Grade,  rerdunnefc 
wird  ~  die  Kraft  des  Piüvers  sich  dadurch  wrringert, 
und  die  mit  dem  geschossenen  Körper  erreichte  Weite 
kleiner  aeyamulk  .  a)  WJi:d  die  Kraft  des  Pulvers  um  Mjt* 
tag  geringer  seyn ,  als  des  JApagens;  nicht  weniger  liaben 
.inuch  die  Veränderungen  der  Witterung  hierauf  Einflufs. 
3)  Je  runder  seine  Körner  sind>  desto  besser  wird  es  se3rn« 
JQ  Schlechtes  au  Stanb  gewordenes  und  snssfmmengekiel^ 
tes  Pnlver  wird  wenig  Kraft  haben.    5)  EndBch  m  ttark 
oder  auch  zu  wenig  angesetztes  Pulver,  ^dals  er  sieh  im 
,]etzterki.FaUe  nicht  ifehörig  vereiniget,  wird  eine  geringere 
Wirksamkeit  an&em.  v  Alles  Folgen,  die  maa  beim  ijrirk« 
Hchen  Gebrauche  sich  verg^enwärtigen  mufs.. 
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•  ■  "  f.  I»  ,  '  •  •  :  ^  ■  ; 
£$  kann  in  keinen  Zweifel  gezogen  werden:  dafs  jede 
Bewegung  foruchrekend  imd  In  gewisse  Zeiti^Lume  theil*- 
bar  ist.  Eben  ao  erfolgt  die  FortpAantung  das  Fenera  niid 
die  Verpuffung  eines  lang  gesclu^ieten  Streifens  Pulver 
UDwidersprecblicIi  in  auf  einander  folgenden 'bemerkten 
2eitraamen.  Schwiibiger.  aber  iabt  sich  bestimmen  r  ob 
eine  Menge  Pulvers',  In  die  Kaminer  eines 'Gestbfitzes  ein- 
geacblossen  und  zusammengeprefst,  sicii  augenblicklicli  und' 
ao  achnell  entzünde,  da&  alles  schon  völlig  verzehrt  ist, 
wenn  die  tüugA  Aich  merklich  in 'Bewegung' setzet,  nnd 
dalj  [o]glich  letztere  gleich  zu  Anfan»  ihrer  Bewegung  mit 
der  grölsten.  Gewalt  fortgestoisen  wird,  deren  die  JLadung 
nnrfihl^ltt*        v  \  / 

•  .  .    'S^  133.  ••  .        :  ■ 

Fast  aOe  aItere^tlnd  neuere  ArtUIerie- Schriftsteller  sind 

der  Meinung:  dafs  die  Entzündung  des  Polvers  in  dera, 
GeacbiUsa  nach  und  nach  dufch  die  ganze  Seele  des  Qe«, 
.  scbfitiea  geschiehet»  Ist^nun,  nedi  ihnen,  die  Ladung  be* 
trächtlicb,  wird  ein  Theil  dertetben  nnentzundet  heraus- 
geworfen«. Hieraus  entspringen  alle  die  verschiedenen 
Meinungen  und  Yorsdilage:  Uie  JUadimg  der  Lange,  dea 
Oesch&ties  verhäknifiunafsig  zu  machen;  oder  änch  umge- 
kehrt diese  zu  den  Ladungen,  welche  man  für  diezweck* 
»i&igaten  halt. 

■  134*  -  '  ^ 

Auf  der  andern  Seite  behauptet  der  bekannte  Ben«: 
.jamin  Robina  in'  seinen  JNetien  •Grun>dleh-reii . 
der  Artillerie:  dafs  alles  Pulvei^^  der  Ladung  sich  ent- 
aünde,  ehe  die  Kogel  eine  merkliche  Bewegung  erhält.^ 
Bei  dem  Widerapt^chenden  beider  Meinungen  ftber  e^iea.* 
flo  wichtigen  GegenstiMdtd,  dessen  fiiuAafe  auf  tUe  llieoriak.* 
und  AnwenduQg  der  Arlillerie  so  grofs  ist,  zu  deren  Ent« 
acheidong  aber  viele>     sehr  genaue  Xi^ndbui  u^eatbahr« 


Ücli  find;  sehe  ich  J^ui  «ider  Mittel:,  als  genau  nnd  be» 
4timm  die  Oröl^ie  i^^^ogebea,  woMuf  beide  sich  «t&Uf  n. 

§.135. 

Die  Krsr^e  Meinung  von  der  fortgefienden  £iuzaa<*  ^ 
dang  des  Poivers  gEund«t  jich  i)- auf.  den  schon  angefüfar*^ 
ten  Saic:  dais  Jede  Bewegung,  so  auch  <lle  Fori pR«inxang 
des  Feuers,  nach  und  nach  gtschiehet,  und  dafs  roiglich 
das  Pidver»  äm  Soden  der  Kaouner  ^j^züaHetf  ^das  zii» 
ilju^si  liegende /indem  ^  ihm  seine  ßntxQnduiig  miitfael» 
let,  letzteres  aber  dann  die  Kugel  fortstofsen  wird.  Zum 
Beweis  iuhret  man  die  Erlührung  an:  diils  Kaitit^ersiucken, 
^•r  Geschuixe,  deren  ^undlpeher  .^reSter  vor  Hegen;  «1% 
Ben  starkeitn  Rücklauf  haben»  aach  der  Rngel  eine  gros* 
sere  Impul^ion  geben;  weil  die  vollige  Entzündung  hier 
fclmeller  geschieheli  nnd  das  Fener  in,  verschiedenen.  Rieb« 
tungen  fortströmt.    a)  Dals  bei  sehr  starken  Ladungen  ein,  * 
Thcil  des  Pulvers  fortgehet,  ohne  sich  ku  entzünden,  und 
swar  in  eben  dem  Verhältnissei  wie  die  Ladqng  gröfser 
wird.  3}  Dais  durch  Vermehfting  der  LaifongentiieSdhafi^ 
weittni  des  Gescfaütket  bis  tu  ein^m  gewissen  Pvmkte  äM*.  - 
gen;   dann  aber  stehen  bleiben  oder  wieder  abnehmeik 
4)  Endlich  grflndet  .^s  sich  auf  die  voä  dem  Ritter  d'Ax^y 
Ml  de»' Ende  angestellten  Versuche.   Er  b^i^nte  ticb  da- 
bei einer  kleinen  und  sinnreichen  Maschine,  die  aus  einer 
Röiire  von  Metall,  Kupfer  oder  ILisen  bestehet.     Sie  ist 
ganni^EjrHndrisdi  i^Zoll  im  Purchmesser^  and  hat  S^und«  * 
löcfaer:  Eins  in  der  Mitte  >  jedes  der  beiden  andern  aber 
aZoll  davon  nach  den  Enden  zu.    In  die  Röhre  paf&t  ein  ^ 
ai  ZoU  langer  Zgrlinder^  der  eUie4bis  5  Linien  starke  Seele 
in  seiner  Aye  nnd  In  der  Mitte  ein  Zündlodi  hat;  Will 
man  sich  nun  dieser  Maschine  bedienen»,  wird  die  Seele 
des  Zylinders  mit  Pulver  angefüllt,,  er  selbst  aber  derg^talt 
In  die  Rabie^geateckt,  dals  sein  Zfindloch  auf  das  mittler«  * 
der  letatern  triffi.    Ladet  man  nun  die  Röbrd  mit  glelcbeit  . 
Tbeilea  Pidvcss  la  beiden  Stiifa  de|Z|%ders^  so^  bemerkt 
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«Mi:  «Ifll»'  beid«  Lüdiiiigcii  tidi  tagleicli  «atitodtn^  md 
den  2^1ind€r  iiavmiicktiii. feiner  Lage  iMte»,  «obakl  men 

ihnen  durch  das  mittlere  Zundloqh  Feuer  gieht;  diefs  ist 
•och  ntcb  der  Tiieoni«  lid^ig«  -weU  i»x  Zylinder  dordi. 
ijkielw  Krifte  in  -enigegeiigMetstaii  RiehtkiQgtn  fdftge«  " 
itoFsen  wird.    Giebt  man  hingegeH  der  Aöhre  durch  eins 
dei  beiden  änffern  Zündlöcher  Feaer«  iüejjt  der  Zylinder, 
all  vieler  Gemli  dorcb  die  ei(igegen|^etite  Oe^niaif. 
iMmt*   fitf  angesucbeilüieher  Beweif :  dafr  die  wuiiittel«' 
bar  unter  dem  Zündlocbe  be/Indlicke  Ladung  sich  entzüa- 
dtt  aad  den  Zjlinder  fomtaüii»  ebe  «ich  daf  f  eoer  .der  «a  ' 
MineB  endera  finde  Wfiadlidieii  tttttbeüet  |  FolgUdh  ge» 
ichiehct  die  Entzündung  Hiebt  angenbhcklich.    5)  Wäre 
dieief  der  Fall>  wurde  b.ei  der  ungebeuern  Expansivkra£L 
dai  ans  deni^l^alfer  eslwidieken  Qafef  .(^«  «mi^  A|im* 
fordt  Yersiieieii'  den  Dintk  der  Atqiöipbärf»  mehr  da 
550QOtDal  uh ersteigt  )^kein  Feuergewebr  in  (Jer  Welt  einer  . 
aet  alalgerniBifen  fterken  Ladung  widerstehen  ^onneni. 
6)  Schon  daf  Zets|i«in(|en  der  jRUiBle9».fol»ald  der  Pirofff 
nicht  auf  die  Ladung  trifft,  noch  mehr  aber  die  durch  ei^  * 
nen  |iai  die  Pulverkammer  gelassenen  leeren  Aaum  bedeu^ 
tand  verfterlue  Wirlini^  der  Minaidadongen^  acheinen  die 
'fortscbfeitende  Eittcundung  und  EntwioMnng  der  e2uti<i^  . 
fciien  Flüssigkeit  sehr  überzeugend  zu  beweisen.  *  - 

Wir w<^len  jefti  sahen«  was  Robins  jenen  S.eweifaii 
Mgegenfetit»  die  f o  enischaldend  sn  9tya,  aehehien«  Man 
snnls  jedoch  dabei  bemerken:  dals  eiTwfibnter  Gelehrter 
j^cht  eigentlich  behauptet:  die  Enuundung  gestehe  auf 
einmalt  aendem  die  etle^e  vielmehr  nnr  in  aa  kmear  Ze^ 
da&  man  Ihre  Wfarknngen  filr  aagenbfiddieii  anfeben k5nae^* 
weil  sie  allezeit  völlig  geschehen  sej^  ehe  sich  die  Kugel 
in  eine  meikiiclie  Bewegung  aataL .  . 
'  ^  f.  136.  ^ 

Geschähe  die  Entzündung  nach  und  nach»  oderThcflU 

weise,  n^bte  eich  neUiwend^  AOfib  «iatl  hair«fihUl«h«rg 


64  Erster  Absduritt.^       t  - 

ICwge  Piüver  entzünden,  sobald  mm  der'Liidaog  efa. 
'^^fireres  Hindernis I  k.     Zwei  öder  Drei  Kugeln,  niutatt» 

Einer,  entgegensetzte;  weil  eine  um  so  geringere  Kraft 
nötliig  ist»  einen  Körper  %u  bewegen,  je  Jeicbter  er  .ist» 

'  Zwei  oder  drei  Kngefai  Wörden  dem  snfolge  mit-  gr5fsef«r 
Kraft  fortgeschleudert  werden ,  als  Kine;  wo  aber  die  Er- 

/fahnuig  g^n^  das  Gegen th eil  beweist.  Denn  man  hat  bei 
-denfi- wiederbohen  Abschieben  sweier  «oder. dreier  Kugnb» 
beobacllt\E^t:  d»6'  ihre  Geschwindigkeiten  mit  ihrer' Dicht« 
heit,  bis  auf  einen  geringen  Uniters.  Iii  d,  im  nni^ekehriea  ^ 
dnpüclrten  Yefhaltaisse  stehen;  welches  bei  allen  Körpern 
iiett  findet ,  dio  von  einer  nnd  eben  derselben  Kraft  in  Be« 
wegung  gesetzt  werden.  *    .      .  - 

•  -i-  137- 

Qbädioti  ea  nun  ansgemecfai  ist:  da&.aiiadem  JElpU^ 
.  eines  jeden  Ceschdlzes  'ein  Tlieil  der  Pnivefladung  unent* 

stündet  kommt  ,  rührt  dlefs  doch  nic^t  d^iher.,  weil  die  L^a- 
dnng  nicht  Zeit  genug"  hatte,  sich  völlig  so  entzünden« 
iWare  dfeft  gegrChidet,  mfiftte  ein  Ge«chülz,.*das  einmal  ei* ' 
nen  Theil  seiner  Ladung  unentzüadet  herausstöfst,  eben 
dasselbe  mit  allem  Pulver  thun,  womit  es  über  jene  gela- 
den mrfirde»  umd  ein  kürzeres  Bohr  mfiüitei  aogleicfa  ei|ie  viel  - 
größere  Menge  Pulver  heranswerfen.  Allein ,  wiederholte 
Versnobe,  die^an  im  erwähnten  Werke  angeführt  findet, 
nnd  die  in  Gegenwert  eines  Abgeoi^dnetei^  der  königlichen 
gocietat  £U  London  engestellt  wurden,  haben* dargethanc 
dais  bei  einem  Geschütze  die  Menge  des  ausgeworfenen 
IRulversi  bei  verschiedenen  Ledungen,  gleichsam  jinit  dem 
Cewicbte  der  letzteren  im  Verhältnisse  stehen;  und  dals 
nicht  vreniger  bei -Kanonen  von  gleichem  Kaliber,  aber  un- 
gleicher Länge«>  die  ausgeworfene Alenge  Pulvers  fast  gleich 
War*  Darant  erhellet:  dais  die  .angegebene  Wirkung  keir 
n^sweges  daher  kommt,  weil  die  Lednng  nicht  Zeit  hatt^, 
sich  völlig  zu  efitzünden.     Am  überzeugendsten  ist.in  dein- 

a^geführten  Waske  der  Ymuckf  -Mo.  man  eine  aq:  kiüse 

*  ... 
•  -  .  - 

L^iyiu^cd  by  Googl 


'  KatooM  Itt^etl»V  äirä  die  Kagi^I  cMMdkdnng  gleicti  War| 
denn  hier  flog  ein  so  kifeiner  Theil  der  Ladung  upenUua'^ 
det  heraus^  dai«  er  nui  o,o833  derselben  betrug4 

;      .  $.  '188..  ■  •■    •  .  \  ...^  .  . 

Man  mn&  diese  Wirkung  npth  wendig  einer  andern  b<M 

AtimiTiten  Ursactje  beimessen,-  die  aber  nicht  so  leicht  auf- 
snfinden  i«c.  .  Uf  f  ano  glaubte:  der  Druck  der  Luft  stofae 
•inen  Theü  der/Ladung  fort,  ehe  dfe  Flamme  ilin  entzdfi^ 
den  könoreil.  Robins  hingegen  vermuthet:  dafs  die  her-' 
■  anageiiogenen  Pulverkörner  schlecht  gearbeitet  und  mit 
deA  übrjgMi  ongleicbartig  aw.d«.   Die  Scfdeiat  ztt  Londok 
hielt  daffir :  daß  aie  von  der  Gewalt  der  fixplosioli  ausge» 
Jdscht  werden,  weil  der  gröfste  Theil  des  herausgeworfe-* 
*  aen  Pulvers  aus  balb  verbrannten  Kurne^a  bestehet» 

 r   •  .  y-  ^39-  ; 

Es  wird  ans  der  Folge  diesem  Werkes  erlielien  /  waruöt 
die  Schuüweiten  nicht  im  Verhältnisse  der  Ladungen  zii-  ^ 
ndimep;;  id^  übergebe^  dab^r  hier  die  Ursaclieli>  iiirelclifk 
snicb  den  Bew^  äavoH  bei  Seite  <aeifteii  lassen. «  . 

Dep  Erfahr an^en< und  Gründen,  womit  Robins  den 
Sats  bestaüget  :  daft  man  die  Enizöndung  ^er  Ladung  all^. 
Geschütze  für  atigen£lickHcb  aniteltiben  könne  iind  ib&ssd/ 
will  ich  noch  die  beiden  folgenden  beifügen,  die  mir  ge* 
.griindet  und  von  emigeni  Gewichte  seheinen^     *  . 

f.   141*  • 

Erstens:  geschähe  die  Entzündung  des  PulvetHh  G^- 
scbüu  von  richtigen  Verhältnissen  nach  und  nach ,  so  dals 
«ie  sieh  erst  an  derMfindong  endigtej  m&lste  auch  dieKratik 
des  Pulvers  iSngst  der  ganzen  Seele  gleicliförmig,  ja  an  dÄ 
Mündung  sogar  gröfser  seyn.  Denn  hier  würde  das  ganio 
Polver  —  dessen  grolsertfr  Theil  sich  eben  erst  entzündet 
kalte,  dd  et  iiacft  öbiger  Vöraussetenng  in  einer  «telgendeil 
Progression  gcschiehet  -  wirken.  Daraus  folgte  die Notb* 
wendi^eil;  diai  JÄetaiJstäfkLOft  bis  ii«r,K,^me«.hiJi  abgch- 
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Mii  ni  IiifCB>  odtr  welO^Mf  im  gtfwi  Boh<«  fUifili  ati 
•fnadieli.   fitn  thencbte  ScUoliil  wdohtn  ^  MaAhpamg 

und  der  Gebrauch  aller  mit  det  Gescdutzkunst  bekanntea 
Völker  wid«ripricku;  )•  diUMk  S^idttUfftng  mUmI  huhn^ 

•    f.  i4i. 

Zweitens  i  Itat  niaii  mfaüig  in  waiHSrer  pn&tisdictt 

Schule  die  Beobachtung  gemacht:  dafj  bei  den  Vierund- 
zwenzig-  und  Sediszebopruoilerii,  jene  mit  diese 

.  mit  Pfonden  Fnlvir  in^  Patroheit  vcMi  Kamelot  geladen 
mit  einem  Vorschlage  von  Hea  —  mit  aii%edfe1iieii  Sed* 
laden  gebonden)—  einer  Käliber- Kogel«  .und  einem  zwei- 
ten Heuvonchlag5^  <>ben  darauf  >  der  gmiMi  erste  Tmchlag 
In  dem  Rohre  zu  bleiben  pflegte,  der  Mb  ifedrifdi  swlsdies- 
4em  Pulver  und  der  Kugel  befonden  hatt^.  Man  unter» 
änchte  deswegen  die  La^e  und  BeschaiFenheit  des  zurück« 
gebllel^enen  Vors^agea^'wo  sicih  d^'lintd:  daiseaaili 
öftersten  zerrissen,  einige  Male  auch  ganz  geblieben  war. 
Allezeit  aber  hatte  er  seine  eigenihumliche  Farbe  Und  Ge- 
atal^  behalten,  so  dais  er  blos  nach  dem  Zündlocfae  tn  ein  we^ 
nig  verbrannt  wKr.  Seine  Lage  endBch  war  geilan  iHeselbe, 

'  die  er  bei  dem  Laden  bekommen  haue.  Dies  wHrde  ungianb«  ^ 
Hch  scheinen;  wäre  es  nicht  bei  vei»chiedehen<yelegeiälei« 
ten  von  ^en  Offideren  des  hiesigen  Departeififents  (Sego- 
vien),  so  wie  von  dem  Grafen  von  Lacy  selbst  beobach- 
tet worden.  £s  beweiset:  dafs  sich  das  ganee  Pulver- der 
Ladnng  völlig  enUQndet^  eh^  die  Kugel  eine  meikbiiire  Be- 
wegung bekommen^  denn  anf  andere  Wels^  kanh  der  Vor- 
schlag nicht  queer  im  Rohre  stecken  bleiben^  d^  besonder», 
die  Ladung  in  einer  Patfone  eingeschloisen  ist»  * 

•  i.  ti$.  \  ^  ' 

Man  tat  geglaubt;' Ae Kraft  desftrfvers  bestehe  in*  der, 
schnellen  Ausdehnung  der  in  den  Kömern  selbst  und  in  ih- 
tiok  ZwischeanmMi  nntbaUeoitt  Lnft, .  Mein  ili«ie#  to« 


deqr Mathei9atik«r  de  U  liir4  md  Aääeretk  ättgekittt» 
iaeam,  lang«  Voii  d«i  altern  Artillerie -Schriftstdiern  un^ 
t^tüute  Meinung  H  dntch  die  Verbuche  und  Beobacbtim^ 
gm  MomJ:  ChemikiBfc  nad  Fhyiiker  ah  Üll|^äad6t  m«d' ' 
Mtcb  heAUidM  vordeli.  Sie  halbafe  ittf  O^geatheil  beWl^ 
«en:  däCi  die  Ki-aft  und  Wirksamkeit  des  Poivfers  aus  deif 
tciinellen  Erzeugmig  einer  gasart^en  ^»ktttMDitiea  FÜl^a^* 
keU  mfUpmge,  die  aäKadei  ^igeoteliaftell  mU  'de^ 
W  irad  sicli  inmbofilaa  «Uid  is^it  jenet  iB$  GheitbgüYdokt 
in  fatzan  «udit«.    -  *  ,  .  .  '  • 

i  «44^  '  ••• 

Üm  diese  Ei^eeuguDg  bestätiget  iu  sehen,  dar^mail  auf 
.  Uaiige  FolverkÖniar  imter  der  pnevmacis^^eil  Gldcke  tak^^ 
iäaAtn»  wann  vc^fbav  alle  Luft  ans  dexsdben  gezogen,  und*, 
eioe  tiift  Quecksilber  angefüllte  Röhre  darunter  gebracht 
.werden.  Denn  mall  wird  jinden>  da&  die  xlanülichen  Wir*  • 
fcoBgoi  ^Mfafieiii  als  ob       lrfjünti4t^-  Itt  die  RSbre 
•ein  geWdbnlfdiei'  Saranietet^  wird  der  Merkur  durth  daf 
Terbrennen  des  Püivdrs  steigert.  Ist  sie  hingegeh  eiü  £Ia« 
teromket  (oder  eine  Röbre  ^  die  ibiP  ihreiti  Oberthelle  uii^  ^  ^ 
Uir  die  -Ototk^  ntit  dem  tüttem  Ende  äber  ixi  äihem^ 

der  Luft  auSgesetKten  Gefafse  mit  Quecksilber  stehet)^  wird 
da$  Qoecksiiber  fallen  >  weichet  b^idel  sich  eben£ajlt  äUc  ^ 
-iiigf^  wenM  ainttMpbirlicbe  Lnfl  nut4(^  die  ^ 

dbie  erwäiinie  Flüssigkeit  bat  gleiche  Eigenschafted  mit 
der  Luft:  sie  breitet  ficfa  in  der  jättze  aus>  verdicbt^i.aieb 
dntcb  die  Kälte^  nnd  iiit  i  Mrie  jtaei  be#iaiidi|{*  .  Eier  ange- 
führte Viersttdi  beitatiget  dieM:  deniii     wto  die  ^^locke 

Verkühlt,  fällt  der  Merkur  Bdrometeri  und  steigt  im 
J^erometer>  bia  et  ändlich  nach  dem  i^öüjgilfi  .YMiOtbtafl 
4nf  einir  beatiiftmiMi  Hdbd  ttejieif  U^tj  die  ebcr  ton  dei' 
terscbieden  ist>  welcb*  «r  Vor  d^  £ntzuad.ui)£;  dea  P^f 
.tera  bette*  <  ^ 
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Zusatz  I.     Obgleich  von  den  Bestandiheilen  des 
Pulvers  der  Salpeter  durch  die  schaeiie  Säuerung  bei 
.dm  VeipofiFen  deo  grökten  Theii  der  expanfiblen  Flut- 
-sigkeit  •onNrickefty  tragen  cfoch  die  Kobleii  mid  der 
Schwefel  ebenfaUs   das  ihre   bei,    theils  durch  Hervor» 
hmgang  und  •  Verstärkung        Hitze ,  theils  aber  auch 
'  dardk  die  aua  ibim  selbst  entband^en  Gasärten ,  /  die 
bei  ihrer  wechselseitigen  Einwirkung  aufeinander  frei  wer- 
den«  ^Die  Kohle  nimmt  den  Sauerstoff  aas  dem  Stifid^ 
tar  aof^  und  wird  dadurch  in  koblenatoffsanrea 
Gas  verwandelt >  wahrend  der  StickstofiF  ebenfalls  in  Gas* 
gestalt  hei  wird.   Indem  sich^dps  Kr^  stallisationswasser  des 
.Salpeters  in  Dämpfe  aaüust^  tiJ^  vielleicht  ein  Tbeil  dat 
firei  gewordtaen  WasseiatoA  mit  dem  Schwefel  in  Yerl^« 
dting,   um  geschwefeltes  Wasserstoffgas  (Hy- 
^drotionsäare)  zu  bilden ^  das  jpiit  .Sauertt^ff gas 
unter  heftigem  KnaUcfi  ezplodiret   Die  Verbindjuig  .4es 
Schwefels  nnd  der  Kohle  ist tnerst  von  Lampadins  und 
den  französischen  Chemikern  Clement  i\nd  Des ornvea 
beobacbtet^  nnd  bekannt  gemacht  worflen«.  Sie  exaeag«i 
idurch  den  Znsammentriit  des  Kohlenstoffes  mit  der  Sdiwa- 
ielsäure  und  schwefhchien  Säure  den  Schwefelkohlen» 
Stoffe  ein  höchst  elastisches^  mit  anls^ordentiicbeC'tibd|- 
tigkeit  detonirendet  Gas^  das  schon  für  aicfa  all^iii  die 
anffäOenden  Wirkungen -des  Schielspulvers  hervorbringen 
kdiäUtr       denen  es  jetzt  doch  nur  gemeinschafUiclLmit 
4an  obMi  aogefiUurten  Gäsärten  beiträgt 

.         '     '  f.-  147.     '      *  »  • 

Zusatz  2.  Es  werden  nun,  nach  Herrn  Prof. T u r t c, 
der  >  neuem  chemischen  Theorie  anfolge«  bei  der  jEmz&ip 
dtittg  des  Schie&puivers  folgende  expanaible  Gasarten  e«tt* 
wickelt:  i)  Kohlensänre,  2)  Kohleooxyd  -  Gas ,  3)  s^pe- 
triehtsaures  Gas,  4)  Siickstofigas ,  und  höchst  wahrscheiiKr 
Uck  5)  Schwefel- £;obhwtQff#  odip^^^        dank  jungem 


:   yi;  EuuüuduDg  (Jes  Pulvers«  6ö  !  . 

B  er  trollet ,   WasserstoiT- Schwefel ,    dessen  Elastioliät  " 
•ich  zu  der  des  Wassers  in  der  gewöhnlichen  Temperatui^ 
wie  9»5  •  o»<  verhält.    -Als  flackstand  bleibt  das  Kali  des  . 
Salpeters >  mit  einem  Antbette' Schwefol  verbunden/  und  ' 
bildet  Schwefelieber^  welche  das  für  den  Artilleristen  so,   -  , 
bdchst  nnbeqneme  Verschleimen  der- Geschütze- (»ei-  *  )  < 
fettcbtem  .Wetter  verubacbet.  . 

§.  i48. 

Zusatz  5»    jDer- Gi;af  von  Rumford,  dem  wir  sO'  • 
geivtme  Erfahrungen  über  die  Puiverkraft.verdanken«  si  hric^«  - 
jedoch  die  letztere  nicht  der  chemischen  Entvrickeinng  esk». 
pansibier-Gasarten,  sondern  blos  der  Ausdehnung  des  im 
Pulver  *  enthaltenen  und  in  Damp^estalt  enunreichenden 
Wassers  zu.   Allerdings  sind  Wasser  sowohl,  als  seihe  ei«* 
genlhumlichen  Bestandtheile ,  in  der  Mischung  des  Schiels^  » 
pulvers  enthalten,  und  es  müssen  sich  nothwendig^  bei  der 
Entzfindung  des  Iet:^tern,  Dampfe,  ^metigen»  deren  unge- 
•beores  AusdebnungsvermÖgen  dnr^  die  Wirkungen  der.  ' 
Dampfmaschine   bekannt  genu^^,   und  besonders  durch 
Daltons  Versuche  in  ein>  helleres  Licht  gesetzt  worden  ' 
aind^    Gewift  wäre  auch  ^ie  Kraft  der.  durch,  die  Hitze 
ausgedehnten  Wasserdännpfe  hinreichend ,  d!e  Explosion 
dea  Pulvers  zu  erklären;  und  der  Graf  von  lluniford 
bat  aogav  das  »Verbflltnifs  «der  £li|sticität.des  letztem  zu  der 
'  DIebtigkeit  des  Dampfe«  bestimmt^  indem  jene  weitscllneI«^ 
1er  steiget,  als  die  Dichtigkeit.    Allein,  das  Dasejrn,  die  ' 
cfaemisphe '  Scheidung  und  Vereinigung  der  Ursio£^e  dp$ 
Scbielspnlvers  sind  vollkomn^en  erwiesen;  darl  man  daher  ' 
wohl  an  dem  Erfolge  ihrer  Krafränfserangen  zweifeln,  äa 
nichts  vorhanden, ist,  was  ihnen  \vidt?rspricht?  Mugen  im- 
jnerbin  die  -  Deippfe«  des  KrjstaUisatioasw^ssers ,  oder  dfs 
dutcb  *  die ,  cberaischeii  Verbindungen  neu  er  zeugten 
Wassers,  die  Wirkungen  des  Pulvers  eih/ihen;    als  ibre  ' 
einzige  Quelle  sind  sie  wohl  nicht  anzuheben,  sobald v 
ma  nkbt  die.Ersdieitti^gea  bei  der  Zersetzung  n^d  Ver- 
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{lindung  verwandter  Materien/  d.  h.  die  sorg/altigen 
ffijimfn  Ywn^  4«f .  Chemiker,  J}i|inegJ8iipi«ii  KiQt 

Ea  iH  immöglich  ,  die  Menge  des  von  dem  Pulver  her^ 
Vorgefc^racbten  Fluidums  anderi  aU  durch  seine  Wirkung|ii 

bringen,  eine  genaue  ßestimmung  sti  erhalten«  töndem 
mufs  sich  nothwendig  mit  Näherungen  begnügen.  Die 
U^aa^he  dtnnaißk  ist:  dab  im  Augenblicke  l^nM^üiwliuig 
dea  Pnfvett  4^  lä^^tlcitat  4ea  FlQidl^n•  dnr^  daa  reacr 
geschwächt,  und  zugleich  ^in  Theil  derselben  durch  dei| 
Jüaucfi  verschlungen  Vfird.  Das  Reaulta^  der  ix3L  dieser  Ai>* 
afchl  mi/t  ^pm  Pi|lv«r  ^geat^tph  Vent^cbe  yrtid  nnd  )uqn|- 
Iblglich  nie  allgemein  seyd,  soadeni  luiila  bei  ver^chiedeW 
nen  Arien  Pulver  auch  immt^r  verschieden  autrallen ;  theil^ 
W«gfn  des  abfrelcbeädeii  Verl|ä|tniwe«  aeinar  Beataadtheile; 
tbeilt  wegen  defBeachaHenheif  und  Bei^rbeitni||^  deraelbeii^ 
theils  ancb  durch  die  Verschiedenheit  seines  Korns,  und 
dea  mehr  Pde^  minder  feuchten  Zustandeii  det^slben^ 
Wmi  nnn  %bjn  it»  dutdi  d«l  Pnjver  bervQrgfttnr^ct^te 
Iluidum  oift  der  Luft  be^nabe  einerlei  Elgenacbaften  bat«  lat 

.  es  erforderlich«  die  der  Luft  anzugeben,  in  so  f^rn  sie  sidl  • 
anf  die  4p^Qste(lendf  Yecglfi^ii^  be?iebel^  P|e  S<4^wer« 
Ist  allen  Körpern  gemein «  tuid  verändert  ^cb  blos  nach 
Besch flffenheit  ihrer  Dichtigkeit;   d,iers  ist  ein  unwiderr 
sprechlicher  GnmdsaU.    Daher  entspringe^  d^s  .Steigen 

'*d«s  Qofdksdber«  in  einer  l^dbr^  bis  auf  stB  ZpJl,  oda^ 
4<es  Wenen  in  einer  Pumpe  bis  auf  53  Fufs,  aus  der 
$<4ivvere  der  Lnft.  Beides  bestimmt  genau  d^s  Geis 
"Iflcbf  iet  Aunpspbjure^  folglich  iat.>lar:  ^als  letxiefe  in»* 
»er  IN  Oleicbgewichte  mit  ehier  35  Fnls  hohen  Wasser» 
säule  oder  nilc  einer  2^  Zoll  hohen  (^uecksilbersaolai 

.  ^)  Da  fiach  Gr  e  e  ns  Bestimmung  fin  Pariser  Würfelfufa  Queok- 
Iflbe^  g5o  Pfund  l^viio*  tr^£t^  wird  de^  Druck  der 
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.  ■    §.  150. 

•    2ui^te  I.     Der  schon  erwäbote  Graf  von  Rum* ^ 
furd  In  ap  tfinti^t  <li«s«i  GegtlMtanctei  am  ^eklicfastan 
gewesen,  bkdma  ihm  1795  seine  V^rliällAiMe  kt. Bayern 
^ans  andere  Mittel  an  die  Hand  gaben,  als  sie  gewoiinJich 
andem  Pbyaikearn  bei  ihren  Varsncben  tn  Gebote  sieben» 
BIft  kMner  elaefvar  Mpxser  von  o»  a5  Zoll  Käliber »  2, 1$ 
Zoll  Länge  der  Seele  und  1,25  Metallstärke,  dessen  inne- 
rer borizonlaler  Durchscbniu  daher  o^o^goß  Quadratzoü 
war»  ward  nach  nnd  nach  immer  atarker  jgelildenf  nndm- 
^eich  mit  steigenden  Oewichteif  beschweret,  bis  das  Pul- 
ver bei  seiner  Jintzündung  die  letztem  picht  mehr  zu  he- 
ilen venDOcbte«    Die  Mündung  de$  seiikrecbfc  atf^benden 
•  MSrMra  war  mit  einer,  genan  paasenden  Scheibe  von  ge» 
preisten!  Leder  nnd  mit  eine»»»  stählernen  Deckel  verschlos- 
sen, so  dafs  von  dem  Pulvardampfe  und  der  elastisohen 
Fiussigkeil  darciiaiis  JNfiobta  ratweidiym  k^MDiite,  sobald  daa 
Gewicht  beim  Losbrelkn^n  der  Ladung  nicht  geltobei^  ward*- 
Um  jeden  Irrtlium  ^u  vermeiden,  der  aus  dem  En« weichen 
jener  FJuasigHeit  durch  dua  Zündloch  ^ntateben  köni\te> 
hatte  der  Moitw  kein  ZQndlbdiy  aoiidem  unten  ebien.an« 
gesetzten  eisernen  Zylinder,  1,716"  lang,  0,45  dick,  und 
inneflich  o^oy^' weil,  jedocli^unten  verschlossen.   An  die- 
^  ZjKnder  wafd  ein»  gi&hende  ßtiickkogel  gebracht ,  in 
die  sa  dem  Ende  Mn  Loch  gebobrct  war,  und  durch  wel« 
che      I'ildang  sich  ^ugf  nUicMich  enuüiidete«     '  .' 

Snaata-  a.   Der  hkhtflM  der  See)e  betrug  —  saeb  Ab* 

mg  der  ledernen  Scheibe  —  o,  o8974  CubikzoU,  und  ihte 
volle  Ladung  25,64z  Gran«  Als  man  jedoch  diese  an* 
wandte^  ward  Bichl  unrein«  mit  derTraid>e  senkrecht  |t*» 
bende  a4pfi^ndige  Kanone «  =  sogrffmid,  geli4bea«  ton« 

Sphäre,  bei  ehiar  BarömalsrhSha  von  aS  ZoU,  auf. einen 
QuadratfaCi  ^t4i{  oder  anf  1  QtiadratsoU  J5,|fg  PAind  be*^ 
Ifi^ea,.  'Anaiu  d* -Uab. 


y  a  Erster  Absclimiu  ' 

\  * 

^eat  floch  der  Mörter  tkit  einem  fiefHgeii  Knalle  völlig  aui 
einander  gesprengt.  Hiezu  ward  nach  ,  andern  sebr' g&- 
liaiie|i  VeFfuclmn  eine  .Kraft  von  4i25aj9  Pfbnd  eslördei^. 
die  SSooo'mal  den  mildem  Druck  dev  Atmoispliare  über* 
steigt.  Bei  andern  schwachem  Ladungen  wurden  die  Ge-r 
Wichte^  mit  denen  der  Miinddeckel  des  Mörsens  beschweret . 
yf^T,  entHreder  gar  nicht  gelioben,  0der  docli  nur  etvraa  gem 
'rÖdit,  obne  dais  sich  c^n  l>ede|itendet  Geräusch  dabei  hö^ 
ren  liefs.    Z.  B,  •  ,       '  •  '  ,  ^ 

'|Hdverta4ttQji         Das  Gewicht  ward  dufch..     •   Das  GewicKt  . 
.  d|e  Explosion  gehoben,         Miob  ^unbewotgt, 

a  »  f  •  ,       134  Pftind  .  V  163  Pfund 

•       -5  •  •  •  •  •    4*3  f  "  «^  •  •  4*9  '»"^ 

8  T  •  t.  •       857        .  ♦  •  *  f  876 

•^o  .  ,  .  .  •  1387-  ,'  ♦  1456  — 

YS  •  •  •  t  >•   1Ö95*         V  «  •  •     1007  — 
«1*  '  . 

•      *4  '  ^9^^^        ,  •  •  •  •    2968  — 

;  415  .  .  ..  .  .  3477         •  -  •       S508  — 

.  V  Zufiffts  3*  Das  24p£undige>Eofari'Qd4^eiii  Gewicbl 
von  8iC»8i  Pfoaden,  das  einem  9451  fachen  Drucke  der  At- 
mosphäre gleich  ist,  ward  voii.xa  J)is  14  Giran  entweder 
,gar  nicht,  oder  doch  nnr  mit  einem  cchwaeheh  aiscfaeitd^ 
Gerätiscbe,  deni  Zerbrechen  «iner  (rIaMhre  ähnlich ,  ge- 
hoben.  In  ersierem  F«lle  hatte  sich  die  expansible  ^-lusn 
sigkeit  in  einen  harten  Körper  ver,||randelt,  der  ao  festen 
den  Seitenwänden  des  Mörsers  sals,  dals  man  ihn  nur  init 
Mühe  losmadien  konnte;  sobald  jedoch  die  Dämpfe  ent- 
weichen konnten,  fand  sich  auch  der  haj^te  lyörper  ]}icht. 
Sobald  die  Ladung  14  Gran  nberstieg»  urard  das  Gewidbc 
mit  einem  Knalle,  ehient  abgescbeesenen' Gewehre  älm^ 
Ifch,  gehoben.  Die  veränderte  Temperatur  der  Luft 
schien  übrigens  Yf^Müf  Mn^^iit      h^fvif  Wi«>l  da<  Ge* 

wicbtj  bei  gfifiiM     f ahreiiW^  ii^^^       19  Oran 

*  *  •  '  . ,  • ' 

,  .     '  ~  L.iyui^ccl  by  G 


•  VI.  EaizünduDg  des  Pulvers.  75. 
I..adaiig  nidit  beweget^  daan  aber  bei  71^  und  geiio- 

Z 11 1  a  t  s  4«  V.  R  u  m  f  o  r  d  widerlegte  dnrch 

diese  wichtigen  Erfahjungen  des  Robins  Theorie,  indem 
er  nicht  nur  die  aulcerordentliche  Ausdehnung  der  au«  dem 
Pulver  entwickelten  elastischen  Fluayigbeit  conttailcteY  die 
Roliins  nur  um  1000  mal  grulsex  angenommen  hatte  ;^ 
•ondern  auch  durch  vyiederliolte  Versuche  erwies:  dafs 
«war  das  Pulver  sich  jeh^.  «chneli  entzündet«  daß  jedodt. 
aeine  völlige  Verbrennung  kdine«weges  in  demselben  Mo<» 
roenie  erfolget,  wie  jener  behauptete.    Der  Graf  glaubt» 
zugieiph  das  Qese|z  der  zunehmenden  Ai^sdehnung  gefan- 
gen zu4iaben »  indem  ei!  die  letztere  y  =  der  Dichtig? 
keit  oder  Pulverladung  a?*  H-  z,  den  Exponentenz  aber 
=  0,00040:  setzte X  wei^n  nämlich  die  grofsie  Dichtigkeit. 

'durch  1000  ausgedrückt  wird.  Die, nach  dieser  Por^nel 
berechnete  Tafel  zeiget  keine  bedeutenden  Abweichungen 
von  der  ürfalirung,  so  lange  die  Ladungen  nicht  16  Grau 
ubersteigen;  dann  aber  nehmen  die  Differenzen  schnell  zn^ 
lind  die  wahren  Wirkungen  sind  mdir  aU.  das  Doppelt^ 
der  berechneten.  Es  scheint  daher  diese  Beredinung  auf 
die  wirklichen  Kraliäufserungon  grölserer  Pulvx'rmassen  bei 

'Geschütz-  und  Mineuladungen  keine  nützliche  Anwendmng 
zu  finden.-  Die  Wirkung  des  ^elastischen  Gases  wird  jedocb 
besonders  bei  dcui  Geschütze  dadurcli  verringert:  dafs  ihr 
Iiier  nur  die  Schwere  des  Projec(ils^  seine  Keibui\^  an  den 
Innern  Seiten*  de«  Hohres  und  der  Widerstand  der  Luf( 
entgegen  stehen,  welche  alle  leicht  vott  ihnen  überwunden 
werden.  Ist  dieis  jedoch  nicht  möglich,  weil  der  Piropf 
z|i  fest  sitzt  n«  dgh«  muls  auch  das  «ugenblickU^he  Zer« 
springen  des  flofares  die  nothwendigc  folge  davon  sejfa* 

Die  in  den  fünf  ersten  Numern  dieses  Abschnittes  ge« 
gtbenen  Vorsdirüten  »ind  lUnr^ichogui,  euqien  0£&cj6r  mit 


if^    Crsttr  AbschmtU  VI.  Entzüod*  d«  Puheri* 

peineB  Obliegenheiten  bei  allen  gewöhnlichen  Auftragen 
lüfU^ni  Z9  machen,  die  lich  auf  /das  Pulver  be^iehaiu  0j# 
la  der  letzten  enthaltenen  Kachriehten  aber  werden  din 
Wirkungen  des  Pulver«  in  dem  Fenen^eschofii  und  bei  den 
Minen  genugsam  erklaren»  wie  nicht  weniger  zu  besserem 
Terftandniite  der  in  ge^enwirtigeqi  Werke  apfgelühriett 
prektiichen  AnwendimginA  dienen«  .  Wer  steh  aber  nöA 
,liu$fuhrlicher  unterrichten  will^  wie  verschiedene  Versuche 
wnsteflen  i|uid^  mn  di^  Kraft  de§  fakyetM  ^  besiiiQni^Qf 
kann  folgende  Werke  nachteaen;  ^ 

|ngenhoufs>  Versuch  einer  neuen  Theorie  über  dai 

Sch^elapulver»  |n  aeinen  yermischten  Schriften  t  Qber|i 

Von  N.l'.Mofitor.  B.L  Seite 305.  Wien,  1784.  gr. 8. 
Erxlebens  Anfangsgründe  der  ^aturlehre,  mit  Zus^t^en 

von  Lieh  lenberg,  $•  432. 
Vene  Gfnndfatce  der  Artillerie,  a«d.£ngl.  dl  Hm.  Benj* 

K  o  b  i  n  s  >  überseut  fi.  mi(  Aam^rk.  von  L.  Ach*  C  u  1  e  n 

Berlin,  1745.  ^ 
Ijf  acqnera  chfinlache«  Wörterbuch^       AuBage^  von 

RIcllter  un4  Hermbstadt.' 
Klaproihs  und  Wolf^fs  cheui.  Wprterb.  5 Bde.  8«  i8»o, 
Wolffa  Sjatem  der  cbemis^en  Kenntnias^.^  4Bde.  g. 
Tromma«dorfft  •yafemat.'llandb«  der  getammten  Che« 

mie  (die  Chemie,  im  Felde  der  Erfahrung).  8  Bde.  1806. 
7homsons  System  d.  Chemie,  a.  d.  Engl,  von  Wolf  f.  ißii, 

(enthalt  eUie  ziemlich  befriedigende  ^klämng^  der  Pult 

▼erwirknngen  Th.a.  S.50I.) 
jph a  p  t a )s  Anfangsgrunde  der  Chemie >  a.  d.  Franzöa.  mit 

Aikmerl^  von  Wolf£  4  Thje.  igoS 
9ott0r  n,B[UfaaitFu]verbereltung,  a,  d.Fr«.v.Wolff. 
Gilbert,  pbysik.  Anfielen  4.  Bd.,  nech  den  Philosophie. 

Traosactions  of  the  Royal  Soc^of  Lond.  for  1797.        '  ^ 

Flaciio^apbyaikaLWdrl^buch,  6ier  od^Supplemt-^lMt^  . 


Zweite.r  Al>  a.clioj  ti. 
iTon  dem  Giefkeji        jhetßünen  Ge^cAätzea^ 

|5ei  Wist^tfiiaftep^  deren  Gnuidsaize  erwieaen  Akd,  kon^ 
XLen  kei\^e  verschiedenen  Meinungen  Statt  ünden;  denn 
diircb  eine  fol^ß  ricbiiger  Schlüsse^  aas  jentu  bergeleitai» 
deren  Beziebong  nnwider^teclilldi'  litj»  .  kann  .man 
Wahrheit  "auch  in  den  verwickehsten  und  schwier tgstan 
Sätzen  ^nden.  So  giebt  in  der  Geometrie  keine  ver*> 
acbiedenen  Lebfgebaode «  '  weil  diese  WiMti|Sch||ft  kei^A 
l^xdern^  als  deutliche  Begrl?^  amlälst. 

JSCiAt  80  aberlnil  den  nahmfiiMiiichaftficheii  6egeaiv 

standen y  die  immer  in  eine  gewisse  Dunkelheit  gehul^K 
bleiben  f  weil  wir  nicht  v^issen^  wie  die  Natur  bei  ihres 
Wirknogen  verfalm;  ^eik.yntd  dau  «ioe  Qi^Ue  der  wi« 
tfersprechefidstea  Meinungen.  Um  al^er  cUete  an  berfehti^ 
gen«  giebt  es  kein  anderes  Mittel,  al^  Beobachtungen  und 
Yenfidie.  Demi  durch  Veirgleich|uig  und  Zf rgUedaroiic 
der  Heanltata  ka^n  oMm  bia  m  ibsen.Qruiidgesetzen  hin» 
durchdriTigcn ;  nur  muEj  man  immer  der  mathematischejt. 
Art  sujcblielsen  folgen ,  und^c'araof  sehen:  dft&  die  Erfai^i* 
rangen  mk  4ei|  Sptildlteii  fibertsiiiiiimmen.  Anf  .diet^ 
Weise  haben  in  der  tweite||HaIhe  des  g^enwfirtigen  Jahr-» 
hunderta  mehrere  Wissenschaften  ansehnliche  Foxtscllritt^ 
geropciit;  tüid  ein  aa  giu^cii^  Erfolg  rnois  aothw«Bd|% 
.^ene  Krift»  sor  Untaranchinig  bishcf  ÜOch  wenig  bekanoi« 
ter  Gegenstände  geben, 

•        $.  3,  • 
Unter  «üem  ifll  ^#.T«i|prtigiii^  des  OeachdtiM  sowolf 
In  Absicht  dea  Gieliens,  iab  der  Maalie  detselbea,  noch  tm 


« 

I  ... 
^6    '  ^  Zweiter  Abschoitu  ' 

wenigsten  bearbeitet,  und  man  hat  fast  keine  festen  Grund»' 

« 

«toe  darüber»  Diels  beweist  die  anendliche  Verscbiedea- 
keit  der  Oescfa&tze  y  die  man  in  tmaern  Gieiaereieii  lindeb 
alle  vorn  verschiedenen  Maalsen  nnd  verschiedenem  Me- 
talle; denn  sie  sind  durcbgehends  mehr  durch  den  lebhaf- 
ten Geiat  nnd  die  Geschicklichkeit  ihrer  Verfertiger  ^  ala 
dnreh  gehörig  nnterancbte^  -begründete  nnd  mit  KenntnÜs  * 
«u2r|;eführte  Lehrsätze  entstanden» 

.  •  •  $..4^.  .    •  ■ 

Diese  Materie  gehört  aber  ancli  io  ^r'Htat  zn  ,den 
achv^ierigsten  und  verwickeltsten.    Um  nur  die  geringsten 
Fortschritte  darin  zu  ntadiao»  mala  man.  notbwendig  zii- 
gleicb  Natniknndiger^  Mathematiker,  Scheidekünttler  und 
Kriegsmann,  alles  in  einem  hohen  Grade  seyn.   Mdn  mufa 
überdiesea  ein  beträchtlicbea.  Vermögen  besitzen  ^  nm  Ver« 
mdie  anznsteNen denn  die  hier  erforderlicheit  sind  meh» 
Tentheils  sehr  kostspielig  und  nur  allein  für  Kogcnten  aus^ 
Inbrbar«    Will  man  z.B.  untersuchen:  ob  die  mit  einer* 
lieaenr  Legatar  (2toammenaetznng  der  Metalle  )i  in  einem 
landeni  Ofen,  oder  mit  einer  gewisscfn' Art  Kohlen  oder 
Holz  gegossenen  Kanonen  gut  sind;  ist  es  nicht  genüge  ei-  - 
alge  Sch&sse  aus  einem  kleinen  Sitioke  zu  tbnn.    Im  Ge»  .  • 
gentheil  müssen'  dnrcfaatia  mit 'zwei  oder  mehr  Ken onen 
*   iTom  gröfsten  KaHber  Versuche  angestellt  werden;  tlieils 
.weil  die  Intensität  der  durq^  das  Pulver  erzeugten  Hitze 
(oder  ihre  Federkraft)  nicht  mit  der  verbrannten  Menge.  . 
jdesaelben  im  Verbaltnisie  atebet  ;  tbetia  anch^  weil  ein 
lOder  zwei  Ötücken  durch  verschiedene  Nebenumstände  ^ 
unabhängig  von  der  au  onterancb^den  Abänderung gut 
loder  aefalecbt  .ausfallen,  koanea«  •  Der  Versuch  mnfs  daher  • 
auch  fortgesetzt  werden,  bis  die  Kanonen  entweder  un«» 
l>ranchbar,  werden,  oder  gi^isare  und4|^ere  Dienste  lei^ 
ateii,  ala  die'gewölmlidieii^.gegcfji  die'«man  sie  y^rglel« 
€^cn  wölke,  :  *  .  r •  .  ....         '      ,i  - 


u-iyiu^cd  by  Google 


Giefsen  de$  meulliieii  Cesciuxtzed. ,  ^  77 

Nachstdem  ha^^n  die  Versuche  noch  eine  andere  Un^ 
bequemUchke^t.    Da  sie  über  Gegenstünde  angestellt  we» 
:ilen»  von  denen  tftin  keine  betümmreKenntniA  hgtt  da  dm 
wegen  des  data  erfimrdertiilien  Aufwandet  weder; 
^irerandert^  noch  wiederholet  werden  können^  wie  es  dodl 
m  genauer  nnd  wolliger  Aufkläning*der  in' Anregung  ge^ 
brachten  Punkte  nöthig  wäi^e;»  aiHd  i!e  auch  mebrcnibeiia 
nicht  entscheidend.  Sie  dienen  im  Gegentheil  blos  zuUnter- 
itüuung  ganz  entgegengeaetiler  Meinungen.    JMidit  dic^ 
tem&nfligsie  Partei  ist  Sieger >  strodenidiefenig^,  .weläm 
den  meisten  EinAnis  «nd  das  meine  Ansehen  haft« '  Die  B^ 
fehUbkbei  werden  des  Streites  und  der  dadurch  verursach-* 
ten  Kotten  nlflde^  und  machen^  beiden  de^nrtkeia  £nde> 
dab  de  die  Sache  onf  sich  bevoheik  latfen.  ' 

§.6. 

"  Aut  dieser  Urtacfae  hatte  man  von  allen  den  uüilrei» 
'dien»  in  Europa  itngetteBtea  Versochen  «n  fiettinmui^ 
der  Legatar  des  Stiieknetattt  wenig  Gewinn  Die  IPost» 
schritte  der  Geschützkunst  hierin  sind  weder  dem  Studiom^  ' 
noch  auch  den 'in  Friedentaeiten  gemacbten  Beobachtun- 
gen und  Vertncben  beieumetsen»  'sdndara  vielmehr  Idoa 
den  zufälligen  Bemerkungen  in  Kriegszeiten.  Hier  bat  sich 
erwiesen :  dais  die  zu  kurzen  Kanonen  geringe  Schulswei- 
ten  nnd  Witkungeit  ^eben;  ivahtend  die  ellan  langendpu 
Gegentheile  sehr  beschwetÜch  sind,  ohiie.da6.ihre  SchfußM 
weite  um  so  viel  gröfser  wäre.  Dafs  die  Kammergeschütze 
aidi  wede]^  bequem  laden  nodbi^  auswischen  UMen,  ujoddaft' 
aie>  wie  auch  diejenigen»  deren  Zündlöcher  TOfgerQdEt 
eind>  zu  viel  Rücklauf  liaben,  und  dadurch  den  Lafetten 
aachtheilig  werden«  Dais  ^di^  sehr  verstärkten  Kanonen 
oder  von  sehr  grobem  fCittiber  beschwerlich  fortaubrkigei» 
iind,  ohne  diesen  Nachtheil  durch  andere  Yortheile  anfiK^ 
wiegen*  Dais  endlich  die  sehr  erleichterten  von  geringer 
Daner  yfixn^  nod  die  v^^ii  Ueinfm  J&aUbas  nur  geri^ie 


^  \  ZmfiütT  Abschailt. 
Wvkpng  ttfBKU   XXiet^Bfftraditaiigea  «U^  haben  gitg^iß 

"  ■    •  #  .         ^  '■ 

-   ■    '       '  §•  7-  ' 

t)eiinocIi  gab  es  nie  vericbi^ffnere  und  mit  mehf 

^  JKbHtwkIgkeit  bieluuiptei«  .Miiiiiiiiiga^ft  üi^r  ihre  Eiweteli* 

-flHlg.   Man  streitet  tkhet  dei  Öi^teii»  fib«r  da«  I^obireii^ 

^ber  die  Be4ieiituig>  über  die  Maafje  und  über  die  Lafet* 

:  Mu.  .Ziifiii  eßtg0ffingi^0!ßUi  Pmeiea  MiutzMä  ückg  die  eiiid 

•ttf  ikeief  >ii»d  di6  «Uder«  W  acriMtra  Evlahningexi:  ^  jede 

'  4ticht  iljre  besondere  Meinung  um  jeden  Preis  durcbzu- 
•elMM.  ,  Wir«  nnti  meine  Abaipht  >ei  gagenwärtigem 
mmk0  htm  huämmiß  Am$Uiaiig  m  Atiidfaolig  def  Jböck- 
sten  Befehle  zu  geben,  würde  ich  mit  Vefgniigeii  4UM 
^^r^üig^ghcn  gan^  ubergehen .  da  nb an*  ihrer  nicht  erwäh- 
.  jieii  kffiun  ohne  dem  «li^eATheil«  «n  n«b#  ui  irsien*  Weil 
ich  mir  'jedoch  vorgesetzt  habe  i  zugleich  allgemein  enge« 
juunmene  Gestirn tnungen  in  Hinsicht  der  abgehandeiteh 
nG«g0Sst«iMle  an  gebeHtj  ^m  iii^t  bles  praktische  .0£&ci^^e 

.  «  bi]deä#  die  «Oes  filr  tiniiilye  IfeoeMig  halten^  iitää  sxfy 
eis  dem  gewöhnlichen  GebrHuche  entgegen  >  anstaunend 
^nodain  um  meinen  Lesern  Gelegenheit  zu  verschaEeny 

'  :«weckiiiaiilg  ve»in  Ar  Fnch  eins^li^den  G^enstmidfi»! 
sprechen  zu  können;  selie  ichHiieh  genöthiget,  }e<ler  tieU' 
nungea  doch-mit  der  möglichsten  tUnparieiliciikeit ,  nä- 
'h«r  «n  ^rwehttäb*  Ich  keni&e  wedef  die  Ürb«^  imd 
-Heciptet  der  «inen  noeh  der  ind^  Partei»  imd  -glanbe^ 
dals  meine  Vorgesetzten  eben  so  gleichgültig  duhel  sind. 
IJeherdieatS  ei£osderi  es  die  Ehre  des  Corps  und  das  Beste 
des  DlmMtes^  ohdn  Yoriict^ftil  «nd  mit  Unpaneilichh^ 
von  diesen  Materien  zu  jeden 

In  Ahsidu  der  Eintheilong  diasei  'wichtigen  Abidbnil* 
tes  werde  idi  i)  von  cSeip  Knpfor  und  2Hnn»  seiner  Anfbe* 

Leitung  und  Legatur  —  wie  sie  in  iinsern  Giefsereien  ge- 

m^bn^xk  aat«  hanrt^^r.  kk  werde  demnächst  ^ij;e  Be« 
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•  -  . 

mmkna^  b«lfögeii^  d|e  «uf  di^  ii4tb%esi  Eigeiisciia&«il 
^!  StÖckiiMtatis  Beiielraiig  iiabes«   2)  Wcrd«  Ith  die  ge» 

'  wohnlichste  Verfertigung  der  Stuckformen  zeigen >  und 
Kacbticht  va&  deä  Materien  und  Gerä^fchaftea»  die  daia 
elfefiUiaich  aiiid^  aariNtie  ifOM  de»  aet&iiü«toeii  Beadieffeii- 

'  bell  des  Formleimens  geben.  3)  Findet  man  allgemeine 
Kenntnisse  der  Giels6fen>  und  eine  Beschreibting  der  übli- 
wi^  lücbt  mindei*  .dea.6tel«eiii  Md  dea  Veta^fanei* 
deu  der  Siüdieii.  4)  Die  ÜiiieMiMliang  v{ßd  dai  Prabiren 
dei  Geschützes  9  nebst  einigen  Betrachtungen  über  die 
BweckmaüujgBten  Mittel,  aeioe  Beacbaffentieii  »g  ykennen» 
EadDidi  5)  eiiie  upetieUache  Angt^  der  Vorthede  oail 
Mängel,  aowohl  des  massiv-  als  des  über  den  Kern  gegoa«» 
aenen  Geacbütaet;  jier  Aii;^  bei  dßm  QjuaiieA  Zündlöcher 
einieteen.  n.  a.  ir*  •  . 

t 

L  Yoa  dem  Kupfer  und  Zion^   ilirer  Ber^itun^ ' 
luid  ichiiBUiciutea  LegiruDg  (TeiinUchüi^) 

tit  dem  Geseb&u/ 

Saa  Kupfer  iat  ^«iii  Metall  vOil.  gi&tte&der^  .gelbroilkef 
Farbe,  sehr  Uingend  und  dicht,  augleich  eber  aneb  weich 
and  dehnbar«  Sein  Gewicht  verhält  sich  zu  dem  des  Gol- 
dea  wi^  4  aa  9i  gfig^^  detfülinet  Weiter  aber  v^i^  7,73 
bia.c>,oo;  ea  ist  demnach  weniger  ich  wer  ^  a)i  dar  Silber» 
wird  aber  in  Absiebt  der  Härte  und  Strengflüssigkeit  nur 
von  dem  Eisen  übertroffiin« ;  Im  Fener  wird  ei  lange  vor« 
her  lothglühend»  ehe  ei  an  adunel^ea  «nlaogt,  und  g^ebt 
der  Flamme  eine  blau  und  grÜn  spielende'^arbe.  Ein  hef- 
tiges und  lange  anhaltendes  Feuer  lost  einen  Theil  diesei 
MetaMi  in  Demple  enl^  wahrend  dkt  andere  Theil -aich  in 
#lae  rothe  Erde  verwuidelc«  die  swer  keine  metalKiche 
Gestalt  mebi:  hat,  sie  aber  durch  Zusetzung  kohIensto£P- 
Ujiger  J^iiMie  wieder  erhall.   Iii  daa  Kiffer  getehmoiaea 
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«  »  • 

\m  Fluf«,  i^rttmcht  tropfcnweis' darauf  g^irÄchlis'WÄll-» 
ser:  dals  e$  mit  fürchterlicher  Gewalt  krachend  weit  um-, 

*  *  Wird  das  Kupfer  mit  der  Hand  gerieben;  «ntiieliet  ein 
^tmangenchmcr  Geruch,  der  ihm  eigen  ist.   Auf  der  Znnge 
giebt  e^  (»inen  stbarfen^»  zusadunenziebenden  Otä^ttiii^ 
fähig,  Uebelke^en  ixi  erregen.  Der  Lnft  ausg^etfeti  '^W 
*es  mit  einem  grünen  Roste  uberzogen.     Alle  auflösende 

*  Mittel^  Wasser,  die  Oele,  dieiSanren,  die  Laugen  -  und 
'ttittettatee  tiftd  die  Harze  imlrk^n'tiaranf,  die  es  alle  iprfiii 
'färbet*).   Diese,  odei-  auch  eine  blaulichgriineftirbe',  Wel- . 
*che  das  Kupfer  erhält,  und  den  mit  ihm  verbundenen  Sub- 
'stahseii^ebt,  bevrisiset  seiilii  Anwesenheit  Sie  wird  durch 

die  /luchtigen  Laugensalze  in  ein'belles  Blau'verlilwd)Blli  ' 
■     .  \    ■       .      «.   II.  .      /     ■  • 

Ktir  selten  findet  mah'  das  Kupfer  näd  in  sehr  gMng^ 
Menge  unter  dieser  grüileti  Gekalt.  Oewdb'ttlich  nrafi 
man  es  erst  aus  seinef)  Erien  zieJaen  und  von  einer  unend-» 
heben  Menge  fremdartiger  Substanzen* scheiden^  die  es  im 
Schoofse  der  Erde  timb&llett« '  2'aweilen  findcft  man  es  alldc^ 
zwar  g  e  d  i  e  e  n ,  doch  nie  so  rein ,  als  es  durch  die  me- 
tallurgiscben  Arbeiten  wM«      '  "  '         ;  * 

Kupferminen  sind  ia  allen  Gegenden  der  bekannten 
Welt.  Die  .von  Gypent  .wurden  von*  den  Alten  ifur  diie 
reichsten  geachtet,  öegeh wartig  bringen  Hcbweden  nnd 
Deutschland  das  nieiste  Kupfer  hervor.  Das  Schwedische 
Kupfec  wird  für  d^s  beste  gehalten ;  darauf  folgt  das  Hn- 
gariscbe,.  und  endlich  das  Mdrwegiscbe  ti'nd  f  irölen  Un- 

•  *}  Mehr  üBer  diesen.  Gtgesiataii^  findet  man  ia  XE«  6  q  n  e#s  die- . 
.   .  lAischom  Wi^ierlittslie,  •  übefs«.y<m  Leonhar^i,  ^ 

Artikel:.  Kiipfjer  und  Kupfererze}  in  Trqmmtdorffft 
CkeuHe  lV.  {il)oi3.|  FiscBet^s  ^siMliacibeiii  WOrterlriir 
choIH.:n.  a.     •  -  ^  \      Aij1iiid.  Vtht 


I.  Ber^Uubg  des.Si&dktneialls.       '  Bi 

M  Kn^for-iroa  Riotiata  und  l$«xiko  kt  imgkith  hj^ 
se^,  als  Beide  letatere  Azten;  jgihm  aber  iat  de«  ans  P  erti 

vorzaziehen.     Ehe  wir  das  Amerikanische  Kupfer  unter« 
«acht  and  gut  betoiden  hatten^  wurden  unsere  Gieliiei& 
feien,  cum  gffolsea  Naclltlieile  des.  t^önlglicken  SdietseA^ 
mit  Schwedischem  Kupfer' versehen.     Seitdem  man  aber 
in  unsem  Gief^ereien  gelernt  hat,  das  Kupfer  zu  reinigeit 
ttnd  en  grenilliren>  habfn  wir  nicht  nut  besser  Gescbütii 
als  vorher;  sondern  das  deka  Köüige  durch  die  Bergwerks^ 
gefalle  gehörende  Kupfer  ist  hinreichend,  die  Festungen  / 
überAuss%  injt  Gescbüu  «i  uerseheni  und  ansehnliche  Vor^  '  ' 
rathe  nim  Oeliyaudbe  der  Artneen  zu  beben.  '  Das  Japani* 
sehe  Kupfer  wird  wegen  seiner  Rein igkeit  sehr  geschätzt;  . 
«oiserdeni  aber  besital  es  l^eine  besonder!^  Vorzüge»  . 

Fast  unter  alien  Metallen  eäigen  dl^  Kupfererte  d!« 

grofsie  Verschiedenheit,  sowohl  in  Absicht  ihrer  Farben, 
aU  der  V^^bindnng  ihrer  BestandtheiJe.    Man  £ndet  sie 
bald  in  Gangen  i4>ald' in  FlGiaen^  bald  auch  Nesterweisc(  .  ' 
in  der  Erde.     Die  vornehmsten  Minern  desselben  sind: 
j)  Gediegen  Kupfer;  diejs  £ndet  sich  schon  gebildet 
in  verschiedeAen  Steinarten    vorzüglich  dem  Schiefer >  iil, 
tinbestimmter  Gestalt,  als  Komer.  odeir  Baonieben,  docil 
nie  in  grofsea  iitucken.     2)  Praecipitirtes  Kupfer,  ,    '  - 
das  völlig .r^>.  und  durch  die  ^atur  oder  Kunst>  vermit* 
telst  des  Eisens ,  atls  vitfiolischen  Waspehi  (Cdmentwaliser} 
niedergeschlagen  Ist.     5)  Das  Kupfergrün  ( Malachit 
'öder  Atlaserze,  Gi|ivre  carbonnate  verd.)>  erscheint  grau- ^ 
grün,  und  bestehet  ans  einem  im  Ibtnem  der  firde  an^e^ 
losten  Küpfer,  das  beifn  NIedetechlage  sidi- mit  vertehiede- 
nen  Steinarten  und  Erden  verbunden  hat ,  daher  es  in  sei- 
ller Be'ichafienheit  und  Zusammensetzung  ^ar  jsehr  vet- 
'  schiMen  ku  4)  Pes.  B  elr  g  b  1  e  u.^Gqivre  carbonuate  blen)^       . , 
ist  fast  mit  dem  vorigen  einerlei,  iiur  dafs  e^  dufeh  deii  ^ 
^    Zuuiit  ix|^nd  einps  flüchtigen  Laugensalzes  ein^ 

*         *    -  •  . 
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l>ktie' FftrbiB  bekommen  bat«  •  Der  Letürttela  (läpk  iä* 

zuli)  ist  ein  solches l?rt         5)  Kupferlazur^  bat  anf 
dem  Bruche  etwas  Glasartiges^  und  scheint  eine  Spielart 
m%eit  tä  Hfpu        Dat  Kupf 4ir|fl«««rft  (])yriteft 
it  qtamn&de  paon)^  ist  wt  fettebi^deiMir  IMfe,  mtd  gleicht 
dem  Glase.    7)  Graues  Kupfererz  (Blendiges  Kupfer- 
erz) #  ist  |Voa  einem  mehr  oder  welliger  donklea  Greith 
.  tnid-  »or  »fit  MAbe  dnrcb*  ^et-  blo&e  Ail^ebe«  Tom  £1« 
:ten^r^^«ü  Wntencheiden.  ö)  Brauner  Kupferkies, 
auch  Kupferziegelerz  (miila  de  cobre  li^ati<^a),'iife  dnn* 
^ehrotb  oder  gelbti^braun  >  Welche  Farbe  es  von  4eit  vit» 
*leii  beigeiiliscMeii  EMmHefUbm  bekoeftidt.^  g)  Das  gelbe 
Kupfererz,  oder  der  Kupfer- Mark assit  (Cuivre 
pyriieux)^  das  Kopfer^^  Eiten^  «Schwefel  tin^  Arsenik 
enthaU,   ist  «War  am  gemeiMeü»'  a^er  am  wenigsten 
reichhaltig.     10)  Das  weifse  Kupfererz  oder  Ku- 
p fetfa hier z  (Cuivre  gris),  hat  eigentlich  eine  weil»» 
iS^^,  eivras  lBS:GelbeÜRU«ttde  Fatb*,  ik>  dalk  aeüii  Weils 
blos  irc»Tativ ist»    Bs  enthalt  Eisen >  Arsenik,  Wd  ein  wenig 
Silber.     11)  Unbestimmte  Kupfererze  (minas  de 
^  cobre  ßgäiiKdas^  Biidaleino)  kann  mim  solche  nennen, 
'dte-^faio  dem  Minetnlrtficbe  firemde  GMalt  haben.  Man 
findet  sie  am  häufigsten  im  Schiefer.   (Diese  Erze  beÜsea 
Kupferschiefer.)     isi)  Da$  Ktt.pf er brajiders 
(Mine  de  onim  bitdmincm),  bat  veAicbtodene  äarben, 
wie  grau,  gelb  ^tc.  ' Es  bestehet  aus Kupfer>  mitOcber  oder 
andern  Erden  vereiniget^  wo  man  das  Dasejm  desKQpfers. 
dnrefa  «ine  Art  $kai&  oder  gntdgrfitt^  Farbe  erkennte 

0as#K«]p^erble'irfe:iroU  «]a  da*  Kupfer |run  wirk- 
Uclie  t»phpma4i  die  dtinäi  die  LälfaSare  etc,  auf^elöset , 
^der^eMddsgea^ndlKef'kalciictiläd.  Der  La  an  rat  ein  hio^»' 
fen  hestehet  ans  dinei'  ifenanen  Vetefnigung  von  blauem  EI* 
ec^ttis,  KieMierde  und  etwUs  Gyps ;  ist  folglielr  keinesweges 
«nisir  die  XA|ifiMefse  ait  lecluwa.  ,  Sr  unterscheidet  «ich  von 
dem  KnpfecUsurerae  da^infob«  daia  eir  im  Feuer  seinet 
blase  Farbe  MSlt,  w^liireiid  daa  Kupferlaaur  sie  in  Kaf» 
liebrawn  edsr  btitudie 86bwi|s  rcrandart.    Arno.  d.  Ueh^y, 

I,  .  . 

I    •      .       •  .  - 

Gc 


L  Bereitung  des  Stückmetal^.  S| 
•  §;  14. 

Aufser  den  aDgefuhrten  Erzea  findet  man  daj  Knpfef 
iuch  mit  d^n  übrigen  Aletalkii  v^toiiscJu^und  eineHgeruigeii 
TlwU  4imin  Metjdli  im  irial^  SteÜi^  und  Erden.    Im  AU- 

gem4&inen  läßt  «ich  Isü»  <Jcr  grünen  oder  blauen  Farbe  der- 
•eiben  auf  die  Anwesenheit  des  Kupfers  schliefs&n.  Doch 

MI  diesittMtt  FairbM  iitfiTOli^  pflegt. 

iNt  Kttj^i^i'  im#  ^iilM  iBni^  «tdsnbereiteiri  gejidrtC 

ihit  zu  den  sdiwI^Hgsten  Arbeiten  der  Schmelzkunst.  Kein 
Metall  ist  so  schwer  zu  gut  zu  machen,  wegen  der  Vieleii 
Iremdartigen,  M«teiie|i  ted  eiieuhldtigen,  lchwt£allcbteili 
tfsenikaHsdiM  f  erdigM  oder  sff^tnigten  TbeÜcfien,  wor  ' 
init  das  Kupfer  In .  Ifekieiii  £rze  öfters  auf  däs  Innigste  ver^ 
banUeä  ist*       .  •  '  '  \ 

•    _      _  _  _       10.  ■  .. 

4okr4iäikfig  ftudeii  iiidi  in  Kupfererzen  di^  ^remd- 
Artigen  Substanzen^  wie  Eisen ^  Erden  u.  dgl.  in  gr6Ikerc;|> 
Mengen  ab  das  Metall  selbst.  Dieis  yeshlndeit  svrar  ül 
holzveicbeii  Lfinieni  dUe  Beiil^diinig.  d^rse&eii  .^nichtV  iH 


andern  aber  würd^  es;  eliieil  bitracbtlichen  V^cfust  verur- 
Mcben«-'  • 

Aicfe  durchaus' elbBteleii  wdl  «s  «loh  naeh  BeschafiFenhelt 
des  £raes  abändert.  Ich  Wci-de  daher  eine  aligemeine  Be- 
itbeitiiiig  hesehreitiWDf  bei  eio^elnjftl^  FälLe^.l^iir  ^r^^^ 
läge  dieaeh  känn«  DeiiB  Väit  dil»  Stlshrniij^  ktfbtt  äb«r  ciid 

BeschaiiPenbeit  .un4  £}i9tthwisn(iigkeit  (^t  ^bfua^xuhg^p,  ent* 

Das  Erste,  w'al  äiatt  mit  iCdj|$ferene  ^H^öraimme 
ist  das  Auslesen  (Ausklauben)  desselben.    Die  Me^t^U 

Itakandiil  ^^oMit'  frjUAeß       ^fin  .Uolse^  ^ifiM^ 
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schieden  und  letztere  bei  Seite  geWorfto.  •Dlejefcfgeh, 
t^elcbe  ganz  metallisch  zu  seyn  scheinen  t  werden  hierauf 
abge^näert^  um^ie  in  .flen  Ofen  tfi  tfaail.  ■  Man  häufet 
endlich  di€^  Stocken  zQMihtnen^  welcbö  Stein  nndlSKs  . 
mischt  enihahen,  oder  worin  das  Metall  in  gröftern  oder 
kleiit^ni  Aderfi  enthalten  ist.    Die  Mischung  von  Erz  and  ^ 
Steinen  wird  dar rb  ein  Siellf  Ton  Mel^ratb  geaeUagen» 
dewen  Löcher  einen  Zoll  -itt»  Gezierte  halten.   -  Dar 
gröCsere  im  Siebe  zurückl?Ieibende  Theil  wird  gewaschen; 
xnan  thn^  ihn  sa  diesem  £ade  in  Fitscr,  |tMa  amratt  dea  * 
Dodens  dn  Sieb  mit  Linie  weiten  Oe&nngen  habeli  /  nnd 
taucht  sie  zu  wiederhohen  Malen  in  eine  groCse  Wasser* 
knfe  oder  Behälter*    l^ach  dem  Waschen  werden  die  Srzf 
«nf  Tajfohi  (den  Trengebuhnen)  ani^ etweit^' 

Was  von  dem  Erze  durch  das  Sieb  gej;angen  ist^  wird, 
dnrch  andere  Siebe,  mit  6  bia  7  Linien  weiten  OefEaangeii^ 
geschlagen.  Was  in  diese»  Slabeh  sorudtbleibt;  wird  eb'aiN 
falls  gewaschen,  und  auf  andere  Treugebuhnen  ge* 

'icbüttet»  Der  Theil  des  Erzes,  der  auch  durch  die<e  Siel>e 
gegangen  ist^  Wird  inm  difittca  Md^  dttfdl  andalre  geachla« 
gen^  deren  OefiPnungen  nur  5  Linia»  ioa  G^i^rte  bähen. 
Was  hier  zurückbleibt,  wird  in  ein  Setzsieb  gethan,  das 
«n  seinem  Qoden  ein  nodi  vial.  engerea  Nets  ▼on' Metall 
bar.  '  Dnireh-^^A^res  Eintaneben  v  MeraHmahiBBinl  ans  dem 
Wasser  und  andere  Bewegungen  werden  die  metallischen' 

■  Tbeilcben  an  Boden  aioken,  die  blos  erdigten  ab«r,oben,. 

^  bleiben  »'  disr  man  dann  leicht  hlnwegnabneirianin*-  - 

Ans  dieser  etstern  Bearbeitung  erhalt  man  auf  den  er<^ 
aSen.TrengQbuhneji  grobe,  gewaschen«  Erastuduiiii^ 
andere  kleinere  «nf  den  streiten  Bühnen;  femer  den  ia, 

dem  Fasse  zu  Boden  grsvgakenen  metallischen  Staub,  und 
fndKch  die  abgesonderten  erdigten -Tbeiidien;  ^tbetdieaea 

das  Voifiw  urfn  ,befundan% 

f  •  •  •  . 

^     •  .    ..        ...      •  . 
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I.  Bereitm^g  des  StückmeiaDs.     ;     85  , 

.  Öf^B  kbmlBt.  D{#  ebeii  ^frwllflif en  gt^lsern  Stucken  nebst  ' 
dem  Tauben  Gestein  werden  in  die  Pochmühle  ^ebraclit, 
die  sich  dadurch  yon^ den  Papier-  und  Pj^lver<nühlen  un- 

•tendieidet»  da&  ilire  Sliimpel  nntea  mitten  beschuhet 
sind.     Hier  werden  sie  klar  gestofsen  und  nebst  dem  voir» 
her  bemerkten  metallischen  Staube  auf  dem  Ablauf- 
heerde  gewofcheii.    Diese  Ablaufhetfrde  bestehen 
•ni  ee«^  etwa$  geneigten  Tisclij»&  mh  einem  efhabeneil 
Kaade  eingefafst ,  damit  das  Erz  nicht  herunterfällt.  Jeder 
Heerd  isl  durch  ein  ^ueer  herüberwehendes  ,£|i:et  in  die 
Hälfte  seiner  Länge  getheileii  doch  so^  dals  jenes  mit  dem. 
Erze  die  Fläche  des  HeeHes  nicht  berühret ,  sondern  das 
Wasser  darunter  hinweglanfen  kann.   Dieses  kommt  durch 
dne  kleine  Rinne  herein,  und  füllet  einen^am  obem  £nde 
des  Heerdes  belmdlicben  dreieckigen  Baum  än^  läuft  dann 
über  das  —  in  der  obern  viereckigten  Hälfte  des  Heerdes 
enthaltene  —  Erz  hinweg >  und  spühlet  e^.unter.dem  vor-r 
eiwafatttett  Abtheüüngsbvete  hinnif^übar  den  gansen-Ueerd 
•hinunter.    Es  wird  dabei  m|t  eki^  An  von  ^cbilb^  od^K 
Streichbrct  beständig. beweget,  damit  das  Wasser  die  frem-^ 
den  Theilchen  .emporiiebetji  und  dm*ch  eine  am  pnter^ 
Eäde  des  Heerdes  in  dem'JRande  gelassene  Öefinnng  ab*- 
führeu    Das  grolse  gemeinschaftliche  Hauptgerinne  gehet 
hiiuer  alle^  Hörden  wegjt  und  leitet  ihaeA^.d^  noibige 
Wasser  uu 

Unier'den  Kupfererzen  giebt  es  viele,  die  nothweiidjg 

gerpsiet  werden  ziuissen,  während  andere  dieser  Bear- 
beitung entbjphren  könuen.    Diels  wird  durch  eine  vor* 
hergegangene  Uhtersnchung  bestimmt;  »denn  wenn  sie  Ar»« . 
senik,  Schwefel  (fiber  o,  i8  in  \  Pfd*)  odci^  Eisen  enthslten^ _ 

ist  das  ÄQÄten  unveweidiicü.  /  ^ 

•  *-  .  '  ■    • '  ■  . 

$.  na. 

Es  geschiebet  entweder  unter  freiem  Himmel  oder  in 

Ueinen  OeleaA  |U»  blos  ans  4  Iklanem  mit  den  nT>ihigen 
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Jüiaglöcbern«  Qlme  Dieb,  beit#liea,   Hi«f  wir4  4|»  In  In 

nbw^chselnden  Schichten  mit  Holz  aufgestürzt.     Das  Kör 
9%pn,  Brennen  oder  Ciilciiiiren  denen  a4  bis  tgG  SiandeUif 
und  wird»  i|eeh'9eicbe£Pe|iliet|  #ee  ^tMt«  >^«ff 
bll  ä^p  niel  wiederholet. 

•  es. 

K^cb  dem  Rpstmi  wird  dfß  Etz  in  den .  Schfn#liolei| 
gebVecbf«  der  «nf  verschiedene  Weke  eing^rlcbtet  seyn 

^ann.   Iiti  Vlien  Theile  der  zur  Pariser  Encyclopadie  gehö- 
«f^en  Kiipfeo  enf  4er  isten,  aten.  Steh  nnd4ten  Tefel,  ün* 
litt  mbn  -elne  biAUingKcb  ^enaiie  A^IIdungfi^w^i^.  etl|r 

f  ia^erichtetcin  Schmelsof^x^  *),  '    ^  .  '   -  - 

Di^te  welken  mit  efner,  nach  ijpwiiwA  Vevbihnii^^ 
Itebtichteii  Mfsebiing  von  Brs/  Kohlen  und  Schledten  en» 

^efuilt  (beschickt).  Die  Schlacken  werden  von  dex| 
.'^orheigelieqden  Schmeieung^  genoipnien»  dije  Kohlen 
^ber'nach  Bet^affenkiäHf  dee  £reee  beld  vecmehrt»  beb! 

Termindert«     Gewöhnlich  erfordert  das  gewaschene 
filkf  grölkere  Mengf  Kohlen. 

'    %enn  der  Ofen  bis  oben  voll  iet,  läfsi^en  die  Ge  ? 

|>läse  angeh^n^  wahren^  die  untere  in  der  vorder 0  Mauer 
,dee  Qfpilt  engAr^chte  Oe&nng  beständig  pffen  i>leibet. 

wie  das  Metett  schinilzt,  flieist  es  ii|  der  waiiw  dieser 
OeffnuDg  angebrachten  Spur  oder  Vertiefting  des  Heer- 
des zusammen.  Befindet  sich  nun  eine  hinreichende  Menge 
l^etall  ii^  der  Spnr  ^  neliinen  die  Arbeiter  jn^  e^er  eifer«- 

'  T)  Diese  erste  Bearbeitung  des  ^Kupfers  wird  gemeiniglich  die 
Roharbeit,  und  der  dazu  gehön«e  Ofe^  der  R o h o f en 
oder  Robheerd  genannt.  Geringhaltige  Erse  wefdf n  im  Man«* 
feldischen  darch  ciii0||  ÜQlien  Ofen  gesetzt,  während  ^att  r 
^cb  bfii  reichern  Erzen  dn^s  gewöhnlichen  Kupferofens  bedier 
Hat,  d^en  Ab,biidung  man  in  Schlüters  Unterricht  tob 
.  Hüttenwerken,  und  in  Scope|Ps  ApfangsgrütideB 
..fet  M eti^l4lirBi9  fi||4ea  k  Anjn^  d- Ueb^ 


I«  Bereitung  des  Siückmetalls.  . 

^en  Scharre  (dem  Me)f»el)  den  tibm  g1afart!geii  Thel) 
deM^iben,  der  aus  Schlacken  bestehet,  ab «  und  hieben  ifaa 
limiM«  DiOfeAiiwiiid^iroiijg  dcteßchlactiexi  wird  fottgaseu^ 
\ik  dwir  09ila^'  Heord  voll  ^i^nimokimw  Metall«  ku 

f.'  a§.  .  *  ' 

Unter  dem  Heerde  i$t  imch  eine  ^dere  niedrigere  Yer-  ; 
tfeAiiig  9  der  $  ti  mp  f #  vorhapdeo  >  die  mit  iler  &|»ur  Ger 
meinschaft  hat;  beide  aber  find  inwendig  mit  4iiem\Ge>>  ' ' 
menge  von  Kolilen  und  fetter  Erde  oder  Leimen  {der* 
St^ibba)  auigefutiett.   Ist        die^  Spur  voll,  wird  das 
aacfa  dem  3ofiipf  geheii4e>Loeli  aitfgeiiiaebl<'(gef^toelien}  - 
pnd  da«  MeuU  üie&t  in  leijtteren  aL».  .  /  > 

Sobald-^  Hee¥d.J#cri<»  •  wrd     -von  «enem  mit 
Leinen  und  Koblen  (oder  St&M>e)  of)n(teföb)r  a  Zoll      ;  , 
dick  aujgefutiq:t ,  imd  d(|«  An|;e  Piiar  die  Oeffaung  nach 
dam  Sumpfo'Veimoplju  . 

Wenn  in  letzterem  die  flü^si^^e  Materie  anlangt,  «ich 
ga  verdichte«  werden  die  obern  Lfljgen,  w.elches  Schlackaa  \    ^  • 
auid,  von  den  Af (>eit|ink.  bei  oi^ür  gelbaa.  Jl^^t.  »^n  4«^ 
Metall  eine 'Art  voll' RMe  erbaitea^  indem  ea. auf  «einer 
OberÜä^he  ger)rmt|  wird  es  mit  Wrisser  besprutzt,  damit* 
et  «icb  jbi«  auf  eine  gewisse  Tiefe  verdieUtet,  und  ^an  es 
ah  ein»  Sdieibe  oder  kufi^ea  heiuui«nehmen  kann«   Mit  ^ 
dem  Besprützen  und  Ifenairswehmfen  der  rScbeSben  fibrt 
man  fgct,  ,  bis  der  Sumpf  vöJlig  geleeret  ist,  und  man  von 
neneni  atepb^n  kata.  ^     dabei  die  grolste  Vorsicht  an- 
sowenden,  damit  das  Knpfer nicht i^r  beaetai  wirdy  Jrfa 
die  erwähnte  Haut  auf  demselben  entstehet;  d^nn  käme 
anfilllg  Weiser  In  .d«^  iiocb  iiüssige  M^iall,  i^ur^e  e«  glü-  . 
Iiend  umhe^prutiben  nn4  Uii^üd&  venirsajton» 

.  Aua  dieser  ersten  Schmelzung  entstehet  eine  Mischung 

mKnpfo>  Mm^fil'mi  nAetp^htiBßi^^ 
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(Kupferstei&'oder  Rahst«f n|,  auch.Rtipferi^oftleT 
fshe  genannt)^  zu  deren  Reinigung  noch  mehrere  Axbeir 
%0a  aotblg  fliod.'  £»  muls  niialich  der  Kopfevrteia 
lihif ,  aeht»  ja  bi$  fwanzig  Male,  n^cfa  BescfaaJBKmheit  teiacr 
Kleinigkeit,  geröstet  werden.  Man  verinehret  zugleich  bei 
jed«!  neuen  Köstung  die  Stärke  des  Feuers,  durch  eine 
gröAm  Menge  Hok;  denn  }t  mehr  Schwefel  der  K«kp^fftiv 
et  ein  embak,  um  so  Mnger  mafs  anch  das  Feuer  dauetp 
^d.nijt  de^  gf ollerer  LangaamkeU  wirken. 

'  .     3?*       '     .    .  . 
•  Die  gerdiCeten  Steine  werden    wl^i  Korkes  dat  En, 
durch  den  Ofen  gesetzt;  doch  mit  dem  Unterschiede:  daEi 
|nan  die  Gebläse  schwacher  gehen  Infst,  um  ein  mindes 

atarli^  Feuer  an  erhalten.  -Das  MeiaU  Hteftt  Sn  dem-Tie-^ 

'  '  * 

^  xnsilfnnien ,  ans  dem  es  wieder  in  Scheiben  gebrochen 
.vvird;^' und  wo  man  etwas  weniges  Schwarftk^pfej( 
fi^bst  ei|ier  bessern  Art  Knpfertteiii'erb^u  .  . 

Letzteres  wird  vier- 1 oder  fünfmal  von  neuem  geröstet 
find  neschmel^t,  wodurch  man  wiederletwas  Schwarsr 
iiiik|>f0r:nnd  ebieii  beiiemKttp'f^rsteln^eHiak  >  Wird 
dieser  ab^ermak  fünfmal  geröstet  nnd  gesebtnelzt,  glebt  er 
'    ei  Viertheile  Schwarzkupf^r  imd  einfn  nocb.  yiei 

/     Nach  der  beschriebenen  Ordnung  wird  die  Arbeit  in 
jedem  Ofen  verrichtet,  w^o  s^  erst  anlTmgt.    In  schon  ge^•' 
kenden  Oefen  hingegen  ist-  dat  VecCabren  *gws  aadeit; 
denn  bier  werden  nach  nnd  nach  alle  vorerwähnte  Arten 
iwnp.f  exs^^ln  un4  «^Iftzt  auch.dift  £ne  geschmpken. 

'  •  \     '  3S.  •  • 

Ohs^^on  inn  in  dem  8n m p  f  e  die  Brödnkte  aller ^vei^ 

sc^ied^nen Arten  Kupferstein  zusammenkommen,  wird 

dQc|)  nicht  die  geringste  Unbegnemlicbkeit'.daraus  entste» 

Pa§ -§f*Wi»kiipf«r  ^  ektlr  imf  d«^  «0|lw  d« 
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ßumpfes,  dann  folgen  die  armern  Kupfersteiae  bi« 
.obenauf  (die  O b e r  1  e c h  oder  'S p n r^s t e i n  'gsaannt 
wardm)»  •  •  '  ' 

Durch  alje  die  angeführten  verschiedenen  Bearbeituo«> 
gen  erhält  man  Scblackea;  artheB,  miitlenmad  reidilialtl- 
gwKiipfersteiii  QsdviidHch  Schvr4irskapf«p.  Die 
Kupfersteine  werden  auch  in  der  Metallurgie  unter  • 
dem  allgemciiiea  X^ameii  des  Hohstein-^a  begrifieii» 

Man  Tetwimdek  zwar  dat  Ert  durch  ein  wiederholtes  1 
Kosten  ivid  Schmelzen  in  S ch  warzkupf er;  .  dieü  ,ist  • 
aber  keinem^gea  ak  ein  reines  MetaUsn^ betrachten,  wd^^  ] 
es '  noch  ;etWAtf  Sdiw«fel  und  Blei  entbSlr.   -Von  beideA  . 
miifs  man  es  noch  befreien,  um  Garkupfer  zu  erhahen, 
me  man  es.zn  dem  Geschütz  nöthig  hat.  Man  nennt  diels 
das  £np£er  Qäv  in  acheni  h  l<t  dal  £ntcl,  w««  ih  unsern  1 
Gielsereien  gesdilehet»  derln  des  Kupfer  w^ird  aus  Ame-r  '  • 
xika  ungereiniget  herüber  gebrächt.    •  *  '  '     .  ' 

Das  Gann^ch^n  kann  ini  Qfen  oder  sfnf  eilier  Kapelfe 
gesdieheii.     Auf  die  erstere  Weise  erfordert  es  weniger  ' 
Unkost^^  und  das  Kupfer  wi,rd  dcnnQc(^  gut  ge^^  wenA  . 
nur  der  Garheerd  gehörig  eingerichtet  nnd^iüÄ^Ax^lüeir  ' 
^geschiclfLt  sind.   Tn  dey  Kapelle  (ein^m  Wiisdofe^),  wie  es 
gegenwärtig  bei  nnsern  Giefsereien  gewöhnlich  ist,  wijrd   j  ' 
das  Kupfer  zwar  reiner,  nuriibcv  in  geringerer  Menge  ii|i4  • 
SBit  betrac^tBcfaerom  A^ifWaHdo.  kb Vil(  beido'Anen  kürt-  ; 
h'ch  erklären;  jedoch  das  Gannachen  in  der  Kapelle  aiti  ' 
umständlichsten^  weil  es  die  erste  und  vorläuhge  Beiurhei^ '  i 
tsag  des  Sludcmotidl»  Wnniani  Gtfiserl^  ist.  *       •    ^  /  '  . 

Soll  das  Kupfer  auf  dem  Garheerde, gereiniget  werden« 
Wtfd  derselbe  mit  einer  Mischni^  von  (angefonohnitcm)  Lei^- 
nennnd  K0l4ciistmt(t(d(fr  8  !;&  b  h  e)  attsgesQhlagen^nnd  oine 
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oder  rprr^  Stmidefi  lang  durch  anfgciicbllttete  glühende 
Köhlen  getrocknet.  Wenn  der  Heerd  völlig  trockeii  ut« 
wird  anf  einen  Gmnd  von  Kohlen  eine  Scheibe  Sohveiv  ^ 
kupfer  gelegt;  denn  wird  eine  Lage  Kohlen  gescfadllei« 
»uf  die  vier  ScJieiben  Kupfer  kommen,  und  so  «bwech^ 
'  aelnd ,  bia  der  ganze  Ofen  voll  iit.  Em  fäUt  in  die  Augeo^ 
4afii  man  4wehfei|4  der  AsMl  kpam^^  mehr  |^wfer.|ipeb9 

Man  giebt  ihm  nun  JPeaei,  qnd  la&t  £v\rei  Stunden  lan^ 
die  Gebleee  »lir  .^iuigiam  gehen«/  Nach  Verlenf  dieter  Zeil 
atöfiit  man  eine  heÜsgemachte  eiie'nte Stange  (dat  Gar« 
oi^aen)  in  das  Kupfer,  weichet  aich  im  Heerde  befindet| 
^  und  daf  £nde  de»  Oereiaena  "mH  eiaer  Kroate  MberM^f^ 
Dhrch.  daa.Ablöacben  In  kakem*  Waaier  aondert  diese  alcb 
von  der  Stange  ab^  damit  man  ihre  Farbe  untersuchen 
jLann«  um  daraus  .&a  erkennen:  ob  das  Kap£a^  gar. ist? 
DIo  aamliclie  Uniersuchn^g  ^td  Jeden  'AagenUick  ii^er 
derbolet,  weil  das  Kupfer  sich  unaufhörlich  vexäadert| 
weichet  KonatTjerftandige  aar  n^ohl  bemed^ei^. 

Während  dem  wird  das  Metall  zweif  bii  viermal  von 
4en  obenauf  ach  wimmenden  Schlacken  und  Kohlen  gereii  • 
liiget  /  'die'hiit  dem  Sch&rbaken  heniiiter  gesogen  werden« 

Man  bedeckt  es  hiera^f  wieder  mit  Koh|eU|  wei^  es  nq^ 
ffeigist.  • 

W^on  nsan  endlldi  vpn  der  v6ll^en  Gere  <iu  Knpfaie 

versichert  ist;  werden  die  glühenden  Kohlen  abgeräumet, 
die  es  bedecken,  alle  Schlacken  heruntergesehen«  und'die 
Aander  des  An i^ea  (tollere*). loigeiiofiwd. .  Das  KnpCnr* 
«rschehst  nun  In  einem  höchst  jlussigen  'Zustande,  und  ot>« 
schon  es  nicht  wirklich  siedet,  bewegt  sich  doch  seine 
PberBifilMi.iiiit  einem/  aiiemendan  Geranachf  inden^  ee  si»* 
plelcb  eebr ififtie  Kösiier  jfli-dl»  la^  ^pskm^  ^  mm  bfe 
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pieA^en  kapn,  wenn  man  in  der  Höbe  eines  Fufses  über  - 

dem  MelaU  eine  eiserne  Stange  in  diese  Dämpfe  hält.  Mail 

liMUll  Jiflte  verdickte  T^op%n  ^-K     f  e  r  b  l  n  n^  e  ii ,  ^  oder 

weh  Kn p fern« che.    Sobaki  fich  «nf  der  Oberflach« 

dea  Metalls  eine  dünne  Kincje  zeiget^  wird  es  vermittelst  * 

4Bin^  UefjpüB  ,mii  Waiieir  bene|it.    Fängt  nun  die  Oberüftp 

che  4lel|  pBk  venü(:hteii  luoij  Wii4  init  einpm  Gcföfte  etwas 

Wa'uer  darüber  gegossen,  da»  aoglelch  anfsfedet  und  iu 

Dfii^sten  verfliegt.     Man  hebt  diese  erate  üinde  odw 

Scheibe  mh  einem  .Meütel«uf^  und  «tmml  aie  mit  Zasg^  i 

hinweg;  waichea-Begieftan  mU  Weiter  and  lleitMusiiehmca 

der  Scheiben  fortgesetzt  wird,  bis  das  ganze  Kupfer  fi^p 

ifti  {^eiftef^  hei^i  u)uuiM:h4r;QArkupf  er. 

f  41-  » 

In  liiHerii  Gie&ereien  ist  das  Kupfer  nie  auf  eiiieni 

lolchen  Heerde  gargemacht  worden»  dessen  Vorstellung    *  • 
man  im  VI.  Ki|pfe]r)»ande  der  fincydopädie  £g.  :i..der  V*  Ta^ 
M  nnd  fig.  5. 6.  der  yi. ,  z\i  der  iCnpferbereltniig  i^ehorfgea 
Tafel  findet.     Vorher  ward  das  Kupfer  in  einem,  den 
Gier^öfen  ähnlichen  Windofen  gargemacht^  der  6o  bia 
jpo  Cenmer  £alate.  Hier  ward  da«  ti  c h«w  n  r i%  n p/e r  g»- . 
»Amokien,  nnd  so  lange  fl^Qssig  erhalten ,  bis  es  von  seinen 
ß^lacken  befreiet  war^  und  pi^n      fi>i^  i'ein  geaug  er«  * 
luinnte«  Ui^ranf  ward  das  Anee  jgeslocheaf,  und  da«  Ma^' 
taQ  lief  in  verschiedene  Sumpfejr  eus  denen  et  aof  dio 
vorbeschriebene  Weise  genommen  wurde.    Du  es  jedocii  . 
viel  7url\einheit  des  geschmolzenen  Kupfers  beiträgt«  wenn* 
^Lufi|tron|  ifb^  |f^i|l9Q)Mr49che  hlngebe^^ 
ter  unten  aagen  werde;  so  Stehet  man  allgemein  in  der 
Meinung:  dafs  dieses  l^upfer  nicht  so  gut  sey,  als, das  aiif 
der  Kapelle  .gerg^maclite.    ^u^  Imiui  unterdeasoi  d^a 
nämliche  bewirlcMi«  wenn  man  aii^d^m  JATindofen  «in  oder 
ftwei  Gebläse  anbringt,  wie  es  in  Sachsen  geschlehet.  Wir 
wenden  uns  jetzt  zu  dem  Garmacben  des.|(^iipfer«  ia  df4l  * 

KepeHtnofen  (Trmbheerd)»  oder  deni  AQ«aiMir#m» 

•  '  »  »  * 
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•  Es  ist  diefs  ein  rechtiviaklicbter  Heerd ,  lo  Tulj  br^k 
ond  Fufs  tief  oder  lang,  wovon  jedoch  drt  £in(iaitrtiig»> 
*inAtier  Abgezogen  werden  mnft ,  die  i  Ftefs  6  Zdl  «tark  Ist« 
Mitten  ia  der  Vorüerseiie  befindet  sich  am  Boden  eine 
pefibung  in  dcfr  Mauer»  {li'FonR  ekm  abgekümen  Ke-, 
geh,  welches  iV$  Porm^lieffst»  weit  das  Robr  eiaea  do^ 
pelten  Geblüses  hineingehet.  Vor  ihr  bat  der  Heerd  eine 
(Vertiefong^  die  Kapelle  gbnannt,  worin  das  Kupfer 
ga^emacht  wird.  In  der  Hnken  Ecke»  nam^ic^  in  Hiam 
afcfit'de»  Heerdes,  Ist'efne^ andere  Vertielaiig,  der  8n  m  p  f, 
worein 'dasr' gargemochte  Kupfer  iäuft.  Damit  nun  dieser 
SttiBpf  weiter  vom  Feuer  entliirDt  werde »  isl  der  iieerd 
eiif  dieser  Seite  um*£inen  Fufs  grdlser»  Er  ist  näckstdem 
aFufs  über  den  Grund  erhaben;  seine  Mauern  sind  loFuri, 
das  Eohr  seines  Kauchfanges  aber  ist  lä  Fuls  hocb«  An 
der  Vorderseite  des  Heerdes  bleibt  eine  Thüre^  ^ao  breit . 
als  der  Heerd,  an  dek  Seiten  aber  Fnfrhoch,  und  oben 
mit  einem  Bogen  von  6  Fuüi  Durchmesser  geschlossen. 
Sie  hat  eine  eiserne  FalUbnre  von  9  Bpls  Hdb«,'  tfnd  die- 
net, dals' die  vom  stehenden  Arlbeiter,  die  TbGrwachter 
(boca- copelas)  genannt,  auf  das  Feuer  Acht  haben  kon-- 
^en.  Von  der  Miue  des^  Bogens,  der  diese  Tbüre  bildet, 
kSngt  eine  Kette  liiit  einehi  Hdien'  herab,  äuf  dem  der 

•^Stief  def  Kelle  rubet,  womit  das  Kupfer  aus  der  Kapelle 

•         •  • 

in  den  äumpt, gegossen  wird* 

Von  der Xage  der  Form  (tobera)  hängt  hauptsach«» 
lieh  die  Gute  des  Garkupfers  ab;  sie  mufs  deswegen  so 
aadi  unterwärts  g^ichtet  seyn, . defs.der  Wind  a  ZoU  voa 
Rande  deir.Rapetle  enf 'das  gesefamokene  MetaH  stdftt« 
Öer  SttaW  des  Winde«  ^ ntlifs  wenigstens  Einen  Zoll  im 
Durchmesser  haben  ,  ^n<l  die  möglfchst  gröfsie  Kraft  aus* 
iiben.  Hatte  die  Form  nickt  dirse geneigte  i^ge»'  son» 
danv  atöode  kofftmtal^  würde  dttr  .Wind  dkhr  aber  die, 

■     :       •         ••      •■  . 

'  .    •  .  '  .   ^  v  ■   .  ' 
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Ob^rHaclie  des  Metallt' iH^^tm^cben  >  und  die  Schlacken 
exnpor^u  kömmen  verhindern»  Hat  sie  im  Gegentheil  ,di«i  . 
emäbme  Richtpng»  liehet  man  jiÜ!» ,  Schicken  ia.Meiigia 
^  Q^eiiatif  acbwiimaen^*  weil  der  Wind  mit  Heitigkelt  auf 
den  Flufs  siöfst  j  dem  Kupfer  eine  kreisförmige  Bewegung 
giebt,.  uiid  gleichsam  die  Verbindung  «einer  Xheilchen 
trciint«  dais  die  leichteren  ^chia^ej^  in  di^  Hobe  st^igeiL 
Man  darf  nicht  vergessen ,  dals  dak'Rohr  der  Gebläse  nicht 
die  ganze  Form  einnimmt,  sondern  sich      Zoll  von  dem 
Hasse  cindlg^t^  damit  ma^  das  Probureifen^bierro  de 
fayo)  binetahiäillgeii  kann^'  dessen  welM  m&ten  erwibjoit 
wird.  .       •■  V     -  V-     '»    .  '  ' 

'  Bei  eitlem  Treibhe^rd<s  sind  verscbied^fle-  GerlUiscbaf-* 
ten  n5thig  9  als :  äne  eiserne  kelle^  in  deteti  I^üfö  ein  hSt» 
iernec  Stiel  gesteckt  wird,  dartiit  man  ihn  auf  den  Haken 
der  von  der  Tbüre  des  Heerdes  herabbaiigenden  Kettto 
ltutzen  Qlid.dks  Metall  Iii  den  Sbmpf  schöpfen' Eiii 
ekemer  Schürhaken  mit  hölzernem  Stiele,  ütti  die  Kohlen 
Wegzathün  und  das  Feuar  zU  schüren.  Zwei  grofse  Zan» 
^eti,^  äait  &iirkil*pfer  bteanstnaebmeii.  Ein  MeÜsel  miü 
seinem  b6lzeraen- ^lieW,  um  dib  Kupferschelben  in  die 
Hohe  zu  heben  und  loszubrechen.  Ein  Schubkarren,  in- 
wendig ^it  £i^eni>l#cfa  g^tert.  Ein  grolser  Hakeif«  iiiiif 
die  Schlacken  in  den  Karren  in  tjiünr '  fiin  Ei^s^  von  PaK 
menzweigen  uiit  seinem  Stiele ,  und  ein  Wassereinsier*  *  ^ 

•  4   ,   -  *  §.  45;/'  ■••u 

dowobl  di«  SapeHe  odor  der  Tl^gölr  alä  i^r  Snnftjjrr 
werden  eile  cwei  oder  dret  Tage  vdil  nea^^^MÄHk^^'fnß 

dem  mau  beide  mit  eine^v  l^lischung  aus  rothem  und  gel* 
hm  Leimmf  iM^ffig^iMfkfii^f^  \pil^  Käfern* 

kob.  ansscbligt^  di6  >4qfgMalt  mi»  J^aiser  J^enet^t  wird^. 

daf»  sie« ^ einem  starken  Teige  gleicht.  J?V'enn  diese  Masse 
mitr  b^alisea  eisernen  Stempeln  fest  geilug  ges^^nipft;  wp!^-^ 


g4  Zweiter  Abschuiit. 

hinein  gemncht,  und  vermittelst  glühender KoUen  gührof^ 
ilet.    Diese  Arbeit  läfst  sich  in  so  kurzer  Zeit  verrichten, 
£in  Arbeiter  nur  fibie  Stunde  daza  brmicbc. 

« 

t)fe  jlrfibbe,  woifojt  die  yertiefitngen  dea  äeerdef^ 

'der  Tiegel  und  der  Sumpf  gefuiteit  werden,  kann  auch 
nna  a  Theilen  klarer»  gesiebter  Kohlen,  i  Theil  Leimen 
oder  Uarer^  gesiebter  Krddo,  nnd  i  Theä  detii  Feilet  W 
dastehender  Steine,  Wie  klargeriebener  Sch(«iftteiti^  be* 
•tehen«    Diese  drei  Materien  werden  unter  einander  ge- 
mischt t^d  tnit  Wasser  angefeuchtet*    Man  pflegt  «üch 
wohl'  den  Tiegel  Mos  äns  Sand  zu  machen  t  er  innft  je^  > 
doch^  (ier  bessern  Dauerhaftigkeit  wegen,  und  un?  das  Ein- 
dringen deä  Metaüt  ati  verhindern^  sehr  feit  geschlafen 
^  w'erden*   b  dieser  Absiebt  wird  die  St  üb  be  ntir  iii  dü<|A, 
ncn  Lagen  aufgetragen,  uiid  jedesmal  mit  hölzernen  Schlä- 
geln gestampft.     Man  macht  hieranf  in  jede  Lage. tiefe 
Forchea»  ''49ndt  die  folgende  Lage  sich  nin  so  beiKjet  diit 
ihr  verbinde*    Wenn  der  Tiegel  J^rtig  liti  wird  sie  mit 
schweren  eisernen  Stämpeln  gestampft,  dals  die  Stübbe 
so  hart  wie  ein  Stein  wird«    Vetinittelst  eines  oyatein  nnd 
icfaneidenden  Ringes  oder  eines  kmnuneiil  Measerp  wird 
nach  und  nach  die  Aushölilung  (Spur)  halbkugelförmig, 
<Klcr  beMer^  in  Gestalt  eines  umgekehrten  imd  abgestumpf«^ 
ten  Kegels«  gebildet.   Hat  dieser  nun  6i  Zoll  Dnrchmoaser 
und  5  Zoll  Höhe,  wird  er  %  Centner  Knpfer  fassen  können. 
Die  Aushöhlung  ^.icd  suiletzl^  ipit.eiAem  eiseniea  jlainineif 
«bfnn|id.ilattg,^adit{  ,  ^ 

'  Um  Mim  daa  Küptorni-'ftete^tft^  windnn  mat  A&d 
€^rttnd  der  -Kap^e  einige  ^Hlbendn -Kohfen,  mä^  dimik 
schwarze  Kohlen>#und  obenauf  ein  Kuchen  oder  ein^ 
Scheibe  Sch warsknpfer  «ingetragen«  •Wird<dae  Fconi^ 
iantt  d&Ktftridtte  OtUift  in  Bewegung  ges^i^t,  achipSai  dal 


I.  Bel^e^tung  des  Stückmetalls.  §5 

Kupfer  bald;  die  jedesmal  stt  achmalBende  Menge  delsei" 
ben  ricktet  sieb  nach  der  Grdlse  d^r  Kapelle« 

Sobald  das  Kupfer  FJufs  ist,  welches  maü  durch  di# 
If undniig  cUr  Form  laicht  sehaii  kann«  4a  sie  ailesait  au 
was  großer  isf ,  als  das  Röhr  dai^  Gabtase»  lafit  man  lef»^ 
tere  sogleich  still  stehen ,  wirft  die  auf  dem  Tiegel  befind- 
lieben  glühenden  Kohlen  zur  Rechten ,  die, klaren  Kolilaa 
anf  dem  Metall  abar>  die  mit  denSdilackaii  vermischt  sind» 
wax  linken ,  und  mntersacfct  die  Farbe  des  Kupfers:  ob  ea 
g  a  r  ist  ?  Im  entgegengesetzten  Falle  wird  es  wieder  mit 
den  rachtt  des  iieardas  beHndücbeo  Kohlen  bedeckt^  itid 
fcbe  hlaaogethaa^  wenH  es  irdthig  ist,  nnd  die  GebUlso 
wieder  angelassen^  bis  man  das  Kupfer  für  rein  genug  er« 
kennet«  Hierauf  werden  die  Köhlen ,  wie  vprhar  gesagt^ 
abgesondert  9  da«  Metall  mit  einer  Krüdne  Von  ttockaeni 
'  und  altem  Holse  auf  seiner  Oberflache  gereiniget ,  und  zch 
letzt  mit  d^r  iSLella  in  den^^ümpf  herüt^ergeschöpfti  > 

Ge&bte  Arbeite«  duiiea  das  Kepfet  Hei  telieiii  tfnt 
Mae  Gare  an  beortbetten;  Wser  hingegen  nicht  so  viel  Er* 
lahrung  besitzt,  mul's  sich  durch  den,  bei  Gelegenheit  dee 
Garmacbena  dnith  den  Garheerd^.beschriebei|en  Yfit^ 
ancb  davon  äbetaenifen«  Man  stylst  namiich  eine  dbeni# 
Stange  — •  deren  Ende  von  polirtem  Stahle  ist  —  bis  auf 
den  Grund  der  Kapelle,  ziehet  sie  schnell  wieder  heraus^ 
aad  löscht  sie  in  4aj|tem  Wasser  ab^  Gehet  nm^  das  Ku- 
pfer, womit  der  Stahl  ObeMogen  ist,  aiehclaidit  hanmter» 
io  dafs  man  es  mit  einem  Hammer  abschlagen  muls,  ist 
diels  ein  sicheres  Zeichen,  dals  es  noch  nieht  vöU^  gar  ist^ 
L&ist  ea  aidi  'te  Gagemheile  ohne  Mfihe  ab&dkmea,  nnd 
bat  es  einen  Anschein  von  Messingfarbe,  so  ist  es  vöüig 
gar,  und  mujk  unverzüglich  in  den  Sumpf  getragen  wet^ 
4^,  wett  ea  «BlMrd#iA  3i:afiAe^^  > 


q6  sZ^ter^Absetimti.  • 

Aus  detp  Sumpfe  wird  das  K^pter  auf  die  voibeschrieA 
bene  Weise  ^Ild  mit  der  aogegebenen  Vorsicht  genommeiii 
ind^  man  darauf  siebet,  dafs  die  Sctieiben  immer  gleiche 
Starke  liabexi«    Mon  erreiclit  dieten  Endzweck  durch  ein 

durcliauf '  gl&icliförmiges  Cespriitzen  oder  Begiefsen  mit 
Wasser,  immer  unter  der  oben  erwähnten. Vorsicht«  / . 

>    '  -  §.  5'»  ^ 

Bei  dem  Ablü?chen  der  Garkupfer- Sclieibeo  im  Was- 

adr  mujis  man  sie  vorher  auf  der  andern  Seite  soi^gföltJg  ab« 

tropfen  lassen,  weil  außerdem  an  der.nn^fn  Fläche  noch 

flüssiges  Metall  hangen,  tmd  dirrch  das  Absprützen  Schaded 
verursachen  konnte.  Denn  indem  man  auf  einmal  die 
ganze  OI>eriiacbe  des  Kupfei»  ins  Wi^e^  taucht^  würde 
sich  eine  hinlängliche  Menge  von  jenern  in  '08nste  set* 
i^aadeln,  und  die  eben  erwähnte  Wirkung  hervorbringea. 

*  Wenn  das  Kupfer  aus  der  Spur  in  den  Sumpf  gebracht 

ist,  werden^in  erstere  von  neuem  Koblen  und  Schwarz^ 

kupfer  eingesetzt,  und  die  Arbeit  gehet  nnünterbrocheii  ^  ; 

^om'Mörgön  bllztirii  Abend  fort,  liifbr  lioret  sfe  Htf^  man 

iiimmt  d^s  Geblase  aus  der  Form,  und  ihut  Kohlenstaub 

in  die  Kapeiie  ,  damit  sie  die  nöthige  Warme  behäk^  nnd 

•Wn  am  folgenden  l^otgen'^iä  Arbeit  w^^der  anfaDgeä'  : 

kann.      .    •  /  "        *  '  "  '  * 

•  '  V  f  .  53.- 

'  In  der  Gieisetei  ta  S^vüien  sind  im  Jahre  1781  zvi'ei 

jEanoHe*  gßgownh  ^wcml4»n,^.deren  M^jbali  mn  za  l^nerie  ^ 

.  Behelf  mit  6lelnk<AIen  bereiniget  halte.    Sie  vwutden  von 

eben  so  guier  Beschaftenheit  befunden,  als  ob  das  Kupfer  ! 

mit  Holzkohlen  gargemacht  wor4en  wäre.    Bei  der  Legi*  1 

rmig^dea  ISnpItMri  ttit  dem  Ztnni;,.  wo  den  M^t^Sl  ziigl^eh 

nöän  iDehf''Reinigkeit  erhalt^  Ifatt^  man  jedoch  Holzkoh» 

len  aIlgewend^.    Weil  aber  die  Arbeit  selir  geheim  ge- 

achah,  imd  dah«r  b^eilimmt^Nai:hr^^n.4«wb#f  ^^pifißf 

•  '  *  ■        i^fyu,^  cd  by  Google 


X         J.  ^Bereitang  des  SiockmeialU.,  ^ 

läfst  sich  auch  nicht  b'eurtfa eilen  ^  ob  die  Steinkohlen  i^irM 
licb.su  dem  GanniiclMitL  dM  Kupfeiv  h^^  ttm  ftf 

mefar^  da  v«rsciiieden^  ScfanftfieUer  Üireif  Gebrabch  ver^ 
werfen,  wie  unier  andern  He  Hot;  der  in  zwei  von  ihoi 
ieiper  Uebrersetzung  des  Schlutters  *)  beigefügten  An« 
inifti'kiingeit  Seite  114  d^^vlrfeiten  Tüeitof  'tagt:  i,ln  Fraük« 
>fiieh  geinäcfite'B^aKrungeii  haben  b^sta^iger.  daft  bei  dem 
Schmelzen   der  Kupfererze  mit  Sleinköhlen  viel  weniger 
^blBi'aulkotnmt,  als  bei  de^ti  Hokkohlen»  Aoch  hat  ein  ^ng- 
Hacbe'riliRiidofeiiy  init  BQieheiiiiote  oder  auch  Str&iicbbc^ 
gefeuert,  aus  dem  Bteieüe  10  pro  Cent  mehr  p^-bradit,  als 
wenn  man  sich  der  Steinkohlen  bediente,  deren  Schwefel 
tilieirTheil  jedet  Meiells^'das  Gold  «Mein  aiu|teiiDiniiieil, 
ierk&rik  trKd  fd  Schttckcte  ^erwand^fk."^  V^rüigt^ 
Seile  i6o:      Man  hat  1748  bei  der  Aufbereitung  der  Ku- 
lifarene  die  Steinkohlen  einzuföhren  versucht ,  soWohl'^ 
dem  RöüHi  ^       sd  .d^  Sibindeeit  selbit.    B(ü  dem  EjM 
sten  wurden  sie  zu  dein  Hnde  anPdas  Holz  gelegt,  bei  dem 
'*  SchmelÄ'h  äbc*r  in  einem  deutschen  Kupferofeo  nfeunTlieile 
Stiriilkobleri  mit  .ein^tii  Tleeifo  Holskohlen  Vehniscfar.  AI» 
i^iii  der  fiffblg  war^  wie  ina^'^  fiati^  Voraute^en  ibtteji.' 
Der  Scliwefel  aus  der  Steinkohle  vereinigte  sich  mit  dem* 
Kn  Kupfer  ehthaitendn»/  und  z^störie  eiilefb  Theii  dei 
Kopferäir    Cfeir  daraot  «ntÄeb^diä  b^t^SchtÜ^rbe  Vertbse 
Böthigte  die  Bergleute,  von  diesem  für  neu  ausgegebenen 
Yerfahren  abzugehen,  das  sclion  zwanzig  Jahre  früher  an*^ 
denif^o  eiifgefilhret»  oild  ebenfidls  wieder  tfbg^schiifik  wör« 
den  war;'^    In  England  wird  dem  img^^aciitet.  dfe.  (abp-:- 
achwefeii'e}  Steinkohle  häufig  bei  den  Uütte^arb^iten  ,ange- 
Chr.  Andr.  Schlutters  gründlicher  Unterricht  reu  HiU<*- 
tenwerkttn,  nebst  eiuem  vöUstäncU^eavProbirhuche. 

'  Anm*  d«  Ueb« 

**)  Dieses  würde  mcbt.erfol^t  seyn',  weno  inäii  die  Koh^eii  y^r^ 
'    her  abgetcbWefett  bitte,  wie  afenw«  i^  Moglknit  iB|^teilif  V^' 
Mifihe  aat^  Otal^  beii^eiMn^ 


yreBdü».  weil  üe  alidflim  keine  nayktfiellige  WitkvBlg'iiQl  . 

(las  geschmolzene  Metall  hau  •  - 

...  .  '  $.  54- 

•  Da»  Kupfer  mag  wm  Jjgii  einem  gewuiviüchen  oder  in, 
einen  Kapellen -Ofen  gar  gemacht  werden,  Ut  et  nach.' 
M^cquer  YO|riheilhaft,  im  Anfaa^e  das  Feuer  so  viel  als 
mÖ^ich^zu  verstürkcn,  damit  das  Metall  schnell  in  f  luls 
kommt.  D^in  dat  Kupfer  soll  die  Eigenschaft  haben»  akb  . 
schneller  un^  . leichter  zu  verkalcben, 'wenn  et  blos  roth. 
glühet,  als  wenn  .es  wirklich  in  Flufs  ist,  daher  man  es 
Hin  to^eadtwinder  in.  letzteren  .jtn  bringeii  suchen  nwlL 
Schlutter  aber  sagt  ganz  d<a  Gegentheil,  tnld  räths*  die 
Geblase  anfangs  langsam  gehen  zu  lassen ,  damit  die  Spur 
Zeit  bat,  aich  zu  erwäime^,  und  das  Kupfer  nur  nach  niid' 
Bac|i  «chmeke,  we.il -^ea  i|öthJ^  aey,  .^as  Kupfer  ju»  lang* 
sam  in  die  Spur.herabflteffen.Dtnd.  hier  desto  erhitzter  an<^ 
kommen  zu  lassen.    Die  Erfahrung  wird  zeigen^  Vielehe 
diieaff  beiden  Artan:denjneiiten..Wideispriich.£ndet*  ' 

Die  beschriebenen  Arten  ^  das  Kupfer  gar  zu  machen, 
rin4H^cbt  genau  die  zweckmälsig/stan,  daa  Metall  von  ei^a 

J^eradanigen.Theilen.za  xelnigexu  *  Zu  dieser  Abatcfat  molt 
I- granulirtes  Blei  auf  dem  Treibheerde  darunter  gemischt 
werden^  welches  .Absonderung  der  mit  dem  Kuf^fiet, 
tü^rbundenettiand^  metalliach^nTkeilalien  erieicfatert  nnd 

'  besdileunigeL >  Dfesea  (das  ^ai^ei'n)  ist  jedoch  wegen 
seines  aniaerordentlichen  Aufwandes  ia  unsern  Qieisereien 

.  nicht  aniQFeiidbaf« .  Besser  wird  es  die^;  wie.  U  eliot  ai^. 
Sn  Scdbweden  und  Ungarn  eingeführte';  Art 'seyn,  die-ndeh 
seiner  Meinung  c^as  Kupfer  dieser  beiden  Reiche  zu  dem 
besten  in  Europa  macht,  und  die  darin  bestehe:  dafs  man 
das'  G  er  k  n  p  f  e >  zn^  awettenmale  sohmelzat  j(  roaetüret } , 
cmd  ^ie  aasgebrochenen  Scfaeliien  dann*  mit  starken  Harn« 
mern  schlägt.    Er  seut  jedoch  hinzu^  dailr  die  zum  Ge- 

schuts^ioftefl^  bestimm^ea  Kupfer  öi»e$  aiteifen  ^Am^am 


'    1.  .  Bemtuög  de«  Stückoieuils.  •  ^ 

Äifcht  liSlhig  hätten;  denn  findet  man  ]a  noch  einige  Ümei^ 
tki^kcitea  dw&,  kann  man  sie  in  einem  Gie£lo'feii.ccbmfJz«4 
Iwaeü,  wo  «9  <;inea  .Theil  teiöer  Uiir«inigMtto,  surüdb« 
lifit >  ttsA  wav<ttt  ftdSliireA  und.  acbneiler  eehet. 

§.  56. 

"Wet  in  diesen.  Qegemuiid  noch  üefer  eindvingeii»  iiii4 
von  .versciffedenen  Arten  ^  dat. Kupfer  gar  «u-  ma^ 
eben,  genauer  unterfichten  will,  r  kann  S  c  h  I  u  1 1  er« 
Unterricit:  von  Hüttenwerken^  Lampadias  Handbu^. 
der  aUgemeinen  Huttenkünde  1  v'^  Bande ;  S  e  Ii  w  fr  d  e  a  ^ 
borg^  vöm  Kitpfer;  f  JeitTs  gekrönte  Preisfrage:  wid 
die  Kupferer^Äe  mit  Krsparung  der  ZeH  und  der  Kohleä 
lwiser:i»earfeeiftet  werdeIl^.könnea.:i I^m«  IjTT^»  l^entin.« 
Irie&^ibcff  diü  tilsd^Ategleie^  «yo^^efa  dbdr  die  dasigen 
Knpfemireilce  etc.  Lp£.  1800.;  wie  nicht  weniger  Cm-» 
m  e  rs  und^co  p  Q  Ik*»  Merallar|^en  ««dilesen*  Wir  wem« 

im  vmß  mßmehi^  m  jmm  Zinn.«^ 

•         •  •  •      ^  •  « 

Dieses  ist  ein  weiijes  Metall^  dem.  §|lber  afanh'cbi  dodl' 
wekber  tmd  dehnbarer«  WeHn  mm  ea  i»eiigti  bort  meH 
frlne  Art  yön  jEÜ(ii8ter4  dai  ihm  eigen  ist,  nad  doccb  'daree 
lieh  von  den  übrigen  Metallrti  unterscheidet.  Es  ist  sehr 
leicht,  deiin  aeine  apecifische  Schwere  verhält  sich  zum 
üöldmh '  wie  9 m  6**  iObscfaon  ea  dem-fiindrackg  sdit»«*«# 
Sdrpef  leicht  na^hf^ebt V'^st  es  do«^  litt  sich  aelbst  fest,  fit 
schmilzt  bei  einem  mäfsi^en  Hitzgradf^  und  lange  vor  den* 
B:dtbgliUlen.  Wemi  es  in.Flfift  :  Terduokek  ^b,.sein4li 
,  OberflScbe»  nnd  nraditveine^dttäkeJgrane  staubigte  Haui 
(die  Zi  n  nlcra  tae^,  die  nichts  andres  als  ein  Ziniioxyd 
ist,  das  aber  durch  Zasetzung  eines  kohJenh^ltigen  Fiussfa 
äiAtßei»  ieidit  jirieder.ln  seine  v^zige mataii^Mh«  Geiull 
Mdnürem  läfiW^  *  . 

~       $.58.  .  . 

Dia  Zmi»  Terbindet.sieh  jeicU  mit  alien  MetaÜen; 
tanbet  sie  aber 4lae  Btti  t«sgenomnieii#  ihrer  Schmeidigt 


keit  und  Dehnbarkeit^  indem  es  sie  spröde  und  Kerbrecb' 
Hab  macht«  -  Ja»  es  besitzt  dieae  £igeiucbaft. lo  «iaiBfn 
MMiM'dftide^  daß,  W«nh  W  ütoig  irt,  MiüA  mhi  Dampf 
dieselbe  Wirkung  thtit.  Je  dehnbarer  niiii  ein  Metall  iit> 
um  so  spröder  wird  es^  durch  die  Vermischung  mit  Zinn; 
<j«)d  tlnd  Silber»  wekhi»  tlSd  g^icfetlieldi|^ett  l^fttdle 
i^erdeti  dAber  ani  wehten  ireirandert.  Bim  Iii  dieUiaache; 
Varum  bei  dem  Slüi;:kmeLalle  dem  Kupfer  Zinn  sugaaatxt 

' '    Zvrar  sind  die 'ZlttnerKe  nicht  so  gemein,  wie  die  dei^ 
fibri^en  Metalle;  doch  findet  man  <ie  an  vielen  Landein^-  . 

qhmk  ,  Japitt  ^  OitiAdieh.   Lettern  kt.#«#pgiyi  « 
Anteir  dem  Wamerii  <ke  Mvlakfcäalatti  b<fca««l,Kadit 
liat  die  Gestalt  kleiner  Brode  oder  abgestumpfter  P^ramk 
dhm«:  Itrunserm  MatHka,  bänpHaäiikA  Im  KöaigBtitimi' 
Pertl  ohd  der  Proviailfti^PIdtay  inie(Meii' SUsn  geiwg  x 
-  «ehr  guter  Beschaffenheit.    In  Europa  giebt  es  gleicnfaüs 
.Verschiedene  Zinnbergwerke;  am  reichhaltigstea  uiKi  be- ' 
däirikiiier  eiod  die;^gtiiwrben/        baauAdmit  M^a» . 

.  fert  sehr  gutes  Zian«    .  *  '  *  .  i    ;       .«  v^ 

V ||.  fite, ' 

I&itt  Aidil  ilü  Hanert  iil  Qfagcn^ ' fltPtllWiketf  o<Ü^- 

fa  einzelnen  Geschieben  ( SeifFenwerken  )r.     Es  läfst  sich 
durchgehends  auf  folgende  beide  Arten  zuruckblriligefl;^  ^ 

t)  Die  ZHifi$tmnp^iä  (cHitaki  itmt6aib)i  M^.TßMm^^^ 
kndt€*  sifiii  >  nie  Zimi  nflt  felMI  üsd  Aneaifc  te^rilet^  i«^ ' 
der  Gestalt  vielseitiger .Krystaüen  mit  einer  sehr  gl&tiieii^'  ' 
den  ÖbdiMlacfae  nid  abgestntoplteii  £c^ek  jii9^  Jbtj^t^''  . 

/ien-iind  dich  de&  llet^eii  die  mihwemiürMifpwr  'm  ' 
Natur,  nicht  iehr  festj  und  Voa  weifser  (2innipath)>  ' 
gelber roiber  oder  schwaiaer  Farbe,    a)  Die  Zwitter^-  • 
denen  mall  last  ktint  fiigi^tä&t^ 

:4umii I  nnd  Üie  «iAMutt^ern  odet  Mii^etali^  ti^hi^if4i«jr. 

•  '       ■       '  •■*-•..  ^  -  ' 

■    .  ■  '  '  *  '  _  ^        -   ,      '  „     ^yu.icd  by  Googl 


If  hereitutif'  des  Siückmetalls«  joi 
Art  ghigtclfkwaen  tiM«   OhlA  den  2iiiBgra«pea 

^isen  und  Arsenik  vererzet,  unterscheiden  sich  die  Zwit* 
^-%.er  blos  4^9^  die  KleiQhdijt  ihrer  Krystalleii^  von  ihn^iiy 
io  fia£i      eki«  6pi«lart  tbivoii  fu  tcyn  3)  D^k 

§.  Gl.  •  ' 

Bisweilfi^  ist  das  Zinnerz  ii^  ßinem  so  harten  GestelQ 
•bigticbtQisen^  dafit  die  Werk^eugei  der  Berglenfe  nichti 
dagegen  aiitricbten.  Findet  sich  nun  ein  Hinde^ilsf,  e^ 
.  mit  Pulver  ioszusprengen ,  reuf«  man  grofse  Feuer  gegen 
daa  Geatein  anaeizea«  d^mit  es^  v^.<(er  ttiue  darchdraj»? 
gen^  mSiber  imi'feibre€h(kJi#r  W!^r4«^^  . 

.  Feat  'alkftttlt      dia  Zinsfrp  mit  «ia«r  groften  Meng» 

Iremdaiiiger  Sobttanien  vereint,  wodnrpb  ef  schwer  an' 

jiearbeiten  wird.    Vorfallen  sind  dieis  die  ai-senikahscheii  ^ 

nad  ^loengflua^lgen  fikeaeRf^  die  Ochem  nnd  di«  Pyriten; 

'  Dia  ÜMMrbeatättcligenKieM;  ao^cdbe  nämlich »  'd$ieai<<fa  wa» 

der  calciniroA  x^oci|  versehlacken  |aj(sen ,  find  ein 

Hia4eraila».  -r  . -       •  - 

•    "/  .  :  .  ■  • 

Elm  mtm  des  ZSnaafp  In.  dfil-O^en  einietst»  i^nlsat 

vorher,  so  viel  mögh'ch,  von  den  fremdartigen  Tbeilea 
geschieden  vferden»  die  es  hart  und  unrein  inachen.  Zu 
dem  Epde  l^omnit  «a  in  die  JPochinüblan  und  Waschen,  ,  dia 
bei  Qelegenbeit  der  Kupfarerae  beschrieben  wordan^ind« 
Gewöhnlich  ist  jedoch  das  Pochen  und  Waschen  nicht  hin-* 
xMjimA  f  nm  die  afsanikalischan  Theile  hiainregaybringoi^ . 
warn  daa  RöMH  apfordavt  :wI^»  D^e^  geschi^al  in  ai^ 
nem  viereckig^en  Reverberirofen ,  oben  mit  einem  Steina 
von  6  f  ais  Län^e  ui^d  4  Fnls  Breite. ^fdpckt,  der  in  seiner. 
Illtta  ain  l^^  äm^  J  §fA.  'm^^^^*  9  Fnis  tic^r^egi^ 

nntar  ihm  •ein  andeirar  Siaia ,  der  uin  6  ZoH  kurzer  i$r, 

■  ♦ 

damit  die  Flamme  eines  hff^igen'  Feuers  von  schwachen 
tlokilS^np      (darüber  hin  apialaa  kai^n.  Das  Feuer  ba-^ 
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fiiNkH  •kk  ihin^rbiiYb'dM  Ofens,  derWn  fM  die  <l«it«il 

^iaes  gevvölmlicben  Backofeas  hat         Wenn  nun  dieser 
l^enagMüi  erfaitit  ist»  wird  das  Zinnerz  durdi  die  Oe£^nng 
Ses'obem  8teifies  hineingeschüttet»  daft  es  Mif  deni'iintera 
2  bis  3  Zoll  hoch  zu  heg»  n  kommt     Das  Loch  wird  'znge- 
macht,  damit  die  Fiamnie  sich  über  das  zu  i ortende  Ivr^ 
fiiubreite.    Mittlerweile  mhret  ein  Arbeiter  ffes  £rz  unatif- 
li6r]ieh  mft  einer  Knicke  durch  einander  ;  bis  der  Arsenik 
sich  völlig  verzehrt  hat,  welches  man  ;in  der  gpjben  Farbe 
der  flamme  u(\d  der  Verininderi^g  der  Dümpfe  erkennet; 
denn  sei  fange  der  Ar^enikklesgluhar»  mit  dem  da^Zm^i  ver- 
erzet  ist,  hat  die  Flamme  eine  lebhafte  blane  F/irbe.  Narh 
Beendigung  dieser  Arbeit  wird  das  lirz  aui  den  lit-erd  her« 
nutergesegda»  von  WO'.nän  ett'mit.Kohien  nttd  Asrhe  ver-  ' 
•  mischt,  vemittebt'sriiier  an  der  Satte  befindlichen  Thtinre 
herausnimmt»   und  an  der  Lnii  drei  T^ge  lang  erkalten 
Uftu   Kann  man; nicht  so  lange  wartcitf  wiffd'es*mit  Was^ 
aar  begossen»'  daft  es  wie  ein,  Mörtel  aussiebet.  Diaasr 
Zinnstein  mnfs  vorher  nochmals  gepociu  wcrdeA^  ehe  maa 
|b|v  44  den  Schmel^ofeA  einträgt. 

Bs  ist  schon  oben  gesagt :  dufs  nicht  otte  €hie  des  Rö- 
stens bedürfen;  einige  .sind  so  reiny.dafs  sie  p.hno^ 4i€se 
Torb^reitnni^  ^escfam«tlaen  werden  ^noon.  ^  - 

Andere  Erze  hingegen  sind  mit  einer  so  grofsen  Menge 
Eisentheilchen  vermischt^  dafs  sie  unmöglich  durish.  da9 
bioi&e  Wichen '.völlig  davon  geschieden,  werde»  könne». 
Nach  Hemi  Sauer  wird  In  Sachsen  und  Höhmen  das -Ei- 
sen auf  folgende  Weise  davon  gebracht:  Man  zerschlägt 
das  £cz  in  Stuckei}'  vm  der  Grölser  eines  «ieSj,  vöst«>iMd 
Mcbi  cs;  FOnranf  fs  gewallten  imd'.iii««iaen  A«v«rii«Hi^ 

?)  In  Scppol^iy  Matalliy-^ie  «iclj  Tab.  XY^  A^  B,  C^die- 

.  Abbi}(|ang  e^nor  and^  AiS  von  &Östo/eii  zu  den  Zinnerzeiu 

*  *  . 


^     •  J.  fiefeimbg'des*StücknietälIs.  jo3 

0te  yon  Mnenr  g«rdtt6i  ^ird.   Nnch  dieser  Bearbehung 

werden  gegen  50  Pfund  Erz  auf  der  Sclieidebank  ausge- 
breitet»  worüber  inan  einen  I^agnet  Riebet,  an  den  sieb 
'das  Ehen  'onbängt ,  und  so'  von  dem  Zlnnst^iae  abaonden. 

'  DieCs  wi^d  ao  lange  wiederb61et>  bis  sich  kein  Eisen  ihelir 

;anbängt»     '  '  . 

66»  "  ' 

*  '  -Der  Scbm^lzofSen  wird,  nebst  dem  R6itofSan:»  auf  einer 

Knpferplaite  im  Vften  Theile  <ler  zur  Pariser  Encyclopädie 
gehörigen  Kupfer  vorgestellt  *)•   Der  Heerd  des  ersiern.ist 
fingeföbr  tun  4  Fula  erböhet  t  *nnd  bestebet  ans*  einer  stefin- 
nemen  Platte  ( dem  S  o'h  1  s  t  e  i  n  e ) ,  aof  dem  die  Seifen- 
mauern  von  dem  Feuer  widerstehenden  Steinen  aufgefuh- 
itt,  und  durcb  eine  Miscbnng  ypn*  Leimen  und  Schiefer    .  . 
verbunden  aiitd*    Vorn .  %vird  eine  Oeffnnng  oder  ein' 
Auge  g«*macht ,  nngefähr  zwei  Finger  grofs ,  damit  das' 
Zinn  und  die  Schlacken  in  den  Vorheerd  ahfliei^en 
«können»  der  etv^a  i  Fuis  tiefer  angebracht  iat«   I>8S  Robr  / 

•  der  OeMase  miifs  dem  Auge  gerade  gegenfibev  stehen;  'da« 
mit  der  Wind  über  das  Aietail  und  die  Schlacken  hin  bis  . 
in  den  Vorheerd  streicht,  dessen  Kand  deswegen ' an  • 
/  '^daa  Ange  heranzieht«    Wenn  nnn^ das. Zinn  sngleicbMt  .  ^ 
den  Schlacken  heransfliefst ,  läfst  man  die  Gebläse  scharf     '  • 
gehen»  und  siehet  darauf ,  dals  es  immer  in  Fiufs  bleiBr, 
am  es. besser  zu  reinigen:  -  es  wird  deswegen  unaufhörlich. 

"init  fCoblengestiebe^  beworfenl    Auf  eben  demselben 'Fuls*  ' 
boden  befindet  sich  unterhalb  des  Vorheerdes  eine  Grub«, 
von  Steinen  änd  Ki*eide  i^erferiiget^  w^orein  das  gereinigte  . 
Zinn  mit  etsemen^LöfMn'geacftdpft  wird,  -  sobald  ea  eint 
wenig  abgrkühlet  ist.     Zuvreilen  hat  auch  der  Vorheerd  ^ 
dorr h  eine  Rinne  mit  der  Grube  Gemeinschaft^  die  man 

•amftlicht»  ifelin'der  Vorheeril  voll  ixu  • 

j   ♦)  Man  «ehe  Scopol!  Tab.  XVI.  A,  B»  C,  D,      F»  ffo  aish 
die  Beschielbiiiig  anf  der  i93stea  Seite  fiodot.  ' 
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^.  6 '.  ♦ 
Im.^bwrf  Th'e'je  ^es  PfefM  be6ii4«t  4kh  fii|  8i|WiiR'r« 

^ebältni&  mit  tinigen  Luftlöchern  |  dtir<  h  die  .der  Raucd  - 
bernuuiehen  kanb.    Diefs  ist  ejjp  grofser  liplzt^rner  Kast^ Q| 
4er  Itiw^odig  einfo  Uebiemig  vai|  {Lceidp  l^iit«  däo^ifr  iha 
das  FttQer  nicht  ergreifpn  kann.    In  diesem  Behalinii^ 
.werde. i  die  fluchtigsten  Theilcheii  des  Zinnes,  welche  das  • 
l^^ae^  mk^ichwf^rlf5t)ret^  ziKÜcKgi-^halten.  Man  bringt  deir  ~ 
w^gen  sq^wfikii  noch  ein jnveiieMh  Behal(R«is  übrnt 

dern  erstpfn  an.'  Auswendig  wird  eine  Treppe  angelegt,  um 
IUil4t  n  Behältnissen  biaaafzusteigoiij^  nebst  einer  Ttiür^ 
mn  den  pf^n  bttcbidi^n  ao  (lonA^.  £i  itt  Jiie|r  keiM 
besondere  S  t  Ö  b  b  e  n5th  ig ;  eine  JliscIitMig  vqh  Uaipeili 
Scbicfer  und  Kreide  vertritt  ihre  Stelle.  * 

^     Diese.  Oefen  werden >  wie  4iie  Kopferöfenf  mit  $}ß* 

wechselnden  Lagen  von  Kohlen  und  gepochtem  Erze  be^ 
•cbickt^  welches  letztere  schnell  in  Flufs  gel;^acht.v^erdejk 
ipoiuis*  den^it  dÄs  Metall  aicbiZeittbat,  s»9h  «i>  oi]rdireii  qdff^. 
ni  verfliegen.  Pas  Feuer  darf  jedoch  nicht  bei  ellfstn  Arr' 
ten  von  Zinnstein  gleicji  stark  gehahen  vyerdcuD;  es  tnyt^ 
mm  lebbfilte^eii  4eynj  .  wenn  män  .Scbj^^Uk  pder  grolse 
fitudieii  fdiiheben  wiU,  und  wird  in  dem  Verb^i^  yer?. 
;pindert 2  je  deiner  die  Stücken  sind;         p  T 

^  vOltige  Bearbeitung  fler  2Uaneif9iit|t  ji|  PfwttsfUini^ 
^ewdbnliche;  von  der  fngliicben  W4^  mefirftnr  so  viel, 
fials  hier  das  Zinn  nochmals  c^n^^sp^inolzen  und  in  , 
flneii  fedbiwinMicbieii  Prisnas  ,ycm  i  tpfy^mke  Sjßg9i^ 
wird.  Die  Engländer  theilen  diese  Prismen  ^ef  llpbe  neib' 
^n  3  Theile ,  wovon  die  obere  Platte  die  be^^  und  folglich 
«m  geschraei4ig4ici|isi.  Diesex  Ar|ZiM  WflE^en^  3  pri9i& 
l^fe^  läg^s^it,  nni  ibm  mehr  Bestfindigkeii  sif  (^ebeo. 
Die  mittlere  Platte  enibäh  ein  spröderes,  weniger  reines 
%iWii  Jff^i  J^«k^}^t  deswej^eii  fiinei|.2usaUK      5  j^«^;C« 


I  • 


st.  /      :         .  ' 

•  *  ■ 

« 

L  BeiHeimng  dies  .fitfiolmetallb.  joo 

JM  päd  »<p^  C  Kttofer.  ^1*0  untersten  Plttttea  >Bdiicli|»  * 
rfie  noch  spiöder  sind ,  werden  mit  10  und  mehr  Pfuii4 
Siei  ie^u^U  ,^0  i^t  gewöhnlich  dai  unter  d«ni  Namen  dtf  • 
Rn|(jU^heii2i4Mit  i|ft.ibi4aod  geführte  iMtM  d«| 
folglidi  kefiiatw«^  40  fse|n  iit |d»  man  woU  glanb^ 

Pa9  aui  'nnserm  AmedWa  koitisiaiMia  3SI«ii  «vt>r 

seiner  Legirung  mi^  dem  Kupfer  ii^  einem  kleinen  Ofen! 
( dein  Flor9Qfen)  gerf iniget.  Dieter  beitefeet  aus  einem  ' 
%niiiimefi  Heerde  f  der  an  tefiiem  «ateffii  Bade  aicll  fm  ef- 
•aem  Sompfe  endiget,  wohin  das  geschmolzene  Zinn  zir^ 
sammeiiÜiersc.  Oben  ist  ein  eisernes  Gitterwerk ,  worailC 
das  att  feinigende  Zinn  gelegt  tvird.  DiMrdi  liae  Anga 
werden  «ngeaQndete  6p9bnc  In  den  O^en  gethan^  deren 
Flamme  das  Zinn  schmelzet  >  ^afs  es  herabfiielst.  Kach««  \ 
dem  die  Schlacken  nnd  fremdartigen  TJieile  mit  veiner 
IM^e  abgeiottdertt  wird  daa  Ziaii  nik  eine^  JC^e  in' 

'  Kingüsse  oder  Rinnen  von  Leimen  gejgossjen,  die  sich 
in  einem  dazi^  bestimmten  Kasten  liehnden*     Der  Ofei^ 

.  bat  übrigens  seine  Tbure»  um  die  rohen  .Zinnuucken  auf 
den  Aoat  an  bringen;  nnd  feinen  bestfndern  Kan^fong  *)* 

Bai  dem  Stückgl^fseii  kämmt  es  hanptsäcblicb  daranf 

an,  daH?  kein  Blei  unter  dem  Zinne  ist,  welches  sich  durch 

die  hj^dipstatische  Wage  leicht  entdecken  läfst.    Das  Blei 

«rird  näiti|jcb  durch  4'^  Mischung  miit  dem  Kopfer  sehr  . 

spr6de,  und  ist  de^ege^  den^  !^}iiiie  auf  keine  Wifeise 

gleich  zu  achten. 

■  ^     •  -    •     §.  72.  " 

Das  Zinn  t'at  noch  awfi  besoiidere  fiigenscilafteii »  die 

-na*  niebt  gleidfigilftg  ^dji  nnd  die  1^  hier  niebt 

*)  Man  findet  auch  im  Scopoli  Tab.  XV,  D,  E  — '  L  die  Vor- 
atellung  einet  dergleichen  Flnfsorehs,  ttad  Saite  197  di(f  JBe^' 

arfaPeibai^  da»  4absi  übttskcs^  Ver^brens.'  - 

,         i  -1  :  »     V  •Ania.^d,  Vieb. 
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^ahnt  lassen  kann. '  •  i)  T^erin  man  Eise»  in"das^^e«Sifnof- 
sene  Zinn  thut^  vereinigen  beide  Metalle  sich  mit  einan» 
5d4»r; '  tatet  n^jH  hingegAl^dem  tiüssigcui  EitWn  Zintf  afd bil- 
den beide  kteine 'Kugeln* 43ie*'wie*Granateir  ^lin^teHen. 

»)  Setzt  manZmn  lind  Salpeter,  zusammen  vereiniget,  dktn. 
^^eueb  aus»  entzünciet  sieb  beidei  mit. einem  dem  iSchieis* 
|>uly«r  äbniichen'i[^iiikti«       I.  '         .      y  .  CI  :  ' 

^Eft  wqrde^in  den  ^tiickgieGiereleii  eine  anselmliche 
Menge?  MeteH  verloren  gehenf  -wenn  man  es  nipfit  i)  at|e 
den  iSdlladM»  z)  e^s  d^m  .Heihrde  der  OeXen.,  '■3)eas  ^ 

•dem  Ofenbruche  —  so  wird  nämlich  der  sich  in  den 
Hütten,  und  inideii  ii^uic  hf äugen  der  Qefea  a^^ängende 
Hufs  g^^annjfc  ,4)  endllcii  am«  dem  F^>£nibuB<|iA.wi»> 
dei^  zu, erbalten  suchte«  ,      '  -  ' 

$•  74-  .  • 

Yon  den  Ofenbiucfaeii  und  Fprmleknen  mQuen  die 
:|Beta]Uichen  TheUcbea  dnrch  Waiicben  geschieden  wetdem 

DieGi' gesell iehet  auf  einer  Art  von  Ablau fheerd^  über 
jjifitL,  in^.einex  ^  Zoilijeiea  Uinne  Wasaer  iüeis(.x  Der  Ueerd 
Isl'  mii  pliier^  hdkernei;i:9nndl^]aie;.unigeben,  ^die  iti;^  der 
'fchmalften  Igelte  desselben  eine  4.  Zoll  grofse  OciFnung 
läfst,  durch  welche  da.«  Wasser  abfliiefsen  kann;  der  Tisch 
'  crbäk .  desw^g^  einige  Neigiing  «nach  dieses^  Seite.  Wab- , 
rend  des  Wäschern  werden  die  MAterien  von  einem  ge- 
schickten Arbeiter  mit  einer  Krücke  gerüliret,  damit  das 
l^a^ser  die  Erde  unc^  addere  fremde  Körper  mit  «i^cb  fort», 
fahret;  "Unterhalb  dee  Heerdes  stehet  eine  ]l^üf e  ^  woreh^ 
die  Erde  und  das  Wasser  abHie£ien. 

/      Das  Absciieiden  dieser  ^letalitscheu  F.rdeii  geschiehet 
nneh  in  fässeinb  v<rel<^  1114^  i|i  ^(s«  Kitten  oder.ßebaj- 
ter  mit  Wasser  f  iniancfat , ,  während  man  mgleich  die  Er- 
^^dcn  .(^^^^  ^<^^  aufrühret,  damit  die  erdigten  l'h eil- 

dien ,  durch  das  W/wu^r.f 9jg«l»SI> m9^>^ig^  .4m.Mo<« 
td)  tiiiif^gisii  adi  Epden  decFasser^egen  bleib«, 

'  .      ■    .         -       .  -  .         •  • 

•    ,     •     •         •    .  *    .  '  *  .  '\ 

'S  *■       .  i 
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•     •'  §'  75.,  •  '  • 

Die  Schlacken  und  Heerdstücken  niüssen  auf  ein^ 

Mahle,  klar  gei^acht  werden»  d^ren  Bahn  vnd  Uu/er  von 
Metall  sind,  und  die  den  Qeimuhlen  gleicht.  .  Sie  können- 

-hierauf  ebenfalls  peWösthen  werden^  um  die  metalliscLen 
Theilcben  ^zusoadem, 

Lehstere  möge  Ii  nnnkontnen^  woher  ate  wallen,  mfif*      .  ^ 

«en  sie  allezeit  geschmolzen  werden.    Diefs  geschiehet  in  ' 
ciaer  i^apelie«  auf  deren  Heerde  man  eine  Ibtaoer  von  Zie« , 
aoaiCreide  ^ehranott  erriohtet,  damitele  dcb  leidet 

wieder  einreifscn  läfst.     Der  zu  dem  Inbegriff  der  Kapelle 
«verhaiuiüji^äisige  Raum  wird  mit -ahwecfaaeladen  «Lagen  - 
venKableiinnd  Meiaü  hefcfaipkt.     ..  . 

§'  77-  •    •  ; 

So  wie  das  Metall  schmilzt,  iüefst  es  in^er  Spnr  zu* 
tammen»  Wenn  wn  diese  voll  ist,  .welchen  Mn  durch  di« 
Form,  /Oder  durch  ein  In  «der  Vordevaeite  der  Fattevnaner 

<    beHndiiches  Auge  sehen  kann,  briclit  man  diö  Schlacken  ^ 
mit  Beihülfe  des  Meilsels  heraus.  Hierauf  wird  die  Mauer  ^ 
eingerissen  I  während- das  Metall  .noch  Hösslg  ist;  die  oben 
schwimmenden  Kohlen  und  *Schlai^nr  werden  abge^qn« 
dert^  und  das  Meiall  wird  in  den  Smopl  gelassen.  .  , 

,      78*  ' 

Bestehet  dai  Metall  in  dem  Abranxn  vom  Kapfef^  wird  - 

'  es  untersucht:  ob  es  rein  genug  ist?  und  in  diesem  Falle  " 
mit  Zinn  iogiret,  wie  man  weiter  unten  Sehen  wird.  Ist 
dieik  -sm  GegeotheQe  nicht «  mufi^men  es  erst  in  Garkupier 
verwandeln j  um  es  aal  der  Kapdie  vdlUg  relnigen.M  . 

y^ßem  m  ^ohon  wfarkllches  Stddtmetall  in  t  lälst  matt. 

'  *  *  (0sim  Sumpfe  ei  kalten  ,  und  nimmt  es  in  Gestalt  eines  JCu»* 
chena  •  heraus.  -  •  Seine  Bestimmung  |it  dann ,  in  kleinec . 
•  iien§e^]tiH.x«iliem£np£BV.yem^^ 

'   '      *  '    .  Digitized  by  Google 


io8  '      Zweilcr  Abschnitt.      .*      *  / 

,  mein ,  tiä  Sclieib«« , '  ta  den  Bdhrb8iik«a  und  tndem  Vi^. 
'  acbinen  Angewendet      werden.   Ma4  s^iie  l^ierüb^  di^ 
lb^«id^  KiMner.  i 

Dia  von  diesem  zweiten  Gufs  kommenden  3chlackei^ 
•  werden  nochmals  gescbmolsen ,  um.  aliei  etwa  darin;  enfr» 
hakeae  Aflatall  sn       sai  «nacliton  imd  an  dem  oben  cbt  • 
trUmteD  GAnivcbiB  an  Verfraiid«ii«  Birübri^lelliindeii 
>  l^cbUcken  aber  sind  uA.^rauchbar  md  yon  keinezn  Wertbei 
* •  •  .*  ►    ».     .       Ä'*  '  " 

•  In  da^  fllnlkbatt  Wcikaiitt«  geicblt«ii^  auf.  natays  , 
Clefsereien  auch  die  Legirun£^  der  Metalle,  die  Vorschrift-' 
milaig  la  iI  P^uid  ^inn  auf  jedes  loo  Pfund  Kupfef  basta- 
.  iiet;,  yoraiil£>asaut  nän^Iiali»  dalf  dia  <ieaohötaA  gatiii^  as| 
'senem  Metalle  und  den  Abgangen  vorhergehender- GSata^ 
verfertiget  werden  «oUeiii»  wovon  ich  i;i  Numer  Iii.  aus- 
löbsüdielr  bandain  ^nrda.  'Wird  hti^agw aliye» Goiftehüta 
abaa  geitomfBaa ,  ^aa  tnän  nro^a&ea  'tMp  andart  did«  dal 
angeführte  Verhäitnifs  des  Kupfers  und  des  2Ucnes  ii^  .deiq 

Qegenwirtig  wird  atir  miaarii  Ol^fief«iaii  aflea  Xh^  . 
schütz  aus  neuem  Metall^  nach  der  angeführten  Legirang 
und  i^n.  dan  Al)gaiigan  dat  vorberlgan  Guaia  varfarti^tv  * 
Bat  Mau^i  von  «Itan  aehadhaften  ii;i|Aonaii  ai>ar»  Me. 
feas  aus  den  Schlacken,  Formen  etc.  erhaltene,  wird  ^ 
4en  Mörser -SobemmaJa  9  Scheiben  u.  s.  >y.  angewendet 
Fafalta  ea  biäweilaa  iija  döm  »daatt  arfpirdarlicba«  Metalto^  - 
wurden  diese  Stücke  aus  weniger  reinem  und  lUMili 
nem  andern  Verbäitnissa  legirten  Metall  vjerfertiget»   .   .^^  > 

■  /  ;  .    \  -         .  -v  f  •  8»-;     -         .  • 
•     Oft«rwiilnta«Vffir#ih{gnng  dat  Knpfari  mia  doatvSfaitte 
Heschiehet  in  einem  Ofen  oder  Kapeile,   worin  man  xop 
iMa  aoo  F&uo^  iiiascf^afknp^  aebnitUt»  and  job^d  an.  v$ilr 
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■ '  '        ,        .     I  ' 
fitta  sieht,  dafi  et  eineHatit  bdcomaitf  wird  die  gebdriget 

Menge  Zinn,  das  in  einer  eisernen  Kelle  gescbmolzen  wor- 

daa  iit»  auf  elae  gl^ichforiaii^' Weise  darüber  gegocieo« 

Mett  Ufte  «odäna  die  MiMbimg  vdOlg  im  $ompfe*  erfcalien^ 

nimmt  ^e,  als  einen  Kucben ,  ifu  Garnen  heraus. 

$.   84.  ' 

•  Geeciiieliet  .die  Reieigiing.det  JCapfert  im  GieTsofovy 
%iffd  es  auch  gleich  ISsdeaiselbeii  legirei«  Wenn  es-näm-» 

lieh  rein  genug  ist,  und  nur  noch  ^inen  mälsigen  Grad  von 

*  JHiue  hatji  wied'die  nöth^ge  MeUg^  Zitia  in  dem  yesheli-i 
aStee  ^«a  s  i  aa  100  ingeselitj  niid  ^e  MÜsdbiiag  mit  Säiiem 

3diurbalien  oder  Stichelsen  umgeruhret»  bis  man  stehet^ 
dsfs     genug  ist.    Hierauf  wird  der  Ofen. gestochen #-.iuii| 

des  Metail  in  einige  S&mpi^  odeitCyralMei^  ebgeltfMii>> 
inaa  dtai  geäukbiläilr  ,  •  .  .  ^    «  ^ 

'       S'  85.  '  ' 
Üieia  ist  die  in  uaseifi  Gte^^ereien  auf  lioiiigUche|( 

tM  eU^&^ct«  I*«gin>lli  des  ^tOckmetellst  die.  oh^e  ei^ 
nen  anderweitigen  BeMi  nicht  abgeSiordert  werden  dar^ 
Weil       aber  die  JQauer  j^nd  gi^e  BescbalTenheit  des  Ge« 
eebOlBes  .Ton  d^r  ZosamimjielMsng,  Afisn^  aad  Bereit 
tung  des  Metatts  ebheogt,  ene  Irelehem  sie  gegoesen  wer-»' 
den,  verdienen  diese  Gegenstände  auch  die  grölsie  Aui^^ 
meriuamlMeit*   ITm  somelirf  da  sie,  anstatt  eiil.;l;^st^lin9i^ 
len  GrttndsStt^  sQ  betillieQ^  l^eich  alieifr  wiateaseheltfi^ 
eben,  nicht  genügSam  ua^sachtcn  Gegenständen,  ein 
weites  FeM  zn  den.  migereimtesten  Vorscbiägen  darbieten^ 
die?^  wie  dar  i{^  v^n  Velll^re ;«aft-^  ^juchtheil^^ 
eiea  ^ystea^'i^ereihlüieil  iLdajiea«    Es  leheint  mir  daher 
Vorth  eilhafter  nnd  zweckmäfsiger ,  einige  sich  darauf  bezie* 
liande  Bemerkungea'über  die  Xegatuf  des  .Meieiles  nnd 
über  ,  die  Ustee^nchim^  sciiier  Beschaffeidlei^ 
ehe  ich  der  init'dta  Gescbötft  selbst  zu  machenden  Versn« 
che  erwfUine,  die  immer  sebr  kostb^  sind^  und  efterii 
«icbte  estediaidM» 
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Unerläfslicbe  Eigenschaften  eines  guten  Stückmeialief 
jiod:  i)  dals  es  b.inlaogliciie  Kraft  oder  Zäliigkeü  uod  Zn«» 
•amnieiilisiig  in  seiaen  Tbeilen  bedtee ,  damit  et  bei  eiim 
inafsigen  Stärke  der  Gewalt  des  Palvers  wideraiehen  kann) 
a)  dais  es  hart  genug  sey ,  und  das  Reiben  der  gescbosse- 
:tikn  Körper '^«der  betr&obtUdie  Farchtn  und  ßiiKirficke 
▼eroftaefa^n  >  ,noci  aiieli  das  Rolif  steh  g^gc>n  die^ScbiMsa*' 
pfen.  zu>  in  seinem  Gleiciigewichispuokte  biegen  kanoi 
hetoMm  wenn  es  durch  anhakendes  Feaarn  «rbltzt  isti 
S>  daii  es  eftdlich  ^eder  durch  seineii  eigesenWerthy  He^ 
durch  seine  beleb trerlicbe  Dearbeitung ,  zu.  grofse  Kosten 
.venirsfiche.    Ein  Metall »  es  mag  einfach  odei-  zusammen- 
l^eaatat  rnjuk,  welches  ^ratgsweise  diese  drei  Eigenschdf« 
ten  betitst»  wird  nnstreftig  das  swedcmäfsigste  .nnd  beste 
zu  dem  Geschütz  seyn.    Bis  jetzt  aber  liaben  sie  sich  noch 
hl  kesnem  iretehsiget  gefuideo^  obsclton  m^  sie  ^nseki  in 
d^  einen  oder  deifi'  andern  aikrffi. '  GkAd  und  Silber  sce^  . 
iMn  iif  zu  hohem  Werlhe,  als  dafs  sie  2in:i  Ges  huftz  an«^ 
wendbar  seyn  sollten ,  .da  ihnen  noch  überdieses»  unyer'^ 
nitdit,  ite'tMlie  fiilpMichaft  mangelt.    Blei  nnd*  Zimt  . 
häben  föt  sidh-ellf^n  keiife  Besleodigkek  und  Harte;  sieP 
sind  deswegen  für  sich  alleia  ganz  unbrauchbar.    Pas  Ei- 
sen ist  entweder  gegossen  oder  gescbmtedet;  etsteretfist 
zwar  wohlfeil  nnd  dauerhaft  r  aber  gewöhnlich  en  entötk^ 
und  ohne  genügsamen  Zusammenhang,   um  der  Gewalt 
des  Palvers  tu  widerstehen  und  bei  einem  lebhaften  und 
enhalfend^tt  Feal!r  nicht' an. springe».    Man  hat  es  jedodr 
in  der  ncoerh  Zeit  dahin  gebracht:  das  RoMeisen  mehr  zu, 
reinigen,  von  den  dasselbe  spröde  niachencten  Mineralien 
an  icbeiden  und  ihm  die  nothige  Geschmeidigkeit  m  ge^ 
ben^  om  sehr  gutew'Oeichilte  darans'iia  erhalten,  dasso<s^ 
gar  besser  iHf  a's  das  metallne.    Man  sehe  hierüber  di0 

Kainnim  ILnad  Hildes  D^Hton  Abschnittes« 

' .   :  ■     V  -  ■       '.  ■ .  • 
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,     >  Bei  ckim  gescshmiedfcteii  Elsen  Hnden  sich  die  beiden 
entem  Eigenscha^en  in  einem  se|irJ[^oben  G(r44e.  verein!- 
(^gei;  dä  jes  sogleich  wohileü  genug.  Ist, .  scheint  es  nnier 
'  leil  sa  Verfeitigung  des  Geschützes,  wie  de»  Übrigen 
Wehres,  am  geschicktesten  zu  seyn.   Allein,  man  wird  wei- 
ter unten •  ^ehj^n ^.^  d^fs  man  bis  j.eut  n<^c|i  ^cht  iin  .Sl«nd# 
ge^m^n,  die.lni  einena  Geschu^  von  iM^i^ii^jli^fliem  K^U^ 
her  nothigen  starken  ätab^'  euf  eine  sitbere  nnd  ehifaohe^ 
Weise  susamraen  zu  sch weisen  oder jui  Ipü^en^  ohn^.dafit 
^e  miintliche  Mängei[  h«tt^       /  ^  '      .  \,  \  .  /  .  ^ 

Einige  geschickte  Künstler  haben'  zwar  Kanonen  von, 
'  g0<chnii»detem  Eisen  verfertiget^  die,ni«^,s«hr  gut  befim^- 
.den  faalr>  wi*  lM|flondart/ä$e.,ii}i.  ^ca»» 
probirten,  die  nodi  im  Zenghause  se;^  Mstdirid  stehen^ 
Obschon  sich  keine .  ß^terie^iücken  darunter  befinden^,., 
wurde-  die  Verlertlgmig  aolcfien  f  d^^chfita»^.  c^q^^  sehe 
nfit^ieb  te^rn^  tnÜ  man  mit  Qawifshejt  bjehauptei^  kann^. 
d^ls  sie  Dauerhaftigkeit  und  Leichtigkeit  besitzen;  zwei: 
*  Kgenscbaften»  die  man  dem  bisherigen  Feldgesehüu-  hal. 
afiipr  AnatrengiOg  sieht  ;in  c^n^,Grad^.i;«rscha%nLhon^ 
Die  Verfenigvng  dieser  Kanonen- würde  jedoch  vielleicht 
so  theuer  und  langweilig  sejn^  dafs  man  es  für^zyKeckm^i^. 
iigtr  gefendaa.h^t^  fie  aus.  Metall  . an. g^e£m^  xilaai, 
mehrerer  feine  Atbeiten-darans  verfertiget  ,..wafUi»  iiM  g«« 
schfui^detem  Eisen  zu  hoch  zu  stehen  kämen.  ^  .  ' 

Dem  logeadttet  s<^«inen  li»l{gendettTrsach«ii 
fertigong  der  geschmiedeten  eisernen  Kämmen  aufgemun- 
tert zu  haben:  i)  d<ils  eine  bestimmte  Anzahl  derselb^en. 
IQr  den  Gi^birgskri^ .  nicht  an  .kostbar  lai;  a}.,jdala  mßmt' 
datAt  die  Erfahrung  attf^iperachiedeiie,  Masdiinra.und^  an« 
dere  Mittel  faUen  wird,  um  die  Arbeit  zu  vereinfachen; 
S)  dal«  man  bei  inahmer  Auibildung  diesai;  i^u^^  es.  mit 


\ 
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"^^ler  Zeit  dalihi  bTingea  wird,  äos  dem .vortre£liclieÜ- £U 

itri  unserer  Bergv.  erke  Balteriestiicken  verferti^m  zu  kön» 

die  von. den  bisher. an  iMaen  ^efaadeaeit  JbeMefA  - 

Würden  die  Kanonen  .voil  geschmiedetem  Eisen  aucli 
üiit.  mdgücbfter  yolikottunenfaeit  vetfeiti^et,  kiielt  «ieH-  ' 
Itmen  dock  «wM  Mängd  vor^eHeki:  etMieilli  dtt6  M 

■  gen  ihrer  Leiclitrgkeit  mit  dem  Bodensiucke  vofi  dem  SieJI- 
]|tegdi*in^di«  H6he  springen  and  dladurcb  denLaffeten  tind 
JWftiiiigMi  vicdetblici^wördeirj  Wfibrtad  «le  iHä  dimliea 
Ursache  einen  ungleich  gi^lserh  Rftckläuf  habeü  ;  zwei» 
würde  der  Rost  ihren  Kaiiber  beiräcblHch  vergrö£iei:n,  . 
/  iinid di? Metaii^anrlM^  Di^niiN'nerii Febivr kmin  ' 

liian  stitA  Tfe^n  ^äbMf^  NM^ettd  mati  du»  Hobt  gemvU^iii^ 
Aarke  Pfannslück'en  pafsr,  und  zugleich  die  Axe  det-  Schlld- 
«ftpfihl  ütn  et^af  höher,  setiti  .daä  sie  fast  der  Höhe  der 

.  Xttnoiten  gleicK  i^;  DttreR  AfiMi  MiHef  irerd^  die  . 
lilchts  von  ihrer  Richtigkeit  verlieren,  und  die  Lalfeien 
dad  Bedungen  nicht  mehr  leiden,  als  bei  schwereren  Ka* 
AtiHea;  beail  da  dieGeaidmind^lfeitl  devRüdikiuft  vm^ltik 
Geschüfze  Vön  ^dt^hfidenei'-SdiWet'e  bei  gleitb^if  Ladiia* 
gen' inj  umgekehrten  Verhältnisse  ihrer  Schwei  en  oder  - 
MilMti  fttebeti  ipHrd.die^iirke  des  iltkklauls/  als  das  Pro*' 
ibäi      Öeh^it^  tiftf  den  Mdtian^  faielC  gifirrfr 

seyn.   Eben  so  wird  auch  der  llucklauf  eben  derselbe  btei«  • 
bau 9  wann  man  der  La£Fete  so  vic^  am  Gewichte  i(Qseiat>' 
all  dat  Rofur  eileiditert  •  ^ 

'  *    Noch  leichter  ist  deni  iwettetf  F^tdei^  diAi^h  Alflen  Fir»^ 
nifs  oder  ^ine  Salbe  abzuhelfen«  wodurch  der  Rost  von 

^in  fiiian  abgahalteii'  wird.  Oder  ancb,*  indein  man,  die 
l^tfoilim  iiiwendig  mit  iCtipferiQtt«rf  ^.  wie  «nan  Sa  Franko 
reich  gethan  hat»  und  wie  es  Nnm.  III,  des  folgenden  Ab«, 
idiniiiea  ato^agabW  in^ardaa  wird. 
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•'I;  Bereitung  des  Siückmetalls.  xi5 

Von  allen  Metallen  bleibt  zu  Verfertigung  der  Ge»  , 
sth&t£e  nur  noch  das  Kupfer  übrig i  bei  dem.inaii  den 
Kacbtheilen  des  Oa^Ueo«  nicht  ansg^setöt  ist  Wirklich 
hat  das  Kupfer  fast  eben  so  viel  Körper  und  Zähigkeit,  als 
das  gesdiniied«te  £isen  y  und  4er  ^prödigkeit  des  Gufsei* 
und  anderer  Metalle  eioe  grofse  Geschmeidigkeit  ent* 
gegen  zti  setzen  >  folglich  Werden  die  daraus  verferiiotea 
GeSchraze  niemals  spri/igen  können.    Wegen  ihrer  grofsen* , 
Weichheit  aber  babei^  sie  denfeliler,  sich  api  krümm^^ 
xoii  VW  den  Kugeln,  Bomben  nnd  Granaten  Furchen  an  - 
bekommen.    Es  fehlt  demnach  dem  Kupfer  die  zweite  Ei- 
genschaft eines  guten  Stucktnctalls,  während  es  die  erst« 
nnd  abritte  eben  so  gm  besitzt ,  als  irgfsnd  ein  änderet  Me»  . 
'  tall;  denn  et  ist  nicht  telt6iA>  md  folglich  «neb  niolit  tehr 
theaer« 

Kichtt  itt  ttnterdessfin  leichter^  alt  dem  Knpfer  eine  ge« 
wisse  H^e XU  verIchafFen,  die  ihm»  wie  gesagt,  als  die  zweke 
Eigenschaft  des  Slückm  et  alles  fehlt.  Man  darf  es  zu  dem  - 
Ende  nur  mit  2Sinn  oder  irgend  einem  andern  Halbmetalie 
(Peu.er*ttnbettindig^nndehnl>arjen  MetisUe) 
vereinigen.  Während  es  aber'auf  diese  Weise  mehr  Härte 
jerlan^ti»  veillert  es^ zugleich  an  Zähigkeit;  dafs^  wenn  die 
Meng^e  desZinnet  oder  andern  dasn  geschickten  Met'alfet ' 
grofs  ist,  womit  "man  das  Kufifer  fegiret^  letzteres  so  spröde 
und  anbaltbar  wird,  wie  das  Guiseisen.  Es. ist  daher  bei 
Legirung  det  Knpfett,  wenn  es  «n  Vevfertiguiig  deaGc^ 
tdiutces  dienen  soll,  ersten!  die  tcblckHcbtte  metallitche 
Substanz  ausfindig  zu  machen,  welche  das  Kupfer  zwar 
hart,,  doch  nicht  zerbrechlich  macht..  Man  mnls  zugleich, 
sWekent,  diu  .Verhaltnils  der  i.egirang  genaivbettlmmen^ 
damit  ,  tie  die  beiden  oi^ennrahnten,  Sigtntchaftea  in  dem 
mögiidist  höchsten  G^ade  besiut» .  .  . 
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Welches  ist  denn  nun  aber  dieser  Grad  von  Härte^ 

'  weichen  des  Geschütz  haben  mx^U,  wefla  es  sich  nicht  ^ 
'Ißrammen,  mrd  von  den  abgescho^s^en  Körpern  keine 
Fuichen  und  Reifen  bekommen  soll?   Hat  man  wohl  hin- 
reichende GruadsaUe  und  Bestimmungen»  ttm  den  nötlii* 
gen  Widerstand  der  Geschütae  Im  YerhiltnSsse  ihrer  La- 

.  dung  zu  berechnen?   Lafst  uns  offen  seyn  und  bekennen; 
dafs  uns  das  eine  wie  das  andere  unbekannt  ist ;  dafs  noch 
^keüie  ehtscfaiedenen '  vnd  sweckmäisigen  Versuche  enge- 

•  alellt'  worden  sind ,  um  den  Grad  der  HSrte  sn  bestimmen. 

'  weijlhen  verschiedene  Legirungen  von  Kupfer  l>ehalteD» 
wenn  sie  durch  eine  gegebene  Anzahl  Schusse  erlUtzt  wpr» 
'iden./Ehep  ao  fehlt  es  an  .Beobachtungen  und  Kenntnissen/ 
um  das  Giefsett  der  Creschutte  immer  auf  eine  durchaus 
/gleichförmige  Art  zu  verrichten;  ja  man  iindet  sogar ^  dafs 
die  scheinbar  auf  einerlei  Weise  und  von  eben  «llemselben 
.Metalle  gegossenen  dennbdi  sehr  verschieden  ausfallen. 
Ja,  man  mufs  gestehen^  dals  die  Kunst^  die  Aletalle  zuVer» 

^lertigung  des  Geschützes  zu  legiren  und  zu  gieisen»  '  nocli 
In  ihrer' Kindheit  ist,  und  dais  nur  allein' ans  Ünj^ekannt-'' 
Schaft  mit  ihr  alle  ArtSlIerieverständige  Europeni  zwischen 
immer  neuen  Yors^ilägen  und  Abänderungen  hin  und  her 
achwapken«  ^  . 

Um  eine  vollständige  Reihe  Erfahrurgen  zu  sammeln, 
fähig»  alle  Nebel  zu  zerstreuen»  welche  diesen  G^etistand 
.nmhfinen>  da  blobe  Theorien  gewöhnlich  irrige  Systeme 
bilden,  und  eine  Veranlassung  endloser  Streitigkeiten  sind; 
muls  man  damit  anfangen.  Versuche  im  Kleinen  anzustel* 
.  len.   Dieis  ist  ^eUtfach»  weniger  kostbar,  >  und  iühref  den* 
,  noch  snin  Zwecke.  Zwar  Und  unstreitig  nicht  aOe  im  Klei* 
nen  angestellte  Versuche  im  Groften  anwendbar;  nicht 
minder  gevriCi  i^t  ee  aber  auch  :  ,  dais  aberhaapt\alles,  was 
im  Kleinen  feblscblSgt,  !m  Groften  noch  viel  weniger  ge* 
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llagMi  wird*  pia  .im'  Kieiiieir;  gnt  «usfalkudei^  y«riad|i# 
werden  diinn  mit  mdglklister  Vordcfat  im  Gra&en  wiedet^  I 

holet^  um  eben  dieselben  Resultate  zu  erhalten.  Es  fällt 
in  dieAugfin:  dafs  a^au  die  beste  Legirung  de;i  Kupferg^ 
tmd  di«  iweckmaingiteo  Miit^  VerfeirligiiDg  det  Ge* 
•diStcea  anwenden  muts,  damit  dai^Meüll  MÄt  alf  di# 
eine  loder  die  andere  Art  verändert  wird«  . 

.Die  MfiUJkt  bieten  nns,  in  ihren  mannichfaltigen 

mischungen  verscliiedene  Erscheinungen  dar.    Einige  er- 
halten, auf  der  hydrostatischen  Wage  gewogen^  ein  gröt»  . 
«eres  ypliunenr  andere  yerbinden  sich,  inniger^  und  fei«i 
ringern  ihr  Yolunien;  noch  andere  behahen  dasselbe  ve^, 
häJtnirsmärsig >  wie  sie  es  vor  ihrer  Vereinigung  hatten* 
.DieHerreijL  GeUerc  und  Kr af|  haben .h^er  yerschiedfn^ 
Versuche  gemacht  ^  die  es  bellten ,  nnd  die  fShr  nniere  ^ 
Stuckgiefser  von  grofsetai  Nitteen  seyn  könnten^  wenn  sie 
alle  Erfahrungen  enthielten«  die  mit  dem  J^upfer  und  dea 
übrigeik  JVIetallen  in  bestimmter  Menge  .angesteUt  werdeii 
,  können.    Wed  aber  beide  Gelehrte  einen  andern  ^  fNi» 
.stimtntern  Zweck  hatten,  sind  auch  nur  wenige  ihrer  Ver* 
snche  tut  ans  braqchbar^  von  denen  ich  hierieine  Ueber^ 
^<^t  geben  will.   Britenii  644  Gran  Kiiplei^  mit  eb^  so 
viel  Zink  zusammengesdinioleen,  jgab  eine  goldfarbige,  ge- 
nau genug  vereinigte  Mischung,  die  im  FIuls  Z02  Gran  von 
ihrem  Gewichte  verlor.    Ihre.  Dicht%keit  war  8^78; .  da 
nun  die  des  reinen  Kupfer«  S«74  ^«      hatte  es  dnrch  die 
Vermischung  mit  Zink  an  Dichtigkeit  zugenommen.  Zwei- 
tens: 686  Gran  .Kupfer  *u  ^981  Gr.  Wilsmutb  gesetzt,  ver« 
loren  im  ^ener  ^3  Gran  t  fUe  Miachimg  war  spröde  nnd  aer^ 
brechlich,  ohne  einige  Verehrung  Oder  Verringerung  ihretf 
Dichtigkeit*    Drittens:  314 Gran  Kupfer  mit  46^4 Gr. Spiefs- 
glaskönj^  vermisefaty  ^gaben  ein  sehr  aerbrechli^es  Metall, 
Von  dem  43«  Gran  verflogen  waren»,  and  dessen  Dichtig« ^ 
kek  die  dem  Kupfer  und  Spiefs^laskönig  verhäkni£>mälslg 
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Zinn ,  mit  684         Zink  zfisftininengestfh'mdlteii  >  verloren 
9  Gran^  und  gaben  eine  wenig  geschmeidigere  MUchuag^ 
das Zliud«  die  aiit^  sti^ich^weafger  lUßUtW^* 

^  Aus  diesen  Versocheil  fliefst:  dafs  sich  das  Kupfer  mit 
dem  Zip k  vollkoiTimen  verbinde^  und  mit  ihm  etaen  dicfar^ 
tem«  jfd^erii  und  beständigem  Körper  bi|de,  als  et  tdb^t/ 
vorher  Wer.  Weder  da*  eine  deSr  «fidere  erfolgt  je- 
doch durch  die  Zusammensetzung  des  Kupfers  mit  Wils- 

.  inuth^  die  es  spröde  macfat»  aber  in  Absiebt  der  Didbtig- 
fteü  unverändert;  laßt.    Das  aamlichf  ereignet^ffdl 
Vermischung  de*  Kupfers  und  Spiefsglasköniges,  nur  mit 
dem  Unte^-schiede,  dafs  beide  zusammen  schweireir  lind» 
als  die  MetaUe  ßkr  «ich  besonden.  -  JBndlic^  si|hl  Zink 
Zinn  zusammen  verkändefn  Weniger  diebr,  als  sie  es  vorher 

•  waren^  Hei^r  ^^^^ert  vermnthet  seinen  Erfahrungen  zu- 
gige: i)  dals  die  Zuiamineiii^aiiigin  der  ktbfalie  dichter 
werden  >  wenn  dib  Eelta^dtkelle  einei  dieser' Körper  in 
die  Zwischenräume  des  andern  eindringen;  2)  dals  ihre 
Dichtigkeit  sich  verringert ,  sobald  die  Tbeile  des  eiüeil 
aich  ausdebnent  und  die  Zwiscbenrfiiune  dea  andern 
w^ern ;  5)  dalk  sie  die  nfindfche  Dicbttgkeit  behalten^ 
lYenu  die  Theile  des  einen  sich  neben  die  Tlieile  des  an* 
dein  lege^ ^  4).  dals  die  Legiruagea  wafarscbeinliek  eine 
größere  oder  geringere  DleliHgkeit  bekommen  >  Wenn 
yvährend  des  Schmelzens  unter  den  Bestandtheilen  der  Mi« 
neralien  ein  Anhieben  oder  Abstoßen  Stau  £ndet. 

'  Et  liiH  Sick  ans  dtesem  Allen  sckliefseni  dafi  man  das 
Kupfer  —  zum  Gleisen  guten  Geschützes  -  mit  dem  Zink 
vermisclien  dürfe;  weil  es  mit  diesem  seine Diobtigkeii;  vev- 
gröfsert,  ohne  seifle  Selbstständigkeit  zu  VerHeien.  J3I» 
von  Mussch  en  broek  im  ig.  Kap.  seines  Versu- 
ches ttbej  (die  iNfatttxiehre  angeführten  Erfahrunge]»' 
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iieweisen  dieses«  Yoa-z^vei  Orätben^  <iereii  einer  von  Ku«, 
pfer  und  der  andere  von lieiiilig •waren«  nad  di^  beK|e 

Zoll  Rheinl.  ihir  Starke  hatten ,  ward  der  erster^  dtirch ' 
ein  Gewicht  \on  2^'^  Pfund  1  der  Me55in||drath  aber  durch 
360  Pfund  leernnen': .  Zwei  2^mder  ^ron  reineih  Kopfer 
und  von  gleldiem  DWchmess^,  die  erWaitat  und  mit  sehr 
heifsem  Fett  zusammengeleimt  wurden,  hingen  mit  einer 
Krafi  van  ßoo  Pfund, zusaznoien»  wahrend  twei  gleicfie  Zy* 
linder  von  Messing  eine  Ansieliung  von  8ft>  .P^i>i^<^^ii  ^<^ 
aerten.'  Ans  dem  erstem  Versuchjß  erhellet:  'dab  das  Mea* 
aing  mehr  Zähigkeit  hat,  als  das  reine  Kopfer;  aus  dem 
xweitfii  aber:  dais  ea~dicbter  ist«  weil  di^  ansiehende  Kraft 
der  Körper  mit  ihrer  Dichtigkeit  im  Yerlialtniate  Iteh^ 

§.  98. 

'  Jch  könnte  liier  noch  Mehrere^  über  die  gute  Beschaf- 
fenheit des  aus  l(u|^fer  nnd  Zink  «naammeng^semen  Ma- 
talles  anfuhren,  woiHns  sich  nnurostörslich  darthnn  lafst, 
daGi  die  Mischung  dieser  beiden  Substajizen  zu  dem  Ger 
scbüt»  unter  allen  die  voraiugUchste  a^.  , 

Man  wird  inir  dagegen  einwerfen ;  dafs  öftem  Erfah» 

♦ 

inngen  ^folge  die  aus  Kupfer  und  Zink  verfestigten  Ka« 
aonnil  iminer  bald  9a  apröjle  i  bald  an  w^tch  waren;  9A 
dafs  sie  tii^h  ^mrth  wenige  SchGs^  bogen  oder  dnrch  dt« 
von  den  Bomben  und  Kugeln  verursachten  Furchen  in 
kurser  Zeit  imbraodib^r  wM^den.  Worana^nian  denn  ge- 
adilosaen  bat:  der  J^nlCmfiife  ganslich  «na  den  Stftckgiea» 
sereien  verbahnt  wei^den. 

♦  ^  i  $•  loo..  .  *  . 
Beide  Schlüsse  «»«a  wie  piehrei^]^4^g«gcQgeirtB^  Mei- 
nungen, von  venebiedenen  F^arieien  «lit  der  gtofsten  Hart** 
nackigKait  vertheldiget,  sind  ein  neuer  augenscheinlicher 
Beweü:  dais  man.  die  Qmndsätipe  nicbt  genau  und  b«« 
ftimmt  kennet;  nnitj|epen  aich'deii^idwn  Folgeraqgem 
wiiklich  herleiten  iassexi.   Denn  in  l^^dfLiicht  umeret  Gm^ 


tlS  ;  ZWter  Absclmiit. 

.gf^MMde$  hat  bloi  die  Unkunde  chemischer  Arbeiten  nx 
den  enribfliteB  beiden  Mei|iQDgea  Anlalt  g^gebea^  wie  ich 
gleich  xeigen  werde. 

s 

Pie  Scheidekunst  lehret  uns :  dafs  die  Zinksteine  von 
fvt  sehr  verschiedener  BeschafiFenheit  sind ;  dals  man  die- 
ses Metall  fast  nie  eana  reio.  und  nicht  mit  Blei  vertnischt. 
erhält;  datt  e»  sieh  durch  ein  starkes  Feuer  gantlich  snbli» 
min  oder  verflüchtiget,  und  dafs  folglich  Messing  oder  Si- 
milör  sich  wieder  in  blolses  Kupfer  verwandeil wenn  es 
sehr  }ange  in  Flais  ^halten  wird-  Von  ihr  lernen  wir  aber 
auch  nicht  minder:  dafs  es  Mittel  gebe,  durch  Vereinigung 
Aes  Kupfers  mit  gewissen  Arten  von  Zink  ein  sehr  festes 
iqnd  gettcbmeldiges  MetaU  an  erhalten;  dafs  maQ  diircb 
Sdiwefel  den  Zink  von  allem  beigemischten  Blei  befreien^ 
könne;  und  daEs  endlich  die  Uebung,  verbunden  mit  eini- 
gen Regeln  und  Bpobachtungen«  di^  nothige  Starke  und 
Dauer  des  Feuers  seigt^  welches  das  Messüig  attssteben 
kann,  phn^  dais  der  Zink  verflieget. 

Um  nicht  durch  Atuelnandersetzung  der  Gründe,  auf 
welchen  diese  Resultate  heniben,  und  durch  die  BescbNfti^ 
bnlig  des  Verfahrens,  wodurch  mairletatem  erliiilt,  zu 
weitlauftig  zu  weiden,  weil  beides  sich  in  aBen  neueren 
diemisdieii  Schriftstellem  finiietj  .begnfige  ich  mich »  Fol- 
gendes daraus  hersnleiien:  i)  Man  kann  nrit  Beobachtung 
-gewisser  Vorsichtsregeln  aus  Zink  und  Kupfer  ein  treffli- 
ches Stuckmetall  erhalten.  a]j  Se^t  man  hingegen  diese 
VoTsjchtsregelii  m$  denf  Augen,  wird  *aiitWeder  das  aus  der 
SSusammenseizung  von  Zink  und  Ktrpfer  entstandene  Me^ 
tall  durch  das  beigemischte  Blei  zu  spröde;  oder  aber« 
wenn'der  Zink  vei-6lieg|^'Bii  weich,  io  daft  die  daraus  ver- 
fertigten Kanonen  krunnn  wetdoii^  tmSuadi'einig^n^chils« 
sea  Furchen  hf kommen,  /      •     -  ; 
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'    I.  Bereitung  des  Siückme^Ib»  /tiQ 

Zniats.   Die  genauesten  nncT  voUttSadlgitMi  ymii*    .  - 

che  über  die  Eigenschaften  der  Metall  -  Legirungen  hat  ' 
wohl  Herr  Achard     Berlin  angtstellet^  aui  denen  sich 
«ergiebt:  dals  <        .  ^ 

r)  eine  Mischung  von  10  {Cupfermd  i  Zinn  nicht  nur 
alle  bei  dem  Geschütz  zu  verlangende  Härte  und  Gohäsion 
besitzt;  sondern  dag  sich  auch  eine  andere  von  4  Kupfer.  '  . 
'nnd  I  Zinn  noch  hinreicfaead  brauchbar  ieiget>  tind  beide  ^ 
von  dem  Stickgas  (Azote);  das  durch  die  £ntzÜQduj]g  des 
Pulvers  ent^t^het^  nicht  sehr  angegriffen  werden.  '     '  .  ^ 

a)  Lemeres  geschah  dagegen  bei  io  Kuplsr  und  i  Zinli;    . ' 
'    auch  i(f ar  der  Widerstand  dieser  Verhindnng  geringer.    .  ' 

Der  achte  Schlag  mit  einem  8  Pfund  schweren  Hammer 
.  I>rachte  bei  la  Zoll  f  aUhöbe«  machte  auf  die  4  Zoll  grofse  _ 
Kngel  einen  0^64  des  Diurishmessers  grolsen  Eindruck  ,  und 
brachte  einen  Rifs  hervor,  welches  bei  der  erstem  Ml^ 
schung  erst  mit  50  Zoll  Fallhöhe  auf  den  sechs  und  sech«,  , 
.  aigsten  Schlag  geschah.  Nödi  .weniger. daneirbä&.aeigte 
sich  4  Kupier  und  i  Zink. 

5)  Vortheilhafier  erschien  eine  Mischung  von  10  Ku-  ;  ^ 
pfer^  I  Zinn^  x  Zink;  sie  hatte  beinahe  gana  die  Eigen«.  . 
acbaiteii  der  oben  angeführten  Ersten.  ,  . 

4)  Auch  die  ZusammeBsetzung  von  10-  KnpfeTf  i  Zinn» 
^.Zink  und  i  Regulus  Antimonii  war  sehr  widerstehend... 
Ihrer  Anwendung  wurde  jedoch  schon  df'  Umstand  e;nu      .  >  ^ 
*   gegen  stehen:  dafssie  mehrere  BestandtheUe'entliäitjt  nnd 

dAdurch  im  Grolsen  schwieriger  wird.  ^    •  v 

Die  in  Hannover  und  aoderwarU  pehr  im  Grolsen       \  . 
gestellten  Versuche- (ScKamliorsts  Handbuch  der 
Artillerie  isier  Bd.)  gaben  ohngefähr  dasselbe  Resul-    .  ^ 
'tat;«  Neues  Jület^il/yon  10  Kujoferf  o»7HZinn«  war  unter 
allen  am  stärksten;  10  Kupter/  u%  Zhm  war  gleich  gut 
und  brauchbar.    Gefrischtes  Metall  von  altem  öÄdiöt» 

'  '  '      .  - 
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hingegen  erwies  licb  iaiiner  geringer;  uiid.  euie  liöherd 
.Tein|ierAtur,  von  So  Bit  140  Graden  Reeamtirf  wie.ai^ 

durch  eine  hefiige  Erhitz\ing  der  Kanonen  erzeugt  Wird, 
schwächte  die  Cohäsion  fast  um  j\  bei  einer  gerinoeren 
EyhlilKqng'  von  ,4a  bis  60  Q reden  im  C^e^entMl  betrag  die 
Terringernng  der  Cohäsion  ndch  nicht  i,  and  ist  foI^Udi 
l|]s  unbedeutend  ^n«u$ehen. 

•*  §.  105, 

Die  Qheilitnpt  hei  der  («egicnng  des  l^opfei«  mit  Zinh 
.  eich  findenden  Schwierigkeiten  sind  Ursache ,  dafs  man  in 
4en  Stuckgiefs^reien  gan^  davon  abgegangen  ist^  qnd  dem 
Sgupfer  blos  Zinn  snsetaty  um  ihm  niehr  Härte  »itg^bea  . 
md  seine  Zwisehenranine  ansinfiillen.    Man  bekommt  nof 
diese  Weise  sehr  gutes  Geschütz,  obgleich  aus  den  vor^n- 
^gefübrten  Gründen  ein  Zusats  von  Zink  wahrscheinlich 
noch  voriheilhafter'wire.   Wegen  der  geringen  Harte  dec 
Ifischung  muff  man  ihr  notfi wendig  eine' andere' ^atevte 
ansetzen  I  welche  sie  härter  macht.    Wenn  es  d^her  aucl^ 
mögUch  ilt«  flo  ^olae  Maasen  Ka|>ler  und  Zink  zu  legiren^ 
nh  nnr  immer,  tn  dem  Geschutzgiefsen  nothig  sind^  ISfsC 
sich  doch  das  Zinn  zu  demselben  Behufe  ebenfalls  nicht 
ganz  yerwetfen^  w^  fs  diem  |(u|»fer  ^in^  liinlängiiche 
Hjrte  fleht;, 

'    $.  lofll 

Unterdessen  bat  da^  Zinn ,  als  Bestandtheil  des  Stück* 
metaJIs  »  gralse  Unbe<|nemlicbK«iten^  £i  verbindet  «ici» 
nie  genaa  genug  mit  dem  Rnpfer»  sondern  vereiniget  sich 
bei  dem  Giefsen,  wo  es  Hussig  bh  ibet,  grofsentlieils  in  der 
.Iditte  desQe^bützes,  dringt  in  di«  formen  ein,  oder  seut 
lieh  oben  auf.  Ein  Tbeil  deyelben  oxydiret  sich  in  der 
lom  Schmelzen  des  Kupfers  nöthigen  Hitze.  Ja ,  die  £r- 
hiunng  der  Kanonen ,  bei  einer  lebhaften  Kanonade  ist 
acKon  hhireicheilda  4ns  JSintt  gen«  od^'  ^om  Tbeil  m 
'  ichnieizen«  wodtircl^  jenie^  die  notHige  H^rte^  verlieren»  sich 
biegen  I  von  den  K.u|;ela  Heilen  bekommen  ^  unc^  bald  ua«*' 
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Pulver  exiteugle  Gas,  oder  die  entstehende  Feuchtigkeit, 
ein.  Aqflösongsmittel^^das  bl«  aa.^die  Oberfläche  der  Qe* 
sebutzei  hiiidörcbtlringV «-»  wie  dar6^bwiuea  deirselben  bei 
hcftigein  Schiefsen  beweiset,  —  das  Zinn  iaufloset,  uad  dai 
Metall  8chwaiiinii|r  und  vqU  ^wi^cbeoräUme  macht. 

Zoe  als.   Ais  im  Jab^e  1892        ans  alterm  Metalje 
imige^osfen^  Kanone  zü  HanBcrvef  untersncht  ward,  weil 
sie       nachdem  i^o  Schüsse  in  2  Stunden  und  13  Minuten  1 
darant  geschehen  —  im  BodenstudL  inwendig  viel  Aiss^ 

.  s^ifjte»  fand  sich  hn  ^i^anzen  Robfe»  voqfBod^ii  bis  snm 
Kopfe,  eine  nur  höchst  unvo]lkommene  mechanische  Ver- 

jeini^ui^  des  Kupfers  und  Zinnes.    Das  Metall  war  /asexig 
imd  gleichsam  mti  Zinn  überaogen^  auch  von  sehr  gerin« 
ger  Cohasion;  denn  es  vHderstsmd  lilos  efaient  Gewichte 
von  7  Qenti^erA  mit  einer  Ausdehnung  von  0,0^  Zöllen« 
'    ,     ^  /        107.  '    '         .         *  i 

Sq  yfeler-yiibeqnenilichkeiten^  ungeachtet,  kann  man 
des  Zinnes  nidit  entbehren ,  und  die  Kenntnifs  seiner  er- 
forderlichen  Menge,  so  wie  des  Verfahrens  beim  Lcgiren> 
lt|  deswegen  nnenihehrUch.  Gerade  ah  dieier  Kenntnila 
mher  fehlt  et  gan^;  oder^  was  noch  schÜmmer  ist  ^  maii 

<  befolgt  irrige  Grundsätze.  Man  hat  z.  R.  jedem.  100  Pfand 
Kupfer  i5  Pfund  Zinn  zugesetzt ,  tind  die  Mangel  des  dar^ 
ana  •  erhaltenen  a^hlechten  Geschutzat  /inf  das  unrichtige 
Yerhaltnift  seiner  Metalle  geschoben,  ohne  zu  uberlegen 
oder  zu  untersuchen:  ob  ^ie  nicht  in  der  schlcch teil  Be« 
achaffenbeit  der  letalen  aelbsC,  in  Ihrer  Iiegbrnng,  in 
der  Einrichtung  des  Ofena,  in  dem  Hobe,  d^  Köhlen, 
den  Formen,  oder  in  tatisend  andern  Nebeniimstän« 
den  ihren  Grund  haben  #  wie  es  doch  gar,  wohl  mög«. 
lieh  ist?  Die  mit  Geachftts  angestellten  Versuche»  um  aidi 
von  der  GQte  einer  oder  der  andern  Metallmischung  za 
überzeugen ,  sind  bei  alier  ihrer  Ko^^harkeU  nichts  weniger 
«la  eyittcheideadL  '  ^ 
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Vor  allem  tnufs  der  Grad  der  Eibiizujig  eines  Ge* 
fcllÜtzes  g«iuia  bestimmt  yrerderi;,  wenn  so  viel  5cIinsso 
daraus  gescfaeben»  ab  der  gewöhnliche  Dieoai  erfordert.. 
Diefs  kann  man  vermiitelst  eines  Thermometer«  oder  ir- 
geild  eine*  leicht  «chmeJzbaren  Körpers  bewirken  ^  wena 
man  ihn  yör  dem  Gebrauche  alleieik  mit  eben  demselben 
Grade  von  Kalte  gerinnen  läftt.  Kennt  man  nnn  die 
^[er  oben  erwähnten  Erhitzung,  darf  man  <Ias  zu 
iint^uchende  Metall  nur  in  eben  demselben  Qrade  er* 
bitzen,  um  die  verschiedenen  en  der  Metall -Leghc<in<* 
gen  sovvolil  in  Absicht  ihres  Körpers  (ihrer  Dic^gkeit) 
•  qder  ZähigUieit,  als  in  Absicht  ihrer  Härle,  zu  probireiu 
Die  Ursache  hiervon.  Hegt  darin: . dals .  d^e  Metalle«  und 
vorzüglich  ihre  Ziisainmense4taBgen ,  betagte  Eigenscbaif-. 
ten  in  einem  verschiedenen  Giade  besitzen,  je  naclidein 
we  whr  od^  weiiigeir  eihitzt  sind.' 

.  .    ■  ■ 

Eben  so  mufs  man  den  Grad  von  Härte  wissen,  der 
einer  Kanone  nothlg  ist,  wenn  sie  nicht  durch  ihr  eignes 
^Gewicht  in  der<jegend  der  Schildzaplen  gebogen,  wei^Aea, 
und  dem  Stofse  der  abgeschossenen  Körper  widerstehen 
eoll«  ohne  zu  viel  durch  sie  zu  leiden.  Da  nun  die  Xheo- 
Üe  för  sich  allein  hier  nichts  als  —  meiste  hrrige..—  Hy»» 
poihesen  festsetzen  kann,  wird  man  seine  Zuflwcht  «pa  Er- 
1/ihrungen  nehmen  müssen.  Es  werden  zu  dem  Ende  aus 
dr#^  oder  mehr  Kanonen  von  starkem  Kaliber,  von  denea 
ifktai  wMß,  daft  sie  viel  gebraQ<;ht  worden,  Viemnngachiet 
aber  gerade  geblieben  und  nicht  sehr  ausgeschossen  sind, 
4iU')fder  drei  oder  vier  gleiche  Stucken  geschnitten,  die. 
man  gerade  biegt»  und  so  legt,  dafs  sie  einen  üefatel  hild^ 
.wird  nun  das  eine  ihrer  Enden  mit  verschiedenen  GewiA» 
ten  beschweret,  zeigt  diels  ihre  und  folglich  auch  diejenige 
Harte  «n^  welche,  tii^  gujtes  Geschäuiiabea  mu&s 
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I.  Bereitung  des  Siiickmeialls«        idS  * 

$.  HO. 

Um  vmicfaerl  xa  teyn«  dals  die  VAraDd^ningen  dev 

Kalte  und  Hitze,  welche  das  Rohr  einer  solchen  Kanon« 
beiiQ  Feuer  arliuen»  keine  Verandenmg  in  der  Beschaffen«  . 
heit  des  Metailes»  und- es  harter  oder  weicher  gemacht  ha- 
ben, als  es  aus  dem  Gusse  kam,  werden  zupleich  von  der 
Müodurig  und  von  der  Traube  Stücken  abgescbaiiten^  und  ' 

di0  nämlichen  Versudie  mit  ^nea  a^gesteli^' 

« 

Es  kann  lefcjir  geschehen,  dals  die  xn  vnterttidienden 

Kanonen  zu  weiches  Metall  enthalten,  und  dennoch  nicht  ' 
•ehr  beschädiget  sind«  ned  sie  immer  mit  genau  .runden  > 
Kngeln  von  wenig  Spjeh'afim.  und  mi^  «tanken  ^pi^^elft 
laden  worden.    Man  innfs  deswegen  wiederholte  Schüsse 
daraus  thnn,  und  sie  dabei  mit  Vorscl^ägen  von  Heu  lUld 
mit.  Kngeln  laden»  die  sehr  viel  Spiefraom. haben»  . 

Ist  nun  aal  diese  Weise  der  Grad  der  Uitse  *»  welchen  ' 

das  Geschütz  durch  anhaltendes  Feuer  bei  einer  Belage- 
rung oder  in  einem  Gefechte  bekommt,  und  die  nothwen- 
dfgo  Härte  seines' |4etalies  bekannt »  kann  man  weiteren 
Versocfaen  mit  den  auf  eine  xwedkmSlsige,  in  den  Giefte* 
reien  anwendbare  Art  gereinigten  Metallen  fortschreiten. 
Das  Verfahren  bei  der  Reinigung  muls  nämlich  so  seyn,  dala 
man  es  mit  allen  cum  Stöckgielsen  erforderlichen  Metallen 
gut  und  ohne  fibermälsige  Konten  befolgen  kann.  Man  fängt 
darauf  an,  mit  dem  Kupfer  Sechs«  Sieben,  Zehn  u.s,w.  Hun<p 
dertTheile  Zinn  so  an  legireny'.wle  er  im  Grojisen  geschieh 
het,  nnd  macht  durchaus  gleichförmige  Stangen  daran«,  an 
denen  man  —  wie  vorher  bei  den  von  wirklichen  Kano- 
nen abgeschnittenen  Stücken  die  Härte  der  verschiede«' 
nen  Zniammensetaongen  untenucht.  Bei  beiden  geschie»- 
het  es  sowohl  in  der  natfirlicben  Temperatur,  als  mit  dem^ 
jenigen  Grade  yon  Erbiuung»  den  ein  Geschüu  bei  he&i«  . 
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"  >  *  *  *      *  '  ■ 

gern  Schiefsen  erhalt.    Man  wird  durch  diese«  Mittel  die 
.verschiedenen  Grade  von  Härle  kennen, Jemen •  welche 
dai  Kupfer  durch  die  Legirnng  mk  Zinn  nech  ver9<;|iiede« 
nea  Verhältnissen  annimmt. 

Glelebe  Veiauche  Verden  mit  .  Kupfer  und  Zin^^aqge» 
vftellet^  Indem  man  letitemanf  eine»  dureh  die  Erfahrmig 

als  die  beste  bezeichnete,  Art  reiniget ,  und  alle  zu  bekom« 
-menden  Gattungen  Zinkstein  dasa  anwendet*  Man  wird 
darabs  sehen;  welche  Zhuimmensetiiiiig  de«  Kupfer»  uii4 
Zinks  zu  Messing  am  vortbeilhaftesten  ist?  Noch  dtirck 
fendere  Versuche  wird  auf  die  oben  beschriebene  Weise 
bestiroiB(:  -in  welchem  Verbaltai£s  Kupfer^  %iaH  und  Zlnü 
vermischt  werden  mfitsen,  und  was  för  f  ine  H^rte  dai 
daraus  entstehende  Metall  hat?  Ja,  man  kann  eben  das- 
selbe in  Absicht  jeder  andern  Materie  tbun^  ^  ma^^iüv 
gescfaidtl  Ml  Verbetiesnn^  de«  Gescfafitzea  halt» 
•  '  .  *  -  $.  114.  '   "        "  ' 

^Achdem  man  ^ch  auf  diese  Weise  von  der  Härte  al- 
ler  oberwähnten  Zuiammensetzungen  überzeugt  kt^t,  erforr 
sollet  man  ihre  Kri^fk  oder  Zähigkeit,  i^dem  man  aua  den 
^»u  den  Versuchen  angewandten  Siäbeu  Drälhe  von  gleicher 
ßtarl^e  luehen  iälst»  an  dftrei#.  eines  Cnde  nach  und  nach 
ver^hif  dene  Gewieblo  gebangen  werden:»  bis  ele  cerrcßiseii« 

Es  ist  klar,  dais  von  der  gröisern  oder  geringem  Zäh  ig* 
keit  eines  Metalis  ^udi  feine  A«^wendbarKei|  nun  Gc^achutir 
giefsen  abhängt:  vorausgesetzt,  da6  es  zugleich  die  erfor^Ier« 

liehe,  li^te  ke^UU  die  inan  durchaus  vorher,  kennen  muls.. 

Man  darf  dabei  iiicht  vergessen^  dals  die  tu  Vem^eil, 

mit  Kupfer  und  Zinn  schicklichen  Werköfen  es  keineswe- 
ges  zu  Versuchen  mit  einer  Mischung  aus  Kupfer  und  Zink 
aind«  Es  werden  daher  in  Absie^ft  dieses .  Gegenstaadea 
die  noibigen  Untersadrangeft  apgestellt  .w^4«A  imficieii« 


'  I.'  Bereitung  des  Siückmeialls.  i^jS 

worüber  man  die  oben  angefübiien  Werke  über  die 
Scbmelzkunst  nachieseo.  kjam,  '  .  " 

Da  die  venebiedenea  Arteki  Koblen  nnd  Hojs  einen 

nicht  unbedeutenden  £infiaGi  auf  die  gute  Besch  äff enbeit 
des  Metallea  babea^  «cbeinea  etieDl^Us  Veirfo^e  bieria  nd* 

•  •  •  • 

thig  tu  $eyn %  jedo^  lOy  dals  ioaa  das  Verlabreii  mit  ^e* 

ringen  Veränderungen  aucli  im  Grofsen  anwenden  kann. 
Denn  sobald  dieses  nicht  Statt  findet^  läfst  sich  auch  nicbta 
daraus  folgern «  wenn  min  U^er  Meojge'iiucb  ein  vos^ 
Hemdes  Metall  erbieten  hätte. 

%  Ist  endlicb  die  vorzüglichste  2iiiaiiiineiisetzang  dea 
Stückmetalls  gefandea^  muCs  man  si^  aucb  im  Greisen  so 

lu  bewirken' Suchen,  und  alle  ihrer  guten  Beschaffenheit 
widrigen  Umstände  entfernen.  So  wird  man  zuietst  ein 
Metali  erhalten  >  das  dem  tur  Regel  ang^ommenen  voUr 
kommen  «hiilich  isu  .  ^  ' 

Die  hier  aus  einander  gesetzte  Bestimmung  der  sieber«, 
iien  imd  besten  Art  des  Sdmuelzens  undXegirens  der  Me^ 
falle  Kum  Gesdiutzgrefsen ,  um  die  höchst  mögliche  Voli-^ 
koinmenheit  zu  erreichen,  Erfordert  immer  viel  Aufwand, 
Zeit>  Unparteilicbkeit,  und  groise  Kennlnitse  der  Cbemie 
nad  Metallurgie.  Wir  dörfen  dabeir  noch  nicht  ^rwarten^ 
sie  so  schnell  und  so  allgemein  ausgeübt  zu  sehen ,  als  es 
XU  völliger  Entscheidung  dieses  wichtigen  Ge^täistandea 
Ji5thjg  ist.  Sie  kann  jedodi  in  verschiedenen  besondem 
Fallen  nfitziicb  werden ,  wenn  ein  Offider  den  Auftrag  er* 
hkXt,  irgend  eine  neue  in  Vorschlag  gebrnchte  Legirivig 
SU  nniersndien*  £r  kann  hiier  nicht  ailexeit  |(.anonen  dar- 
aas  gielsen  lassen,  and  dsnn  probiren;  fiberdieses  ist  let^' 
teres  wegen  vieler  bei  dem  Gufs  eintretenden  Nebenura» 
Stände  >  die  ihn  leicht  veräadeza  kÖni^A;  melirentbeils  g^ 
ntcht  enucbeMand»  .  .    .  ^ 


196  .Zvetter  Abschnitt. 

•  .  » 

•  IL.  .Yoa  dcoFormeo. 

VnA  bei  Erklarang  der  äi  maern  Gie&ereiea  gewöhn« 

liehen  Zubereitung  der' Formen ,  Woi^n' die  Geftchälse  ge- 
gossen werden,  eine  scbickliche  Ordnung  zu  befolgeni 
Wierde  ich  meine  Leser  erst  mit  den  Bei tendtbeilen  und 
Etfqrdemisscte  derselben  bekannt  nladien«  dann  die  bei 
dieser  Arbeil  nö:tn'^cn  Gernlhschafien  beschreiben,  und 
endlich  ihre  V.erfertig»ng  und  Zurichtung  bis  su  dem  £iii<» 
bringen  In , die  Demmgrbb«  aelgen.  Ich  werde  mra 
dflbei  auf  das  in  unsern  Giefsereien  üblic^he  Verfahren  eSiH^  • 
schränken y  und  bJos  zuletzt  cini^^c  Bemerkungen  hinzufü« 
jgen  f  die  sich  auf  di^  Bescbefitcnheit  des  i^'o^mleimens  be- 
iaehei|» 

Der  Formleiiiien,  der  HauptbeslanJlheil  der  Forin,  ist 
entweder  rotblich,  weifs  oder  geib.     J.i  niufs  fett,   ge- . 
ichmeidig  nnd  rein  von  Sande  seyn#  damit  er  sich  mit.Wash' 
ser  gnt  durcharbeiten ,  nnd  mit  Plerdemist  und  Kobbaa* 
rea>  welche  darunter  komnienj  vermischen  iusse. 

tu.  '  ' 

Die  in  besondem  Vorrathshausem  za5animengebrnci)te 
Formerde  wird  mit  hölzernen  Hämmern  oder  ötamplen 
•auf  einem  besten  Fnlsbodea  klar  jestofien»  und  durch 
l>ratbsiebe  'geschlagen ,  um  die  Steine  und  groben  Thetle 
davon  abzusondern^  mit  denen  $ic  etWB  vcrmisciu  sejn 

Der  Mist^  w.elchen  man  npter  deit  Leimen  mischt»  xaü 
der  Formet*de  mehr  Zusammenhang  zu  geben ,  wirrt  yon 

Solchen  Pi erden  genommen  >  die  mit  Geräte  und  Stroh 
oder  andern  trocknen  PHansen  gefuuert  werden«  Um  das 
gewöhnlich  damit  vermischte  Ströh  hinweg  ui  bringen, 
wird  er  mit  der  Hand  durch  ein  Drathsieb  gedruckt  >  wo- 
bei m^n  jedoch  Sorj^o  tragen  mufj,  iJjxt  nicht  ai^^ikls^r  zu 


I 
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II.  Von  den  Formen.  i  >7 

machen^  damk  noch  im  Stande  die  Formerde  m 
bindien.  "  * 

4,   124.  ' 

2u  der  nämlichen  Absicht  bedient  inAn  sich  auch  der 
Ochsen-  oder  Kubhäare^  die  sehr  geschickt  sind,  den  Zu«* 
sammenhang  der  Erde  in  vermehren.  Wir  werden  jedoch 

weiter  unien  sehen,  was  sich  gegen  den  GebraucJi  derscji- 
ben  sagen  Jalst. 

<>bige'  vier  BeständtheOe  werden  an  d^r  Formerde  in 

dem  Verhältnisse  von  12  Körben  ruthlichen  Leimen,  6  Kür« 
ben  gelben  Leimen',  9  Körben  Mist  und^i  Pfund  l^aaren 
genommen.  Man  schüttet  sie  erst  in  abwechselndeh  Lagen 
auf  einen  Haufen,  und  rOhret  dann  alles  so  lange  durch 
einander,  bis  es  eine  völlig  gleiche  Farbe  bekommt.  In 
der  Gielserei  aä  Bar^eUona  hat  man  obige  Zusammen- 
setzung der  Formerde  zwar  fiir  die  zwedcnratslgste  gefun- 
den; das  Verhältnifs  darf  jedoch  nicht  für  allgemein  gelten^ 
weil  ea  nach  Beschaffenheit  des  Leimens,  der  nicht  über» 
•11  voii  gleicher  *Gfite  ist,  verändert  werden  mnls. 

Zusatz.  In  Strafsburg  werden  4  Körbe  grober  Lei- 
men, la Körbe  gelber Tl  on,  12  Körbe  feiner  grauer Hhein- 
send,  la  Körbe  Mist  und  a  Pfund  Pferde -Haare  angewett«^ 
der.  Immer  wird  es  noihwendig  seyn:  den  Leimen  vot" 
her  gut  zu  schlemmen  und  Sand  und  Gartenerde  davon  zu 
scheiden,   »    .        . ' 

•    •        •  ■    f  •  ia6.  '   '  / 

Ist  auf  diese  Art  der  Formleimen  gehörig  vermischt, 
.wird  er  anf  dem  Form  tische  (pastera  ),  der  die  Ge- 
siak  einer  7  J>is  8  Fufs  fangen  und  z\  bis  5  Fula  breiten. 
Lebnbank  bat,  und  mit  «ihem  Rande  eingefaßt  ist,  gekne* 
tet.  Es  wird  zu  dem  Ende  eine  hinreichende  Menge  süs- 
sen Waasers  Ober  die  Mischung  gegossen,  und  diese  mic 
eisernen  oder  holzemen  Krdcken  bearbeitet  «  bis  sie  völlig 
vom  Wasser  durchdrungen  ist.    Man  verthcilet  den  wei- 
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ch^n  Leimen  hierauf  mir'stirtnpreo  eSsernen  Mesiei^nt  voll 
1^  bis  2  Fuls  Länge  und  2  Zoll  ßreiie,  die  ebeniaKs  eiserne 
Handgrifie  haben»  über  den  ganzen  Formtisch^  und 
Ifeerbeitet  ihn  von  neuem  mit  den  Krücken »  bis  man  nadl 
einigen  Stunden  gewahr  wird,  dflfs  der  Leimen  ^iit  durchge^ 
Jcn^tet  ist.  Der  dazu  angestellte  Arbeiter  mufsdie  gehörige 
Kenntnils  und  Erfahrung  besitien^  um  natfa  Beschaffenheit 
des  Leimens  allezeit  die  tchicklichfl  |ilaige  Wasser  tn 
nehmen*  * 

Aufser    ^  oder  ^eW  ^armticcbetl  tnit  derii  eben 

erwähn^eiji  Geräihe  befinden  sich  noch  in  eben  demselben 
Behältnisse  verschiedene  Eimer  mit  und  ohne  Handhaben, 
4iserna  Schanfeln,^  groise  Gefals«  ztt  dem  ^umtt  und  za 
Aufbewahrung  des  Leimens  >  wie  nicht  weniger  Schdpfkel« 
len,  um  ihn  aus  den  Gefafsen  in  die  Mulden  zu  ibun^ 
worin  er  nach  der  forma  t^be  gebracht  wird. 

Der  auf.  die  eben  beschriebene  Weise  verfertigte  Lei- 
men .ist  der  gewöhnliche,  wie  er  zu  den  Formen  angewen-  * 
det  w:ird.*  Zu  den  ersten  Lugen  derselben  mnfs  m)sn  je« ' 
doch  anderui  feineren  haben »  den  die  StCkkgie&ei^  Zier» 
leimen  (potea)  nennen.  Man  verfertiget  zu  dem  Ende 
von  dem  vorigen  Leimen  an  einem  trodtenim,  vor  Fench* 
tigkeiten  sichern  und  der  Lufk  «usgesetittn  Orte  Kuchen 
oder  viereckigte  Slucken  von  verhähnilsmäfsiger  Gröfse» 
Wenn  sie  etwas  abgetrocknet  sind,  bringt  man  sie  an  einen 
Ort,  B.  b«'die  Decke  des  Gielsoiene,  wo  sie  bei  etiner 
inälslgenliltzo  vollends  d&rre  werden  kdnntn* 

129.  • 

.  Sie  w^den  hierauf  mit  hölzernen  Stampfen  klar  ge« 
«toisen  und  durch  enge  Dratbsiebe  gescIi lagen..  Zwölf. 
Körbe  des  daraus  entstehenden  Pulvers  werden,  mit  Sechs 
Körben  gelben  Leimeni,  der  durch  ein  eben  so  enges  Sieb 
gegangep  Ist,  nnd,  mit  fiiACtn  Plundo  .Knhbaarcit.  ver- 


'  ß^  'YiAk  den  famBtL  199 

jaitdit.  mf  dem  Formtische  sa  einem  Maen  4I6riel  be* 
teket.  ■ ..  ^  .   •  • 

.'  In  einem  Beiiältnisse,  nahe  bei  der  Formstube^ 
werden  OQch  vencbif^ene  Dinge  aufbewabret/  deren  Oe* 
brauch  icb  sogleich  aeigen  werde* 

i)  Oyps>  der  gebrannt,  auf  einer  metallnen  Hand* 
nliUiIe  gemalden»  und  diurch  sehr  feine  Draüiaiabe  geschieh 
gen  isi;  Man' formet  die  Bodeasificken  der  Kanonen  >  die 
Schildzapfen  derselben  und  dei*  Mörser,  nebst  andern  klei- 
nen Stücken  daraus,  die  inan  bei  den  Maschinen  nothig 
hat»  £1  ist  ebeofalla  gewdbnUcber  Gjpa  ndthig>  nm  dcfa 
Bodenstuck  aufzunehmen  und  die  Verbindung  desseU>en 
mit  der  Form  zu  verstärken  '  ^  ^ 

Znsatc»  Nach  Melbecke  (Anleit  an  dem  Cnfe 
deVGeschdtaes)  wird  der  Oyps  erst  gemahlen  nnd  gel 
siebet ,  daun  aber  in  einem  Kessel  von  Gufseisen  —  der 
nur  balb  voll  geschüttet  wird  gebriinnt.  Hier  entbii^det 
aich  das  Wasser  in  Üftmpfe/  und  der  Gyps  schwillt  auf,  so 
dafs  er  den  ganten  Kessel  erfüllet:  dann  fallt  er  plötzlich 
wieder  ausammen,  und  mufs  schnell  herausgenommen 
Werden»  damit  er  nicht  todt  breiütet  und  dadorch  utm! 
brani^bar  wird.» 

*        '  §.  15t. 

n)  Seife  ,  ei  mag  nun  weifse  oder  schwarte  sfejm,  weil 
tnaa  tie  blos  hrandit/  die;Formsplndel.  eintutchmi^ 
ren ,  über  die  man  die  Formen  def  Kanotien'  nnd  Mörser 
verfertiget,  damit  das  darum  gewickehe  geliochtene  Band 
von  äinster  *(tftn»a  de^esparto»'inDentschhfnd  ein  Slroh*. 
'seil)  nicht  anliänget,  aoladem* leicht lierAüigecojen. wer- 
den  kann,  wenn  die  Form  fertig  ist«  v 

Man  macht  die  Schildzapfen  auch  wohl  von  Holz,  und  be- 
dient sich  des  Zierlcimens  zu  ihrer  Verbindung  mit  der  Form. 
Sie  haben  jedöch  den  Naciitlieii:  {iaü .  sie  sieb  in  der  Hitze 
ieiclit  krumm  sielten.  '     .  " 


8)  '  WeiüMt  Wadit  in  ScbeiU li  ohne  cinfgciiii .  ZoMial 
Ton  Fettigkeitan  odet  mßdetn  fremden  Körpern ,  die  T}M^  ' 
nen,  so.  yirie  die  übrigen  Verzierangea  und^ZuadpIcmien 
der  Mörser  •  d«r«Dt  ^ia  b'Meüt 

'  ^        •  "im  *"  • 

'4)  Schweineschineer  in  Stetigen  >  üie  Schildzapfen  und 
9«Aeni|uckev  der  Formen  einmaebniielren;  er^lit  Umi 
Imin,  «b  Scböpiulg«  well  jen«  St&d&en  «u  tiype  iind.  ; 

•  '     •     ••;  §.   1.54.       .  ■ 

;ii  v  jg^  Hen^y  lowolfl  rofa,  alt  geimchen  vnd  t«ln  geniecb^ . 
tltf|i&fi  Ikhet  den  Z.ieirlelmeh  zu  winden,  und  so  den  v 
formen  die  nötiiige  Festigkeit  zu  geben.    £r  ist  um  so 
'^^«ri&gUcfatfr^  je.ianget  seine  F^ 

6)  Grofse  und  kleine  Strohseiley  erstere  is  bis  i3  . 
Uinien  tbd  leblere  5  bis  6  Linien  breit«   Sie  werden  am 
die  äpindel  gewickelt /  Um  der  Ges  t  elt  (modelo)  die  er- 
lorderlicbe  Stärke  zu  geben.  /  ^ 

.  .  f.  igt'  .  * 

!  7)  fiinäfMeb/dtte  Enden  der  Strohseil  e  anzubin-  ' 
^den>  vifenn  die  ]Po«rmspindei  damit  umwickelt  wird.  / 

r,  8)  .l^algi  die  Zapfen  der  Formspindeln  eioAn* 
schmieren ,  damit  sie  sich  leicht  drehen  lassen;  nad  la  an«* 
daini  ihidicheii  Behnfei  , 

9)  Ocl;  welches  die  nämliche  Bekimmting  hat:  die 
Bewegung  verscbiedenei; Maschinen  an  erleichtem  »  es  ditflf 
nngieich  an  den»tiödi%eil  Gelsodite  In  dar  Oielsarei.^ '  \  ] 

xo)  Talglichte^  an  den  Arbeiten  In  der  Üan^gro« 

be^  denl^^ltinsetsen  der  2iin^ödier,  der  Bodensti^ifkcn 
s.  w. 
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Ii)  Eisenaifatn>  um  die  Verbindung  dor  Formen  nebit 
ibrem  Beschläge  za  befestigeii*  £r  muii  von  «jehr  giitem 
Und  getdimeidigeiii  Kiaea  «eyil^  irttt  iif  i^pi  G<»gdntiuiil#« 
Nrbfddieil  wfird«* 

la)  Klein«)  tll^l,  da<  SuQiueU  «i  di«  f  olndiplndcl 

» 

15)  £ijenbeschlä^e  den  Formeni  die  aus  einer  gQi* 
tvitiMil  Aosehl  «Scaägea  und  Atage  odet*  Bander  beatehen. 
äie  dieaen,  cTer  Fdrm  diie  adtiiige  Fettigkfit  zu  geben,  da- 
mit sie  sowohl  die  verschiedenen  damit  vorzunehmendei| 
Arbeiten  aufhält ,  bis  sie  in  die  Danungirnbe  kpn^mt;  «iji. 
dem  aftarten  Feoei*^  b«»i  deitt  ti«,  g«tf«ickn«t  Wird,  wie 
nicht  minder  deni  Dnick  nnd  def •  Ij^lts^' de!  fn  Sie  hinein* 
^iefsenden  Metalles  widerstehet  >  vvenn  GescbüU  gegosse4| 
Wird.  Die  der  Stab«  iuid  Bändelt  bangt  tfa«ila  vo% 
4er  Gröft«  des  G^hfltaes  1;  tbella  aiu«b  ^  Alst  äb^ 
wie  sie  an  der  Form  angebracht  werdexl^  , 

$.  '43-         ;  .V  ■' 

t.  i4)  Ar«s  Salbet  beiraubt«  odeir.antgelaqgte  Aicbe 

die  inwendig  in  den  Formen  entsiebeiidett  Ritte^^l  damit 
SU  verstopfen^  wo£u  man.  sie  mit  Wasser  zu  einem  ßüssi-  . 
gast  Teige,  eininacbl  und  D!«rniit(e]sc  leiaes  Pinsels  die  in* 
ner«  ä«ite  def  Forihen  dabiliia^ssi;reicbt  (oder  acblicli*' 
let).  Um  die  Asche  von  ihrem  Salze  zu  befreien >  wird 
ai«  in  ein  Ge£|is  geschüttet ,  und  Wasser  dai'auf  gegoufiti|^ 
dat.niaii  näcb  und  nacb  abseigeti  «tf.  geäugsaai^  nau  • 

Sab  gpsättiget  und  die  Asch«  cd  Boden  gesunken  ist. 
Die(s  wird  so  lange  wie(i(&rhölet  j  bis  die  Asche  keinen  sal- 
slgeü  Geschroacl&jnehr  hat.  ist  es  ndthig,  die  noch  in  der 
Asdie  beffndlichen  erdl^ieii  t*h«l)cii«*il  abetisoäddmy  wird 
sie  nach  der  vorigen  Bearbeiiiing  wieder  mit  Wasser  ein- 

geiiUuet»  nad  let^eces  hierauf     ^in  anderes  S§ü  abge* 


iSa  •  Zweiler  Absc)iuitt»  '  ^ 

seigeti  ^he  sich  die  Asdie  Böck  gestel  hat,  wodittch;jdat 

*  Erdigte  im  ersten  Gefäfse  xurückbleibeu  Wenn  es  an  der- 
gteicban  Aache  ^elilea  sollt»,  nimint  man  solche,  zu 
•Verfertigung  der  Lauge  gedient  liat 

'  l^cb ,dem  eben j>escbri ebenen  Aus^cblichten  wird 
die  Form  ausgetrocknet»  indem  misn  eine  ^enge  I^es. 
^Roggenstroh  darin  verbrennet.  In  Brm angelang  dtedVben 
wird  auch  Walzen-  oder  perste^stroh  dazu  angewendet.  . 

In  der  Formatnbe  atod  swetedlei  Weikaevge  und  .G»> 

rathschaften  nöthig:  die  einen  ^  um  die  Fomten  zu  verfer- 
tigen; und  die  andern ,  um  sie  vollends  in  den  Stand  zu 
~  letaen^  worin  sie  das  Metall  empfangen.. 

'  :      f  146. 
Zu  den  erstem  gehören:   i)  Handschlagel ,  um  das 
jBtrokseil  an  die  Formspindel  en  klopfen;  2)  Tasteratrkel, 
um  die  versdiiedenen  Starken  der  Formen  an  nntersucheB 
lind  in  b.esiinimen;  '3)  Bleiwaagen  und  Richtscheiie  ver- 
adiiedener  Art,   um  die  Schildzapfen  etc.  zu  setzen; 
'  4)  gro&e  tmd  kleine  ZairgeÜ,  die  eisernen  Bander  dainit 
''^  timzubiegen;  5)  ein  H^mmei^  ra  deAi'  na^lidien  £nd- 
^  ftweck;   6)  Drathttangen  mit  gekr um jmten  Spitzen,  den 
DraiK  damit  anzulegen;  .7)  lange  Nagel  an  3M^st|ginig 
'  der  Sclilldzapfen,  DelBnen  ete»  i;. 

'  Di^  Geräthscbaften  der  zweiten  Art  bestehen:  1)  in 
'^IMn  FkuiebenzCigeB,  die  Formen  mit  ihren  ^Spf&deln 
vom  Gestelle  aufzuheben,  wo  sie  verfertiget  vrorden  sind. 

*  ^}  Ein  Wagen  mit  Schwungbaumen  —  der  einem  Block«'.. 
.  iffigok  gleicht^  imrdaia  er. viel  kleiner  nAd  ohne  eller  Be* 

5)  ]>sa  Sek  lichten  geschiehet  an  andern  Orten  auch  mit  einer 
.  Masie  Tb|i  Rotiistcin/ Kreide  und  Müd»,  oder  mit  5  TheiJen 
.  Kreide,  a  TkeSI^  EiaealiurlM  and  itwat  XSaiirüft»  xnit  Le  &«l 
^     4^«n|iidt  und  ^ekevkt*  ;  -  ^   ■  An««  ^  ^ 
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✓  /         •  • 

«chläge  ist  —  auf  den  die  Formen  gelegt  werden,  ixm  die 
Spindeliund  dai  Strohaeii  hmmmielien;  *  (Er.  iieüst  ia 

'den  deimchen  Gieüiertien  de&'S erlitten.)    3)  Ei^ornft 
Messer,  die  Form  zu  beschneiden,  und  wo  es  nöthig  i«r,    •  '  '  -  . 
sa  vergleichen.    4)  Meifsel  zu  derselben  AlMkht^  aö  wie 
.siBi  Einlugotag  de»^  verlornen  Kopfe«  (naasaispta)  und  der 
ScbädsaplMi.   5)  Srd-  nnd  8]>itzbiin(m' ixf  der  ntoliefa«^ 
Bestimmung,  und  zu  Verfertigung  der  I^inne  in  der  Damm- 
g^b«^  nm  4m  Metall  |iaeh  den  Fornen  sn  leiten«.  Q  Ge«  • 
rede  Ziflsei,  wT  den  verlornen  Kopf  genan  an  die  Form 
des  Stückes  passen  zultönnen.   7)  Grofse  und  kleine  Boh-  • 
rer  zu  den  Schildzapfen  von  Gyps  und  zuwandern  Dingen^ 
*  g)  Höberno.  Kichticbeite^  tiu  die  J^otoen  der  Kanonen^ 
'    Mörser,  der  Terlomen  Köpfe ^  de^6odenitüd(enti«^.w:  «1 
vergleichen,  und  senkrecht  in  der  Dammgrube  zn  8tellen> 

•  woan  Alan  iich  der  Bleiwaag^  mit  bedienet«   9)  Grolkd      *  j 
Pinsel^  die  Fbrmen  nach  deai  firennen  inwendig  zu  scblic^    . . 
ten.    10)  Körbe,  um  ^ie  Formen  der  Bodenstücken  darein 
zu  setz^.   11)  Deckel  von  Eisenblech ,  Holz  oder  schlech«     ,  - 
ter  Leinwand,  ^auf  die  Formen»  damit  nach  dem  Schlich- 
ten  kefn^Stanb  blneinlillt.    la)  Scbavieln  nnd  Erdhauen,  v 
die  vorräthige  Erde  am  Ofen  hin  wegzunehmen  und  d^e 
Pemmgurobe  damit  an^nfüUen«   i3)>£rdkdrbe>  n;n  sio  fort% 
anbringen.  14)  Eiserne  Stempel  mit  böhernen  Grifffen,  di%  ^ 
Erde  in  der  Dammgrube  festzustampfen.    i5)  Spaten,  die 

'I^itrinne  in  der  ^ammgrubc  zu  machen  und  auszuputzen«     .  ^ 
j6)  Borttfriacbe  nnd  einen  Blasebalg  1  diese  Leilrinae'^ 
reinigen«  •     ,  '  > 

'  Die.  Werkslatte»  wo  'die  Gesebuiaforyen  verfertiget . 
,  werden  (die  Form  Stube)»  mnift  snnichst  des  Ofens 

seyn,  sowohl  um  die  Arbeil  zu  ersparen,  als  auch  die  B^i^  • 
Schädigung  der  Formen  zu  vermeiden,  wenn  sie  narh  der.  • 
Dammgrabe  gebracht  werden«   $ie  mnls  sogleb^b  gerast 
niig  genug  seyn^  daniit  alle  Arbeiten  ungehindttri^esdlO^  * 
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h^n  können,  und  A^pm  g^nui^  ^wifcbefi  ^en  Forinball; 

b)eil»t*.-  wenn  so  viel  Stocken  geforra^t  werden,  |^ 
jtfn^.|i«f^iltiif|l  In  den  Oefen  gieftea  fLann. 

Die  Ai^zahl  der  in  dec  Formsttibe  auf  einmal  npthlgen 
|^br»igl»r^tte  (ine||[o4df  \^s»m)  hangt  von  den  in  der^ 
Gtefseirei  be/indtldien  pefen  ab.    Hierbei  ist  zu  merken: 
i)  dals  die  Q^fep  entweder  groCi  «ind,  und  6op  Ceniner 
Meti^  tmßnj^       fnitfler^  fassen  4(k>  Gelmer,  ^)  Jtlein« 
\Bo^if  «nd  4)  nibch  kleinere  160  Centn  er,  welche  letztet« 
^   -  doch  gewöl^nlich  nur  zu  R.  reitung  des  Metalls  angewendet 
werden.    Jede^r  ^ro£se  Qfen  erfor4ert  4  Fo^ mgerifste '8i| 
'  t      4|4pfi^dl^  i^Qnen  «  Fif fimtdraem  od«r  tStolligen  Steior  s 
tnoieern;    Zn  0hien|  mjfflerp  Ofeii  gehören  4  Formgerüsie 
zu  i6pfundigefi  l^anonen  oder  lazoUigen  JViqirsei'ii*.  per 
Ideine  Ofen  endlich  ^rfofideti  6^  FiMrmgerust^  ieichieii 
iapföndern  oder  9zolllgen  M^em«  "  Die  leichten  8-  und 
4]»fündigen  Kanonen,  so  wie  die  6zo)]ig<>n  Morsef  iui4 
Haubiuen^  werden  eb^alis  in  dein  kleinen  Qfen  gegos^ 
f*n^  isnd  9tf(^9d€9pet  g  Forn)|^öste  su  den  gpföiidigen  Ka- 
lionfn'pder  Gzolilgen  Mörsern  und  Haubitzen;  hingegen 
xa  Formgerütte  zu  4pfundigen  Kanone4|.v   pie  Probir* 
M&nf^  9nin  f^nfver,  dif  S^instuckeii  snir  die  -ßcbiflfej,  di« 
Pferden     dgl  W«rd«n  «Milweder  im  kle^^^^  oder 
isugleich  mit  dem  schweren  Qeschutz  gegdfsea,    In  beiden 
.  ^      JFliJen  ist  es  notbig^  dit  Zahl  zu  basümmen,  welche  mün 
•       9n*ef|tw  bestimmten  We^fge  Meien  erkalten  kann,  nm  in 
'  lirlMen ,  •  wie  viel  man  in  der  Formsiubc  Gerüste  daza  auf- 
stellen  müsse?  ■       '  .  « 

;  ^det  Pormgerüste,  der  Kaliber  fl««  Geschützes 

,       eey,  welcher  er  wolle,  bestehet  ans  2  einander  durchaus 
;    gleichen  Formspindel^n,  d|Q  aiif  a  wei^gerecbten  höfc 
^n^n  flocken  dergestalt  neben  Einander  liegen ,  dafs  eifie. . 

zlur  JLiiikeja  j  die  aadt^e  aber  von  der 

.»     •  •         .     '  .  .  •  , 

'*         '  ^lyu^cd  by  Google 
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LiKikea  zur  Rechten  gehet.  Vermittelst  einer  atn  Kopfe 
der  SpiacUi  befiadUobea.  Ka^^  beiregeii  sie  ddi 'iwdm 
dam  geaieclM«ii-Bii|fclniitt«ii  der  Bddkeum.üife'Axe,  müä 
richten  sich  in  Absicht  ihrer lyiaafse  nachtdem  Kaliber  der 
6tttcKeiis9  so  deren  form  lie  dienen.  Zu  den  viernadzwan-« 
sigpfundigen  KaaoncB  bei  dabe»  die.  8pi|iiM  14  Fmü  7.  ZoH 
6  Linien  Länge;  ihr  grolser  Durchtiietser  ist  li  Fn!s,  und 
ibr ^kleiner  2oU  Linien  —  denn  sie  hat  die  Form  einee 
ibgeitamipfteB  Kegele.  Die  3€Kike4fia4  i|  Wnü6^^ü.sUki 
alen ,  die  Spindeln  ebe«  1  Poft  2oU'9e  liefeit  foai,  eirnm^ 
der  entfernt.  Damit  die  Spindel  in  den  für  sie  gemachteti 
JSiaicbiiilt  de«  Bockea  passe»  fängt  sie  nicht  gieicb  votä  ib* 
nm  obefn  Bode  an,  kegelfdrniig.ebsaleiifei^;  dieft  gtici^i*» 
het  erst  von  dem  Abtaue  an,  den;  tie  bier  hat,  daß  die 
eigentliche  Länge  des  kegelforn^igen  Ahlaufee  nur  1^  Fa(f 
so  2U>]1  8  Liniea  be^^p. ,     -  ^  ' 

Bei  den  Spindeln  des  übrigen  Geschützes  stehen ,  wie 
bei  dem  Vieruadzwanzigpfunder^  ihre  Maaise  mit  dein'Ko« 
)iber  desselbeaioi  Yerbalinift;  .anr.n^  dem  Unteiechiede« 
dars  die  Spindel  der  tdelnem  Kaliber  aa  ihrem  scfawächera 
Ende  noch  einen  zylindrischen  Fortsatz  habe,  um  zugleich 
mit  demGescbutae  de»  verlocaiw  Kopf  darüber  la  foriaea« 
AUa  Spiadda  aebet  daa  dm  gehörigen  Bpck«a  ^nd  ge- 
wpbnlich  von  Tannenholz,  das  man  von  der  besten  Be- 
•acha£Eeidieil,  ohne  Aeste  und  vollkommen  trocken  dazu 
aaetocbeä  moür  danit  ee  aich  alcbl  werfe.  *  Die  3pii|dafaft 
arbalten  dann  an  ie4eni  Ende  einea  elMiaeii  lUag. 
I  §.    j5a.  * 

Auf  deja  Böcken  find»  ia  acbitkllcher  Entfernnng  voa 
-den  für  die  Spindd  battimmtea  Eiaachailtenf'  Vertfefungen 
zu  Befestigung  der  formbreter  (tarrajas)  gemacht« 
Dieü  tirtd  Breter,  an  einer  ihrer  langen  Seiten  mit  Eisen 
«darStabI  beacblagea»  oad  nack  der  anlieni  Gattait  daä 
Geichupm  aiaWäru  ausgeschniiieai  daft  a{e.  den  amge^ 
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{lehrten  Durcbschnitt  desselben  darstellen.     Da  ihre  Be* 
fti|B|Bar^  ist»  den»  auf  die  ^»pindei  getragenen  Leimen  di* 
Gcütelt  diti.G«idi&tief  idfffbaiif  niiis  di«  EatfiBcniiiig  el» 
nes  jeden  von  der  Axe  aeiner  Spindel  alleseit  dem  ziigehd« 
rigea  halben  Durcboiesser  des  Stockes  gleich  $<^n.  !Kach* 
4ett  d«  Jß'ornibr^t- be^igft  woffdeft,  ienricMt  maa 
^  mit  Seife  beatricbeae  Sfiiadel  lAit  derifi  Strobleil »  inden»^ 
man  das  eine  Ende  desselben  an  der  Spitze  der  Spindel  . 
^ait  'Swrei  JSä^ala '  betei|igait.f  und .  et  fohneckenförmig  her« 
iimwiadM.    Damit  atad  dabei  dat  8trohaeil  ««iberall  gleich 
fett  und  eben  anliege,  wir4  es  beständig  von  dem  Arbei« 
ter  mit  einem  hölzernen  Hammer  angeklopft ,  wenn  vor» 
ber  die  8|ilntd^  an  ilirer  gamen  Oberflücbe  mit  Mi»  hm¥ 
icbmievei  worden,  damit  ai«  aid^  in  dn  Folp  leiclit  hfx,y 
aix««iebau  laase» 

Sobald  die  Spindel  mit  dem  Strohseile  )>ewicke]t  ist, 
lln^t  man  an«  den  gewöhnlichen  Fornileimen  in  gleidi 
dichten*  Lagen  anfintragen.  Man  et  halt  die  StSrke  deaseU 
ben  und  die  genaue  Gestalt  des  Modells  dnrcli  beständiges 
Hernmdrehen  der  Spindel  vermittelst  der  Handgriffe ,  dala 
lieh  xler  Leimen  gegen  datFormliret  reibet  und  ei>en  wil^i, 
das  Ueberflussige  aber  an  letzterem  hängen  bleibet.  Wenn 
die  Geatalt  fertig  iit»  wird  da«  Formbret  mit  Vorsicht  hin- 
weggenommen  9'  om  jene  niclit  durch  Anstoften^sn  besehe- 
digen.  Man  trocknet  sie  hieranf  nnt^r  beständigem  15mm 
drehen  über  einem  gelinden  F^uer,  und  untersuchet  sie, 
ntb  etwa  Hisse  ^n  der  Oberfläche  entstanden  sind.  In  die^ 
lem'Paüe  mtift  man.ninen  Laimen  aufgeben»  bla  sie  vdl% 
^ben  bleibti  nnd  man  aie  an  der  Luft  trocknen  Isk^^vk  kani). 

Nach  defl9  völlige<|  Anaf r4>cfcnen '  der  Gestalt  wird  daa 
SiHrminret,  an  aeinet  iaimdigaa  Seite  mkgeadunolzeBam 
Ta|(|  bedeckt,  wieder  daraa  gebracht damit  dusch  daa 
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Umdfehen  der  Gestalt  «ich  ilire  ganze  Oberfläche  damit^ 

•»        ,  •  •    .  * 

'  §■   «55.    ■"  - 

Die  Delßaen  werden  von  Wachs  un^  Harz  gemacht,' 
welchei  beidet^mah  Butammen  adiiniäien  lalat^  und  Aussig 
In  Fötiiieii^von''Gyps  gielst.-  Zu  Ersparung  der  Materie 
sind  sie  gewöhnlich  |iobl.    Sie  werden  auf  der  Gestalt  da« 
hin  geietst^  wo  aie  infolge  einer  genanen  Zeicbno^g  de» 
GefcblHseeateiienac^len»  nad  milNagm  befestiget» 
bis  in  das  Strohseil  reichen;    man  läfst  zugleich  vermittelst 
eines  glühenden  £i«ens  dat  Wachs  da»  y9o  es- die  Gestalt- 
berfibret  j  mii^ehea  oder  weich  werden.    Aal  die  ni|iii^ 
Bebe  Weiee  werden  euch  .die,3Ulndp£uuiffa  du  Mdcsen  «et«  ' 
fertiget  und  angesetzt«. 

§.  156. 

'  Die  Schildzapfen  der  Kanonen  und  Mörser  werden» 
..von  feineoi  Gypa»  hohl  gemacht»  in  der  Mitte  mit  einem 
Kage|  befestiget,  welcher  der  LaUge  nach' hfndarcb  nnd  bia 
in  das  Siroh«eiI gehet.  Inwendig  werden  sie,  zu  mehrerer 
Starke »  mit  einem  l^örtel  von  demselben  Gyps  ausgefTült^ 
der  sie  noch  bester  mit  dem  Kasel  und  dem  Fosmleimen 
vereiniget.  • 

Zusatz.   Die  Modelle  werden  entweder  in  eine  Fornv 
gedrückt»  oder  besser»  auf  einer  Drehbank  über  eine  Spin* 
del  gedrebet^  so  dals  sie  etwa- o»  5  Starke  bekommen* 
Nach  dem  Trocknen  >vird  die  Spindel  herausgezogen  und 
Schiidzapfen  auf  die  Geatalt  gepalst,   . »  « 

f.   157.    -  . 
Nachdem  anf  diese  Weise  die  Gestalt  völlig  fertig 
iit  9  dafs  aie  genan  die  Maafse  des  Stuekes  hat»  Gür  dat  die 

Form  bestimmt  ist,  fan^^t  man  letztere  an,  indem  man  eine 

Lage  f^en  (odejrZier  )  Leimen  gleich  fest  und  dünne  an|r* 

tra^t.  'Dieae  Erste  Lage  ZSerxWiBien  inecbl  die  imm 

Flüthe  der  Foxm  aus.     •       ,      .  * 
/  •  '        .  , 

*  •  .    '  * 

I 


V5ft  Zweiter  Abscbnit^ 

<     .  » 

VoB.dam  Zierleii^eii  werden,  nach  BaidiafliBiibeit  Sm 

zu  giefsenden  Gescbfitses,  mehr  oder  weiiig(er  Lagen  auf« 
gegeben;  doch  müssen  alle  nur  so  dünne  ieyn^  daii  keine 
Ober,  eine  Linie  aterk  ist.  i-' 

Man  gi^bt  demnach  den  Formen  ^er  Vierund zwanzig« 
I^Huider  nad  der  »wöl^lligen  Morttr  ß  Lagen  feinen  Lef^ 
mmii  4ett.eecbmfa]ipf&mHgea.KaiBoneB  und  neiuixoUlgeft 
,  Mörsern  5  Lagen;  und  so  den  übrigen  kleinern  Oesdiutze« 
nach  Verbältni&i  dals  auch  die  kleinste  Form  nicht  untef 
.  3  Iiagen  enikalu  Dje  Fornuni  der  Fnimöner  erlordeni 
Lagen»  weil  ihr  großer  Dnrdinieter  ench  eine  Mikm 
Festigkeit  d^r  Form  nöthjg  mapht, 

Wenn'dieae  erstep  I^^gen  der  Foim  an  der  haSt  oder 
mit  glühenden  Kohlen  getrocknet  sind ,  bekommen  sie  ei* 
Ben  neuen  viel  schwachern  Ueben^ug  von  dem  nämlichen 
I«eimen,.nm  die  Aiisen  anssuluUen»  wenn  dergleichen  ent- 
standen sind.  Die^iolsere  Fläche  der  Form  wird  hieran! 
angefeuchtet  I  und  mit  dem  zuvor  erwähnten  Hanf  mög* 
liehst  schwach  nmwickelt.  wodurch  sie  noch  mehr  Haltbar- 
keit  bekommt,  lieber  den  Qanf  wird  eine  dünne  Lage 
gewöbnlichen  Formleimens  geschlagen  und  an  d^  Luft 
getropknet.  ^  % 

Anf  diese  erste  Lage  von  gewöhnlichen  Formlefnteft' 
folgt  eine  zweite  ähnliche,  die  aber  mit  glühenden  Kohlen 
getrocknet  wird.  Man.uehet  nun  die  Nage}  herai^a^  wo- 
mit die  Scfaildsap.len»  die  Pelßnen  nad  das  ZOndlockbe» 
lestlget^sind ,  —  die  deswegen  hinlänglich  grolse  Köpfe  iia- 
%en  müssen  •  und  fahietfort»  abwechselnd  Formleimea 
en&nt^agen  nnd  wieder  m  trocknen,  bis  die  Foresi' Stadl 
^eiiug  ist  >  das  Erste  Be*diitge  an  erhalten»  Folgende 
ivl  giebt  nähere  Auskunft  über  die  S^ke  der  Fo^en« 


II.  'Vöii  den  Formen. 
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Stärke  der  Formen  bis  zum  ersten  BtuMkae, 

■  i'\        '      r    I    f      1  ^ 


1» 


Her  zApfündigen  Kanon ea 
der  ib  -  ^  r  ,V 
der  IS  •  •  - 

der  8  -      ^  ^- 
der  4  -   -  -  • 
de«  la  zolligen  gewobnl*  Mdnen 
des  QzofligeB  Möriert     •  • 

des    D--       -  - 

des  12 zolligen  Fnismönfrt    •  • 

der  HaubiUen   .  - .    .  «. '  •   .  .: 


9. 


Z611 


,e 
s 

3 


Linien. 


6 
3 


§.  162. 

Das  Besrhläge  der  Formen  bestehet  aus  eisernen  Stan- 
,gen  und  Bändern,  beide  von  gutem,  langen  Stabeisen, 
1«  Zoll  breii  und  2,  Linie  stark»  geschmiedet.  Sie  erhal-* 
ten  die  Länge  des  Stuckes,  ikii  dessen  Form  |ie  bestimmt 
eiiid^  osd  yfmieu  glühend  gemacht >  iiiii  sie  den  Krum- 
aiMgeii  drF  'P<^  ^P<l^^n>ti  l^önneii.  Pie  Ränder  oder 
Rifige  bekomiiieii^  erenn  sie  tu  Formen  Voil  greisem  Kali* 
ber  gehören ,  iii  der  Mltie  Gewinde  p  damit  sie  besser  ati« 
liegen.  Ihr  Durchmesser  ist  so,  wie  ersieh  zu  dem  Orte 
der  Form  schickt,  für  ^en  sie  bestinimt  sind,  und  ihre  En- 
den sind  ais  Haken  zuruckgebogen,  um  sie  mit  Eisendrath 
s^sammen  zn  binden«,  den  man  vermittelst  de|:  vorerwälm^ 
ten  DraibzHngea  herunuvindet  uiid  befe^t^et*  . 


T  «  fei 


übe^  Ae  Zahl  der  eisernen  Stäbe  nnd  Bänder,  .wO«> 
mit  die  Gesi^hutzfonneii  biefestiget  inrerdeti. 


•  .Formen. 


der  24  pfundigen  Kanonen 
der  16   7   -  - 
der  12   •  ■  •   •     •  •  .  , 
der   8   r   -  -    •  •  .  , 
der  4  -  >  m.    m  \, 
des  izfLOIligen  Mtoera 
des   o   •    n   '  ^  ^ 
des  o  «t  . 
des  12   -    -  Fttftmörsera 

der  HHnb't7f»Ti    .  . 


•  •  • 

•  •  • 


•    •  • 

•  ■  9       •  • 


10 
IQ 
16 


15 
10 

10 


Binder. 


24 
20 

18 
16 

'4. 
10 

10 

6 
II 
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i  it>      v'        Zweiter  Abschpitu  ^. 

Em  ist  keine  unurngänglrche  Noihwcndigkeit^  die  hier 
eogegebene  Zahl  Stabe  ttnd  Bäiider  sa  beben;  denn  die  ' 
Form  kann  aticb  bei  einer  geringem  Menge  fhii4L  genug 
befestiget  seyn>  wenn  sonst  das  Eisenwerk  gac  und  mit 
Eittticbt  angelfl(get  ist«  In  im.  Gegentheil  euch  das*  Be^ 
ecblege  noch  mit  vielen  t^lecht'befettigten  und  nl^t  ge« 
hörige  angebrachten  Stucken  vermehret,  wird  es  doch  im- 
nier  ichwach  bleiben.  Die  Uebiing  ist  daher  bei  allen 
biet  mefchanitehen  Gegenständen  nUentbehriich;  ..inabeion* 
dere  rnnfs  men  hierVersndieanftellen:  ob  nicht  enebwoblr 
feileres  und  weniger  starkes  Beschläge  hinreichend  «ey?   ^  . 

    r  •  •  > 

Wenn  d^e  Fpjrm  mit  dietem  mten  Beschläge  gehörig  ^ 
befestiget  ist,  fähret  man  fort,  neue  Lagen  gewohnlichen 


Formleimens  aufzugeben,  bis. sie,  zusammengenomn^en» 
die  in  folgendef  Tafel  bestimmte  Starke  eKhaken,^  woran! 
ihan  das  «weite  nnd  leiste  Beschläge  llnleget. 


.  Stirke  der  Formen  Zwischen  dem  ersten  und  fl 
.    .  aweiten  Beschläge.  || 

F  o  r*m  •  a . .      »  " 

iiinitaJ 

1   der  24  pfundigen  Kanonen    «  •  .  • » 

der  i6    -   -  - 

der   8   -   -   -     ^   -   -  .   ^   .   .  . 

d^r  lazolligen  Mörser  

j    der  g  -  .r     -  •    •  •  jt^m 

j    der  6-  *   -   *      - '  •  •  J»^  *.  ■  ^  •  ^ 

1    der  13       -   Fnismörser    .  V  .*  , 

1    der  Haubitzen  

I 
1 

X 

^  X 
X 

a 

t 

•  n 

8 

6 

4 
4 
4 

MW 

"4  1 

Das  BescMage  diese»  anftem  Maateis  ist  genau  so»  wie 

das  vorliergehende,  blos  init  dem  Unterschiede,  daPs  die. 
Bander  gröfiec  sind^  ujpid  liif  Stabe  an  iliren  äuOieiA.  £nden 

Haken  haben»  um  die  Formen  des  Stobes  «nd  dei  Ye|ii^  < 
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II«  Yoli-  deo  Formeä.  .        ^  1 4/ 

♦     *  *  * 

nen  Koplet*  mit  nmgebogciiem  OrMhe  daran  brfMtlgea 

können ,  wie  es  bei  den  Bändern  geschiehet. 

Zusatz..  Es  ist  keiaesweges  durchaus  nothwendig» 
di^  Form  mit  einem  doppelten  Beachlage^tu  iMlraehen^ 
wenn  nor  coait  'der  Leimen  det^Mant^ls  gut  nndsahe^  bin*' 
reichend  getrocknet  und  das  Beschläge  lest  genug  ist.  In 
diesem  Falle  gilt  das  iiier  Gesagte  von  dem  a^weitem  Be-, 
fcfalige>  weil  das  ente  (innere)  wegbleHmt* 

.  lieber  das  äulsere  Beschläge  kommen  noch  zwei  La*< 
'^en  Formleimen 9.  diOf  gleidi  den  vorigen^  mit  Fener  gcs^^ 
trodmet  werden.   Sine  dritte  Lage  *  endlKdi  i^drd  ndc  eig- 
nem nassen  Wische  von  Hamfwerg  eben  und  glatt  gerieben* 

167.  '  *  .  : 
Za  den  Bodjenatüdtea  weiden  «die  Formen  beaoaden 
eof  swei  vericfaiedeine  Arten  gemacht.  Die  eine  lat  In  Ali) 
lern  der  vorbeschriebenen  Verfertigung  der  Formen  zu  den 
Aöiiren  der  Geschütae  ähnlich;  die  and^e  hingegen  ge* 
acblefaet-aei^ftait  «nf  Id^en  Oe£ni  von  BaduteiBen.  Da 
diese  die  gewöhnlichere  nnd  geschwindere  ist^  will  ich  aie 
etwas  naher  beaclireibev« 

'  '    Die  QelWn  dasn'  dnd'  mnd^  nnd  durch  diei  eiaeme 

Hinge  rerstärkt.  Das  Feuer  kommt  uaten  durch  eine 
Bohre  hinein »  und  verbreitet  sich  in  einer  Art  Gewölbe 
Alt  4  Zuglöchern^  wekhe  nach  der  obem  Flache  des  Ofena 
(dem  Formtische)  herausgehen.  Mitten  anf  letsterer^itehet 
oi&e- aezüurechte  eiserne  Strenge,  die  anstatt  der  Foroistange 
dieniK^  nnd  nm^die  lich  mngleich  das  Formbret  (pl^ 
fflla)  beweget,  iffihrend  die  andere  Axe  deisdbe»irennith 
telst  eines  Bolzens  zvvirchen  2  Eisen  an  einem  hölzernen 
iterüste  über  dem  Ofen  befestiget  ist«  £s  geschiehet.dem* 
nach  hier  gerade  das  Gegembeil  der  votfgmi  Ai^Mtlt»  ,well 
die  Spindel  fett  stehri»  nnd  hingegen  die  Beweg^mg  des 

Fo/mbretes  dem  Leimen  die  erfoxderü^e  Gestalt  giebt« 

...       • ' 

..  . 


l4i  JKwäter  Ahsdmiu.  ... 

•  •  $•  *^  ^ ..  •  ■  •  ' 

2amt  wird  ,  die  mittmi  m£  dem  at^liMide.Sptlld 
mit  einem  Strohseile  umwuiideo  and  feiner  Gyps  darauf 
getragen ,  bis- e$  stark. genug  ist ^  dafs  matt  das  Formbret 
iMTiiiii^relieii  und  eo  die  Bioacbultte  deaselbeii  dem  Qypa 
mitt heilen  kann.  Am  aafsefttett  Ende^  himer  der  Traube, 
^ird  ein  Zylinder  mit  2  Oehren  angesetzt,  um  das  Rohr  in. 
der  Maschine  snm  ^icbaeidea  dea«  vevlonieit  SLopleä  hwf 
\feadg<Mi  aa  kduieil«*  ^ 

f  170. 

Weail  die  Gestalt  des  Bodenstückes  fertig  ist ,  wird  sitt 
mlk'  ScdweilieadiMer  eingescbmieret  xaid  glatt  gemadbt»  . 
daniit  »m  .därcb  Atiftragung  einer  acbicklicbe»  lilesge 
Zterleimens  die  Form  anfangen  kann.  Diese  wird  mit 
Haaf  tthiwickelt  ^  nnd  so  stark  mit  gewöhnlichem .  Formlei« 
«len  belegt»  daft  «an  ihn  mü  ein^  leicbteii  Beaebla^  voa 
Eisen  verseben  kann;  vcfansgesetzt ,  dafs  die  Form  in  ei* 
lien  metallenen  Korb  gesetzt  werden  soll,  denn  im  Gegen- 
iiheOe  würde  luc(r -eia  doppeltiea  «lid  aebr  aArkea  fieaelilage 
siöthig  sejm  Ueber  das  Beiddig*  kommt  noch  aö^  idel 
Formleimen,  als  nörhig  ist,  dem  Ganzen  eine«Gesta]t  zu 
g^Uf  welche  für  den  metallenen  Korb  palst.  In  diesen 
eiird  dlr^örmiiach  ^rdliMMM  iMl.l>jipa  eingesctUy  dnmit 
die  Form  des  eig«ntIick«Ei  GeacUtikdr|>ers  Ifiinreichend  fest 
e«f  ihr  atebe#  .    '    .      ■  '  , 

Ual»erdeelidadoiig  des  Oeaohftcietf  befiodiet  aicb  noek 

,«in  Stück  Metall,  welöhes  der  Verlorne  Kopf  genannt 
wird*  J)ieser  trägt  sehr  viel, zu  der. guten  Besch a£Penheit 
•dea  GuaMt  tiei;  ^  ^leila,  weil  «er  dem  JftokrfrMeiellt  nacht» 
^iebt,  so  wie  das  in  det  Form  Jb^dlicbe  gerlimet  und 
aicb  «isammfnketzet ,  so  dafs  ohne  seine  lj|üJfe  die  Form 
oMrgawircil.w^deB  wiircln;^  tb^f  yrMk  <üi»,|remdr 

toigen  :Tlieile  böi  den  Minillea  sich  ^^iMinfaetnen#  dtaft 
man  bei'  dem  Qielseü  den  oberst^ien  Xii^il  alieseit  weniger 

1  >  . 

^ 
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n.  Yoii  den  Forniteo.  i4S 

4ichi  und  fest  findet.  Mftn  wurde  dahcsr  miuige^afte  Hiict 
sarbrechliche  Getchihiiobr«  bflkofflmtii^  Wcna  obe«' 
kein  Bf  eiill  fiber«tMidi  lletitf. 

.  1751. 

t>ie$m,  Vortlietl  deS;Vf  t loraen  Kopfej  non 
•ldi«ft  man  diMn  ^»efcblltitf  ^  ilndem  man'  di«  Fi^rm  dea  ein 
Stern  an  die  des  Robrea  bal  der  Mundung  ansetzt.  Jen^ 
wird  ubrigei\s  auf  einer  holzenden  vvaagerecbt  Jiegendeii 
SpUideiniii  einem,  ^aten  Fofmbret^f  gleich  der  Form  de« 
&bbre%  und  Ton  «ben  deduelfien  Ltfanen  veil^rtiget.  Dif 
Gestalt  wird  jedoch  nicht  mit  Talg  bestrichen)  sondern 
blos  mit  ansgelaugter  Asche  geschlichtet.  Dum  .änlsere  fie^ 
edilage  witd  m|t  Dr^th  an  das  BeacU^  dir  Gesdiänforin 
befestiget^  sö  da&  b^tf  Formen  euaammen  nur  Ein  Gan- 
ses aasmachen.  Es  ist  hier  zu  bemerk^n,^  dals  bei  dexi^ 
Ueinem  Geach&t^.  als  ^aolKgen  Möim^,  H«ub|l|Ee«i.Q«  i.  w* 
der  verlorn^  Rop'f  zugleich  mit  dem  Rohr^  enf  eben 
derselben  Spindel  und  mit  dem  nämlichen  Formbxete  ver;> 
ÜKtiget  med« 

' '  ■  ■  .  .  -  178..: '   . : , .  \ 

BbhM  die  Form  völlig  trocken  ist,  wird  sie  vermitr 
teUt  zweier  Flaschenzüge  von  den  Böcken  herimterge- 
nonwenf  nnd  auf  den  vorerwähnten  Wegen  gelegt >  .de^ 
itt  denr  Ende  a  oder  3  Sattel  hat.  Hier  werden  nunmehr  « 
die  J^agel  herausgenommen,  mit  denen  das  Ende  des 
ßtrobseiles  an  die  Spindel  befestiget  ist ;  darauf  ziehet  nnd 
lüftet  Bi«n  bittere  eo  lange ,  >is  ^e  nechgl^  yier  Mi^n 
nobmea  daveiif  einen  Schlägel  oder  ein^  Stolframme,  und 
schlagen  damit  an  das  schwache  Ende  der  Form|piiideI| 
bia  dieae  aaf  der  andern  Seite  aus  der.  Foi»n  beranagisbet» 
Eadlicb  wird  ench  das  ^trohseil  Jlerani^^M^en«  dafli  von 
der  Gestalt  nur  nodi  der  Leimen  in  der  Form  bleibet, 

.   $.  174.  '  f 
«  Auch  diesen  ilerflOsinhcing^n,  wird,  der  Wfigpi 
4er  Form  aech'de^  Demmgriibe  (ebracb^,  md  jenf 


,  '  Digit 


^44  'Zweiter  Abse^Qitt; 

vvnnittelil  «iiiel  dasa  beitimimi^  Krabm  auf  ibr  «lfiik«rini 
Bode  ftakrecht  ia  eSne  mit  Ba<4cat«inea  aotgeaetzt«  Iföh'* 

lang  gestellt,  die  an  der  Seite  eine  OefFnung  hat,  lun  di« 
Luft  heranmlauen.    In  dieser  VeEfassung  wird  die  ^otm 
inwendig  mit  4  Fol«  langen^  Tannenspahnen  anii^VraBBt, 
wodarth  der  Talg  tlihiEhiht,  welcher  den  Leinen  feidile^^ « 
dais  dieier  losgebet,  und  in  das  Behältnils  beruütejrildk« 

§.   175.     •  ,  ■  •  •  * 

Bei  der  Form  de|'  verldrikön  Kopfti  bedarf  es  keines 

Feuers,  am  die  Gestalt  von  ihr  abzusoncTern ;  dies  geifbftf^  v 
het  bier  von  selbst  durcb  die  Scblicbie  und  dann  vennit«  . 
teilt  eines  MeiAelfc  v 

Um  die  Form  des  Bodenstückes  frei  zu  bekommen^ 
Wird  der  Ofen  erhitzt,  auf  dem  sie  ttebet,  uod  zugleick  die* 

/Form  einem  Ketten  oder  Dediel  vön  verainmem  Blecbf 
Eisen  oder  Knpfef  'tngedetkt,  demit  sie  sieb  dtssto  besser 
erwärme.  Indem  nun  die  Warme  den  Leimen  durcb^ 
drioflt,  wird  das  Fett  flusillg»  die  Form  iondettjlteb  von 

-der  mit  der  Spindel  vefeintgten- Gestalt  ab,  nad  kann  ge- 
rade in  die  Höhe  gehoben  werden.  Nur  die  Traube 
bleibt  clarin  aturuck,  und  wird  mit  eii^em  Meüsel  berau^ge* 
brocben«'  ,  i  ,     .  • 

9.  177. 

'  Zusatz.    Weil  das  gute  Trocknen  des  Modelk  ein 
lireientlitbes  firfbrdernifs  bei  den  GescbfitEfi>rmeQ,lit.  nn^ 
Hiebt  ohire  einigen  Zeitverläst  gesdiehett  «kann  /  bat  man 
wahrend  der  Revolätion  in  Frankreich,  um  das  grofse  Be- 
dürftiifs  an  Gescliütz  zu  befriedigen ,  das  Modell  i^us  Uoia, 
'ode^MetaU  iehr' sotgföltig  dbgedreitfet,  und  dann  Aber 
Hälselbe  die  ¥orin'  in  ewei  genan' «nf  einander  passenden 
Häihen  verfertiget.     Die  ZusamHiensetzung  der  letjLteia~ 
batte  jedoch  ihre  eigenen  Schwierigkeiten,  Und  man  er»  - 
bielt  nnr  selten  v6Ulg  gute  nnd  fehlerfreie  Kanonen«  loa- 
mer  wurde  ia  dkcem  Falle  das  Gielseu  in  6and  vorziizie- 

*     •  *  • 
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liWi'deyhi  ^#  4snnten,  bei  Gelegeüheit  der  Idsernea  Kfi^ 


noaeo ,  beschrieben  werden  witd»  ' 


»■*.*•'••        ->  ' 


0 


Nachdem  ich  alle  in  der  Formstube  vörkomnendekl 
Arbeiten  ansfubrlich  be«cbrii»be|&  babe,  nin^iMiieii  voilkom- 
ineiieii  Begriff  iTiiVoB  in  gebeh  —  In  Wie  fem  diefi  öhno 
•pi-aktische  Anweisung  möglich  ist,  —  bleibt  mir  hnr  nOcJl 
übrige  ipeine  Le^r  mil  der  hatiiracfaen  ^eschäffenbeft  dei 
I.einea$^  a)«  des  weirämd^tto  |U^aj^  ^ter  tprmeui 
bekalmt  aii  ttiacfaejjU  • 

i)le  ^ef^cUedeiteh  Erdarten  wurden  ehedem  in  glas« 
fiitige  und  kalchartige  gelheilt;  nachher  untet- 
Aciiied  nian.'Sie  in  5  Klassen:  a)  KaU(erde,  ^)  SchWvrerdto, 
t)  tetterer^eir«?).Tbonenle»  und  '«)  Kieselerde.  Seitdem 
jedoch  die  Sch^idekünst  eine  neue  Gestalt  gewonnen  hvf, 
werden  folgende  Arten  einfacher  Erden  ängenom- • 
Hi^DS  t)  Kteaelefdisj  a)  Tb#M«leviS)  .OJj«*,  4)  2Srkon<r 
•fd«i  ilfTakaiMi  6)  Agoslerder  die-  alle  «rollkon.mea 
feuerbeständig,  selbst  für  siph  aliein  un<chqiei%bar>  ge« 
schmadk und  gerHcbioa  lind»  ;  r 

 §.   180.  - 

iede  dieser  Erden  hat  ihre  besonderit  ciiarakrerliU^b 
^i^en  £ig^nsbhaiten':  Die  KieseJerfle  föblt  3ieh  tehW  ' 
an,  Sft  mit  Kali  und  Na|roh  ini  Feuer  «chmblzbar,  wird 
aber  blos  von  der  Flufsspathsäure  aufgelost.  Man  findet 
sie  gewöhnlich  mit  d^n  Alkalieia  und  dnderh  Erden  ve^ 
banden..  Otbr  elnfgerrha&eA  ahnhcli. Ist  die  2 1  oii er  d  e, 
ein  Haupfbeftandihei]  des  Hyacinths ,  welche  jedoch  über 
noch  einmal  so  schwer  ist^  als  die  K  i  eselerdci  tind  siÄ 
wedef  mit  Kali>  noch-'Natron  j  wohl  abef  mit  den  Fluren 
Verbindet,  die  Köhlensanre  allein  ausgenommen.  Dorch 
Glühen  wird  der  Zirkon  so  harr,  dals  er  mit  dem  Stahle 
Funken  giebt;  die  Auflösungen  desseibam  in  ^uren  zelcl^-  * 


i&6  .  .  Zweiter  'Abscboitt; 

jieii  iidi  darch  eiam  sä$^ia«iu»li6DcleA  Getchoiacl^  f|ii#. 
Die  fiery Herde«  oder  der  Glycl  t  .findet  sidi  kn  Beryll 

vad  Smaragd;  ist  nicht  nur  durch  die  Säuren  und  Kalien> 
jcAidem  auch  durch  kohlenatoHsaares  Ammoiiiak  auflösbar,  . 
imd  tritt  mit  den  erstem  fn  Verbindung.'   Die  Talkerde 
Hndet  sich  in  der  Verbindung  mit  Schwefelsänre  als' Bit- 
tersalz, aus  dem  man  sie  durch  kohlensaures  Kali  uüd 
nachheriget  Glühen  bekönikikit.    Sie  fühlet  «ich  weich  an,' 
,  seiget  keinen  Zusammenhang  /  und  gebet  mit  de«  S&iifan 
Verbindungen  ein,   die  einen  bittern  Geschmack  haben. 
Die  >A  ug.ust- Er  d  e  ,  ein  Bestandtheil  des  Sächsischen  - 
Berylle, 'Unterscheidet  sicä  Ton  der  Berylle  nie  dadurch} 
dafik  sie  niefat  volki'KaH  apfgelöset  Wird',  **Vrobl  -aber  durch 
Säuren,  mit  denen  sie  in  geschiQackios^Verbindungen  triit. 
.  Die  Thqnerde  ( Alomiae  )  endlic)i  kommt  -sehr  baufjg  in 
I  der  Natav  vor«    Mit  ibr  allefai  werdea  wir  nat  bUr'  be^ 
«chäliigen.  •  .  .  , 

^,  '*  '    \  '  •    '     §•   »8i»     '        -       '   ■   ^  . 

Ida»  findat  venofai^eiie  Arten'  Thoimde»  dl».  Uot 
/durch,  ,  ihre  Farbe  verscbMen  dnd>  weiidieM  akbdlmh 

die  beigefügten  Substanzen  ins  Unendliche  vervielfaitigel. 
Alle  farbige  Xhonerden  habea  eine  gewisse  Jdenge  Eiaen 
bei  sich,  von  dem  tAe,  wenigsten^ im  Feuer,  roth  werdöi, 
^enti- sie  es  auch  vorher  nicht  waren.    Je  wei&er  hlnge- 
.  gen  die  Thonerde  erscheint,  dcs^o  reiner  und  von  frem« 
.den  Tbeile^  befreleter.ist  sie;  wo  eich  aneh  ihre  niiter* 
^iKheidendea  Keimseichen  besser  wabrnehmen  lassen«  Man 
kann  die  Thonerde  äufserlich  erkennen  :  an  ihrem  Zusam- 
menhange,  wodurch  sie  schon  mit  bloiseiu  .Wasser  fest 
.^d;  an  ihrer  Qescfameidigkeit,  dais  aie  sich  wie  seifen« 
artig  oder^fett  anffiblea  tafst;  und  an  der  Feinheit  ihrer 
Iheiicben ,  wegen  der  sie  auf  der  Zunge  anklebt,  und  im. 
Muade  eine  dem  Fett  ahnliche  firschejanng  hervorbringt 
Am  meisten  seichnet  sich  jedoch  die-*  reine  Thonerde  da* 
darch  aus,  da£s  sie  im  Feuer  l^t^rt  wird,  und  eioen  festen 

•  ^  ■ 
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Körper  bildet,  aus  dem  der  SuU^  >ie  abi  tiQei)a  feucrü 
steine^  f  uiike9  ft^hligU    ,         v, ' 


'   '  5.   182.        '     '  \  • 

Der  reine  Kalk ,  der  Baryt  und  der  StronlUn  dadj  mit 
Thonerde  vermischt,  leicht  in  FJu&.za  bringen;,.  laixtor» 
ist  jedoch  för  sich  aUeili  n|cht  schmekbar.    Zwar  tchmiltc 
.   die  farbige  Thonerde  %x$m  Theil;    diofs  röhret  aber  voa 
den  ihr  be^geniischten  Eiseiuheilchm  und  andern  vergla»* 
baren  £rden  her.  ^  Man  kann  die  reine  Thonerde  nlcht'ei« 
gentHcli  niiter  letztem  rechnen,  jire«  das  heftigste  Feuer  sie 
blos  verhärtet,  ohne  sie  aÄf  irgend  eine  Weise  jm  schmel- 
zen.   Die  yjn  ihr  gemachte  Formetde  ist  deswegen  adlT' 
geschickt,  dem  stärksten  Feuer  eu  widenteben,  bline  eben 
in  einem  sehlt  hoh^n  Grade  hart  und  dicht  zu  seyn.  Folg- 
lich können  aus  ihr  Formeij  und  Schinelzgefälse  zu  deft 
Metallen  gemacht  werden^  Weil  diese  nicht  ao'dutchdtaA« 
eendaind. 

.  .    •  -  »\ 

.  Die  vsreniger  r^ine  Thoner4e  .nin^nt  im  Fener  eia^ 
kieselahnliche  Harte  und  «o  grobe  Festigkeit  an,  defs  sie 
afif  dem  Brtche  glatt  and  glänzend  erscheinet,  wie  dieft 
der  Fall  bei  dem  guten  Porteilan  ist.  Sie  widerstehet  • 
demungeachtet  einem  befugen  Fener«»  Grade,  defta  afe 
halt  jene  Eigenschafteil  blot  vcm  den  «mit  ihr  verbundenen 
achmelzbaren  Dingen,  als;  Kiesel,  K.Jk  und  Eisen,  deren 
Menge  nur  eben  so  grofs  ist,  dafs  die  Thonerd^  nicht vdi*. 
Üg  in  Flpls  kommi,  Aus  dieser  Art  Erde  werden  Schmek^ 
gefafse  zu  solchen  Subslaaten  verfertiget,  die,  w^ie  der 
^alj)eter,  im  flüssigen  Zustande  sehr  durchdringend  sijtd« 
Dergleichen  GefäUe  wurden  unter  allen  am  voi^aglicbstea 
;  feyn,  wenn  sie  nicht  den  Nachtheil  hatten,  wegen  Ihrer  zu 
grofsen  Dichrig*keit,  die  Abwechselungen  der  Kälte  imd 
Hiize  nictit,  ohne  zu  springen,  ertragen  zu  können*  fia 
latdemegenjipthwendig,  aie  nor  9tiifenweis9  i^is  dei^  ei« 

aen  in  4e]i  aadw^  Zmand  tu  y^rseuea*  « 

•     •  • "  ».  . 
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1 48  Zweiter  Äb^chnitt. 

Die  dritte  1^3  fei^ee  Art  Thönerde  endlidi  Ut  io  ttlAf 
mit  schmelzbaren  Dingen  überladen,  dafs  sie  sehr  leicht  in 
•Fltils  kQinniien.  .  Die  datans  geforynten  GeGSse  haben  sehr 
wenig  Zusainineiihang»  und  sind  so  pofSHi.  dalt  alo  kein 
Wasser  halten,  wenn  man  sie  nicht  verglasen  läfst^.iffie'^i 
4er  Fall  bei  unserm  gtwöhnlichen  Tö^^ferihone  isu 

Hieraus  erhellet:  dafs  aui  der  Thonerde,  allein  aÜe 

Formen  und  zum .  Schmelzen  der  Metalle  nöthige  Oefeii 
verfi^rtiget  werden  l^öiineA.  Man  siebet  zugleich,  wie  qach 
ihrer  verschieden'eix  Bestimmung  Uure  Beschaffenheit  zu  vsi^ 
tersuchen  und  zu  scbätzen  ist   .  ;   •  \^ 

' .  '      ■    .  '   ?.  184- 

'£s  scheint,  als  .müsse  ich  nach  ^ejn,  was  ich  über  di«» 
krantniä  der  Formerden  gesagt,  midi  st  der  Zusammeiif 

Setzung  derselben^  um  die  Formen  zu  bereiten,  wenden; 
müsse  die  genauen  Maaise  der  letztem  angeben,  damit, sie 
nach  dem  AnstxodgieD  gen^,4ie  rechte  Grölse  haben; 
und  müsse  endUcÄ  dfeberdeiin'^orinen  ci^ 
.'räthe  und  Werkzeuge  beschreiben.     Allein,  ich  beziehe 
'midi  in  Absicht  des  erstern  Gegenstandes  theils  auf  das 
«dron  Gesagte,  theifs  anf  das  hoch  ztt  Sagende:  wie  mA 
bei  dem  Giefsen  des  Geschützes  dieGaUeh  ♦ei'toeidi^ki  s^ll? 
*Üeber  den  zweiten  Punkt  kann  ich  nur  hinzusetzen:  dafs 
inän  über  die  jfcigen^haften  der  F0finetdeil*^il6tlixr^tid^ 
die  ErFahrting  za'Rath^  ai^Heä,  bnd  Acht  geben  mltils^ 
die  nach  den  Maafsen  des  zu  giefsenden  Geschützes  verfer- 
lägte  CSestalt  jene  auch  völlig  behäk,  wenn  sie  trocken  ge- 
worden #  dder  ob  das  iVocknea  eine  merkliche  Yei^gi^ls^ ' 
rung  oder  Verkleinerung  derselben  vertirsächL  Letzteres 
Wurde  ganz  gewifs  geschehen,  wenn  die  Form^  mit  der  Ge- 
stalt (oder  dem  Modell)  not  £in  StCick  ausmachte»  .  Da 
beide  ab^^  dnfch  dek  Talg  von-  einander  abges6nd«xt  dhid, 
utid  die  jPorm  nach  dem  Herausnehmen  der  Gestalt  in  der 
Damagciibe  noch  schärier  gebrannt  wird,,  mufs  si«  sich 
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-    II.  Vou  den  Formeu.  '  l4q 

I 

'  noth wendig  vergröfsern^  indem  sieb  die  anfsere  Seite  üi* 
samznenzieliet .  die  innere  aber  ausdehnet.  Gefcbiebet 
.aun  dieses  in  einem  beträchtli^h^i»  P^^M.^«  muis  man 
Maaße  der-Gestalc'verkleinerny  damit  nicht  zu  viel  Metali 
eingesetzt  werden  mufs,  das  ohnehin  hernach  abgedrehet  ^ 
wird        eine  besonders  nie  zu  unterlassende  Voi^chtj 
wew^  der  Qu.fs  üt»er  den  Kern  ||;etc)Meliet|  YerengeoL 
sich  Im  Gegentheile  die  Formen  darch  dal  zn  starke  Aqs-* 
trocknen  der  Gestalt,  muIs  man  die  Maafse  djer  letzter^ 
giröiser  nehmen indem  man, das  Formbcet  auruckstelletit 
4an4t  dasGeacbfit«  aicbt«n  sc)iwacfa  im  l^^alle  werde.. 

JpiC  Erfahrung  endlich  wird  jedem  bei  den  Giefsereie^  .. 

^nge^ellteii  O&ctere  die  scbidMiphsten  WeiJizenge  ^^^^r-. 
dernisse  nnd  Hand^riiTe  snr  Vi^kommenbeit  der  Form^. 

lehren,  worüber  ich  keine  bestimmten  Vorschrifren  gebea, 
l^nn«  tbeiJs»  weU  es  mir  an  hinreichender  Erfahrung  fßl^t;/ 
t^.^ils  aacfa>  weil  das  Verfahren  nacb  YeiMlti^irs  der  sa  e^r- 
lan^enden  Mittel  sich'ab^dern  miifs. , 


\IL  Yon  den  Giefaöffeii  vmd  der  VcrfiBrugutig  / 

des  Geschützes*  *  * 

■  •  *  >' 

tö6. 

^cb-wur^e  sehr  weilJäuftig  werden«  wenn  ich  al^  yon 
jeher  erfundene  nnd  wirklich  gebrancfate.Gielsören  mit  der- 
lu  eiser  richtigen  Kenntnifs  derselben  erforderlichen  Ge- 
nantgkeifc  und  Ausführlichkeit  beschreiben  wollte*.  Zwar., 
könnte  wohl  aneh'  eine  allfiemeine»  Theorie  derselben«  die 
Sache  deutlich  genug  machen;  allein,  die  Einrichtung  qU 
lex  der  verschiedenen ,  wirklich  bestehenden  Gielscfen  ist 
Boch  lange  nicht  so  voUkommen»  dais  sich  bestimmte  Gron^- 
natse  an  jener  Theorie  daraus  herleiten  ließen.   Man^  m«^r 
sich  daher  mit  einigen  wenigen  Regeln  begnügen,  aus  der 
3lHrklicbeii  Eim^ichtong  der  im  lolgenc^en  $•  zu  bescbf  eiben- 
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ißo  Zweiter  Abschoitu  '  . 

'den  Oefen  gezogen;  ich  werde  darauf  das  Verfahren  bei 
dem  Einsetzen  vind  SchmeUen  des  Meiallea  und  bei  deni 
Wirklichen  Gufs  beschreiben^  nnd  die  dabei  erforderÜ.chen 

Erläuterungen  geben. 

'  Ein  Ofen  ist  ein  Gefafßf  inrorSd  maif  Feuer  bähen,  re- 
gieren und  als  ein  Werkzeug  auf  die 'Körper  enWendfea^ 
kann,  die  man  durch  dasselbe  verändern  will,  tr  hat  zu 
dem  Ende  verschiedene*  Abiheilgngen »  die  zu  bestimmten 
JLbsicbi.^n  dienen  niid  ihre  besondem  Nero^en  haben;  Der 
untere  Theil  ninimt  die  Asche  auf,  ond  verscha£pl  der  Luftr 
Zutriii;  er  heifst  das  Aschenloch  oder  der  A&chen- 
faJlf  £r  endiget  sich  oben  mit  eisernen  Stangen  oder  ' 
dem  Ros-ie,  worauf  daf  zur  Feuerung  dienende  HoIie 
oder  die  Kohlen  liegen»  Ueber  diest  in  befindet  sich  zu- 
weilen ein  zweiter  eisejmer  B.ost,  welcher  dfe  Gelafse  oder 
Körper  irlgt,  auf  die  das  Feuer  wirken  soll.  Man  könnte' 
^den  zwischen  diesen  beiden  Rösten  eingeschloMenen  Raam 
die  Werkst ai te  nennen  *).  Oben  sclilielsen  die  niei-. 
$ten  Oefen  sich  mit  einem  Gewölbe  {>der  einer  Kuppel 
(der  Haobe)>  die  bei.  einigen  völlig  ztX  iit,  i>6t  andern 
aber  in  eine  Rölire,  den  Hauch  fang,  ausgehet,  der" 
%im  i^ulizuge  dienet  und  den  Rauch  herauslälst*  • 

f  «  88;  .  ' 

Die' Oefen  haben  verschiedene  ThfireA  und  Zuglocher, 
Durch  die  in  den  Aschen  fall  gehende»  .vor?:ü^Uch  zum. 
iMÜmage  bestimmt»  wird  auch  die  Asche  herausgenomften; 
das  Schürl^dch  gehet  auf  den  Rost,  nnd  dient  bu  Un-» 
terhaltnng  des  Feuers;  die  ThCne  in  dem  Windofen 
föhret  eigentlich  den  Nainen  der  Ofenthure;  man  kann 
durch  sie  die  zu  schmelzenden  Dingel  bearbeiten #  wfibrend 
sie  ebenfalls  e'intgi?n^Luftzug  verschafft ;  durdi  die  obere 
Oe&ung  des  Kauchfanges  ziehet  der  Rauch,  gemeinschaf^« 

!")  Am  gewölmiiclistea  irird  die««r  B«nm  «nck.Üfr  Win'do^^^en 
'    genannt;  /  Anja»     Ueb»  v  • 
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•  •  "      '  *.        *         '  V 

m  "  *  -       ,  . 

Jich  init  den  übHaen-  Dampfen ,  hmm.  •  Anfser  diesen 
gröfsern  OefiFnungen  hat  der  Ofen  noch  andere  kleinere, 
die  Zpgiocher  oder  Windpfeiien  (legi^tros)»  um  die 
LAft  in  den  venchiedenen  Hdh.eSy  wo  ^e  engebraijic  juid^» 
dtircbstreichen  zu  lassen,  uöd  zugleich  die  HeMgkeit  def 
Feuers  zu  vermehren  oder  zu  mäfsigen.  Es  ist  zu  deip. 
Ende  nöthig»  dais  i^Dhl  diese  ele  die  übrigen  Oe£BaiiDgen 
.  adi  genau  passenden  T^dren  yerschiossen  werden  kdhnen« ' 

'        '        i  189- 
tJm  einen  genauen  und  aJJgem einen  Begpff  vpnder  Be-  ^ 

8cha£(BBiieit  deit  Oefen»  -so  wie  von  der  Einxicbtinig  ihrer ^ 
Tli&ren  und  Zuglöcher,  zu, erlangen,         man  sich  snvor 
mit  einigen,  durch  die  Erfahrung  bestätigten^  Grundsätzen, 
der  Natnriehre  bekannt,  madien* 
•  *    \  •  190»   •  "  •  -  .  ^ .  ■• 

Es  ist  eine  anerkannte  Wahrheit:  dafs  die  verbrenn« 
Jkhen  Substanzen  ohne  freie  Gemeipscha/t  xnit  der  Luft 
weder  bttnju&a,  ^noch  sich  A^erzebren  köimen;  so  .dafs  sie 
bei  AtfRiebaag  d^aser  Gemdnscbaft  sogleich  veriöscfaeb, 
wena  sie  auch  vorher  noch  so  lebhaft  brannten.  Aus  der 
namixcben  Ursa^e  wird  eine  .beständige. Erneuerung  de^ 
Luft  ihr  VerbMQcn  gar  Mhr  ii«fordeni^  nnd  ein  ndueii 
cfurcb  einzünd«tr01nf;e  geleiteMM^lm6fgerXnftstroni•wird 
daiS  Feuer  au  seiner  höchsten  Wirksamkeit  erheben.  ^  •  , 

Nfcbt  weniger  ist  es  geWilk:  dalf  derjenige  Tbeil  der 
Lnft,  welcher  die  brennenden  Körper  unuiiltelbar  berüh- 
ret, oder  ihnen  am  nächsten  ist, ^  sicii  erwärmet,  verdün- 

net  udd  ieicbter  wisd»  eis  die  emferntere  Luft, '  Piese  war* 

....  >  ■  f  . 

mere  vfnd  leichtereXuft  ist  daher  genöthi^et,^  in  die  Hohe 
zu  steigen,  um  der  andern  weniger  Jeichten  Platz  zu  ma- 
chen, die  ibrerseH»,  vermöge  ihrer  Schwere  und  Elast ici- 
tai,  den  von  jener  verbissenen  Kaüm  einznnebinen  strebt« 
iWird  demnach^  in  einem  blos  uhten  und  oben  «oflfenen^ 
aonst  abei  übeJipaU  eingesciiioasexieii  Orte  ^  pucx  angcm^ht. 


1(5  9        '       Zweite  Abschnitt.'     .  .  ' 

hcn  ,  der  leidlfte  Körper  nach  dem  Feuer  hinführet 
fie  an  cÜ<^  untere  P<;^oaiig  gebjracht  i^erden;  Ui'4^C  oberii 
O  Bnang  hiogtgen  verde»  sie  teniporgetebei»,  -iHMt  ei«lfet<-  , 
nv  n  «ich  YO|^  dem  Feteen  *  . 

Die  Hydraulik  lehcei  «ivUidi^  ^^fs  die  Gescbw^ndig^ 
k^t  eiofjr  ia  j%det  Bicbfqng  fuSm^iHi^n  S^lussigk^it  ifim  9f^ 
gröfter  sey ,  je  en^er  der  Raum        worin  sie  sich  beEn*< 

det ;    da£i  auch  iiire  Ges$:bwindigkeit   vermehret  wird^ 

irena  man  •!#  am  äaei|i  n^elt^ii  lüinalei  ii|  eiweageni 
fliaittn  laßi^ 

Es  ist  leicht,  diese  vpxajasgeschickteJT  Grundsätze  ap£. 
i^e  Einrichtung  def  Oefei^  aniuwenden ,  wo  aie  folgendef 
^Moltat  gehan:  Auf  ein^m  dberall  <»ffeoan  Heecd^  wird  - 
das  Feuer  sich ,  mit  einem  geringen  Unterschiede,  wie  in 
ganz  freier.  Lnfi  verluiltaii,  £a  luit  .in  diesem  FaUe  mit  4e^ 
hoH  öbarall  a^ne  freie  Ganaiaachaft »  da&aie  «ich  bfttan^ 
dig  «meaent  und  die  gansficbe  Zerstörung  der  dem  Feuer 
zur  Nahrung  dienenden  Substanzen  befördern  kann,.  Wei| 
jedoch  linier  dtasam  Uffistandan  lieine  Uraache  da  iatjt.-yral* 
^a  dia  Lull  neigen  könnte,  mit  einiger  SchneUigVeit 
mitten,  durch  das  Feuer  zu  strömen ,  vermehret  sie  auch 
dia  Lei>liaftig]Leit  de$«el^ei|  nicl|t^  «ondarn  iaiat  a«  tyihig^ 
teai|iiftt.  .•'*•'■  •  !   -  \^  -       .  ■ 

§.  194, 

'  Wird  a^eitens  d^e^  Hauchfpng  oder  AßX  Afchenfall 
M^a^  Ofana  veraehloMant  wofin  a(ii  Fenef^  ai)kgaaui|dat  «s^ 
i|¥lrd  die  Geinatnschart  der  Lnft  mit  {emeram  ^edurch  un- 
terbrochen, weil  entweder  keine  frische  Luft  fainzutretea 
Qtier  die  verdi^niue  Luft  nicht  ent^e^en  kann.  Oaa 
^enertndl;  jahar  in  dm^^iae^»  wie  in  dtm  and^FaUe;,! 
Ibur  schv^ach  und  langsam  hraanen^  stufenweise  abnahmenj» 
m4         gai«  Ya^ioKhen» 
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,  VewcMleßt  man  dritiens  plötzlich  alle  Oe£tnmigea  de^ 
Qkpß,  wird.U^s  JbeuQr  spgleicl?  aufbpreal.  . 

^enn  «itn»  viertei^s,  lt>los  die  Seiienoffnungen  de^ 
Heerdes  zumacht,  die  Thurea  des  Aschexila lies  unci  li«^ 
^uchfapges  abey  offew  }ä|«t,  viijd  4ie'<l?u:cfc  jj^nen  ein- 
4i;^gpiide  hnhgmrntig^n^,  ol^ei&  wieder  lliI|atts^^u  gehen, 
Vodnrch  ein  Luftstro^n  queer  durch  das  Feyey  entst^iieu- 
4er     slarH  iHi4  iebJ^^Jüt  brepptt  .  -  " 

.  '  f        <   .        /•  . 

Siadf  lunfteosy  der  Axcbenfall  and  der  Raucbfang  voiv 
«hier  gewissen  Länge,  da(s  sie  walzenförmige  pdef  prism^» 
triebe  Kanäle  vorstellen,,  und  die  Ljaft  iiöüii^e||^  iaqge^ 
der  ASmiicben  Ricfatnng  ^n  fol|Sen,  wird  ibr  Zog  «ich  nf»^ 
IlbzeichaeiL  imd  fölglidh  das  Feper, lebhafter  brennen. ' 

§.    198.  '     '  •• 

.  Blklen  eni)licii  der  A«f;]iei>£ill  und  der  Rauebi^ag,  än» 
UtaU  tylindriacber  oder  pria0iati<dier,  kegelförmige  oder 
pyramfdalrscfae  Röhren ,  so  dafs  der  abgeschnittene  Theil 
des  kegelförmigen  Aschenfalles  an  den  Heez4  atöls^^  oad 
eben  sq  grots  oder  grpf^er  isti  al«  dfr  Imtere]^  wird  der 
'Luftzag,  di'  er  ans  eiham*  weilmi  in  einen  engern  Raum 
gehet,  beträchtlich  beschleuniget  werden^  ubd  dem  Feuer 
diejenige  Lebhaftigkeit  mittbeilenji  deven  w  bei  der  Qe- 
tcbafienbeit  des  Qfm,  ßhig  ist.  Man  därl  jedoeb  nicht 
vergessen,  dafs  die  OeflFnung  des  Rauchfanges  nicht  kleiner 
seyn  darf,  als  seine  Grupdiläche;  weil  aiilaerdem.dat 
Feuer  verlöscht  1^  enstmaichau  vemaikea. 

159^  ^' 

Gute  Lehmsteine,  oder  auch  Backsteine,  i  von  gut 
durcbaj^beitetem,  un4  iifiGh  |ksch#9nh9it  leiner  ^lfix%. 
^teit  mit  einem  ^«irUfeii  Thei|e  ^and  vermies  Leime« 
gemadil,  und  mit  demselben  Leimen  zusammen  verbau* 
.^ei),  sind^  zu  Veitertigun^  4er  Gie&öfeA  am  gefc|iii%teft«Bb 
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Docli  kann  man  sich  auch  dazu  einer  Mischung  von  Lei- 
-  i&ea  und  Schieffer  bedienen«   &  werden  derselben  obnge* 
lihr  crforidert:  za  ^eitteih  Ofen' "von  5oO  Oiiuienr  '6500' 

• 

Steine;  zu  einem  Ofeu  von  100  Gentnern  4000  Steine;  zu 
e]nem  Ofen  von  10  G^ntncrn  iqoo  Steine*  Die  äufsern 
VLanifh  Werden  yön  ^eWÖhnlicben  Steinen  aufgemanett* 

'  Anttait  der  backsteine  sind ,  rorzüglieh  bei  grofsen  Oefen> 
auch  solche' Steine  mit  Vortheil  anzuwenden^  ^velche  der 
Wjrknn|[  des  Feoers  widentehen ,  und  deswegen  Feuer- 

'bestandige  genannt  werden.  Man  Hndet dieie  Eigen* 
•cbaft  unter  andern  bei  den  sogenannten  Welzsteinen.  Di© 
kleinen  Oefen  werden  gewoljnlich  von  Eisen  gemacht,  in- 
.wendig  mit  heransstebenden  Spitzen  j  damit  sie  einen  Uo» 
berzug  vdn  Leimen  fest  balten,  der  kie  gegen  die  nnmittef- 
bare  Wirkung  des  F^aers  deckt«  *  • 

§,   200.  , 
.   Oefen»-  in  welchen  der  Luftamgi  vermittelst  der  eben, 
beschriebenen  Einrichtung,  da»-Fett^^  erhalt  nnd  verstärkt»  . 

Y^rerden  ^wohnlich  Ileverberir-  oder  S  t  i  c  h  ö  f  e  n  ge- 
nannt, und  solUen  eigentlich  Win d Öfen  heilsen.*  Man 
bedi^bt.tich  ibr^  üi  vnsem  Gielsereien  zu  dem  Schmelzen 
des  M etails.  1 1>iejenige  Art  Oefen ,  in  welchen  das  Fever 
durch  Gebläse  unterhalten  und  verstärkt  wird,^  ist  zwar 
«benlalls  anwendbar;  aliöiji  die  Erfahrung,  hat  g^ehret» 
däia  dli^  R'ev^rberiröf^'n  am  bequemsten  sind,  .}cb 
babe  deswegen  gezeigt,  worauf  es  bei  ihrer  Einrichtung 
baviptsächlirh  ankommt,  und  gehe  jetzt  zu  eini^a  alige- 
mraien  GiMisteea  tt^eoc»        .-^  -  ■  ^'  ■ 

§.  aoi. 

*  '    Um  .  irgend  einer  besondern  Art  von  Oefen  den  Vor» 

iLUg  zu  geben  ,  muls  man  imtersncben ,  w'<^]rher  die  ver- 
langte Wirkung  i)  mit  dem  geringsten  Aufwände",  2)  in 
dem  vorgeschriebenen  Zeitraüme ,  nnd  5)  mit  aller  za  ver- 
langenden Oleichförmigkeit^  hervorbringt.  Zugleich  mnft 
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«r  iicli  leicht^  das  h^ibi:  mit  mdglichst  geringer  ^ühe  der  - 
ArbjBiter^  resioren^Imeii., 

§.  202. 

Die  ecsterf  rBedi'i^guiijg  heischt  eine  solche  EiArichtniig 
den  Ofensf  dalii'  die  ganse  Hitie  auf  dcfii  xa  verändernden 
'  Körper  geleitet  -wird.    Man  kann  diels  ohne  sonderliche 
•  J^Qsten  l^e wirken»  wenn  .man  den  Ofen  von  einer  sehr  fe^ 
aten  iMaterie  bam.>  und  seiner  innem  Fläche  etoe  «weck- 
Biilsige  Form  giebt^  uih  das  Feuer  mit  setner  ganzen '&iaft 
"  nach  dem  gehörigen  Punkie  zu  leiten.    Die  elliptische  Ge- 
stalt, ist  daau  am  geschicktesten»  wenn  man  besonders  die 
Oberfläche  so*  eben  m^cht»  als  es  nothig  Ui,  damit  d^aa 
Feuer  von  ihr  nach  dem  Heerde  zprückprailct.  ^ 

■  '     ;  §.  203.         .  ^  '■; 

Die  swehe  Absiebt  wird  erretcbt,  wenn  ditf  TMbrojui- 
liehe  Materie  sich  so  langsam  verzehret;  alft  'es  nur  geselle* 

lien  kann,    ohne  dem  nöthigen  Hitzegrade  zu  schaden.' 
Man  bewirkt  dieses  durch  ein  riphtigCiS  VerhältniDs  des 
Heerdes»  des  Bauchfanges  und  der.  Windpfeifen  %t^esi  ' 
ein  linder»'  damit  genan  so  viel  Zeit  ube^  H^i  Verbrennen 
aufgehet»  als  man  für  vQrt heilhaft  hält.  t 

Am'  wichtigsten  Jst  der  d^ritte  Punkt r  dals  sich  das 
Feuer  Ißngo  g^^nug  auf  eine  gl eicli förmige  Weise  erhn)ti?n 
und  leicht  regieren  lasse.  DieC^hemie  leiiret  uns:  dafs  ein 
bestimmter  (prad  des  Feuers  auf  jeden  möglichen  Körper' 
dach  eine  bestimmte  Wh^kung  hervorbringe;'  daß  aber  bei 
je<iiT  Veräo'lerting.des  Feuergrades  auch  die' Resultate  vet-' 
schieden  ausfallen.  Oie  Folge,. eines  abwechselnden  ({^ei-^ 
'.  gens  |ind  Afonehnn^ns  des  Feneirs  wird  deihnach  <ftin  unoif* 
denflirher  hiaufen  chemischer  Erzeugnisse  seyn«  "  toeber-'  ■ 
di(*9^s  Iinben  bekanntlich  jene  Veränderungen  des  Feuers 
•o  grofsen  FInHuCs  auf  die  Natur  der  Körper^  dals  letateriB^' 
nachdem  sie  verschiedene  Hitsegrade  ausgestanden  haben»- 
aicht  mehr  das  i'md,  was  sie  waren^  Denn  wenn  man  sich 
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bei  chemischen  Arbeiten  aucb.  de»*  BamHcben  Feuew  be*  . 
dienet,  aber  die  Grade  desselben  bald  so,  bald  so,  ab- 
wecbteln  lädt,  werd«i  ans  eiaerlei  Substaqz  ganz  v.ecscbie-^ 
dene  Prodokte  entatehen.    JJm  mn  in  keinen  »o  i^adi-  i 
theiligen  Fehler  zq  fallen,  mufs  ein  Künstler  genau  ^rwä^  i 
^en:  i)  Vyie  viel  v^brennliche  Materie  auf  den  Rost  kern-  . 
mfnf.  and  im*  Feuer  ^halten  wwden  m         a)  Pie  Be- 
schafFenheit  dqr  dazu  anwendbaren  Dinge.    3)  Waa -ßr 
eine  Stärke  des  Feuers  "zu  jeder  Arbeit  insbesondere  er-  . 
lorderlicb         denn  eine  ijleiche  Mefige  voia  eben  dersel^^ ,  ' 
ben  Materie  kann  Sn  dem  namlicbe^  Ofen  alle  Verende:* 
Tungen  der  Hiize  vom  kleinsten  Bis  «um  stärksten  Grade^ 
he^OKbringen  ^  und  doch  gleichförmig  untei bähen  seyn,  | 
4)  Auf  was  für  eine  Art  iet  nöihige  Luftaog  nuf  ^em 
Heerde  zu  bewirken  und  wie  die  Starke  desselben  ztvbe- 
urtheilen  sey;   er  mag  nun  im  Baue  des  Ofens  selbst  oder.  • 
im-Geblase  seinen  Ursprung  haben  ?  Man  inuls  dabei  den. .  . 
Terschiedenen  Zusttod  dier  Atnioi^häre  mit  in.  Brwagun^ 
ziehen,  nämlich  die  Schwere,  Feuchtigkeit  oder  Trocken- 
l^^it.  Kälte  oder  Hitze  der  Luft;  denn  wenn  der  Barome-  : 
ter  eine  b^trli|chtliche.  (iuaschwere  ansejj^t^  während  es  zu-  j 
gleich  merkliclf  trocken  ist,  undT  eine  starke  Kälte  alle  Kör- 
per zusammendrückt  und  harr  machet,   kann  man  ein 
höchst  iebhaftes  Feuer  erwarten.     5)  Wohin  das  Feuer 
seinen  Ausgang  nehmen  soll?  Es  ist  schon  vorher  gesagt 
Vörden:  dafs  nur  wenig  Wirkung  von  ihm  zu  erwarten 
«cy>,  wenn  es  ^überall  viele  und  grolse  Ausgänge  findet; 
dala  «an  hing^e^  sich  mehr  von  der^  Whrkung  des  Feuert 
versprechen  dÖTfe>  wenn  alle  seine  Kraft  siA  nur  s^uf  ei- 
He^  gewisseJ*  bestlpfiten  Punkt  ver^tini^et.^  '  v 

Diefs  sind  im  Allgemeunen  die  bei  den  O^fen  varkpin- 

menden  Umstände,  die  nach  den  ▼irscbiedenen  tällea 

lind  Abs)clv(9n  Statt  hnden  oder  Ausnahrae  leiden.  Beob- 

•cl|tungen%4  läpije  Erfahrox^j  bei  Tewc^edcuen  ^ 

'       I  .  • 

.  .    •         .  .      .    .      .  . 
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iro«,  Oehn  tind'die  eioEigeh  Mittel^  sie  gladilidi  nnd  nÜ 
Zuverlässigkeit  anzuwenden.  • 

Wenn  es  anders  nicht  besondere  ]^ebenumstände  ver* 
bieten,  müssen  die  GielkdXea  in  der  INähe  eines  Flassel 
öder  Kanäle«  angelegt  werden ,  damit  das  Wasser  die  Ge^ 
Uäse  and  ändern  Maschinen  ti^eiben  kann.  weniger 
nustan  ' Wälder  nnd  OebQscbe  zur  Hand  .seyn^  ^ 
ipm  Verbrauche  nöthige  ^oiz  iind'^  Kohlen  4n  erhahen. 
lÄan  sucht  sie  zugleich  an  trockne  Oerter  zu  legen;  oder 
vermiueist  unterirdischer  Gewölbe,  mit  Kohlenstaub  ange- 
fülh,  dw  Feuchtigkeiten  von  ihnen  abzuhalten,  weil  sie 
dem  Gusse  nacbtheilig  sind,  und  um  sp  mehr  von  dem 
Ofen  -aus  der  Erde  angezogen  werden»  je  erhitzter  de^- 
Se^e  ist.    Leitröhren,  die  der  Luft  einen  freien  Durchzog 
vertcbaifen  >-  dienen  gleichfalls  tu  demsdben  {iejbiufi^. 

£s  läfst  sich  zwar  aus  den  oben  angegebenen  Grund- 
Selxen  leicht  ^chliefsen,'  welches  die  Gestalt  eines  Giefs« 
•Pens  seyn  müsse?  Damit  sich  jedoch  meine  Leser  einen 
um  so  deutlichem  Begriff  davon  machen  können,  will  ich 
liier  eine  vollständige  B/Bschrelbaj^g  - seiner  ..vomehm^ea 
Tlieile  geben«  *     •   .  ' 

\   .    .        208.     '  .  ■ 

Die  Werkstatte  des  Of^^^  oder^der  Orl|  wo  dai  tä^ 
tati  Hegt  und  schmilzt  ,  wird  der  Heerd  genannt ^  und  Ist 
hinlänglich  Sheridan  Erdboden  erhoben ,  ' wodurch  mäh 
verschiedene  Voribeile  erlangt.  Erstens,  lassen  die  Fir- 
men sich  leichter  in  die  Dammgrube  bringen,  da  der 
Grund  derselben  tiefer,  als  der  Fufsboden  ist,  dafs  sie  in 
jener  auJ^irecbt  stehen  können,  und  mit  der  Mündung  ih- 
rer verlornen  Köpfe  sich  noch  unterhalb  des  Stich ea 
oder  des  Loches  beHnden^  wodurch  das  gefchmolaene  Me- 
.tall  heransflielst,  'um*  sie  anzontllen*  Zweitens  ist  der 
Heeril  wegen  des  darunter  befindliehen  Uewölbes  genug- 
sam über  den  Erdboden  erhoben',  nnd  dadurch ,  so'  rdB 
durch  die  oberhalb  angebrachten  Zuglöcher«  gegen  dio 
Feuchtigkeiten  gesichert.  Endlich  erhalten  der  Aschen- 
fall und  Rost  dadurch  die  gehörige  Höhe,  ohne  dali  cr- 
•terer  deswegen  tiefer  in  die  iirde  versenkt  werden  ddrf.  . 
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Der  Aschenffllly  als  der  tiefste.  Ort  des  Ofe^ii,  liegt 
binter  tlem  He  e  r  d  e^  dem  Stiche  gegentAer , .  und  ist 
ein  vieredügier  Ratfm»  an  \l0n  Seiten  xnlt  "fewei  einander 
gegenübersteheAden  TliQren,  womit  iich .  swei '  G^vyolbcy 
Sie  Wi  n  ä'f  a  d  g  e  (ventosas)  scbiiefsi^,  welche  Irei^il  iLiift« 
Rüg  nach  deiti  AficbenFJle  gewahren.  An  seinem  ob i  rix 
Ende,  wo  er  schon  anfängt,  pynmidaliscli  zuzuliufen,  en-, 
'diget  ersieh  an  den  eiserneji  Stniioen  ,  welche  den  Feuer- 
rost macbeil.  Von  Iiier  geh«  t  der  Ofen  noch  immer  in  . 
Fyr4midca> Gestalt  fort,  bis  znt  Höhe  des  Gewölbes  übet. 


  m  %^  '  y 

Vckigte  Rollte  nach  dem  Roste  herunter  (das  Scliur- 
loch),  mit'el'fter' efserften  Tlföre  verschlossen,  welche  - 
sich  vermittelst  eines  aDgebrachten  Habels  lercht  öfTncn 
lafsi.     Hier  werden  die  Holzscheite  zu  Uatexhaltung  des 
f  euers  äui  den  Höst  geworfen. 

•        t    •    "  $,210.     .  '    ;      -     '  ' 

l  t)er  Heerd  fn  rund  ,^  mit'  eitier  kleinen  Neigung  g^g^ti . 
^^s  A  u  g  e  >d^den  SUöh ,  dam4  das  Mekall  daliiii^  fiielset 
Oben  ist  er  mk  eftter  elliptischen  Haube  bedeckt , 'und'  hat  * 

an  den  Seiten  zwei  Thören,  durch  die  das  Meiall  ein^'C- 

r» 

setzt  wird,  und,  die  sich  mit  stärkten  eisernen  Laden  gani  . 

öder  tum  Theile  verschliefsen  lassen.     Neben  ihnen  und 

mit  ihnen  in  gleicher  Höhe,  d.  h.  diclit  über  der  Fläche 
/des  Metall- Flusses,  befuiden  sich  sechs  Zugloclier  (Wind- 
^feffen,*  registros),   die  nach  d'eiA  Heerde  binein^ehent 

und  Sich  zn  bes^brer  iC^gterurig  des  fjBuÜrs  ebiBufall^  durch 
'eisende  PltftW^versdfaljefsen  latec)»«  '' To^^  ^ant^ 

unten  am  tiebtd^  Jst  der  Stid|t^oder' das  Atige  (lo1>etay, 
*Sn'  Gesialt*  fehiei  abges^urnpß'eri*  Kegels^  dessen  ^rofsere 

Grundfläche  nach  innen  gekehrt  ist,  •  . 

Weil  sich  in  der  zweiten  Abiheilung  des  Ofens  nebst 
dem'Schürlocbe  auf h  die  Z u gl 6c bei'  belind«{n,  durcb  ^ 
die  .  der  Hauch  h  erausgehet  ^  wird.sie  von  dem  Rauch  fange  . 
des^  Ofens  bedfckt*   Die  Maalse  grpfser  und  kleioier  Gieis*  - 
^fea  enüilk  beistehende  Tafet nach  Miei necke« 
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•        •  .  <♦ 

•     §,    -212.  1      .  " 

Das  auf  dem  Roste  an^ezundeie  Feuer,  von  der  dnrck 

die  Wiadfönge  deß  Ascbenfalies  b^reltidringendea  Luft  iA 

Bewegung  gCMisi*  g€^h«t  dnrck  da»  Flammeolocb  nach 

dem  Heerde,  woselbst  es  durch  die  Gestalt  der  HaUbe  auf 

def  Metall  geleitet  wird«  das  sich  «auf  dem  Boden  befindet. 

Von  hier  wird  es  Wieder  kurück  und  uüetst  durch  die  Zi^* 

'Köcher  hin^usgetrieben.    Wi«  habeo  schoii  oben  geedieif^ 

dals  die«pitz  zugehende  Gestalt  des  Wiadofens  sehr  zu  Ver- 

ttarkutai^  dei  Wirksamkeit  des  Feuers  beitragt^  tyid  v^endeil 

Uns  daher  aiUiitiehr  zti  dem  Oleflen  des  Geschultes  uillbtk, 
«•  /.  « 

Nach  königlicher  Verordnung  wird  hierzu  reines  Gar- 
hap^  mit  Jis  Ziaa  legiret  genommen,  wie  ich  in  J4um.  I* 
gesagt  bäb^  Da  es  jedoch  notbig  ist,  das  vieles >  in  elnuli* 
Giefserei  abgehende  Metall  ebenfalls  zu  benutzen  >  zugleich 
aber  alles  In  grofse  Kuchen  zii  verschmeizen ,  wenn  der 
OteA  das  erfdrderiiche  Metall  eiQüebnien  soll>  um  die  sei«r 
ner  Grölsejulgemeisene  Menge  Oeschfita  en' giefsen-^  mnls 
man  in  einem  kleinen  Ofen  —  der  etwa  i6o  Cntr.  fäfst,  — 
andere  grolse  Kuchen  schmelzen,  die  ans  4  Tiieilen  auf 
der  Kapelle  tosettiitei&Knpfets  imd  sTheilea  Metall  von 
tjerinnsiücken ,  dem  Wol^  und  andern  Abgängen  be- 
stehet. Aulser  diesen  grofsen  Kuchen  kommen  noch  die 
ibgesSgtta  rfBfloinieB  Kopfe'  .und  reines  GaikupiTer-*  von 
üleiiko-  und  Lima  ip  deit.Gielsiifen.  Das.  VerliaJtnils  die- 
ser  4  Arten  Metall  ist:  lö  Theile  in  dem  kleinen  Oien  zu- 
sammengeschmolzenes Kupfer,  3  Tbeile  verlorne  Kupfe^ 
^l^etb^urder  Kapelle  gargeihacfates  fedpfer  von  Mexiko^ 
und  3  Theile  Kupfer  von  Lima.  Um  detonacb  4  Vierund- 
zwanzigpfünder  zu  gieisen,  wozu  .mit  £inschluls  des  Ab« 

Sojwird  dasjenige  Metall  genannt,  Meiches  nach  Anfüllun«  al- 
Xvt  Oeschützforiiien  noch  ührlg  ist^  und  in  besondere  Gmlieii 
•os-dsai  Gflnane  s^uSBaaeBflieCit«  Ana.  d.  U-e  b. 


Digitized  by  Google 


.    .     ni.  Gießen  des  Geschfit^etJ .      <  x6l 

gaages  5So  Ceimipr  Metall  ndthig  sind,  werden  in  dcil 

Gfefsofen  ao3H  Centner  Kupferkuchen  aus  dem  kleinen 
Ofen,  i63jV  Centner  verlonne  Köpfe,  loi^*  Centner  Ka- 
pellenkupfer  von  Meiiko^^ond  ^iJV  Ceatner  cUjrglei«lictt 
Ton  Lima  eingeteilt, 

"  Üm  dindf  Ofen  zn  beschicken,  tfird  das,  A^ge  ndt  einen 

Zylihder  von  geschmiedetem  Eisen  von  innen  herauswärts  .. 
verstopft^  der  die  engste  Stelle  desselbcin  bü  eof  a  Zoll  ein* 
nimmt,  Mreidie  mit  Leimen  enigeföllt  werden» '  Auf  des 
Zylinder  wird  In  den  vieredcigten  Elttfcfanltt  rtn  Ziegel 
von  dem  nämlichen  Leimen  ei&gepafst.    Hierauf  wird  mit 
Bretem  nnd  einer  kleinen  Winde  das  Metall  eingetragen* 
Zo  nntent  konmieii  die  verlornen  Köpfe  nnd  großen  M#- 
tallkuchen,  oben  darauf  aber  die  kJeinern  der  Länge  nacll 
zwischen  dem  Flammenloeh  ^nd  dem  Auge^  damit  das  in 
dieser  Riebt ona  hereinkommende  Feuer  sie  ntti  to  beaMB 
bettKoldie  und  achinelaeb 

'    -  .  • 

IKlie  jedoch  dieses  a^^^hiehety  werden  d!e  Formen 
aadi  Nnm.  III.  senkrecht  in  die  Oammgrube  gesetzt>  nn4 
oben  mit  eisernen  Stäben  nnd  Ziegeln  aogedei^t^  dafir 
blos  eiqp  ^  Zoll  grofse  Oefihung  bleibt ,  um  brennendo 
$pabne  . hineinstecken  zu  können.  Die  Schildzapfen  wer« 
den  ebeiifalls.  mit  Ziegeln  t^nd  gewöhnlichem  Leimen  oder 
mit  besonders  dezn  verferMgiftt  cheiben  sogedeckt^  nn4 
die.  Formen  alsdann  dun  h  ein  darin  anpemachies  Feuer 
von  Spabnen  gebrannt  j.  bis  sin  fast  ganz  weifs  werden; 
doch  muls  man  das  Feuer  nie  so  stark  werden  lassen^  dalb 
sie  sich  v^^r^Iasen  kennen.  Wenn  sie  ^enu^  gebrannt  sind^ 
läfst  man  das  Feuer  aufboren,  und  die  Formen  12  bis  i6Stun« 
4en  in  diesem  Zustanda^  nachdem  die  obere  Oe^hung  mit  ' 
einem  in  Leimen  gesetaten  Ziegel  augedeaki  weffden^  dai» 
mit  die  JdUtze  baisanunaa  biaibe* 
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Nach  Verlauf  dieser  Zeit  werden  sie  aufgedeckt^  undl 
Yennitteltt  eines  Pinselt  mit  einer  dünnen  Schlichte  voif  y 
.Wasser-  und  ansgelaugter  As4!ha  ausgeistricben  >  sogleidi 
aber  die  Feuchtigkeit  wieder  durch  angezündetes  Stroh 
herausgenrieben.  Während  des  Brennens  der  Form  ge« 
icbiehet  däs  imnlilch«  Imch  Init  jkeil  BodeÜstGckM«  Da  je* 
N  ^ch  diese  schon  auf  dem  Werköfen ,  wo  sie  verfertiget 
werden^  trocken  genug  ^ind,  darf  blos  Feuer  am  sie  > 
kefuiii  g^iiiedii  'werden>  um  die  darcb  das  ScblidileB  und 
Van^tfklM  dar  lUtia-  eiitstalldsfnd  Faiiciit^eli  an  var^ 
treiben^ '  -  • 

Gewöhnlich  verursacht  das  Feuer  Risse  in  den  Formen;, 
sie  n^üssen  daher  nach  dem  Brennen  genau  untersucht  und 
die  RiMa  mit  einer  Kütta  von  Tdpferthon  nnd  Biärwaifii . 
stigestrfcheii  werden.  '  Bben  derselben  K&ite  bedient  man 
sich  auch^  die  Zusammensetzung  der  Formen  des  Rohres^ 
des  verlomea  Koplat  nnd  4as  Bodaastuckas  damit  aii  ^e^ 
iirelclien; 

*  iMe  Formen  de^  Bodeiist8di«ii  wardan  ttaeh  ^m^  li; 

in  ihre  metallnen  Kerbe  gesetzt^  bekommen  eine  ^clüichte 
Von  Ascbe^  wie  die  Haupllbjrmen>  um  die  fiUsa  an  irerslo» 
pten  t  und  Werden  dann  durch  angez&ndetas  Stroh  ausge-» 
trocknet«  Man  bringt  sla  fiierauf  in  die  Dammgtube ,  wo 
sie  unter  die  zoi  ihnen  gehörigen  Formen  der  Geschütz* 
töhr^  die  maii  desvi^egait  mii  einer  WUida  senltr^cb^te 
ttiallöbc^  läeht,  gesetzt;  und -46#o1d  ditfch  dta  erwahnta 
Kutte  >  als  durch  das  Öeschlage^  an  sie  befestiget  werden^ 
Indem  malt  dia  Hakeit  mit  Dralh  tnsammanbindet.  Dar 
snefaUna  &orb  #ltd  um  so  vid'erliöban  oder 'aniladrigai^ 
dafs  die  Form  mit  den!  darauf  gesetzten  verlornen  Kopfa 

etwas  unterhalb  der  Gossa  d^i  Ofeiis  m  stehen  konuni» 


Digitized  by  GoogI( 


III.  Gieiken  des  Gjoschützes.  l68 


#  5.  «ig. 

Sott  dat  GetchiME  ein  ZäMlIoch  blot  ton  KupBak  Mi' 
luHnuen^  ürihi  «•  in  dm  jhcfiteiMiö  «nMiitni  gefidf|& 

gen  Orte  eingesetzt;  stark  mit  einem  Nagel  und  einigen  ^ 
kleinen  eisernen  Keilen  befestiget  i  imi  äolserlich  initge^ 
ineSneni.  Gypt  nbejrtoii^ 

■»     >  .  - »  ,      .  ■  ■ 

Kach  dieser  Zubereitung  der  Formen  in  der  Damni^ 

g^mbe  fangt  man  an»  dieae  mit  1  Fols  hohen  Lagan£td» 

anninfiUleil/  die  jfdetmal-  mä  liei&geiiiachten  eiiemeil  - 

*6taaipelii  fesfgMävbpft  if^erden.    bat  Andrüi^ken  der  Erde 

^egen  die  Formen  ^uis  hier  von  erfahrnen  und  geschickp^ 

teirAibakeift  geftdiAlwiii  diuiiit  jeni  ilkhi^ediinbddiir 

Wenn  in  an  mit  der  Verdammung  bia  an  die  Mundöng 
ifiet  Gescbfttcet  gakommen  lit  t  werden  die  Fomeo  des 
Ireilflilrnen'Kdpfe  aiifj||eietatj  ielt  thiüä  an  dbin»  Bescblage 
befestiget^  und  die  Fugen  mit  Gyps  verstrichen.  Man  fäh« 
fet  fort ,  'die  J^amoigriibe  auastifüüen  i  bis  die  £rde  an  die 
iEfiiigefii5diid^  deir  Fernen  Veiciiti  ^wö  dai  Ö^rinad  angif^ 

faiißea  wird;         ,  '•  •  ^ 

'  *       .      ■   t.  ,» 

'      ' .  '  §•  aia. 

...  <  '  .     •       .  .     .    .  • 

Die  Foflkien  koromlm  veor  der/Qeete  Pa#Miie  In  dii, 
«Cksbe  an  -sieben^  daß  Ihre  EiügtifaUkbar  um^die  Briild 

des  Gerinnes  von  einander  entfernt  sind.  Das  Gerinne 
wird  von  Backsteinen  mit  Leimen  znsammengesem^  und 
iniMf  ZoU  breÜ  pnd  9*bis  toZoü  üei '  Hiefpr  dem 
ersten  Paare  Fenneik'ist  fcind^Scbniiiiiöre»  welcbe  dat  Me-^  % 
tall  zurückhält  y  bis  jene  beiden  Formen  voll  sind*  Sie 
Wird  dänn  anfgaiöged»  >  eiid  la&t  dat  Aif^Mli  biet  in  diel 
-dritte  Fond  rinnen  well,  es  fetal  init  weniger  Gtfiebiritt«  1 
digkeit  flielst ;  deswe^,en  wird  es  von  der  vierten  Form 
durch  eine  zweite  Schntzthure  zurückgehalten.  Nach  dem 
Attfidielien  ddsaelbea  liUt  "aidi  ändh  ,die  "i^erie  fM, 

'  /  i-n- 
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wenn  nämlich  Vierundzwanzigpfunder  gegossen  werden. 

kleinerem  Geschütz  aber  hat  man  me|^  Formell  und 
Mth  üMlNf  Sebniulifirea.^  alle  mU  l^einwi  ▼endmu«^ 
fetiwdfln^  daß  lie  k«&pi  MetaU  dnrdilaMn. 

$.  223.  ^ 

^£iie  dai  Gerinne  angefannen  wird»  müiieii  die  For- 
man  mtt  Leinwand  und  iiökanietf  Deckaln.  lagededi^  ' 
.auch  die  Einguislocher  mit  Werg  veritopit  werden ,  damit 
riieraiAjbleiben.  ' 

^  .Üfli  dar  Gerinne  aoRotroduienf  nadit  man  ¥on 

Jen  und  Holzspähnen  ein  Feuer  darin  an>  welches  man  un- 
4erhält,  bis  der  Ofen,  gestochen  wird»  damit  das  heraua»  ^ 
.  fliefaende  \Metall  leine  Feuchtigkeiten  iindet^  und  vom  ■' 
NaphtheO'  der  Uniitehehden  berautsprutoet* 

'  f  225.  ' '  •.  * 

Wenn  auf  diese  Weite  ^et  in  Botschaft  iat^  wer»  ' 
•'den  die  eiaemen  Laden  der  Ofenthfiren  vencUoaten  nnd 
Feuer  angezündet  ^   indem  man  brennende  Spahne 
'durch  das  Schürioch  her  unter  wiric   Das  Feuer  wird  dar« 
mit  Scheiten  ,nnterhaken»  die  man  nach  Bcechäffanbait 
2Behr  oder  weniger  langsam  nachwirft ;  weil  man  sorgfältig 
darauf  sehen  muls,  dafs  weder  das  Feuer  zu  stark  wird,  . 
•  und  den  Ofen  aerstördt,  noch  auch  an  schii;acb  gehet»  nnd 
das  Metan  nicht  idlmelBiu.«<(pie  fiifafaning  lehret  Unl&ig*  , 
liefe  genau  aus  der  durch  die  Zuglöcher  herauskommenden  - 
/Flamme  beurtheilen:  ob.oian  das  Feuer  verstärken  müsse?« 
4>ieJk  geschiehet  mit  nenen  Scheiten  durch  das  Scbftrlod^  ' 
dat.alleaeit  sogleldi  wieder  fett  vetschlossen  wird. 

Das  Brennhok  liestehet  anr  trocknen»  nicht  banlg^ 
Tannen-Sehlen»  5 Fnls  lang,  nnd  a  Ms  S  ZoÜ  ina  Gmi ' 
ftierte;  nämlich  bei  Oefen,  die  400  bis  600  Centner  fassen. 
jJBei  kleinem  Oefen  hingegen  müssen  die  Scheite  audt 

UeiAer  leyn^  tiieiii»  damit  das  Feuer  vonlQtim  nfdit  ab ' 
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tUak  Irird;  tiieik  auch,  d^n^.M  dnfcfa  das  SdiSrlocb'ge^ 

hen  und  auf  den  Rost  zu  liegen  kommen >  wenn  fie  auch 
beim  Herunterfalieii  «ich  kienzen« 

$.  $af;.  ' 

Et 'Ist  alcht  dnfdiaiif  notbwendig,  BodMn-  oder  Si* 

cbenholz  zum  Hitzen  der  Giefsöfen  anzuwenden;  man 
pflegt  unterdeisen  «ich  desaelben      bedienen,  weil  man 
gefbiideii  babea  will»,  dalli  «die  Met«^«  leichter  ta  ^Inls 
kommen  i  wenn  aal  jede  zwei  oder  drei  Scbdte  Tannen- 
bolz ein  Scheit  Bachen-  oder  £ichenholz  genommen  wird.' 
Letsterea  scheint  zu  dem*  Breiinäii  der  Bodeflifoi;^en,  «o 
wie  der  fibrigen  StQdcen,  welche  In  den  kleinen,  Num«  IL^ 
beschriebenen  Oefen  verfertiget  werden ,  sehr  geschickt  *u- 
sejn ,  weil  es  ein  atarkerea  Feuer  mit  wenigerem  Rauche  . 
bervo^ringt«   Das        wie  d'aa  asdeve  UoU  aber  nuls 
iaIWrft  trocken  aeyn ,  damit  es  nicht.so  viel  Randi  giebt,- 
Ton  dem  allezeit  die  Flamme  gedämpft  wird.     Ich  niufs 
hier  bemerkens  dafa^^obscbon  in  BaraaUoaa  stets  pichen  e ' 
Scheite  unter,  daa  Tanneabok  imOteftol«»  gemischt  iwer^ 
den ,  ich  doch  die  Grunde  keinesweges  für  erwiesen  halte,* 
auf  denen  dieser  Gebrauch  beruiiet;  um  so  mehr,  da 
naaa  ea  In  SeviKen  nicht  tbnt,  nnd  dovh  dämm  ancb  nicht 
aebs       n  den^'Scfameheii  des  Meiaflea  ndthig  bat» 

Ea  aebeittt  onk  vortbeilbaft,  wann  das  Mdtall  weifs  zu 
gtöbea  anfibigt,  das  Feuer  an  verttavkea,  so  iidel  es  alcb  ^ 
mat  ohne  Näcktbeil  des  Ofens  ihnn  lafst  ^  damit  das  Metall  . 
bald  in  i^lufs  komme,  weil  es  nach  Num.  1.  in  diesem 
ataade  «k  metstea  geneigt  ist^  atcb  an  'öxydiran.  Wenn  «a 
daher  aafisgt  an  fliefiien,  mo&'^geraspeker  Pferdehnf  oder 
Rohlengestiebe  in  den  Ofen  geworfen  werden ,  um  den  •  ^ 
durch  (Üe  Wirkung  des  Feuers  verlornen  Kohlenstoff  zu 
laatoea»  Aach  geacbiebet  dieia  adijm  einig/ermalsen  inr€h 
die^afikraebaite  (barlingas),  weldiea  14  bis  le^Fula 
lauße  und  5  bis  4  Zoll  dicke  Stangen  von  Taxuenholz  sind. 

■ 
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vrird  es  unaufhörlich  mit  den  erwähnten  Stangen  umgeruh? 
ret«  damit  auch  das  üb|nge  pm  so  eher  in  hlut»  konime> 
m4  die  völlig«  .^tiflösimg  ^wk  die  mdglkhst  gnte  yeirf|ii^ 
gung  der  MeieHe  n  ie  bester  bewirkt  werde« 

$•  230. 

Wentt  c|it  Metall'  yoUig  m|  |^iu£|  iKt ,  ersfhemen  en^  der. 
Pber^eeiie  de«telbee  yetichii?fieae  Schleckeii  fmd  Siuck? 
eben  Ziegel ,  Leimen  qnd  Steine,  welch«  durch  die  Gewak 
des  Feuers  von  den  Wänden  des  Ofens  losgerissen  wordea 
'  ^d.  .Damk  eber  das  Meull  dea  in  dietem  Zaauiid# 
der  Flu6  (banno)  genannt  wird« rein  aey,  WM>f 
den  alle  jene  fremden  Ko^rp^r  durch  die  Ofenthüreu  mit 
Krücken  beraptgefogen.  Letztere«  a^nd  Breter,  ^^wea  ube| 
ftnen  Puls  leng,  S  bif  9  ZoU  bvefl*  li  Zollfterk^  tm  Unf^ 
Stengeii  t>«f<^t'get*  Man  veniebtet  jedocb  •diece  Arbeil 
nicht  eher,,  bis  man  im  Begriff  i»t,  dm  a^k'a/^  eriliU;}f 
«nd  AuMige  M^uU  obsiittf  ch^n,; 

In  diesem  Augenblicke  >yird  das  Feuer  aus  dem  Oe» 
^inne  genomoien,   dasselbe  «eu^gekehret  und  mit  ein<i4i|. 
Uand-Bleiebelg  .voUenda  ven  illen  «Uiiriiliiigl^lfUi  :gere|* 
Siiget.    Hiermif  werden  die  Mnndlocber  der  Formen  mH 
birnenför feigen  eisernen  Pfropfen  verstopft,    die  einen 
l^ummen    i  Z<^l  «terkei)  Henkel  ycfi.deiii  ii^li^beii  Me» 
Ultotbal;^.        verbinden  de«  IVletellj;  in  .ilie  Formen 
ni  Aiefireiij,  bevor  das  Gerinne  völlig  voll  ist.  Zugleich 
werden  dict  in  der  Nehct  dea  Auges,  be^ndlich^i^  Schlacken 
binweggeiMimmen».  iwd  man  MeheV^oigf^tig  d«bni,  defr 
anfangs  das  Metall  nur  langsam  i^i  flie  Fofroien  Aiefie, 
es  über  die  eingeseuten  Zundlpcher  berangebetj  weil  ea 
§>I^A«r^ein  mbrichi.^er.>bi^et.   Die  ch^k^mäntr 
Jf^-Stöpsel  munm  dahas  Mt  ^rifHa  ¥«ia^iil  imm^i 
<en  werden.       .  . 


Digitized  by  Googl 


BL  Giefaeo  de».  Gesckulzes. 

• 


|67 


Sobald  die  beiden  ertten  Formell  beiaebe  yoH  sind^ 
yrird  die  nächste  Schütze  des  Gerinnes  auf^eu>gen.  Ein 
Arbeiier  Sa£a  sie'  sa  dein  S»^^  idU  einer  eisenien  Stange^ 
«B  d«r(SB  Ende  aicb  a  recbtvf  inklicbt  ang^etau  Zfibne  be«. 

finden >  hebt. sie ^  und  zieht  sie  aus  dem  Leimen  herauS| 
fia  Gleiches  ^escbiei^et  aufh  mit  den  ü^i^en.Spbüuen«  . 

Um  anf  alles  gefafst  ii\  seyn  ,  waa  dcb  bei  dem  öeff« 
Sien  des  Auges  (dem  Stechen  de^  Ofens)  zutragen  könnie, 
inuls  nfan  eino.^lange  eiserne  Siange  ypn  14  bi^  .16  Linien 
Im  Dorcbo^fMer  nnd  einen  Hemmer  oder  Scblagel  b^i  der 
Hand  haben.  So  müls  man  i|ach  mit  einer  Schaufel  und 
Hacke  verseben  seyn ,  um  eine  Oeifnung  in  das  Gerinni^ 
inacben  fuid  daa  fiber||ufijgeJtfe(aU  nblanfen  l^en  an  kön^ 
nen,  wenn  alle  Formen  90  wie  da^  Gerinnip  voll,<bid  , 

'  Das  Ange  wird  mit  ^e(nl$tjpbeia^.i|  (batador)  ge^E« 
jiet.  pieaes  |»«i|eliet  In  elnev  3  2SoU  fHirKen;  «ise^ne^ 
Btange ,  die  sich  mit  einer  Krumipuh^  (  oder  vielmehr  mit: 
einem  Gehre)  endiget >  woselb^l  ^hr^  ^tärlie  h\s  auf  14  Li- 
.  j^sn  fibnimnm  fti^  nmft  a^  lang  aayn^  4^  3.Fda 
Aber  dl#  Diimi|igrnbebinanireld[|et,  wfnn  Ihr  geknUfimtaa 

•  Ende  oder  der  Kopf  an  den  Pfropf  des  Auges  gesetzt  irvird« 
Hinten  is|  sie  mit  eineqn  bölaernen^  5  f  M^f  langen  Stiele 

.^eraeben^  nnd.inil  3,  •liecnen  Rii^en  «9  deinselben  b%> 
tetiget.  Pa^  Sxleb^is ^n  hangt  vermittelst  zwei«r  Ringe 

•an  Stangen»  die  durch  einen  eisernen  Queerstab^  unten 

jeim  cinandfB  g^lyiU^«  we^en«  viuigNffM^  \ß  '  Linie  • 
fbit  Angee.'  \.C>baiL  |^»n|inf4i       iuMm  Stangen. In  4«m 


*)  £«.  ist  besser die  VertSefun^  zu  dem  übri^leibenden  Metall«» 
oder  dem  Wo  1  f ,  gleick  anfangt  mit  su  verfertigen  und  bereift 
zu  hatten    man  hat  dann  hiebt  nMfg  .  sicb'ae  dabei  ftt  vber* 
eilen ,  als  wenn  es  erst  geschieliet;  wcniidaa  Germne  bii 
AA  Yoil  ist.  .  Anm«  d»  Ueb» 
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letiEieii  RfDge  alaer  K«ue  tanrnmen,  die  in  einem  Sa  die 

Ständer  der  Winde  eingezapften  Queerbalken  befestiget 
lit.  .Damit  das  Sticheisen  sich  in  gerader  Linie  be* 
Wege  «  theliet  die  Kette  in  der  Hnlfte  ihrer  Lange  sich  in  ' 
S  Enden  9  decen  fedet  tn  gleicher  Enifemnng  y&n  der 
dwrrh  das  ^nge  gellenden  senkrechten  Linie  am  obem 
jQueerUallien  b*  eil  iget  iit.  Man  siehet  aus  dieser  Be»* 
•chreibung:  dal«  der  kramkne  Xhed  dec  Stiebe ieent 
kleiner  als  das  Au^e  seyn  miils,  demir  der  am  andern 
Ende  desselben  stehende  SiQckgiefser  bequem  den  Sldpie{ 
des  Au^es  hineinstoisen  und  das  MeteU  eb^lfelkeB  i^ann^ 

Wenn  die  Srhiacken  abgeaogen  sind,  fahret  man  fort, 
das  Metall  tu  rühren,  uro  seine  Jb  üssiglieit  zu  untersucJfieni 
tuid  stt  sehen;  ob  €^  noch  einige  Unrein^Veiten  bei  sidi 
llat,  oder  «ine  Rlrschfarbe  ni  belconuni«  anfängt.  Im 
letztern  Falle  werden  die  bes<  hriobenen  Vorkehrungin  ge^ 
troffen,  die.  Eisen  zu  Vecstopfung  der  Mundlöcher  nebü 
dem  gekriKinniten  finde  des  Stiobeisens  erwannu »  ud  ib« 
ttec^  Uebenug  von  4iebe  gegeben,  damit  sicfi  das  Me- 
tall nicht  anhänge.  Der  Stückgiefser  untersucht  hierauf  im 
B^iseyn  der  Co^in4ndenre  einer  Kährrtange;  ob  das 
Metall  gehörig  in  Flttls  ist  »  und  Kirsi  brotb  ans^eli«i:/ge. 
het  dann  nach  der  Dammgrube,  und  öffnet  das  Auge. 
'Alles  mufs  dabei  ein  tiefes  Stillschweigen  beobachten,  do» 
mit  die  Arbeiter  die  Befehle  .des  Afeiiteit  Hören  «nd  üa» 
{veivifgliclif  ensißbren.  •  Oes  mit  großer  Gewah  herausströ- 
mende Metall  erfTdlet  das  Gerinne  bis  aum  vordersten 
Schau;  .die  Siesel  der  beiden  efHen  Formen  w«itleii  da* 
her  ein  mrenig  geAffimi  sobald  man  aber  mhnilnitnt,  dafs 
das  Metall  bis  Ober  die  Zfindlöcher  stehe,  werden  die 
Stöpsel  vplli^  herau^^ezo^en.  Wenn  alle.  Formen  «dl 
ifaid,  werden  die  Scbütie  des  Gerinnes  wled^ifjltfgesettt^ 
iun  das  darin  eotkaltese  Metall' m  Studien  »u  zenheilen; 
su^ieicli  wtrden  die  Xhuren  des  Ofw  drei  Ta^e  ian^  vcr« 
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•cUotten.  '  Olifclidii         Verlavf  tofl^w  dtMfer,  SMik 

h9i£s  ist,  kann  man  doch  hineingehen  >  ihn  zu  reinigen  undv. 
das  am  Boden  »irückgebliebene  Metall  (aoJerial)  berana^ 
unefameii» 

Et  pAegt  wobl  in  gescbehen »  dab  «ler  Stflcl^glelser 
'  feblstölst,  and  das  Sticheisen  sich  bieget.  In  diesem  Falle 
l^mmt  man  leine  Zuflucht  lu  der  oben  erwähnten  eiser-- 
|Mn. Stange;  tetit  tie  mit  dem  einen<£nde  an  d^  Pfropf 
Bnd  lafti  anf  dat  ändert  mit  einem -Hammer  achlagen. 
Qie  Arbeiter,  welche  diefs  verrichten ^  müssen  sich  gehö« 
aniuttelten  Witten ,  daSs  tie  nicht  von  d^m  mit  der 
gröftten  HefUgkeit  beraftttdüe&endenMetafle  eirei|^ 
den  können* 

f  '237.  *      ^*  ' 

Anf  die  angefulhen  Formen  werden  Kohlen  getchiät^ 
tetj  damit  dat  Metall  an  der,  Oberiiacbe  fltoig  bleibt  Md. 
aacbtinken  iunn»  to  wie  der  untere  Tb'eil  dettdben  beim 
Erkahen  sich  zusammensetzt.  In  Barcellona  hat  man 
die  Eenierkung  gemacht,  alt  man  die  OberÜäche  det  Me* 
teilt  umrObrte  —  «n  ^bi  QneentMt  ^on  Bleutt'iarecbt  ca 
'legen,  dessen  Bettiütnnmg  ist^  dat  Abtcbnelden  det  verlor- 
nen Kopfes  zu  erleichtern  — :  da(s  diese  Bewegung  den 
weaentlichen  Yortheil  batte^  dat  Metall  durcbaut  gleich-. 
iSrrnig  teizea  ib  macfa'en».  anstatt  et  vorber  nur  inmter  in 
der  Mitte  geschehen  war,  wodurch  auf  der  Oberfläche 
eine  Vertiefung  in  Form  eines  umgekehrten  Kegelt  her- 
wrgei»racht-'ward.  Man  fand  Mg)eidlt  dafc  aieb  keine  ao 
betraebtlirllen  Zianadem  peigten »  alt  vöthert  denn  wahiw 
acbeinHcb  senkt  stehdr^tety  nie  völlig  mit  dem  Kupfer  zu 
l^eretntgende  •  n|id  bei  einer  ^erin^ea  Hitie  noch  tebx  Üü»i, 
aig  bl^6D<{*»  Metall  Immer  nnr  alleia^abwlrtt,  mn  diu 
dnrcb  das  Gerinnen  det  Kujpftrt  entttaAdeaea  ZwitcbeaTil 
^änme  «n»l^uU«]l• ' 

♦  •  ..'•-* 

I  i 
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yTtm  dUt  Metall  gröl^teotbeils  erkaltet  Jit  ;  wird  4ia  ' 

^wischen  den  Formen  befmdliche  Erde  herausgenomraezXi 
find  die  Formen  selbst  werden  mit  starken  Gurteo  befeatj.«*  ' 
get,  mit  Hülfe  der  Winde  in  di^  Höhe  geltobea.»  daft  sie 
auf  dem  Pu&boden  so  liegen  kommen  9  woidbtt  man  mit. 
Meilieln  und  Hämniernf  die  eisernen  Bander  von  den  For^ 
mea  und  letztere  aelbsi  von  dem  Ac^ire  abfcblagt»  d/ia  non»  ' 
mehr  bia  sum  A^agen  des  yeflorneii  Kopfea«  Botire|t  an<| 
yerscbneiden  fertig  ist. 

239.  .  * 
Dieie  drei  Arbeiten  gefchehen  gegenwirtig  vengittelal 
der  von  Marita  elngeflil|rten  Maschine  mit  aller  nur  cä 
verlangenden  Genauigkeit.    Die  Maschine  wird  entweder 
¥om  Walter  pder  ai^ch  darch  lebendige  Kräfte  beweget; 
jene  Metlipde  ist  wegen  ihrer  großem  Einfeciih^t,  geria? 
gern  Aufwa^des ,  und  gleichförmigem  Bewegung  bei  einer 
sweckm^isigern  £inrich|ung  des  Hauptrades,  vorzüglichei^  . 
Sie  bestehet  bioa  in  einer  aterkea  honaontelen  Wciile^  an  . 
^eten  einem  Snde  fleh  das  Wasserrad ,  an  4^m  andern 
aber  ein  zylin4nscher  Doben  befmdeti  der  in  ein  Locli 
pa%»  we^she^  in  4^r  Linie  der  jfaelenexe  to.  die  Traube 
gebupil^el  is|       Bei  der  Bewegung  dnrdb  lebei|dige  ISIraß«.  ^ 
kann  die  Maschine  nicht  so  einFach  seyn;   denn  da  die 
Pferde. Qtder  Maulthi^re  einei^  senkrechten  Uatim  herum* 
drehen  f  -  mnla  dieser  nqthwendig  an  seinefH.piltein  Tbeil« 
«in  Kaniimrad  liaben,  daa  vermittelijt  eines  Getriebes  einen 
andern  horizontalen  Baam  in  Bewegung  setzt*    Wir  wol* 
.ien  jetat  die  Anweiidi^  di^«er  Af^m^f^ 

t 

Anf  derjenigen  Bphrina«chine,  wo  das  Kanonen  t  Rohr  senkf^  , 
r«cht  über  dem  Bohrer  stellt,  dafs  die  Bohrapähne  von  selbst  aus 
der  nach  unten  gebohrten Mün4ung  herausfallen,  geschiehet  das 
Sohren  leichter  und  bequemer.  Dergleichen  Maschinen  sind 
in' Slrafsburg ,  Dresden  und  Ulm  angelegt.  In  RoUrroi*» 
Vorlesungen  über  dio  Artiiierie  £Adot  maii  eine  Abbildung 
,  derselben.  .    ^  ,  .45«.  ^  U  e  Jj. . 
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Obfchon  das  Abschneiden  der  verlornen  ICÖpfe  auf  ihr 
i^ürzer  und  bequemer  ^^chiebet,  bedienet  man  sich  ihrer 
^ocfa  nicbl«  weil  4«2Q  eben  keio^  beaonder^  Genauigkeit 
'  CffforcUrl  wird.    Mail  llat  ^ne  ahnliche  kleinere  Maacfaine» 
die  blos  durch  Menschen  beweget  wird.    In  dieser  wird 
das  Kohr  yßia^ekt  des  auf  dem  verlprnen  Kopfe  ange- 
braoltten  Krmüfs.wi^  4^  Zjüimiest  lilm^  i|er  Tttfßke  bot 
steontal  ^nfgeliangen.    Wahrend  es  sich  niin  vm  seia^  'Ax# 
kerumbewegl,  wird  ein  starkes  Spbaeidezeug  vermittellt 
sweier  Kiaamtem  gleicbförang  gegjBn  di«  Abih«||iBii4S  def 
verlornen  Kopfes  angedruckt^  find  letsterer  «nf  diese  If^eisf 
nbfieschniuen»  '  . 

Der  wnlmfönBige  ^ortsats  d^  Traiib^  W>r4  darauf 
•Imfalls  abgeschnitten  ^ '  weil  er  jeist"  nicht  nfehr  n6thig  ist. 
Dann  sucht  man  das  JVlittel  des  aufsern  Umkreises  am, 
{iobrt»«  .wodurch  meti  die  Axe  ^^sselben  erhaltj*  noitaa  bc^ 
dmi  &ideii  n  mnd^  l«dclier  i4  Zoll  fereit  und  tief  e«iii|ii? 
bohren.  In  das  am  Bpdenstuck  wird  die  zylindrische  Spitze 
cles  Wellbaumes  gesteckt,  und  das  Rr)hr  dazu  vermittelst 
iffb^f»  über  d^nMelben  iie/uidUchen  Krahaea  in  die  J^öbe 

'l^ehobofi.  .  In  das-  |jOob  aii  der  Af^ndung:  k<]|nn||i|  eine 
aZoll  ins  Gevierte  starke  prange,  die  in  der  Bqbrbank  fest 
im$  wpdufch  das  B.ohr  wie  auf  einer  .DrecbseIb)ilUc,^we^ 
btttd  kangu  17at«r  dem  Nlundsiueke  des  Rphres  ist  eine 
iialbkreisförmige  Unterfage,  worauf  .sich  dassflb^  . bewegen 
kann«  dfffs  die  Mfindung  frei  bleibet.    An  die  Bphrstan|;e 

.  gfmr  wild  «Im  sjr&ndnMbe  Buchse  ni  einvr  Airt  JMemr 
fiM  .Mixer)  gesteckib 

$.  242. 

iMaO  bdngt  min  den  ersten  Bohrer  in  das  Rohr,  de^ 
rßdmMd  schief  und  b^ieni  ,2.ZoU  stpk  ift. 

biratt'den  Boden  der  .Seele  gedrungen  ist,  nimmt 
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der  Saite  sdineMeii.    Die  beiden  letzten  Bolirer  mdlidi 

aclineiden  blos  auf  den  Seiten^  und  sind  aufserdem  mit 
Kqlboit  versehen«  um  die  Seele  ghtt  zu  machen* 

^  $•  »45. 

'  Alle  Bohrer  müsset  von  den  betten  Biien  vefünctigM  . 

Und  aof  der  Schneide  mit  Stahl  beJ^gei  seyn,'der  nach  Be- 
scbaf^nheit  d^s  Metalls  mehr  oder  weniger  gebartet  ist« 
Bine  Feder,  d^  den  Bohrer  tma|ifhörlich  gleidifönn|^'|^. 
gen  das  Rohr  andrückt f  treibt  ihn  hine|nwartS|  während 
er  durch-  verschiedene  eiserne  .Steifen  ^uf  der  Bobrbank  ' 
fiastgehaken  wird,  dalrer  weder  anfw^ru  nocb  unterwerU 
il)dil<nidem  kann^ 

■  f  24/,.    •  '  • 

Wenn  das  Rohi^  gebohret  ist,  wird  es  abgedrebet.  Ea 
•U^bt  nämlich  eben  eo  eii^geipannt,  und  d«r  dasselbe,  mit 
'  -verschiedenen  Meifteln  'abdrehende  Arbeiter  mufs  genaue 
'  Aisse  oder  Cbablonen  beben,  und  den  Cirkcl  nicht  «us  der 
Hand  legen  y  um  genau  die  richtigen  Dimenaionea  dea 
Hphretf  so  erbi^^n.    ]>a  jedoch  die  i>e)ßnen  und  dalwi 
befindlichen  Friesen  am  Mittelstück  der  Kanone  nicht  ab- 
gedrehet  werden  können^  auch  es  vorzüglich  bei  den  Fuls* 
jndaaem  dteselbe  BewandtnÜt  hat,  .da£r  wegen  dea  Fn£sei 
'«vir  ällein  - der  Flug  abgedrebet  werden  kann,  bringt  man  . 
'  das  Geschütz  nach  dem  Abdrehen  in  die  Werkstätte  der 
Yerschn^der  ,  woselbst  es  an£  BQcke  geiegt^wird,  uni  mit 
Afoilaeln  nad  Hammeni  allea  auisinasbeiten  und  an  verglei« 
chen ,  was  bei  dem  Abdrehen  noch  übrig  geblieben  ist« 
Jbiletzt  wird  die  ganze  Arbeit  mit  der  Feile  vollendet, 
.     ZAeeta.    Weil  ekie  geaeua  nnd  nchtig#Beerbeiniiif  \ 
'der  Schüdzapfen  9ur  guten  Lage  dea  Geaehutaea  eni  aeine^  < 
Laffete  durchaus  nothwendig  ist^  hat  man  in  der  neuern  Zeit 
leine  besondere  Maschine  an  dem  Abdrehen  der  Schild24H 
;pfen  erfunden»  '  Ditee  iat  doppek,  und  beateketeftjt  jeder 
^eite  aus  a  Standern,  mit  einem  Queerriegel  verbunden, 
Ha^  dem  der  DrehbAun^iuhet^  ,disr  ,vermi.tfela)t  i^ijier  ..WuriQ 
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umgedrehet>  hinten  abef  durch  ein  Gewicht  gegen  das  Ge- 
schütz angedrückt  wird.  D^as  vorn  an  dem  Drebbaum« 
befindtidie  Schaeideeifen  ist  bohl,  ton^  der'  Weite  ;dec 
Schfldsapfeilditka,  ^vtkd  b«t  doppelte  sftäblerne  Klingen^ 
welche  zugleich  den  Zapfen  und  Ihren  Stofsscheiben  die. 
geliofige  Eylindriscbe  Form  geben.  (Wort er b«  der  Atm 
tiUerie  ArtUs-^ScUidsepfen.)  .  ;  ' 

$.  245.  '     .        .  \ 

•  Zu  dem  £inbohren  des  Zündloches  bat  man  einen  flti<4 
dem  9ofarev>  .der  mit  einem  Bogen  bewe^  nnd  dnrdi' 
eine  Fedei^  angedrückt  wird.  £la'  nnn  die  Zfindlödhw  bald' 
am  Boden  der  Seele  herunter^  bald  mehr  oder  wenigei; 
achlef  hineingehen  >  inuls  man  das  Rohr  so  zu  tielien  wif? 
'  aen,  dafi  der  Bohrer  die  gehörige  Akhtnni;  kalt» 

Das  Rohr  wird  hierauf  wieder  auf  Mauerböcke  gelf-i 
gel» ,  nnd  der  Yera^eider. grabt  auf  den  obem  Xhfiil  dea^, 
aelben  über  dem"  Zündlöche  dirn  königlichen  Kamenszug 
znit  einigen  Verzierungen  ein«    Tag,  Monat  und  Jahr  dea 
Gusses  nebst  .der  Numer  des  Stückes  kommt  auf  die  hoch«« 
ete  Bodei[|in^e, .  der  besondere  Name  des  Gesdiüiscs  abei^ 
auf  dn  Rl^geiDdes  Band  in  der  Nähe  des  Halsbandes.  Au^ 
den  zechten  Schildzapfe^a  wird  das  Gewicht  des  Rohres  itf . 
Centnem  nnd  Pfmid^n,  nild  anf  den  Hnken  die.Znsam* 
mensetanng  der  MetaUartent  •  woraus*  es  bestehe^  eingegra«^ 
ben.    Ich  mufs  hierbei  bemerken  >  dafs  dieis  eine  neuere 
JBinricfatnng  ist;  vorher  war  der^Nam^  des  Stucks  auf  ein 
Biegendes^Band  anf  dem  Aobre^  nnd  seine»  Nnmer  anf  den 
linken  Sckildzapfen  gestoehen.   Sind  nttn  in  der  Gie(Mre€ . 
mehrere  Geschütze  von  einerlei  Art  und  Kaliber  fertige 
Warden  sie  mUenncht  nnd  probirel^  wl«  i^ftaii  in  der 
^endett  Nnnier  aeben  wird« 

Zusatz.  Ueber  das  Gleisen  des  Geschützes  sehe  man 
nnlser  dem  Wörterbuche  der  Artillerie  auch  Lqi« 


i74      '  Zweiter  Abschnitt;         *  * 

«  feu,  8»  StfÄib.  1797.;  Monge,  Descn'ption  de  Varl  dd 
tabriquer  les  canoos,  4.;  Müllert  Handbuch  sa  Verfer- 
tigung des  gMieil  G«8cbfitseSf  4.  tifit;.  Darf  eiiij  Ti«h<i 
'^lementaire  sur  les  proced^s  en  nsage  dans  )es  fotiderieä 
|>ourla  fabrication  des  bouches  a  feu,  4-  Strasbourg  131 1« 
|kl>t  'vonöglieh  eine  ginüne  Dartiellniig  der  gSiikeii  M«* 
nlptilation  in  dett  8tuckgiersc<re!eiij-  ^ie  dorcfa  64  Kopfeiw 
•  tafeln  erläutert  ist.  Meinecke,  AnleituQg  zu  dem  Qu£i 
fles  bronienen  Geschütiei.  ^  Lemgo  i^iji       '  '  ^ 

•  » 

,  iVi  Von  der  Üateirsuchuog  uud  dem  J^robireü 

des  Gescliüizes. 

In  dem  königlichen  Reglement  vom  Jahre  1728  Endet 
Iteb'lib.^.  Tit. 8-  die  VonichrUi ,  ^wie  .da«  Geachfitt  amet^ 
tiacbet  md  probirik  Weräeii  'aoli  WcSl  jedotfaf  e«itdtai 
%hi  neueres  Regiettient'bifrritiagekdraiiien,  ist  das  altere 
kicht  melir  in  Jedermanns  Händen;  ich  will  daher  dieje^ 
^gen  Artik^  —  vom  'ioitßü  hU  zum  36«te&  '  hiiir  «tu- 
t&tken,  'die  auf  diesen  G«getoatkl  sieb  bet(l»1feny  öikd  V»ü 
.Iden  die  neueren  Vorschriften  abweichen.  Da ,  wo  jedoch 
Wie'  ieuteren  mit  den  erwähnten  früheren  übereiiiscimnftetty' 
Werden  bloa  jene  aiigefäh'rlefi 

/'  Artik.  X.  p,DtL  Wir  es  dem  Besten  Unaeres  Dien- 
}flte»  abgemessen  finden»  die  Ordnül^  *vonniadif^bea^ 
i,  wdifiiöte  in  Üc«  Spentachen  (jridifoMMi'dle  ftietaleiidn 
„Kanonen,  Morser  und  Sieinmörser  probirei  werden  sol- 
^ylen,  ehe  sie  als  giU  zum  Gebrauche  sniulasät^n  sind,  hiH 
jiben  der  dfiaa  vei<btdiute  Ariilleiie*Offidn»r'iflUl*Ol0fiie« 
^^rei-  GontsoUenr  Folgendes  dabei  ea  beobäthten/^ 

-ArHk.*XI.  >,Ea.  mulii  elii  afchi(j|iltefaer  Plate  sa  die« 
PxillW'fi  '4^  i^  iÜ«r  Gie&alepl  m^pMohi  w«-  ' 
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iV.  Probireo  des  Geschützes.      '  1*7$ 
^>  den  f  wohin  der  Stuckgie^iei:  das  Geschfits  tilf  «eine  Ko*^ 

§.  250.       *    '  B 
Artik.  XIII.   „Der  OfFicier  sowohl  als  der  Control- 
^yleur  mnlt  die  von  U^i  vorgescbriebenra  VerhaluiiMe  d«a 
metallenen  GeschÖlEes  genan  inne  haben  i  wie  aie  auf 
fidem  resp^  Hisse  jedes  Geschfitzes  bemerkt  sind.   Es  mufs 
:»»aich  deswegen  von  letzterem  eine  durch  den  Genetial« 
;»Gapi|ain  oder  GeneraUDirector  dei' Artillerie  ^dknirM 
«^Copie  in  der  £zpediticlii  dea  Gieberei-Controlleon  hth 
iifinde]ii<^  • 

5.  a5t. 

Artik.  XrV.  >| Jedes  Geschütz  wird  zuvörderst  äoi* 
^aerlich  in  Absicht  seines  Kalibers  und  seiner  MetalktarJke 
^^an  den  Brüchen  vermittelst  dea^Tastenlrkels»,  vie.aidia 
^,  weniger  seine  Länge  >  Friesen  >  Wappen,  Inschriften  und 

andere  Zierrathen  untersucht.  Findet  sich  alles  genau 
..mit  dem  Riia  übereinstimmend«  wird  das  Aob^  nochmala 
j^aniaerlich  g#naa  besehi$n>  ob  man  nirgends,  eüien  Rils^ 

Hammerschlag  oder  anderes  Zeichen  bemerkt^  dals  sicü 

Irgendwo  ein  verdecktet  Fehlet  behnde^^' 

Artik.  ^^Maü  «ntersacht  hiteaaf  vermittelst  ei<< 
j^nea  angetfindeten  nnd  anf  einer  Stange  befetilgten^^acha» 

Stockes  die  Seele  innerlich  rings  herum ,  ob  sie  gerade 
^9 oder  krumm  ist,  und  Aushöhlungen  (Gallen)  oder  Kisse 
^  hat  ?  ob  det  ISodiber  längs  der  ganaeil  €eele  vol&ömnraa 

gleich  nfid  richtig  ist;  nUd  db  endlich  das  Zandioch  senk«- 
^> recht  auf  die  Seelen -Axe  durch  die  Fläche  des  Metalls 
W^Bingebohret  ist?  Bei  heUein  SonneJüicbeine  .kann  sich 
ifder  Officier  an  dlnaelbeii  Abaichi  etrah  eiiadiiiBplegeli  be* 
^>  dienen >  dtirch  den  man  die  Sonnenstrahlen  In  cKe  Seele 
^^des  Rohres  reflectiren  lälst^  nnd  dadurch,  vorzüglich  in 
«ykleiaeni  <feadi&Ki^  alles  bmer  ifatench^lder^  A  attt  d#ai. 


176  '  Zweiter  ÄbsdinUt. 


WaAntodCy  detteä  Roach  jAtn.  inlwni  Baum  .iMfdiodftelt 

jAf  lik.  XVI.  «9  Findet  man  bei  dieser  doppehen-  Voh 
^yteranchong  keinen  der  bemerkten  f^ehler»  sondern  daa 

^^Qescbütz  innerlich  and  äufserlicli  vollkommen  der  Zeicli« 

nasg!geiDa6^  wird  au  folgender  Probe  gesdurittea. 
.r  '       '       '  f  »54-  ■     '  ^ 

Artik.  XVIL  „Das  Vierundzwanzig-,  Achtzehn-, 
n^Secbr^ebn*  und  Zwölfpfündige  Aohr  wird  mit  dem  Bo- 
ll denstück  gegen  eine  Mauer  oder  andern  festen  Körpeiv 
1^ welcher  dem  RScksto&e  nicht  nach^^iebt ,  gestemmt«  Da 
i,es  blos  auf  der  Erde  Hinget,  ruhet  es  m\t  der  Mitte  auf 
ipeiamn  auigeicbniuenen  ßaikea,  und  bat  eine  Elevation 
i^iron  a  oder  3  Grad,  indem  es  augleich  gegen  die -oben 
erwähnte  Scbulterwebr  gerichtet  ist.''  . 

§.  255- 

Artik.  XVIIL  »Es  wird  hierauf  dreimal  geiaden  und 
'^^abgefettert:  elnmäl,  mit  f  Kugelschwer  Pulver ,  gut  an* 
Ipgesetzt;  das  zweite  mal  mit  i  Kugelschwer  Pulver;  und 
II  das  dritte  mal  mit  dem  ganzen  Gewichte  der  Kugel  an 
nPnlver,  jedesmal  togieich-mit  einer  gehörigen  Kaliber* 
«^kjjgel"  '  ' 

f.  256. 

Artik.  XDL.  „Bit  Acht-,.  Sechs-  und  VierpBlnder 
n Warden  blos  dreimal  auf  einerlei  Weise  mit,  dem  ganiexi 

II  Gewichte  der  Kugel  an  Pulver  und  mit  einer  dazu  gebo- 
ufigen  Kugel  geladen,  f'     .  " 

Artik.  XX.  „-Zu  den  Ladungen  wird  der  Officier  al* 
.  iilexeit  das  beste  und  neueste  Kriegspulver  nehmen  lassen, 
i|idaaaieh  nur  iit  den  königlichen  Magaainen  findet;  in  kei<r 
^aem  Fafte  .aber  feUcbt  befundenes  oder  sonst  dnrch  el* 
ii  nen  andern  Zufall  y.ccdo{benes  Pulver  Uaau  anzuwenden 


Digitized  by  Google 


'  IV.  t^robirpa  des  Gesckuues;  177 

"*  258. 
A  r  t  ik  %XlL  M  B«i  iedem  Schuft  stehen  ft  Aftilleti« 
l>sten  bereift  wdiroli  einer  iogleich  nach  dtan  Abfenem 
»dal  Zündloch,  d6r  ahderfe  abet  die  Mündung  mit  einetft 
ff  geneu  schiielseiideii  P^ropi  verstopfet.  Es  wird  dabei  wohl 
Achtung  gegebeii»  ehe  mim  du  Stuck  wieder  lad#t>  ohi 
,,tticht  hie  oder  da  de^Aanch  iUti  detoHohte 

f.  25g. 

Artilu  XXIL  ,,Wenii  sidi  auch  bei  dUei^r  Probe 
»»kein  Mangel  iseij|tt>  wkd  die  .ll^aasexprobe -.1^^ 


ß9 
ff 


Artik.  XXtit  ,,Maii  ventopl^  nSHilidi  das  2ttttd# 
,|]oth  i^anz  mit  Wacht,  tiiid  f&Itot  diM  ftohr  voDWaiier^ 

^>tiaclideni  es  data  vom  hoch  .gentig  gelegt  worden  ist» 
i^Hferauf  wird  miOinem  gedrängt  hineingehenden  Wi« 
gcher  dat  Walser  wie  in  einer.Sprütae  ansammengepvelk^ 
wo  dann  das  Wasser  ttnfohlbaiit  heraiädrlilgett  wird,  Wemi ' 
ff  es  nur  irgendwo  eine  Oe£Fhung.  cxier  diircbgeheUden  Rift 
^  findete  Der  Artülerie  -^Officier  »oft  dabei  lUe  #roiftiL 
,,Sorgrdt  und  GeMinigketK  imwioM»  inid'das  Rofar  vofg^ 
ggher  gut  abtrocknen  lassen  ^  um  desto  besser  die  Wirkafl|l 
der  WMs^pvoiM  beobachten  SU  können.'* 

Artik.  Xicnr.   >,Hat  ihen  nett  bei  aSett  *esee  Ütf» 

liitersuchuQgen  keinen  merklichen  Fehler  an  der  Kanone 

^getnndenf  wM  fio .^^^^.^c^'^^^^fi^^'^^^  ^^^^^ 
^Bodhmals,  mit  dkm  Wacfasstocfc  oder,  mit  dem  Spiegel 

^atlf  das  genaueste  untersuchet:  ob  sich  dnrch  Ale  ftp- 
«^schütteriuig  der  öcjiüfse  nicht  hie  da  etvras,  abgeblät- 
;,tert  batt  oder  Risse  und  <^obee  ie^^  die 
„  vorher  durch  irgend  einen rlr«'mden Körper  vetde^t  seya 
^,konnten-  Der  Offider  bedient  sich  zu  dem  Ende  eigen- 
^händig  des  Stöckvisitirers  (gatö),  der  in  Frank-* 

i.ni^  dam  ^eäitadttl  worden  Üt,  ubd  ins  n  oder  9  stÜH 

.  '  ,       .  |r.,d  :  .  . 
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lernen  Haken  bestehet.    Die  Unterau chiu^  ncuea 
,j^eicbfitzet  darf  deswegen  keinem  Qffici^r  aofgetregeii; 
,^wer4en»  dev  i^chi  genan  TOb  der  £iii||clitoiig  und  von 
^^  dem  Gebrauche  dieses  Werkzeuges  unterrichtet  ist* 

§.  262.  "  , 

.    Arktik.  XXV«.  x^Wi^d  dnicli .die. beschriebeom  aorg« 
^^Miigen  üntersncbnngen  etneir  der  erwihnten  Hauptfeh-' . 

„ler  an  dem  Geschütze  gefunden^   verwirft  es  der  dam 
,  ^be^tellte  Offide^^  .und  laiCit.sQglb^  die  Delfinen  hemn- 
tetidilageiu   Im  entgi^geDgesettten  Fa&e  wird  ei  mit  Zu-* 
^^stimmtlng  dei  0£Glders  vaii  Controlleurs  als  gut  ange- 
j^omineQ  und  für  Rechnung  Unserer  königlichen  Kaste 
^dem  ^CMqgyraner  (guarda  -  «hnaien)  ^  ubei|;eben,  >AQe. 
#f  drei  geben  deib  3tQ^gie/ser  eine  Betcbeinlgung  darüber/ 
\y^die  zu  seiner  Rechtfertigung  ux^d  uim  Beweise  seiner 
^Sosdßx^ag  dienet*  *\  y   ,    .  ,      .         .  .  . 

'    Artik.  XXVI.    »»Bei  Unterstichung*  der  Mdraer  Wdf 
yfSt^nmöieer  Werdeii  laetat  ibi«  YcxiMäenlst»  imd  Meti^ 
yjatitb»  an£  die4Bbtn'bMdMebeili«  WelM  durchgegangen:. 
,;;ob  sie  in  aHem  mit  den  Rissen  und  Maaisen  übei^ii|stim^% 
^men^  die  auf  Unsem  £e£eiil  iur  aie  ÜMigeeeiBet^  aind^t  ' 
„  vjid  von  denen  sich  eine  Jntacnrisfate  Zeklinung  in  der  Ex-  . 
^^^pedjMSOn  dea  ConOEioDeittts  beEndet..'/   ,  ^ 

,    A ttfk.  -ItXm   „  Dir  MdiW  wird  innerlich  sowohl 
als  äulserlich  mit  einem  stählernen  Nagel  oder  Haken  ge^** 
^;kratit  »  um  zu  sehen;  ob  aicÜ  keine  M&igel  daran  finden/ 
•,Ha>  er  nun  kdai  tÄtiben,  Rfta^t  od^  andere  Heijpt- 
,^fehler>  wird  er  znir  Probe  zugelassen.'^  '  •  x 

Artik.  XXVIDL    „Man  sucht  dazu  einen  harten  unfi 
,^ten  ^pden  ^'w*  .  i^eicher  der  Gpi^f^t,^^^ 
Mtta^bi^ebt;  oder  be^er^  man  macbt  e&t  Bettong  von  . 
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nS^MSZoIl  ttarken  Pfosten^  tmd  MM/ei  dcoi  anf  eineifel' 
j^Scb^mel  voü  gegoftseileiii  Eisen  liegMdeit  Mtoer  darauf. 
^9  Fehlt  es  jedocb  an  dem  Schemel  und  aii  Pfosten  zur  Bet«* 
^jtniigf  darf  bloi-  ein  Loch  hi  den  hafled  Bodeil  gegrabeit 
und  def 'MdiMr  bis  an'  diift  SE&ndpfannd  dtteifi  ges^ , 
werden.     Zu  Vf^irrtehrung  de»  Widerstandes  legt  malt 
D^swei  ausgesdiniUe^a  Balken  tintel^  die  Schildsapfien,'*! 

Artik.  XXÜt.  xi^An«  Atttti  MAiMr,  l»tini»  tfatdfi« 
^, schied,  werden  mit  so  Viel  Pulver  geladen,  als  ihre  Kam* 
j^mer  tu  fassen, im  Stande  ist,  uAd  i|iit  lestgestampftem  Ha» 
^  ,,seii  odef  £rde  vMiammt.  Die  anstatt  des  Pnlveirtrniit 
„  Erde  angefiHite  Bombe  Irrird  genitt  in  die  iMitte  des  La<» 
^fgers  gesetzt,  damit  sie  überall  von  der  Wand  des  Flngea 
^igieidi  wdü  ateitebet»  tilid  maii  vetmittelit  eiaei  iidfttetaffl} 
i,SpäteIa  den  leeiM  &attni  nli  geslebMUcd«  bissen  di% 
^^Oehre  der  Boi^be  voll|topfen  k|uin.l' 

§.  zGy. 

was  meiir  oder  Wniger  g^fidieet  #  weü  die&  bier  glekkA 
^^giiltig  ist>  weiin  nur  die  Bombe  än  eifern  Orte  nieder*. 
^  laiitt  WO  sie  keinen  Schaden  thtm  käni^.  Mit  jedem  Md|^^ 
„  ser  gesdiehen  bei  nnVerandArtt»  Mmlgö^alvm  AUf  diMI 

^  Weise  3  Würfe. ^  . 

-  '  t     268.       '  .   :    '  • 

Artik.  XXXt    ^Anstatt  d^  hqmlfß  ißnifi^  d2# 
^Steinrndrseir  nach  Ermeslen  des  Öffideri  mit  einf|il 

#f  Korbe  voll  Steine  geladen.  .  /      ^  . 

.  Artik.  X:^^,  »Het  bei  dies^  P^be  kellt 
Fehler  offenbaret!  Whed  d«^  Mörser  ans . der. Grtibo  ge«- 

•»nommeny  und  voll  Wasser  gefüllt,  doch  ohne  ihn^äulser<^ 

'  .  •         •  • 

^«Üch  na^  i^n  maphen»  daipit  man  siehftt.^  ob.nicht  iige&d« 
ff  wc^  das  Wasser-  JheMulldringt.  Wenj|  diels.  iange  genug 
/^gedaaeri  hat^  und  man  i^eiaen  Mangel  findet^  wiiddsr 
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Marter  ongeiioiiiinen,  gewogen  und  auf  dt«  voriier  be- 

^^schriebene  Weise  dem  Zeugwärter  übergeben.  Irh  eilt* 
j^gegenge«etzten  Falle  aber  wird  er  vervyorfen^  und  SQ«* 

i^äeicli  ancfa  -teiaw  I)e]fin«n  b«ran)>t.<f 

...  ' 

Är  t  i  k.  XXXUL     Zweifell  man  bei  dem  Abfenmt 
einet  Getdifitte«  —  ea  iey  Kanone  oder  Mditer^  —  aii  " 

.  ^, seiner  Festigkeit,  wird  es  vermittelst  einer  Stoppine  odet 
^^einea  Brandchena  angezündet,  damit  der  Artiilexiat  Zeit 
^  weganbegebeiu 

■ 

Ar  tik.  XXXIV«  ^^Nicfat  wenige»  iatdarai|f  in  aeii^, 
y^dals  keine  acibadbalten  oder  aufgerinenen  Boftfbfe  111 
^^^em  Probiren  der  Morser  genommen  werden;  weil  diese 
,^Tor  dem  Mocaer  zenpxing«ai  nnd  die  ünmeheiidea  be» 
^^achacügen  ktntitien*  ,  •  ' 

.  Artik^XXXV.  «»Daa  PnIminmProMreB  derM6v^ 
S,H^  mit!$,  wie  bei  den  Kanonen>  Von  dem  Artllletie^Of- 

y^fider  und  Controlleur  fiir  gut  befunden  worden  seyni 
Pf^eoxk  beide  aind  für  die  genane  Befo%iing  dieser  Instrn« 
i^cüoa  ▼c!rantw«r^cb.<' /  . 

Oben  stehende  Artikel  sind  bis  zum  Jahre  1773:  .streng 
befo%i  wordbn;  denn-nra  b^ahlS^^ 
einzugraben,  die  Kanonen,  anf  ihren  gewöhnlichen  Lafie- 
ten  liegend  und  horizontal  gerichtet^  durch  5  Schüsse  zu 
probiren.   Die  Ladipig  aoUte  dabei  für  die  n  iBtaten  swei 
Z>rUthea  Xagebchwer,  Ar  die  3  Übrigen  aber  ttaihkugel« 
kftwer  genonmien  werden.    Ein  Viernndatwanzigpfunder    •  | 
wird  daher  die  beiden  erstem  Male  mir  16  Pfund  nnd  die  ^ 
3  folgenden  Maie  mit  'la  Pfoad  Pulver  greifen;;  ao  andt  I 
liadi  Vedifiltnifir  das  Übrige  GescMltz,  wie  jnan  es  in  fol- 
gender königlict^en  AftYreisung  findet '  *  * 
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Verfahren,  welches  Ihro  Maj.  bei  der  Unter- 
,  «ttch^ng  und. dem  Frobiren  dea  melallnen  Ge- 
ach&tset^  in  Besi'ebang  anf  dal  Reglement 
von  172S»        beobachten  befehlen. 
1)  „Wenn  deir  <U»er  dai  €rieIfvr«<«P  geietiite  Officier 
„  eine  Anzahl  Kanonen  oder  Mdrter  mm  Problren  l^dg 
„bat«  mxxls  er  den  CötnmaDdamen  der  Artillerie  schriftlich 
„davon  benadixicfatigeii,  damit  dioMr  AUes  dazu  in  Bereit*  . 
„Schaft  lettm  kann.*' 

.        5.  275. 
n)  „Def  Commandant  besorgt  daher  eine  50  bis  60 
y,Toim  -Ewü*        FwiWn««!  «rb«««ft  Schule 

„terwehr,  ;8  Fuls  dick;  ein  horiaontäl  geeb^elef  Terrain 
,iund  die  für  das  zu  probhreade  Gescbüla  erforderlichen^ 
^Lftffoie»,''     ■  .  '  "      V   ■  ■ 

5)  wBe»  «^er  Probe  sind  nebst  dem  Commandanten 
^^Üiberbanpt  lOle  Offid^e  dea  Departeo^enu,  alle  Giefse* 
^^eib^die^^e  ixsiA^  Artfflerie-Cönlioltaa»  angeben.'*  . 

'  4)  ,»Znmi  werdim  dleSAnoAen  na*  4»  Yorwhrifi: 
„des  königl.  Reglements  wn  1728  untertncbt,  Diefage- 
^äcfaiehet  noch  in  der  Gielserei  selbst;,  wo  die  Kanonen 
„mit  denvonIMM«j-^9M>^^ß«*»«*i«»  verglichen 

^„werden,  öb  tie  In  aUf»  ihre»  T^wl^^»^  übeipüi-. 

,  ,*>timi^en.''  '  V 

5)  „  Nachdem  die  Kanonen  oder  Mtoer  auf  den  Proy 

„birplatz  gebracht  worden,  bestimmt  der  Commandant 
„ilien  Offider,,  nn4  der  Giefserei-Inspector  gleichmärsig 
"  i,elnen  au  Verf«5gung  4«  Ladungen  und  Uniersuchung 
"  „der  Beschaffenheit  de«  Pulveirs,  damit  es  tiebst  den  ta(^ 
•  ,,höngea  J&ugela  so  sey  ^.  wie  man  es  verfangt/' 


"V 
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xQ)  »Für  jede  K<|iiQ||e  vferdtn  5  Schall  liereit  gehal«  " 
^Uii,  die  beideii  fftten  von  }  Kvg^^^wer«  und  die  Abri» 
„  gen  ixei  voft  ijilbkfi|[eU^hwer  Pulver,'»«  - 

>  7)  ffWaaii  die  n5tfaigeii  S^rgeame«,  ^Bombardier« 

lil^(G«bos)  und  Kanoniere  ausgesucht^  auch  «owohl  von 
9f  Seiten  de^  Qommand^iuep  $!k  dei  Giefs^Inspectors  eii| 
jtf  OfScIer  dilia  |[f üieilet  worden^  geicbelieii  die  ün  vorbeiv 
gehenden  Artikel  bettimmten  ScbflMej,  dijo.  Kanone  mit 
iii4«r  $eelf!  horiiiOQtal  gericht^^f    '  *    *  < 

8)  „Alles,  was  in  der  Instruction  vom  Jahre  1728  durch 
.  %f  die  gegenwärtige  oicht  aufgei^oben  wird  >  ist  wegen  ihrer 

D^QlJjcbkf U;  tyi4  QeQ^MlgkeH,  vÜlig     beobachten,  H 
■     '     •  f.   aöa,      '  '    \  • 

9)  n  Bei  den  Probet^  köniiep  juh^rhaopt  alle  Artillerie« 
••QIB^iiertt  dw  QetcliQtft  pntefsqcbeq»  dodi  ohn^  Antatel» 

langen  sn  machen.  Der  Commandant  mnfs  sodann  die 
iß  Officier^  de«  Pepi^rte^iepu  und  der  Gie£ierei  in  seinem 
9»  Hau^e  vertammeln,  wotelbat^sije  in  Ge]genwart  de«  Con-r 
^troHeart  |hr  Gutachten  nber  die  Untersuchnng  iin4  Pro« 
f,ben  der  Kanonen  geben,  ^  ;  ' 

Jh.  ^ 

to)  „Im  Falle  man  wegen  eine«  HunptraangeU  cwek 

^ifelhaft  ist«  darf  nicht  «ogleich  nach  dem  angeführten  Re^  ' 
^gleineiit  an  dem  ^erbrachan  derDelfin^  geschritten  wer* 
»den«  obne.voilier  dem  General«^ Commandenr  Nachrlcbi 
f,ta  geben,  damit  dieser  die  allerhöchste^  Meinung  Sr.  Maj« 
„darüber  einholen  kann, *  ^ 

.X  Ii)  „Die  Probe  der  Mörser  und  Steinmorser  geschieh 
Ki&et.  auf  ihren  gehörigen  BllöcKen,  bei  den  i2EoliigenMöiw  - 

Müm  voä  Metall^  wenn  mai  dergleichen  bat;  od«r  eätt« 
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wie  bei  allen  übrigen  liieinern,  von  Holz  ^  nebst  der  in 
ft'di^  Insthictioii  von  1738  vorgesd^benen  Bettnng.'^ 

la)  f,E$  werden  drei  Würfe  getban,  mit  so  viel  Pal-  . 
'  f^ver,  als  in  die  Kammer  gebet ji,  mit  45  Grad  Erböhnng 
^  i^iiad  killlbennilsigen  Bomben.  <^  ^  *;    "  -  .  ^ 
•    •  '  J.  286.  ■  • 

iS)  Ton  allem  >  was  sow^cthl  nach  dem  Inhalte  dieser 
^i'ali  der '  Ihem  iiistmctioii  i;om  Jahre  1728  getcfaehen  ist> 
^'WlrA  etil 'schtiftBcher  Rapport  (prods  iFCrbal)  gemadi^ 

•  „und  von  allen  OfiBcieren  unterschrieben,  die  zugegen  ge* 
^  '  ^1  Wesen  sind.    Der  General  -  Commandant  übergiebt  den- 

'  „nJheni  #n  den  Kriagimiliifter  pi|d  dietier  a||  den' Kcäig.^'  * 

'  ,  '  ^'  ■  f. 

s4)  „  Die  Intendanten  sind  schuldig; ,  alle  Hülfsleistnng 
f,  txk  ^WBtf  welche  die  Conmliindanten  der  Artilliiie  sn  den 
9,  erwflluiteli  F!rQbeii.VQtt;ili^eii'  yetrloogen^'*  ' 

•  "       •  '  5.  '^s-         •     '  •      •  . 

iS)  „Allen  wird  die  gröfstc  Urbanität  gegenseitig  em- 
.  «,lifohleiij(  dals  keine  Stteitigkeiten  entstehen,  inreüjiur  al» 

•  »l^itt  dl»  Bette  dipr  kdnt^cbcn  Dieiistesi,  und  WahciNd^ 

\  9>  das  gen^emchaftUcbe  Ziel  seyxt  sollen.  ^'     /  \ 

■     5*'  289.  ' 

]>ie  Untenncbpag  nnd  die' Proben  det  O^ttfOiMn 
«wecken  auf  swei  gans' versdiiedene  Pnnkte  ab.  Dnidl 

jene,  üher?iengt  maii  sieb,  dafs  die  Qeichütze  die  richtigen 
TfirlialOlisse  hkbent'  und  von  Achtbaren  Mängeln  frei  sind« 
Die  Probe  alMB^  betiää^dt^  dafii  die  lAetaHe  die  nöt%e 
'  Consistenz  nebst  den  übrigen  erforderllebert  Eigenstheften 

•  besitzen;  dals  ihre  Legirung  hiebt  durch  betrügerische  Ar» 
b^er. verficht»  Oder  der  Gnfii  durch  irgend  einen  Zufall 
YordorbeA  itr  j)  i^oirän  das*dem  MetAlb  20  viel  ö4^  m  we- 

-  sig  gegebene  Feuer,  die  schlechte  BeschafFcnheit  des  Ofens, 
,  ef^e  nnscbicklicb^  Art  von  Feuerholz^  die  Feuchtigkeit  der 
'PormM  iilidrttnifljBd  aä^^  IXxige  6thnld  seyA  Jiooitea. 
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£^  ilt  dah«r  noitbigji         i)^4^A  GegeAstände  hesqnder«  ' 
l4mb4iB4elii, 

■  |i  ^ 

*  y<an  der  Ui^tertiichung  der  iofiierllclitii  Bespbaflenh^K  . 
'de$  Ge«chqt»ei  ist  es  in  Aucksicbi  ^ei  gegenwärUgen  Ver- 
ftssuag  UBierer  Gieltereieii  k^am  «aötliig  wa  v«deii«  Deim 
ibail^  wtnUn  letstere  «nf  königliche  Rechnung  von  ge<f 
schickten  Ofilcifren  geführet,  die  bei  bekaiinier  Recht- 
cch^l^niieU  U^Ut  einmal  deQ  geringsten  Yorth^il  davo^ 

luiben  |((|i|9«nK  die  Fehler  d<^  (ae(ic|iAK|e  fi^  vpt;^c\ea  -  - 
mid  zu  vendbweigen ,  oder  durch  niedere  Eviparnin»  der 
guteii  B^scl|aEenLe\t  derselben  zu  schaden»  yvie  ^ich  \m,  - 
Oef[eii|hell  v<m  d^q  meitt^n  |a|i|ier  nur  auf  ihren  Private 
.vorlbeil  «eheaden  P&chtem  ve^tnuAen  HUiiti^  theilt  abes  - 
.yerrichrei  auch  die  Maschine ,  womit  da«  Gescbüiz  gebph«? 
^et  und  abgedreht,  wird  ;i  d^eis  mit  einer     grofsen  Qe« 
MiiigMt  daA  man  hei  der  Untersnehiiiig  öfter  Mangel  a^ 
dem  Inftmniente»  WfHntt  es  geschitiiet»  alt  an  dem  Ge«' 
spbütz  findet.    Da  sich  iedoch  die  gegenvvartige  Einri^h- 
|DP£       Qieli^reien  abändern  Jkann,.  a^ch  maR'Vfohl  ge^  ' 
hiandiie«  nnd  beachadlgtft  Gescjiuis  in  nnte^ch«a  t»e« 
kommt,  darf  ich  ip^ch  ^dit  f»ntbrecheii|  etwas  ausfuhrli« 

r. .     Znef9l  nSaaeii  alW  anfteiüche  MaaAe  dea  .Gefcbtee« 

^  tiBtersMcbt  werden»  ob  sie  niit  dem  Modell,  Plan  oder  dem 
lUA  jna  Gr^e  übereinstimmen;  welchea  vermiitelst  deip 
XinmißV^  wie  der  gewilhriiichea  mid  Tiwteryirkel  l^cfat 
geschiehet.  Ich  bin  daher  u(>erzeugt:  dals  jeder ,  der  den 
Oehrauch  dieser  Instrumente  und  die  Anfangsgründe  der 

*  MiM^ni^'ltti^llät^  Aiei^a  keiner  weiim  Anleitanf  bed«i£i 

Man  liehet  ferner:  ob  die  Seele  des  Geschützes  die 
Udlhige  Lange  und  4«n  gehörigen  ^ICaliber  .habe?  ^^ 

MIR  Mhrf  jQi  npr  tiafi i4at*bti     dieieniidier »weiec 
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eisernen  Kreuic  oder  Sterne ,  in  einem  siählerrien  Kreif« 
bogen,  wo  der  Durchmesser  deseinea  genaq  dem  Kaliber.. 

^dt^wa  ii9leffQchei|4ei|^€Fesi:l|ücset  gleieb^  das  ai|der#  hlf^ 
gegen  dnrf  F&akte  kleiner.- iat  Gehet  npn  d"*  letztere 
Kreoz  frei  bis  an  den  Stols»  das  erstere  aber  nicht  in  die 
Mundimg«  Ist  der  f^ber  dei  Gfes^&tse»  richtig.   Bei  de^ 

.  Blfinem  naA  Haiibii^  a|n&  mm  Zylinder  beben»  41« 
L^nge  der  myttndriscben  Theiie  des  Fluges  und  der  Kam-^ 
Hier  zu  untersurben ;  während  man  die  iVt>SQndang  dies.er. 
71ieUe  duvcb.  Helbkogeln  oder  darc^i  lo  gescbni|te|ie  hßfi^ 
dbl  (plantiUai)  aoMBi&f  ^).  Uni  dieta  bei  denl^motBem 
der  Mörser  etwas  schwierige  Untersuchung  noch  genauer: 
in  verrichten 4  ist  et  bester,  sich  einer  Tafel  su  bedienen,  * 
'Welchil  nlch  am  eine  Axe  beweget  ^  und  derep  eoiserei; 
tXmrÜt  die  4ph&riKl|e>  elliptische  q*  <f  W*  Gestalt  4er  Kam* 
mer  dar«te4e(.-  ^ 

Da  ein  Geschütz  bei  der  vollkommensten  Richtigkeit  ^ 
seiner '  auÜsem  and  innem  Maalse  dennoch  schief  gebohret        '  ' 
eeyn  kann,  wekliea  die  beiden  wiebÜgenJIeclitkeSIe  liar^ 
dafi  die  Schusse  uDgewifs  fallen  y  und  dals  der  Widerstand  ' 
desMetallet  rings  um  die  Seele  wegen  seiner  verschiebe« 
'  anm  Statke  nngleicli-  itt^  ninla  die  Eii^litong  der  S^tünmfcxm. 
nuf  dai  genaneate  anteraacht  werden:  ob  sie  mU  der  Aza 
des  Rohres  gleichlaufend  ist?    Allein,  diese  Untersuchung 
hnt       den  SLenoaen  so  viel  jSchwieiiglwitenji  dais  es  bia 

*)  piete  Unter^cimng  k^nn  towohl  l>ei  dpm  gewöhnliche!)  als  \ 
.  KfSi^erg^tchütB  auch  mit  einem  Stück  weichen  Thon  gesche» 
h99f  dar  um  «das  Ende  einir  hinreichend  langen  Stange  gt«^ 
•cht agen  und  diit^Jaieai  Ziegelmehl  odet  Kohlenstaub  bestreuet 
-wird.   Wepn  man  diesen  Thon  stfrk  ge,<:en  die  AbrfMdui^  detf     .  « 
Saale  einer  K^inone  oder  der  IKlammer  eines  ])^örsarip  oder  auck' 
|[egen  den  Ansats  des  Fltiges  an  die  Kammer  einer  Haubitse  v 
'  andrückt,  nimmt  er  aufserlich  die  Gestalt  des  erwähnten  Thei«« 
les  an  ,  nnd  kaaa  dapn     Ajrffiffht  SMUOf  leicht  durciif  .  v 

dan  jüsM  mrtarsBfikl  vfliden«  Auß^j^Vüh^ 
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fetzt  noch  gänzlich  an  einem  vollkommen  guten  Instru- 
mente dazu  fehlet.  Bei  |iiuerra  Geschüu»  das  über  eincfr- 
lei  Am  ^  #ie  vorher  ge«0gi «—  gebbimr  tmd  abge^idÜM 
yfHrd,  tMd  daher  aufi  die  beoVichtetea  ihyil^ljliiiagkn 

^nuner  Mängel  der  Ins^rqiHente.         '*  ^^'Z'^*.  • 

Pat  gewöhnUchata  Iiifthimeat  lieUai  daa  Parallel* 
Ifireal  (p<hraleIismo),  und  bestehet  aus  zwei  langen  ge- 
raden Linealen^  die  mit  einem  £nde  ein  Qui^^rttück 
«iiijgci>afit  ahiid«  mii^  dem  äie  eUieit  rechten  y^iilkell'm^dikn» 
Bai'  eine  lliiieäf/  vreldietfl  syUtidriscii  iiiid  'ifMg  idiwi« 
eher  als  die  Seele  zu  seyn  pfleget,  wird  in  sie  hineinge- 
achoben,  dals  das  andere  auiserhalb  bleibet,  d^  Qi^^^* 
ituck  aber  aeaikrecfat  stehi^t^  tn  didier  St«lll^lg  tra^dm' 
dnrch  Bleilotfae  die  Metullstarketi  gemessen  '«  'o}P  he  lieh 
rings  um  das  Hohr  gleich  sind?  Es  fallt  in  die  Augen, 
.uHd  wenig  |;enaii  dietes  Instrament  b#i  'dem  Zittent  dea 
HOfwendigea  Unealea  nod  der  i;iaitldtat  der  BMtotb« 
«eyn  muß,  ^ 

Ztiaata.    Der«Gtiierid*Li^oleiiaiit  Vam^&cbarB-' 
Iiorat'hat  dieaea  ParalJaUfaaal  1787  bedeutend  ver-  * 

bessert  und  zweckmäFsiger  eingerichtet.  £in  hölzernes  Li« 
lieal^  daa^  nach  YeradliadaBhitjt  4er  Langa  de»  Kfoi^en» 

•  auf  a  oder  3  ^tfitzan  irnbat»  nad  von  dieiea  -r  in  das.  Rohr 
gebracht  bis  in  die  Axe  der  Seele  erhoben  wird «  hat 
auf  seiner  Oberfläche,  der^Läuge  nafsb,  einen  .^^naschnitt^ 
In  dem  sich  ein  acfamalereaf  metiülnei  Une^  hin  und  her 
beweget,  Üteset  I«!nea1  hat  kn  aeiaem '  vordem  tLade  zwei 
messingne  Arme  mit  Bleistift -Hülsen,  die  sich  um  Stifte 

1 4rebep ,  und  durch  Fadem  aeitwärta  an  die  kwem  Wände 
der  Seijfa  anga^cki  trardem  * '  Beweget  maii  nnn  daa  ma- 
tallne  Lineal  auf  d^m  untern,  mit  Papier  überzogenen 
hölzernen I  von  hinten  nach  derMQndung  vorwärts,  be* 
Miraibaa  die  Blaiitifta  alif  lataiMram  die  beideat  ^aalaa- 
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}lmen,  so  daij  man  die  innere  Beschaffenheit  der  letztem 
daran»  erkennen  kahn.  £in  lenkrechter  Arm  von  dem 
hdltera«!  Lioeiilei  vor  6mr  Mlundiuig  d^t  Rohres  *eiB» 
pontehety  nimnc  ein  »weilet'Lioetl  eof»  um  bei  neuen 
Kanonen  die  richtige  Bohrung  und  die  votschriftsmäfsigen 
](detaUtliikeii  nnteranchen  zu  könnea«  Scharnborate 
l^fieree  )|a«d!^iic)i  .4«r  ArMU^riet  ini|  Iftea  TheUe. 

Zweckmälaiger  fscheint  mir  e$,  die  Kanone  im  freien 
Felda  ,  mit  der  äe^k»  horiioatai  t  auf  iwei  B$cka  an  legen, 
.und  einen«  Zylinder  ynn'  'än  Seele  faa|  gleichem  Durch- 

•  messer  und  gleicher  Länge  iiineinzuichieben.  Der  Zylin« 
d^r  iiat  am  ^de  ein  2  bis  3  Fufs  langes  Bret«  das  waage- 

.  'ynchi  irteliet,  iind>wel  aenlürecbte  Yisirtf  oder  Abaeheh  hat,' 

*  di<e  genau  auf  die  Äx^ 'Ihret  Zjflindeet 'und  foigüch  auch 
der  Seele  treffeu.  Man  richtet  die  Absehen  nach  einem 
Zpo  bie  400  Toia^n  fntfemtM  Gegenstände,  iind  nnfefw 
sndbtf  ol^  Auch  d^ad  Heransiieiim^  'des  Instrnmenfes  die 


.t 


*  über  das  höchste  Metall  laufende  Gesichtslinie  ebenfalls 
denselben  Gegenstand  trifft?  Durch  die  drei  -  oder  mehr- 
waligf  Wiederholnnf  dieses  Verlahrens;  indem  man  ciaa 
B)blir  umdrehet  I  kann  man  sich',  wie  ndrli  sdreliit ,  genan 

genug  überzeugen,  ob  4ie  Axe  der  Seele  im  Mittelpunkte,, 
des  Hobm  üua«  . 

Man  .ftelk  diese  Untersuchung  andi' noch  mit  einem 
^andern  Instrumente  an,  welches  das  Kreuz  (cruceta)  ge-- 
Sinnt  wird,  und  ans  ein^m-hölzeniiBh  Zylinder 'von*  dem  « 
Durchmesser  des  CkschiStBes,  aber  4        länger,  ab  di#' 
'  Seele  desselben ,  bestehet.     Auf  dem  einen  Ende  dieses 
Zylinders  stehen  rechtwinklicht  und  einander  parallel  zwei 
lineele,  3  Fnls.yon  ninandov  enifenit«  Der  Zylinder  wird 
'  mit  dem  andern  Ende  in      Kahoiie  geschoben ,  und  Mn  . 
über  die  Enden  der  Lineale  gehender  seidener  Ffiden  bis  zu 
der  höchsten  Boden6ies«l  terlaogert  ,  wo  äisoi  chmn  Acht 


.1    «  K 
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giebt,  oh  d«s  Metali  überall  gleichweit  voa  dam  Faden 

Um  die  richüge  Stenung  des  Zib|dloeli«f  tn  prüfen^ 
%yird  ei^  Seuuc  ia  das  Rohr  geschoben «  durcb  das  Zünd- 
loch. al>er  mit  ein^f]^  Derditcjbl|ig  hmeingesiojcbeii;  a.vf 
dieie  Weise  wird  bei  dem  HerantBehmea  det  Setiei»  di«'* 
.  £>piir  de«  Durchsclilages  den  >'tan4  des  Zünd^Q^het  an«* 
zeigen^  x  ; 

I>a«  <v«M&fitB  wird  bieranf  gewogen,  um  eebea, 
^e  viel  Metall  daran  beRndlich  sey ,  und  ob  es  nicht 
viel  oder  an  wanig  Metall  enthalte?  Das  eine  wrie  das  an^ . 
dera  wird  B^f  ainan  HabptfeUergabaltaa«  rrtm  üamlkli 
dar  Unterschied  des  ^Metalles  heträchtlicb  i^U  ^  . 

Nach  Un|er«ucbiing  der  Mestfae  ond  dn  Gceij^ichtai  dflr 
Oeschfitse  wendet  man  sich  an  don^aniterftcbe^  Mang^; 

die  in  Luftblasen  (vientoi)i  Gruben  (senos)^  Schiefern  oder 
Splittern  (escarabajos)  und  RjUsen  (griet^s)  bestehen.  A|le 
übriga  Mangel  haben  ihrai^  Urtp^i^Qg  «nm  Theil  bloa  .la 
dem  Zutritt  irgend  eines  firamden  Körpers,  der  Lnft  oder 
der  Feuchtigkeit  der  Formen ;  man  kann  sie  daher  als  un- 
•bhiogig  von  dar  gate^  oder  schlechten  Bescheffenhelt  det 
Mcitallae  liatrachtaiv-  Die  Ritsan.  hingegen  achainan  bloa 
.von  dem  schlechten  Zustande  der  Giefserei' herzukommen, 
,WO  die  Metalle  schlecht  bearbeite!  und  vereiniget  ^ind.  ' 
Hiarant  IqJgtt.dafii  di^  auf  dar  aulaiarn  Flacha  ^aa  Qa-  * 
adiünei  bafiadlicben  Graben,  da  tie  nie  tief  aindringeo^ 
liuch  in  keinen  Betracht' kommen.  Kitzen  aber  und  sehr 
merklidie.G^n  hiogegent  olMph^n  .vga.iupibaixjiGhtlichec 
Tiefe;  iind-eehr  «a  ÜM^eiL 

Sof. 

.BeSndei^  die  Gruben  «ich  in  def  Sf^,  besonders  ge-> 

daaUntcia  Thaü  d«ifalh.€B|  medlffi.ait  dei  Gaschuis 

•     •  • 
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imbraiidiiMir;  Da  hier  dat  Pulver  mit  Miner  grdbtenKrällt  . 
in^ket^  wird      nacfa  wenig  Schüssen  diesen  Fehler  sebr 
vergröl«eni;  wäliiend  man  die  durch  sie  entstehenden  Ver^      .  ^ 
tiefön^eiä  nicht  mit  dem  Wisch w  gehörig  celnigen  kano^  * 
dafii  fldl  Feaer  darin  verbik,  ttnd     'vorzüglich  Iwileb« 
haftem  Scbielsen       die  Ladung  leicht  enttnndet.  Alle» 
Schriftsteller  und  erfahrne  Artilleristen  kommen  deswegen 
nach  darin  fiberein:  daie  eolcfae  Fehler  an  eich  habendea 
Geich&tzvenAkffIflii  werden  mGfse,'  '   *  t 

•  *  ■      •  * 

.  ••  f.  3oa,  '    '  • 

Demnngeachtet  scheint  es  nicht  durchaus  nothwendig^^ 
dem  königlichen  Aeraiio»  aof  denen  Recfinniig  das  Giee* 
•an  geichiebet   den  Anfwand  an  veruTtachen  nnd  ein  Ge*  * 

•  schütz  zu  verwerfen,  weil  sich  im  vordem  oder  mittlem 
Theile  seiner  Seele  eine  Galle  Hndet;  vor^uglichi»  wenn  des; 
Fehler  mfilUg  befanden, wird j;  nnd  nicht  von  der  schlecht 

ten  Mtschnng  oder  Bearbeitntig  des  Metetli  faenfibret. .  So   ^  , 
befahl  der  Graf  L  a  cy  in  Sevilien ,  die  in  dem  Mittelstück  ' 

*  einet  Yiemndawanilgpfiiadere  befindliche  Galle  mit  dem/  ,  . 
Zfindlocfabobrer  anacnbohren,  nnd  dagegen  ein  Stflck  irei*  , 

nes  Kupfer  einzusetzen^  welches  man  inwendig  mit  einer. 
Feile  eben  machte.  Das  Geschütz  war  dann  eben  $0: 
bnmcfaber  jt  wie  iedee  änderet  derselben  Gielaecet 

Aenftetlieho  lUste  nnd  Graben  find  aeinr  leicht  anfriU 
finden,  hnd  man  darf  blos  mit  Nadeln  nnd  aehwachen 
Drathen  untersuchen:  ob  sie  durchgehen?  Nicht  so  hin« 
'  gegen  verhalt  aicb'a  mit  den  Fehlem  in  der.  Serie  4er  Ka*- 
.  nonen»  die  achwer  an  entdecken,  nnd  noch  f cfawer^  an 
lintersnchen  sind.  Zu  der  erstem  Absicht  bedienet  man 
sich  eines  angezündeten  Wachsstockes,  eines  Spiegels^  um  ; 
fionnentbrahlen  in  ilaa  Rohr  an  leiten,  nnd  dea  Vititirein 
(ebat).  Man  nntemicht  sie  dann  init  dem  Sndier  (sonde)> 
dem  Abdruck  (estampa^  und  dem  v.erbei4ertgDi  ßtg^  (f^s  ^) 

•  * 

.  '  *      '  .    Digitized  by  Google 


igo  Zweiter  Al>schnm. 

Ich  Wörde  80gl«ich  die  Jäiarichtiiiig  uiid  A&wenduiig  dleteC,. 
Lutrameme  tetgen. 

'  §'  304.      '      '     :  . 

Der  Wachmock  wird,  brennend  auf  dner  langen  Stange . 
befeitigec»  und  kogiam.  ia  .die  6eele  der  j^none  gesdld«, 
ben,  indem  man  genaii  Aclic  gfebt^  ob  sich  Irgendwo  eim 

Ungleichheit  findet?   Kleine  Äitien  und  Gruben  werdett, 
aber  gewöhnlich  liicbl  bemetlilt  jmd.  die  SfvUilQr  blojtlöi^ 
Ujiebtoheiten  gehalten.    Grdlsere  Kinönen  •wei'flen  niit 

dem  Spiegel  untersucht,  zu  welchem  Ende  man  sie  derge- 
stalt leget,  dals  aie  das  Bodenatuck  gegen  die  Sonne 
kefaren«  "  \  '  \  . 

305*  '  , 

Am  zweckmätsigsren  ist  der  Stückvisitirer  (gato) 

«u  Aufsuchung'  aller  Mängel  £t  bestehet  aus  ^  bis  6  und 
viehr  eisernen  federhaften  Spitten,  die  mit  Ihren  Enden* 
vereiniget  «ind,  vorn  aber  sich  auf  einander  geben  9,  und 
so  einen  Aitern  bilden ,  der  grolser  ist,  als  die  Mündung 
des  K«  unfiersachenden  Geschilitiet« '  Die  Enden  ttoniniieil 
in  einer  I>'üle  tnsifminen,  worin  eine  Stange  befeütfget 
wird»  um  den  Visitirer  in  das  Rohr  bringen >  und  ihn 
darin  anf**  und  abwarti|  drehen  au  können«  TriHt  nun 
eine  der  ^pitun  die  gc^rtngste  Vertiefiing  «n^  dringi  sie 
ein ,  und  der  Visitirer  bleibt  unbeweglidi.  Man  macht 
büerauf  zunächst  der  Mündung  ein  Zeichen  an  der.i&tange, 
mm  den  <^rt  des  Fehlers.  bii  bemecken»  .tipd.  nlnii|it  4^ 
Tisitireit  berana»  Indem  man  seine  Spitzen  mit  cänen^ 
an  einer  :£weiten  Stange  belsitigten  Ringe  zusammenprelstf 
.  •  :  '        $.  306. 

.  Ist  a.nf  diese  Art  eni  Mangel  md  die  Sfttfer^iing  idep^  . 
aelbeip  von  jder  Mundnng  gefanden  worden,  bringt  maa 
einen' an  gerundeten  WachsstocR.in  das  Rohr,  um  zi\seheiit 
WO  er  ^.igentlic)i  ist,  >^mit  man  die  |Cei|piie  dargeatalt  1^ 
gen  kamt»  daßi  der  Fehler  sich  oben  beYinde^  uiid  tich,  im^ 
so  besser  am  Abdruck  (estampaj  zeige. 
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IV.  Probireo  des  Gescbützes.  iqi 

Oiefer  beitehet  is-eiiiepi  hölzernen  Zylinder  von 
X  Fijfs  Länge,  und  fast  so  stark,  als  der  Kaliber  der  Ka- 
none, der  durch  einea  schief  durch  «€ioa  Axe.  yeheiulea 
Sc^mjitt  iB  a  ,Siackeii  getbeilet  iiL  pü  eine  davon  dient 
blot  ab  ein  Keil,  ntn  das  andere,  woran  es  vermiitelst  ei- 
nes Falzes  pafst,  fester  anzjidrucken;  es  ist  deswegen  an  das  ^ 
Ejide  einer  ganngiam  .langen  Stange  befestig«!.  ,Das  an-^ 
tfKß  SiSuk  des  Zylindefs' ist  der  Länge  nach  durchbohret, 
um  es  an  seiner  Stange  hin-  und  herschieben,  und  gerade 
unter  den  Fehler  bringen .sn, können,,  wenn  man  die^taUge' 
en  den  Boden  der  Kemmer  ansiolsen  lä&c.   £s  wird  des- 
•wegen  bei  dem  Gebnnehe  des  Instrumentes  vermittelet  ei- 
ner Schraube  in  der  Weite  des  zu  untersuchenden  Fehlem 
an  der  jStange  fesigest.e%i;^  dsls  es  sich  nicht  terschiebea 
k^;.  seine  Oberflaehe  ei^er  .mit  einem  Teige  von  Hm^ 
Wachs,  Talg  und  Oel,  oder  auch  blos  von  Wachs  und 
Oel  überzogen  und  in  Qel  |^efa|ichet,  damit  es, sich  nicht ' 
•nhai^  In  dtp  anf  der  andern  Seite  beiinfilichen  fLm  ^ 
schnitt  wird  die  Spitze  des  Keiles  geseist  ,  und  so  beide  ' 
Stücken  zusammen  in  die  Kanone  geschoben^  bis  die  ' 
Sian^  .des^ Abdruckes  am  Qqden  jinstöftt,  nnd  er  ge^'^ 
rede  «mar  dem  beseicbneten  Fehler  ^  i^findet,   Der  Keil , 
^d  hierauf  stark  mit  cinemj  Hammer  hineingetrieben,  . 
sobald  er  aber  völlig  eingedrungen  ist,  wird  er  wieder; 
^^^^^  .VW^»  Indem,  man  an  das  (^neerstfick  seiner  ! 
Stange  schlagt  1^  mt^  heransgezo^n.    Um  mit  dem  Ab- 
drucke ein  Gleiches  zu  thun,  wird  mit  der  Stange  dessel- 
ben drei-  oder  vian^  starji;  gegen  die  Q|i^re..^it^der 
Mundnng' der  Kanone  geschfsgen,  damit  ^ph  der  Teig  ab-  , 
Iqtß,  die  Gestalt  dei  Fehlers  aber  in  demselben  ausge- 
drud^lbieibe. 

c.  Wenn  die  Galle  sehr  iranh  nnd  tmeben,  oder  ancb^ 

sehr  tief  ist,  läTst  sich  duich  den  Abdruck  höchstens  nur 

.  •  ■  ■  .  • 


"       Zweiter  AbschnitU  - 

^•r  Umfiiig  derselben  •rkeaneiL  '  Uflfi  ihr  Eindringeil-  Iii 
aas  Metall  eu  benrtbcilen,  niuß  «an  «ch  dff  Siic.Ji«ti 
(ioiida.)  und  de«  verbe«serien  T  i  s  i  t  i  r  e  r  i  bedienen* 

/Der  Suebe»  oder  die  Sonde  trabet  ans  eine» 

lenkrechten  Haken  'an  einer  Stange  >  den  man  mit  de^ 
vorher  erwähnten- Teige,  überziehet,  tind  mit  der  Spitze 
gegen  den  bemerkten  I-ehler  hinleitet  Sobald  man  wahr- 
nimmt, dafs  die  Spitt«  ebpgreift,  drflckt  m«n  Sie  nac^'  ' 
JMögiicbkeit  an,  und  bewegt  sie  zugleich  hinter-  tind  rw^ 
wartSf  damit  die  Ränder  des  Risses  pder  der  Grube  deü  . 
Teig  abstolieii,  «Uid  tO  ihre  Tiefe  an  der  SoHde  an  se^' 
hen  ist. 

'  '  §.  !' 
'IfV^ell  |edocfa  alle,  diese  Instrumente  nicht  die  wahre. 
l^eFe  der  Pefiler  In  der  Seele  *  üpefa  weniger  aber  soldia^  * 
Gallen  anzeigen ,  die  keine  scbarfett  Binder  Ifaben ,  wio 
.die  Bohr- Reifen  und  Furchen  der  Kugeln;  hat  der  Herr 
von  Oribanval  eine  Art  sdbr  sinnteicheii  Visit ira^r.f 
angegeben,  der  liei  niiS'  unter  dem  Namett  topo  beltannt 
genug  ist,  und  mit  dem  man  die  Tiefe  eines  jeden  ^Fehlers 
iii  der  Seele  auf  das  genaueste  messen  kann. 

'  Znsatt.  Er  ist  in  Sobeeis  Memolres  de  l'ar« 
1 1  II e r i e  4.  umsrändlich  beschrieben  iilid  abj^ebÜdet.  Maa 
hat  späterhin  verschiedene  Verbcsserungen  daran  enge« 
bracht«  E  deren  B^scfareibulig  sich,  nebst  der  Zeicbanpg  d^ 
aes  verbesserten  SterneSr  in  Rc^uvroys  Vodesioi* 
gen  Ctfoer  die  ArtiJlerie  ij«^  Tb.  S.,  1^3:  £ndet. 

1-4 

Znweilefi'  hat  die  Seele  der  Kaäolte  mehr^  Vertiie* 
fungen,  diils  ihr  Durchschnitt  wdlenfß.mig  erscheinet. 
Man  hat  zJa.  tJnrersuchung  dieses  Fehlers  ein  besonderes 
ipstrumettt  erfanden  ^  ^  das  aiis  einem  holaemen  Richt-^^ 
scbdte  mit  vielen'  runden  LScfaehi  bestellet^  durch  die- 
jsbea  so  .viel  eiserne  Zylinder  hindurcbgehen*     Auf  daa 
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IV.^  IMhiren  des  Geschützes.  igj 

Aicfabcfaeii  in  ein  eiierner  Stab  init  einer  gleichen  An« 
BahL  elliptischer  Aushöhlungen  befestiget^  ,W01-in  diö  En- 
den der  eisernen  Zylinder  passen^  indem  so^eicfa  der  - " 
6tab  iich  ver^nittelst  einer  Schraube  beWegeil  Ifiiat»  dafk 
die^Zylinder  frei  heransgelien^nnd  durch  die  Schraube  fest- 
gestellet  werden  l^önuen,  Sind  nun  die  Zylinder  völlig  in 
dem  Richtscheite  verborgei|>  wird  dasselbe  mit  seiner  Fla* 
che  genaa  auf  die  Seele  gedrückt;  man  laTst  angleidi  di« 
Zylinder  frei I  damit  sie  herausgehen  >  wenn  die  Beschaff 
fexiheit  der  Seele  es  zulalst;   worauf  man  sie  feststellet« 

;  Befinden.sicb  Uqebenheiien. in. der  Seele,  mrden  bei  dem 
Heraosnebmea  des  Instmmcntet  die  Zylindex: 'ufigleich  hm 
vorstehen*       '   .       •  ' 

Alle  'anlserliche  Untenucbnngett  der  GetefafitE^»  die 
nach  den  Vorschrifien  des  Reglements  auf  die  angeführia 
Weise  geschehen,  beweisen  blos:  dafs  sie  die  ricbtigelt 
Maal^  und  keinei  offenbaren  Dehler  haben»..  Um  abe« 
Ihre  innere  Beschaffenheit  ^  so  wie  die  sweckmafslge  Legi* 
rnng  ihres  Mei alles,  zu  beurtheilen,  mufs  man.  seine  Zu-^ 
flacht  za  andern  Mitteln:  der  Vergleichun^  —  aU  dem. 
«inaigcn  richtigen  Wege^  djie  Dinge  sa  Würdigen  —  nud 
dm,  Proben>  Hehinin*'       '  - 

*     '  3i3*       0  •    \  -  •  : 

Leutere>  der  sicherst^  und  eintig^  Weg>  lo  erli4it«m. 
ob  ehi  Körper  die  yerlengten  Eigenschalte»  beätse?  Bkh* 
sen  ihrer  Natur  nach  die  Unbequemlichkeit  mit  sich ,  daia 
aie  schaden^  wenn  sie  zn  stark  sind,  öder  dafs  sie>  gema*^  ^ 
«igter»  tmudangliob  werden,   Belm,  waü;  man  sie  gehöffg 
imiatelien,  um  irgend  efaie  gewisle  Eigenschaft  eHiet^Kdiw  , 
pers  zu  untersuchen,  werden  sie  diese  Eigenschaft  gana 
^oder  £um  Theii  vernichten.    Macht  nian  sie  ^tu^  Gegen-« 
tbeile  gelinder #  sind  sie  nicht  im  Stande,  das  0mya  ißSi 
^fidh^gtea  £i£exiichaAea  uuumstölslich  daizuthun« 


Digitized  by  Google 


•     •     .      f:  5*14*  ' 

jener  Naqluheil  heftiger  Proben  ist  bei  leblosen  Diii^  ^ 
gdi  eiaer  um  «o-grörsem  Aufmerksamkeit  würdig,  da  siß 
tmfibig  sind»  äch  nacb  dbr  stark«!  Aastrengmig  dnvck  ttfe 
t^robe  wieder  in  ibreft  vorigen  Zostan<i  tu  setze» ,  sondern 
dadurch  in  Absicht  ilirer  Beschaffenheit  schlechter  werden* 
Man  stehet  dabei^  ein  Uebefteug-^Tau^j  mit  dem  man  eät 
jvlerandsiNriillzigpfSndllges  Kanoneiirabt  anfheben  konnt«^ 
unter  d^r  Last  eines  zwölfpfüödigen  Rohres  zerreifsen; 
.das.  nämliche  erfolot  mit  dem  Hebeaieuge» selbst.    £s  ist  . 
deinnacil  dn  groiser  Vphiet,  Uinge^  nop,  ^enen  man  utfc^ 
t!ge  Dienste  erwartet,  anf  diese  Art  «ii  ]>robüren»  Will  man 
hingegen  die  Besch aifenbeic  einiger  Taue  untersucben, 
tbol  man  dieis  mit  zwei  oder  mehr  davon  genommenen 
onbestiihmtea  Sinckeit«    Werden  non  diese  von  ^blnrei-i. 
chender  Oauerhaftigkefe  befanden^  siebet  man  zu,  iob  das 
ganze  Xanwerk  von  einerlei  Farbe,  Ge^iniisie  und  Dratb   .  . 
ist.  Dasselbe  gescbiefaei  iferbaltnHknaiaig  mit  dem  Hofaie^ 
den  St^en»  Metallen  u.'s.  w«;  nlemda  aber  sti^  nan 

die  Proben  mit  allen  zum  Gebräuche  bestimmten  Stücken 

'  .♦  » 

'ielbst  a».  .  .  • 

'■     •  ■  ■    •   Ii-  its.  ■ 

Dem  nngeaditet  hat  man  seit  dem^Jmt^rdligd  def  Aiw 
tlllerie,  ich  weifs  nicht  aus  welchen  Gründen,   die  Ge- 
sebü^prob#eingefiibretr  Mehrere  Schriftstellee  haben  ihre  , 
JITiiBniinj^iohkel^  einige  ihre  fibeln  Folgcstt  bewiesen.;  dcsf* 
noch  bestehen  die  Proben,  es  sey  nun,  dafs  man  sich  za 
echwei'  von  einem  alten  Gebranclie,  der.  durch  sein  Alten 
«hrwfljgil^  gv^qßdmn,  i  losmachen  kann, '  oder  da£s  k^m. 
aebickliofaeren  Mitld  vorgeschlagen  v^osden  sted\  din  On« 
schaffenfaeit  der  Geschütze  zu  erkennen^  Ich  werde  dahec 
«eigen :  da6  slUie  Proben  nicht  nur  dem  Oescbulz  ediadMoli, 
itindaiii  ench  unitilangHcb /oder  «nanslUirban  sind;  dania 
aber  werde  ich  zu  den  Miltein  übergehen,  die  Besc^a£(«n<« 
heit  des  Meialles  alich  ohne  Proben  zn  erforschen. 
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Höhere  Befehle  müssen  allerdings  streng  befolgt  Wef*  ' 
tUa»  so  lange  sie  nicht  aufgehoben  sind;  da  aber  unser0 
;  |kOTHtaltie  .ir«l$ti.Y  Imd.  iiie  vollkpliimeil  ünAk  aiiderii  «i« 
fich  durch  Zei(  und  firbhtlihg  ab.  So  Wie  Wir  nüH  wd«  ^ 
%exe  Fortschritte  marhen,  etttdecken  wir  die  Mangelnder 
|{M|^r  tfeIblgl£A  Yjeiiahrt»  ngsWeite  §  lind  zUgleicb  das  >  wai 
lirir  mit  grdfselreqi  Vörtfaeile  ad  ihr^  Stalle  i<«Ueti  köanteiu 
tXem  Üegenten  ond  seinem  erteil  SUdtsbedienteti  komme 
es  «Ii  die  geni flehten  ^ntdeckun^^a  :(U,  billiget!  oder  za 
¥crirerfe9i  die  Elrwe^erong  dertelbien  et>er  |;^leibt  immeir 
eriaebt,  weil  aafserdem  alle  kdniglicbe  VeroiNlnüngen  vui^ 
Veianderlkh,  und  die  Gegenstände »  über  welche  sie  sich 
•fstreckei\y  keiner  V«  rvollkommnong  fähig  wären.  Sobald 
ei  blitf^S^^  die  Aüsübulig  der  nlmiicbeit  VeroiFdiiti^* 
gen  ankommt  >  fihdet  keine  Anwendung  dieses  Saiees^tättt 
man  mufs  sie  immer  mit  Ehrf^rc^t  . betrachten >  und  lücl^t 

'  4^  ^«ringM  da^an  a)odef4u  . 

iDie  Schriftsteller  sind  über  die  zweckmafsigsten  öe* 
.schützprob^n  sehr  verschiedener  ^leinong.    Am  gewöhn* 
liebsten  ist  die  in  deil  Artikeln  der  Verotdnnng'  iron  17^8 
irorgescbriebefte  -  t^robe*    Der  Üerr  von  -  V  a  1 1  i  e  t  e  licilii 
'^([ladi  Dulacq  erstlich  zwei  Schusse  mit  derKtigel,  und 
bifrauf  awei  mit  Zylindern  von  Kreide»  a  f uTs  lang»  und 
tCN»  deni  Di|rclimesft|pr  des  G^faüizeib' tinin*  t)le«e  Ptobd 
ist  viel  heftiger»  als  djie  erstere,  weil  der  Zylinder  die  gansA 
'  V^ürkung  des  Pulvers  im  Mittelpunkte  der  Seele  ziisam* 
•    n^tt^rapst^^^V^ls  es  «eine.  giuvM  Kfaft  gegen^^a«  Metall  * 
finlseft   Die  erttere  I^robe  is^jedodb  beim  drittfn  Sdiu|se 
nicht  minder  heftig,  weil  hier  das  Geschütz  das  Üreifacho  • 
i^sr  l&r|i£t  auszustehen  hat^   die  hei  d^ni  gewöhnlichen 

^^R^j|nf  d«|Sfilbe.^drk«t,  Wed«r.d}e  ein*j|^  die 
4ere  aber  ist  hinlänglich;  denn  e^^ens  folgl  n|icb  Aemtf 

'  ^  ^  Nn  .  ^' 

'         "  ♦    '        •  Digitized  by  Google 


igG   '         ^    Zweiter  Abschnitt.      " '     *  . 

Eigenschaften  eines  guten  StUdUBettfllef  gesagt  habe»  bkM 
daraus:  dafs  die  untersuchte  Kanone  die  nöthige  Zähig-  , 
keit^  nicht  aber:  daOi  sie  die  gehörige  Härte  besitze,  Wel- 
lies doch  eine  eben  so  wesentliche  EigeoJchaft  dertelbca 
ist.  Eine  Kanone  von  bloisem  Kupfer,  oder  mit  einer 
höchst  unbedeutenden  Menge  Zinn  legiret,  wird  daher 
'diese  Probe  viel  besser  enssteheni  als  eine  andere  von  dem 
besten  Stflckmetallet  obschon  sie  beim  gew6bnliciie& 
Dienste  nach  wenig  Schüssen  unbrauchbar  werden  wird. 
Zwestens,  sind  dem^  in  der  eben  angeführten  Numer 
Gesagten  mfoige  9  die  MetaUe  in  Absidit  ihres  WiderttenK 
des  und  ihrer  übrigen  Eigenschaften ,  nachVerhaltnlfi  dei 
Hitzegrades«  von  dem  sie  durchdrungen  sind,  gar  seiir 
Verschieden*  Da  nun  selbst  die  stärksten  Proben  nnr  ia  . 
.wenig  Schüssen  bestehen,  erhalt  ench  das  Metall  dnidi  de 
noch  lange  nicht  den  Grad  Von  Hitze ,  den  ihm  ein  anhal'^ 
Söldes  Fener  von  einem  Tage  giebt. 

* 

Z'nsats.  Die  nenen  KanbnOTvoh  gereinigtem  Gnls-' 
eisen  werden  in  Schweden  dergiasti^  probiret,  dafs  ' 
aus  dem  24pfunder  2  Schuls  mit  16  Pfund  Pulver  u.  2  Kugelst 
^     -  nSdkols  mit  x6  Pfund  Palyern.tZ7iiader 

venGiifselsen,  4  Kaliber  lang, 
' '  *  a  Schufs  mit  12  Pfund  Pulver  u.  2  Kugeln ; 

aus  dem  xapfünder  2  Schuls  m^t  ,9  Pfiind Pulver  u.aKag€ihi, 

;  ^  •         '  ^  4  '  -  .  ''a'  .  -  ' 

*     -    -    7     -    -    -    »  Zylind. 

ans  dem  6pfunder  a  Schuls  mit  3  Pfund  Pulver  u.  i  Kugel, 
'  .  %     T    *  Va   •  •     1   «  - 

getcbelialL        •  .....  y. 

.  '  .  $.  318. 

Kben  so  mumlaagUcih  sind .  die  6mik  Icönigliche  Yei^ 
Ordnung  vom  Jahrb  177^8  eingefabrten  Proben;  nm  za  ar-  ' 
*  ftmehen,  ob  die  Geschütze  die  nothige  Härte  und  Daueiu  * 
baftii^eit  besitsen.   Sie  Jhaben  jadodh  den  Yostbefl,  das  : 
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IV.  ^loLireo  des  Gescbützesl  197 

Getcbütt  nicht  en  verderben,  und  können  hinreichend 
$eyn,  um  äufserliche  Risse  und  Gruben  zu  entdecken ^  die 
darch  'diu.  Zinn  oder  durch  eine  «chwache  Decke  von  Me- 
tall verborgen  Wurden.  '  Nicht  ^  aber  bei  dnrcb  Pachter 
verwalteien  Giefsereien,  wo  jene  allen  Fleifs  und  alle 
Kunst  anwenden,  um  die  sich  zeigenden  Mängel  su  be-  . 
decke»  nnd  su  verbergen* 

Die  Proben  durch  den  Rauch  und  das  Wasser  dienen 
blos  ftu  fintdeckmig  grober  Fehler^  diu  «ich  nur  4eltein  an 
den  Geacbüu  finden«  .  . 

*  §.  320. 

In  Rücksicht  der  mi(  den  Proben  verbundenen  Schwie- 
xigkeiten  tagt  Dülacq:  ^^Man  kann  daraur  scbMeben« 
daft  eich  über*  die  Gescfhützprohen  gar  kehie  bestimmte  .   .  . 
Regel  festsetzen  läfst;  am  sicliersien  wird  es  immer  seyn: 
2nit  voller  Ladung  40  Schüsse  hinter  einander  so  schnell 
alt  möglich  zn,  thun."   Widdich  wiifd  bei  dieser «  so  wie 
bei  ^ner  jeden  ahnliehen  Probe  ^  dnrch  eine  größere 
^  Menge  Schüsse  die  Kanone  völlig  denjehigen  Grad  von 
Brhitanng  bekommen,'  den  ihr  nnr  ein  lebhaftes  Fener  im 
Gefedit  mitnitbellen  vermag«   Mai  wird  daher  dnrch  sie  ^. 
Tön  der  Dauerhaftigkeit  und  Harte  des  Metalles  uberzeu-  , 
get;  allein^  sie  haben  aufser  dem^  durch  sie  verursachten, 

« 

l»eträchtlichen  Aiafvrande  noch  den  Nacbtheil:  dal«  sie  dem  " 
Cresichöts  ^en  TheÜ  seiner  Breuchbarkeit  rauben;  folg- 
iicii  sind  sie  unanwendbar. 

•  •  ,  »  • 

Wenn  demnach  alle,  mit  dem  Getchfits  angealellte  Pro* 
bell,  nm  sn  sehen:'  ob  sein  Metall  die  erforderliche  Daner- 
hafti^eit  und  Härte  besitze?  verwerflich  sind,  bleibt  uns  *  * 
aüchts  eadret  übrig  t  ith  die  Unterattcfanng  durch  Verglei« 
^läig,  die  ^  wie  tefaon  gesagt  —  die  natürlichtte  iilf 
und  deren  man  sich  bei  allen  Körpern  von  einiger  Wich- 
t^keit  bedieneu       fallt  jedoich  in  die  Augen,  dals  man 
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UtWiit  f^r  Vergleich ung  haben  müsse;  nämlich  einige  «n« 
ierm  Geschütze»  vp]|  der«i|  001^  fie«cl|i|£fe|ibeU  man  völ« 

^it  dieseni  sind  deswegen  die  gewalisi^msien  Proben 
tmtairelieiL  udtbig;  icli  Henne  yrenigstens  kein  endei^. 
)Mi|tel«  den  Wideritaiid  IrgencI  «ine«  Körpers  Kn  sdfiffecojt 
rifl  dafs  man  ihn  bis  zu  seiner  völligen  Zerstörung  anstrengt. 
IJm^en  Widerstand  oder  die  Zähigkeit  irgend  einer  Upls^ 
ift  S19  tebirten.  werden  Pfosten  o4er  Balfcen  d^yon  so 
len^  mit  Gewichten  beschweret,  b!s  sie  zerbrecben.'  So 
auph  mit  dem  Geschütz;  um  die  Qüt^  und  (jen  Widerstan4 
0ln^t.||e|ien  Leginnig  Q\)«r  t^ei  neiifui  Art  de^  Gie|iBena. 
kn  erforschen»  mnls  mfun  einige  dara'jat  verfertlgC^  Oe- 
Ichutze  durch  eine  grofse  Zßhl  möglichst  schnell  anf  einan-  ^ 
der  folgender  Schusse  probiren^  ^obei  man  die  stärksten^, 
im  Kriege  gewdhilUchcn  Ladungen  mit  Kugeln  und  ge^ 
Wohnlichen  Spiegeln  i^nwendet.,  HaTten  die  Gcfschütze  nn- 
ler  diesen  Umständen  150  bis  200  Schü-^se  aus,  wiederho- 
let man  die  nainliche  Prol;»e  niit  Kartet^chejki  nnd  fehler- 
)ia^n  l^bgeln.  Bleiben  die  Geschütze  denhoch  nnbeacha^  . 
diget»  kann  man  behaupten:  dals  alle  ihnen  durchaus  ähi^% 
liehe  sehr  ^ut  siuiju  .  ^  '  ^ 

Ist  man  änf  di^s^  W«ise  vo^  de?  O^tO' einiget  "Qe« 

'schütze  überzeugt, .  kann  man  die  auf  gleiche  Art  gegossen 
lien  mit  ihnen  yergleich<!|i  j|  indem  man  sich 'dexa  der  fok 
{endeii  oder  anderer,  ncfch  cweckniafidgeffer  Miue{  bedUe« 
9et|  welche  die  Erfahrung  an  die  Hand  ^eben  wird^ 

§.  524. 

Pas  ente  ist  die  liydreulische  Waage.  Bekanntlidi 
Vierlieren  alle  sdiwere  ICörper  im  Wasser  efnte  Theif  y6& 

ihrer  Schwere,  und  zwar  im  Verhaltnisse  ihrer.  Dichtig- 
l^eit,  wenn  sie  euc)i  {ibrigens  von  einerlei  Gattung  sind. 

Weift  matt  m^i  yf»     «itto'fibvitiextffti^  . 

.  *        .        »  ■ 
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IbMiäi  probirteii  Metall  Im  WamiL.  verlieret/  kauft  nttti 
jiefaen:  ob  eine  andere  von  eben  so  dichtem  Metalle'  ist, 
ipvenn  sie  verhaltnifsmiiisijg  einen  gleich  grofsen  Theil  liires 
Qewidnae»  im  Wimar  yejßi/BU^  Verlieret  aie  weniger  >  so 
folgt  darauf:  da&  ibr  Metall  reia«  und  dichter Ut»  wäh» 

*  • 

rend  ein  gröfserer  Abgang  gerade  das  Gegentbeil  aneerget. 
Es  bedarf  keines  Beweises:  dai^  ersteres  vortheübaftj  das 

letaiere  bii^e^  acbldlicb  aejr.  ^ 

§-  325.  ■  • 

Zweitens  untersucbt  man  auf  die  in  Num.  I.  angege- 
bene Weise  einige  aus  der  Traube  und  dem  verlornen 
Kopfe  geschn'ltieiie  Stfickent  Vorausgesetst:  deik  ein  Glei* 
ches  unter  dem  nämlichen  Grade  von  ^it^e  oder  Kälte  aus 
dem  frobegescbütz  jgescbejlien  sey. 

.       •  •  ■  ;  ;  f  SeSv  ^  .  v" 

-   Priuem  wird  die  T^tiir  ( ZotannnensetxoBg )  des  Me- 

lailes  in  den  abgescbnittenen  Stücken ,  vorzüglich  auf  dem 
Schnitte  mtei»naht«  {st  das  Metall  versdiieden,  ui|d  daj 
eine  entweder  irerbVannt^  bder  nidit  mit  dem  nodiigen 
Hitzegrade  geschmolzen  u.  s.  w* ,  wird  es  auf  dem  -Bruche 
euch  ganz  anders ^ericbeinen.  '  * 

>  Titrtens  verglelebl  «len  die  Falbe  und  Gestah  .d«r 

durch  den  Bohrer  aus  der  Seele,  und  durch  das  Kisen 
beim  Abdrehen  des  Stückes  erhültenen  Späbne«  Man 
mala  aich  iedocb  faötie}i>  diese  Ver^eichung  nieht  -mit 
aolcfabn  Späbafen  mmmtälen,  die  bei  gar  au  schttailclr 

Bewegung  der  Maschine  durch  ilie  heftige  Ileibung  vex^ 


aind.  .  '   .  "  -  i 

*  Ffinikens  wird  endlich  das  Gesc^ftte  %^  den  Srfaild» 
zapfon  aufgehangen,  und  überall  mit  einem  Hammer  dar- 
nnf  gescUageigi;  ist  es  von  ehauärlei  Gattung^  Kaiiibef  und 
BfetaHt  whrd  sich  auch  der  Klaa^  änrcbatti  ähnlich' seyn. 
Diese  Probe  bat  nocb^  den  Yoriheü:  dais  sie  jede  irgendwo 

•  •  1  • 


^09  '       '     Zweiter  Absehaitt* 

verborgene  Grabe,  {li£i  oder  eingesetzten  fremden  Körper 
enzeiget»;  'Dean  in  ein  solcher  Fehler  nur'  jeinigeranACiea 

betraclitlich ,  wird  die  Srliwinonng  der  Metalltbeilrben 
dadurch  unterbrochen,  und  es  enutehet  ein  diuupfer, 
leicfat     nnteitcheideluier  Klang. 

§.  329. 

Obschon  man  die  scheinbare  Uebereinstimniung  bei 
einer,  der  obigen  Vergleichungen  nif^ht^für  enucbeidend 
hellen  darf,  wird  sie-  et  doch  in  Gemeinschaft  mit  den 
ubri^eB  Versuchen.  So  wiegt  «.  F.  eine  Kanone  ▼orf  Me- 
tall, wo  der  Giels.er  durch  Zu[aU  oder  aus  ßet'Ugerei  nicht 
die  gehörige  Menge  Zina  xngesetu  hat,  auf  der  hydrauli«  * 
•chen  Waage  mehr«  als  einr  andere  »  welche  von  diesem 
Fehler  frei  ist.  Diefs  Könnie  man  hier  für  einen  Vortheil 
und  das  Metall  für  dichter  haken ;  allein  die  übrigen  Un- 
'  tersnchangen  werden  bald  die  Wahrheil  aeigen. .  JBben 
dasselbe  läTst  si€^  audb[  in  Absieht  der  nril  den  Sbrf]geu 
YergleichujQgen  verbundenen  Unb.e^ue4;nlicl)keüten  sagen« . 

.  ,   f   33a  '  -  .  - 

DIeae  Art,-  die  Betchaffimheit  der  OetchAtye  mm  unter-; 
suchen,  ist  nicht  allein  sicherer  und  wohlfeiler,  als  die 
Proben;  sondern  hat  auch  noch  den  Nutzen^  allgemein  za 
eeya,  und  aiehlanf  14örser>  Sieinmtoer  und  ManbitKen  in 
.jentrecken,  «ib  dereniÜnteftncbung  man  bishet'  nodi  ke^ 
sweckmäfsiges^  Verfahren  ausfindig  gemacht  hatte.  Drei 
oder  viev  Würfe  mit  ihnen  su  thnn,  und.  die  Kanuner  4^ 
yoU  Pil^lyev  su  ichütten,  ist  auf  keine  Weise  für.  eine  I^obe 
SU  halten«  weil  es  ihre  eigentliche  Ladung  ist,  die  man 
ihnen  sehr  oft  beim  gewöhnlichen  Dienste  giebt,  WQ  das 
Metall  aber  wegen  deir  gro^n  AnaaiU.WHrfe  ein^n 
andern  Grad'voin  SlvlätaEüig  annimmt« 

Ich  schmeichle  mir  jedoch  keiaeaweges,  dals  es  nnr  al« 
lein  die  von  mir  ybrgeschlageiieD  Mittel  gel>e,  rieh  von  des 
gute^  Beadie&nh|it  des  G^chützes  au  ub6xzeugeo;  nocV 
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Ineli ,  dafs  man  sich  ganz  anf  i^erlassen  könne.  Beides 
darf  nur  allein  die  Erfahrung  entscheiden«  die  man  bei  al- 
len pbyfMGhen  Gegeoitaaden  zu  B^the.^eke»  muft.  'Um 
liier  Foitacbritte 'sii  machen ,  mtdk  man  thatig  seyn,  und 
lieh  nicht  mit  einem  ruhigen  Fortwandeln  auf  dem  einmal« 
betretenen  Pfade  begnügex^ 

•  • 

Vi  VergleichuDg  des  sogenannten  Reglements^  . 
nm&igen  Geschützes  mit  deol  Neuen,     /  . 
jetzt  eiug<^  führten* 

f  552. 

Die  Vergleichung  unseres  alten  Geschützes  mit  dem 
|[egenvrarti|;en  bat  blos  die  Absiebt:  die  Vortbeile  und  .. 
Mangel  des  Einen  wie  des  Andefn  an  den  Tag  zu  legen, 
damit  man  mit  einigten  Grunde,  und  vorzuglich  ol)ne  die 
den  Anhängerp  des  einen  oder  des  andern  Systems  iO<f[#v 
Wöhnlkbe  FerteiÜcbkeit  darüber  urtbeilen  kanii«  £s  ist 
dabei  keinesweges' meine  Absiebt,  mich  auf  alle  Punkte 
des  diruber  entstandenen  Streites  einzulassen,  sondern  ich 
^erde  blos,  das  Wieb ügste «  ' und  besondei«  ^es  QielseB^ 
ipassiv  oder  fiber  den  untersnchenf 

Der  volle  oder  manise  Gufs  ist  k^ine  nene  Srßn« 
dnng$  man  bat  diese  Art  zn  gieftei^  langst  gekannt  .nnd 
eusgeubty  ist  aber  anch  wieder  davon  abgegangen.  Es 
lälst  sicii  jedoch  nicht  mit  Gewifsheit  bestimmen»  ob  es 
wegen  de^  damit  verbundenen  Mangel  geschehen;  oder^ 
vreil'die  damalige  Qofarci^schine  »lebt  die  VoUendnng  des 
jetidgen  hatte:  odeir  ancb,  weil  die  Zasammeasetzung  und 
Legirurg  des  Metalles  schlecht  war.  Wenn  es  nun  an«« 
nebt  ist^  eine  Wirkung »  die  dnrcb  verscbb^dene  UrsacbeiV 
hervoirgebraclit  seyn  kamif  einer  einigen  betenmessenir 
darf  man  auch  den  Vollen  Gufs  nicht  verwerfen,  weil  et, 

luuoi  a&dem  ümitanden  fehiedieft  ansfiei^        ntn  auetf 
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4ama1«  fibrigens  flehtig  ver&ibr  nnd  «rtbeflte.    Zu  einer 
ricluigea  Entsciieidung  über  die  Nutzbarkeit  des  niassive4 
Gossel  lafst  eich  aus  Obigem  ßav  nicfate  £o|jgerA;^eoiid«ni  * 
|näa  miilf '  sich  gaiw  all4tt  an  di»  Beal^f^htw^  md  I3iilw« 
anthung  des  neu^n  Qeschützes  haltea. 

Ab  den  wich ligstea  Fehler  Vlrft^an  dem  massivgegos^ 
senen  Geschütz  die  geringere  Härte  seiner  Seele  vor,  wes- 
halb sie  von  deh  geschosseaea  Körpexk  sehr  angegnffev 
und  ausgefcnrchet  wird»  diher  dieses  Geschüts  viel  vreoi-!' 

ger  dauerhaft  ist,  als  das  über  den  Kfiva  gegossene. 

,  ■    '      .  f  •  355. 
Es  iit  ausgemacht^  dals  ein  vollgegossenes  Geschütj^ 
eine  weichere  Seele  bat,  als  ein  hohlgegossenes;  weil  man 
aUgemein  bemerket:  dals  Körper,  die  nech  dem  Schmel» 
iten  wieder  erkalten  und  gerinnen  #  an  ihrer  Oberfläche 
härter  und  dichter  werden,  weil  sie  durch  die  tmmitteU  - 
bare  Berührung  der  Luft  oder  eines  endern  kalien  Kör« 
pexa  eine  Art  von  Ainde  bekommen»    Man  nimmt  -die  . 
nämliche  Eigenschaft  auch  bei  dem  Abdrehen  des  Ge- 
schützes wahr,  wo  das  Metall  nicht  ohne  einigen  Wider- 
^and  sich  dieser  Rinde  bi(^anbea  l^lst.   M^f^fi'  «a  siad  bis 
jetst  -nodi  keine  vergleichenden  Proben  engestellt  worden, 
lim  den  aus  der  grofsern  Weichheit  der  Seele  für  die 
Daner  d^s  Geschützes  entstellenden  Nnclitheil  genau 
bestimmen.    Ple  in  und.  aufserhalb  Spanien  geroechteii  ^ 
,vie|en  Tei^nche  find  nur  bexiehiingsweise  für  aollche  zu 
balten,   und  können  keinesweges  entscheidend  genannt 
.werden,  indem  die  Yertbeidlger  beider  Systepie  sie  elf 
9um  Meinung  günstig  b^tricbteit  und  nnfuhren*  . 

J«ae  9nhmt  wwen^Übetdieaea  Hock  •darin  «engelbeH^ 

'daPs  man  sie  nicht  mit  Geschützen  anstellte,  die  nur  alleiQ 

ia       4treitigea  Piuikte  yericbieden  weroQe  ^  daüeeR 

,  • '      ■  *  - 

'         '  ^  ■     \    ^  •    '  '  .  . 
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Vff  Yergleicb.  des  AUäii  u.I^euen  Qeschützes. 

Aufklärung  sie  dienen  sollten.     Um  vollgegossene  Kano- 
nen mit  iiobigef>osjienen  in  i^bsicbi  4iires  Wider«|andet 
?ergleiehen*9  bauen  beide  ven  einerlei  Metall»  in  einem 
tmd  «ben  demselben  Ofen  und  zu  gleicher  Zeit  gegossen 
ieyn  ipüssen.    Bei  ileo  in^r  bekamst  gewQrdepen  Verglei-»^ 
cfam^sveiilQcheii  hingegeii  scbeiat  man  e«  yie}iiiebr  darauf 
ailig«ffahgen  «tt'h^ben » •  die  Sache  nocli  mfhv  tn  verWtrrmi. 
Man  hat  das  Metall  auf  verschiedene  Weife  gereiniget  und. 
bearbeitet ,  und  die  verlornen.  Köpfe  sind  einander  durcht 
am  anahnHcb  |;eweMitL    Pa  «Ich  min  nicbti  9f»tdninit^ 
'^daraus  fnluem  lifst»  werde  ich  mit  Vorb'eig^bnng  dieier 
Proben  mir  diejenigen  erwäbneiij  d|e  ebor  einige  AofklfLi' 
fvokf  an  |eben  m  S|ande  lb)i)t   .  ■  ^ 

§'  337- 

9ebr  gfinstig  dkp  das-  voUgegonene  Geidiuis  fiel  dl#  . 
1740  iii  Ftaidureich  angestellte  Prob^  im,  voh  <ler  Dü^: 

jacq  saget;    „In, diesem  Jahre  wurden  mit  zwei  hier  ge- 
>fg04ienen  Kanonen  Proben  apgeHtelltf  deren  Beicbrei* 
«fbung  '  dem  PnbÜknii^  Hiebt  imwOlkommen  cejn  wird*  . 
^^Aus  jeder  geacbäben  mit  großer  Gesehwind igkelt  6bto. 
^»  tSöo  Schusse  mit  y  u^d  halbkugelschwe^er.  tadung.  Ich 

bette  die  Neugierde  j  sie  mit  anBiiteben>  i^bd  mQ&  sii 
^^meinein  eignen  ^ratatmen  versicbem:  -daß  beide  iCano« 
^, nen  in  so  gutem  Zustande  blieben,  als  ob  sie  gar  nicht 
^^gebFf)ucht  worden  wären.  Ihr  Hohr  hatte  keine  für-» 
^»chcn«  ihre  Mundnqg  war  gleich  und  nicht  /verbogen^'  und 
„  die  Seele  Tollkommen  glaU;  da«  Zuncfk>cb  der  ein^»n  wMt 

fast  gar  nicht  ausgebrannt ,  das  Zündloch  der  andern  waf 
f,t8  niir  wenig». <o  da£i  ^  nQcb  branchbar  blieb»  tind  der  * 
„  ßiuckgiefker  wird  sich  wenigsteiu  ßr  aodi  ^sbiikiil  co  vUi 
^1  Schüsse  verbürget  habefl/' 

Obigem  widerspricht  iednpb  zum  Theil  der  Herr  von 
8|*  ▲übin«  bidenk  ^lagt:  «»E«  Wunle  snil  itai  beiilMi  ' 

•  -  ■  *  ■  ' 
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^^VSeiTDii^zwiinzigpründerfi  nwh  der  Yerordaung  56  Tag« 
lang  gefeuert^   und  geschahen  täglich         5o  und  70 
Schasse f  so  d^Is  jede  Kanone  in  aliem  über  4506  Schusse 
^,  tfaat.    Aih  iien;iten  Tage  liatie  dch  bei  der  einen  de« 
„Zündloch  bis  auf  26  Linien  erweit err;   es  ward  daher  ein 
neues  Zündloch  eingesetzt,  das  die  Fortsetzung  der  Probe 
^,siu«hielt,  Okhne  wieder  ansanbrennen^   Man  muls  hierbei 
^,  bemerken :  dals  des  Nachts  nicht  gefeuert  ward,  wodurch 
^^die  Kanonen  auskühlten  und  das  Metall  seine  Festigkeit 
^ und  Dichtigkeit  behielt«  die  es  durch  eine.grölseare  £r« 
^«hltBung  veiloren  haben  wftrde«  wenn  Tag  und  Nacht  ge^ 
^ifeuert  worden  wäre."  •  , 

Man  siehet  hieraus;  daft.  die*  probhrten  Kanonen  kei-^ 
aesweg^  mit  grofser  Gesehwindigkeit  feuerten; 

lein  sehr  wesentlicher  Umstarid,  weil  es  auf  den  3eweis  ih- 
rer guten  BeschaBeaheit  ankooiniti  Ebe^  so  zweifelhaft 
.wird  die  Sache  dadurdi ,  dals  sicli  blos  das  Bine  Zündloch 
ein  wenig  erweitert  haben  soll.  Doch  ist  es  wohl  mög- 
lich» dais  Dülacq  nichts  von  dem  eingesetzten  Zundloche 
iWufste,  und  daher  von  dem  andertf  redet.  Dem  tey  nun, 
,wie  ihm  wolle;  nach  St.  Aubana  Erläuterung  ist  diese  ' 
Probe  keinesweges  zum  >yortlt^il  der  mas^ivgegossenen 
lUnoaen  entscheidend» 

Vebeneagender  lst  die'  im  Jahre  178a  zu  Sevillen  eben- 
falls mit  2  massivgegossenen  Yierundzwanzigpfündem  an« 
{gestellte  Probe»  wo  das  Kupfer  su  dem  ehien  mit  Stein- 
iiQhleiiji  <ia8  au  dem  andern  hingegen  mit  Holzkohlen  gar 
gemacht  war,  und  wo  man  untersnchen  wollte ,  welches 
(von  beiden  am  dauerhaftesten  sey?  £s  wurden  in  dieser 
Absicht  aus  jeder  der  beiden  KanouMi  51^4  SchOase  ge4 
tiian ,  wie  man  «na  der  beifolgenden  Tefel  mit  Mehre- 
rem  siehet,      .  * 

*«.--.  .        .  •  ■  . 

:  «. 
•  * 

I  ♦ 

.  •  •  * 
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-Tafel 

des  zu  Sevilien  im  Jahre  1782  mit  zwei  mas*' 
•  ivgegossenen  a^pf ün digen  Kanonen  g.e- 
haltenen  Probe-Schiefsens. 
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Ueberhaupt  geschahen  in  61  Tagen  5124  Schusse. 

1  I 


AodMlTaMtt»  wo  das  Fever  am  itarkiten  w«r  •  Helf 
man  ^e  Kanons  nach  jeden  i5»  ^5  Scbfiiien  a^. 

kühlen^  und  \  Stunde >  einige  Male  auch  ^  Stunde  ruhen« 
Die  bei  dem  Güls  eingeseuten  kupfernen  Zundidcher  hiel«i 
ten  bei  der  einen  Kanone  aooo  anid  bei  der  andem  1706 
Schusse  aus.  Sie  wurden  hierauf  erneuert^  und  dauerten 
latt  bis  £U  Ende;  denn  blos  zu  den  16  letzten  Schüiieii 
mdben  abeimab  neue  Zundldcbir  eingeaabraabt  weidin. 

341. 

Man  hatte  zwar  bei  dieser  Probe  die  Absicht:  die  ver« 

ecUedene  Daaeri^af^«^  äHP  ^  ^v^tikxisi^VSi^.  de|  mi« 
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ttehkohlaii  bereiteten  StfickmetaHes  zu  vercleicheilt  ei'  < 

*^  - 

lieis  sich  jedoch  nichts  daraus  scbliefseo ,  weil  beid«  Kano« 
nen  noch  in  4j;utein  Stande  waren^^  und  iä  Ii  ig.  schienen,  eiä  . 
tweitei  eben  fo  heftiges  Feuer  atmubalten«  Bioa*  die 
Oberfläche  der  Seelen  wer^  vorziiglidi  hinten  in  der  Katti»  •  * 
mer^  sehr  rauh  und  uneben^  und  ihre  Mundung  haue  sich 
m^gefahr  i  Linien-  erweitert ;  denn  der  senkrechte  Durcii- 
netter  der  mit  Steinfcoblen  bereiteten  überstl^  den  Kall« 
ber  um  Zlt  und  der  borisontale  Darchfttesser  nm  2^  hU 
liien.  Bei  der  andern  war  der  senkrechte, Durchniessef 
5  LialMi.iii|d  der  botiaoBtaW  a^  Liniea  ^^ÜiM  gewoedea> 

Diese  Probe' sdielnt  in  Absicht  der  Zahl  der  Schüsse  , 
die  ttnrkste  an  ttja,  die  noch  je  ejiä  Geschütz  aut^fMtai^ 
^n.   Zwar  bat  man' aicb  keiner' grö&ern  Ladungen,  alf 
gewöhnlich,  bedienet;   hat  täglich  nur  so  viel  Schüsse  ge* 
tthant  a)i  nacb  der  Angabe  der  Kriegssdiriftttelier  in  eibar 
iBelageniiig  sn  getcbeben  ,  pflegen  $  und  .  ba^  die  Kationen 
mit  der  größten  SorgCalt  wieder  abgekuhlet;  deshalb  kann 
auch  diese  Probe  keinen  be^ondem  Bewei«  der  Dauerhaf- 
^aly^fc^t  dieser  Kaoonen  |j»|^eiL   Denmngeacbtiet  ia£pt  alc^ ' 
iiitfibt  ohne  Gtiiad  daran«  ioigeiat  i^tk  ale  mm  aebr  i^ter  ' 
Beschaffenheit  sind,  und  dafs'  der  massive  Gufs  keinesw^ 

§m     iM^jr  JSiraucbb^rkeit  naobibeiUg  ^^iiHtebm  «cgv 

•  .  ■        ■  » . 

jener  Schiuls  i^t  )un  «o  richtiger  j  da  mm  b^i  <to  Wo:^ 

hsäß  Mnd Aei^eitwig  «OD.  Qibreiier  f^iebet^i^l^t^daft 
•Iflifbvfvg'inefsivgegoiaeiie  Kancfnen  i4eie  l^ge  h|n|e)r  >^ 
ender  So  und  melir  Schüsse  gegen  die  Festung  g^ihan  bä- 
he^ JQie  a«il  den  ScbanzeA  und  Batta|lie«  4«^  JUnlep  jift^ 
beadeH  wusdeil  dabei  mit^lf >  j#  einige  Male  mit  16  Pfoad 
Fnlver  geMeflf  und  10,  iz  bia  Grad  el^vicet^  «tbae.  daU 
man  git.da^aa  dadue^^  ai^  ^b/i.ukuiae%  .  '  . .      .     r  ^  . 
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§'  344-  '  ' 

Gegen  diese  Beweise  der  Dauerhaftigkeit  unseres  jetzi- 
gen massivgegpssenen  Geich  ütze\  wird  von  der  ^Gegenpi»» 
'  tei  der..terfDge  Widersland  afanUeber^ Kanonen  fHii^^veiW'  ^, 
ichiedenen  zur  Vergleichong  angestellten  Proben  eiiige- 
wendet;  auch^  dals  einige  bei  verschiedenen  Gelegenheit 
loa ,  feibat  diircb  jeinen  aehr  ^.lumea  Gebraucb  omuditig 
worden,  obsdiM  ibve  ZCindlocher  noch  vollkoinnien  gut 
und  nicht  im  Geringsten  ausgebrannt  waren.  ' , 

•  •  f  345. 

Da  aber  keine  daraui[  abzweckenden  Versuche  enge« 
etellt  worden  sind,  worin  eigentlich  das*  Widerspirediendo 
.  mit  jenen  Beobachtungen  bestehe:'  daia  die  massivgegpsse- 
nen  Kanonen  dauerhaft  genug  sixid?  lälst  sich  auch  nicht 
darüber  entscheiden*  '  Id^  werde  daher  blos  einige  Mmh- 
maisnngen  wagen,  nm  den  scheinbaren  Widerspruch  an  . 
heben. 

Ei  ist  erstens  schon  genug,  wenn  Eine  massivgegos- 
sene Kanone  hinlänglichen  Widerstand  zeiget,  und  ibco 
Dienste  leiatet;  man  darf  dam.  4i^  sehlecjlilf  Sescbaffen-« 
lieit  der  ^Ihrigen  Kanooeis  .von  derselben  Gaihing  nicht 
diesem  Umstände  beimessen,  weil  durch  tausend  andere  \ 
Dinige  die  ff^ö&n^  Vesschjedenheii  henrofgebredit  werden 
kann;  .  Obaekcte  man  delier  in  veeschiedettea'8tddkgie£RNi 
reien  beobachtet  hat :  dafs  verbältnifsmäfsig  mehr  massiv-  * 
gegossene  als  andere  Kanonen  unbrauchbar  geworden 
9iBä;  ach«ii^  doch  dennft  nnr  an  folgen:  dMHjt  ein^gröi^ 
eerelteige  der  erstem  vcm  schlechter  Bea^affmiieli  war}  '  • 

tbeils,  weil  diese  nicht  hinlänglich  durch  die  Proben  dea  • 
neuen  Geschütaes  ervieaen  »ii  theik>  weil  bei  jn^aanGel^  * 
genheilen  di*  Ober  den^Kern  gegosseneir  Kbnoaen  dseaeiii 
(>en  Gauung  ebeofalU  ihre  schlechie  Beschaffenheit  zu  er«  / 
Kennen  gaben.  '   c  t  -  ^ 

•  •• 
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Massivgi^gbss^ne  Kanonen  können  zweitens  mehr  odef 
dodi  wenigsieiit  eben  S(v  viel  Widerstand  Jeisten  ,^  als  did 
i&ber  den  Kern  ge^osleiie&y  weil  sie.  von  reinerem  päd 
.besserem  Metall  sind,  ob  sie  gleich  wegen  der  geringer a 
Härte  ihrer  Seele  und  aus  Mangel  der  schon  oben  enge* 
fiUirten  Ainde  geneigter  sind»  durch  das  Anschlagen 
Kugeln  beschädiget  nnd  nnbräucbbar  gemacht  tu  Werden. 
Dieser  Nachtheil  wird  gröfser,  wenn  cie  Kugeln  viel  Spiel«» 
raun^ haben«  ungleich  oder  von  spiödem  Eisen  sio^^  und  , 
Bich^  liwiicbea.  swei  starken  .Vorschlagen  von  anfgedrehe* 
tem  Tanwerke  (Kalefate)  fest  sitxen.  Diefs  ist  deswegen 
sehr  wahrscheinlich,  weil  man  sich  immer  aus  Noth  sehr 
.Tbrschiedener  und  lang^  vorher  wegen  ihrer  Ungleichheit 
Sil  vielen  Spielraumes  und  Zerbrechlichkeit  Verworfener 
Kugeln  bedienen  mufste,  wenn  der  geringe  Widerstand 
der  massivgegossenen  Kanonen]  gan«  vorzughch  bemerket 
:Wajrd^  Hima  kommt:  da(f  man  bei  Untersuchung  ddb 
«nbranchbar  gewordenen  Kanonen  geFenden  hat ,  dafs 
ihre  Untuchtigkeil  allezeit  durch  das  Keiben  und  Anschla- 
gen der  Kugeln  un4  durch  die  abgesprungenen  Stucken. 
4mdben  k!ervorgebracht  wdrden  ww^ 

.      ,       •  -  f  348.       ^  • 

£•  ist  nicht  zu  leugnen,  cials  et  an  eigentlichen  Bewel- 
•«n  gegen  die  den  massivgegosseaen  Kanonen  beigemes*- 
aene*  Getcfamefdtgkelt  oder  «i  geringe  Härte  fehlet.  AI» 
lein  die  mit  ihnen  angestellten  oben  beschriebenen  Probei|. 
«n  Sevilien.  nnd  ihre  Dauer baitigkeit  bei  Gibraltar  hewel»! 
aen  anr  OenGge:  dals  die  gröfsere  Weidiheirdes  die  Seei» 
leinschlielsenden  Metalles  nur  dann  ein  wirklicher  Fehler 
seyn  kann,  wenn  man  KugeUi  voi^  sehr  acfalecbter  Beschaf» 
fenhmt  hkt,  die  auch  ohne  diesen  Ümstand  v«i>wottai 
werden  soOten,  wetf  .man  mit  ihnen  auf  keine  Äichtigkeit 
der  öchüM©  rechnen  kann« 

■  .     ■  Digitized  by  Google 
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Drittens  kamn  die  jetzige  Art  zu  giefsen  auch  ohne  Be- 
si^bimg  auf  den  hier  abgehandelten  Gegenstand  nian^tl- 
hafk  teyiu  Zu  dwm.Qvds  einer  Kanone  wird  fMt.da«  Do|i<» 
pelta  des  dazU  eigentlich  nöthigen.  MetaUft  angewendet 
weil  ein  Theil  im  Ofen  und  im  Gerinne  zurückbleibet,  der 
.verlorne  Kopf  ein  Ansehnliches  beträgt,  und  auf  der  6o1]ip» 
nialjq^ine  und  Drehbank.  ebenIfUs  eSn.Tbeil  abgeltet»  Um 
^nun  diese  Abgänge  nickt  zu  verlieren^  werden  sie  zu  wie^ 
dejhoUen  Malen  eingeschmolzen,  und  kein  Stückgiefser, 
pt  sey  atu:h  noch,  so  gesebickt».  .wird  di«  daraus  ealsteheiute 
Metdlmüchttiig  hesiimmaii.  können. 

-  §.  55o. 

So  \vi^  ein  Metali  zu  dem  Grade  von  Keinigkeit  mid 
Volll^aimenh^t  ^elai^ty  den  es  dorch^die  Wixknng  dea 
ESed^nuv  erlangan.kann»  wird  es.bd^aniitliGh  dnrch  jede 
fernere  Bearbeii^ng.  aufgelöset,  und  ein  Theil  seiner  Be« 
Ständigkeit  veri|i^;i).tet.  Bei  dem  Siupkmetaile  tritt  noch 
d«f  beacmdere-Nachlhieril  eint  dals  dif  au  dem  Schmakea 
desselben  erforderliche  Hitze  einen  großen  Tbeä  des  darin 
enthaltenen  Zinnes  zetsiöret.  Zwar  sucht  man  bei  dept 
Cielsen  durch  ^kie  g^^e  jD4en||e  hining<üetaten| Zinnat 
dem  abmbelfe^,^  welches'  man  das  Metali  enfriaclieii 
nennt;  diel's  kann  jedoch  unmöglich  mit  Genauigkeit  und^ 
j^estimmtheit  geschehen,  weil  man  nicht  n^eils^  wie  viele. 
Male  ein  Theil  .der  in  den  Ofen  eingesetaten  MetaUresle 
-  nmgetcfamoiBen  wordei^'  ist.  Ein  Teriorner^Kopf  bestehet 
zum  Beispiel  aus  neuem  und  altem  Metalle ,  das  theils  ein*. 
inal>  üieila  aweimal^/nnd  so  in  einem  fortgehenden  Vei^. 
lialtBitse»  dessen:  Ende  man  durchaus  nicht  wissen  kenn^ 
umgeschmolzen  wurde.  Man  darf  sich  daher  nie  verspre- 
eben«  dals  die  aus  einem  grofsen  Theile  solchen  MetaQes 
gegessene  Kanonen  glteicbfoopiig  ausixen  und  glei^^heii 
Widerstand  leisten  werden.  Diesem  j^ehler  ist  tmtefdea* 
sea  jettt  aa  gewissem  Betracht  abgeholfeu  xfqrdmf  deffft 


c  f 
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aio  '  '    Zweiter  AbschniiU'.  ' '  '*         •  ^ 

d^r  Graf>oii  Liicy  bat  4ot  Vonicbt  befohlea»  di«  verldi^y 

nen  Kopfe  nicht  mehr  als  viermal  einzuschmelzei]. 

, .  Ich  mnii-  hier  änmäriieii  i  daSk  die  ohtn.  ennhmnXk^ 

tionen^  die  5(^4  Schusse  auskieften^  dhrcKdctf  vVon  neuen 
M^Uil- Scheiben  gegosseii  waren;   ein  Bejvfis»  dafs  der 
'iuil^eiche  Widerstand  mäMfgegöüenet  Kanonen  sehr  fög^ 
Höh  auch  itf  im  hörigen  j^i  ihgegclpeaea  Ürtadle  &eig^ 

messen  werden  kann;     ,      "      *     •  •  •  ^ 

AngenomiBeni  man^  habe  hinreiöhendaii  Grand  ad 
gtänben*  dafs  die  snassivgegosseneti  Kanoaen  wegeii  der 
gröfsern  Weichheit  ihrer  Seele  einen  geringem  Widerstand 

.  Reisten,  als  die  über  den  Kern  gegösscjnen;  so  iKsheinl  aoa 
iUem'Vongen'sa  folgen:  difii  man  gana  ^on  dein  «lassi^ 
^en  Güß  abgebenf  nod  sfch  des  Kernes  bedienen  niusse> 
da  jener  uberdieses  auch  mehr  Metall  erfoi'dert,  als  letzte^ 
ifer.  '  Der  Schlafs  i^flrde  Nichtig  die  Ober  datf' 

Kam  gegossente  Kationen  nidif  swei;  hur. ihnen  eigen« 

>  tbümliche,  Mangel  hätten;  Gruben  und  Risse  in  der  Seele 
2a  bekommen;  und  kein  richtiges  ^entiram  oder  das  Mo* 
tali  nicht  gleich  mh  die  Sealo  hernm  vertiiailt  wä  hsboflU* 

ytöndi  dann  bei  def  Aichtang  Fehler  enütehen. 

/  •     '  '       *  '         \   §:  353.        *  • 
'    Setzt  man  liun  die  ahoterit  A^A4r  wiöhtigäii  VortSg^ 

/j|nd  Nächtheilo  der  inassiv-  o^er  djinr  bobfgegosscnen  Ra«. 
rfonen  bei  'Seite ,  schränkt  sich  di^  Auflösung  der  Frage 
über  den  Vorzug  der  einön  oder  der  andern  blo4  daraaf- 

,  Clin:'  ob  es  besseir  sey/  .eine  Armee  mit  OotchOnl  von «r* 
probier. bäu^aiäglceit,  aber  dag^^en  nngeirnssir  Ridi* 
tüng  und  von  ünermefslichef  Kostbarkeit  zu  versehen« 
weil  twegezi  def  vieied  Graben  of^  von  söhn- Kiüidii^  ntir  ' 
ohic»  'ga%däiaü  wi^hkit  kiinli?   Odinr  oh  man  ihr  lieher 

WoWteiJeri  Kanoäen  geben  will ,  die  besser  und  genauer 

SchutiUme  halten?  Leuteies  ist  in  vieiejn  f  alleä  toa  d«^  ' 
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"j^rSfilen  Wichtigkeit,  Wo  vier  Schusie  mehr  Wirkung  thrijy 
iüs  ftwaoiti^  andere«  iufü.  l^iigclIhr'iib^ekhoMeiie. '  \ 

So  wichtig  auch  diete  J^^ra^ie  immer  fn;  scheint  döctt« 
Ihre  Entscheidung  für  jem  iinnatB.l^u  seya,  da  eil  vielmehif 
darauf  ankoiiimr,  Untieisuchungeh  .iiizustelU'h,  duirch  wel- 
^  che  &liUel  niflo  es  dahin  bringen  kann ;  dals  imiWeder  dkm 
^oilgegdsieiieii  Kanonen  dauerbaftir  Verden  ^  6^4i>  *dii 
4ohIgegoss4»nen  riciitiger  Scl^iilsliiiid  kalteii  Und  wenige^ 
Gallen  b^kömnien«. 

-  *  Die  erstefe  Absir  ht  wird  man  wahrscheinlich  dadarcE 
'  Krreichi^n»  dafs  man  für  bessere  Kugeln  sorgt«-  die  so  W^m/, 
iiag  ab  indglicli  äiMelraiim  haben  ;  Vet  ist  «Ii  dedi  khcle 
,aen  üe  «ntef^nem  Dach«;  als  unter  freiem  Himmel,  wie 
gewöhnlich,  aiif/.ühauff ri.  Die  daraus  entspringendoi 
Vortheil^  mevidß  d«h  Anfiräiid.  hiiiianglicb  v^rgtiteiie:  -i^^ 
ICngeiii  werden  nicht  üiehr  vilrdärhÄ»»  niid  ad  Gewicht 
und  Giöfse  abnehmen.  Sie  weiden  folglich  die  Kanoneft 
Zlicht  beschädigien;;  ihre  Schusse  weirden  gewisser  iejm  «n4 
besser  eindriagen. ,  Dielt .  v^WkHi  vNnifildil  .biiie  gW 

'  .  r.  \    .    .,..1    .  $r  ^  V       '   .  ;/ 

•  Auf  f^leicfie  Wels»  istvsn  #rft>rtefieni  in  wiefim  Tt«n8^ 

hch  ,  d*'ren  MeialJ  zum  eisten  Male  gf*schmoIzen  wird,  Ü 
Absiebt  ihres  Widerstandes  sich  vöii  solchen  unteKStheidei^ 
M  devieii  «in  fb^il  .  iM<  M^ialies  Ichön  m^hrmäk  bingft: 
Mimtiieihi  worden;  Ans  d^'  Reiiittaf»  ergf^bt'  sich  da  da 
zugleich  die  Eini'ichtnng  des  Gielswesena.  Findet  man: 
dafs  die  blos  ani  nebeiii  Metalle  gegossenen  Kanöh^n  die 
ind^Hi  weit  übeftfefFeh  i  kann  man  fa  alles  t^ckniB 
Verfertigen;  das  übiigbleibf^hde  Siuckmetall  aber  zerschla- 
gen; damit  die  Ab^ä'.^e  bmuMi  und  dieau  gXQltkäiJic^ 

ÜSii  vtemiedea  w^elu 


'    -  •  '         f-  '557. 
XJm  endlich  versichert  zu  seyn,  dafs  die  gegossenen 
Kationen  von  Richer  ftiescbaffenbeit  sind>  m nisten  aie  mit 
den  achon  probinen  «nf'eine  befriedigendere  Weite,  ab 
bisher,  verglichen  Werden».  Man  sehe  darüber  die  vorige  ■ 
jiumer.  '    '       •        '  •  . ' .  '  . 

Könnte  ^an  es  durch  alles  diefs  nicht  .dahin  bringen^ 
.il#m  maüivgegpsaeneo;  G^f qh9|s  eine  erwiesene  Dauerbad 
tigkeit  sn,  versebaffen ,  oiülsfe  iimn  das  hohlgegossene  Ge- 
schütz von  den  ihm  eignen  Mängeln  zu  befreien  suchen; 
dafs  es  viel  Gruben  in  der  Seeie^  ttnc|' diese' tiicbi  jenaa 
Im  Mittelpunkte  «n  haben  pHegt. 

'  -V  •    ••■*  -f  '55^^  •  •  •  s  \  : 

■  Der  erstere  Fehlet  hat  Seinen  Ürspmng  in  den  Dun- 
sten, welche  die  eigentbümliche  Hitze  des  Metalies  ana 
•4er  ICenitteage  oder  djsm  Mantel  derselben  treibt,  5!!^, 
'da.  sie  IcetttM  breien  A«tw#g  fiMen,  tieh  "Ewhchen  das 
Metall  und  den  Körper  setzen^  von  dem  sie  entstehen,  ' 
dals .  >enes  sich  nicht  überall  genan  an  die  Ji*«!»  legen 
h^  'Uim  litpricfai^t  der  Ake  der  ^fde  ^ber  kommt, 
daher,  dfila  man  den  Kern  nicht  hinlänglich  im  Mittel- 
punkte der  Form  befestigen  kann,  wodurch  er  von  dem 
jeanströ;9i«ttden  MetaUa  «i£  dib  (^ino'oder  «Me  nndett  Mim 
godrSckt  wi^  Anlter  dem  in  Afidcaicht  der  genanen 
ftichtung  hieraus  entspringenden  Nachtheile  haben  die 
hohlgegossenen  Kanonen  noch  den:  dials,  wenn  der  Ik>l^ 

m  dem  a«Uim«cfaen  der  Sede  nicht lecht  leal  iat,  wnd  ^ 
^e  darebans  glei^iförmlge  Bewegung  hat.  Bohrreifen 
entstehen,  welche  an  einigen  Orten  deA  Kaliber  vergrös- 
aem  und  die  Schusse,  oocb  nngewiator  mac^ei^.  •  Dem 
rirfiide  jedodi  dnrcli  den  Gdbnnch  dw  jmiiftbiichiM 
.fi^lfBin^ffd^ae  abzuhelfen  leyn.     •  .  -:        -         ,  • 

•  •  •       •  * 
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Schwerer  sind  unatreitig  die  andern  beiden  Fehler  tu 
'  keben>  ^schon  m^if  auf  der  andern  Seile  gesteben,  jn'uüi^" 
daft  immer'  Hiebt  die  zweckiifli6S|^>en  Mittel  daeti  mge*'^- 
wendet  wurdeij.     Das  Giefswesen  aber  war  gewöhnlich  ' 
Pächtern  oder  usw^istenden  6iückgieiseni  überlaMen.  Kein 
Officler  waehte  Gb^rdin  Arbeiten,  fondeMHanto  bloadiie' 
Untersuch ung  des  Geschützes  über  si^h»  *  '  '      ^  ' 

Herr  Bo t.cd'Antie  bebanpll^  In  einem ,  in  die  Me^ 
voiren  der  *  Akademie*  der  Wüsensöbaften  eingerSckteit 
Aufsage:  er  habe  die  Ursache  der  Fehler  in  den  Seelen 
der  GeschütSM  und  die  Mittel  dagegen  gefunden.    Er  sagt 
imter  äiMiemi:  «»SoUte  diean  'der  K!wn  ]tidl^  def-gestali  in 
der  Fotm^  aetieiil  tihd'cti  befestigen  möghi^b'seyn ,  dals 
j^ihn  der  Stöfs  des  einHiefsendtn  Metalles  auf  keine  Weise 
«y.verrfici(en  kann?  Es  acbeint  diel«,  keine #  durch  den  Zu« 
'  ^^lammenfliiia  ^ierÜmstfindfe  tmmoglich  gemachte  Sache 
seyn,  und  ein  geschickter  Arbeiter  wird  keine  grolsen^ 
^^iichwierigkeiten  dabei  finden.*'  ^*  '  *  *  "         '        '  • 

Znaa  CS.'' Die  Mittel  daan  ^'d  bekalilft'l^ii^i  m  , 
fodet      bi  den  Werken  der  IMlern  ArtiBeristen,  Afmieir 
jlowiez,  Muthu.  a.  angegeben.   Es  kommt  blos  darauf 
«a:  daa  Krenaeieen  richtig  fuid  fest  einzusetzen,  wel«^ 
«liee^Ue  J^erii  statt  0e  in  gebÖi^g^rStellinig  erha^^  Weil 
ledoch  die  Arbeit  dadurch,  ohne ' tf etentlfebe  TortheHe, 
schwieriger  wird ,  hat  nian  in  der  neuern  Z^it  angefangen, 
idlea*^  ipiid  «elbst  die  eitäraea  KanoneMj  mmüi  tu  gieisea"  ' 
und  secbher  anaanbobren.  *  : 

f.  362. 

*  Ich  fahre  fort,  diesem  Schriftsteller  zu  folgen j  indem  ' 
•  «^vM.derArt  bandelt  |Vbei  den' nber  den  Kern  gi^oMe- 

Ben  Kanoaetf  die  OliQen  ik^BftinMm)  ^    Mnfig  Ündi  . 
'  dals  blos  deswegen  bei  der  Untersuchung  mweilen  von 

»iüMHm  iM        gtttgetlu»  ynin^ 
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t^^         .      «?lfelt?p^  Aksphnitt,  •  .... 

^f(f^,  worm  die  lormen  mid  ^ie  F^^mJctfiie  yexferilgef 
,<frerdM,  Ilaben  diö  Eig^nKlmfr:  ddcch  dife  Wirkung  de^ 

feuers  ein  ela-^tisches  f-lniduni  zu  f  rz»  u^en.  Vpra^Q^Ud^ 
Ifeuj  di^I^  dey,       SaJft^ip^  imd  HMUI  . 

4ft^^.  ^!««*??^öfl>e^  d«i^  des  G^cbfitseir  einen 

d|rlit«n  Rauch  aus  den  MiUMllötheio  <ltr  Formen  empor-* 
steigen    V\  eiin  man  daher  die  l  ^rme^  in  f  int'nt  d^m  igua»  - 
figen  iVletalJe.  ahnhr^a,.fji»adf  .erhiru^^^^  \yurde  da<  ^ 
•cCfits  «  ch  nicht  die  f»erin^n«  n  Gal  en  beWmmen.  Um 
sich  davon  zn  ubeizfu^f^n  .   [n  [\  (ier  eruH^nje  .Verfasser 

W4  ?*  S&olj|  Äi^jug  f^^  und  dani^  durch  Hifl^ 

>fegiie)|men.  des  Feuer^  dariA  erkahen.  Die  d«»  aus  ent- 
steh nde  PUtte  hatte  keine  e^flzige  inerkJirhfc  Grube,  seibsl 

ffa  yj^n^  dH  hl«  4#Hnoch  i^eiae  «M^Ü«  Plaue  «ui. 

f^e^  wird,  mtlssen  demnach  so  nibereitei  werden,  daßr 
d^s  flüssige  iMt  tall  sie  jaichi  verändert,  und  keine  Duim«t 
^«  lfe?fa  tinvo.T»«:?^bt.    Pfesdeii^ist  und  l^nHaare  tin^  ^ 
%i0f.  £ai|;s  W^zqlysen,  da  sie  nnr  «n  VerliiiideniBg  des  v 
J^nfreilsens  diesen  -  das  auch  wolil  durch  andere  zwecks  ' 
s^afsige  Miiiel  zu  bewirken. seyn  wurde,  -r  M^leickaber 

«f *  d4a  inAige  yerbmd^iig;de,  Leinma  * ' 
TO^'  •^*     erschweren,  nnd  ein  anfserordentliches  Feuer 
f^lordern,  y^enn  das  Ausdeiinbarei  und  Verbreii^üclie  I 
jauigetrieben.  Waiden  soll.  ,  .     '   '  . 

.     .  Ii  364,        '        •    •  ^ 

P»«-  W»^«?»  «r««M',b  «n»  bIof«em  Leimen  ver- 

iRtifiet,  den  m^.j  vorhej.,5u,.^i<>d«ihoUen  4tf%Kg«ira»  _ 
^fh«!?  hai,  ,aw  .««M  Äfl|;^.,,;94  feile.  .b|Bi,i^ringei^ 
%  Retrockii«ti,.'  B»^  »,nge  be^emam  hrllea 
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schlagen,  und  4  TM^  "von  dem  gebr^antea  Leinair  mift' 

5.  Th eilen  ungebranntem  vernüsdit.    Aus  dieser  MUchung.  ' 

kiai^  ^Icbt  n«^«  mae|i9ii  ^^^s.  YWm  er  ia<  at«rk  .wäi««  . 
iväre  er  Huigege|[i  zu  llässig ,  könnte  der  Kern  ant  i^aii* 
(«Uen,  >irurde,fcbvyer  ir^^ep;»  md,  beuächtüdieii  Ab» 

j . »  •    •  «'  •  "  •  *♦! »  •?«'«$•  3^5«  •  ' 

Der  Kern  soll  in  einem  hoPjIen  Zylinder  von  Holz  ve»- 
{ourtiget  werde  n  j  dessen  Durohaiesier  neun  Zoll  gcöüw 
iB|)i^  niß  .49ftrl(alib9r  diB%Q0tcliiHm*  !Mid  ii|  «l^üeii  Mitte 
fiaani^krefci  «dnien  ZoQ  aiarkerZyJiiider,  concentrltdi  be*> 
'  festiget  isu    Djp  Höhlung,  welche  dieser  Zylinder ^nach 

$diafU»l^      Ge^e|itbeiltit)er|fkditei^  frie  das  D«rd|)iraiiaao 

und  ve^ing^rt  die  Gefahr:  dafs  er  Risse  bekommt.  Der 
l^jere  .Raum  zwiscbc^n  b^id^n  Z^linc^ern  wird  nacb  und 
aacb  mit  Laii^^  feit  9u^f^attqp^^   Sin4  dif  .K«tn^  aoC 
fliese  We^e,  fertig,  werden  'sie  erst  bei  geliq^^r  Wirme, 
getrocknet,  dann  ab^r  in  einen  Ofen  gebracht,  wo  sie  S  -  > 
bis  10  T.a(^:das,b^ftigij[ß  Ffiuer  ^a|steb«Q.  iPusse^L    Hieri.  v  , 
Hilf  1«4       '•HR W  l^iR0*ii^l|V       ffiiaefatieift  Thüm 
ren  und  Zuglöcher  des  Ofens,  \}i9  er  völlig  erHaltet  ist» 
Auf  diese  Weise  yersp riebt,  sich  tlerf  Bosc  d'Antic  so 
Ipate  lin^  harte .^arii|.|^et 40  sq  erJifJtei^y  |ia{sbeidef»  \ 
Giefken  nicht  das  Gar|jH^te  v0a  ihnen  abgeht  *  noch  auch 
sie  irgend  einige  Dunste  erzeugen  können.    Es  fct  jedoch, 
dörchaus  nötbig»  über  j^e  d^e{^  (^jegemtäa^e, die  l^fak«» 
f  ang  ^  ^alhe  f  tt  zieiif  JB^  "1 

Kben  derselbe  Verfasser  schlagt  ^uch  verschiedene 
Mittel  SU  Verbess^ri^^iEig  i^q^  Qe^ützes  vor:        solle  er- , 
tum  ao  grtffte  Gefell  vefl^rtigeiiy  dalk  man  die  darin  |[e« 

schrnolzenen  Scheiben  in  drei  gleiche  Stucken  zerschneii* 

den»  ^VLd  au^  iedam  derselben  durch  Abdrebea  uAd.3piv- 

...  .'•  - 

.  '         •  ■  »  •  .. 
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tms  «hia  A4pfQndige  oder  andere  Kenone  terfe^lTgcMfi  Ibei^; 

Zweitens  solle  man  die  Formen  in  einem  ahnlichen  Htjerde 
C|d^r  Tiegel  anbringen»  damit  das  Metall  gleich  in  dlesel-« 
ben  hin^nfiiejkf  ii6  wie  es  nadi  und  nad»  K^mulsb  -find*^ 
Mdi  drittens  das  Oetcbfite'Bwar  a«f  dii%eH>e  W^ide  giejsen, 
in  jede  Form  aber  den  dazu  gehörigen  Kern  einsetzea*' 
Der  Verfasser  hak  es  für  möglich  ,  die  sich  bierb^  neigmi 
den  Schwierigkeiten  rn  überwinden;  dem  tingeaditetvwinl 
diese  Art  immer  mangelhaft  bleiben^  da  das  Stückmetall 
ipcht  einfach,  sondern  aus  Kupfer  und  Zinn  znsemmenge^ 
aent^^  die  aicb  nie  rollkommen'vereinfgenj'nttd'voa  di^ 
Ml  dns  letztere  bei  geringerer  ifitse  Aüssig  bk^,  nkki 
sich  zum  Theil  oxjdiret.    Es  ist  daher  keines weges  leicht» 
die  innere  und  an&nre  Be«cha£Fei]dieit  der  darin«  iidäimW 
4e||  Geschotie  wa  b«itfoiiinenv  tind  Ich  glatibte  Mte 
YoUständigkeit  wegen  dieseir '  Vorsciüäge  erwähnen  zu 
müssen«      -  '  ^  •  n 

f.  967.     - '      ^  • 

Ana  di^  »Smlieben  Abtidit  will  Ich  llfer  ydk  'der  V78S 

au  Sevili^n  acgesiellien  Untersuchung  zweier  a4pfündiger 
Kanonen,  einer  nacb  der  ialten,  der  andern  nach  der  ge- 
genwärtigen'An>  Kachricht  geben,  dia  .bddcf  durch  4aa 
fiebielsen  mibranchbar  geworden  waren.  Aus  jeder  wuiw 
cten,  mit  ihrer  Axe  senkrecht >  vier  StQcken  geschnitten: 
4aa  erste  am  6tols,  das  zweite  6i  Zoll  vom  Anfange  djea 
MittelstOekes ;  das  drhi»  16  iSoH  von  den  RrlMen  dee  H^f*» 
bandes^  \ind  das  vierte  4  Zoll  von  diesen  Friesen.  Von 
allen  diesen  Darchschnitien  wurden  4  und  mehr  Zoll  starke 
•Spucken  genomtinen,  uin  ans  ihnen  da«  Konii  die  Legimng. 
nnd  Besdtafienheit  des  Metall  ^  sehen:  '  Bei  UnWsa- 
chung  der  Scheiben  der  ersten  Kanone,  1744  von  Solano 
jMhlgegossen,  tind^er  Merkur  i^enannt,.  dessen  .einge* 
•Mtas  und  siemlicb  aai(^linrinlntes  Söndloch  von  sehietti 
häufigen  Gebradehe  zedgte ,  fand  sieb :  da&  in  der  ersten 
Scheibe  das  Metall  dicht  und  ohne  .Höhlang  war;  sie  halte 
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dabei  ein  gleich fönmiges  Korn ,  mit  wenigen  Spruren  von 
Zinn,  des9en  Abwesenheit  audi  die  hohe  Farbe  snr  GofigH 
MrMi.'  lit  den'  ^«reftAi>  Abscfcniue  beiüerti^  m'ait 
Grüb^'  Vöri  beträchtlicher  Große  und  Tiefe,  welche  durch 
das  Z^üielsea  des  Zinnes^  y^omit  sie  vorher  angefüllt  ge« 
Ultimi  mtt^i  aiebtbar  wtodheu  Der  Bruch  bestand  «nm 
Tbaff  ans  Mnem  tÜnen-tthd  festei^Korn^  nnd  schien  h\€ffkii 
Kupftfr  zu  seyn  ;  bei  einem  andern  TheÜe  bemerkte  man 
fast  gar 'kein  Korn>  daher  er  dem,  Zinne  giich>  waHrenicl 
driitüf  Theil  swilchftt  den  beiden^  ändittn'  gleichsam 
HS  9iltNll"iifeltt  rn'*'T6>e?n  dirtticn  Schnitte  wareii  die  Grili 
%än  zwargröfser,  aber  in  geringerer  Menge;  zugleicti  er- 
schienen VaHtehi^dcfite^dhnkb  FUftcki^iL.'  Knnidm^nnl  det 
äu&enf'ßik&ih  <eigt^''der  Brnch  ein  regeltnafsige»  McMH 
mit  wenig  Zinn;  2  bis  5  Linien  tiefer  hinein  aber  war  ei 
ein  schwammiger,  dunkler,  glanzloser  Körper.  Der  viert* 
AbidiiiiU  war  denl  dritten  ühnlidr.'  Ans  iiiesen  drei*  lew^ 


fem  Dtirdischriitren  eth^nhty  de6  nm -die 'Seele  llentin 
Metall  ungleich  verlheilt  sey.  Man  bemerkte  zugleich  zwi» 
üdien  dem  Kr  inz  eii-eii, 'das  ai^  Ende  der  Seele  eüigc^ 
setzt  wär>  ttm  den  Kern  feMznhalten^'eine  ^emüdi  tlefls 
Grube.    •     '  •■  •  ■        •  '  ^ 

In  dem  Dnrcbsdinitte  de^  17^  dnrch  B'arori  inaail«^ 
gegossenen  Kanone  p  ^äie  De  strebe  gmiäMi ,  Yand  ftien  t ' 
dafs  in  dem  ersten  Schnitte  das  Metall  sehr  gleich  und 
dicht  war^  ohne  einige  Zwiichenräume^  ansgeiiommen  bei 
der  Tmin^ndg  mit  dem  Zündloche^  woselbst*  skh  Un« 
ebenheiten  oder  Gallen  fanden,  ilereii  grdftte  a(  im 
Durchmesser  und  14  Linie  Tiefe  halte.  Das  Korn  war 
sehr  fein,  nnd,  gleich^  aift  wenig  und  kleinen  %»aren  <yo9[ 
Zfam/  in  dem^weitoi  Ddvdnchnitte  war  Hidit  ^  geiiiif^ 
sie  Höhlung  oder  Grube  zu  sehen;  auf  dem  Bruche  er* 
schienen  viele  Zinnflecken,  daher  war  auch  die  Farbe  des 
MetaUes  ingjki^hi  ^  X>ae'fiim  War  gt9hm,  nts  iiel  dem , 


fTMQi'SchiiltUf  niid  mehr  diun  m^mkßüadl^^^;wofig^^ 

Kanone  ärmlich.     Das  dritte  Stück  hatte  eben  so  wenig 
^ne  Qrubß^   wd  «uf  4«m  Brqd^^.«^;  ^  'M^' 

gen  3  ScbiiUieji  an  die  Seele.  stiftTs  fand  ii^  nicht  d|f| 
geringste  Spur  von  Zinn^  auch  ein  feineres  Korx)^;  ni^  bejp 
ifi^^rk^rjg/^ket^dfn  Sfhfanaf  doch  oid^t  fo  feMi^.i|rm^ 
4em  erstell,  ,  All  vkrteii  Qyrchfqhniit^  yi^$^  gh'\chf 
falls  keine  Grabe  zu  finden.  Sein  Bruch  zeigte  ein  grobes 
^om,  Vfi^^^^  zweiten  pu^chscbnitte;,  auch  ^are^i.keip^ 

fje<4«in  SU  tefaen.    U^berfafopt  war  die  Farbe  des  Metallf  - 

nicht  so  hoch,  wie  be^  der  andern  Kanone;,  und  :^y^^scheii  ' 
^tem^M^aU  uf{i       be^  dfpn  Q^,eingeima|;^B  Zwa^dk^si^ft 

t .       '  "        f«  369.  • 

Auadieser  Untersuch^ung.XoJgf^;  ,1)  Pf is  bei  der  j||((f||  - 
l^anpae  ^taa  MetaV  nicht  toga^ß^^lgt^  vad  l^gir«!  war, 
yrie.  bat  der.  2)  Dnrch'  den  Jungen  Gebraoch  .d«r  ' 

alten  Kanone  hat  das  viele  Feuern  das  mit  dem  Kupfer 
^cht^gut  yane^igte  Zinn  g^schfnvk^  qnd  ij^ifehceti  deaa  - 
die«»  Kan^.ii«  ^r^^  nich%  \jbb(  Stande  gewMa  aeyqi,  .dM 
Proben  und  den  langwiei^lgeB  Gebradcb  ^scuhaHen,  wenn 
die  o^e|[\.bP'in^r)aen  Grube]^  un4  Höhlungen  gleich  vo:n 
ij(U|fiiign  l^axin  gewesan^wiirQii.   S^f»  achf ineii  jE^her  viel 
!iridifiä^%her  «dorefa  die  Aullpf ung  des  Zinnest  toittan* 
'den,  welche  nach  den  —  in  Nnm*  I.  angeführten  —  Beob- 
«chtnglii  des  iUtters  d*Arcy  djie  von  dem^  fniz(uidete4 
9uhet  befvofgebsaal|i^  JPluM|gkelt (^ainirlvteJ.  3).  Paß  bei 
•ihn  naaiivgegosseneii  Kanoven-  dlat  Metall  g^gen  dfe  äu*» 
üere  i*iä(;he  f^uier  und  gleicher  ist,  als  zunächst. .der  Seele; 
•4ean  vtmft^  fffb^rdi^^deutUch  ans  dar  Y^rgieidiiiRg  dtea  awei^ 
«tan  oad  dfium  ]3|iifchaduiitiea.der  andern  Kanone*  4)-Ob« 
acbon  mit  dieier  Kanone  nicht  viel  gefeuert  worden  war. 
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hmtte  doch  de»  mit  dem  Kupfer  nicht  gut  vereinigt^  Zinn 
sciion  angef,tjigen  j,  sieb  auJ&iuIÖMll^rZU  schmelzen  u|ui:«ici| 
■n  verluiiken^  welchiBs  di^  ßc^k^mzen  Flmtk^  4ß9^:t^wmk' 
jburchfcluiiues  zeigten ,  d0r«eiur  «von  den  Kn|»eln  aai|^ff»r*y 
chet  war,  weshdlb  das  Feuer  oder  die  Auflösende  Flüssig«. 
kai^  bessejp  eindi  »n^en  konpt«.  6),DaiS|,eiifiJMi  .den  Atc^eQ^ 
am  iiimef  o  Xhei)e  <fer  K^ii(|iie  reiner  ^  biiier  ie|^r  iii^, 
feiner  ist,  elf  .gegen;  %  *^A!?4w?g  «»f  y^q  ^  ünjnf^ 
schlechter  wird»  . 

Aue  (fesMr  Cfnedie  find  ^«ticli  4v  groftur^Mbrnen 

Köpfe  sehr  gut.  Die,  welche  gegenwartig  unsere  vierund*. 
zwaDz?gp|iundif[en  Kanonen  beiu^mnien^  find  ^jttnd^lfcli^ 
iiad.wfesen  40  bit  44  €eaiii^fv  Dtm9gta',  iB^  Wege» 
der  lienem  Reinigung  des^  Knpfers,  mui^  ed^li  dee' Merall 
der  massivgegossenen  Kanonen  vo^  vc|f:^giicberer  Be- 
ecbaffenheit  aeyn»  ab  bef  dei|  fdi^ß,  deren  verlc»rtta  Kopfe 
a8  bis  30  Gentner  wogen » '  niid  -  nur  halb  so  hoch  waren, 
als  die  jetzipen,  denri  sie  erweiterten  sich  frichterförtnig, 
lind  druckten  dahe^p  aiicl^  weniger  auf  daa  untere  Metall« ' ' 

•  ;  -    /    '    •^  5.  371..'  "-i  *•  •  ' !  ^• 

tVäteli'  allem  dem,  Väs  hW  gesagt  yirörlä^i  fSbt tidf 
leicht  einseht^n :  dafs  die  Frage  über  den  Vorzug  der  mas- 
flv»  qder  liuhlgegosieneii  JECanonen  noch  unentfobiedeii  ü?/ 
wenn  fnan.  besonders  die  Zahl  and  das  Ansehen  dä:^  Lob^ 
red n er  der  «Inf«  'wief  dei^andehi  Art  in  Anschlag  bringt. 
Bei  aller  U[iipart^iliih1^eil »   die  ich  mir  z^pa.  Oe5e|4t^  |;e- 

»ad^i  bab^ .  wiuls  id^  jf docl^,  fatekennen :  daft,  di^  gfm<ni< 
BSchi%ing  der  massivgegossenen  Kanonen  ^q^rst  schat^bajr 

ist,  und  um  jeden  Preis  erhalten  zu  werden  verdient;  denn» 
das, Gesehnt?  kann  Hocl)  gewifs  keinjen  ^jr 
ben/  als  die  UngisiRliiitieH^bier  SMüisse* 

^.-^PÄ  .if^Lj4f5?.ufigf?J.teSI  PJli?!^^^»  bestimmen  wage? 

^  e^  hesBir  iey,  dieKilnoaaiiinaisItv.o^ 
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.  220        '  '      i?Jweitcr  Abschuilt.  • 

ienf  *«nii  ttffedlf  pnrteüf«^  tu  aehehtea:  vinrMfc  ^cli't  tedi 
Sicht  so  in  Absicht  der  Morser  nnd  Haubitzen.  Diese  mas- 
m^'Ha  fi^fikn,  icfaemt  asf  keljM  Weite  nüttlidi.  Witt  man 
ettll*  4äv6ii  fibenengen,  darf' man  nnt  Herrn  Condray, 
den  gröfsten  Lobredner  des  neuern  Gescfanfzes ,  näclilesen. 
j^fiine  der  wichtigsten  Veränderungen/'  sagt  er,  ^»dia 
J^nM  'Ibi  tiiefiivreiaii  doch  nur  in  Absieht  der  Mtet 
„in*^  gtmmAkX hat,  ist,  tio'ib^r  d«n  Kim m  g^t(Sn/k» 

f  375.  •  ' 
f.  ;-K^'WfMrdeii.  faduinlitlich  eine  Zaitiang  abon  ao  •  wie 
i^dtlf.Kimonaa*  fagoatattf^ond  aM4hatdi«tt»  widldia 
^Axe  der  Seele  nie  gerade  tmafallen  konnte,  wenn  sie 
^d|irch  den  Kern  bestioimt  ward,  der  nicht  vermögjand 
^war»  baim  Guik  dm  Stola  daa  MaiaUaa  an  €ntagaflf>  dwo. 
j^  sich  bairiuotttlidi  m  mrfick«n.  { • 

f  574.  ^ 

f^Pi^ev  in  Rücksicht  langer  Geschütze  richtiga  Saü 
verdient  jedoch  biri  dei^  fAjmem,  deren  Seele  nnr  kon 
^,ist,  fast  gar  keine  Aofmerktamkell.  Man  befolgte  ihn 
•^unterdessen  hier,  w'xq  bei  den  Kanonen,  ohne  xu  unter-' 
^mchen:  dm:  darai^a  ^«ntapcingande  geringe.  Voitbeil 
i^ni(;bt  ftiiMn'  andern  ^betr«dit]ii&am'Ii«dttliaU  mit  sick  ^ 
^«hrte?  '  , 

y,  Als  man  aber  dieses  bei  den  mit  Mörsern  von  grofsent 
Kaliber  angeatellien  Proben  wahrnahm,  ist  man  von  je- 
fina«  Varfobten  abgegungan*  Man  fand  nimlicfa  b^  ge« 
9»naBer  ^ntersuchang  vertckiedener  MSnet,  nach  dem 
^> Feuern,  allezeit:  daft  im  Mittelfuinkte  des  Mörsers«  vor-  , 
n^atlglich  in  dar  Kaasmar»  daa  gan^  dem  Knplbr  «ige^ 
9»  aetata  Zinn  tmaammengefloaaeh  war.  '  Hier  achmohe  es  In 
«> der  Folge,  und  liefs  nach  einigen  Schüssen  beträcbtlicho 
jf  Höhlungen  aurück*  •■   »  <•»  ... 

I  ■         -    •  -    *  - 
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y,  Vergleich,  des  Alteu  u. Neuen  Cescliüizei.  jisi 

j^Man  hat  hieraus  mit  K^^ht  geschlossen,  dals  dat 
^Zlnii^  welcbet  nothwendlg  langer  ia  khfk  bioibl«  «ia  daa 
#9 Kdpte,  durch  dieaea  Metall  fpn  der  «:'iaeta  Flache,  wo 

^,  es  zuerst  anfängt  zu  gerinnen,  g^g^A  den  Mätejpankt  des 
juGeacbutaea  zasammeogjepreUt  wird* 

mDs  BBglelch  di^e.&aii^eiiiang  fleh  um  a# mehrbfi 
xfEenbaren  mafs,  je  ^röFser  die  gesctimokene  Masse  ist; 
f>sog  müi  die  F<4ge  daran«:  daia  die  Kanonen  in  «diMsr 
y^Eudüdoht-wADlger  leiden.  »Saten^  ek  die  Mwner;  .4afii 
letzter  hingegen,  über  den  Kern  gegossen»  den  durch 
0,  Vereinigung  des  Zinnes  in  der  Mitt^  erzeugten  ZiifölJen 
^aicht  Jüeht  in  MaaGie  anigeaeici^aeyft.jii?ikd«/.  alt 
4i?oilier.  ^ie  fitfahmng  hat  dieaea  auch  beatätiget.«'  *  \ 

Den  Gründen^  dieses  ScbriftsteUers  kann  num  noch,  d^a 
grdlsem  AbgMg*  an  Metall  beifügen,  wekhea.aa  AoffiUkiag 
der  Seele  des'  Mörfen*  erfiMdert  whrd;  vrie  nidit  weniger 
die  gröfsere  Weichheit  des  Fluges  bei  dem  massiven  Gussc^ 
WO  oh  jchon  durch  die  w^enigea  Prob«w$r£a1pBrcheii  .und 
Smbea  entai^eD*  '  .  . 

f  379- 

Nicht  minder  wird  der  neuen  Art  (Ett  gielien^  das  aiia- 
•erlicbe  Abdrehen  akeia  Fehler  nngerawlniet^  iMtl\die  G#» 
adifltxe  dadurch  dea  fettora  rind  dichtem  Metallea  na  des 
Oberflache  beraubt  würden ;  weil  es  Gelegenheit  gebe^ 
«ulaecliche  Mangel  durch  Hämoiera  so  verb.ergeo;  naid. 
Weil  4wtA  die  vermehrte  Starke  des  Metallea/ am  diie  Gey 

r  ^ 

achütze  abdrehen  tu  können  •  auch  die  v6m  Zinn  herrüh«» 
renden  Nachtheile  vergrdlsert  würden.  ,  Hierauf Hintwortem 
^  Yeriheidiger  der  acaea  Art :  Wena  mnn  «ttch  e^  Ga» 
idtfita  in  «ia»  diaiiitalteae  Haat  geh&U^  yoranssetct »  wird 

diese  doch  blos  verhindern ,   das  ersteres  nicht  zerürit  hp 

«tder  ia  Siftdkea  apxiiigt^  wie  4ie  J^unoae 


■ « 
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*    ,  •     ■  '  .... 

Bestehet  hingegen  der  eingeschloisene  KÖrpf^r  aas  wetcbefl 

£i^eil>  geneigt,  »ich  über  einander  zu  rollen  oder  tusam* 
fliitokD<«lBbi«b«n>  wie  das, Kupfer»  wird  aaidi  die  diamaä« 
leoe  riSnir  «elbic  fenea  Aufrbileii  der  Lagen  ond'  daa  Ük» 
iuchtigwerden  des  Geschützes  nicht  verhindern.    Da  nua 
die  £riah|-ail^  lehret:  dafs  die  metaJienen  Kanonen  in  der 
lieele  änfaagen  nobraaehbar  «n  werden  i  und  ihre  r-ichiigd 
Sehufifittie^Mriieräf;  ehe  nctch  flonierlich  die  geritl^trdptir 
i^on  Zerstörang  erscheinet .   ist  es  auch  in  Absicht  ihrer 
fHmer  j^eichgMltig»  ob  die  anlsere  Rinde  faerünter  konHiat 
iiMier*'iiiehl»  wfeN  ii%idödi  die  erforderliche  HärteTl^haeii. 
\lßben  so  wenig  verdient  der  zweite  Punkt  einige  Rück- 
sicht» indem  die  Ha  mm  erschlage  auch  dem  iiorglösestea 
d[>fficlte#  atcht  Mtgehen  kdimeii;     in  ttna^ü  Gii^laei*eteft 
findet' -dHiaer^EiBwaif  gar  nicht  Statt  i  weil'  hier  Üi^and 
einigen  Vortheil  davon  bat>  die  Mängel  zu  verbergen. 
Deni  dritten  Punkte  endlich  l^Cit  sieh  4>nfgegehietxen :  da(a 
^Nfidtetf  «Ott  grdlaei'ein'Kaliber;  dÜefoiglicb  m^f  Zinn  enw 
hielten ,  dauerhafter  befendeh  wurden ,  als  kleinere.  Wä- 
fen  at>er  audi  diese  und  mehrere  andere.  Unb^quemlicb« 
^Dtitea  wirkliah gegründet»  ist  es  doch  besser»  sie  an  dul- 
den» ais*  die  Leichtigkeit  in  ejitbebren  »  durch  das' Abdre*' 
hen  der  Geschütze  die  Beschaffenheit  des  Gusses  zu  erken«' 
'ätB ,  ki9  lange  sich  wedigstens  nicbt  9m  änderet  öben  so 
*|[Mel  Mltttfda^ftidet«).  '  .  ' 

Es  findet  steh  noch  ein  anderer  Unterschied  zwischen 
UM  alten  ünd  den!  neuen  Oeschfiis  ^  der  darin  i>estefaett 
iiHitt  «bcHfnais  dal  Zfindloch  bloi  In  dtk  irfetall  lehrte» 

und  erst,  wenn  es  ausgebrannt  vv^ar,  ein  anderes  von  ge- 
Ijbfaini^deteRi  £isen  einsetue«    Jettt  wird  im  Gegembeiie 

.    •'  .'        .  .  .  ' 

Wichtiger  i^t  der  Iiier  nicht  anpe/jehcne  Vortheil.de«  Ahdre* 
hcns,  die  Känonen  dadurch  ätifserilch  voilkotntnffii  rund  zu 
machen,  und  so  die  Aas  dar  Sasle  geaiitt  iii  den  M  ttelpuuki 
^  AaMc  aii  MsfMi.  Atfuu  d.  Uei».* 
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V#  Vergleich,  des  Alten  u.Neuea  Geschützes,  it^i 

gleich  ein  starkes  Stin  k  Krpfer  in  die  Form  gesetzt  ^  und 
dieses  das  Zündloch  gebohreu  Beides  seheiiit  jedoch 
•eln^  Nflchtheile  su  habe^*;  denü  i)  l>rtoilt  Ak»  h\6i  ik  däi 
Metflil  gebohrte  Zu Adlöcb  int  ba!d  aus,  ünd  das  Geschütz 
wird  so  lange  unbrauchbar,  bis  man  ein  neues  Zünd« 
loch  einsetzet^  des  aber  ikuf  euier  Batterie  langweilij^  ttikcl 
ediwierig  ist.  Gegen'  dte  swreite  Art  laßt  sich  nöcfa  meht 
einwenden;  denn  das  heifse  Metall  verbindet  sich  nie  ge- 
nügsam mit  dem  kalten  Kupfer,  sondern  es  entstehen  bei 
i^rer  ZüsaiiimeiMetinng  alleseit  BIaSe4  und  HöhliBn;  "Jede 
derselben  aber^  dlk  sich  Inv^endig  befindet/  n^aclit  nabh 
wenig  Schüssen  eine  grofse  Grube  entstehen.  Beides  hat 
sich  bei  der  vorher  angeführten  Ujitersuchuog  der  mtMiY» 
gegossenen  Kandne  bestätiget  Wir  wollen  soglefch  te^ 
hen,  was  Herr  Coudray  in  seiner  2^euen  Artillerie» 
Qber  diesen  Gegenstand  saget.  '  *  . 

.    .    '  "\         '  '  '  ■ 

*     „Die  Erfahrung  hat  bei  dem  Giefsen  der  Kanoned 
^ficukd  der  Mörser  noch  einen  andern  Unterschied  gemacht. 
^9  Bei  beiden  wurden  n^inlich  Zandlöcfaar  von  gesditeieda* 
tem  Kupfer  eingesetzt ,  die  in  den  Formen  dahin  zu  ste- 
hen kernen^  wo  sie  nach  dem  Gusse  sich  befinden  soll« 
len  f  '-damit  man  dann  das  Zündloch  dqrch  4fine  festaif# 
^  Masse,  als  jUs  blolse  Stackäi^talli  einbohren  koimte.' 
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^Man  hat  jedocfc  beim  Oebfaiiche  bemeritt:  daTs  diest 
ji  eingesefsten  dtfickeii  licfa  verkhoben  ,  ja  eUch  ganz  od^r 
^^zuin  Theil  schmolzeti,  so  dafs  bei  den  mehresten  Kano- 
nen nnr  ein  lüeiner  Theil  des  Zfindibches  vdürcfa  daS  g'e- 
schinledete  Kupfer^  der  fibrige  gr6ßert»  aber  bl6s  durdl 
ß,  das  Metall  ging.  Hier  brannte  daher  auch  das  Zündloch 
^jsehr  bald  aus,  und  konnte  Bttr  eiAe^  sehr  tuib#dettt#|t« 
ild^Wldentfad  leisten/       ^'    '  ■  ^      ^      '      '  ' 
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y  Da  hierauf  vorgeschlagen  ward  9  . aasUrttj^erZundf 
»locker  andere,  von  eben  dfirselben  Materie  (von  ge- 
'i^^scl^j^mdeiem  Ku^er)  kalt  emzusdir^ubeAi  da  »ich  audi 
;,die  GCit9  dtaaea  Vjorscfalages, .  dqxck  iProbea  mk  aolchek 
Kanonen  angestellt,  bestätjgte>  ward  er  in  Absicht  der 
^letztem  angej^oramaa.  .  . 

.  364- 

fiZwaf  lii&(te  man  aus  denselben  Gründen  ein  Glei* 

^ches  auch  bei  den  Mörsern  für  vortheilhaft  halten  sollen. 
--  All^fcSn..  10 - wabrscheixiliclk>  es  schien,  ward  es  doch  bei  - 
^den  ta  Straibnrg  angeateUten  Proben  durch  die  £rfah- 
9,rutig  widerleget;  und  man  hat  dejn  zufölge  festgesetzt; 
fpdfiik  bei  den. Mörsern  die  Zündlöcher  im  Gufs  eingeseut 
Verden  aoHen«  Da  die  Moraer  uher  den  Km  gf^^osfeu 
^  werden  y  ht  aneh  die  Menge  dea  Metalls  nicht  to  grofi, 
„wie  bei  den  Kanonen,  die  man  fortdauernd  massiv  giefst» 
^9 Die  Zündlöcher  haben  daher  bei  jenen  einen  geringem 
^1  Grad  von  Hiue  eipe  kfirzere  . Zeit  lang  ausaustefaen^  dala 
fiman  das  Schmekea  nicht  so  leicht  an  beförcht«a  h^'* 

/ .  •      §'  385.  ^  , 
Wenn  es  nimjin  zweckm^lsigsten  ist^  Zündlöcher 
kalt  in  die  iBLaa^nen  .einauseuen»  fragt  aich*a  min:  ob  man 

sie  von  gegossenem  oder  von  geschlagenem  Kupfer,  oder  . 
von  geschmiedetem  Eisen  machen  solle?    Von  Kupfer  ge<- 
gosien^  aind  sie  am  wenigsten  dauerhaft;  überdieia  pflegen 
de  gewöhnlich  l^eträditUche  Grdhen  .au  haben.  «Vonge-^ 
aehlagenem  Kupfer  sind  sie  ungleich  besser^  und  eben  so 
futy  oder  noch  flfuerb^ier;  ^la  die  eisernen^,  weMi  b^n* 
dera  letateres  Metall«  wie  gewöhnlich nidit  von  ii«6eror»  ^ 
dentlich  guter  BeschaiGfenheit  ist.    Da  nächstdem  das  Kii* 
pfeiC  mit  dem  Metalle  selbst  gleichartiger  und  der  Verder- 
hfmg  durch  den  Bi»s(  nicht  sp  unterworfen  ist,  acheint  ea 
nin  aidiersten>  sich  der  Warans  Teffbrtigten  Zündlöcher  W 
hedienen«  .  £s  ist  daher,  durch  eine  IjLünigliche .  Verprd- 
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.  Ab>«liM.  Onip4^^  deir  neuen 

An  fQbct  man  auch  die  Steliui^  ihrer  Scfailc^apfen  lui^ 

|Kalit>eruat^b#|b/dnSeelen«x«'.det^         g?gi^f9ifii^ / 
iig  aber  ist^e^iur  utn  a  bis  3 X,ini^n|  tiefer;  zugl^cjl^  tj^n^ 

^    teisc  derea  doA  Rollr  swiscben  den  Laffe^ 

lieget».  dKÜF      we4er  seifig  richtige^  Lage  zyv:i$chett 

der  *  Schilcizapten  zu'  vergleichen  ,    mufs  man  erl  ägen  t 
1)  Weim  die  Aice  der  ScbildsapfeA  tiiii  der  Seelenatb  ' 
Itöhm  in  einerlei  Hobe^ist,  und  sie  dnrchschneidec^wlfdl 
beim  ftÄcksldfse  in  der  Ricii'tütf^'äitf  'ÄwJenlife^ 
Vreder  springen»  noqh  aiif  deii  Müh^riegel  siötsen,  Weä 
•ein  ibinüteunga^iiii^^^^       auf  *ebendit^se2b^  Flache  W*« 
Jivdet:    fl) '  Stehen  Üie  frcblläz^pfen :  intt  ibfi^r  Üm  ' 
der  A^ce  der  Seele,  wird  das  Bodeüstück  —  aüstaft  auF  dei» 
Hube*  oder  Richtri^gel  zu  drücken',  —  airh  erheben;  infg  ... 
ttin'sd^S&erer'  kraft  r  fe  Veiter  die  EntfarnnUg  beid«i( 
Axen  ist ,  weil  das  Rolir  nnikr  diesen  ÜdistSiidisfif'' Wtr  Pik^  ^ 
dul  vors^lit.   3)  Befindet  sich  im  Gegcntheil  d'6  Mitte  der.  ' 
Scbildxapfen 'Unterhalb  der'  Axe  der  Seele,  wird  das  Bo'> 
denstfick  eudi  desto  Starker  auf  die  tehldiefe  idre^  d^ 
Richikeile  drücken;  dann  wird  es 4ifrcli'1!ie^Rlffc1h>v^^^ 
der'  namtichen  Kraft  in  die  Hohe  springen ,  dafs  iü  diese» 
Fjdle' das  Rfi^r.  einen  nmgekebxteii  Pendnl.  1^^^  Kiep-': 
aus  ist  klar :  daii  im  ftwdt^A  niid  ä^ttia  FaUe  ein  Uteil  r 

%L  v^n  ..*•-•■•  '        ■       '    •  .  ^  • 
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der  den  Rückstolf  hervorbringenden  Kraft  gegen  das  Rohi^ 
5(rirket,  and  dasselbe  zu  biegen  kucht,  Wahrend  sie  zngleicb 
den  Kflcklanf  verkleinerL  Die  "VehlKtidiiier  beiderlei  Ai»- 
Wff  ;  dft  ScMl^Uftk  £11  Metteft  |  liAdl«-«itie»  irterlti-^iiiett 
Ortind,  -ihre  Meinüng  zu  behaupten.  Die >  Welche  dfb 
Schildzapfen  '  Kalibier  üefer>  d.  h.  auf  der  imt<Hrik  Seeleatt^ 
Jder  tabeiilKrd&eiii^ «ageai  düi  di^ÜaidMi  ehe4klein#> 
Rficki^är  faabeb  i  die  ^i^rn  blUgtlgiA  VllilangMi  dieSdbÜd» 
Zapfen  nur  bm  3  Linien  heruhterwarts,  indem  Sie  veiai*- 
iSM,  daA  Wdii  ftöfar  irriiiig^  leidtf  imd  de^  Kirunni^ 
It^flaei  1^'tdsg^Mlf  i^f.'  -Nadi^  Ibie«  Üirf  diti  tddMi» 
taufen  blos  darum  ^  Kaliber  ttnleT  die  Axe  der^eele  ge^ 
ietzt  worden»  damit  man  die  Kniehohe  (genodiltere)  de<( 
ilTeriwlliittiidgeD  Ii61iei^  "dtaebeil  kdiml^»^Wodnicb  die  Lei* 
feten  roelir  gedeckt  Worden  >  Welthe  Ürtcehe  jedoch  bei 
FeldgffecfaQtze  wegßil]t>  yda  man  sich  dessjelben  ohne 

||pi>4^  N^^^!?:f^^?^  '^^^  ^"^^  ^^^l'^C*?'  einw^nde^t 
ibis  4le  C^cidrign^ 

Ansatz.    Ein  Haniptyorttieil  der  tiefen  Stellqp^  dejr 

J^sdklm  «iiMi  koher  eleyiren  iiikl  tiefer  sehkeftkatiii ,  ak 

^ei  ihrer  Stellung  nuf  der  Seelenaxe.  Bei  dem  neuern  ^an* 
l^Mifcben.Ges^hüta^aaU  c)eber  auch  die  erstere  wieder  ange- 
^i^mmegjfiff rden  sejn/  .Spbiild  inaft  leddch  .andern  T)iel* 

les  die  ^childzapfen  lierattfriickt »  kömmt  notb Wendig  audi 
jdffrr  Sycbv^fsrpnnkt  des  Gesc^üues  tiefer  zu  liegen«  MaA 
Jkana, .daher,  die  Hader  w  t  Kaliber  iiöher  und  dadurdi 

dlf^uafift«  Jbewegticner  macbea«.  Die  nebesteunTeitocIie 
, haben  übrigens  gezeiget:  dafs  die  Stellung  der  Schildza* 
^pfen,  wegea,  allgemein  angenommenen  schwachen 
^Teidladiingei^^  ||»einiihe  ala  vpilig  gleicbgOiiij^  aozuaehmi  Uiu 

......  .    .  .    $•  389- 

AuD»er  den  angeführten  Nachtbeilen  der  neuern  Stel« 

long  der  Sdiüdaapien^  tritt  noch  der  fin;  daft  die  dmk 
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die  Seele ,  und  nicht  j^ftt  die  Stifke  ^lobres  triii^^  weif 
Hf^ier.  ^ad^ipi,  darch  die  Stplsscheiben  noch  sergiotkeg^ 

l»fea ,  Ueifin^,  und  üpd^fir,  yoitpfiiigexi4#«^  TV^^I«  hxüt 
jiy^ger>  Weil  ^eine.  y«||i^dichtung  und  Vereiniguiy 

,nuu  kQmint,  ^egea  %  Stoüwji^heibeii  jmi  4iea  Heuen  Schlh^ 
Mff^  ^meUt  ^^t^^  ff^  dßfifßJBdi^}9üfi,\}^ 

\  .     ..  • 

Üeäi  l^nwori»  dri  ZniämnielilKwMl  4M,SQiiii«r  dcf 

Schifdzap'ren  bege{;neil'  die  t^1i(iiAg<)r  dki  ifiARn  Syttenu 
bialäaglich  dadui^cht  dafs  dt«  Axe  deir  vScbildza^fen  ttiit  d^ 
'  Aifoiliiä^  ^'mu  tut  Auf  »iiierl«!  Mdi*  litg« .  w 

ciea  Bohrer  hinweggenommen  werde.    Wollte  man  hi^ 


tknii  die  ^childiapfeh  niedriger  setzen,  Würde  Jener  Me^- 


f'  Diete  «Frage  ist  daher  »  gleich  lindem  «hniicbett>  noeU 
ütoMeoblÜi«;  lelunhim^  iminman.  tmparteüscii  sejn  wii^ 
Mm^tmM  V^mkiAm^^^  ^Mtkäpkm  .bei  dw 
neuen  iCanonen  vortbett&eft  eabeieet;  D«  fntch  ^  ' 
wobl  da^  iUhr  ak  d^^  Lafiete  weniger  leidely  folgt  uoth^ 
•  ümdii       fr«u»et«-  Atefitaiig  der-SdUkie  denHia;!  «im 

V  v4dr  ä«A  mmKof  NUiaAäiif^^ 
■  tbeÜe  diet^  SteUong  der  Schildkapfen  überwieget« 


'  a"  *  '.  "  .'4  .,.1  .* 


.  eiil(9M>^  fUi,inA«l«n  I  weshalb  .l»J?^nlureiqh>ei  d«9.  Qft^ 
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I.  1 


anftiiiSiaii 

liLeU»  die  RikÖscI^ttscIiü^e  tu  reguUren;,  2)  in  der  schwa^ 
^Mf^  -tttölMii^  Kogd/'  die  vdä  den  in  d«£ 

H^d,  ehe  di^  e^entliche  IiaiMn|f  Zl^it  Inl .^MlSfi^ 
enf  '     vorzuglick  aber,        sie  nicht  teiU  gemacht  weiM 

•jfcng  des  PülVörs  breschleunigen  uöd  die'T^ündlöcfier  ^flt 
Ulrtf^eA.    Eetzterlei  ist  Serwiemif  da  4ie  um  «q 
dMtfm>  joU«kMraieiiiaiU  oi-'i  u '.uiwp 

•   '  •  .  0  'S'-  '  3d§«  • 


l^w«[i,;pq^  gifiikp»^^!^  Eli^richluiig 
^^€|r  Geschütze >  ihrer  Lafifeten  u.  t.  w.  streitig;  um  jedock 
^efea  A^cbaiip^(U^^  werde  ici|  an 

J^elien^G^f  nst&^de.  babeq  ^  davon  redfp. «  Ic^  yf^^^P  ^JT 
her  im  vierten  Abschn.  das  tpr  uud  Wider  in  Äth 
sieht  jder  wirküdien  oder  bloa  vorgeschkie^BMi  Verandl-^ 
tnngoB  b«i  den  UiffiBieBv:^Md|>MrUöduitt,  mi4  Ladb^enga, 
jL;aoft  «iwdider'  äetEeh;r{vioh  werde  nachiiex^'4teTerfefliguiig 
«.der  Kaitetfcfaen  von  überschmiedmn  akieraMa  kugeln  ius« 
|LijM)inMieii».ti|AiidalMfc  wfftd^v^  yom-öMm  lw»nmmm  (der 
«iiaaii'se)  NacbHcfat  gelte  ^i^iiteftnr  |;eniiMm«A^^ 
«der  Kanönen  und  Baubitzen  erfunden  watd;  wenn  die 
fiQlci|iiiaweite  den  Kemscbn&  fibersteigt >  dta  abfor  bei  «ttet 

atriuen.ivr^rd.  .  iSldllol^fwiMl  vonide^  ifioditigstan  Unt^r* 
.  schiede  des  aJtern  und  neuern  Geschützes  gebandelt,  da(a 
nämlich  bei  kmcrm  die  Peidatftcken  knrsir  und  schwächer 
r^hn^lfetliif  find,  Wntiif V(Hne  Gegner  ftlfi^^!  ''diillr^  körl 
•-keTe  nnd' migewissere  Schüsse  gebe,'  weoi^er  daaerh^f^ 
und  ^en  «tarkern  Äückiaüf  habei  '\  ' 
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T.  Tergk!c]Lde^4)tpa  PlN/g9)|B' Geschützes,  p»^ 

Ich  weifii  wohl  9  dafs  die  in  diesem  Abschnitte  p'egebe« 
nen  Bfachric'iten  noch  lange  nicht  hinreichend  »ind,  einen 
iOfficier  sam  ^Giflterei  •  Oirector  lo .  biktem»  wosn  tin 
grofie  Keimtnili  der* MeiaMofgie  lind  jSeheidekoiiit  «rfefw 
di^rt  wird;  wie  nicht  weniger  viel  Erfahrung^  verbunden 
teit  eMr*  nittöü^eii  Geichicklilbkcät  M  vik^itfklfBiWudd 

Adkt  war  blos :  den  Zöglingen  der  Artillerie  einen  Be« 
griff  von  dem  Giefswesen^  von  der  Verfertigung  des 
|^b«i.<itfdi(Uset>.  «d«t  aie  b«dtea«i|yjcinai,..jDad  .ioa 
'  ii^n  QraiMitftiftett  m  geben, .  naeh  depea  die  Betc|iafci^ 

.heit  df«  GcscbutEei  zu  beitfMieftkiit  jond  ceiae  £inriclj^  ^ 


*u  ^Jj-;    V  :  '*  •  iViJu  a>»i'..  ".'i.;*.  ^ 
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tSo      '    .     '  l)riiier  Abschnitt,       *  ^ ^ 


I 


4ßm  jSi^enis,  und       dem  Gi^^ß  d$9HHHm 
m  FerferifgUi^  dkt  Ji:^n$d'w4  Mimimfk 

5.       I.       •  ■        •      f  • 

8tt«ii  in  l«Rf^    hargedieker  alt  »llitiriMiMr 

brautfabarste  Mf^a^.  Für  den,  Kritf^snaann  ut  es  nnscbats« 
bcTf  and  4nrch  aiebu  andm  w  erMtMii,  ^^^ka  iii« 
w«nl«i  ficbMiiv,  filolSi«  wid  Hm-  ßewtlM  ^vavfertiget; 
et  dienen  ^  den  Werkzeugen  der  Sappirer,«  Afislrer  nnd 
Pioimierai  zu  daq  GetchoHen  d^r  ^tiU^rie,  za  eineip 
Mmk^  H^^iajämcLp  srnk  m  4ffM|i«iif  imd  VfrbUidaif 
anderer a  «QHl^dav  Wage«,  S|dnar'v8chemmel«  Laffet«i| 
u.  dgl.  Bei  einem  so  ^^ichtigen  und  aasgehreiteten  Ge-r 
braoclie  deuejben  mafii  naii  nothwendig  hinreiebeade 
Kenntnift  dayoa  bMitieq  lud  sein«  Beaciiaffanheit  su  b^ 
wb^lei^  verttehen,  -weim  nran  aiciit  den  tinwisiendeii 
und  blof  der  alten  Weu^»  anklel{af|dai|  ifaadffarkein  bei« 

Man  kann  das  Elten seiner  Bearbeitung  nach,  fuglich 
•  bn  vinr  baaoiidera  Gattuagien  tbeilen:  gatchmolzen  und 
vnff&tdxAfgHu  Rohaiaan;  gafciaifei  und  gröfttesibailf 
«Mm  aOen  fremdartigeB TbaSm  bafWiiat«  f«iaaa  Gnfai» 
•  Isen;  ge^bmiedet  oder  gebämmert  (Luppen-  oder 
Stabaisan)»  und  Endlich  Stabl«.  Jada  dtatar  Anafi 
Ikat  In  dar  Oaschitakmiti  ibraa  wkhtigeD  Nntcen;  aa  iat 
,dabar  netb^midig ,  die^ibr  batpnders  aukommandan  £i< 
gcycbaftaa  baurtbaiian  ao  koimaiu 
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Vom  Eisen.  aSi 

Voll  G  Q  f  «  6  i  t  e  a  wercl^ji  ii|  des  StQck»' 

Wetafletf  aOe  Kanonen^%uni  Gebrauolie  kdnlgHcbedf 
Fiotten  und  der  Festungen»  nebat  allet)  Arten  von  Muni- 
tion,  veifaniget  £t  tcheim  mir  di^hef  a^unginglicli 
aiothwendigi  die  Mittel  anzuxeigeB;»  wiW  die  Eiien«M«^  ri 
erkennen  und  nach  ihre^  Bescbafienbeit  zu  bereiten  slnd^ 
nm  gutes  Eisen  da^nu^  zu  erhaben.  Dieses,  nebst  den 
Meilunaleii«  den  Zustand  dea  SchipelMifeii«  pud,  die  Gute 
fiet  ikmt9  zu  henntieÜen  •  wird  den  InliaU  der  Ersten  Nitf*. 
mer  des  gegeiivf  artigen  Abschnittes  ^nsmacben.  ' 

Du'Oi^Uen  der  elsemeq  Gfscfaiitze  mölste  e^entUdl 
ein  Hauptgegenstand/ niclif  ifnr'aes  Driften  Absctinlties,  ^ 
sondern  des  ganzen  Werkes  seyn ,  wenn  nicht  durch  die 
aeuMe  ktonigliche  Verordi|nli|;  dif  Aufsiebt  und  Leitung 
i^eser*  Crfeßereieii  der 'dott^  ilheftrageii  ' worden  wkint* 

■ 

Ich  werde  daher  in  der  zweiten  Nnmer  seiner  nur  beiläOv 
iig  erwähnen»  mich  aber  mehr  über  das  jetzige  Giefsen 
der  Mnnition»  iuid  4tQ  Mitteln  sie  m  'yervottiiöa^oinettj 
Vtiibreften.'     *  .  '    *  .*  .  * 

Die  Kanonen  von  gegossenem  Eisen »  der  einzigen  be- 
leanten  Art^  sie,ans.dies<flfi  Metalto«  m  ver^^^ent  beben 
unter 'andern' äncb 'den  Fehler:  defs  sie-ül^^tficiten  xei^  . 

apripgen»  und  dafs  man  folglich  nie  die  Dauer  ihres  Ge* 
rfoaairiiea  i>eiwjgitnen  kenn,  ..Sie  kfitnnen. deswegen  |«ed^ 
Ansrftstoi^  einer  toagerking<arfiiltrVi,>  «och  sum  .Fe|d- 

geschütsi  dienen;  ja  eine  Festung  darf  nicht  einmal  bips 
mit  Kanonen  von  Gufseisen  zu  ihrer  Yerthcudigung  verse*  • 
hen  seyn.   Da  jedoch  dieser  Fehler  npr  dein  ilnfeinen  nnd 
aift  Schwefe]  vermischten  GdfäSeiiwn  ^gen  'tst,  dait  man 

Gesrhöize  von  gereinigtem,  und  folglich  dem  Sprin^^en  • 
nicht  so  unterworfenem  Eisen  nickji'.  ^öi?' der  Anwendnng 


^nn  deni  eben^mUnieil  GeSratidii  «nilttii        sie  wftr^ 
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^53  *  Dritter  Abschnitt.  ^ 

den  iqa  Gegentheile  Tvicbtige  Vortüge  vöt  äfik  sietffUenea 
babm.    Mehrere  Qelehrte  betchafti^Jten  sich  daher ^  ob« 
fj^ick  o\iaf  Efiolg,  dait|i|:  eio  Miuel  «oifinc^g  la  macfaei^ 
^grie  »an  große  MuMefi  geschmiedetes  Eisen  suMmmeii«« 
|p)iWC||i^ei|  und  ^etn  kleineii  Gewelir  ahnliclie  Geschuts» 
röhre  (t^raiu  •dunMen  könof?,  EadÜcli  hai  Hr.  Gri£<>. 
^Sl^on,  der  mit  einer  niclpt  gevefaen  K«nlitiu6.der  Natoiw 
lehre  eine  vieljä^hrige  Srfahnmg  im  Scltineliweten beson« 
ders  in  d^in  das  Eisen  betre%nden  Theile  desselben  ver« 
biadec«  swei  i^vfß^irm  bekannt  geinacht^^  wie  das  Qeachutz 

•  *  •  *         •  •  • 

'«iif  'V«rtIkomiiieii  reInwOareUcn/  cider  andi  aut  ge* 

fobmiedetem  Eisen»  zu  verfertigen  sey?  Icli  wage  zwar 
lijcbt#  7U  behaupten:  dafs  dieier  yerdienstvoli^ Mann  wirk- 
lich'««ine  Ablocht  «freist  jbab^t  Woiuber  aiir  aUeln  die 
«BrMirong  entschulden  kann;  «Hein  teloe  CredaDken  »ind 
nen,  grMndJiph  und  ^ut  ausgesonnen,  so  dais  es  scheint; 
^man  werde  dqi^h  .ihre  Aasfübruni;  ein  viel  dai|^riia|tere^ 

^t^ohljfeilere^  und  Mchieres  GeichiUs  liekfi^amu  leb  bit)| 
09  daher  nicht  für  iiberllussig,  in  der  Dritten  und  Vierer 
ten.^Numer  den  wesentlichen  Inhalt  jener  b^dfa  Anl« 

.  aatie  Aniio|{sweKe  mittnni^iieik 

•    '        -  .  <  /    $.  6,  •  ;  • 

Obachon  aidi  nna  ia  der  VUriaa  NiD^mat  wmMfm 
^ißm  BeAierbnifgen  Aber  dns  geschmiedet«  Biten,  in* 
Itücksicht  auf  die  Verfertigang  der  Kanonen  daran«,  £a« 
'  den>  gUmbte  ich  doch  wegen  teiaea  en^obreiteten  aatf 
Mchtigea  Nmaeaf  bai  der|  ArtillMief  ia  dtr  Fünftes 
Kumer  auslübrlicber  davon  bimdeh»  sn  aiQuea« 

In  der  Se.chiten  und  ^letictea.  Kamer  wird  eo^Uch 
^^d«t  JSiiea  4i  ^abl  betrfehtet;.  sngkich  wird.  geeeteiKf 
wednreb  dieser  ,f ich  ymi  dem  Bii«a  aatericbeidet;  wie 

er  ^rha|t$pA  iV^fPHl'^^»  eingetbeUet  u(id  wuer&acher 
.wird?      *        *  .  ■  ■■  •* 


% 
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t:  Aufbereitung  der  Eisenerz«.      *  hJÜt 

L .  T[q9:  4i^Q  Ci^erzeu,  ihrer  Auf^ereitung^Sqbi^el^ 
*  jBea  und  4er  Kieop tnil^  dqs  GuIWf ens.  .  *, 

»  * 

'•  "v  *  '•  ■       $. «:  -■  ■■■■■■ '  ■ 

Wenn  das  Eisen  das  nothwendigste  und  brauchbarst« 
«Der  Metalle  ist  »  findet  maa  et  diiur  enclr  überall  im  Ue» 
terfläf«  •  Von  den  tiefitttii  Abgründen  iut^, '  Ui  ^eder  Hdhi 
bis  zur  Oberflnche  derlSrde.'  Es  vereint  sich  mit  den  Er* 
ken  aller^  Met  alle  und  Halbmetalle,  cienen  es  zum  Grund* 
etoff  und  HK-HuUe  ^dient;  es  dorchdringt  alle  Arten 'Vöii: , ' 
ißteinen»  Erden 'und  lUi^nt  er  rol|;t  dem^l^anfe  der  Gi^ 
Wässer;  läuft  in  dem  Safte  der  Pflanzen  wie  in  dem  Blut# 
der  Thier«  um ,  und  ist ,  mit  einem  Worte  ^  .ül>eral)* 

*      Mit  e&ier  ^  «l^eni^nen  "Verbreitung  des  Eisens  ist 
.  notb wendig  auch  das  Bestreben  verbunden»  sich  unter  den 
mannicbfaphsten     Italien  an  se^en  nnd  eich  mit  Snbttall» 
zen  an  verbindfui»  v6n  'd^en  leine  BeüchäffBnbeit  aihr 
veränrlert  wird.     Diese  Mannichfaltigkeit  entspringt  ent- 
weder aus  verschiedenen  Zufällen»  die  bei  seiner  Erzen«» 
gong  eintraten  oder  sein  Wacbsthnni  begleiietepif  <ideff  an« 
^denMäiOTien»  W<eIcVe  den  E&c^n'tpnr  Mnt^ 
die  zur  Yollkommenheic  des  Metalle$  agthige  Gahrunf  und 
'Umwandlonff  bewirkten. ;  t  ^  ^         .       . »  ^ 

Einf"  so  grofse  VerschiedenKeit  in  Gestalt  tmd  iesehaT" 
Venheit  der  Eisenerze  ist      Haupturs^che  des  aufFalienden 
Unterschiedet  »  *  denn  man  twisdien  den  Eieenarten  aelbit 
betaierkt;  doch^  kann  man  durch  «Ine  nvredunflfsige  Be- 
handlung die  ihnen  beigemischien  fremden  Körper  ab* 
Bcbelden»  nnd.  alle  zu  eben  demselben  Zustande  bdngeik; 
"^.AHes,  Hiten  der  Welt  ist  däli«r  äljl  gleieh^ig  tiiMi««fad^ 
*.WeU.  nach  der  Behatiptiingf  d«i  Grafen 'BV ff I5'n,  *ani  jb> 
dem  i^Yze  -r-,  die  eisenschüssigen  Kupfer -Kieie  auitgenoa^ 

npn  ^  gutes  Eii«n  ^Aakfta^'iNxim  kauiu 


94 


Die  Sdinfksteher^  welche  vom  liaeii  baildeU,  ttieciieil 

||[ewöhnlich  eine  eben  so  weitläufige  als  aberHütsIge  Eia* 
theilnog  seiner  Miaern  >  ohne  daft  «ie  doch  die  verschie» 
1^  Be^a^fUoivi^eiae  >njKf»beQ,  w€h^9  ^  fff^M,^ 
wesn  aie  eia  gutes  Eiten  geben  iolleii«    Ich  meinei»^ 
wiU  mehrerer  Kürze  wegen  alle  tL|iener?^e  in  l^wei  Qattunt 
j|^}i.thei|ea:,  in  (ettee  (^rae)  ai|4  .m.^rhlf f(  (£iaea^ 
«telae  od^c  |Brdea);  Das  feit««  irelchea  mit  Iigefli4  ei^ 
aem  andern  Minerale  sich  chemisch  verbunden «  xind  d«« 
durch  seinen  eigenthumlichen  Zustand  verankert  hat«  Ra-^ 
fei  aici)^in  dicbceoD.mid  iettem  Gemein ^       et  aiur 
Schlagt  und  Eben»  suweften  bloi  dorcfa  Sprengen«  ge* 
Wonnen  werden  kann;   es  verdienet  deswegen  auch  am 
^eiaien  ^en  Namen  des  Eisensteines.*    ^}an  hndet  ea 
6ei  ont  in  den  Pjreaien»  In.  Qlakajff lu  Guipuskpni  4!^^ 
cartadonen  und  fast  In  allen  hoben  Gebirgen,    EJ^en  so 
Jliauh^  ist  es  durch  gjins  Europa «  vorzu^lic^  in  den  Gebir- 
j|0ft  gf^n^  den  Polf  ansutrefibn*  -  Der  greisere  Theil  det" 
aelben .  het  eine  Bbenjfarl>e;  doch  giehi  e«  ench  rbthe« 
'  gelbe,  weifse,  aschgraue,  grüne  and  blaue  Eisensteine,  die 
\äbßt  ffie  dur<ch  gelindes  {l^ten  fc.hwji^  werden«  .  Die 
ipeisten  wer4ei|'.vom  Afag^l  wng^gtß;  da  nun  eti^ 
dasselbe  euch  mit  allen  jibrif»en  eisenhaltigen  Erden  gW 
schiebet^  wenn  das  Feuar  auf  sie  gewirkt  hat»  Inlst  sich 
•;^i|inlh«|if  dals  dift  maipetiachen  JSUseiwteine  durch  dai 
,  7eaer  berfor||pbracht  worden  sind*   Gewöhnlicfa  brechea 
die  Eisenerze  sehr  mächtig,  in  senkrechter  La^e  mehie|# 
jfFjiif »  ja  f^ywei^p 

,       Zäajits.  (fi^ilft  di0  e^entlichen  JEIie^^erf^e 

^eder  in  awel  Kiatsen;,.  |}  die:^los  mit  Schwefel  verbun* 

ji^NMn:^ j^ie  Schwefelkiese ,  Strahlenkiese,  der  Eisenj^l^a 
^iß^^^^^'Hgi^'^f^^r^,  fl:^'^  .«"Aer  4em  ^c^weferno^ 
'^^im'f^^^''''*^^  ^^^m«J(f  ,||r4s,  Jfl^  die  waeigLgi. 
achea und kohl.n*4U£^^ie.  , 
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1  Au/bereituBg  der  B^euerfte.  iSi 

Za  den  Eisensteinen»  deren  es  unendlich  ver* 
idbiedem  Gatlnigen  flM>^  gdiön  «Um  o^ydiste  Xit«^ 
llie- nifc  Ifj^tlMt  tilHr  d«r  «inf(iebin 

banden  ist,    Sie  cerf^ilea  daher  nach  der  Beschaiitnbeit 
der  letztem  in  folgende  Arten;  i)  Kieselartige,  a)  Tlionam  - 

5)  ICrilmiHyy  u4  4)  ftmlidiM  Blmmta«.  In  ieoN 
üm  iet  4«<  Kii^ii  liilt  civ«i  #4iftr'nMfcir  4ir  «Ittf««!!»» 
Srden  zugleich  vereiniget.  Da  nun  diese  für  sich  allein 
•i^tlidi  nicbl  acfaninUier  «Mdf  «ondfm' «i«4nrdi  |i^ 
^SoMmneiliÄnng  in  dbinm  beU  grdfteiBf  baldg^ 
Grade  werden;  so  Mgi:  daft'nHmbei  dem  Sc^uneken  der 
Eisensteine  fheils  mehreve  Gattungen  derselbeii  nnter  ein* 
mMtnOHfAm  (dieQrailirmng),  tbtils lliaiii  McfanM 
benimnit»  ÜMige  ynm  d«r  fSAtn  cid^  «ndm  Mnvf  tt» 
*  Selsen  muMe  (weicbef  die  2^aschläge  heißen )»  nm  «i» 
Mn  mogtt^sl  yortheilbeiten  Ertrag^  des  ^chmelaens  an 
ItöäfBMn.  St  jwdodii^ellMMil  imilielUlafbnr«  fir  ^mtm 
^Kweck  einen  «nileffe  Sifegiitln  wm  wHOAm ,  ds  blo^  tinfar 
ipbe^  Itein  Metall  enihtltende  Erden« 

8«ivcM  4t# ,  vffvclif id«9aii  Zniiiiwinufcninitt  42ir 

£ne  und  Eisenhaltigen  ^teinarten,  als  anch  die  Art,  das  ' 
Metall  dnrcb  die  3chindzung  ans  denselben  sa  scheiden, 
iiaben  «6  wemtli^htn  £lnAn(e.  nnf  4ittOQte' nndiMelMf» 
fenb«it  des  Metenat;  die  Verschiedenheit  duiiilhaii  Sn^Alh*  * 
siebt  seiner  Eigenschaften:  Zäbe,  Dichtigkeit,  Schmelzbar- 
.  fteir^  G«aclinieid^eilji^^lens'  etc*  ist  so  gro£i>;4iis  selbst 
4er  Cli^ibiiier     fir^nNiiiti  ^ettälti  i«M ,  4it  itewhii^i 
neta  <7attnn^en  einet  'und  desMbtn  Metalle^  als! giraa  iM« 
scbiedene  Körper  amuseh^n,  bis  ihn  weiiey <nnd  ifenepem 
^^BuuhMttätiag^  'nla6i'Anietii4iüi»hmn> 

y»''  Sq«  •  •••»!••     »  »    .      .  ' 

'  In  dem  'b5ch«ten  Orade  von  Reinheir^ciiicheinet  du 
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Bill  Ürith  r^mOftZtM  Dutm  lOkun  45i>  FCnid  tragflb  Et  , 

kt  dabei  so  Mlseh^flufsig ,  daß  es  «ich  allein  ,  vi^bed^kten 
Ge(a£ieni  auch  durch  das  befUgste  Feuer  nicht  icbnielxl^ 
.  Kor  M  ^mn  Zuinitj»  d^r  l4il(^9ir4  «i  ^Pvdk  ««19 

«ehmolzen;  dabei  aber  auch  fast  gänzlich  in  Schlacke  yerw 
Urandelt.    Mit  KohlemUob  und  andffi^«  Kpfaienato^- 
«itbali^em  Illiteftai^«ff|»iiii4«l»  iiMt  anae  ^dkmMMO^ 
arerifldecl  akli  dabei  aber  toüxg^  and  üinont  f^w, ,  aod^f 
JUganädkakULUkf  aia  «»  vorher  b^oli«  «; .  '^  .  > 

^  Bü  BiiH  iMlittt        V0fi8glidb#  Neignng^  «icl|,^»|| 
4i0Vi  Sauerstoffe  zu  verbinden.     £s  wird  daher  bei  dem' 
§M»n  Zutritt*  der  Luft  in  der  Aoüigiuhhitze  oxydiref;  ja^ 

dbkivei  jick  iii  .«ili/Mftai|]k#dlili«ii^  Oxyd^  man  ge^ 
wohnlich  mit  dem  Nammen  des  Rostes  beleget.  '',pie,£isen^ 
mffdß  wjjduißma  dili^faocbtigiMtl  .i||id  JCobleMofiiiäHure:  ai|^ 
da^^Loft  ^n'aidi»  tad  «Miaii  dadmc|i,«i<i  pöfierey  Güj^ 
wicht.  Im  Glolifaner  lasteh  ala  jjedoch  die  eine  vrie  die 
andere  \vieder  gehen,  und  das  Eisenoxyd  üielst  bei  seht 
'hM^  HlfeM  ift  «ine  glasaillfa  6ohlefi)ui  atitanaMp*  S^aft 
^«■Miii  ^Mioflk  diM .  voSImiiiieB  «i^dirijta  Jliian  i^oMeiistoff 
und  einen  Scbmelzflufs  zu,  verwandele  es  sich  in  einem  be- 
daektaa  rTaefoI  4tack  aio.  «Mck«!  f ^«d^,  ifi  matalli- 

'^I^MP^  ÄjaBBp 

Das  nmmittjelbar  ans  d,ea.Brzea,j^ch  V^iisscbnie]z€;jt 
•  jgiwf oni—  Euea  im  jf^dm^f  bei  .n^ffim  ofc^*;  h^- 
•Mwr  ^ptibtebr  gaalk  iMriMldede««*jBlgeniehafteB ,  aö  daft 
'»an  ^a  beinahe  für  ein  anderes  Metall  halten  könnte.  £s 
lalst  sich  namlicli.i.V{edMr  kalt  «och  heifs  bearbeiten  und 
Mxcckeiis  beiitit  dalier  >ed(9t  Blaiticitil  noch  Dehnbar- 
Misit>'itt!idbir''di^ß*  sehr  bart  »  und  aclimibtdiii^iyffiries 

■ 

#  » 
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1  AufLepeitBog»  der  Eisento«.    •  feSjf 

aen  kaniL  Nar  durch  wiederholtes  Glühen  zwiichen  Kohr 
iin'  diid  Hacbber^ti  Schmieden  verwandelt  sich  das  G^ilt* 

^  mt  lk^  MihdiiBliii  K0hlM  «««'««WMmC  befreiet, 

durch  welche  beide  es  hurt  und  unMeKMin  gemecht  wird. 
I^aii*  4äBic  tich  jedoch  der  Kohlen«t6Jff  «llirifer^M  ttaHi, 

Theil  de*  KohlenstöflPes  aruf  ,  und  verwandelt  sich  in  StahU 
<)i0r  ObHgB  Kobl^sto£P*  «her  mSt  d«l»  nvauigeB  ftwwttaffp 
ttot#iMM  "teMd  Jidd^  '^iil  .grdfterir 
-telf  iiAlÜ'  Ml  :fiMfe«'<iiitHrt^d«r  hnh  4Hn  beigeführet  und 
yrifä  'AiBtii  Siien  äufgenommea  wird-,  erhält  man^  wied^ 
.  ,  »^cll«*eA^-  vte  nnät  %#fiäiiiidaaw>'%kBiMlltniiMi^ 

Stoff  eine  schWarie>  ^Mre  oder  weiße  Farbe>'  UBd  eiii0 
grölsere  oder  gerin^re' Sprodigkeit  anniznint.     Der  sieHi 
^mai  .a<tt  moMl ^umg^tit  ^j^aybi^  (<Nlar  Aeifstbl«») 
^^MsiehlSt  ^ktrdr  «»^^Igtidg  ^ierKohM^n^       dep  ' 

Eisen  »^tmd  ist  eine  oxydirte^  eise tibalfigb  Sohlbb  Verbi»» 

wird  et^aduiüi'glUbirfn-  spt^ ^mriTI  üfcwii  hlhrh  gawarffc 

und  ist  unter  dem  ISame«  des  kaltbrücL igest  fiieoi 
behanat     •  •  ^'      ♦  -ov  .  >  .  .;:'•>•  i  '.»/i 

•  ■•        *;    '  ■  ■  •    -  .  -  :  •  . 

^-  M9»  wsr  iave«  ül)er  diö  cijentliche  Besctiaffffohaitder  Su{^ 
atanz  ungewifs ,  durch  dercru  Zutritt  dem  Eisen  ein  ao  hoher 
.  ,  Grad  von  $prd(lj£keit  niitgctheilet  wird.  Die  altern  Cbethikte 
hielten  es  unter  dem'Niiaieb  dos  Wn« »eleison s  (Siderkua 
oder  hydrotidanun)  für  ein  betonftefea^^b^all ,  bi«  Meyer 
und  Klaproth  afi^V^h  die  wilu;em  jBe4l^ndt  heile  deaselbeii; 
Phosphor  uud  ^laen,  eat^eckton;  auc)i  nachtier  Scheele  aut*' 

'  ;  '  *  iea^itfoiriirirJdfch  Ai<isphok'^'eder^l^ 

a  14  d#.V (Ib.; 
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tm  völlig  reinen  Zuitande,  «ls^<:hmied^.9jiiMi 
Mitiiitfat  ff^  ^  SMm  mit  M^em  Meullen  ni^gu^. 
4€^häiHilM  JMSI^  Üfti:  IIÜ  41»  iMili«  iRfllr 

Mer  weniger  •cMffB  ftfniittig«!»    Ü^W  iOlilli  g^c|^i«bf^ 
m  Itidbmten  iifiit  dem  Nipk^lr     dem,  das  Eiifii^ 

rWrbmid«»;  klü>  irti^K '4mil»  jWfllW  Mftlf -i  Ahtmlllr 

ret  übrigens  durch  diese  Vefbiii^ang  nichti  Vdii  adtt^r  Ge* 
loliplattttgM^i        at.i>e|  dem  Arsenik  4«r  fi^Il  tip;^  linrch 
-       BüAf&tt  atlw  fiaithiiitiiii^gif '  *tfi(i  triBitig 

«libd  Siibec  verbindet  sich  das  Etatnieichi^  liAd  dff  fi^te^^ 

üfti  ita^  ac«ir  m  A^m  Lqßm  d^  Eii««^  H^^f^ANI». 

^n  da  beide  U9ial\0  0iae  bed^imod»  W  gyn»  ■ 
.IfgB  erfördern^  ntifii  siilili  UaS  Oxydiren  diircl^  Öiijiiufagung 

iWeifsge&es  Metall,  das  hinreichende  Zähigkeit  und  »ehr 
f^WnttlMlil.»,  £ineMi4«bnng  i^ATiltid  Eisen 

totber  Farbe  ond  voai  ti«MI}ak«fi<A9Sc)l|i|^igV)^t.  ^  |fl|k 
dem  J3W^  Qa«cksilber  und  Wi£imi)lbrendiÄci^.J«|t|[^;f^f|f 
jawtt  ifffji^eäM«^  '  Ihr  .  C9  >v.vv 

Die  Eisenerze ,  vorzuglich  die  t<^weffichtea  ^^^  m$9^ 
l^kalischen,  müssen  zuerst  gebrannt  oder  geröstet  werden. 
ly^k  nWlraei' iR^cbt  tie  lo jto^^yerjagt d)to  Seh w«M ^  taü 
dem  das  Eisen  oidit  wirklich  ^^riet  Ist  ,. Iftiet  di)»  Sdiw#* 
feisäure  auf,  entsäuert  die  Eisenminern^  und  erleichtert  die 
Absoadertaog  idler  fieiDdanigen  und  überflüssigen  Mate-  . 
fien  dar^  d^f '  Wäidieii.  Iii  SApi^n .  debet  man  dmdi 
dfeses  vorläufige  Rösten  sogar  ai»  .icUechten  «fid  .f grea^^ 
Nössige»  Minflfa  gntei  Eisea»  * 

'    ,  *     '      '  '    •      Digitized-by  Googl 


I.  Aufbereitung  der  EiseDerze*  .siSg 

•    -  •     •    •  f     20.     •        ^  •  • 

^  la  unsem  Eisenhuuen  geschieh  et  das  Rösten  «UrgfUb 
Mir  «bis  tnül  eibe  Lage '«oliüii;  i  ttiSk  ImkI^  W4I» 
Iba«  keliiattet;  Üa^^ledir  düt&t/  t  Ml  kodl»  iXtmfy  üii^ 
lö  wechselswefse,  bi^  ein  parabolischet  Ke^el  entstehe^ 
tar  iijfiiMiidi  mH.  Rohlea  b^eek^t  wiük  Ütlji'ifttiidii  Omi 
iiietiiif  in ;  ittia  ttlst  ^'4'lll « llig^ lin^nNriMi.  /Min 
pflegt  ii^iA  wob]  die  Minlern  in  besondere  Öefen  zu  rö- 
•ten/ die  den  Kalköfen  ahnlichy  ode^  inch  eine  Art  voa 

«rii'Xollliifiters^«iti6  tdi^^  ^  rr-; 

Nadi  SdftJat iir«  B^bailt>tii^ial  et  beiMtf  fa^ 
aritHob  «1  verf6it«».9  wciS..  alcMfc^  Wirkinig  «kf  Kdbt« 
nur  das  sie  tmniittiilbaw  lieruhrea^e  £f»  erstrecke^ 
Jiefwrf^fn  xnaa  ench  bs^idM  W  ab,wedisel9^ifO  Lagen  ao^ 

ü^M'^Ä^  »wpwifc^  f  ^^^((^i^^K^^i^i^ei^  Ä^fib^  ^Hif^i^i^jjwft.  ^^^^  *.  ^^^te^f^p 
ifit^  ifiili  Mbf  #itt  MiiMli'«l«vM-i«i^^  «^mn  FLmqp 
xne  dann  das  En  durchdringe^  und  et  in  seiner  ganzen 
JHöhe  glühend  machu  .  'Afo  üd^ickHchsten  dazu  ist  Tanneiip 
h9im,;94m9  M  denen  IBoMgiii^i  iiriHi/l^  *PSN 
jirean  estjuir  recht  trocken  ist«  i  ^  i  :  ^  i  ^'  r? 
f  .  Zusatz«  Es  ist  bei  4«m  Rdsten  der  jucM^efi,  sehr 
adiwelelbaltigea  £ne  vordieUhaft}  **tt  <dioelleiyg.4jb^ei^ 
dong  der  Sinren  gebrannten  Kelk  soEttteisen;  der  jededl. 
aiacbher  nicht  weiter  als  Flu fs  - angewendet  werden  darf, 
^hr  letphtfiüssig^  Eisensteine  vertragen  jedocU  das  Rdtinn 
j^t;  iie  -v^firden  dnrck  die  Wirluii||(  deeFeeen  taaeair» 
nenbecken  9  und  dle'freaidertigen  llielle  neoUieir  i^wi«- 
fi^er  davon  KU  bh^^n  jeyn.  .  .  '  , 

Sewobl  die  gerösteten  Bne»  ele  die  andern^  fMtm 

dieser  Bearbeitung  tiicbt  bedürfen^  werden  verkleinert  und 
gewaschen.  Jenes  geschiehet  in  einer  den  Peivermuhien 
ilmiidken  Fochnuihie  (bqcerd)^  die  «chon  im  fod^en  Ab* 

/  •  .  • 

\ 

»  •      I  •  • 

% .    *        •      -  •  Diai 


idlnilM  b«i<ibjiebett  wbni^aiJ^  Hi^rr^f  ignon  h«l««im; 

MStofseQ»  und  durch  dat  MilKelsfiide  Wauer^^yon  djsfn 
jsdig^  XM^iba^e^cbie^ea  wird  Mehr  Y^irtl^eil  noc^ 
fiOihifc  Irin.  |flf e».  3  jCtf.  ichwercp,  PpcbbaKn^w^,  lypU.filnCT 
m»f4gilll  #g|iMinil|i|inti.  hßfm  M  ^w^hgHfthfBii 
^ange  mebr^.  alf  vier  iV>cbtt0rop€L  Ohn^  mich  jedocli 
auf. eine  näbere  Beschreibung  dieser  Pochwerke  einzuli^ 
m».  heffiägü  kBk  ja^,  zu  aagei^;^^fiaif  d^^ü  Ja^aifi^ 

bringt;  dwi  «wm  djlrf-Joichl  ^»«lir.yeine  ^4^^ 

Xoblen  verbrauchen^  un^  ifremdartige  Materien  zu  achmel;! 

•t '  ^ie  Eilikikt«l«ie  Segen  mit  Sandkdrnem  oder  Safsetil 
karten  glaf artigen  St^nen  vermischt  zu  teyn.    Diese  abaii^ 

BescbafFenbeit  ihrer  GrOCie/ dtit^öbldsseo.  '  »  * 

Zusats«  Es  ist  überhaupt  auch  sitm  regelinäHiigeft 
fitmgt  M^Scbmakam  notkwe&dlgt  ddl'g^^odiil^i  £Imb^ 
gl^  dm^  «in  Dracdisüib  glAitt  a»  timn,'  'mB  ilm  ^l 
gieich^iro^fiini  ^tlQnkitt'  «l  dta  Sniidlfittiäigen  anwenden 
-zu  können«  '•  ■  . 

i;  .,>Sv  :     :i.       ^  .  '  "  ^  -24»    '  ;  v"  •  «* 

•-''^ Al^^fiiMi  HIIIMtt^wM  dflt  fiiB  iMd>detn  aöiM^iL 
WiMNm*  in  'deirPbdiaittllrode»  ttfbFt'«etf  in.(HiifMlscM»ii 

geln)  verkleinert;  aber  nicht  gewaschen.  *  Letzteres  ge» 
schiebet  blos  mit  den  Eisenerden,  die  niNn  dazu  auf  meht 

Ittige  ab  breite  9  tmd  nicht  M^ur  tiefe.  iÜilaiilk«Mtto.«tft9lv 
Iber  die  das  ifatmc  hinnntirflieiflt. 


'        Diöf«  geschehet  walirscheinlich  durch  die  in  £)«at3ciilaad  ia^di^ 
|äfie|iQKjM'^4'4>tcn  iStoraheerda«        .  *  ' 

•  '         -    .     /  •       Aam*  d.  Ueb.  * 


Digitized  by  Coogl 
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^"^    .      :        ■    §,  ^a.  ■  <■ 

Es  Ist  jedoch  «usgemacht:  dafs  genaues  Wasclieh  al- 
ler Krze  einen  betriicbtiichtiQ  Gewinn  unci  besseres  Eisett 
^bt. Himo.  tragt  ancb  eise  twedunöftlge  Alitcbadg  deit 
.^Kstem^nidit  w«Hig%bcis  }iä!k  man  ^afiiUeli  «tie  tbonarrigetf 
mk  arsenlkalifcben  v^mengt  >  imd  beiden  noch ,  zu  meh- 
r.erer  Vollkommenheit,  kalkartigc  zuschia^t,  sowohl  um, 
das  Scbmekeii  ieib«C^  als  auch  di&.  Abscheid nng  dier  irem^ 
den  Svil>st«fizefi>  edekbtem.  Die  deo  x£is.eB erdeil 
zugeschlagenen  festen  Birze  niiterftQtien  sie >  und  irtebidh 
dexA  sie^  unter  die  Ko(ilen  zu  liielsen^  .  .  .  * ,  . 

■  .  -26.   ...  .. 

Um  die  Minera  au  vennisdiei^j  nitifr  tnan-lte  WMrlieil 
«nsammenbringen^  nnd  jede  besonders  aaberelten ,  dainil 
sie  alsdann  in  schicklichem  Verbähnislie  ilacb  ^kren  voriier 
ünt ersuchten  Eigenschaften  vermengt  werden  können.  Dill 
£rd«rteii>  li^elcbe  d^n  Hauptbestandtbeü  der  fiisensteinÄ 
ausmachen,  sitid  fOr  sich  uaacbmelabar;  ei^ 
dnreh  das  i&asamnleabringen  niekrerar  .derselben  ivird  ea 
'  inöglich ,  sie  aufzulojeii  und  in  Flufs  zu  bringen.  Beste- 
het demnach  der  £isensteia  aus  Thon  erde  oder  Kiasei^ 
iaspü  ihm  'Hialk  asogesetit  werben,  iind  nmgekebrt;  dem» 
es^konnmt  bier  gäaa  aUein  atif  die  großare  oder  geringer^ 
Strengflusslgkeit  des  Minerals  nn,  der  man  durch  die  züge^^ 

•Jtlaten  fius9e  zu  HuU^  kommen  muXt« 

-''  •         ' '    '     »       ,  *  ' 

\  '  5' 

•  Das,  ScbtneW  (bnr.6iisetä€»ii)  4^  ^taiän« 
jfordert  das  stärkste  tmd  anhaltendste  Fever ,  well  Vitlf  die-» 
ses  alleiti  im  Stande  ist,  ihre  Thdilchen  völlig  aufzulösend 
Eben  80  wenig  {erlangen  sie  ohne  ^den  Zusatz  der  Kobien 
metaUifcfae  Eig^nsöhafkän.  Es*lst  dt-^wü^eii  darcbatis  nd«* 
tliig  t'  das  Bra  flUt  Kohlfi;  t^miikheik»-  däniii  l<$tztetif 
ihm  ihren  Kohlenstoff  mitthc'ilen ,  so  wie  er  sich  ai^s  ihnea 
'  entwickelt  #  der  sich  thfeiis  mit  dem  Sauerstoffe  verbiildet> 
ttnd  A  K^lilaiMnrft  Gat  entfliaMi  ibcuiJi' den 


s49  Dritter  Absichmtt;  ^    •  ' 

.Wahl Verwandtschaft  zu  dem  Eisen  von  diBtem-anfgeiiom*  - 
ioMffKxmd  dw^9  daciurcb  in  Aoheiien  vnwaiiil«^:  wird. 

Man  JcaBir  dem  Fener  niebt  änden  die  erforderiicfae- 
'Mrke  veHchaS&a,  alt- dnrcb  hölaeroe  oder' lederne  ^Gt<« 

blase,  Waisertrofnmelii  öder  Zylinder  (Ventilatoren),  oder  ' 
auch  durch  eine  schickliche  Bauart  des  Ofens  ^  wie  in  . 
^Nma.  lU.  des  Vorteil  Abscfaaittes  geaeigel  worden*  Dieae 
An  Oetea,  Revemrir^OefeH  genannt»  ist  aber  zn  dem 
Borcbietten  deir Eüeiierze  üur  insofern  anwendbar,  dafs 
man  letztere  mit  Holzkohlen  vermischt;  immer  wird  je- 
doch der  Hohe  Ofen  vorzuglicher  aeyn^  wenn  er  «nd«ta 
Mr  die  gehörig^  Blndellittiigiiat.  . 

2a  dem  Bau  dieser  Oefen  niula  man  'banptsacblicii  ' 
jgriasamge  Materien  anwenden;  z..B.  Fenetateine^  Scbie- 
fern  lind  and^  fenerbestandige  Steine.  Die  runde  Form 
scheint  ihnen  angemessen  zu  seyn;  man  hat  aber  die  el- 
Jiptische  durch  die  Erfahrung  zwet:ky[iäis|ger  i^jafunden^ 
weil  sich  hier  das  Fener  besser  regieren  und  |  die  Arbeit 

im  Ofen  leichter«  verrichten  lalst« 

•*  ♦ 

Am  gewöhnlichsten  werden  zwar  die  fioben  O^feit 
dergestalt  eingerichtet,  dafs  ihr  innerer  Banin  pyramiden- 
förmig mit  einer  rechtwinUicbien  Grundiläche  ist.  Die 
Formseite  und  dieSchuIsseite  halten  jede5FniSi  die  beiden 
anifem  ein^der  gi^enubfvstebi^eai  Seil^^aber  4i  Fuib. 
Dieae  Wcn:eclL^eGestalt  bat  jedoch  den  Fehler  >  dals  sich 
Kohlen  tind  Eisensteine  nicht  gleichförmig  veiiheilen  Ja»* 
sen,  und  daTs  durch  die  Winkel  nur  Luftsirorae  entaiebenf  * 
welche  die  Wirkung  des  Feinira  sertl^eilen«  liuid.  mit  dein  • 
zanacbat  li«gendeid)^  nocb  rohem  Eraei^einen  Tbeil  der  Kofi« ;  .' 
len  dergeitalt  überladen ,  dals  sie  den  üeberiiufi  aicbt  in 
Metall  verwandehi  können. 
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Äf  iat  vdrtiieilhaft>  die  Oefeti  hoch  genug  zu  maehefl,  ^ 
damit  ihre  Neigung  weniger  steil  werde >  und  daher  daa* 
Dofchzaaetsende  langsaiber  lind  beater  voiii  Feaet  durcb« 
iraofMI-  teaiiiit^i  «tocb  «Urtttft'ütea  cUm'lielift'de  tneli^, 
Vniftng  geiMMI  H^lltie/  Dodi  »tiA  taail'likebr  oder  gröa* 
•ere  Gebläse  anbringen,  tim  die  erforderliche  Menge  Ln/lt 
durch  sie  zu  erhalten.    Die  schtckUdiaie  H&hß  tlea  Olbflt 

Wird  4  Kleltem  (ToiiMi)  etytU 

*  •  ■  .*  ' 

•  •  Sfc  , .  •  < 

Gleich  den  Reverberir- Oefen  müssen  auch  dieHobeft  ^ 
Oefen  über  einem  Gewölbe  erbauet  und  durch  die  ange* 
bcacbtttü ,  Aaftdcbteii^gcgcti  eHe  ]teaebtigk<»itei^  ^esifiheffr 
lejn.  Üebeir  diesem  Gewölbte  be&idetiidi  ^ei  OetteS^- 
ans  Leimenüegeln  odef  lotterbeateddi^en  Steinen  und  Lei- 
Aien  verfertigt.  Der  Boden  bestehet  aus  kalkartigem  Sand« 
Oder  gestöfseneii  MiucbeUchaleü ,  wie  mati  sie  S)rahM^' 

Maarte  find  bil*  eineib  I8  Fufs  bolreit  Ohhi  i 5  Zoll  xon 

der  iFormseiie  bis  fcur  Wirtdselie  ( corttraVierttö      55  Zoll  ' 
Von  der  Gumpelseile  (tin)  nach  der  ^egenüberttehetidetti 
Rückseite  -(seeQtfwii  }l.  imd  Ji^;       l^e^  .  $eq^e.  Langa 
.  Mitredet  ii<:b  hU  «n^ib  redete  3eke  de#  Förm  1  del  bet6»r' 
bis  an  den  Aulfiufii  (odet  Schopp  e)  —   der  durch  zwei 
über  den  Tümpel  gehei|de  Stücken  Cufseisen  geb^jbijfi^ 
Ufird»  MoS  denen  diete  SeitjMitnlloer  des  Ol^na  atebet  Id» 
IM  endjgel  ^  An.  «i^er:  niiit  ^|iieiq|^.WiiiyL^i^lii!(^ 
den  geneigten  Platte  von  Ooffelseii,.  d^nl  Si^it erblich 
(dama ) ,  über  das  der  Sinter  (  oder  die  ^^hlackea  )  her-t 
nn^Bi^t.    Der  mildere  theii  de^pfeiia  bestfh  ä^^m 
•bgeataniplttttt  (»lli^titcheii  fU^||eki  die  tnii  ihren  Omnd^  - 
Aicbett  MnAtnmiaiiloiaeii.  *  Da,  Wö  iltM  Aie^  Meh^erei«  > 
nigen,  welches  die  Rast  (tieles)  heifst,  sind  sie  Sund  6 
J^liii*    Der  obere  Kegel  ist  12  Fufs  hoch  ^  und  lein. Ibleine«  >' 

»eg  Pngylneiiajtty  dür  deo-^cUiuid  4u  Qlint  \ 
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.        •  $.-33.     •     .  ■  • 

^  v  rBai  dem  untern  hüben  Kegel  ist  der  kleinere 

{HurcbvdiinUt  rechtwinkücht ;  .Sß  kiein^effs  fiei|«i.«ui$t  bo« 
gimförmig  uadi  «^ZoU'lav^»  «die  gr6fii<»i  J|i«g(^fli|i  Jt^i  3^ 
und  gerade.  •  Aa  einer  ^er  imSlsern  Seitea  jst  nbeit  eineaiL 
waagerecht liegendea Stucke Gufseisen (der  Bruststange) 
die  Vor  in  angebracht^  deren  Oeffnung  5  Zoll  hoch^  4ZqU 
Ibreil»  imd  nüch  der  gfmeiBCcbafflicfaea  Mittellinie  der  bei- 
49n^K«gel  gin^m  UL..  B'w  «For m.  geb«»  aneli  wM  biot  ' 
durch  den  FörnjÄdlB  (oepilla)  ^  ohne  durcb  ein -besonderes 
Stuck  Eisen  ^ingefaf^  zu  sejrn^.  Vfo  ^&  jedocb  baid.duxcht 
!4t«J?.e«»r,jMw.eitert,wiid..  .  J 

■  .^AxL  einer  Seiid  ist  Misofaenr'diipi  Soblackenblech. 
und  dem  Prisma  von  Gufseisen  (der-^  ungfrau)  eine  4  Zoll 
bräte  Otiffirnng  geUssen,  die  mit  ei^er  Miadnuig  voaStnA 
tnid  t?eln^f9  vmtopl(.wkd^  ni|i;<te . dann^i^k  dem  5 tl ek- 
elt«»'ai9im«9li^imd(;den]^^^  / 

•  «  •/      V  1*         .35,  :       ■  .     '    .  .vy' 

'  >  IM  «ANfte  SdklttiJd  i^lM  Ofens  fi^S^  tflitf^  Wmnnvd 
Tafel  ijitfileisen  lfed^^  ödeV  besseir»  einen  6  Fdfif 

boben  Rauchfatig  haben  ^  der  bios  an  der  £ingangsseite 
«feü  iÄ  *).  -r-- *  '        '  /  ■  ^" 

-•:«'K^Mitt*«ia>4rDl<£er  'Ofeitf'  gebat^et  oder-  an^beiftakt'  . 

Worden  ist,  muls  er  vorher  einige  Zeit  austrocknen,  ehe- 
man'ihn  mit  Kohlen  anfüllet.'  ^  Binige  pjflegen  zwar  zu  dem  - 
Snde  ein  'kleines  Fenbr  dariii  anBnmacimir;  idie&  ecbadet* 

•  .  i. .  •  -  f  t',  '     "  •  •* 

*)   In  Sce^bli'a  An£Rnps^ri;2id.e,ti  der  Metallurgie;* 
Mannheim  1789*  4.  fijidet  man  Seite  170  folg.  eine  hinlän^^Iirhe 
■'   Beschreibung,   und  Taf.  XIT.  XIH.  und  XIV.  die  Vorstellung"  ' 
'       der  pewöirtilichsten  Arten  Hoher  Oefea^^  top  denen  drr  hiee 
)  vi  «*l>WhjaabW  W^Yt$m^.9b9Pifi!ä^         *  .  AAOlt  d«  .Ueb<^ 

»  •  •        •  " 

•     ■       •  *" 
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aber  dem  5an<]gi2ss«.    Ist  nun  dmr  Ofen  ti^tk'en ;  in^rd  er 
mit  Kohlen  (auch  wohl  mit  untermischten  Schlacken)  an- 
£efilJiet>  die  Form  zogemacbt,  und-durcb  den  All tfl alt 
Scfaeufel  giaheiide  Kohlen  bin^iigMcli&tMt. "  ^Dat 
Feiter  Vtetbrefret  dcb  bierecif  naeb  nnd'  neeb  bis  tnitt 
Schlünde;  wozu  es  nach  Beschaffenheit  der  Kohlen,  der 
Trookenbeit  des  Ofens  und^des  Zu^tandes  der  Atmosphäre 
.  mehr  oder*  wenigen  Zeit  breikrlietj  -Sobald  man  dat  Fen«r 
ho  Schlünde  (der  Gieht)  wahnlfmmt/  macht  man  dei^ 
Kost  (parilln),   d.  Ji.  man  schiebt  verschiedene  eiserne 
Stangjen  zwischen  dem  Schlacken  blech  und  dem  Ansr 
flnste  hinein,  damit  die  Kohden  eine  Zeitlang  ia  die. 
Hdlie ,  gehalten '  werden:  -  und  •  die  Ldft  htedm^ichsfrelcheii. 
könne,  nm  di^  HilM  In'  deA>Oeftette  sn^ verstärken  und 
ihn  zur  Aufnahme  des  Flusses  geschickt  zu  machen;  auch 
'«m'^^die  von-  dem  Schacht  losgegangenen  verglasten  Kör« 
per  abensonddni  und  durcbi  das  Stiehlocfa  heraosanzieheii: 
Sind  die*' Kohlen- so  weit  niedergegangen»  dalf  ein  Hänfen  ' 
nachgeschüttet  werden  kann ,  wird  der  Ofen  damit  vollge- 
ifnacht.    Diefs  geschiehet  nach  und  nach,  von  dem  ersten 
Erscheinen  des  Feüera  an'  dei^-  Gicht  mi,  einen  nnd  eipeä 
halben  Tag*  'welches  der 'Erfahrung  tofolge  hinreichend 
ist,  den  Ofen  zum  Empffin^  des  Erzes  vorzubereiten. 

Zusatz  Währenddem  Rostmachen,  das  einige 
Male  wiederholet  wird^  steheli  die  Geblase,  still;  nnd  ge» 
ben  erst  nachher  wt^er»  wenis  idie^  eMeiveiiiäp*^'®^ 
wieder  heräT7S5rtezogen  worderf  -sbid.*  DHr  VerWiscbimg 
der  zuerst  aufgeschütteten  Kohlen  mit  kleinge^chlfleenen 
Schlacken  gewäfiret  den  Von  hell:  den  innern  jlaum  des 
Ofeils'gletdiltlill»,iMf  veigiase&'nnd  dadurch' jg^en  die  hel- 
lige Wlrkuiig  de<  Fitaevt  au  «Ifbttiea« - 

.  Nacb  YeriMil^  dteser  Zeit  wird  die  erste  Erzschüttnng 
yorgieiiqitoieik,  '^«Id  nnf&iiiin  genug  daau  da  und  der' 
lOte  iS  FiiCr^HS^rg^gangeitilgK.'  I^ita  beobaeht«!  üMk 


$4$  v<  dritter  Abscboitt, 

* 

;   fUa  w»ktr  «äim  aage^ebttim  Voriicbtaregilii;  i»i4  föbfüft  • 
mit  dem'Znscbfitt«!!  fort«  so  wie  aa^  tmd  iMfcli  lUiwi 

.  .  wird/  Bemerkt  man,  dafs  die  erste  j^rzschütiun^  bis  sU 
4er  Form  heruntergekommen  ist «  da£s  nämlich  Klampea 
oder  Troptan  Metall  in  dei|  U^efd  ^ab  üalTen^  wird  cuhi 
letalen  Male  den'eisefneii  Stangen  gefQfteiji  der  HeeBd- 
rein  ^emacbt  und  mit  Kotilengestiebe  ausgeschfittet ;  hier« 
^  aqf  der.  i^usflufs  oder  die  Gosse  verstopfet,  die;  ForOi 
to^egeirai^tnaciii  ua4  <Me  Q^bljae  aDgelitiieii« 
■  j  -••  '  :  «i    -  •  '38i 

Zu  den  H}ten5li»n  sind  fdcht  aUe  KoUen  geschicli^^  . 

(rischgeh rannte  sind  dem  Ausbringen  des  Ofens  und  der 
.  2^eit,  wclrhe  d^t  ßrs.  schmel^A  Qiiüii'»  «awidar;  feuchte^ 

die.  einige  Zeit  iit  nnK^rdildieil  Qewolben.gelegen  haben^ 
*  aind  eben  ad  ivenig  ^^  gebrauten.'  '8iad  die  Kotlden  xh 

klar,  verniiscbtn  sie  sich  und 'setzen  sich  mit  dem  Erze 
jfest  zusaaime9,  dals  der  freie  Luftzug  gehemmt  wird;^aach 
fokhe  Kob]en'<siad  nicht  .^wendbar«  unter  dtn^*  a&sk 
Tiele  Priiider  l^efindeq  *oder  j4ie  Itn.  Gegenilielie  an  st^^^^ 
gebrannt  sind,  weil  eine  grdftere  Meng^  derselben  deni 
fevier  dennoch  weniger  Nalirung  giebe^.  .*  .    '  ' 

Zusatz.   Die  Kobien  der  Bnche  und  Hag^bucHe«  ad 
.  wie  der  ßirke.jt  tind  m  d^n  Bletrtet>e  dea-lf^ihäji  Qleoa  4p0 
•  vorzüglicheren »  weil  ai#  sEemÜcli  fest  tind«  gqt  vor  dem 
Gfcbiäse  stehen  und  ein'beftiges  Feuer  geben.    Die  Koh- 
len de^  Nadelholzes  sLi;id  zu  leicht,  und  \verden  deshalb  ztt  ' 
.  \.  fcbneU  nersehrr.   $ie  gebfit  ^^mfiffa^  f^tnl&Sß^ß^ 

\    ^bgle^idiin  geiiiiierer  Mep^V    *  j^-'-. 

Zusatz  II.  In  England j|  so  wiei««ucb  Qacbber  itt 
Frankreich  und  Pent«cUa||d« .  badii^' m«!  e||3|| !  wegeil 
Langel  an  Holii  iuicb  detoTorher  abg^iwAwefelteii  6teift«'  ' 

,   kohlen  sn  dem  Eisensch melsenv  )?i|cb4em  nraii  nämlich 

den  HoIien  Of?n  mit  Holzkohlen  abgewärmet  und  in  Gang 

■     '     '  .  >   .  '  •  <        /  ■ 

•  m  _ 
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petgeitm,  wo  man  bueh  den  in  Schieden  angesteUten  Ver- 
'  joflien  ^iites  nnd  weit  mehr  Roheisen  bekommt^  als  bei 
dem  Qebtauclie  der  Holzkohlen«  *   ,  *  ' 

Die  Sraachfittqlpge^  .mfitien  atia  eittar  beitimiDta« 
Man^e  aölcber  Dinge  zusammengesetzt  seyn«  welche  tbeilt  - 

die  Auflösung  bewirken,   ibeils  aufgelöst  werdeji  sollen^ 
nild  die  in  gleichen  Zeiträumen  in  d.aa  Ofen  geitüm  wei>> 
den,  so  wie  .sie  aicbt  nach  jini)  nacl|-yembfan.\  Die  Koh* 
len,  als  das  wirHende  Prindp,  macbeh  die  Grundlage  ans» 
und  sind  unveränderlich.    Der  Eisenstein ,  als  der  zu  ver- 
ändernde Körper^  wird  n^ch  seinen  Eig^eqschaften  genom^ 
men;  namDch  der  sirengüässige  in  geringerer  Meikgc,  ala 
der  lefietit Aussige;  xlie  Flilsse     worunter  kein  besonder 
rer  Körper  /  sbndeili  Überhaupt  alles  verstaiideu  wird^  v/as 
zum  GrundstoiT  l^alk  und  <tbsorbireiide  Erde  hat  —  tn^s^ 
•en  nacli  Yefbaltnils  der  Menge  unc(  9eschafiPenheit  der 
SnMi  mgeietBl  ffer4^ll*   Znweileii  ist  es  eocfa  gnt,  etwas 
gelben  Leimen»  mit  sehr  (einer  nnd  ausgewtlsehner  tbierf-- 
scher. oder  vegetabilischer  Erde  vermengt,  zuzuschlagen; 
sie  schütKt  die  Wände  des  Ofens  gegen  die  Heftigkeit  des 
Fenertt  indem  sie  dieselben  als  ein  Firnifs  übereieh'ec«  nnd 
.  das  A^ingen  des  Erzes  verbinden ;  auglaich  dient  sie  zö  • 
einem  AuHÖsungsmiitel  des  Kalke^,  und  liefeh  einigen 
ßrennstol^  \ 

J.  41.      •  * 

•  ICotkleiia  Erä  nnd  FIGise  werden  abwechselnd  .dnrcll 
den  Schlund  des  OFe6s  eingeschüttet,  doch  mit  der^oi^ 

siebt:  dafs  die  Kohlen  gegen  den  Ausflufs  zu^  das  Krz  an 
die gegenilbeistehende  Seite«  die  (^lusse  in  die  Mitte»  und 
dar  Leimen  gegen  die-Fonii  imd  die  S^dhulsseite  kommt«  . 

Die  Erzscbuttun^en  geschehen  allezeit ,  sobald  der  ^ 
Ofen  3  Fuls  leeren  Raum  bat.    Der  Gebrauch  ,  eine  ^rös« 

i«reMe9lg^;aaf  eiBaai  «maaitiineii^  hat  TecicliiedciieNach^f 
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tbeüe:  es  werden  mehr  Kohlen  vejbraucjit;  ^ie  VermU 
^clinDg  der  Zi]sc(ilage .  i«t  adimrer  tu.  treffen;  durch  dsß 
^öfsere  Niedminken  der  Mater|^  gellt  ei^  betooditlichef  < 
Tlieil  Hitze  verWen ;  die  Ene  fallen  Sogleich  in  den  Heevd 
pder  untern  TheiJ  des  Ofens  hinab,  und  bleibe^i  rg}*;  dip 
Pfefiw^de  encUich  breI^len  schneller  l  1 7  *^ 

Die  Geblase  trerden  waagerecht  nnd  dergestalt  gesttl«' 
Ict,   dafs  der  Windstofs  ohne  Unterbrechung  sich  immer 
gleich  bleibtet,    £s  ist  daher  vortheiihafter,   sich  dreier 
94!g9i  enstati  sweier,  zu.  bedienen ,  imd  d«nW494  ih« 
n«ii  dqrci  eine  Einzige  D  e  n     yn  iei^eiu  .  ^  . 

■    f  44. 

Zusatz  L    Es  ist  schon  §,  23.  der  verschiedenen  Ar- 

fen  Gebläse  eu  Verstärkung  des.Feoers  im  Hobep  Ofen 

<phnr|hot  wfQrien»  von  den,  bei  aller  UnvciHcoBiinenbei^ 

«lenn^h  die  (idlzernen  Bälge  noch  banfig  ungewen^ 

det  werden.    Sie  erhahen  ihre  Bewegnog  vermittelst  der 

•Welltf  nnd  der  Balgwaage ,  oder  der  Wippen  (  Balaii^iers,) 

•durch  das  Wasser.  .  Um  die  Wirkung  dieser  B  a  1  g  e  sa  err 

jh^iben»  bat  man  sie  mit  einem  WindkaJten  oder  Cooi^ 

densator  Versehet»  welcher  die  Luft  aus  den  Bälgen  auf» 

SPiimnit ,  sie  wegen  seines  engern  Raumes  in  einen  dichtern 

|^usi^n,d  znsaqimenprefst  und  SQcfu^^  di^^^WH^  A^nQfen 

ftrömen  lafst.   Die  Oeffnungen»  dnrcb  welche  dcur  Win^ 

Mneinkommt,  sind  zu  dem  Ende  durch  Ventile  verschlossen; 

jpnd  der  zwar  bewegliche,  jedoch  sehr  genau  in  den  Kasten 

l^auende  Pickel  y^ir^  i^rch  ein  Gewidt^t  Ai^der^adcAckt,^ 

"■■  /  •  •  '  •  >  ,45t    .  •  , 

Znsatt  II.    Um  einen  gleichförmigeren  Ditrck  aiif 

'die  verdichtete  Luft  zu  bewirken,  Iiat  man  den  Windkasten 

in  einen  Wasser-Re^ulalo^f  verwandelt.    Bei  diesem 

^nhei  die  i>uft  auf  .^i^er  VyaM#n>Mim'«  4urcb  deren  Stei« 

jgan  sie  gegen  den.  obeni  Deckel  .angedruckt  und  sa  mtf 

j^inf  4te(s  gle4cliröfnii|;e  .Weis^  zusammpngi^rel^t  yiifd^ 
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IH9  gaflM  VorrkiltiMig  bestehet  ^demnacb  in  einem  bit  mr 

HÜfre  mit  Wamer  angefüllten  Gefalse,  in  welchem  sich  ein 
etwas  engeres  und  höheres  beiindet»  das  sowohl  unten,  aia 
«a  d^  Seitea»  mit  Qel^iiimgen  versehen  iH,  vm  dat  Wea^ 
aer  naß.  4i«  Luft  ein-  and  wieder  apamlaoen*  Wird  nii»- 
lieh  die  Luft  in  dem  swalten  <jrefaiiBe  an  sehr  verdichtet, 
weicht  das  Wasser  ihrem  Druck,  und  steiget  in  dem  äus- 
jem  <je£dS»e,  i^ehret  aber  logieich  wieder  in  daa  inner»  ', 
«nrücky  wenn  die  - LnCimaaaA.durch  daa  Ansatrömen  dee 

^  '  f.  46.   '  *  •  ' 

Zusatz  IIL  Die  Wassertrommel  dienet  anstaU 
der  Bälge  bu  £rzengQng  dea  Windest  indem  ein  Wass^ 
Strom  sieii  von .  oben  aof  eines  nnten  befindDcfaen  Klots 
herabatSrzt,  >tind  dadarch  einen  Ltiftstroro  erzeuget,  der 
durch  eine  oben  be£nciUche  Köhre  eatweder  ujimittelbar 
Inden  Qfen,  oder  besser  in  einen  CondensAtor^  igeleitet 
wrird»  WO  ^eb  fli0  mit  ^gefiilirte  Feucb'ligkeit  abs^beide^ 
nnd'duTcb  einen  Habn  abgelasäen  werden  kton.  die 
würde  aufserdem  mit  in  den  Ofen  kommen,  und  dem  VOr<»- 
tbeilbafien  Ausbringen  des  Eisens  nacbiiieiiig  seyn. 

Zu sats.iy«  «Weniger  einfach y«  jedocb  auch  Tortheilr 

hafter,  ist  die  Einrichttiiig  der  sogenannten  Zylinder'ge* 
blase  von  Guiseisen ,  die  vo|i  dem  bekannten  S  w  e  a  t  o  n 
ijt  Gnglandaaerst  erftiaden«  imd  )9acbber  a«cb  in  Bialfian<^ 
l^öbmen  nud'.ScMeaim  alngeCubrei!  wurden.  .  B  a  a  d  er  a« 
EdinbuTg  hat  ^verschiedene  VOTbesseimigen  an  dieser  M«- 
achine  angebracht  ,  die-dedurch  einen  leichtern  Gang«  eine 
grössere  Kreit  t  «nd  cjine  einfachere  Einrichtung»  vfHf 
4aidt  de  dweAifter  nnd  bei  sofSiligen  BescbM^gpagA 
ieidit^Qr  hersvtiOen  wbrd.  Ifier  wird  die  Luft  dorcb  deii 
Hab  des  obern  Theiles  eingesogen ,  auf  dem  in  dem  urtft* 
lei^l  Gefäli|e,.jtehenden  Wasser  verdichtet ,  und  dann.ill 

4mi  Pte  getrieben,   Malt' «vqimt  da4«rcb  .ii«ii.beiQi;|p 

'    .  Digi 


'  »5o  .   DrittcAr  AliBcliiiittr ' 

dem  Condmis^lor  ^  tmd  brhsgt  ia  «iaw  Jtiiffs«t  iZeH  * 
W9it  gröisere  Meage  Lnft  In  dta-  Qfea,'  «b  es  mir  den  ge- 
wöhnlichen Gebläsen  möglich  ist.     Öle  ausfUMlche  Be- 
«chreibang  diesem  Geblacet  £ndet  sich  in  Tiem.anits  m«». 
;  ceobauirakiiiide  *  *  • 

'fc  •   •*      •<•  ^      '     j.  4*^-  ^  • 

Man  mufs  die  Form  oft  und  mit  der  groisten  Sorgfalt 
imtersucben ,  ob  sie  bt^ständig  hell  und  ohne  Prassehi  er-  ' 
•dieiB^.  £s  ist  deswejpn  mtfaig«  einige  Miiackea  «od 
etwas  Leimen  (eine  Nase)  tonuseisen»  Weldie  die  ile& 
tigkeit  des  Windes  ableiten.  Zugleich  mala  sie  Immer  in 
derselben  Grolse  erhalten  und  daher  mit  Leimen  aus^e«» 
betseit  werden. . 

'  "  •       '    ^  49-  *  •". 

Ein  sielieres  Zeiclien  von-  dlam  guten  2Si]stande  eines 

Ofens  ist  es,  wenn»die  Gichten  richtig  auf  einander  folgen 
tind  rein  sind.    Sie  müssen  zu  dem  Ende  alle  iz  Stunden  .  '  • 
•kommen;  die  ErtscbäLtungen  müssen  sieb  In  gleii^en  Ze>»  . 
feto  vetiDphren»  nnd  das^durdigesetate  M eMll  einander  siem« 
lich  ähnlich  seyn.    Man  erkennet  den  guten  l'^orttjang  des 
Schroelzens.  auch  aus  dem  ruhioen  Abfliefsen  der  Schlacken 
nnd  ans  ihrer  ins  Gelbe  lallenden  Leinfarbe»  oder  grün- 
lidien  Farb6  mli  einaefaiett*  vreilseii  Streifen.    Seiat  der  ; 
Windsto(s  der  Gebiete  den  Sinter  (oder  die  Schlacke) 
in  eine  wellenförmige  Bewegung,  das  man  ohnedem  durch  ^ 
4lne  Art  gelinden  AudcHula  wehmimmt ;  so  eiecbeiiit  die 
Flaimne  «m  Sfobiande  nnd  in  detiFom  «ihr  lelyhaft»  nnteii  • 
yt^Xh  mit  rothgelben  Strahlen,  oBtfit  aberknrz,  blan  thft' 
Weifs,  und  mit  glänzend  roihen  Sir/dilen  untermengt;  der 
.'cbere  K»nd  (der  Kranz)  ist  /yireils^  nnd  im  Innern  dff 
Ofens  Ufit  skh  >in  diimplaa  .Snmm'eto  lidreft:^'  A^le  ^«to 
S^fcfievf »  anlwtmmmgenomttfen ,  gemelkabhiiflifiefa  *  mit 
Dirkerwenlen  und  der  dunkeln  Fnrbe  des  Sinters,  bewei- 
sen: da{i  sich  ein  Theil  des  Eisens  vetj^^aset  habe^  de^We^ 

^  niea  ttehr  Jßrn  inisMBeii  mnlf.    j  .  c^^t 

*  •      '  '  '  .  *  . 

-     •  «  •  • 
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S*  '  So*  • 

Wenn  die  Flamme  Im  Scbhuide  cinnkelblaa  mit  Schwan- 
xoth  vermischt  erscheinet,  und  von  Rauch  begleitet  ist;  der 
Knam  seil wengelb  awsiebei;  die  Emdiuttun^eo  ilicbl  gleich  • 
aiedei'gdien;  wenn  det  Ang«  iPonkea  wSlft,  m  gidhead  iil^ 
lind  endlidi  dnrch'dle  dcb  voreettendto  SeUedran  d«nM 
wird;  wenn  die  Flamme  unten  blaCi  und  dunkel  i$tj  und 
'Mttcbet;  wenn  die  Schlacken  sehr  dick  und  von  einem  atrei» 
Ilgen  DnnkeJgrua  tlndoaterk  ebflielaea  und  Kngela  büdea» 
die  Funken  von  ildi  werfen  >  «vibrend  men  im  Ofen  nicbl 
das  geringste  Geräusch  bemerkt;  kann  man  daraus  schlief* 
eenj  da&  der  Ofen  schon  in  einem  iehr  «chlecbtea  Zoitende 
||t  j  oder  et.  doch  baki  eeyn  wird. 

$•  5'»  -   •     /*  '  ' 
Sind  die  Stblacken  glasartig  tmd  gVanttmä,  delf  fle 

noch  glühend  die  Lichtatrahlen  zurückwerfen  und  inwen» 

dig  lange  bei(«  bleiben;  «o  ist  dec  Ofen  mit  fiiz.  fiberfulle^ 

und  daa  Eiaea  föHgt  en»  »cblecbter  an  werden*   Man  lOitik 

daher  bei  jedem  BlnaefiStten  die  fiAenge  des  Breea  »etuiia» 

d^rn.  wenn  man  mdets  keine  bessern  Kohlen  haben  luxui* 

f.  6a. 

Pie  friicbgebrennten  Kdliiea-tind  vonüglicli  dem  Feh» 
1er  ipateHrerfofiK  dergleichen  Scbleckeft'ia  «enBetigen»  di« 
allezeit  der  mangelhaften  Beschaffenheit  der  Kohlen  beigem 
messen  werden  müssen.  Ist  der  hinter  sehr  flussig  und-ge» 
bet  Kl  aobnetf  eb^^itt  ea  ein  Zeichen i  dals  aieb.dei  Em 
aoeh  nidu  genugsam 'ee%eldti bebe..  Dieae  Yenmithung 
wird  durch  die  fchwarze  Farbe  der  Schlacken  bestätiget« 
die  eigentlich  ihren  Ursprung  in  der  Feuchtigkeit  und 
eohkcbien  BeicfaeffeifbeH  dee^^ohlen  heu  In  dieaem  Felfai 
40Bimt  dM.MeteHin  den  H eer4  b^nmw;  .ebne.den-wt' 
ferdeHidien  <>rad  von  Brbit«tdi|f  erbalten  en  beben.  Wtä 
Theil  des  £rzes  hat  die  metalUsche  Gestik  nicht  völlig  an» 
.genommen^ -.der  «niefe  ThetI  ist  blps  zerschmoh^n;  un^ 
.fei«i»^et,eldl      im  Mimk^  die  ex  IlmFeibe  «»• 


'  - 

35»        t«'      Dritte  Abscbiritt«  '     7  ' 

4erD  macht»   Bf  Ut  dab^^andi  iiiitär  dieien  Umstandea 
•Bfitfaig »' weniger  finiiizuacbfittan.  '  - 

•        •  63.      '  .    ^  . 

Obschon  aber  der  Ofen  in  gutem  Zustande  ist,  und 
,dat  Schmelzan  .wobi  Von. Matten  gebet»  Terändert  sieb  dook 
U^tm,  di«»ei'^eiitliebe  FaBb*i^dei>  Schlacken  nach  Terfchleh> 
ldeiihett.dei(4e«.BYse'beigemis9hten- Körper.  «Bei  einigen 

  « 

•  Erzen  sind  dalier  die  Sciilacken  blaa^  bei  andern  grün;  jay 
bei  nöob  andtm  anweiien  aduvars»  i 

Zv  grobe  Koblen  lassea  «ehr  grofoe*  Zivtichentanwe . 

unter  sich,  durch  die  das  Metall,  kaum  glühend,  heron- 
ftertäUt.  .  Die  dadurch  verursachte  Gähning  treibl  *die 

.Sdiiacken  itt^die  Udhey  daä  sie  sich  vor  die  Fomi  setxeD,  > 
üart  werden^  uiid  den  Wiad 'aalbahon»  oder  trolil  die 
Bälge  verbrennen:  zugleich  verdickt  sich  der  Flufs,  und 

;  hängt  sich  an  die  Werkzeuge  an..    In  diesem'  raÜsiicheR 
'Jßsdte  «tels  itfan  togleiob  k  des  £f  aes  abnehmaii^  den  Grund  . 
derTftmpel«  so  gut  als  möglkb  von  deni'aebon  gescfamol- 
.«^nen  Ubiso  reinigen  ,  die'Oebläse  schärfer  anjgebea  las- 
sen >  und  iilärere  Kohlen  zusetzen. 

■ .  §•  »ÖÖ»  *•  "  ■  *    *   *    •  •  * 

Die.Feaclit^Leiii  des..£isanitetes,  waoa  ev  unnittel» 
'1>ar.ilus  der  WAsohe  fn  ded'Of^  komoit»  wenn  er  ^om 

IR.egen  durchnafst  ist,  oder  wenn  grofse  Ueberscbwem- 
•nungen  gevresen  sind,  vermindert  die  Hitse  auf  eine  be* 
:tii&ohdlche«YMiai    Das.  Bra  bdakt  dann  aosaiaiaMB 
iiarrgt'  sllh  an' di«  Wand»;  der  JBfIdil  verdidct  sidk ,  dl« 
mdilacken  fliefsen  nicht  ab;  so  dafs  es  fast  nöthig  scIi eint, 
den  Ofen  aiJSgeben  zu  lassen.^   Soll  es  nicht  dabin  koin» 
«lea/  mfisien  die  -Gebllse  afiütah  aiarker  gehen^^-  zogl^ich 
mm!»  man  die-Fonb  beständig  rekt  Iwbea/  biMitd»:RoliI«ft 
^nehmen,  die^Meng^  des  Erzes  vermindern,  und  den  an- 
'gehangenen  Eisensteiny  losbrechen^ 'obne^  doch  des  Qfes 
an^aeiyjatt btidtadigjia»:. i  ^  ^  »  i*-*' 

*  tt  • .       .    .  •     •  . 

'  »      ■  -»  .  *  • 
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Wmb  -dar  titm  aüigeheii  soH  ,  muß  dieß  init  «faltge^ 

Vorsicht  getchchen.    Am  besten  ist  es,  die  Gichten  nach 
und  Aach  hios  von  Kohlen. zu  nehmen,  und  die  Gebläse  so 
kttige.  geheii  ia^  laatcAf  «k.  noch  %mige$  MeuU  famiii^* 
fliielit.    Hieranft  wird  dü  Im  HeMe  beiSndtidie  Mci«a 
herausgenonuiieu^  jenei^  Tein  gemacht^  md  der  Ofen  fett 
Terstopfeu-  .    '       !      •  .  ; 

•  *  ■ 

./  Eft  wa*d#  «Sa  mittaBfidgee  XJmenMsiMiitti  teifn»'  all« 
Zufalle  I  welche  «di»  Beschldfcoheit  de»  ans  dem.- 

Schmelzen  kommenden  Eisens  verändern  können,  so  wie 
die  Mittel  dagegen  anzugeben.  Ueberdiem  ist  nur  allei|| 
eine  fortdanerhde  Erfahrang  im  Stande^  «us  der  Flammflf^ 
die  kdi  dein  Ofeii  bervortchlSgt,  so  wie  aus  der  Farbe  midi! 
Dichtigkeit  der  Schlacken,  die  Veränderungen  des  Schmel« 
i^ens  und.  des  Flusses  zu  erkennen.  Da  man  nun  ohne  Er«* 
falunmg  die  unmerküchen  iliid  schnellea  Ahanderutfgen  del^ 
Parben  4a>  Feuers  wie"^  der  Sclilackeh^  ans  deileQ  mao  di« 
gute  Andscbliefsung  der  Eirze'  und  den  besseiTi  Znstand  dee 
Ofens  schlielset,  weder  erkennen ^  noch  deutlich  machen 
kann;  habe  ich  blos  die  wichtigsten  Kennseipben  angege* 
ben.  •  Will  man  sich  aber  nahier  davon  qEtenrichtenf  muh 
man  die  Wellie  eines  Grafen  -vonBfifloay  Grrignonf 
Reaumur  and  B och ür  nachlesen        '  " 

Unslreitf^  haben  die  Deutiehmi  im  HBCteii-»  uodSelimelaweBeii 
pöfsere  Fortachritle,  gemacht  ^kl«  irgead  aiiie.  Hition. 
^Itiaba  dahar  dem  iaatatfiaft  I«oaer  -4a  melireram  Uktefriehte 
fielmii^  ampfolilea  su  köifaieB:  detl?re«h.T»HofrmaBn  Ab-^ 
handliuig  von  Eiseahttttea,  2  TbfUe,  neue  Aull.  Hof, 
17941  4.}   Canevlns  Abhandlang  ros *Ziiberailaog  d^t  Hohr 
aiseas^in  Scbmedeeisfa/und  des  StahlaiMas  ia  .Stahl,  inehieti^* 
•/    HiMBiner  —7 mit  Flammenffuer.  Clcfsen,  1788.8.;  Tronsoif 
/  de  C  oudray  Besclireibung  der  Eisenmanipuiation  auf  der  In* 
ael  Coraika,  a.  d.  Franc«  mit  Aumerk.  von  Wille.  Leipz.  1 786.  i 
"des  Marquis  v.  Pey roiLSo  Abiiaodlurip  übe>  die  Eisenberg-»- 
.  Yieria  JUKI  BiynhiUtan  in' dar  Gra6chaf(  ^'^^i  ^  ^  frmo^. 


iS*  jDritter  AiMcluntt        .  ' 

. .  Der ^fotrag  4iMt  mte^  MuMfeieaf  kaim:  wigni  id* 

im.  Sprddigkeir  nicht  eigentlich  fBr  ein  Metall  gehalten 
werden;  man  nennt  es  deswegen  auch  Roheisen  (matta 
de  hierro).,  gleich  dem  aus  dem  elften  Schmeieeii  1eo||^: 
ibenden  Kupfer  .(IL  AiMcbo.  i.  NniB.)b  '^Dm  ea  unter  vev»- 
e^ledenea  Qredeo  von  Belnlgkelt ,  DichtigMi'  und  Farbe 
aus  dem  Hohen  Ofen  kommt,  wird  es  hauptsächlich  in 
zwei  Gattungen^  weifses  und  graues«' Roheiten  gethei-» 
let#  deres  jede  wieder  ia  raelurere'da  Färbe  aad  sigeo* 
actaften  feticbieden»  tJaierabilieflnngea  BStu  .  - 

üdberhanpt  ist  das  Gnfsefsen  nichts  andres,  als  ein  ge« 
stbmolzenes  Erz,  in  weichem  noch  ein  Theil  des  darin  ent^' 
haUenen  Schwefels  und  anderer  fremden  Körper  mrudu 
geblieben  ist«  das  aber  bei  dem  Scbmeisen  itack  mit  dem 
f(uchti(;ea  BrenattolFe  der  Kohlen  geschwängert  ward. 
Das  Gnfs eisen  ist  daher  eben  so  von  dem  gescbmei- 
digen  Eisen  unterschieden >  als  et  daf  $|»iei|glat  vo^ 
•einem  König  ist« . 

mit  ,  Aniniedic«,  Von  a r  •  t i  a,  /  ftalle ,  1 78g.  fiergm.  louraai, 
^   1.  Jahr«*  ir  Bd,'  isSc ,  IH.  Jahr«;  ir  Bd.  4«  St,  V.  Jahrg.  Frey- 

hergs  Tie«»«a«aajtt.Eiaeiiiifittenkuiide..]|lifnb^ 
.  7öiltt*CSrtactriBi8eiihftt^iimagi[9^.Weriile^e,^79 

Marchara  Beltfirge  anr  BIsenhüttMiittde.  xa  Bde«  d.  Wien,. 
<    ^»oB,i  'd^äkeUBaMimk'dtr  ESMübar^WlEe  und  SUea«>  ' 

kütten  vom  Hare.  Q^n§m^'jMki4i,\^  BVaTaieeaiia  Ua- 
:  bersicht  der  Eiaen-  lind  Stahl  ^SneegttQg  aefWaaaerwerkeit 
.    in  den  Ländana  amrhen  der  Lahn  nad  d«r  I^e^    Ittfm-  • 

l^adinS)  Hermanns  u.  Schindlers  A^handlullgen:  worin 

bestehet  der  Unterschied  «Wischen  Rohaikaft  und  gafcheiaidi- 
V   gern  Eisen  etc.  LeipzJi  799.  4.  i   G  a  r  v  e  y  s  Abbaadll.  wm  Bail 

.und  Betrieb  der  Hohen  Oefen  in  Schweden.  Freibarg,  l8eu  8.» 

Lampadius  allgemeine  Hüttenkunde.  Göttinnen/ 18 io.  8.|l  * 

War  eher«  Notizen  und  Bemerkunjren  über  deif  Bctriob'dar 

Hohoa  Oafaa^uiid  RaoBwerka^  Kiaganiurth,  idia  4. 
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eiten  (fundidenrbJanca)»  w«il  etftdcii.)Kii  stlir  mit  fireot- 

deii  Materien  überladen  ist.  Es  wird  dnr cL  verschiedene 
Ursachen  efzeagf^t:  1)  Wenn  zu  viel  £dC%  «uf  «imnal  durck 
dm  0£e«  neseist  wird»  während  dieser  wegen  «einet  Sek? 
IflrhafteA  Uw^,  wegen  der  Schwofe  der  ^Gebläse»  oder 
wegen  der  scblecfaten  BescLaffenheit  der  nalsgewordenen 
oder  an  feuchten  Orten  .liege^aden  Kohlen'  nicht  die  erfor« 
derliciie  Hitse  giebt;  denn  alle  diepe  UnMtinde  find  der. 
▼oUigen  Abtondemng  der  ^emdenigen  Mate^rien  snwider« 
n)  Wenn  der  Schtneker  nicht  iorgfahig  genug  darauf  sie- 
het,  daf$  die  Gichten  (Erischüilungen )  langsam  nieder- 
gehen  >  sondern  wenn  diese  gleich  herab«iür«en«  In  die* 
sem  FaVe  aetsen  sie  a}ch  über  die  Form  ^  bit  •le'verbren<* 
]ien>  dafs  dann  das  nndirdentlicfa  herab  und  aum  Theil 
in  den  Fi ufs' fällt.  '  3)  Eben  dasselbe  erfolgt,  wenji  der 
Oien  Winkel  hat,  sich  die  Materien  anhäufen,  und 
greise  Klumpen  bilden,  die  udettt  in  den  Heerd  herunter- . 
atursen«  4)  "Rtn  äbnHcher  Nachtheil  entstehet,  wenn  der 
Ofen  sich  durch  den  langen  Gebrauch  zu  sehr  erweitert 
hat,  dals  er  die  Gichten  nicht  mehr  im  Gleichgewichte 
erhalten  kann.  Alle/diese  Dinge  sind  Ursache,  dafs  da« 
Roheisen^  anf  dem  Bm6he'mehr.  oder  weniger  weil«  er*, 
scheinet;,   Man  känn  es  in  drei  Arten  theilen^ 

")  Die  deutschen  Hüttcnleute  untersclieiden  d.is  Roheisen  iu 

dünngrelles  und  dijCkgrelJes.     Ersteres  fliefst  we;  en 

der  ihm  beigemischteu  Substanzen  sehr  diinii,   und  ist  dabei 

spröde,  hart,  und  im  Bruche  weifs.    Es  ist  zu  dem  Gufs  ia 

Sand  nicht  anwendbar,  doch  aber  zu  dem  Giefsan  verschiedener 

Hausgcriithe  pnd  der  Mühlzapfen  tauglich.    Das  dickgrelle 

Eisen  ist  inwendig  voller  Blasen,  flielst  dick  und  matt,  ist  wctfa 

auf  dem  Biruchc ,  und  lafst  die  Schlacken  nicht  leicht  abgehen. 

Bei  aller  Bearbeitung  bleibt  es  mürbe,  und  ist  daher  nur  zu 

ircaigQn  Di|i^«a  brauchbar.  . 

■ .  \      •         .  ^ 

.       '«  ▲am.  d*  Ueb*  • 
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'  Die  erster»  CBtttdiet  ans.  im  ukx  sdill^cliten  BeeilielL 
,  feobeit  des  Ofens  >  Riefst  ddrch'des  Bestfebin  der  fremdcii 
Körper,  sich  losEureifsen,  unruhig  ffus ,  und  macht  ßlasea^ 
die  Funken  von  sicii  werlen.  ,  £$  isi  schwer^  bracbig^  eilt« 
.  weadig  dupk^,  saweilea  ins  adchücbe  lall«fid»  «diweiidig 
ebdr  wel6,  naglelcfa  nkid  ohne  GlaBt;.  dabei  ha«  es  einen 
rauhen  und  harten  Klang.  Es  ist  fast  zu  Nichts  tau£;licb, 
und  giebt  unter  dem  Hammer  aacb  vieler  Arbeit  a«r/eitt 
iobeiei  ecblecfaiet  Eises«  ' 

§.63.  ........ 

t)ie  Eweite  Art  des  Roheisens  wird  blof  darcb  .mibe-; 
deutende  M&ogei  des  Ofens, '  oder -dnrcli  ein  unricbtiges 
f^erhältnÜs  des  Erzes  sa  den  tCohlen ,  erzeuget.  Wegeil 
^er  beigemischten  grofsen  Menge  anderer  metallischen  und 
schwefüchten  Theilcben  greift  diese  Art  den  Heerd  .an^ 
kömmt  viel  bi^ilser'und  mit  UeüMgkeh  ans  dem  .Ofen;  wirft 
'  vide  Fnoken-  von  sich,'  und  gerinnet  sclinelL    Auf  der 
Oberfläche  ist  sie  uneben,  mit  einer  harten,  schwarzen 
und  spröden  Binde  bedeckt,  die  sich  BJätierweise,  abiösei« 
'  Doi  &era  (d..b.  auf  dem  Bruche)  ist  «sie  sebr  weils.»  uti^ 
inelir  qder  vr<»nig^  strabbg/ jnrie  das  Spiefsglas  und  fiber- 
hanpt-efie  metelli^he  Sdbstanken,  die  mit  viel  Schwefel 
verbunden  sind.    J^ein  Klang  ist  hell,  wie  Silber,  und,  ist 
s^ine  Starke  nicht  seiner  Gröfse  angemessen,,  zerspMngt  es 
prasseM  beim  filmten.  ^  ist  schwer,  hart  nnd  sprdde, 
jrtfird  von  der  Feile  nicii<  angegrififen,  und  giiebt  unter  dem 
Hammer  ein  schlechies  iiisen«  .     *  ' .  * 

S'  65. 

Vollkoihmener  ist  die  dritte  Art  Roheisen,,  die  eine. 
\vlel  biessere' Gare  erhalten  bat^  ,^,die  vprj|gen;  denn  ob* 
f cbon  de  noch  Schwefel  und  andere  Iremde  Sttbatanzen 
enthalt,  gebet  He  doch  sebon  sa  einem  reinem  Zustande 
.ttber.   IViaa  siebet  dleXs  ^us  dem  mebr  oder  mij^d^  darin 
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L  Aii£bei*dtmig  der  Ei«e£ierse.  '  '  2Sj 

»ige  Fkldken^  ia  Fom  der  Fitdltfdwppeo»  ifldefl^ 

'    $.  64.        "      '    ' ' 
Obschon  dje^e:  Art.mbiger  atts  dem  Ofen  flieitt^  tlt    .  . 
dlevorige,  wh>ft  äe  doch  glänzende  Fimkf^D,  leben  .  | 

Zeugen  ihrer  unvollkommenen  B^schaflfenheit,  von  sich»  1 
i)a«  davon  kommende  GufseUen  ist  zu  Schmiede- Am bo-  • 
k'en  und  andern  Weiktetigen  braucbbar^  denn  Grölt»  iii» 
■  tÄ*Fesiigkeii  glebu'       '  •  •  .  ' ^  '        ^ : 

•  §.  66.  ^  i 

Zu.  dieser  Art  Gufseisen  kann  man  auch  diejenige  rech«  *  I 

tieb#  jdie  zwar  voh  Ii|atur«grau  ut,  aber  bart>  weiä  im  Ke^  , 
luid  brfldiig  wirdf  weil  sie  in  ^in  kaket>  lencbtei  nnd  sie  j 
festes  Flulsbettekottisif,  worin  äie.tdmeli'edtaltet» 

Durch  eine  gute  Beicbickang,  d^s.beiftli  dordi.eltt  ^ 

richtiges  Verhaltnifs  des  Ercei»  der  FIdsie  ni|d  der  Hitze/ 
wird  die.Absonclerung  der  fremdartigen ,  sich  verglasenden  ' 
Matfnrien  und  das  völlige  Zusammenachmelaen  der  metalU« 
•eben  TheiIb&eii'beiordf»rt>,aiid  granei  Eisen,  (fokidl- 
cion  grisa )  erzeuget.  Es  ist  dieies  ^das  bette  Eiien ,  das 
|nan  durjch  eine  zweckmafsige  Bearbeitung  auch  aus  d^ 
•  acblecbtetten  £itenstein^  erhalten  kann. 

.  .  •  ^    '  '    •   "       ■         67.     ■  .  • 

Es  giebt  überhaupt  zvtrei  Arten  gxau es  Eobip IS en^ 

'die  eine  asdfgraa»'  die  andere  al»er  vpn  .dunkler  »  mehr  ittf \  >  . 
Bdtmmw  MIeAder  Farbe.    Jene  iit  als  Oitfatiaen  Ulf; 

vollkommen  zu  halten.   Sie  kommt,  wie  Wasser,  ai^s  dem 
Ofen  geflossen ,  setzt  sich  mit  ihrer  Oberfläche  borisontal^ 
Terbalt  aidi  rübig;  und  hat  eine  goldgelbe  Farbe.    In  ein«  ,  /  , 
'  ^aag6recbie£orni  gegossen»  bewegt  «Ich 
giebt  einen  WeifteA'»  im(*G»lblfthV  iPaUenden»  Dampf  Vom 
sich:  nimmt  alle  Arten  von  Eindrücken  an,  und  iälst  sich  '  . 

Mit  -mt^'^ftfi»  '  Bvim  £xluUe»  wird  ibr  .Velumea  )t*^ 

'    '  •  '-  •  . 

-  *■•'•..'  -  ;  ,       •  ■  . 
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dfiff  totittet  Absdhnitu 

IfidrÜldIr  tMiilgm;        OI^IcIm  Weckt  ^  mll  «I» 

Ton  Sdilack«!}  Ilm  adfimeFarlir*  iate 

roh,  ein  glänzendes  Schiefergrau;  poliret  aber,  silberfarbig^»  « 
.Tom  Rost  wird  sie  an  der  aoltem  Fläche  nur  scbwer ,  ixt' 
ii^licb  hiagieg&B  dHto  tdm^Uer  «^gegriffen.    Auf  ^d«ii| 
^  Ifencfa«  Mig^dMtet'Gii reiten  eioe  Aachealiibe» 
'^amlich  in  seinem  vollkommenen  Zustande  ist,  und  nicht 
Aircb  plötziichea  ^kallen  eine  Art  von  Harte  erhalten  bat^ 
den  £*all  mugenoinniea»  wo  jene^  die  yesdünatuag  dt^ 
UberfiiMgeiit  dnrch  die  Hitte  lerflflclitigten  Sdiwefeli  hti»  [ 
SStdttt    Det  darauf  ercengte  Bften  lifiit  tldi  Teilen,  in  ' 
schwer  zu  ^zerbrechea  9  hat  eine  Art  von  Elasticität,  und 
man  siehet  den  Eindmck  de«  Hammers  darauf,  indem  ;er 
die  Theiidieli'  nuemteendrilckiä.    Die  Gcauli  nnd  Cid» 
nnag  der  letttern  Tbeilchen  bangt  von  den  Umständen  eb^  .  . 
welche  ihre  Erkaltung  entweder  beschleuniget  oder  vertö« 
gert  haben.    Im  erstem  Falle  liegen  sie  nn ordentlich»  und 
Ihr  Kom  i|t  ßtahl.  ahnlich V  mfbr  oder  weniger  rnnd  nnd. 
stark;  bei  ebner  lengsamenir  Edbdtung  hingegen  ist  Ihre  | 
Ordnung  sjrnunetrisch* 

■j.  68.  s    .    >    ; .  '  i 

Wenn  su  wcoüg  Eisenstein  im  Ofen  ist,  während  leis* 
teier  sngleldir  ein  heftiges  Feuer  Bat  >  oder  amäk,  w^nh 
der  Fiofi  an  lange  im  TQmpel  bleibet  ^^nekommt  der' Güls  * 
ein  dunkles,  oft  schwärzliches  Grau,  und  macht  dadurch 
die  ftweite  Gattung  des  grauen  Eisens.    Diese  Bielsk  | 
^egen  Ihrer  giröft^ren  yetdiclioing  sebr  bngsam  «nä  dedt 
Öfen',  ÜM^elbe'  traurige  Farbe  >  und  aiicbt  eine  Menge 
Kunzein,  die  durch  die  Falten  einer  Haut  entstehen,  wel* 
^e  sich  aus  dem  £isen  selbst  bildet,  weil  es  auf  d^  aus* 
iem  Flache  so||l^icb  seine  Flössigkeii  verlieret*  '  Dio  dimb  ' 
die  HItt*  In'Bew^ng  gesetzte  Loft  leük  von -der  dnlsefB  ' 
l^ßcLe  zn^eldi  'einige  Theilchen  los>  die  glänzend  umher* 
fliegen.    Es  ist  dieses  Hisen  locker,  und  daher  weniger 

schwer;  UQsi  sfidt  feilen  niid  biegen,  aifoedü»^^«  oin0  i 

'   .     ■       -     :      ■  - 
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Aufberatiini;  der  Eifenott^  .  «59 

gtQtm  O^mtk,  die  €s  fairtdM.  Im  FtMr  kl  m  itto  hm, 
luid  giibt  #lä  itaClMt  imd  dichtet  EiM. 
.  '         f  69.  *  ' 

Durch  dietet  g'ao«  Eisen  wird  dai  JkQtbringen  dti 
Otet  eehr.  v«arb|gm,  Mch  tM  die  defeat  g^goeiftteoK»» 
mmmt  r-4Me^<tt  d^lMoMJbMi«--'  eekengot»  Mtt 

Eis  anf  ärbe  oder  der  Graphit  es  verbindert,  die 
Eindrücke  der  Formen  antimehinea  y  wahrend  sieb  der 
.ihdt  y&Uig  veetifiigtt.  IM  Oetchtee  «eluMi.daher  «vi» 
:^mn  BMifaflgefreit«nimdiHdltht«97  1«^^ 

Sobald  ein  getcbickt«r  Gldaer  aot  der  f^affbe  noA 
l)icfaligfceit       3fifal«dM/'i^  aeiM 
'Werkaeoge,  wonit  er  den  Flttfa  iinrOlrec,  ^a•hiBfelld•l| 
Graphit  siebet,  dafs  letzterer  aum  Theil  verbrannt  ist,  wirft 
.er  eine  Stunde  vor  dem  Ablassen  desaeiben  einige  gröliei:» 
.•der^  kMmM  .^tfiekeii  Aoheken  *oder  etaratiBlii  —  wä» 
ehetiatteb  heiter  in  ^     dee  Heeid.  la  deis  elaeft  wto 
In  dem  andern  Falle  versehwüidet  die  Eisenfarbe,  und  die 
Guiswerke  fallen  besser  aus,  well  die  angewendeten  Diii£^ 
dem  Flafi  seinen  Sobwekl  und  Cienniteff  ttjedengebenu 

:  >  7«-  ' 

Das  in  dieter  KasMV  Getagte  wild  hinlänglich  teyn^ 

nm  die  Beschaffenheit  des  aus  den  Eisenhutten  kommen« 

.den  Gulseiseni  eu  beuriheslen  und  zu  unterscheiden.  Dal 

Gicten  aetGetcbi^aM  mid  4er  Munitei  aelbift  eber.9iicd 

Iii  der  lo^gendett  Nmer  fin  den» 


?)  DteM  Saseafarbe  dar  jjeitticheii  fi&ttspleiile  lindel  ikll 
alleaeitbei  dam  Eisen,  so  lange  es.gar  Weihet»  dIb  Biaen« 
ei  e  I  ne  aitfgCB  nyn ,  ve«  weleher  Beschalftiiheit ^aie  iauaae 
.  ifotlap ;  •  vertofcniBdet  hüiM»*^  sogleichf  ^nento.^ta  Elten  a»» 
fin^t,  Ungar  att  werdaa.  Sie  ist  achwart»  aabr  fjt|bnM4»;i^ 
Im  Oofälit  aaifeaartig^,  iarbt  (^ie  Hände  achnrara,  nadisl  ao* 
Wtfhl  aei'dtii  8ddackW|  aii  dam  Crafciseii  aa  ac>iea. 

.         -      .  *-Aiwa,'d,  V^lii  ■ 

.  van.; 
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a6^) .      .  * .    V  dritter  Ab^nkt. 

II.  Anwendung  des  Güfseisens      dem  GieAea 
des  GescLiiues  und  der  Muniiioii. 

.     '  §-  72.  ■ 

Da  die  gewubdUcken  Ecz-Schmelzufen  und,dier|ieetd6 

Flu&^  nlclii .  ma  -.tuh  «rkalttn  soll ,  m&icflt  aethwendig 

-zwei  gemeinschaftliche  Oefen  angelegt  werden,  um  Ge- 
schütze  von  grplserm  Kaliher  zu  giefsen.    Die  Dammgrube.. 

*:Kv|rd^«t^ieh  dincgestalt  eiagctrichiet,  dßü  dieBMk^hm. 

'  beidctr  Oef«ftrlin^G«ri|me  intainmiilioninMiir^  dnrch'tli« 
jlich  die  Form  anfötlet.    Es  fallt  in  die  Augen :  dafs  beide 

'^zum  Güls  |ein^  Kanone  bestimmte  Oefen  auf  einerlei  Weise 

Vl>esorg(  wesdeainussca^  d«niii  di«  Ueierde  beider  suglei«h 

r.i^U  wenksn. .  ■.. .  V 

%     U         >.*  v'        .  /      f  .  .         $.      73..  . 

Eel  dem  Giefsen  der  eiserhen^Kanonen  muls  man  ganz 
,  besonders  darauf  sehen,  dais  der  Gufs  ascbgran  in  Kevä 
vansfoUe-  icb  habe  ttiicb  deswegen- bemuiiet^.  (aMh-  Hehin. 
^  O  r  i  g  n  6n;  dpm»  kltsüscbsten  <:  cbriftstdleHn^dMem  Fache^) 

KSO  viel  als  möglich  aus  einander  zu  setzen^  wie  dieser  Guis 
Iteryouub^cjuQgm^iad  «1  erk^nneaist.  .      .         i' \  ^« 

i\  OfeVGescbiitftfomi^ •  sind  den  iin  vorigen  Abschnitte 
'beschriebenen  ähnlich,  doch  ist  es  jetzt  gewöhnlich,  sie 
'  Utas  Sand  zu  machen.  Die  Danmigriibe  fliti/s  aebr  tto^ea 
l^iflidi4i».F<inii  igax  gebfaant  seyn,  'damit  der  Fl^Wai  ndr 
^■bh  nad  aacb  venfifilttei.nad!  den  ilbej^fi^  Schwefel 
•naduilstet. 

f  75.  ■    •  • 

ZnsAls  f.  Man  ba^aieb  vonögiicb-in  Frankreidi  seit 
-'^  dein*i^bte  lifß  viel  mit  dem  en^rst  In  England  efn^eföhi'- 
^  ten  ffandgnsse  beachaFti^et,  nm  dem  damaligen  revolutio- 
nären Bedurfnisse  zu  genügen.    Das  Formen' geschah  bei 
imn  GelegfiAbeitübeir  ein  hoble«  kqpfentet  ModeU,  dee^» 

*        1  ^ 
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II.  Gidketi  der  Miülilioti. 

»egk.fAafdkat  Stucke  vtrmiu«]«t  iowt^ndig  ««g^braiQliMr.Ha«'. 
kea  leidlt  siia«iiitneB|;ea«m  werben  koniiMn,  Zii  dei^  Eia-^ 
formen  der  einzelnen  Stucken  (7  für  ein  Kanonenrohr), 
wareA  Kasten,  von  Gul^eisen  bestimmt,  die  sowohl  oben^ 
und  .vntea » .  als  «|i  ibm .  I»eideii .  Jiialften  Itervorst^hend»« 
Rinder  hatten»  tun  fl^  .dourch  Holten  und  VofB|eckfr  Jen. 
zusammen  vereinigen  an  können.  Jedes  St&ck  wird  nin  eiw. 
was  länger  ^elormet,  als  es  eigentlich  werden  sollte,,  weil, 
das  geschmolzene  Gufseisen  sich  beim  Eikaltea  ~  aili^g^i 
fahr 4  itinie  auf  jeden  Fnft  Lange  verkünet^ 

Zusatz  2.    Zu  dem  Formen  wird  ein  feiner  Sand  gc- 
.BOmmen,  dem  m^n  beim  Gebrauche  Kohlenstaub  von  hasv 
tem  Holse  jsDsetzet«  und  ihn  mit.Wafaer  tjene^et«.  vecin^ 
nuin  f  Inen  TkvS  Thonr  aüfgelöset  bat.   Der  Sand  wird  da-, 
durch  getchmeidiger  und  Feti^,.  damit  er  jeden  feinen  Üm- 
rifs  des  Modells  ausdrückt  und  bei  der  Bewegung  der  Ka- 
sten nicht  ausamnienfällt.    Die  fertigen  Formen  werden  in. 
einer  besondem  Trockenkammer  —  die  in  der  Mitte  einen 
£'Fuls  weiten  Feuerkorb  von  eisernen  Stäben  hat  tS 
Stunden  lang  getrocknet,  inwendig  mit  Koh'enstaub  und 
^Thonwasser  angeschwära  und  in  det  Pamuigcube  mit  gc>*. 
höriger  Sorgfalt  aiisammengeseUt» 

§•  77-   '  *    '  *  . 

Z  u  s  a  t  z  5.    Wogen  der  grofsern  Schnelligkeit,  welche 

das  Formen  in  Sand  gewährte,  hai  man  dasselbe  sogar 

nach  bei  dem>metaUnen  Geschütz  enge  wendet   und  In  ei«. 

ner  knxsen  Z^it  eine  «ehr  große  Menge  Kanonen  und  Hau-; 

biizen  gegossen.*   Es  wareit  zu  dem  Ende  in  Paris  von  je« 

dem  Kaliber  20  ModelJe  gegossen  und  nn  die  andern  Gies- 

aerelini  vertheilet» Word jpn. .  IVian  .biMlienie  sich  — ■  nach  der,. 

Mhei:«!  firfiiidang  des  Studigieiser.  Keilners  au  Kas- 

/sel^  —  nun  eines  Bohrers ,  der  die  gange  Seele  des  J&ohrc^ 

als  einen  Zylinder  herausscliniit ;  od^  r  man  hatte,  wie  in  ^ 

der  GieIs«re4,vpA.C>iijilot,,  eina  VowrkUiunij^  um^a j?i^ 


i69.  Dnfier  Abtehmtt. 

4  KiseMI  MfSxmA  m  bobren«  BtergiM«  tiiid  tcA« 
ftiad^e  BMcbteibmig  d6ii  VeifSilnreiit  /bclet  itdl  int  Mo n*^ 

ge  (TArt  de  fabriquer  le  Canon)  im  Wörterbuch« 
4er  Artillerie  4md  im  Bouvroi  L  c.  Für  den  Gaß  '. 
^  itt^teHneit  KeodiieirjiivrwiTft'' jedoch  Deifeia  (^raM 
IMmmsICaM  für  let  pmMin  eu  ntago  dein  lee  IbodMet 
^onr  la  fabrication  des  bourlies  a  fett  4>  Strasbourg  iSio.) 
das.i<'onnen  in  Sand  ganzlich;  weil  i)  der  Formsand  öfte- 
fw  aodr  Heiicht  iitj  weil  swar  er  eben  dadurch  mehr  Fe« 

•tigkeU  bekömmt  f  aber  dagegen  Lvftblafen  in  dem  ge»'- 

■-  •  » 

fdwiolEenen  Metalle  verursachet ,  und  der  Dichtigkeit  und 
Ipilen  Beschaffenheit  de«  letzteren  nachtheilig  wird;  a)  weil 
otv  Buctari^getrocluiet,  alle  Festigkeit  und  Zosammeahang 

daft  er  d^.  abbrlklcalt  imd  daa  Metall  in.  dl«'  ' 
F^rm  «Siidrliigeillaiit« 

Am  meisten  tMitertcfieidet  «iah  dat  <^iei«en  der  metal- 
lenen Gescbüties  von  dem  des  eisernen  dadurch ,  dals  bef  '  • 
letzterem  ^cr  Fiufs  vermittelst  eines  Steigerohres  unter* 
wana  geleitet  wird  und  die  Form  von.nnten  anlilUet^  Die&  . 
lumn  den  NacbtbeU  haben«  daCi  gerade  daa  nnreinere  und 
äm  wenigsten  gare  Metall  das  Bodenstuck  der  Kanone  ans« 
machte  welche«  doch  den  meisten  Wideritand  leiaten  ma&. 

§•  79- 

Man  bedlfmet  «ich  bei  den  eisernen  Kanonen  ^er  nam» 
Hhen  BliMcblne  so  dem  Bobretf  nnd  Abdrehen  /  wie  bei 
den  famtaDenen.    BMdoi'bal  bfjl^  nkht  dieaelben  Unbo«* 

,  <|aemlichkeiten  I  welche  man  ihm  in  Rücksicht  des  metaU 
lenen  Geschützes  beimifst.  Denn  das  Gulseisen  wird  im« 
.ii^er  gettOgsaifie  Hirte  behalten)»  wMiread  ibqi.jdio  überfiäiV 
l%e      der  Ittbeni  Flicbe  mehr  aieiiidlidi     idittiieb  ler,  - 
fNtll  es  eben  dadurch  um  so  zerbrechlicher  wird.  Man 

r Raubte  daher  t\x  gewinnen,  wenn  nian  die  masatvgegosiO« 

iM  lUdottitt  yoB  iHei^  ItdMni  Eind^ 

% 
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^  '  II.  &ieß60  der  Muoiiion.  $^ 

Qii^^aditet  lial  mi]^  gefandea:  daft  die  iatiMiv£|e- 
«MB  Kmionra  wm^gir  danerli«!^  wareii.   Dadurch  in  « 

man  denn  über  die  vortbeilbafleste  Art  des  Giefsens  zwei«> 
ÜBlbaft  geworden^  hat  sich  der  einen  und  der  andern  be- 
Ü9ßi0i,  ohne  ^aeh«  {ilBlaaglicbL  iw%fk[aret  babezi, 
ide  mea 91a  Jlade  diiier  Namar  miiMefairenym  aeheA.WMrd* 

f  81. 

Eben  so  unschlüssig  ist.man  in  Absiebt  der  Proben  die-  • 
aar  Kanonen,  wo  man  aich  bal<^d*r  einen >  bald  der  an^ 
.  dem» ,  bald  iinch  beidfr  in  Nnm*  IV«  de«  foflieigebendeii , 
Ahtdudttea  angegebenen  bedienet.   Bei  dieten  hat  ein  gi^ 
•  scfaidtter  Offlcier  unseres  Corps  die  Bemerkung  gemaciit> 
dals  es  leicbi  einige  Schusse  vorher  zu  sehen  war  •  ob  eine 
Kaäon«'  apringea  würde.   Seiii^  Heobacfatongeii  und  £ff- 
fahnmgea  wurden,  bestätiget»  nnd  dadnrdi  diese  wichtige 
Entdeckung  in  ein  helleres  Liebt  gesetzt.    Ich  glaubte  da- 
'htt,  lie  nicht  gal^.nlit  Stillschweigen  übergehMi  «n  dürfex).. 

Ich  werde  jedodi  ena  den  in  Anibnge  dieses  Absdinit^ 

tes  angegebenen  Ursachen  mich  nicht  länger  dabei  anfliat  •  • 
toi>  londem  wende  mich  su  dem  Gielien  der  Munition* 

$.  «3. 

.  DiM«  üt  entwMler  voll,  tri.  die  Kngda;  odjtr  hohl, ' 
wie  die  Boml>en  nnd  Grenaden.  Sie  darf  we^er  aerbirvcn« 

lieh,  noch  geschoben  (melonenförmig)  oder  löcherig,  noch 
auch  bei  Eikern  Kahber  voii  selir  verschiedenem  Durch-,  . 
messer  aeyn«  .  Ans  dem  efüen  Mangel  folgt,  dafs.die  Kn» 
geln  in  den  Kenonen  setsprbgeB,  wbdn^cB  die  Bfthre'veiw 
dorben  und  die  vScliusse jinnütz  werden,  auch  ist  ihr  Stoft 
gegen  harte  Körper  von  fast  gar  keiner  Wiiksamkeit.  Die 
Bomben' springen  im.  Fluge»  ehe  sie  eigentlich  krepiren. 
Ans  dem  iweiten  FeUer  ^eügt  eüie  unrichtige  ScbliilsKnie 
weil  der  Kotper  nicht  einerlei  Mittelpunkt  der  Gröfse  und  * 
Schwere  ha^    Man,  molii  ii^ei^        Geschütz  ei«ea 


1^4  Drtiier  Absclimit. 

gff&jbeim  SpielrAam  geben  »  damit  die  Kogel  oder  Bombe 
.'nicht  beim  Biai^hreii  stecken  Ueibe«  worao«  dann  kfinei«  - 
Schufsweiten  entstehen.  Der  dritte  Mangel  J^ndlicfc  Itt'  1fr« 
aache:  dafs  man  keine  gewisse  Richtung  hat,  weil  jeder 
Körper  von  dem  ^andern  an  Gröfse  und  Gewicht  «ersdiiei>M 
ifoi  Ist;  man  nhilii  einen  beträchtlichen  Sj^ielranm  gei>tii^ 
und  die  kleinem  Kugehi  fnx«2b6ipnnd  Terderben  die  Gfl* 
achützrühr««  V 

>    'i    84.,     /       '.         /  "  '     •  . 

Um  den  enten  Fehler ,  die  Zerbrechlichkeit»  '  sn  imiH 

mindern,  mufs  das  Gufseisen  zu  dt  r  Munition  von  der  be« 
aten  BeschaFenheic  seyn,  zu  dessen  Hervorbringung  schon  - 
<oben  dei^  niSthige  Unterricht  ertheilt.  worden  ist«  Ich  rouls 
itor'ndch  hinznfögen:  da&  man  gewöhnlich  daa  nmgegoa- 
sene  Eisen  lür  selir  schlecht  häli^  diefs  ist  aber  ein  Vorur- 
iheil>  ^ie  man  in  der  folgenden  Nunier  sehen  wird,  und 
."Vfie  ,ef  «nph  die  wiederholte  £rfahmng  in  der  Giefserei^m' 
'  C  tb ä  d a'hinlättglich  lieataijgetihat/  Dort  wird  nämlich  —  - 
in  KnpelöFen  und  mit  Steihkohlen      aus  den  Stffcken  der 
bei  den  Proben  gesprungenen  Kanonen,  vort]:effliche  Mix<»  * 
Bition  gegosuen, 

Z  n  a  a  t*s»  Man  hat  'dasselbe  auch  in  allen  andern  Gles* 
•  kereien  in  Deutschland  und  Rufsland  gefunden;    Aua  dem 
von  neuem  geschmolzenen  alten  Eisen  erhält  man  noth- 
wendig  viel  bessere  Produkte^.als  das  unmittelbar  aoadeii* . 
Mineni  geaogene  Aofaeisea, 

In  Absicht  der  beiden  andeni  Mängel  #ber  mui^  n|aa 
gaa>  vorzugliche  Sdigfak  auf  das  Formen  und 'auf  die  Un-  ' 
tersucfaung  I  der  Munition  wenden  >  virie  ich  gleich  zeigen 
«werde. 

•  f  86.  ' 

Gegenwärtig  wird  alle  Munition  in  Foraien  von  leim- 
ariigem^6ande  oder  sandigli^r  £rde  geg$Nien«    D«c  «in^-  ' 

« 

/  . .  '  ' 
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wie.  die  «ndera  molk  dazu  von  solcher.  BcifcbAffenlieit  seyn^ 
di|6.fie  mnr  ci>en  so  vieLEcdigtet  oder  Fettet. entlielteiiv 

flis  aöthig  ist,  den  Formen . die  gehörige  Beständigkeit  zu 

geben,  ohne  dafs  man  sie  so  «ehr  anfeucfiten  darf,  als, 
wenn  sie  aus  bloisem,.  S^de  bestünde.  Weil  man  nua. 
aiohc  .uberall  eine  dein  achieUicbe  £rde  findet^  wird 
'.  weilen  der  Erde  reiAer  Sand  in  gehöriger  Menge  beige- 
mischt^, bis  sie  die  gehörigen  Ki^^enschaften  besitzt.  Um 
sie  feiner  zerreiben  zu  können,  wird  sie  gebrannt;  wobßi 
jedoch  des  Fener  nicht  sn  alerk  se3rn  darf #  d^nit  ihr#. 

Theile  äcfa  nicht,  anfl&sen  nnd  verglasen« 

•  « 

Die  Formen  zu' den  Kngeln*  werden  i4  Kasten  von 
Hok^  von  geschmiedetem  oder  auch  von  gegonataem^Eii** 
aen-  Ober'  metallene-  Modelle  gemacht, v  weichet*  Ietiievn% 

Halbkugeln  von  dem  Durchmesser  der  Stückkugeln  sind. 
Zwei  dieser  Halbkngehi  werden  mit  d^r  Fläche  oder  ihrem  - 
Durchschnitt  auf^den  Boden  des  Kastens  gelegt  und  lerne» 
rer  aut  dem  Te?ge  oder  dem  Sandle  attgefilllt>  den  man 

besonders  gegen  die  —  drey  Zoll  von  einander  entfern»- 

« 

ten  -  Seiteil  der  Halbkugeln,  sehr  feststampft.  Wenn  der 
.Kasten  voll  ist,  wi^d.  er  mit  dem-idazu  gehörigen  Deckel 
versehen  hnd  umgewendet..  Hierauf  wird  dat'Bret,  wa- 
ches vorher  den  Boden  des  Kastens  machte,  iiinweggenom* 
men,  dals  die  Fläche  der  Halbkugeln  frei  bleibet.  Anf 
diese  werden  swei  ahnllcbe'Uaibkogeln  gepalst  und  mi(( 
höbemenOSISgeln  befealiget;  auf  den  Ketten  ^r  kodhnt 
ehr  Rahmen,  den  man  mit  dem  nämlichen  Sande  «ifBIlt^ 
nachdem  vorher  der  im  Kasten  enthaltene  mit  Kohlenstaub 
bestreuer worden,  damit, er.  Is  den  Räbmen  sfch  nicht  an« 
iiftigt^>eondem  leicht  von  dem  «m  Ketten  b^&adlicbeii  tbm 
aondem  'ISftt  Zulfttt .  wird  der  Bihmen  mit  eihem  Brete( 
bedeckt,   abgebobca 'und  die  üalbkugelo . yorsicktig^lMnr 
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geformet.    Man  hat  zu  dem  Ende  eine  Walze  von  9  Linien 
Im  Darcbmesm^  die  an  ihrem  äuikem  Ende  stärker  wirdf 
,  aftiC  dttt  '«adem  £iid«  himg^^  nuk  «Itr  -MiUtt  «iMS . 
tklipsoide  gebet,  wMn^'ditA  Ilm  gtptk^AxB  mit  dbft 
beiden  Hatbkugeln  zmaaimenbängt.  Wodurch  eine  Lelt»' 
röbre  zu  An(üUung  beider  Formen  entstebet.    Damit  nun 
büBftoi  4i#  «tegtteblossene  Luft  kela  Hindfnifr  Jiiacbv 
«Rift  fedk  For»  «III  Utiim  tftclM;lSriiil|[9i  Lpftipch 
halten,  das  oben  ««iftfaet. 

Hat  man  die  Halbkugeln,  Luftzüge  und  Eingüsse  her« 
9ßi|j|§ai>mm^9k,  werden  beide  Kasten  fest  zusammen 
m)>aiidefi,  Qfid  die  form  so  a  Kiigel|i  ist  fertig«  '  Bei 
stärkerem  Kaliber  ist  es  jedoch  besser ,  jede  Form  besoii« 
ders  zu  haben.  Denn  weil  in  diesem  Falle  eine  grofse 
MeQg,e  Ejsen  dazugehört,  die  Form  anzufüllen,  wird  das 
ment  eiageApssene  Metall  erkalten »  [und  nicht  alles  su  Ei*  ' 
Her  Kugel  geborende  sich  'genau  tnsamm'to  verbiodea. 
Die  Kartetscbenkugehi  werden  ia  ah'nlicbeii  Kasten  ^egos-  . 
«ea,  nur  mit  dem  Unterschiede,  jeder  Kasten  ao^  16 
bis  20  Fonaea  eäthält» .  ' 

f:  90. 

Nod|  mehr-  Genauigkeit  erfordert  die  Verienlgang  der 
Bomben.    Mäa  pflegte  sie  soasif  ekceatrisch  sa^  gieipeaf  ' 
dlafs'ile  im  Boden  statlier  wsnrea,  els.'lu|i  Breadloehe».  weU  , 
cbes  dann  gewöhnlich  Ursache  war^  dals  sie  nur  in  den  • 
schwachen  Stellen  zersprangen.    Seit  .einigen  Jabrea  hat 
inaa  es  daher  Ar  besser  gehakea,  sie  coaoeMlach  aa 
€hea»  vad  m'-Bodea  darch*  eme  aaf  ibi«r  Aae  tMliffacht 
stehende  Fläche  zu  vertförken,  die  nach  Beschaffenheit  des 
Kalibers  grdfser  od^r  kleiner>isr.    Hierdurch  wird  derie* 

t«iga  Thea  v«c8iarki#  aal  dea  die  ^Variadam  aWiiiitjhaR 
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Wl^f;  Urikriiid  zogleidk  die  Beoibe  hfe^  lehwtrgr  itki, 
dftis  sie  nicht  auf  die  Brandröbre  fallen  kann. 

Z  n  s  a  t  z.  Den  neuesten  Erfahraogen  zufolge  hat  mBm 
diMA  Mnobtheil  aicl^  cn  betcvigsii»  inm  mtdk  die  Bo»^ 
tat  dUffdiiito  'ohne  data  vmtiiltoen '  Bode»  gegöitMi. 
werden;  tuen -gewinnt  dagegen  beträchtlich  in  Hinsicht  det 
Genauigkeit  der  WBrfe,  welcher  Vortbcil  durch  den  Ver- 
hut  fliniger  %aUUi§  «of  den  Zfinder  fallenden  Bomben  kek  < 
SKfpwcgef  eii%ewöfe»  B«i  idiweieil  Bosibea  lieto* 

jidi  aficttMi  dflf  'wut  <liinMM  difr  VentMnng  tai  - 

Boden  anfuhren:   dals  sie  dann  besser  durch  Gewölbe 
achlsigen«  als  wenn  ^e  eine  geriogcit  yiiennärkt  babeiu' 

Bb  worden  aneh  efcenuik  die  Fönen  ta  den  BoaibM 

Uds  in  £wei  Kasten  >  gleich  den  Kngelformen  ^  gemacht» 
dals  in  jedem,  eine  halbe  Bombe  gefor^et  nnd  durch  die 
Ab«chaittaAidio  in  der  Aidunag  ailMr  Aae  taartheik  ward« 
Maaiiet  aber.  dieik  TMyiren  abuBillt  fiifa!erbaft  befon» 
den  9  weil  sich  die  beiden  Formen  nle'genan  genug  verei- 
nigten, und  die  Bomben  allezeit  hier  Yorsprünge  ^  Barte, 
oder  R^lan  bebielien»  die  nichts  weniger  alt  eia  Bieweio 
von  der  Feati|^t  Uwm  Metallt  waren.  Deaa  ward  m 
dorch  die  Schläge  dea  Meilaela,  Womit  n^a  jene  Vnabta» 
heilen  hinwegbringen  wollte^  zerbrochen,  fand  man  immer 
einige  Höhlungen  in  der  Nähe  des  uberstehenden  Metallet* 
Da  aogleich  dafi  Torilehendo  Reifen  die  Bombe  der  Lango 
aa^  nmgab ,  palaleaieaie  geaaa  in  den  Hng  det  M5rteii. 
Man  formet  deswegen  jetzt  die  Bomben  in  drei  Kasten« 
WO  «ich  die  halb^  Bombe,  welche  den  Boden  enthält^  «1 
^  aiitom  bafindet«   . .  *    '  ^    .  • 

/    :    f  9»-;'  '  '  C 

lEf  wird  demaactl  m  Aeter  Atbifebt  'etee  meäffleao 
Halbkugel  von  dem  Durchmesser  der  Bombe  in  einen  Ka- 
«tan  ^oa  #erbittnifamf&jger  Gr6(ae  gelegt;  der  Kasten 
aboQ  a»»  mi^  M  dia  JL«yMfmaa>  Ml  Baad  aagcfilU^ 


J 
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s|^^ckt#  umg«vf(eiid«t)  iwd  dus  Bodeabrot  luiffaiit^9]0e« 
Hemmen.    Anf  ^e  If albkug^el  konunt  eiiye  'andere ,  genau, 
darauf  passende,  die  in  der  Mitte  ihres  convexen  Theiles 
daiLv^^üpk  zu  dem  Brandlocbe  nebst  eiuem  langen  Nagel, 
,  hat»  um  den  Kern  Uneinzabringen,  oad  die-vennitttkii  av-  - 
90ir  aii%eaf|tten  Ufilinittia  geförnift  wird*    Dnrch  daa'. 
Brandlotili  Wirdi  ein  Rin^  hineingebracht,  dem  Oehre  der« 
BK>n|be  ähnlich^  und  auf  den  Kähmen  wird  noch  ein  zwei<^- 
tar  gesetzt,  den  inajDU|J^it.  eben  deaiselben  Formteige  fest- 
üu^aa^«.  Waniv.imcb.,d|Wjc]|f^..KasM^ 
werden  ne  aBa.  jdrai  vojq  einaadar  .lin^  (}le  formen  heräu^i 
genommen.  .      •       .    .  /  ^.  •  . 

■       y  '  '  . 

^       Die  Kerne  ZU  den  Bomben  '.Verden  an- einer  efser- 
Ben  Spindel,  auf  einem  den  Formtischen  ähnlichen  Ge- 
ltste«- vetmiiteist: eineft  Formbri^tes  abgedrehet«    S}e  bei- 
stehen ans  e^e^^Kugcf^ Von'' Formte!^ «  V^t'cfn  darch*  eine- 
Flliche  nach  der 'Starke      Bodens  abgeschnitten;  an  der 
diesem  Abschnitte  entgegengesetzten  Seite  aber  hnt  sie, 
rings  um  die  Spindel,,  einen  Ansatz  von  der  Sfärke  des* 
Braiidlpches.'  *  Wenn  di^  Formen ,  wie  gewöhnlich , '  if^st' 
San  bloiiem  Sande«  bestehen,  niafs  iptta  an  dem  Kerne  et- 
was fettere  Erde  nehmen,  damit  er  die  erforderliche  Fe« 

•itigkelt  bekommt. 


.Um-  den  Kern  in  .die.dazn  gehörige  Form  an  setiei^ 
4&9;,ba|d«St  KüneML),^  vforin  -die  obm  Hallte  der 
9ombe  nebst  dem  Brandloehe  gefoVmt.ist,  an  einander  - 
befestiget.     Die  Kernspindel  wird  durch  das  ßrandioch  • 
und  den  erwähnten  Fortsatz ;]desseU>en  gesteckt,  und  hie»-  ^ 
laiif^  beiden  Kallm^lBit. dem. dqttaii.verboQden»  der.di«  » 
Föfnt  des  üntem.tStfuckes  der  Bombe  enthält.    t>ie  Kern-. 
Spindel  hat,  ein  Loch,  dafs  man  sie  vermittelst  eines  f^a^. 
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In  dem  zweiten  imd  dritten  Kasten  Ist  ein  Eingnls  ab- 
.ge^ormet,  der  dabin  tri£Et^  wo  die  beiden  Halbkogein  zu- 
'Miniiwiutöisen.    Es  wäre  vöirtlieiUiafter, .  bei  den  ewdlC- 

Boiligeii  Bomben  a  Ekigtee  eumlnliigeii^  um  *die  Form 

schneller  anzufulTen* 

'     -  •  ^     §.  9G.  '    y  "  ' 

-  .  Eb^  -mdn'  iich:  der  Fonnen  bedienet;»  mfisaen  'Üe 
^to  gut  gi9ti:o<ik*ei  Wfrdpn;  •  der  Goft '  wMe  enfierden. 
'  sogleich  göriiuieii -mid  deet  ÜbearBfistlgen'  Schwefel  in  6i4h 
vverschließen.    Um  diesen  aber  herauszulassen,  ist  e^i^itf^ 
sdie  Formen  fast  gai^z  ans  Sand  zu  machea  und  gut  eussQ- 
ttOffutm»»^  Bei  4«Q  Bomben  ^ind  diese  imd.  apdere  Voi^ 
kehmngen,  wekhe  die  Erlüfarnng  an  die  Hend  glebt ,  nm 
vSo  unenibehrh'cber,  weil  man  aulserdem  Geiahr  läuft,  da& 
•  sie- springen,  wenn  sie  aus  dem  Mörser  herausfliegen,  öder 
jWeim'fJie.  bei'4dm.  ^ieder£iiUeii  .Irgead  aof  eineii  harten ' 
)C5rpertre£Feii.  *     *    «  •  ^  ,  , 

•  $.   97-  ^ 

'       Sobald  nach  vollendeter  Formen  arbeit  der  Heerd  di^ 

I  Of<^  voll  Metall  iMt,  wird  letzteres  mit  eisernen  Kelleili^ 

'  diie' mit.  gebrapnt^m  Leuiiefli  über^gen  4lil(|/  .\hecaiisa»>- 

^schöpft  nnd'iii  die  Formen  gegossen.    Man  mnls  dabei 

vorzüglich  alle  Unordnung  und  Verwirrung  zu  verhüten 
sacben,  dainii  jede  Form  so  schnell  als  möglich.' engt-. 
.  fiUlt}wird*   -   ;         '    ^    '     "       l    .  f: 

f  '98. 

Wenn  die  Formen  mit  dem  darin  enthaltenen  Eisea 
völlig  erkaltet  sind;«—  ein  wichtiger,  genau  za  unters««» 
'  chandev  UnsUnd  1  ^  w^den  Jene  tibfemoma^aKtt,  1  die 
\  Munition  wird  von  det  anh&agenden  Formerde  gereinigt^, 
,nnd  man  bricht'die  Eingüsse  und  Luftzüge  los,  indem  man 
''senkrecht  drei  oder  mehr  starke  Schläge,  und  dann  ein^n  . 
i  maisigen.  Schlag  von  jder  entgegengesetzten  Seite  -  dara^ . 
giebt,  '  D€rlC«m  dvrfiioittb  i^-^a9X9Sai}i9K9X^^ 
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snen ,  zii  welchem  Ende  man  zuerst  die  Spindel  fierauszie« 
het,  und  hierauf  die  Formerde  überall  mit  einem  krum- 
men Eisen  lotmachet«  ZuleuL  werden  sowohl  die  Ku^ela 
tlt  Bomben  von  den  Barten  befreiek»  die  man  mit  Hart* 
meifsela  oder  Setzeitoa  abschlagt. 

$•99- 

Die  Kugeln  werden  vermittelst  zweier  Kogeliebren  un^ 
fersuchet,  deren  eine  den  richtigen  Durchmesser  hat^  die 
andere  aber  6,  g  bis  iz  Punkte^  nach  Beschaffenheit  der 
Umstände ,  grölser  ist.  Sie  dürfen  nicht  durch  die  erstere^ 
sondern  blos  durch  die  andere  gehen.  Zu  Unt^ysuehung 
der  Bomben  bedienet  man  sich  eines  krummen^  oder  T«* 
«terzirkels.    %  . 

§.  lOO. 

Man  findet  die  vorscbriltsmälsigcn  Maalse  der  Moai« 
tion  zu  den  versehiedenen  bei  uns  ubHchei;i  GeschOtten, 
nebst  ihrem  mittlem  oder  ge wohnlichsten  Gewichte ,  in 
beistehender  Tafel : 


Tafel  [ 
über  die  Maafse  und  das  Gewicht  der  Munition 
der  Spanischen  Geschuue. 

Aeu fa.  Durchm. 
Eiseustarice  .  .  . 
desgl.  am  Boden 
Aeuficre  Oelfii. 

des  liratidloclis 
Innere  OeÜnuug 

desselben .... 

1  lazollige 
Bomben. 

97.  oll  ige 
tiombcu. 

6zollige 
Grenadcn. 

Haridgre-  | 
naden 

Z.  L.  P. 
11    10  — 

1  6  — 

2  a  — 

1  4  — 
1     5  - 

Z.  L.  P. 
b  10  — 

1  a  — 
1     7  — 

i     1  ^ 

Z.   L.  P. 
6   -  - 

—  II  — 

1     2  — 

  lO  — 

-  9  6 

Z.    L.  P. 

288 

—  46 
4  6 

• 

—  6  lof 

—  5  6^ 

Gewicht  in  Vf.  167 

22       1  2 

Kugeln. 

Durchm. 


Gewicht 
in  Piünd. 


5.  5.  &f . 

254. 


4.  9.  1^. 


iipfünd.  I  Spfünd. 
4.  3.  10^.  '  3.  g.  3|, 
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im  Dnrcfionmer^  all  der  KaUber  des  Gerchützes  betragt^ 
'jfilr^dat  sie  bestimiut  ist.    Diels  ist  auch  durchaus  Qothwexiii 
Ügf  waw  dia  Jl^hu^itioft  ni^t  mit  der  gebocigea  Gananii^ 
keil  v«rtetigat*  nad  uiitfciiMicbi  wivri»  ao  4aft  licb  «MlpnmH 
förmige  Kugaftt  danmtar  fiadän^  und  alk  daan  m'ahf 
oder  mreniger  beträchtlichen  —  Guisreifen  haben ;  denn  et 
wird  akh  telbit  diaaat  kkttaen  Durchmessers  un^aachtat 
mini^:  da^.  aawallan  eS«a  Kogai  im  Hoiuca  c  atadtan 
Idalbt.    fibi  ap  betriwbtifeliar  Spielraum  hat  jedoch  anf 
der  andern  v^.eite  sehr  wichtige  Nachtbeüe:    i)  Gehet  ein 
groiiar.TiiaU  daa  am  dam  Pulver  erzeugten  FJuidums  ver* 
iofte  «r  -  firosa  aaah  achöa  die  kn^eiC^nnlga  OeHaU  der 
Geafiitfoaae'nli  b^trilgt  —  «ad  kinm  iolgliah  ai^t  ma  dar 
grölsam  Geschwindigkeit  das  Geschosses  helfen,    z)  Da 
die  Kogel  auf  der  untern  Fläche  der  Kaoimer  einer  Ka- 
Jloae  roäat>  wird  sie  ion  daon  f luidum ,  das  mit  Gewalt' 
datieli  dm  odan  befiadt^chan  %4dnia«  tiarämdrji^get»  ao' 
atiik  gegen  cBe  aatererilBcäe  aagedrückt,  ao  dala  Mion 
den  Probeschüssen  eine  Furche  oder  Aushöhlung  an 
diesem  Orte  entstehai«    Weil  jedoch  zugleich  die  gtöüet^ 
Kraft  das  ^yeicbofs  gagtn-dia  l^daiif  biatraibetf  nlmaiK 
idteea  baln  Ausgange  aot  dar  .Grobe  -eiae  aadere  Kicb» 
tung^  und  schlägt  an  die  obere,  dann  aber  wieder  an  die 
antefe  Wand  des  Rohres  u.  s.  f.,  bis  endlich  durch  die  sich  im* 
'  aaer  wgtfölaecadaaf  arckcn  das  Gascbütjs  J^aas  aidnaiiclibar 
urifd» .  5)  Obicfaqa  laeii  bei  den  Mdmm  ditaein  W^Mfathail 
durch  das  Verkeilen  zu  begegnen  sucht,  darf  man  doch 
nur  bei  dem  Einsetzen  der  Bombe  nicht  sorgfältig  genq^ 
9»fu,  oder  ieiatare  dtff  iuir  aicbt  die  gpliövige  V^ifiä  bar 
bea,.  iwkd*  ebeiifatta  alkeiait  .eiae  Gnfb^  eaiMeb^.  Die 
ficfmbe  achtilgt  dadarch'  antarhalb  der%Daiimea  an  •  sei^ 
springt  wohl  gar,  und  der  Mörser  wird  unbrauchbar. 
4)  VeMma^et.mdlidU  dAf  A  inrhllgm  td^  .Gatfiboiie.  in 
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4«!  Gttäfiötsrdiireii  eine  tinriehtige  Schnlcliiiie^  ^e 
der  AichtHbgsliffie  der  iSeele  und  ens  der  Linie  des  letzten 

Anschlages  der  Kugel  zusaminengesettt  ist.  Hierin  liegt 
daher  auch  die  grpfsc  Verichiedenheit ,  die  sich  in  der 

'Schiiüiweite  ftweier  gleicher  nnd  auf  einerlei  'Weia»  thgt» 

'Hhoumt  Kngeki  findSet. 

.•.1  I  *' <ioe.  *  • 

•  '  Um  diesem  martnichfachen  Nachtheile  nbzubelfen,  hat 
^man  den  Spielraum  der  Munition  bis  auf  eine.  Linie  ver-  ' 
tingeil;  das  Aber,  wie  überhaupt  jede  Neuemng,  aBen 
an  -der  alten  Weite  hangenden- Ofilcieren 'WideieprQcfa 
fand.  Ihre  vornehmsten  Gründe  waren;  i)  Dafs  man 
nicht  mit  glühenden  Kugeln  schieben  könne ^  weil  die 
Hitse  ihren  JDurehnieisto  Tergrdlsere'  vnd  sie  dann  nicht  .in 

•  dat  Rohr  gehen  9  wollte  man  hingegen  Kngeln  von*  Beine» 
tem  Kaliber  nehmen ,  würden  sie  sehr  unsichere  Scküsse 
geben,    a)  Bei  der  Uebemabme  würde  man  entweder  die 

.  nehretten  verwedSni  mutsea,  öder  viele  wurden^.iiioht  in 
iaa  Rohr  geheii.'  '  3)  Kange  dob ,  •  vonfigflch  anf  den  Se^ 
fcüsien  und  in  den  Hafen,  der  Rost  dermafsen-  an  das  Ei- 
sen an,  dafs  in  kurzer  Zeit  die  Kugeln  für  ihre  Kanonen 
%n  grols  seyn,  würden.  4)  Ware  endlich  das  weilse  Bleciiy 
^aromtt  dte  Kttgel  bei  dem  Fddgeschota  an  dem  Spiegel  be- 
festiget wird,  ntkr  etwas  stark,  w&rde  man  die  Patrone 
nicht  in  das  Rohr  bringen.  '     '  • 

■*    '  ■      "  :  f-Mös. 

-  Alle  hiei^  aUgeföbrte'Unbeqii'emlichkeiten  scbiii&en  je^^ 
'iStSf  s^r'  gesucht  nnd  leicht  an  widerfegen.   Bi^  EHah- 

rung  hat  nämlich  gelehret,  dafs  eine  i2pfündige  ifugel, 
wenn  man^  kirschroth  glühen  Jälst  ^  welches  eingrölse» 
yer  Grad  von  Erhitanng  ist;  als  inan  de^^  Kanonenkugda 
'gewöhnlich  «i  geben  i^fieget  sich  um  9**P^kfe  ver- 
grofseri.  Sie  wird  demnach  in  das  Rohr  gehen,  wenn  sie 
auch  nur  Eine  Linie  Spielraum  hat;  zuden»  ist  diese  Au- 

.Wcaidaacig  dsar  Ku^da  anr  «uüHig  /  dals  inaa  ihr  kehotetw«*-  ' 
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gft  widitige  TortheU»  btim  tiglichea  Qfhnad»  wi§h 

f.  id4« 

Es  ist  gewüs,  dals  man  bei  der  gegenwartigen  Art^  diei 
^  Munition  so  verfertigen^  den  grölsem  Theil  da^iwlben  winl 
antwarfan  militen^  wann  man  ila  bla  aof  fitfe.Vanchla» 
dinhait'faii  wesdg  Pnnk^  dnicbana  von  glaldiem  Kall* 
ber  baben  will;  man  kann  jedoch  hier  durch  das  Uebex^ 
•cbmiaden  der  Kngeln  abhelfen»  wie  ich  weiter  unten  zei- 
^  gm  warda*  Zwar  lüft  sieb  dagegen  afanmdan:  daüi  diala 
^an  bei^'cbtttchein  Aufwand  Vennnacb^^^  giebt  es  aber 
wohl  irgend  einen  Anh^and  im  Kriege,  der  zu  grofs  ist|» 
fobald  er  wesentliche  und  anerkannte  Yortbaila  bringt  ?^  .* 
^  §.  105. 

&  Abtf     daa  drittaa  Pitnkiae  iit  aicbt '  im  langtoa^ 
difi  die  am  Ifeernfer  lia((|^ttden  Kngebi,  wenn  sie  von 

dem  Seewasser  bespult  werden ,  in  kurzer  Zeit  um  ein  Be- 
trächtliches grÖ&er  werden ,  weil-  der  Rost  sieb  hier  sdmatt 
■nietsaty  ohne  d^ü-  die  davon  angagffffencn  Tbaila  abga^ 
lien.  Nicbt  aftb  hingegen  mit  denen  ^  welcbe  blos  Tban^ 
und  Regenwasser  benetzt;  an  diesen  macht  der  Rost  nur 
langsame  Fortschritte,  und  die  angefressenen  Theile  fallea 
«adltcb  ab  eine  Rinde  ab.  Aaiiat^  demnach  den  Kalibar 
der  Kugeln*  m  vaigrößeni,  -wiiü  ar  dadasdi  vavUeinef^ 
wie  man  oft  bei  sehr  alter  Munition  wahrnimmt^  dals 
ainan  Spieiratim  von  mehreren  Linien  hat« 

■  .  J.  'ipGs  "      .  .  f 

Man' bat  eadfi^  äeit  Tcitadi  gamadit,  eine  Kxtg^ 
'  die  nur  fiine  Linie  Spielraom  batte,  mit  sedtsfacfaem  iBlech 
\  an  umwinden,  und  dennoch  gieng  sie  ohne  Schwierigkeit 
.In  das  gehörige  Rohr.  £s  ist  dalier  keinesweges  an  besoM 
(an,  'dds  sie  stackj^  Uelbeil  warda^  wefin  äte  ttor  mit  ela-^ 
licfai^  Blecfa  'b^JMigat  wird,  ak  mag  auch  so  stallt  seyn^i 
als  es  immer  wül.  Es  ist  überhaupt  vortheilhafter^  anstatt 
«iflli  difiH  iUeeksttfiitos  iitar  diesen  Zwack  an  badianenj^ 

^  *  *  ' 
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Kartuse  über  äen  Spiegel  und  die  Kugel  k^raufwiehen, 
oder,  npcb  besser:  die  Kugel  vermittelst  ei a es  Leinwand«* 
sacikchent  mit  dem  Spiegel  ^orbindeii^.  wie  es  bei  der 
.i6tc:ludwl^  Arlill^  .        .    .         .  m  ' 

...  DaTnit  die  Kugeln  fester,  dichter  und  bei  einerlei  Ka« 
' ÜVe^  gleicbiöripiger  )yerden,  bringt  man  sie  —  wenn  aie 
gfs^p^ten  1I^KL  r^-^mächt  «iad,^,  in  einen,  Wiodoleii;)^  ^eiK 
$en  Ueerd  elae  Neigung  hat  ,  nnd  l^liit.lie  |(inchroih  glü- 
hen. Sie  werden  nun  herausgenommen ,  und  auf  einem 
eusgehoblteu  Anibp|  »mit  .«inem  verbäJuiilsmärsigen,.  eben« 
lnUs.  hohl|rn  l^^mer  ..iU»<e^pbmiedf  I. ,  $6  yetdicbtet  ddl 
daWEiWii^  und  i&t  gleicbiani  anl^ferlich  als  gea^hm 
zu  betrachten.  Die  Kugnin  vo!t  einerlei  Kaliber  werden 
fast  durchaus  jgleich  grofs^iS^wexeri  i^nd  widerstehen  dem 

nicht  übeESchiniedet  «^^«{ettf  nu^A  madif  sie  jedocb,  eben- 
falls rothgl&bend^  nur  in  eixiem  geringem, Grade»  als  die 
Kugeln,  damit  die  Barte  und  andere  Unebenheiten  um  so 
leichter,  abgeben.  .  Es  falli  i/i;0ie  ^ugen^p man  die 
,  &itlo|i  .im  .ein  W^  yrj^n  ipai^ 

fie  durp^^blPj  $hAUcjiie  QeaiimUung  mebr..  .vervoinM>iiiiOf  ^ 

\  .        '      ■  '-'y  108.  '  ,  ....  • 

^^,/^4|Ä^jiat.vi^:gfg9.i;k,das  Durcbglüh^;^^^  in 
'Windöf^n  eingewendet,  indem  man  sich jaof ^ den  Grafeifr 
von  BüFfon  beruft,  der  an  einem  Orte  iagt:  das  Eisen 
werde  d^rch  dfs  Glühen  imfge|ösict,^  verliere,  an  seiner 
^diifettbO^d:  werde  fproder«  redft  »bi«ur  von.  d$m 
W,t^G^jik9fki  welch^f  ^^itr  jdem  Gnlaeiiei^  nicht  geschehen 
kann  i^  weiT  es  ehpnr  sctunilEt;  nicht  abev  von  dem  Kirsch* 
i:odigIi)l|eny-  wodurch  «-s  verbesser{^ij|j^  vervollkommnet 
T|ird,  KKie  ich  in  der  ^  u^aheii  ^  nmf^^^^^ 

Zösal».   Oet  wichtigste  Elüw^if  gg^4i^ ^dim.iirlu^ 
ind  ü«bw*i»i^W       Kugein  isljjijj^igjltt^ 


Ii 
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W  «  sentll<:ben  -  Nutzen  vergrö  fseitc»'  Aufwand.  Ge* 
:  «chiehet  der  Gu(s  sonst.  q)ijt  iUk  gefacDri^ai  Sorgfalt»  tipd 
4ie  U(;bctnia.bine  der.  ferüg^^  Mai)ltioi|*tiiit  Anfmerksam* 
kett  und  Strenge,  wird  man  Immer  ftlr  jejde  Art  von  Feld- 
dienst hinreichend  brauchbare  Stückkugeln  bekommen« 
Der  schärfere  Scbu Di,  die  vermehrten  AufscülAge- etC^  4^ 
fi^^xsc^m^e^eteii  f^iigel^  «ind  theHa  b^oa  t|ieOretlfc|ie.Sp«.  \ 
culationen»  die/ in  Praxi  eiitw^der  gar  nicht  Statt  fiodeii 
•  pder  doch  durch  die  natürliche  Ünregelmäfsi^keitcn  .dej^ 
J^anQue^schüss^  wieder  .aM^ehqb^i;^  werden«  s 

.  tJni  ;ifer«tcnert  ta  seyni  daft  die  Kogjeln  d^  lichtigeii- 
(  Kaliber  Ilaben  »  und  nicht  im  Rohre  stecken  bleiben  kön*  ' 
nen^  ist  es  nicht  genug,  sie  durch  die  Kugellehre  g^heA  . 
'  sa  lasten«    In  dieser  nntersncht  man  niir  ein»  a:wet  Qder 
mehr,  nicht  aber  alle  grolste  Umkreise»  folglich  kennen 
•t»; immer  noch  irgendwo      grofs  seyn^  dafi  stiB  niobt  in  ' 
das.  Gesehnt^  hinunterrollen.    Map  thut  besser,  die  Ku«  ^ 
geln  —  nachdem  sie  n^it  der  engsten  ^ehre  unsersucbet 
1(ron|leii^  dafiü  sie  nich^  za  klein  sind  —  dnrch  einen  .boh«^ 
len  Zylinder  von  Metall  oder  Eisen  iroUen  an  lassen ,  der. 
6  Punkte  weniger  im  Durchmesser' hat,  als  das  Geschütz» 
für  das  si.e.  eigemlicb  bestimmt  sind«    Diese  Untersuchung 
Itt  am  genauesten  luid  dem  wah^n  Gebrauch  am  angemet*  ' 
aensten.  .  Stehlet  es  an  dei^eioben  Zylindern»  kann  man: 
Hnch  die  Uotersrichung  vermittelst  hohler  Halbkugel n  voa 
.  dem,  nämlichen  Durchmesser  anstellen,  worin  die  Ragel]| 
'  Dach  allen  Kicbtungen  gedrebe^  jrerden;  doch  ist  4^€Ü  nn« 
^eioh  weniger  znverlaadg«    -.  \  /  .    /  ' 

Die  Spanischen  .Bomben  haben  Löcher,  worein  Knebel 
kommen^  um  sie  bewegen  zu  können.,  Allein  di^  Löcher 
,harechcsn  bei  dem  fortschaffen  der  Bombe  leicht  ans,,  und 
jetttere  ist  dann  unnütz;  Ja»  die  Knebel  passen  nicht  alle«  • 
zeitgcAau^  und<geben  nach^  dals  die  Bombe  hexuAterfoil^. 
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ireldiei  jg^fairlkll  is|f  wteni  «i  beiondm  bei  dcin^liA^  . 
üeuen      fiomb'e  iji  dea  Mömir  gtiMehiefiiBt  Henkel  tqidnt; 
Gehre  würden  deswegen  ¥olrtbeflliafte^  eeyh;  Ite  IhitleAeii  • 
aber  platt  und  nur  io  grofs  ^^yn  >  dals  ein  4  Linien  starkeir,  . 
geicbmiedeter.  eitemer  lUng  luadurcbgehet,  denn  wenn 
die  Henkel  «i.  weit  henror^eben»  breoboi  de  ebenfidli 
lelcfai  eb.    Die  Engländer! madieii.dte  Oebre  ün  ibirea 
Bomben  und  Grendden  aus  geschmiedeten  eisernen  Stäb- 
chen, die  in  der  Mitte  sieb  zu  einem  Bogen  krümmen^  mit 
den  b^deii  JBnden  eber  ia>  dec  Metall  blneingeben^  . 
werden  vov  dem  Gnle  der  Bombe  in  die.  Form  eingesetau  ■; 
Diese  Art  würde  mir  vam' vorzüglichsten  scheinen^  wenn 
noc^  nicht  derNachtheü  damit  verbunden  wäre^  dsJk  das 
Eiteta  ii^  GnCi  da »  wo  ea  an  lies  geicbmiedete  Eisen  ttAlt^ 
jjent  maäg^heftH&d  Idcberig  emfiUit^^  ^ 

Da  man  die  Grenaden  blos  aus  Haubitzen  wirft  und 
rikoschettiren  lafst»  dürfen  sie  keine  Verstärkung  haben^  \ 
liretlTdiese  bei  den  Scfaleaders^&isen  und  Überbaupt  der 
ricfaligeQ  Scbafillnie  nachtheilig      und  mil^eiO  Vebie 
grQfsere  Menge  von  Stücken  zerspringen»     '    /       -  ' 

Qbscbon  die  EbenstariM  unserer  Bombeir'nlid  Grena*  ^ 
!den  grölaer  istf  ali1>ei  gleichen  Ktiibeni  aiiderer  Midue; 

obschoh  auch  nnler  Eisen  nicht  nur  nicht  schlechter  >  son- 
dern noch  von  bifsserer  Beschaffenheit  ist,  als  irgend  ein  * 
landeres;  faiat  mmä  docb  die  fir&bfnng  gemacht«  dsüa  es  der 
^p^n  ];«adKuig  nmerer  Fn&m5rieir  Hiebt  an  wideriteben 
ivernnocfate;  auch  wohl  heU^  HeroiiterFallen  auf  harte  Kör- 
per  zersprang.   Diefs  ist  ein  Beweis,  wie  viel  Sorgfalt  und  * 
Aafmericsamkeit  man  anwenden  müsse«  dtXk  die  Oefen  im- 
mer  in  gntem  Stande  sibd»  nnd  . einen  gtiten  iasebgraneny 
^Bicbt  SD  dunkeln  Goft  geben,  weil  Bomben  von  der  leiit*  ' 
tem  Art  schlechter  ausfielen.   Fast  auf  eine  ähnliche  Weise 

bat  man  ancb  jbel  der  Probe  gefunden,,  dais  diejenigen  Ka- 
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'  s«lieBji  deten  Metitt  sa  lange  In  Flofi  gewe^  war»  vxA 
'  sich  daher  zum  Theil  oxydiret  hatte^  gerade  am  öftersten 
>  ^ersprai^ea«  .  >v 
'  • '  's  J.  IIS.  '    •    -  ■ 

•  SewcM  die.  Bomben.»  idt  die  Kanonea  lud  ändert 
Stucken  von  Guj&eisen^  müssen  nach  der  Meinung  de^  be« 
,  wahrtest en  Schriftsteller  von  dem  aschgrauen  oder  reinem 
Quls^  dessen  $«  67.  erwähnet  worden  »  irerfertiget  werden«  • 
.wenn  sie  von  mogtichst;  gnter  Beidiaffeniieit  seyn  sollen. 
17m' sich  jedoch  bei  der  Manition  das  Ablnrecben  der  Barte 
zu  erleichtern  und  um  keine  so  sorgfältige  Aufsicht  auf  dea^ 
Ofen  haben  «1  dürfont  püegen  die  Gielser  letztem  mit 
Kohl»  ei.  <takelgr««r  Gofi  entl 

Stehet»  der  sich  gut  mit  ^em  teueisen  nn4  der  Pänze  bei;, 
arbeiten  läfst...     \  ,      V  .      ,       -         '  ^ 

Wenn  die  Formea  m  dicht  jnnd  leimenaitig  oder  sehr 
'foichf  sind»  verhindern  sie  die  Ansd&nstnng  des  überfluisi« 

gen  Schwefels  und  die  bessere  Vereinigung  der  metalli«  ; 
sehen  Theiichen»  dalr  die  gegossene  Munition  fehlerhaft 
wiifd«  Herr  Ori|^oiLhat;bemerkt:  dals  dergleichen  For-  * 
snen  einen  weifinm  Gois  g^bto»  der  doch  seiner  natdrlir  , 
chen  Beschaflenhjsit  nadi  hfitte  rein  gran  se^^ 

f.  115. 

Die  Ausd&nstuBg  des  Schwefels  bei  dem  noch  flüssi« 
gen  Guiseisen  ist  so  grols»  sagt  oben  angefilhrter  Schrift» 
steiler:  dafi»  wenn  maü  in  der  namlicbfn  Danuifgrabe  " 

mehrere  Formen ,  jede  besonders  und  mit  einem  10  bis 
laZolJ  greisen  Zwischenräume  von  festgestampftem  Sande» 
eSogräbt»  nnd  iior  £ine  Form  voll  gieikt ,  die  schweHichten 
Ddnste  sogleich  bis  an. den  nUchateki  Formen  hfiadorclidrinr 
gen ,  woselbst  sie  die  Luft  so  sehr  verändern »  daß  diese  • 
sich  krachend  entzündet  und  fortbrennet ,  sobald  man  nur  . 
eip  breuiendfs  Licht  an  eines  der  Luftlöcher  bringt.  Wirc^ 
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ien ,  welche  das  Verfliegen  des  uberilussigen  Schwefels  ge»'  ^ . 
Stattet»  siehet  man  die  Forinen  mit  einem  blasen ^  enizua* 
4eten  Dnnste  umgeben»  der  sogar  nock  lange  nach  cleni' 
Gerinnen  des  MetaHea  bemerkt  wirA» 

Gielst  man  im  Gegembeile  in l^ormen»  deren  «u  dichte/ 
kalte  oder  feuchte  Substanz  das  Verdünnen  iei  Schwefe- 
Bebten  GnUiditoffea  hindett V  -wird  Üas  Fiseii  scbneli  ^rin^' 
Hen  nnd  si<^  in  sprödes  scliwammiges  Ptoheisen  verwan- 
deln, obschon  es  seiner  BeschaEFenheit  nach  gut  seyn  soHte»  • 
Aus  dieser  Ursache  iafst;  auch  unser  Oirector  c(er  Munttion- 
Giefsereiy  ein  sekr  geschickteir  Offider«  sn  allen  Fornlea 
ao  sandige  Erde  nehmen ,  als  si<*h'  nur  immer  ohne  Beüni<* 
ichiMng  zu  vielen  Wassers  bearbeiten  lälst*  '  ' 

S^er  einsige  Mangel  unserer  Bomb^  tstp  .dais  sie  bls^i 
weifen  ans  eineiin  zn  schwarzgranen  Gar^isen  bestehen ,  es 

«ey  nun  aus  den  §.  115.  angegebenen  Ursachen;  oder  weil 
man  vermeiden  will,  schlechtes  Roheisen  zu  erzengeo; 
oder  aucb  weil  der  Olen.  aulserst  schwer  Vind  mqhsam  imV 
mer  in  dem  guten  Zustande  za  erhalten  Ist'/  worin  er  vo\U 
^obnmen  gutes  £isen  giebt.  Man  ist  deswegen  darapf  ge- 
lalleny  die  Eisenstärk^  der  Bomben  zu  vergröfsern.  Ai- 
lein,  die  Folge  davon  nvr,  dals  man  die  Fortschaßnng^der« 
aelben  erscbwerte«  ihre,  Sdfaulsweiten  und  den  Inhalt  ihres 
innem  Raumes  verklein^te ,  so  dafs  sie  weniger  Pulver  zu 
fassen  im  Stande  waren,  und  daher  nicht  mit  der  erlorder- 
ücjien  Gewalt  von  demselben  zersprengt'  werden-  Köiinten«  • 
Bs  scheint  deswegen  am.  b^sen.zu  seyn,*  keine  Bombent 
irorzuglith  keine  kazolligen,  von  andern  Giefsereien  za 
nehmen,  als  von  deren  guiem  Zustande  man  überzeugt  ist« 

£s  STf  nnn»  dals  man  ^benfaDs.  nicht  die  gehörige  Aul* 
ntrksaUeit  anwandte,  oder  dals  es  zti  schwer  fst ,  den 
Ofen  ijpmer  in  (ko  gntem  Zustande  zu  erhalten^  wo  er  gu*  • 

•         '  •    *  '  .  *  Digitized  by  Goügl( 
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'  fM'^4«eit  glebtt  df»t  eine  *wie  -dal^iimd^  ^kini  Schuld 
seyn,  daCs  unsere  jetzigen  Kanonen  aJie  so  s  hiecht  ausge- 
faJJea  sind.    In  der  Tliat ,  j^Is  noch  das  Artilleriecorps  dia 
Verf«rtlgiu^  ijmelbea  ubeii  lich  blictei;.  Wrsadue  mwk  et 
1>ald»  sie  iioiili  bald  «ie  voll ,  .bald  in  Smld»  bald  in  Letmeic 
zu  giefsen,  indem  man  zugleich  die  dazu  vorhandenen  Erz-» 
«rtea  auf  yecscbiedeoe  WeUe.  berei^e(e  und  zusanunen» 
^ute.  Deiniiiigeachtet  erl^Mt  infn  kmmt  •^laigci  Kao^n^iiv 
die  man  iicber  gebrancfaen  konnte »  ifrelcbte  nian  nnr  dem 
Umstände  beimessen  konnte,  dafs  sie  fast  durchgehends^ 
ein  dunkelfarbiges  Eisen  hatten;  denn  man  baue  bemerkt^ 
'  daJß  üe  niri  ao.acbaeller  ser^^aiigoiif  je.mebsaif  Grapblt 
'  entbiehen»  '  «.  *  r  • 

Man  könnte  auf  die  Gedanken  geraiKea:  als  sey  über«- 
faaupt  da«  Qnlseisen  wegen  aeitier  Zerbrechlichkeit  nicht 
sa  .Kan<nien  briiacbb<|r-  .  Pbni.  stehet  jedoch  ,  die  aner* 
kannte  DanerbsMgH^  der  mlten  K<none&  von'THläkastel, 

von  Carun  in  Schottland  u.  a.  m.  entgegen.  AHein,  die' 
Proben  waren  damals  uiö  vieles  schwacher,  und  es  ist  ge- 
'  snig;  dafr  ein  Köi-f^er'  dte' erforderliche  Festigkeit' besitzt^ 
uni  dte  grdßere'änf  ihn  ^irketfde  Krafif  antenbahen bbiie 
zu  springen;  er  wird  <lann  durch  die  wiederholte  Wirkung 
anderer  geringerer 'Kräfte  keinen  Schaden  Itüdeh.  We'in 
biDgeigen  die.'erite  ^Kraft  «(eirien  Widerstand  ßbbssteigt/ 
irrird  er  dadorch  so  sehr  ||escb wichtig  dafs  alsdann  eliie 
dere,  unghMi  h  geringc^re  ICrafi  iitn^td  «Jrsföfen  hn  Stande^ 
ist.  Siehe  N  u  m.  IV.  des  II.  Abschn.  Die  Kraft  des 
Polvers  ist  Oberdieises  jetzt  ungleich  starker^  eht-üenry 
deiitr'mabr  «tritt- damMsV  ob  die  Wdrfvreite  der^ihrobeV 
Mörsers  ^dirf-*ft ^TofecA  '(  Pra^  Ma^fsV  seyn  biösl*;' 
wenn  das  Pulver  angenommen  werden  solle,  während  jetzt 
dieselbe  Wurfweite  aUgemein  mehr  als  100  Toisen  beträgt. 
Bndlirb  haf  di^  Gteberei  au  Garnn  ebenfalls  ihr  Ansehen^ 
in  England  ?erloi;enf /imd  £ui  bei  «U«i  Rächten  finropeiif 

•  ■  ■<■      ■        .  . 
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Dritter  Abtdhmiu' 

Icfit  geuMbu 

•  -  Ziiieti.  SobäU  Wen  nidit  die  grollte  tocgfidC  wnt 
9en  Gang  des  Ofens  wendet,  um  hnrner  gute»  Rc^heiten  an 
(erhalten  f  wird  man  auch  nie  bzmuchbare  imd, dauerhafte 
KeBOBen  hcivoriNnngen  lidilae&,*  Nachdem'  ttaa  la  ^dex 
^reü  Peter  dem  Grofaeii  an  Petrotawodak  ae^elegteii 
fituckgießerei  15  Jahre  lang  «ehr  lebhaft  gearbeitet  kette, 
fanden  sich  dennoch  unter  iio  schweren  Kanonen  nicht 
mehr  al»  6  brauchbare*  Spaierliiii  iit  unter  der  Regierung 
der  Keisei^  Ketberiae^IL  diete  GieÜwrei  ^on  .Gas« 
je  eigne  weaendidi  verbenert  worden ,  ondi  li^eit  aebr 
gute  Geschütze  von  gereinigtem  und  in  Reverberir  -  Oefen  ^ 
ungeaehmolzeqem  Robelien*  #  .  ^ 

Bei  den  beliauttei^  Pisoben.Bn  Cabade  tff»t  wo.  i6. 
vM,  vonüglicfa  gut  gegossene  Kanonen  apra^en»  V#ideiv 
et^den  dennoch  vier  von  den  massivgegossenen.  Dielsrv 
beweist:  dais  der  volle  Gufs  bei  den  eisernen  Kanonen 
l^jrinesweges  ihrer  grdiseren  Dauerhaftigkeit, anlegen  is^ 
.  imd  dala  tnep.  endi  eoa  Ooiteiäen .Kanonen  von  oijirobter. 
iSehlMtkeit  WrinrtigeB  karni.  Demi  nackdetoi  die-  ebein  er- 
Ürabnten  4  Kanonen  auf  die  gewöhnliche  Weise  »probiret 
iWorden  waren,  wurden  sie  eoomal  schnell  hinter  ein^det  - 
m^leneri;  und  hielteii*denn  iiocb  die  at&iute  Pf  obe  ans; 
lliB'  kenn  anterdeiiwn  bieranf  entwerten:  daia  dieae  An 
ISLanonen  mehr  ein  Werk  des  Zufalls  als  der  Kunst  waren^ 
.weil  es  letsterer  noch  nicht  gelungen  ist^  alle  Umstaiule  ztt  ^ 
beatimmen,  dnrchdereA  43eobad||nng  man,.dem  G«ase  el^ 
dit  erfordedfite  YoOk^^ 

*  •  .  *         k  « 

>..•--    .  .    -  - 

r'  '     Digitized  by  Googl 


in.  Kanonen*  aus' Gareisen.  dSi 

BI.  Ajossug  eines  sehriftliclieii  Aufsatzes  des  Herrn  . 
Gtrignon  über  das  Gielsen  des  Geschuues 

V  aus  Gareisen*  '  , 

•         •  V«» 

.  8dion  seit  Erfindmig  des  Palvers  ist  die  GescbStikuiist 
der  wichtigste  Theil  der  |Criegswissenscbaft,  und  kann  man- 

,  ^»  gegenwär^  unter  sWei-veiKjhiedejaen  Gesichtspiuytten 

^betraditen:.  Smal  in  ^bfidit  der  Yerfei^tlgnng  der.Cfe«. 

.  Scbfifsei  mid  denn  tweltent  liT  Abddit  ihres  wMISeben  Ge- 
brauches.    Die  Geschütze  werden  aus  Kupfer,  Messing» 

.Stuckmetall,  gegossenem  oder  geschaiiedeteni  Eisen,  Ader  ' 
fQoh  «Hfl  letsttra  beiden  saseanneA  verfertiget.  Daa  Kih 
pfcf  ^  ein  weieliei  iin«^  geschmeidiges  Metall  >  ist  Air  sich 
allein  night  im  Stande,  der  Gewalt  des  Pulvers  und  der 
Geschosse  SU  widerstehen,  Man  hat  es  deswegen  mit  Zial^ 
und  Zinn  verlmndin;  leisteres  Metall  aber  ist  gegen  dem 
JBJndraclt  «inet  stailcen  Hiisegradet  su  empfönglicb,  wird 
cerstöret,  nnd  macht  die  andern  Metalle,  mit  denen  es  zU'* 
sammengesetzt  ist,  schlechter.  Es.theilet  ihnen  nächstdem 
seine  von  dem  il^m  beigeiniicliten  Anenilt  bexr(Uirend# 

>  ^rödj^slt  ilüi^  nnd  nnterbricbt  den  Znsamnienfaang  ifarap 
Tbefl»,  ind^m  es  rieb  nicht  genau  mit  ihnen  vereiniget. 
Diese  Betrachtungen  haben  seinen  Gebrauch  gnnz  aus  ei- 
nigen Gieisereien  verbannt  •  wa  man  die  Gescbüt^s  aas 
M^siingv  verfertiget.  Wirklieb  scbic^int  ancb  diese  Mi- 
sefanng,  neeb  yendiiedenen  Verbfiltnissen,  am  iesteffea 
nnd  zu  dem  Geschfittgieften  am  vorzuglichsten  zn  seyn, 
SO  lange  man  nicht  geschmiedetes  Eisen  dssu  anwenden 
kamuß  das  alle  anr  SlefaerbSit  mid  an  einem  vörtheübeftec 
Gebraiidi#jeiloidet|iebe  B^eDadiiiftsA  In'  sieb.yeseiaig^L 
. .  $•  '  ' 

Zu  Ersparuyg  des  Kupfers^  das  bekanntlich  in  einem 
SO  beben  Preise  stehet»  bas  man  voisuglicb  für  den  See»  . 
üMlWt  KtnnfaB  JOB  jynlMiiin  WaH^  Is  «M  «IMr 


i^H-i-  •  •  Dritter.  Abscliuilt. 

SO  wenig  Sorgfalt  auf  die  Adtwabl  d«r  ä^*flfl4  ibf  in 

SchmeUen  clei:5clben  gewendet,  um  die  Sprodigkeit  und 
Zerbrecblichkeit  des  ere^ugten  Halbmetalles  nach  Möglich« 
keit  wu  Vertreiben^  daü  die  dareot' verfertigteii.  KanoneB  . 
aO<B  Mängel  der  Materie  aa  «ich  haben»  aus  der  tie  l>eate- 
hen.  Sie  springen  deswegen  auch  sehr  leicht,  und  ver* 
wiindea  oder  verstümmeln  die  ihrer  Bedienung  be« 
AlmmteA' Leute»  Wir  wollen  ans  .dieser  Uj|^he  ihre  FiÜi*  . 
hnr  einseln  durchgehen»  und  dan'u  die  JÜ^m  voi^cbla^j 
wodurch  man  ihnen  abhelfen  kann« 

§.  134.  '  ' 
;  •  Um  die  verschiedenen  Dinge  dnrcb  (laisende  Näuieii  . 
spinultersdieiden  niid  In  ktiine  Zweideniij^V^t^ii  «u  verEat 
,Ien,  Wiir-ich-den  weiß  erscheinenden Onfsgreilea  Roti« 
eisen  (rnalta  de  hierro),  den  grauen,  Gufseisen,  eben 
dasselbe  in  einem  reineren  Zustande'' aber  gereinigtes 
Sive^^odär  auch  EisenköBig  (regitfo  4e  kitoo) 
Bennen»  •  >" 

•  §.   125.  '  '  * 

Alle  Erze  können  fehr  gutes  Eisen  geben;  doch  wird 
die£s  nie  du^cb  die  gewöhnliche  einfache  0>earbeiti]n|;  ge^  . 
üBhehem  »"ioildeni  es  wird  iiöthig  seyni  die  Miueralien  vbr«  , 
her  geböH^  zcr  bescM<flien ,  zusammenzumispheA,  Flüsse 
und  Zuschläge  hiqzuzuthun »'  und  sie  mehrere  Male  durch  ^ 
dea  Ofen  su  setsen fe  nachdem  sie  mehr  oder  Weniger 
unrein"  tiiid,  alles  ^it  iteter  BiQcksfGht  auf  <be  Betchafoi«  ' 
Ueü^'dif 'Kohlen.  ^  ^' 

Obgleich  der  Gnfs  von  einem  und  eben  demselben 
Brse  kdjnmt ,  nnd  «uf  eine  gleichfdnbige  Weise  ^ehaaddi 
whrd»  Üt  et  d^f/b  mte^wAhrefu^di^r  ganzen  2«i^-  welche  de# 
Ofen  im  Gange  ist,  immer  von  der  nämlichen  Beschaffen-  * 
keifci  Er  gehet  durch  alle,  nur  möglrche  Zwischenstufen  " 
l;ronr  s^öden  Roheisen  tum  ge^ehmeidigen  Ober)  je 
mtdakmrdßü  Hifzegrad  «itidi^iMg«  deirftMM«l  dlffttoir 

* 
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ric^ttgen  Verbältnifs  stehet^  unabhäagig  von  andern  Vor«»  ' 
läJlea  bei  der  Arbeit,  die  in  nie  vorhertuiehenden  utfd'  da« 
ber  anch  Qicbt  imraer  za  vermeidenden  Unittandea  ihren' ' 
Vnpnmg  haben.    Kbeu  so  wenig  ist  ein  ganzes  Schmdzen 
"Von  einigen  tausend  Pfunden  gleich,  weil,  der  vorherge- 
henden Numer  zufolge^  das  £r2  einen  ^eiuräULm  von  nelir  / 
als  12  ^Ständen  dasa  n6ihi£|  hatV  wo  et  dann*  nach  nnd ' 
nach  in  Plols  kotnmt,  so  wie  es  niiter.  die  Fbirm  herab^ 
sinkt,  so  dafs  bei  dem  Stechen  des  Heerdes  der  untere 
Theil  die  ganze  Zeit  der  Schmelzung  Aber  im  Heerde  ge-  .' 
blieben  j  der  obere  Theil  hingegen  nnr  eben  darin  enge*  « 
langt  ist   Weit  entfernt,  sieh  aeiniv  fremdartigen  Theifö 
entledigen  zu  können,  ist  er  selbst  noch  mit  denen  ge- 
schwängert j  die  von  dem  untern  TbeUo  d^s  Flusses  em- 
porsteigen.   Der  x>bere  Th^il  ist  aus  ;  dieser  Ursache  niir 
ein  schlechrea  Rörbe|aenr  well  ist  nicht  Zeit  hatte',  sieb 
gehörig  zu  reinigen ;  man  bemerict  daher  bei  den  grofsen 
Ambos^n  der  Eisenhämmer,  dafs  .sie  zu  unterst  ^esciunaii ' 
diger  und  weicher  sind» 

Ein  nach  den  gewöhnlichen  Verhältnissen  gebaueter 
Schmelzofen  enthalt  höchstens  26  Ceotner.    £r  ist  folglidi.'  ' 
iEfi  deiti  Gieüien  groisier  iC-anönen' nidit  hlnre|cheädi  w* 
schöh*  ein  beirachtlidheff  Thdl  des  Blasses  erfordert  Wird} 
das  Gerinne,   die  MtindldcBer  und  denr^erlornen  Köpf 
anzulüiien.     Man  muls  zü  dem  Ende  mehrere  Oefen  er- ' 
bauen,'  die  ^danxi  geoieinsehaftüch  die  iät  einer  Kanone  ei^' 
forderiiche  Menge  Eisen  liefern.^  Man  erhfili'ikila'awM 
atxf<iiese  Weise  «ine  htnlSn^IiehV'Mfenge-di^lben;  es  ist 
jedoch  eine  olfenbare  Untriöglfchkeit ,  es  ddrcfhaus  von  det 
gehörigen  BestbafTenfaeit  zu  bekommen.  Theil»  ist  es  nicht 
in  jedem  Öfen  genagsam  gerehiiget;  theüs  .kann  auch  seboi^ 
und  nir' sidt  seilist  nitht  der  Rftrag  ellel*  Oellbtf  "Vori  ei- 
nddei  Güte  seyn.    ßO^nistahet  eine  aus  gana  verschiede^ 
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a^ie  genau  genug  ziMamraen>erbiiidcii  kjuin«    •  •  • 

128-  '*  . 

'..  Diels  J)at  sich  auch  bei  dem  Zan^eiden  der  Kano» 
afn.bawiasaiiy  die  ans  dem  Guiea  mafarafer  Oefen  bettaa- 
das.   Hier  waren  dta'darpb  jeden  beiondem  Gnfi  hervor* 

gebrachten  Säulen  deutlich  zu  sehen,  und  ihre  ganze  Ver- 
cinigong  bestand  in  einer  Aufhäufung  und  in  einem  2^ 
janmansciueben  ibrar  Tiurilchcn.  ' 

Ich  habe  schon  oben  gesagt,  dafs  kein  Ofen,  iväh-  . 
rend  der  ganzen  Zeit  seines  Ganges^  ein  gleicbariiges  Me* 
.  teil  liefern  könne.    Dia  £ne>  wann  «ia  andi:  atMF.  Einer 
Gniba  kommen^  iftttd  öften  vqn  gaiu  vaiadkiedeiiär  Be- 
9cha0e«ifaeir,  und  auf.  der'Scbeidebank  baM  mehr  ^  bald  • 
weniger  rein  gemacht;   die  Kohlen  unterscheiden  sich  ' 
durch  ihre  e^entbümlictie  und  durch  ihre  zufällige  Qna.« 
litatt  ans  irgend  ;ain«tr  Uanache  gj^ben  dia  Gebläa e  bald 
'atarker,  bald  schwächer:'  die  Naeblaaiigkeit. der  Arbeiter,  ' 
ja  selbst  die  Beschaffenheit  der  Atmosphäre,  kann  beson- ~ 
dere  Zufälle  veranlassen ,  dals  der  Ertrag  der  Schmelzung 
«Qtbwandig  aabr  vaiädiiaden' av^^ 

Um  den  Nachiheilen  der  aus  mehrern  Oefen  gogosie« 
Man  Kanonen  abzuhelfln,  hat  man  an  einigen  Orten  grös- 
sere Oalali,  alisgawöhnUcb,  gebanet»  damit  dar  lieard  die 
n  ali^aft  Kanone  nöthlge  Manga  Metall  Hutten  kann.  Danr 
noch  aber  bleibt  et  mangelhaft >  weil  nie  der  ganze  Inhalt 
eines  Gusses  gleichartig  ist*  Ueberdifses  erfordern  so 
iproke  Oefen  einen  .bitirachtUchen  Aufwand»  laaian.;äi<^ 
a^war.  ragfare»^  .nnd  nocb^'adiwam  die  mannidifachaii 
2nfill^  abwandan»  dapian  da  ansgatatat  find. 

Man  bat,  doch  oime^kJg»  den  Widecitand  des  Gu&» 
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Kanctnea  von  geschmiedetem  EUen  nadite»  nnd  auch  der-^^ 
gleicfaen  Binder  «im  dmi  Uebeitiig  tö»  Gnfi^iieii  legte> 
die  man  an  dem  Ende  itf  den  Formen  befostigte.   Bas  ge- 

schmiedete  tmd  gegossene  Eisen  sind  jedoch  zwei  Mate- 
rien» die  lieh  nicht  genan  genug  vereinigen  lassen;  das 
Gnftelaen  vardidbteteiidii  nnd  ward  beim .  Exkalten  Uel«» 
ttar>  wibraad  et  taiglaich  das  geschmiedete  ajprdder  nachte; 
'   '      •  •         $.  132.  •  • 

Ich  lasse  mich  nicht  weiter  anf  die  verschiedene  Oe- 
stalt  dieser  Kanonen-  ehi,^  sondern  -ich  begnflge  micbV  an 
tagenr  dai»  es  ein  Mißbrauch  ist,  dardi  Naturlebi^  nnd 
Erfabrüng  widerlegt,  die  GeschQtze  aus  verschiedenen  eln^ 
aehien  Theilen  zusammenzusetzen.  Im  Gegentheil  ist  es 
ein  allgemein  anerltannter  Gmndsata:  dals  die  Dauerhaf» 
dgkdi'VOB  dar  Vefeini^itng  des  Genien  abbSttgef  nnddal^ 
die  Geschütze  nm  so  schwächer,  mn'so  gefähdicher  m  be^ 
dienen  ^sind,  je  künstlicher  man  sie  zusammensetzt.  Ich 
wenjle  mich  daher  eü  dem  Mittel,  dem  Güls  die  möglichst^ 
Dichiigkeift  nnd  den  mdglicbsten  2osamnienhang  tn  g^n^ 
tun  Kanonen  an  verfortigen,  welche  der  grollten  Gewalt 
zn  widerstehen  vermögen.  Dieses  einzige  Mittel  bestehet 
dann:  das  £lsen  vollkommen  rein. ^tt  machen»  ^ 

-  Das  Gn&elsen  ist  eine  schwere,  weilse,  Uingeupde,  aei* 

brechlicbe  Substanz,  welche  die  Sprödigkeit  der  Halbme* 
tall^  an  sich  hat.  Sie  hat  diese  Sprödigkeit  von  den  bei- 
gspaischt««!  £ramd«rtigen  Theilen^  yian  deneii'  es  atnfen» 
weise  dtlrdi'  die  Hille  (befreiet  werden  kann^  bis  es  an  dr 
nem,  völlig  metallischen  Zustande  gelangt. 

'  Man  kann  des  Gufseisen  reinigen,  ohne  dals  es  die 
Bigensd^aft  .der  Sdimelzbarkeit  verliert;  ireiitt  man  aa 
nfimfich  dnrdi  Frischen  an  einem  tegulinisciian  Zq^ 

Stande  bringt.  Diese  Art  der  Reinigung  ist  derjenigen 
ahoUcb.«  .  deren  sich  di.e  Scheidekunst  bedienet^  um  dan 
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•  '  '  •  .  \  ■  A  ' 

Spiefsglaskpiiig  nervoizubringen ,  odtt  -  nm  v  das  Scfawar»* 

'kupfer  in  Garkupfer  zu  verwandeln,  und  zu  roseiiiren, 

,  Sie  bestehet  in  eineifi  abermaligeii  Schmelzen  ^ .  w^Jbei  daf 

JA$t9ß  10  lmi9.  im  Heer4Q  bleibl^  bis      keiiij^  schwaiie 

6cblacke  mehr.benrorbriiigti  die  pbenanf  schwimmt ,  und 

durch  eine  besondere  Gosse  abfliefst.    Das  Eisen  verlieret 

li^ei..diesem  Aiifd$cheii  die  rohen  Körner  und  krystaliarti^ 

iPorm;  nimmt  eine  sehr  weilse  und  giansende  Farbe  **an^ 

weil  äßiM  Tettnr  dieliter  wird;  bekommt  eine  ^roisere 

^igenthümlicberSchwere,  weil  es  sich  in  seiner  BescbaFen- 

heit  mehr  dem  geschmiedeten  Eisen  nähert;  widerstehet 

der;]^jeile  und  dem.  Meifsel  weniger;  erbalt  eine  Artivon 

|yeac|iQ|eid^eitj  tittd  ;  läßt,  sich  danii  nur  aebc- achwer 

'  fdimelzen. ,  Die&  iat  :bÖchatgerelnigtef  6  u  f s  e  i  s  e  n ,  wie 

man  es  haben  mufs,  um, gute  Kanonen  zu  giefsen;  wir 

WoU^.uns  daher  mit  den  nothigen  Aibeiten ,  am  es  mit 

geringem.  Auhifande  an  erlialtej|.j  .«kl  wenig  nähet  belui|i|it 

inadkfuVi       '      '  *       *  ^ 

•  ■  .  '      •       '  •  -f    136.  —   ^'    *  \ 

*  missdii  Eiae  vini  der  bebten'  Art  ansgesaiehl'werden^ 
d.  b.  solche,  die  Kalk  oder  eine  fette  geschmeidige  Erde 
aum  Grundstoff  haben.  Quarzartige,  unschmelzbare. Kiese 
dürfen  njcht  genommen '  wevden>  wenn  besolidefs  die  aor. 
Balit  .  dieneiäden  -strengen  iSnbstanaen  nidit  durch  :d1e  Rd- 
itililg  vittd 'das  Waschen  bfoweggebraeht  werden  können. 
Das  Rosten  ist  jedoch  allezeit  mit  Vonheil  anzuwenden^ 
4ia  Beschaffenheit  der  firze  sej  aiith,  welche  sie  wolle« 

§'  136.  .  "  \, 
Hierauf  whrd  das  £ra  nacjt  der  gewohnlichen  Weiset 
dnrcb  einen.elliptiscjien  Qfengesetzti,  wie  Mum.I.  gezeigt 
worden,  wobei  man  alleSorgfali  anwendet,  um  immer  das 
richtige  Verhähnils  ^w.isc^en  dem  Erz  und  den  Kohlen  bei* 
^behalten. £»enh  will  nian  einzigeres  J^sen»  .das  sehr  ,H4is- 
^g  n^d  ohne  Eisenkalk  ist j>  ,bj^ommeiiy»  d&rf^n  die  iflohlen 
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|l^ht  mit  Erz  überladen  ,seyn;  man  wurde  aufserdem  nur 
f in  rohes,  schwer,  zu  reiaigemiet  CUfH,  «ihakea...  Da^ 
^•it»  yarbütaiii  iewisdieji  jdejn  Efs  und  Kohlen. 
wie  4050  «u^3484*  weldie»  ein  Produkt  von.  lyj^H  Pfund 
Gufs  giebt.  Es  wird  zuglekli  nicht  in  Z a in e  ( lingotes j 
oder  dveieckigte  Prismen^  sondern  in  fine  i^ofseiJKonisch« 
j^Lnfe^egosfe^if  4iircb  weldi«  Wa^seji  iiieift^.d^ifijt  jp^ 
lieh  ingrobe  Kdraar  f envaad^h  (^rannli^et).  . 


Man  setzt  mehrere  Oefen' zugle  ich  durch,  um  die  nö- 
thige  Menge  Guiseisen  zu  erhalten;  oder  man  hält  auch 
den  melinnaligea  Ertrag  Eines  Ofens  tnsanimtfn>  nnd 
inischt  dann  das  Ganze  wob!  unter  einander^  damit  e» 
Völlig  gleichartig  werde.*  .  Es  kommt 'hierauf  In  einen 
Frischofen,  wo  es  den  nöihigen  Grad  von  VoJlkom- 
anenheit -erhält^  und  d^nn.in  die  Formen  gelassen  utird^ 
die  in  kraisförmigen  Damm^rnben  vor  nnd  aeb^n  dam 
Gfän  srebeiu  * 

Brwibnter  Ofaii^ist^viareckigt ,  ao  Pols  im  Dnrdimes- 
ser,  von  starken  Steinen  erbauet,  und  in  dem  Mauerwerke 
mit  Zugröhren  versehen,  cj^iTiit  die  Dämpfe  abzi^^n  kön* 
nen**  Dar  inneia  fUum  b«jt.8  E^liTs  ins  Ga vierte^  woselbst 
die  innen^  Wand^  des  Hac^rdas  erbeuat  Wiarden.  ,  Det 
ganze  Ofen  hat  10  FnPs  Höhe;  über  ihm  erhebt  sich  bis 
auf  5  Fufs  eine  a  Fufs  dicke  Mau^r,  auf  der  das  Dach  ru- 
An  der  Vorderseite  des  OCans  ist  ein  schiefer  Vor- 
stand dir  ain;3  Fafa  brjsites  halbes.  Gevrdlba.  bildet^  mit 
einer  Oe£Pntnig' In  der  Mitte,  in  Form  eines  Ranchfanges, 
dam^  die  Dünste,  der  Hauch  und  die  durch  die  Gosse 
herausfahrenden  Funken  hinausziehen  können.  Die  Form* 
Seite  bat  eheafaUs  ein  Gewölbe  fiber  sich»  das  jedo^M^  mit 
keinem  Raocbfange  versehen  ist.  Inwendig  bestellet*  der 
Ofaa  aus  drei  Theilen:  dem  Obern  Tkeiie.  dem'mitllern 
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J^elle»  und  dem  Heerde  Der  obere  Thtü  irlrä  ant. 
Jftoerbettihdigen  BackfCeinen  ili  Gettik  eiset  6'Falr  hö* 
ben 'elfipriicheB  Kegdi  'aalgeiliaiiert.  '  Mile  GtmdflSdie; 

iiält  von  dem  Ausgüsse  bi|  zur  Ruckseite  5  Fufs^  und  von  ' 
.  der  Form  bis  an  die  gegenüberstehende  Seite  4  Fufs  z  ZoIL 
Oben  flcbliefitt  «r  aicb  durch  EUips^  deren  b«tde  Ajcan 
90  nnd  2$  Zoll  lialt«ii.  Der  Heeid»  von  Ziegefai  oder 
feuerbeständigen  Steinen  und  Sand>  hat  3  Fufs  Höhe, 
und  die  Gestalt  eines  umgekehrten  abgestumpften  Kegeli. 
Seihe  grdfiiere  Grnndüäclie,  welche  an  den  ohem  .Theil 
9$lkt»  lit  (tietem,  die  untere  Ömiidfidche  hingegen  Ist:  dep; 
ojbem  Mflndung  (dem  SchQrloche)  des  Ofeni  gMöu 
Der  Heerd  hält  2  Fufs  in  der  Höhe,  4^  ^^^^  Länge  und 
a5  Zoll  Breite.  Seme  Länge  erstreckt  sich  bis  an.  das  Sin« 
fierblech»  welcbessvrel  mit  Zainen  (Ungotet)  Terstopik» 
.  OeBFifioBgen  in  den  Ecken  det  Heerdei  Uütf  wödvcli  in 
Fluis  herauskommt«  , 

Alles  Mauerfrerlt^  sowold  des  Ofens »  als  der  Pamn^ 
gntbe^  itebet ,      bessenir  iklibdltaag  der  Fencht%keiieBt 
auf  Gewöibem  ( Antdchien). '  Man  bringt  zugleich  zwei  ' 
Dammgruben  an ,  um  den  gegossenen  Kanonen  desto  län- 
ger Zeil  tum  Erlulten  la  geben. 

Der  Ofen^  vorzüglich  der  Heerd»  mufs  auf  das  sorgfal-  ' 
ligste  ausgeräumet  werden,  ehe  man  das  Gufsoisen  ein* 
'  ^tst.  Sodann  werden  nach  und  nach  die  Kohlen  im  Ver* 
liSlnib  von  i  tarn  M^tafl  eingescbiittei;  ao  daJs  sie  anfangs 
gegen  die  t^imn 9  in  der  Folge  aber»  wenn  das  Metall  dar« 
unter  gemischt  wird,  nach  der  Schulsseite  hin  zu  liegen 
kommen«  £s  wird  alle^it  die  an  «iiier  Kanone  nötlpga 

^)  Dio  Deutschen  kahen  bei  ihren  Frischöfen  di«  Rast,  das  Ge« 
stelle  und  den  Heerd.  .  Man  selie  Beiträ£;e  2u  Cceils  I 
•  Ji«aii.s6iieA  Aanalaa^  fid«V«  dt«3.  Seitea76.  , 

...  -     .      •      -  •  ■ 
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lileoge  Eisen  geschmblzen«  und  daher  ongefabr  60  G^iltncit  1 
^iügefefct,  wehtt  jefoes  -dö  Geatnfer  etiordettf  iim  'den  Abi» 
gBTi^,  dar  G«riime>  den  v^lomeii  Kopf  a.    w;  ka  haben* 

W^nn  der  Ofen  so  viel  niedergegangen  ist,  als  eine  Gicht 
X  beträgt«  geschiehet  diefs  mit  biofseii  K-ohien^  in  der  Jiioig$ 

aber  werden  Kohlen  nnd  Afie/all  ^eoommeii. 

;:   ■     '  .  •  • '     ■f»';^4t-  '  \ 

' '■  Während  das  Eiaen  in  Fliifs  ift,-  iatht  ttian  den  Ab-  ! 
gang  der  Sciiiacken  zu  belordeni.    Diefs  geschiehet  durch 
UmrQhren  det  Flnases  oiit  Spettent  (Stangen)  von  Gala»  '  1 
eisen,  deren  inan  genng  lü  YoMth  habea  muiSr,  weil  sf» 
«ich  sehr  Tert^ren;  doch  kann  bid!n' Ihre  Stelle  auch  durch 
Stange»  von  grünem  Holze  ersetzen.    Alle  übrige  Werk-     .     '    .  i 
zeuge  mü.ssen  ebenfalls  von  Gufseisen  sejn,  und  es  darl 
darcbaua  "nickta  yon*  geschmiedetem  Eisen  g^brancht  If^er^    *  ■ 

den ^ -weO  der  geringste  Theii desselben,  Vier  vmer  da»  ge* 

reinigte  Rolieisen  kommt,  dasselbe  zum  Theil  in  den  Zu- 
atahd  des  geschiniedeton  üisens  übergehen  macht,  wodurch. 
Tiel  iinnüuer  Aufenihalt  entstehen  und  der  Ofen  veirdei^beni 
irfirde^  -Oi^  ' Wirkung  des  geschmiedeten '"Efiiens  2  daa 
^ine  Gufseisen  (regulor  d'hierro)  in*  gemeinem  Elsen' zu: 
verwandeln,  ist  eben  so  merklich  und  schnell^  wie  difli 
.Wirlcohg  des  Gährungsmitleis  in  der  Milch« 

*    .Sdbald  der  Flnff  die  Häll^eV  bis  |  6eh  tf  eerdes  eft^ 

nimmt,  wird  eine  hoi/erne  iiöhre,   an  eine  Stange  von 
*  Gufseisen  befestiget^  kineingestofscn,   die  völlig  reinen^ 
aebr  t^odlnea  Salfsteter  enih&lc.  Mit  dieser  Adfire  Wird  der. 
VbtTs  QlmaHgntnmgeriihret,  damit  dnröh  die  Verpuffe 
des  Salpeters  eine  allgemeine  und  starke  Gährung  öntste- 
böt.    Dpt 'Fli>fs  wird  auf  diese  Weise  von  dem  öberfiüssi* 
g^eebvfefekebten  GmndstoBF  be£reiH>  welche^  das  Gnis«  1 . 
efiieii  to'b^tttiil-0t>is54e'nl«^t;  der  wenige  Zink/ der  sidt 
nöeH'Tiichf  snblimiret hatte, '  wihi  beraosgetrieben :  mit  ^ 
n^in  W.orlQ»  die  dadurch  MX  der  gans^n  A^asse  d$s  HiüitS$i 

X 

•  * 
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▼erursachte  heftige  Bewegung  befreiet  ihn  von  den  leicli<« 
.  tea  freind^tigen  Substanzen,  dal«  die  regulinisrhen  Tbeile 
iicb  beiser  vereinig^a  ko^amat  ^  SdUackcn  eirbaiien 
ipebr  FItoigk«Hf  tind  zu^eidi  iht«  Yerglasnng  bc*' 
fordert,  dafs  eine  vonkonknene  Abscheidung  derselben  er« 
folget.  Weit  cntfetnt,  Jiier  den  sogebannten  Sekretfluß^ 
der  Metaligiefser  nachzuabiftan,  die  ^nf  j^ea  Ccntner  4^  • 
EJkMsei  tittgeJEabir  i  Unstn  einet  Poive^  hineliiwecfiiii.)  dee» 
gen  ZuMOdnieoseUang  das  Bstr«si  ibrer  ÜBwttienbeit  «ad 
InconseqnenÄ  ist;  «ind  die  treinichen  Eigenschaften  dci 
Salpeters  zu  Reinigung  der  Metalle  allen  Scbni^yaritandi« 
:^eii  bekannt  daia  icb  iba  iOglich  sa  der  R^nfgoiig  im 
Gnfteiteiis  empBeblen  kanit.  ,bie  Erfabnmg  niufi  die  er- 
forderliche Menge  detselben,  nach  der  Besch afitnheit  dea 
Flusses ,  bestimnien;  bei  gutena  £iaeji  «ind  ^  Uiueji  auf  je«* 
den  Ceutner  blnreicbend^ 

f(r«ctiden|  4ey  ftnls  genugsam  gereiuiget  tind  in  den 
^egulinischen  Zustand  übergegangen  ist,  welches  man  an 
der  Veränderung  der  Scbkcken  (L AcbtJ  etkfaiAef/  wird 
der  Ofen  Yi^Bacbst  d^^Danimgrtib«..g4ttöchea^  woselbst 
nur  alleiil  die'Foitn  der  "^u  gi  eisenden  fCanöne  eingegra<* 
ben  {$t,  damit  der  Flufs  in  die  Form  lauft.  Diefs  geachie- 
bet  anfangs  durch  zwei  6ieigeröbre »  die  am  Bpdenstücfca^ 
der  totm  znsamnienkoniinen»  wenfl  l#tzta[re  'aber  bU'  aili 
die  Scfaüdsapfen  vöü  ist^  w^en  Verändere  RioneH- aof'* 
gemichü  die  gemeinschaftlich  mit  den  -vorhergehenden 
den  Ueberrest  der  Form  von  den  ScliUdzapfert  an.iiUlao^ 
Auf  diese  Weise  wird  dai.^W#lt»ame  Hinein^uitCtn 
Flusse«  tmd  die  «uisf!r0iNlerit|ic(le  Vetdünnüiig  der  Left 
yermfeileilj)  itefch^  Groben«  Unebenfaßitenv  ja  ,wohl  das 
vZerfprtngen  des  Stucke»  st  Ibst  verursacht.  Zugleich  entle- 
diget sich  die  Oberüäche  des  Flusses  beständig  von.  der 
durch  die  6erubru|ig  4er  tufr,  e^istehendea  tiM,'  'Wil^ 

gnt«  Abformen  d^f  yw«iciwn|re^i  ide«  Stück««  tSödert* 
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•  Letzteres  wird  voll  g^gitieseni  ünii^hih^i^  nbktrSi^wBgi  , 
tum  üflQnMii.Ko|rfe^  üiii  de^  dttpdb  dA  Ziifänim)nizibbett 
dM  Bitte  VtelllaAt«!!  Abgang  zu  Mttote^iii  imd  die  metal- 
lischen Thijllchen  besser  Zusamnienzudrückeil.  Der-  ver«» 
lorne  Kopf  muls  übrigens  kegeU^tnÜg  üejnli  däionU  er  lidi 
beiieir  abschtieideli  lilflt« 

'  Wenii  die  iFoimt  Voll  ist,  wird  die  &össe  reiit  ge- 
inacht^  der  Heerd  untersucht^  und  der  FJufs  aufgehalten^ 
Wehn  möglich  ist  Mao  verstjDpft  iä  dem  £dd^  deil 
OtojnitX6iäjeit>  dtoddith  itih^  glbgoüelke  hläeM  PUü4 
.lestgehalteil  Irird;  faferanf  Tilst  ftban  di«  Gebläse  wieder 
an  >  die  still  gestätidexi  iiaben ^  «9  lang€  dai  Gielsea  dei 
Stackes  datierte»  .  '      '  ^ 

letttinreil  ifiri  96  lange  in  det  Oättiiiigrtibe  gelassen^ 
bis  eine  andere  Fomi  eingesetzt  werden  mufs.    Man  rei-*  . 
niget  es  nach  diesem  von  dem  anhangenden  Lailiien  ode^  ' 
Sandel  icliiieid^t  diä  G^rinnttuckeil  nebst  .dfMa^Verlorneii 
ICopfe  abj  und  bringt  eß  ncMrb  giM'lieÜs  id  eintfd  betott*^ 
ders  daiu  eingerichleten  Windofen  >  wo  es  mit  Holzfeuet : 
zwölf  Stunden  lang  rothgluhend  erhalten  wird.   Nach  Ver« 
lanf  diefter  Z»\i  höret  dat  Ifeueir  anf«  dod^fJle  Zngl^cbei^ 
4^'Oftaa  werd«in  t«f9thl^iieif'^  daß  in  dddiielbeii  dai 
Hohr  nur  langsam  erkalte  1  tiiti  <to  aUaflii  bohren  und  ab^^ 
t^ehen  zu  können,    ■  - 

>.        .  ;  ;      ;    5-  M^- 

.  tiid  A^ifftH«  diMI  Galsei  djirfeH  nicht  mit  dem  gd*" 
lektig^en  Gofseifteif  zu  detii  folgenden  vermischt  wef» 

den.  Man  kaän  bloS  efinen  Theil  derselben  eine  Stunde 
vov. dem  Stich  in  den  He^rd  einsitzen,  und  es  innis  diesea 
nH  .vielifnr  darcb  di^  tltfahrtlng  bestimmatodet  iTonicht 
geschehen,  weil  das  teiiict  EiBeii  sich  dntch  das  ßinr 
schmelzen  öfters  wieder  in  geschmeidiges  Eisen  vetwan- 
4tk*  ^viedsjgf^Ji»g9t  kana^  maii  diese  Stücken  i«i:«iii>§t^ 
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£iieii>'  1ire4;et  vox^  ganz-  vonüglicber  Güie  kt» >  ea  den  Atk^ 
9ea<dte  Aiiiillen^iPäbmefke>  ini  den  Aiikm- nid  andern 
Dingen  RTtyrtfadtny  die  «in'getclmi^idSget  tnid>:fe«ies*BiMa 

^  ....  I  »  * 

Das  auf  diese  Weise  bereitete  Eisen  ist  die  dichteste^ 
lesteste  nnd  zu  dem  Giefsen  der  Kanonen, -Mörser  n.  dgL 
geschickteste^  Ma^e.  .,£ii:liP  nrjeiui  ^  da 

lebbaftes  Peuer  bei  deth.  Üeberschmledea  bekommen/  er* 

iüalten  eine  splir  gute  Gare,  die  sie  zu  einem  Mittelzustande 
«Btviscben  gewöhnjUcbm  Q^iseisea  und^e^cbteBi,£is  en^ 

\ '  l  ißs  is^'noäiweiidig'^  dawider  Ofen  aH  .einMi  erbabeAed 
Orte  liege,  damit  man  nScbt  förchten  darf,  dals  'dieausge* 
grabenen  Dammgruben  Feuciitigkeit  anziehen.     '  ,        *  .  - 

Hieiv^rit  Gewbuoe  an«  gefritcbtcm  fiii'en  tU  giei^ 
ien,  ist  die  Fracbt  roeinÄ.  fönfimdzwanzIgjabxigeA 

rungen  und  Arbeiten  auf  den  Eisenwerken.. 

Zusatz  I.  Man  kann  auch  das  Roheisen  zu  diesem 
Bebufe  in  einem  Wind-  oder  Cupöl- Ofen,,  reinigen >  def 
äenl  bbeil  beschriebenen  Gielsofen  zn  metallhem  Gesdiutf 
ikicht'ünSbhliek  ist.  Man  scbfeii  dieies  Verfahren  &«Xtr 
in  England  eingefuhret  zu  haben,  um  die  dort  üblichen 
Steinkohlen  dazu  anwenden  zu  können ,  weil  eä  an  den 
zam  gewöhnlichen  Frischen  nöthigen  Holzkohlen  fehlt* 
InRu&land  werden  anf  dieie  -Ait  alle  Seekanonen  gegos« 
sen,  und  zwar  wegen  der  bessern  Güte  des  Metalles  weit 
leichter,  als  vorher>  wo  man  sie  tmmittelbar  aus  dem  Ho-  v 
.hen  OM  gois'.  "Ein  SechsundrireirsigpfundeTf  der  ebedenfi^ 
9000  Pfand  wog,  wird  gegenwärtig  um  78^0  Pmnd  s<^wet 
iverfertiget.  '  ^       /  '         '       *     .     " ' '-'f  ' 

Zusatz  2.  In  Schweden  bedient  man  sich  zu  diesem 
Z^cke  der  (zuer s^ -  .you     e.A u m  ur^.  vorgeschlagenen^ 
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III.  KaDone^  aii9  €rar6isea.'  ikqS 

'J'onne>  7  Fufs  hoch,  2^  Fnfi  nn  beiden  Enden  weit,  dio 
3f  Fuik  vom  Boden  aufwärLs  zwei  eiserne  Achsen  hat,  ver« 
mittelst  dereii  sie  auf  eiAiai>  ^itejUbiileiliCBUcli  aii^-  md  öei 
dem  Aosgtelseit  umgestfiizt  metdäui  kann«  Der  Ofen  wird 
inwendig  mit  besonders  d4m  gemecbf eü  Ziegeln  und  Mör- 
tel von  feuerbeständigem  Thon  ausgefüuej;!;^  und  dann  wie 
•iB  gawohnliciler&cliDicfaofeo  be^endelr,  sn  «ekh^m£nde 
er  .i^'ZeU  voas.  Sailen  cüa^oinJikKit.bat^  ntt  die'GdUSf^ 
anbringen  tku  iLönnen.  £iiie  i%b3  niedergeseMt»*OMmnia« 
sion  war  bestiniint:  eine  aw©<~kinätsige  Lef<irnng  von  Kn-^ 
{)fer ,  und .£ia^ ^iur^das 'G^h&tft>-a4<'swiuittela , ,  nach  deren 
BcwkifiBwxy^t^iairptfy!  ttttkK^^    nnd  HimhifaeQ  ^i^-) 

jy.  AtlSzug  des  Versuclics  einer  Theorie  des  . 
^   '  ii«iipn"^ga(m ,  Äber  dicf'  Yerfeitigttbg  der  * 

•  ***  KanoQca  von  gcsclimicdctcni  Eisen. . 

»    \     4^.tt.,  -'Ii-        '  r.-    ■       i    H  <t  ■ 

.  ,     jj,:'..-  »5t.  ...  .     •  •    \ » 

^.  So.  lange  man  die  Pulvergescljiutzc  kennt,  beschäftiget 
man  sich  .^1»«b,#fiho^  vm  4^4  ÄfeMf^a*  Zu^ia»i£iMeiaung 
,4er  Mctt^Uff^^miiivdi^iMV  ^  jj^jjpejüpn  ,wcrd«ii ai^r  ni»d. 
mebr  tn  Kery(äü(9^iMBi;^(  -Jiffi^^  langsame  l'ortscbrilr 
ten  der  menschlichen  Kenninisse  sind  ^  aber  oft  Jabrbunf 
dcrte  nöihig,  um  ein  Verfohren  ins  Reine  zu  bringen,  des- 
.  sen  lJkW^^^Vißn  wf^B4eoi  bal,;U»d;.4^Ä  Ansiftungrmaa 
för  mS^licb  ball.  jPfs.Ritm^drArc|c.iiat  m  ^elnar.Tbea« 
rie  der  AriMIerie  deshalb  weiüäufig'  von  der  Noth« 
wendigkeit  geredet,  ,di-e  Feuergeschutze  zu  verbessern; 
bat4ie.!^^Upiikeit  gj^el^i.  ihre  Scliwere  zu  verringern; 
bat  a1le:E^iw$rCe/  i^e  m/in  ihm  ans  alten  Vonutbeilea  ncuih 
eben  könnte,  wir  Genfjge  widerleget;  er  »eteet  dab^  aBe 
Vortlieile  des  erleichicrK  n  Gesdifiizes,  sowohl  für  den 
Land-  al«  Seedienst,  gehörig  aus  einander,  und  beweist,  , 

daft  j|a%  deiiSta«t.sa(ur  y<»t)«^iUui£^  aeyti.  würde»  Kana- 


•    Dritter  Ak^mtlL  ^  •  . 

im  ynm  geidniMlcttiB.  EiN&  zu  ^rnftp^gn^,  Vw  .. 
^»•m  Effer  hesaelt«  will  ich? liier  ^Mi  Mittel  v<>r9cfa]ageii| 

die  Ideen ,  sqwohl  diesem  verdienstvollen  Maunes,  als  lueh« 

•    leb  babe  im  y0i]i«rgebei|di|i:       viekn  JSnfiUr  «n^ 
#iiiander  gesetzt,  welche  zq  dem  Verderben  der  Geschum 
von  GufiekeA  mitwirHen.A  bei  denen  man  vergebens  ibra^ 
Städte  *vmnfdirei|(.-d«in)^  «ie  der  Qei^fii  dee  Fukwen  bm*  j 
MT  NnridAhttalieÄ.  Dem  BI«mv1uilMi  lD•^•q^allik^^  I 
Kunst  einen-  Chred'voR'VQtHconifAWitieit  geben d«r  äNM>  I 
telbe  über  alle  fin4erQ  Metalle  erhebt,  und  es  zu  Verferti- 
gung c|er  Ge^diutze  vQrzfigÜcb^gfscbiclit  i^i^oil^^wei)  seine 
9e$t«ndtbeile  fett«  liert  and       einem  Ksfi^  sind^*  (äliigi; 
4)ie  heftigste  Gewalt  anszubelten];  ohne  zn  zerbredien.  *^b« 
icbo^  nua  aber  das  Eisen  an  sich  gelbst  in  der  ganzen  Welt 
-  4m  l^ipiUP^'^        unterscheidet  sich  doch  das  Kaufeisen,»  ' 
HonpK  $^ichä9enheit  nacb^  auf  eiof  nnfH^che  Weise*  Je» 
4ei  Land^  lede^  Bergwerii>  'fEsde'F4aeiihpite,  ja  «elbst  jede^ 
Arbeiter  ,  liefert  bekanntlich  Eisen ,  das  von  d^  spröde* 
ften  bis  zu.  dem  gesci^meidi^sten  übergehet;  diefs  ist  eine 
•  Folge  ^er  'yef^ijpd«n«n  fiefaandlnng  «af  den  £19 

eenwerkeifti»  woielhtc  dat.  £fz  ateht  Immer  a^e^  eigen«^ 
^fiai|icbei|  petchaffn^ 

'  U91  <)i|f£ifeir  mit  Nutzer^  in  der  Arti&efi«  j(i|iwendei| 
i^k$iiiaen«  iat  ea  genug  ^  cM«  Mittel  an 'fefeinigenj,  welche 
'mir  guten  Betcfaaffenlieit  des  Geschützes  beitragen.  Sie 
'  bestehen  vorzuglich  darin;  i)  möglichst  gutes  Eisen  zu  neh- 
men; 2)  seinen  Widerstand  .du^ph  die  Vereinigung^  seiner  ^ 
•tarksten.  Thei^e  in-  yennehren;-  lind  3)  ea  ^  dien  eefnen 
nei|en^|  ra  dorchscbf^f  ^isen.    .  ~ 

'     .  §.   154.  ' 
Pie  yomehmsten  Mängel  j  welche  dem  Eisen  beige-* 
fUeilfmrerdep^  <|ad:  daß  «imurbe^  blätterig  (afte^elig;^ 

.    '      '  *  ,      -  '  üigitized  by  Goo^' 
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päet  ritt  ig  itt;  dalii  et  Gruben  oder  Hott  hat.  Wir  wollen 
diese  Mängel  |iaher  beleuchten  ^  um  ihre  ürsacheaxu  un- 
^leiiacbeq.  : 

8fa  Mettlll  ift  m  (i  rb  e ,  wenn  die  Ordnung »  Vertbei- 

long  und  Verbindung  teines  Kornes  durch  irgend  einen 
andern  Körper  unterbrochen  |st;  bei  dem  Eisen  rühret 
diM  .tlavoUkottmenb^h  voqi  deti  ihm  b«$j$eiiiltchtett  an« 
dem  Mineralien  und  metaUfacbeil  Snbüeneeq  her»  die  xwi« 
tchen  feinen  Bestandtheilen  verstreuet  sind»  und  den  Zu« 
sammenhang  derselben  achwäcben.  Ich  werde  die  Mittel 
.  anieigen»  wie,  diese  ^emdaril^en  Din|;e  vom  Eisen,  abzn^ 
fcmdemiMv" 

Die  Spiegel  (pajas)  sind  eine  Art  Schuppen,  die 
blos  an  einigen  Punkten  znsamnienbängen>  übrigens  aber 
T09  eineiifler  ebgetöndm  find*'  ßie  beben  i4  4en  verdicb« 
teien  EisentlieOcJie^  Ifareii  Jfnptwg,  die  ^ti&erifch  eikaket 

sind 9  ehe  sie  der  Hamnner  zusammenscliweirste.  Es  fallt 
in  di^Aogf'n:  dals  man  diesen  blos  zufälligen  Mengel  ent^ 
yr^in  ^ans^^^omeiden  ode^  doch  verbeisem  kenn» 

flltsen  (grieMs)  entstehen  ebenfalls  vbii  aerBetmii» 
scfann^  irgend  eines  Körpers,  der  den  Zusammenhang  der 
Wömlgen  Tbeile  unterbricht.  Sie  sind  im  Innern  des  £1- 
aene  dae ;  ^rM  dUe  Spie^l  In  Absieht  der  äuton  Fläche 
aind!^'  und  entspringen  von  ^eh  mineraliseben  >  eidigV^ 
oder  steinigten  Theilen,  welche  sich  unter  den  Kohlen  be- 
finden ,  weil  der  Kohlenbrenner  oder  die  Aibeiter  in  der 
Kohienkanmrer  nicfor  Toniehtig  gedi^g  wirem  ßisweilea 
liegt  dieser  Fe)iler  aocb  in  der  an  greisen  NTenge  kaUtärti« 
gen  Gesteines,  von  dem  ein  Theil  sich  nicht  in  der  Lacht 
verglasen  konnte,  sondern  zwischen  dena  Eisen  blieb ,  und 
ann  cHe  Vereinigung  seiner  innern  Th^ He  bindert. .  Gutes 
£iS(»  ist  d<m  JEUsiM^  mdk  nnte^         «1»  sprlMet  #  weil 


596  Dmicr  Abidbiutt« 

i9miBf^  i^hr  Jf^acbt  estiiäky  durch  ^Rrdc^  di«.»  !  deii^  . 
Kohlen' im 'Ofen^ etwa  belgembcbten^  fTei«idani|ief|t  Th«U»^' 
verglaset  werden.     Die  ilisse  werden  gröfstehiheils  ver*, 
mieden,  wenn  man  die  mit ^teinen  oder  Erde  vermisch- 
tett  Kohlen  vorher  m>^,ß^$fäc  ^whctiK »  ehe  maß  $^p  sii  flea 
'Giehle  «nw<»adet» .  tgid  wenn  man  J^aJii^nrats^r  ik  da«.: 
jpetler. spritzet,,  aijtstatr,  wie  gewohnlichy  zur  b^tera 
Absondeiuon  der ,  s^hwefcUphten  Tii^le  |^äll^(^iQ\  xuzGh 

Die  Sprfinge(  hendednras )  (sind  hreitep  alt  die  Risse« 

lind  fjelien  im  Eisen  di»r  Länge  nach.    Sie  haben  gewöhn-  • 
lieh  ihre.  Quelle  in  einer  fehlerhaften  Bearbeitii^^g»  Wenn 
nämlich  der  Am  hos  von  flachem  Ei^^n  ist»  lind  viele 
' kleine  StnciLen.,  darauf  ^geschmiedet  -  vmden  find«  hH^ihi: ' 
$eine  Oberfläche  nicht  glatt,  sondern  bekommt  in  der  * 
Milte  eine  Furche.    Wird  nun  in  der  Folge  ein  grofses  • 
Stück.  .Eisep  darauf  gesch miedet ^  Ij^gt  dieses  in  fier  l^ilto.i 
}iQhi  nnier  dem/Hamn^er,  .wabicettd  fogMch* die  Dünste 
des  -  In  der  erwähnten.  Furche ;  stehen  bleibenden  Waaserr 
(womit  das  Eiseu  begossen  wird,  damit  sich  die  Schlacken 
besser  ablösen)  um  so  stärker  darauf  wirken,  daG  es  noih-. 
?fr9n^  ^irgaddwo  auAreiisen  muls,;.   Man  kann  .denwch 
die  Sprunge^, vermeiden»  wenn  man  däraiuf  aietret»  dieiis  der  .  ^ 
Airibos  stets  eine  ebn«"  Fläche  bat.    JBine  zweite  Hitze  hilft 
bei  gutem  Eisen  dem  Fehler  ab;  .  brüchig.es  .Uiui  spipödea  ^ 
jgi^^^b^zc^ 

filnd  einige  Theile  des  Eisen»  dttrch-  «iire  «u  scharf^ 

Hitze  verbrennt,  oder  ist  ni-cht  alles  Robeisen  genugsam  , 
vereiniget,  entsiehen  Queevsprünge.     Am  gewöhn- 
JidNs^en  hai>en.  diäte  auch  ihi^  Qu/pUe.in.  deji^|>ei^^ 
ten  Kupfertheilehen*  welche  die  -yereinigtmg  dea  Eisen« 

kornes  hindern,  und  seinen  Z'i«;an!m»^nhanf3;  unterl)rech^•u, 

CS  /tey         dais.das  iCupfi^i:,  «ich  in  de^i  ^e  &&Lb4t  he« 
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fand»  Q^mr  dtdk  ini^Ui^  ein, Tbeil  des  kttj^flmen .Robres 
der  Gebiäse  gevcbmolsen  ist;  oder' dals  man  altes  Eisen, 
genommen  hat,  unter  dem  einige  Stückchen  Kupfer  wa^r 
ran,    Man  enthebet  diese;ni  Fehler.«  wenn  man  «Uee  ko- 
-pferbeitige.  £n  auswirft^  und  wenn  man'niedioHiti^ZflJ 
atark  werdeik  lälat.      .  .    -        *  .  .a  , 

§.    i(yo.  r  . 

Die  Gallen  siad  viele, an  einigen  Stellen  über  eina^j^ 
«der,  gebänfte  Blauer;,  man.  niinmt  dieja  «nlaerUcb  .dfrqm 
wabr  j|  dali  eine  Menge  Kleiner  Klumpcben  obne  Verbia- , 
dune  erscheinen,  wenn  man  die  Oberfläche  des  Eisern 
durch  ein  Vergro£serun^sglas  betrajchtet.     Dieser  Zn^f^r 
dam  aprpdes»  achwefc)ichtc^  Eiaen  ,yonUigli€^  ^erwprf^^ 
i«t,  ebfstalie^  .diirch  ,^ie  19acbläaitg)keit  d^  J^^^jlrmeister, . 
tvenn  sie  nicht  besoi^  sind,  die  yersdiiedeneil  S^ten  des 
zu  hiizenden  Eisens  wechselweise  in  das  Feuer  zu. legen, 
Bßlm  tieranaiiehmen.  aus.  dem  Heerde  läfst  sich  gleick., 
wabrnfsbine^» .  dais  ein,  $tr^ck  .£laen  Galleii  haben  wird,^ 
wenn  es  an  einigen  Or^^n  glänzt «  imd  sn}t.  Gefinscb  Fun-  , 
ken  von  sich  wirft.      '  . 

5.   i6r.  •   .. . 

Die  Löcher  (Senos)  sind  kleine  leere  Eanme  cider 
-  Anshöblnngen ,  die.  sieb  nach  allen^IUchtongeii  inwendig  in  ^ 
grofsen  Stücken  aus  Zainen  ßeschmiedeien  Eisens  befinden,  j 
Sie  enistehen  aus  verschiedenen  Ursachen:  aus  einer  un« 
•vollkammenen.oder  erzwungenen. Hitae>  weil  wecler  die  ^ 
.eine  noch,  die  andere  aurn  Scbweilsen  geschickt  ist;  oder 
wena  die  Afi>eiter  mischen  das  Elsen  einige  verbrannte 
Tbeilcheu  desselben   oder  Kohlenstaub  kommen  lassen; 

oder  auch»  wenn  sie  die  Enden  eher  aJs  den  Mittelpunkt 

»,,«■'  ■  .    >       ■•     •       •  * 

^aramenachwelTsen.  Man  wird  weiter  unten  finden:  wi» 
diesem -Man^^l  abzuheilen  sey«'    ^  /   .  ' 

•  •'    §,    iG2,     '  • 
Am  häufigst trifft  man  den  Rost  bei  dem  Eisen,  an;  ^  • 
er, hängt  aidb  iedocb  Woa  an  die  pberHäche«  aobald  {rgend  , 
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uine  wirkende  Ursache  dazu  tritt,  welche  seine  B<»stand« 
theile  aaüuset.    Man  hat^  doch  immer  oLne  sonderiicbeii 
Srf^pJg/ etile  Menge  Dinge  vennicht»  oin  den  Rbst  vom  £i« 
etat  ebsufaflhea:  die  faenigeil  FimDise  verfilmen  nach'-uiid 
nach  iYi  derLnft;  z!nnfl§tige  Uebertuj^e,  wie  man  z.  B.  den. 
Stecknadeln  giebt,  lassen  sich,  wegen  der  dazu  nöüiigea 
Behaadian^»  nieht  gut  bei  grofisen' Siuckeo  anbringen» 
•Qch  bUitt^rn  iie'eich  deniioch  eb;  der^ewöhoIicfae"Ka|k 
eiid!tiA  erblf^  sWev  dit  Bisen  seht  gut,  ist  aber  nfchl  biä 
aolcben  Stücken  anwendbar,  die  man  in  die  Hände  neb- 
Äen  und  bewegen  mufs.    £5  <giebfr  nnterdeaiem.  noch  uwei 
liiiteiy  das  £|s6n  gegen  den  Rost  «n  fiebern ,  .ein  aet^Ii«. 
ches  nnd^  eiii  tcfinstilcbes;  wehÄ  jedocb  des  eine  wie  das 
andere  sicherer  wirkei)  soll ,  mufs  das  Eisen  rein  und  glatt 
seyn.    Das  künstliche  Mittel  best^ehet  darin:  da&  inaQ  dai 
Eisen  anlaof^n  ]a£ic,  wodurcb  es  einen  b}i|neii/mehr  e4fr  . 
weniger  .dtiaklen,  Uebersng  bekoi^mt.  '  Da«  nMlirliolie 
Mittel  ist  der  ursprüngliche  Rost  selbst,  der  sich  nach  und 
|iach  auf  der  Oberfläche  de«  Eisens  bildet,  wenn  ea  de^ 
Fenebtiglb«it  der  Luft  ausgesetzt  ist.    P4eser  mopsaiiige 
Uebetsag»  seiner'Bescbaffenbeit  Äaph  dem  kdsibaren*  |^|r- 
Bilj  des  antiken  Metalles  (  der  den  Ahertbnmsfbrschern  ^^. 
ter  dem  Namen  Aerugo  bekannt  ist )  ähnlich  ,  bildet  einen 
harten  Ueberziig ,  auf  den  wedef  die  Feuchtigkeit,  noch« 
S&nre«  einige  Wkknng  beben*  und  der,  seiner  dnnklen 
•l^afbe  ongeaehtet,  wegen  der  Pblitur ,  deren  er  fähig  ist, 
•in  gefallendes  Ansehen  hat.    Jedoch  nur  das  be^te  Jlisen 
ist  im  Stande,  diesen  Kost  anzunehmen;  vitrioiiscbes  oder 
mti  andern  fremden  metallischen  Substansen  vermiscbtea 
Bisen  I6st  .«ie&  auf  ^  wenn  es'  diqr  Feuchtigkeit  ^nsgeacisc 
yirlid,  •■      '  "  • 

f         '        5.  163.      /  * 
Um  gntf  eiserne  Kanonen  in  erhalten«  mSasen  ver- 
iw^iedene  Arb^H^n  anf  ^inand^  folgen  ^  die  firh  in  dttü 
viBCsdiiedenc^  Hauptarten  eintheäen'  le^Än.    Das  erste  idt' 


<  k 
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|lle  Zuber^tnilg  der  Materie^  woraus  die  Kanonen  vettert 
liget  ^Tiv^f  .  das  «ireile  ist  ZaMmmcnucltwelfteii  vnä 
Terbtfttfdk  dw  tliefOeV  ^attr*  wirielräa  dai  mattive  Rbbr  b««' 

stehet r  das  dritte  endlicli,  begreift  das  Aosboiiren  und  Poli^ 
ren  der  Seele.    Diese  drei  besondern  Verrichtungen  zcr-' 
iaUeii  ' wieder  in  Mdere  HuIfsarbeitexif  ded^tZfeigüledci^'^ 
liiag  if^i  im-Fol^sÄidfln  mlttlieiM  werdf»  . 

Obschon  man  ans  jedem  £r£  gutes Sisen  erhalten  kann; 
wird  e#  doch  iiiiinar  b^aier«fyi|j  die  ireiniten  nad  Tor»Qg*' 
)klist>ea'<jehMRrteii  •usil^oc|l^•  '  ffilii  yrird  lAeii  Äb^r  seften 
ein  Srpliftdefi  ,  das  nfcbi:  mit  fieiii4«B  metallischen  ßrdea 

vermischt  wäre;^  man  mufs  els'äÄher  von  ihnen  zu  scheiden 
snchimi  indem  man  es  wascht,  und  in  kleine  Stuckea> 
(iö<9lisi!6iijrvoii>der  Qtdfs^^infs  Wnrfelii^et;^ 

Selbst  bei  den  reinsten  Erzen  ist  das  Hosten  vortheil« 

l^aft;  bei  allen  denen  ab^*  die  fremde  Hüchtige  Snbstan-« 

tei|*6]Ubi(]ten«  iit*ei  nnv^meldlich.  •  Iii  mttaaeii  dedUladi^ 

lilie ,  zu  V«sfef-tigung  dar  Gaseh&tad'  hMtimmte^  Elsendire 

entweder  yor  pder  iiacL  dem  Pochen  «nd  Waschen  gero* ' 

^tet  \rerden;  (^och  müssen  die>  welche  Thonerden  enthal<>> 

f eäy  diff  #ic^  Im  Ffo«r  verbanen>  moM^WMdig^  ga^mcba^  * 

werdaii;  a^ir'IDiiii  itet        .       •   '   '  "  '  >  '  ^       >  \  / 
•    -      ■       •      \  §,   iSÄ'-  "  •  '-''^  '  *  * 

Bei  leichtflüssigen  reirbhahigen  Erzen  ist  es  nicht  nöw 

lliig,  sie  vct^ber  ii^  ^it^fsm  ^ohen  Ofen  in  Gniseisen  zu  ver« 

ir^adflat.  *niai|*%aiin^  fm  bM^en  Zerx'ennfairer 

flSi  i^arsigen  Ho)aikoblen  fieiüh  tä  g^m^inm^*1SSkmk  ma» 

^henj!  wie  es  in  der  Dfuphinee;»  in  Katalonien^  Corce^, 

Dieis  geschiehet  auf  dnem  i|  f^nC^  tiefen,  a  Fuft  im  Durch- 
messer haltenden  Heerde  Von  feu^rbeständigeii  Steinen,  -wo  di» 
'    ■  Form  der  Gtbläse  sich  bald  et\yas  höher,   bald  etwas  tiefet' 
•"  «feilen  läfst.    Hier  wird  der  Eisenstein  mit  Kal^isteia  beschickt, 

«ttf  Kjobiea  gttfihüit»tf .  und  iHitn  mt  lier  S  p  et  1 1  a  «irtersucht^ 


und  in  einem  Tjieile  von  Navarra  und  Biscnya  gewöhnlich, 
i|t.    Man  inaf«.  dabei  den  Subl^  .>4«r  £ic^,g^\|r)^[iiiUM:b  >jiA( 

4f&j;;^fiAfff«k  4ery.4ufcb  di«  Ajtimg^rßpg  §A$iiputR  Mp^l^^^ 

(Zamarras)  .Ibefi^det,  tqr^higtt  '  mbumd^rjiu:  >Api:fded|^ 

AasscUn eiden  wird .  d^as^  ,4«s  unf.^  be$fihfie\f^e  Yeirfah<e. 
xcn  bepl^^^j^ft..  .  •  . .  ,     .        f, .1 

Im  Fall  jedoch  das  Sci^m^h^  wegen  dar  Betcbafibn« 
'  hhit  des  Ikaa^^thig  oder  vorth^ilhaft  Ut,  geec^ehei  ^  ia 
clUptup^Jeii  Oefeja  mit  der  nölliigen  Vor^icUl,  upi  eii*  rel* 
lies  Eisen  vpfi  %z^ia  l^ofa  zu^Wten;  man.  «ehe  .dapi^bei^:  , 
Mmo«  L,  ;  Maar.  varwjind^lt  4iaf>n  aocl»  glejlq|bi;4fpc^ilttn&» 
stach  |9uin.. UL  in  einen  König.     Sobald  m^aptbai  di^« 
aer  Arbeit  wäjbrnlmmi;,  da&  d^e  das  jEisen  im  Jblu^^e  be- 
deckenden. Schlacken  si^h  vermi4der,n  unß  ab/^iiiiei^i^Ai 
anfhörea  (welches  ein  2^a^di<9n  d»r  yoUendetan  RaAnining 
ist ) ,  <  vvicct*4flV^  l^a^>  g^i^Hy^an  ,  di^fr  ^t^lnfolt^cii^  in 
flache  ebne  Formen  abläuft  und  zu  X^feln  witd.    'Diese  * 
theiit  man«,  npch^  gj^z  .weich,  durch  )f^rs€^i^^den<v^^4e 
nnd  iifife  Furche^  welche  .Wall  laft  .d^.,;^ 
Stuck^^Hqla  iB^cb^  .  Unmittelliar.  ci«ra«iCowm!«iap.  t^niiga;. 
Xubel  Wasser  darüber  geflossen ,  um  4ie  !^fW^cken  besser- 
Ipsr^^isen  zu  können.    Ist  endlich  die  Tafel  liarr  gev^orden, 
whrd  «ia  mit  einem  Hammer  durch  dia^jf^f(c|l€n  i^  Öl^ij^tMu» 
yon,  i5.  Zoll  LSi^e  md  8  bis  9  2kiil  Bj^aite  j;f;üieUft.  * 

Diese  Stucken  Eisenkönig  werden  in  einer  auf  un* 
Sern  Harn mer\gi(erkqn  gejuröhnlicl^en  f^iiS^^iv^^se,  (/j^^i^ua 
^jfi%o):  int^aAQhiiiaidii^aa  J£i^^varwai|^#^' ,  HmhW;  wic4 
•iQii^^Ud^«  nicht  iDii{l|sdf '414^^11^  K^qt^^^ 

-.  •  '      ■•        '       .     -    ..  ■        ■  - 

.  f  ^amh  zur  gehörigen  Zeit  die  Lacht  (Schlnclc^u)  durch  c^io 
Cosse  abgelassen  wenlen  könne.  Wenn  alles  ab^'^^floijen,  wer- 
ben die  Kohlen  abgeräuinet ,  das  Ev^en  in  e^ueju  ii^^ujjipca  los-^ 

^-   l^eris^pil  und  unter  deu  ll^me]c  gebr<i.cii,t.        /  *  .  * 
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geaommed;   das  Feuer*  wk^  mit  Kalkwasser  angespritzt, 
di^Sci^Mie  (delr.SiJit^rr  tkter  die  Eeadht)  wird.därch  ' 
•kMÄ-ZuMidag  ^oir  feiilta'fScmartfJgeflrSstild^  (ar£;i!k'  hf^ 
Bisca)  flusiifif  ^gemacht,  und  dai* Eisen  mit  Htminersc^hlack^ 
oder  mit  fiohf  spähaen  angeirischt;    Der  Friscbmeister  lüfifc 
die  Lupp  e  (simirra  )^      'wi^.  sie  sich  ans  den  weicbge* 
'  Win'deiieii^^wfbi^a  del  Biie»k6'nlgs  bfldeti  ^iii^der- 
. ' j^lieii ;    JtMt '  sie t  slerk  -  liftff  -efctW'  ^setneii**  Spange  ( der 
Spette);   erhebt  si«  in  den  Winkeln  des  Heerdes,  wenn 
'   sie  sich  abgesondeH  hat;  '  stiebt  die  Lacht  iiicht  ebernU^ 
hh  de'fo  flbeHNis^  VrM,  Üiiüi  viif  ge^^ir  die  Foim  hetän*' 
iteiget,  und  die  tVirktiiig  des  Lahzages'Kifidetff  könnte^ 
etblSit  das  Feuer  besiiindig  voll;  '  und  nimmt  endlich  die 
Lappe  togleich  heraus^  wenn  sie  gut  ist,  damit  <ie  nicht  ' 

■^e  wird  nun  mit  einem  ebnen  Hammer  überall  gleich 
gesdilagen,  und  «ihimittelbar  darnach  auf  d«n  Ambos  untet 
dm  gMien  Hammer  g^#Mtfi''^e^*am  schitküchtten  .ab 
Mi.  a5  CSnitMr  vvfegielf.''  Hür'  nfbmiedet  inaii  dte  Lnppd 
.  Ä«f  allen  Seiten ,  5ndem  man  ihr  et^  «fnV-eiWhtnige,  dann:  • 
aber  «ine  achteckige  Gestalt  giebt,  deren  vier  grölsere  so  • 
wie  die  andern  einaiide^r||eg^nüber  stehenden  Seiten  gleich 
ttid>  80  d4fi*  ihre  Lflnj^e  üt»  Dreifache  des  Dn^cgimMei« 
beti^  •    y   '    '■*'     .-       •  •  - 

•  '''  ■  '  '  §.  170.  '  • 
•  Kach.  diesem  ersten  SchAiedett  wird  die  Lnppe 
BO^nralf  Weifigiabend'gemac^l'v  nnd  dann-aulden  Anw 
bot,  gebracht,  nm  eie'^iirieder  an  •Gbnkfeden'.v  DMr  ge«? 
schiebet  an  den  Enden  mit  Handhammern,  wahrend  die 
Milte  von  dem  grofsen  Hammer  iestgehalten  Wird;  zuletzt 
tWrWkd  sie  unter  letaietetti  breit  geicftlagim  (gefleU 
aebet),  iMd mut k^nle Ä non  awef mii^i^g^ticbrBiW«' 
.  detec  Eisen  nennen,  2um  Ümerschfe^*  des  ÜLaofgirtes, 
da«  genohnliclr  o]me  einen  ^uIserQrdentUcheA  Zufall  nur 
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^inmAl  geschmiedet  wird.  Ich  halte  diese  wiederholt^ 
3earbeituag  des  za  VerftrM^iing  d^er  ICanonen  besUlnaib« 

VeHnadtuig       BettaiidlM«  «falidban  .dttww  «bbfifigt« 

r    ■'  '  171*  . 

Das  gefletschete  Stück  EUea  Wj^d.  J|iriia^ 
Ik^hx  das  Oeblam  in  da«  ^^autk  ^#Us|t>,  um  4»  m  glfihesi 
ir^die»  dcBD  mehr  gegeü  di«  Mhte  als  gegen  die  Kaden 
geschehen  mufs.    Hierauf  wird  unter  dem  grofsen  Harn« 
xner  aas  der  Mitte  ein  Stabj^      Zoll  bröit  und  i  - 
fe«dik|geft|  imd  mit  dieiev  Atbeit  £(Mlgfifabir«ajr  bü  dift  ■ 
gaafEit  LupplS  in  Ihiilkb«  Statie  Mtiheiletiitj .  Mait^Mgl  ^ 
dabei  die  Sorge,  das  BiteU  durch  die  Hammerschlacke  der 
irorigen  Arbeiten  anzufrischeii;  den  c>täben.  tyfpi  Einige 
Schweifshiue  au  geben,  4ie  abef  HichL^  verbreiUiel^  wefl\ 

«Ii  icliweilsen,  ade  maa  aüa  «(Bttheilet;  die  sich  anhangen- 
den Schlacken  abkratien  zu  lassen,  daqiit  die  Stäb« ;aicht 
ungleich  werden;  nicht  tief.«nd  o.t^ebea  ab^ihaii^a^  d*f 
«iit  kelnift  l^tf  «tnistelieii;  >9ijU^^  mi4 
gleicharmiges  Sduriiiedeii^  ind^in  nuitt  Verhäiinirsmärsigei 
Wasier  darauf  spriut,  reine  Stäbe  zu  erhalten ,  deren  Sei- . 
ten  völlig  parallel  sind.  Nicht  minder  is^  .dar^.a«jwi>ie»f 
4aft  Ambps  und  Uamjner  aabr^ebal  ai^d«  und  beaaii^ei^ 
«nterer  keitfe  Fdrefaen  lirili;,;  welches  äpr6oge  in  den  Stä^ 
ben  verursacht;  auch  muft  man  .4as  Eisen  von  sich  selbst 
«rkalten  lassen,  ohne  es  in  Wasserbau  ^iichtua^  nn»  üm 

^i,^^  G.9S(^idigkeU «4  nebmeit  \  .  ,  -  ^  ^ 

>     Wenn  die  l^tfibe  vöHlg  aüsgekühlet  srad,  W:ird  ihre  Be- 
schaffenheit auf  «weicrJei  Weise  erkannt,.  »  Mau  ^acbAeidet^ 
«rstens  di^^^^ejn,  j^den  ab^  tHH  d«l  vavoQliOiQtieii«!! 
Theii.fbvdiiomle«!  iud  das  Roril  ^  imtersnchMi;.  Ea  wei^ 
4ß%  ff.4am  £ade  ^  4«]^  ^etaaisen  (c^rU-ifia)  Jüa- 
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schnitte  gemacht,  und  hierauf  mit  dem  Hammer  die  Stücken 
abgeschlagen.  Man  siebet  nun^  ob  das  £Uen  auf  dem 
JBradM  xähe  oder  köinlgt  ei^dbeinei»  ol^  es  bricht  oder 
springt.  Das  /^Mtette  wird^  abgesondert;!  bat- es  hingegen 
«Sa  sehr  dunkles  Korn ,  wird  es  zu  dem  grobkörnigen  ge- 
than,  jcait  dem  es  das  Eisen  der  zweiten  Gattung  ausmacht^ 
das  beste  £i$en  muls  äeischige  leage  Faseni  tmd  ein  sUbii«. 
gciiles  Kontbebeiu  * 

Die  zweite  Probe  bestellet  in  dem  Glühen  und  Streckett 
der  Stäbe  von  dem  besten  Eisen.  Zu  dieser  Ak^ht  be- 
dienet mm  sieb  einer  Wi|ide^  deren  Welle  von  gcgosso» 
nem  Eisen  ist*  d  bis  9  ZoH  im  Dnnjiinesser^  nud  die  senk^ 
recht  auf  ihrer  Axe  eine  Zange  (Kluft)  hat,  um  die  zm 
untersuchenden  Stäbe  damit  anzufassen.  Damit  sich  nun 
pie  Biibe  beim  Umdrehen  des  J^edes;  aof-  pnd  abwinden^ 
stehet  ein  Stfidi  gegoslenes  Eisen  bei  der  WeUe^  das  «m 
Boden  fest  ist^  und  ein  Loch  hat,  durch  Welches  die  abge*^ 
schnittenen  Eisenstäbe  ^  bequem  gehen.  Wird  daher  ein 
Stab  durch  dieses  Loch  gestecki  and  mit  dem  £nde  in  dio 
Kloik  der  Welle  lest  geSc)iratibt^  wird  ei^  bei  dem  Umdre--. 
bell  der  leutem  eptWeder  brechen  oder  sich  anfwinden ; 
auf  eben  dieselbe  Weise  miils  er  auch^wieder  in  seinen  TO« 
rigeü  2n«tand  lu>ilunea«  wenn  die  Welle  ruckwär|s  gedr*- 
het  wirdi  ehe  das  endere  Bnde  des  Stabes  di^rcb  das  Loch 
.der  festen  Bisenplatie  heraus  ist.  Was  bei  dieser  tWeiim 
Probe  eben  fallt  ohne  Tadel  befunden  wird,  unterscheidet 
man  doncb.den Kamen  Stückeisen,  Während  man  das^ . 
ieoMgftp  wo  akb  e|n  Fehler  £nd^»  Seeleneisen  niinnettf 

Alle  über  die  eigentliche  Ursache  der  Starke  des  £{- 
fsns  angestellten  Versuche  haben  bewiesen:  d^Is  es  iifp  so 
geijAU^teS'.fWiry  die  fi^o(ste.,Gf|vralt,ansBastehen»  je  inehc 
es  ans  delseb4teB' dasein  bestand»  die  cier  Länge- nach  wie 
die  Strohhalme,  eines  Gebundes  Ug^^^  .Pie  Stärke  dieser 


:Sri4  *  '  Dritter  Abschnitt  '  V 

l^as^rn  liegt  daher  nicht'  iii  ihrem  lateralen  Zaaiiminea-k 
'^hatigev'  sondetu  vierinehr  in  det  innfgen  VerbSndiuiig  ihrer 
Besiaitdthdle,  dil»  gleich  cten  Adern  des  Hdfzes  oder  den 
^Tiden  eines  Seiles  in  einander  geflochten  sind.  Da  nun 
das  £isen  uin  so  mehr  Stärke  besitzt,  je  nerviger  es  ist; 
*da  femet  seine  Kraft  Ja  se^er  Aasdehnaiii»  liejgt ,  und '  isi 
if^dtbahttlGr  der  *Aasäfa1*T0n*UbWindaDgto  wächst/  die 
man  ihm  giebt;  ist  es  anch  vortheilharr,  hei  den  Kanonen 
die  Eisenfasern  in  eine  solche  Lage  zu  bringen,  in  der  sie 
den  atlrkitenf  Widerstand  zu  Ifisteii  vermögen.  Hf^rzo  ist 
niin  kelA  besseres  Mittel »  als  sld  splf«Ifi5rnijg  «n  sdiileiden; 
ich  werde  daher  zn  inehr6r«f  *£i']aciterttng  dieses  Punktes 
das  Verfahren  bei  der  Verfertigung  einer  zwölfpfündigen 
Kanonj»  ^twas  genauer  beschreiben.  "  ' 

......  rj^.  i?7i  '  '  '   .•  "  : 

Man  fangt  damit  any  daß  man  eineh  Heerd  erban««> 

t'nfs  über  dem  Boden  erhaben ,  und  mir  2  ^uien  hölzer- 
nen Gebläsen  versehen,  die  vom  Wasser  getrieben  werden. 
Der  vord^  Tbeil  und  die  Seiten  des  Ranchfangea  wcnrdeA 
dnrch  Stiütten  von  gegossenem  Elsen  gehahent  /  die  sirb  ge« 
gen  den  Grund  dt  r  Ruckmaucr  stutzen.  Vor  dem  Heerde 
werden  schickliche  M'aschi|ien  und  Krahne  angebracht,  11m 
grölse  Stücken»  dii^  ^W%%en'ilir^r  Schwere^  oder.  Grefte 
nKcbt  mit  hängen  bipwefs^  kann aiif  d^n'  Ambbs  nnid  Wie« 
der  zurück  iji  die  Esse  bringen  zü  können.  Der  Hammer 
ist  von  Eisen,  mit  einem  unter  seinem  Helme  angebrach* 
ten  Triebwerk. '  Die  Oberüache  ( Bahn)  del  Wmybm;,  so 
wie  die  des'Aniböjes liat'6  ZoQ  Breite  nnä  *t5'  ^oli  lahg^ 
Dabei  linuis  fttatt^dei^  )iiäreittt(biid:e  Menge 

Arbeiter  sorgen»  V  :  • 

*  "  %eikn  iiiletf  In  B^bltldi^t  ist/  werdiln 'Sei4ii;4dr  F^ 
lange  Stäbe  Seefen ei s^n  'genotn^^  m^iHMi^^fmk 

drei  f>lLil)end  darum  gelegte  Bänder,  närtilich  <»ins  iti  der 

Mitte  uiid  die  beiden  übri^ieii' einen  J^ls  yoir  j^demi  Eac^^ 
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> , '  mummeSfk  verbimin. Die  Stäbe  werden  derjgeitalt 
aiet^'  d$&  die 'S  Alitlletii.aBfdef'hobeii  Seite  «leiftav  nrid 
sbVirobl.  oben  als  unten  durch  s  andere  bedeckt  werden« 
Man  fängt  in  der  Mitte  an ,  ihnen  eine  SchweifshUze  za 
geben  ^  und  dena  einea  5  ZoU  dEarke^i  Zylinder  dpMiiif  tar 
«dimieden;.  mit-  dieser  Arbelt  fainret  mail  *a«drl>etdeii'ftf4 
dea  zn  foi^»  bir  der  ZyHnder  völlig  fertig  Ist,  der  dann^ 
i  länger  ward ,  als.  die  Stäbe  waren.   An  jedem  £nde  wird 

.  ein  HandgriEF  angeschweils^  dessen  Spalte  einen;  Ztttt  derk*. 

.  fkt,'  und  lidi  mit  eiDeittAage««ad%el^  'UB  einen  Hebebenm 
dnrdMteckea  za  kdnnen»  *  Diese 'beiden  Angen  beben  einei 
verschiedene  Richtung,  um  4  Anslützungspunkte  zu  erbal«* 
ten,  und  den  Kern  .oder  Dorn  bei  der  Arbeit  i^esser  re- 
liieren  zu  l&önnent  ei  wird  ans  derseUnsn  Ursacbe'^miieil-i 
Halft' «eyn;  in  feiSef  HandgriBP  a  Avgeki  sb  -medieiB^  ^ilft 
ik^an  mehr  Uebeb&nHie  anbringen  kann.    '  \w  \  . 

X.    Um;  den  Dom:anntnebc  zn  überziehen ,  bat-mon  dnn 
tiein»  EMe'nötbig;  vor  fnd  «nnlch'H/dmeiimi.weiiden  . 
9;beweglicbe  starke  RöUen  oder  Walzen  von  Onfteiten  ge-! 

..  stellet,  die  in  ihrem  obern  Theile  einen  halbkreisförmigen! 
.  Einschnitt  von  10  Zoll  in^- ßurciimesser  haben:   der  4^b^ 
.  ttand  beider  RoUen  von  einittaderr  betragt,  dabei?  3^Fn&  ^ 
'   '    '  •     i      'iJ.*. -itS,*»  ■  "  /'  ■  • 

t-     Der  Dorn  wird  in  3  Tbeile  gctheilet,  deren  tnittlerei^ 
•  iö  Fufs  3  Zoll  lang  und  durch  a  flache  Einschnitte  unter«^ 
Ichieden^.isi;  .Die  beideii  aolsern  belfiominenvdie^NameK  . 
•der<»idaraat*e«.'inaelMndibtt.*^  Mnn4« 
Stuckes  und  Bodenj^tückes.        '1  .  •'^ 

§.  179. 

'-mtf, schweiist  nunmehr  das  finde  einefiScal>^s.R ob x<i 

;jafitt^  anvd«n  MM(toin\ider  Mondiifüdt^ 
etaf -die  Rollen»  dafs  ^  Ansiatz-^es  Siebet- oben^ bleibe«  , 

und  sebief  .auf  dem  Dorne  st«»het,   damit  der  Stab  eine. 
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jl«r  Breill»  mch  ia  da«  Feuer  gelegt ,  etwa  5  Zoll  von  def 
Fqrq»«:  fHld.^lwai  ^b^s  dciffi Wiiid«|ncliies  ^amU  diMger  aScb 
.sogleich        «Aubnlie^.'Wlr^  die  Oeffinag  der'Foprip  |^ 
ebnet  ^  indem  man  die  Geblase  langsam 'geben  lälst.  So 
Wi«<  der  Stab  gl  üb  et,  drehen  die  Arbeiter  den  Dorn  ver^ 
.|Mlte)il  4«r  Uebebäume  hemmy  witirdnd  .ip^eicb  BiMug  , 
'di4  I}<B^S9fe  .de»  Stabef .  init  ^ip/m  Amm0t  fiisclil2g^ 
tbeils  Hilf  sti  verhindern^  da6  er  WiriDen  bildet  oder  sldt 
fiber  einander  windet;  theils  auch,  ihn  auf  diese  VV^ise  uxa 
io  lester  am  Dorn  anliegen  zu  uuuslien,  nnd  /a^in^  Uoif 
Ijl^gig«  d^ato  iffm^Mit  eiaander  «a  irmfatgen.  asf 
4«tfe  littd«  dei  Stab^  rrM  mt-  tin  beweglichef ,  a  Gent«'  .. 

schweres  Gewicht  befestiget,  das  dem  Umdrehen  der 
Walze  enigc^enstrebc,  und  daher  den  >Stab  desto  fester  an 

4m  Qfsni/pndiu  j:)ieJKofle|)^  f^wh^n  aj»f "biivitfgliclmBQlit». 
Ibb>  die  cos  AriMSjtffr  .mtlt  iwd  «ach  Ibnid^eh^»  wenn  . 
der  Kern  anfangt sich' umzudrehen,  damit  der  Stab  in 
Aikluicht  des  Heerdes,  wo  er  die  Sq^wei£düue  bekommt^ 
itomtr  in  dmeU^en  I4|g0  idcib#< 

dift*Slftfce  beiW  Sdhtaiiedea  aicbt  die  erforderllcb« 
ZJkagp  bekommen  können,  dals  Einer  derselben  über  de§  . 
gan«enDig»m  «nreicbc;  werden  sie  an  ihren  Enden  ßadif 
icbmoaförm^  wijg^tciiniitfp ,  .In  der  Mitte  dea^AnMelniü.T  . 
M^dorebboInN»  aiid  mit  einem.  Hagel'^siiaenimen  geheftet, 
doch  so ,  daff  fie  auch  nach  der  Znsaromensetzung  hier  el* 
serlei  Starke  behalten.    Wenn  der  letzte  Umgang  an  dü 
.finde  dee:.ßod»iiii&fikei>lfib#  wi^^  ^ 
und  d«r  Da«tt.4ai  £ttund:  luninKnd«»«  i 

'  '  Die  Uimwindungeu  der  Stabe  zusammen2tisc)it.wei[sen« 
tvird  dl*  e^titandmie  Wi^  Jt^  deoifrAAen  H^eid^ 
Kredit»  wo.  iie  anf  1  ^tkM  BölMi  lllbot^»,dec  jiTofh^nier 
*4ieiideiiihnlich,  Atb^^dals  sie  gegen >efn«llder;atn|ii*e^bt  ste« 
kQUi  d.  ht^e^ander  iyrw«af  J^iUuA  »eUilt.i«LW<* 
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jiet  RSQlitiiiig>  cli»i  Doms  luiU4uNMsförtt%^'«tti|l«icluiitte^ 
^iHn'  41«  llitse  nat  ^dilAd^  nofirkchiin  fto  könntti.  MnH 

*  ßiigt  ah  de^  t*ratib«  «n«  und  cIMce  defl  D<mi  bestäadig 
.  inri  Feqer,  um  ihn,  einen  Fufs  Jangj  gleich  zu  erhitzen^ 
«>b|^  ihn  zu  verbrennen;  sil^icb  werdeü  tlioiiartigor Öanil 
.lOMi  Scfalackwi  la  dt^ßtwu  gvworijeli.  firk«iiii^  jIma  aoil 
ans  der  Färb«  def  FÜmiii«^  daß  das  fiiteii  glühet  ^  wird 
das  Stück  vermittelst  der  dazu  bestimmten  Maschinen  aus 
dem  Feuer  genommen ,  duf  den  Ambos  gebracht^  und  mit 

indam-Mii  ca  ima&fhoflidi  hiti  nad  imt  al^hät  väA  didkat^ 

Wenn  die  Um  Windungen  genug  durdnch  weifst  sind^  wefr-«- 
den  sie  auf  der  (^berfläche  verglichen  und  wieder  in.  d|ii. 
Feiiar  gebraoh^  nm  iieban  dar  Arsten  eljait  alv«(ite  Schwaig 
iung  zu  gebe»^  won^  man  fortfafafet^  hit  der  «tat«  Üdbitv». 
2ug  des  Domes  völlig  übmcfaiiiiadat  Ist  Der  tf#alt«Uelib^ 

zug  wird  dann  an  dem  Bodenstücke  angefangen^  dafs  leinä 
Unigaage  die  vorl^ergeb^nden  kreuzen;  waches  man  daul. 
#0  laiige  wledarkölat^  '>is  daif  Dqrdwa^littr  dea  ZjHtkifsifß 
l  nrn  i^Zoli  gtöbßT  ist,  als  der  kleimii  OtwdiidbMiiav  daa  ftCI 

Teriertigendea  Kaiionen*  Rohtef.  '  .• .  —       >  . 

Mas  f^uirda  jetst  hjtBt^M  i#tti^  #Wilj«iMÜ 
wa1iM«f5tmjg  •  machen  dl^^      aüela  ^Üe  Ecfobnu^hat  ge« 

lehret:  dats  jede  Kanone  eine  pyrfhnidalische^  ans  abge-» 
stumpfte]!  Kegeln  zusammengesetzte  Gestalt  ha{)en  müsse«, 
Ana^  dtttM*  ÜI«B|)ii9,M<^  niaii.  den  Üorn  necfa  sad  iiach  Iii 
d^  Terscbledeiien  VaHlarlbfingeft  (ib^eli^i-  iiömH  mmk 
bei  dem  BodenstOcke  aiilBngt  D«id  bJffütf  Halfi#del  Roh« 
res  fortgehet,  um  dem ^sten  und  zweiten  Bruche  die  gff« 
-U^HSB  ßl«rke  ,4u  geb^«  wobei  dacifi  /riUeMt  4ki  ob^ 
.tlmwindiaiigetf^die  umM  krcMM  tndlielitf 

.       Hat  das  Rohr  durcha»js  4  Zoll  ilietr  Starke,  als  €S  el-« 

gamtich  ia  aeiaeB*j^aa«l^«^6]Mfi  Abseht  <olite/ 


üigitized  by  Google 


'  -  •  •  . 

\  wird  €1  mit  eiiefihfea  'Rcifon  -  qüxt  BintaA"  «n'  ailiii'itai^  i 
'  St«n«|  b>ffestiget ,  wo  btö  den  olm  KalioiiÄi  FViti eü  w«* 

ren.  Sind  diese  Zierrathen  gehörig  angeschweifst ,  wer- 
i  >dea  die  äctiUdzapfen  aus  den  walzenförmigea  Enden  det 
.  •  Dotiiet-geniacjit und ,  so  wie  die  G^Rxm,  vogibtpM,  ia* 

dem  man'dWRbhredai  i^  'iiS»  ^jäkt^itüh^  mAtn^  winm 

•  Schweiüihiue  giebt.       ^  '  v  •        \  ^  , 

■  •    ■      •       §.    184.  '  " 

'  ^  ■      Nachdem         Aocli  unförmHjphe  Stuck  (erkaket  it^  | 
'  wird  c»  nacb  dar  Bblur^^/imd  Albd^nascb^  1 
TOat  werde«' Ae*  Btaden  det  Donies  vollends  abgeschnit- 
ten, worauf  man  das  Röhrda,  wo  es  sich  thun  lä^st^  ab-  i 

*  drehet >  da^in  auabobret ,  und  endlich  —  gleich  den  metal-  | 
lattan  l^otian,.  aof  Manarblöckan  v<iUands  finttj^machet.  ' 

;V  *       \  ' '  .  '       185.        .  •  •      .•  ■  I 

'     Das  geschmiedete  Rohr  wird  zuletrt  seiner  ganzen  - 
'    'Unge  nach  durchglühet  »  welches  den  doppelten  Nutzen  . 
hat:  as  mit'  ebier .An  ans  ihm  aa^bac  ^matandenen  JlrniHoa 

•  »i  iAm^tHMß  d€t  aa  'gegen  den  Roit  ^{Itsaa  wM;  mw^ 
tens  abar  aa|l#tcit  "^tö  möglichst  beste  Probe  seiner  Be- 

:  «     achafPenheit  zu  seyn,  denn  das  Feuer  dehnt  die  nicht. hin* 

•  saidiend  sosammengeschweilkan  Theila  aua,  und  madit 
i'i|He  aöWoU  lB«1da  abhirahd^  aichtbar.   Man  kann  as  dami 
^Boch' probiran,  je-nachdem  man  a$  auf  irgend  eine  Ar( 

#   'am  zwackmäisigstc;n  biilt.  • 

'     '      '  '  "  \  §.  186.     ^  •    , :  I 

Wird  dat  biar  angai^abm  yarfahfan  baobachtat^ 
'die  AHvalt  vnlr^aitieAn  gasi^lckt^  unter  der  Aitf*  « 

«!eht  eines  in  der  Bearbeitung  des  Eisens  erfahrnen  Oire- 
Clor«,  verrichtet,  glaube  ich  dem  Staate  Kanonen  gleichsän» 
aüs  gesponninam  i^en  vanprackan  an  kömiett  »  die  äla 
^.  bithar  ap  lange  gM&ntdtta  Vordtafla  in  »iteh  ▼erainigen; 
Einige  Betraefatnngen  über  die  Zufälle ,  durch  welche  un- 
ser bisheriges  Geschütz  gefährlich  oder  minder  datfayhafr 
Vfisdß  tolian  meine  Bahaaptni^  b«w#iias*' 

•  ■    •■•   •  ■•■    ■ ..  ■-.  ;  •'    :  ■  •■ 
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IT.  Kauouea  vou  gesjclimiedetcm  Eisen.  009 

t  .  .       '      •     -  .       §,    187.     '     .  r.  •  ^ .  •  • 

Unser  jetziges  Geschütz  bestehet  tQs;  fiBr  fich  allein 
•der  in  Vennischimg  mit  andern^  geschmolzenen  Metallen«« 
{dui^  kt  et  Bket  eim  Gmiadiafti  4«r  M^ialtogit».  4eft.«Vft. 
Mfitalfe  diivdi  da«  SAmahien  ji^rdde^  isudi  das  Sduntodtn . 
im  Gegenthei)e  geschmeidig  tind  fett  werden;  unter  allen 
aber  «gehört  das  Eisen  zu  den  tprödesten  Substanzen ,  ob*^. 
glaiisb'io  der  vorbergefattden.D«Bkcchrift.dia  Mittel  tm§e* 
gebea  ^ocdem  4^4»  wi«  mn  ftlnan  WidflllCjMld^vactt^^ 
rai.luiaii.. .  \  ^  .  X 

§.  188.  • 

,Alle  gegossene  Metalle  behalten •  beim  Erkalten  eine« 
uneniiUcbe  M«ng«  kleinar  lutrqigeln^gev  Uöjblen «  dnrcb  x 
die  ZufanuDeMebung  dai^  einzelneii  BestandUkf üe  hervor* 
gebradity   deren  jedes  seine  natürliche  Gestalt  annimmt^ 
und  gleichsam  von  den  übrigen  abgesondert  bleibet«  Ge* 
•chi^detea  Bim  biogc^ea  tiehfi  «cb  üpi  aaiw  g^fn^. 
Vimm  ub«rbaflpt  waummmt  mil  jhfft.Thleüdi«!!  Ii>1>lg«r 
T^unden  aiadj  iind  tich  überaH  berühren,  denn  eb^ 
hierinnen  bestehet  seine  Dichtigkeit.     Die  aus  dent". 
•nUündeteA  .Pulver  erai^ugte  atzende  Feucl^igkeit^  welche 
durch. die  metallenea  Kaopnen  h^ra^iMchwIlaiel^  iifndtie  .Mi. 
kursier  2eit  unbraitclibar  machte  kann  folglich  nicht  In  das»  ^ 
selbjB  eindringen.    Nächstdem  werden  auch  die  so  ge* 
icfainiejieten  Kanonen  nie  springen^  wejl^ie  auch  bei^e^ 
:diigerer  Stärke- der  Kraft.det  iScJimteaoi^en  zehnifial  grgof  ^ 
sartt  Widmund  entgegeiuetBeii,  ak  die  metaSMie«  Ka^f 

AOneil*     .  ,  .  i  *. 

§•   »89-      *  .    V  • 
Maa  erlangt  dwch  dia  Verfertiginig  dieier  KaoontfL 

dta  wamntltcben  .VonheU:.  jkre  MetälUUirko  lo  yifacwar . 
dem,  wodmnch  ein«  grofserr  Schnellii^eli  der  Bewegung 

und  ein  erleichterter  Transport  bewirkt  wird.  Das  leich- 
tere Geschiitft  verringert  dett. Aufwand  um  ein  Beträchtli« 

c^ül^ :  virell  aeni^  ^e^eaiipg  wea^far  MeniMd^cAiuid  J^fesde»* 


5io     .  "   '     Dritter  Abschnitt:  .  / 

(olglicii  midi  weiii|er  Bto^»*  Foorage  |i|id  Fahrwfsen 
fordert;  tchwereref  Geschuu  Bingegen  Matibr  oft  die  Ans- 
fttbruiig  eine«  Untemeh(i)ßns  niplA,  das  durch  unvorher- 
0nAmm  Um^aa^e  In  eiaMn  G#t€bt#  notbweadlg  gt^» 
AMhi  wM^  da  vMeidit  des  Angwig  des  leutem  snv 
VDi»  eimr  fdmelleii  Bewegqng  abbiiigt.   Sclioii  oft  gingen 
Scblacbtea  verloren ,  weil  d«s  Geschütz  nicht  in  dem  pnt-  ^ 
seheidendeA  Aog^btiake  ankominen  konnte ,  wo  das  Loos '  ' 
der  Vdlk^  '^ttvrQtlpii  wanL    Aach  baii  den^  Seedimte 
Wtitonden  mafartiial«  'dorcb  das  ongeh^ttre  Gewiobt  dat ' 
Gescbütses  auf  einem  Schiffe  die  trauiigsien  Zufätle;  denn 
man  waf  nicht  selten  genötbiget,  die  Anzahl  des  Ge» 
aebOiM'  Uli  fueningm^f  fm4  '  d«ttalb«ii  im  ^ 

Qegex^  da^  hi^r  vorgeschlagene  Gescliütz  werden  fol« 
gende  |^b|wurfe-geaBa<^tr.  i)  Diaft  d^e  aliiefi|en  Kanoileii 
lOEmar^dam'  i^oal»  ieli#  jw^fttet  wafffn. ;  »V  jataMe- 
rem  Getdlte  würde  dür  HQdktaof  li&rker  9  ^  Scbnftwelte 
aber  kleiner  sejrn. '  3)  Wenn  endlich  diefs  Geschütz  t^n» 
'  brauchbar  wurde  ^  sey  auch  die  dazu  verwandte  MateHe - 
variorea.   fia  iai         fiötbigi  dieaeft  Ginwuifieii  an»  be^  ' 

Per  Rost^  wacher  vorauglid)  dia' Seele  der  Kanonea 
.  voü'^escbtBiedetem  Eiaeii  ai^rfilt«  If  Min  übefsetigender 
BiiMit  Ibm  Umauglicbkeit  P^aai  ff  ||t  «miesen:  dafr 
die  itsende Feuchtigkeit  des  verbrannte!^  Pulvers  —  welche 
das  kräftigste  AuHösungsmiael  ist  wenigei*  auf  das  ge- 
acbmiedote  Eisen,  als  anf  das  Kapfer^^  ^irbet;  jtheila»  weil  . 
letlter#i  Mffta^  ßbefb^npi  empjß^^dier  g^gett^  ; 

deiiäibea  |st;  tbeil^  ^uf  weil  das  gegossene  Rnpfer, 
auiser  seiner  eignen  Porosität,  noch  Öfters  von  den  damit 
verbundenen  andern  metallischen  Substanzen, /dem  Zink 

«idnc  dem  ISnaip  ymAmta^f^^  defi^  gMcliaeia  impi^' 
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IV.  Kaaouen  voQ  geschmiedetem  Eis^Q^  5ii 

Gerippe  bleibet,  dturdf  da«  iin  ittende  Fldaiigkeit  wie 

durch  cmen  Schwamm  dringet,  und  die  Geschütze  schwitzen 
macht.   Die  Dichtigkeit  des  gut  geschmiedeten  Eiseni  aber*. 
Wird  demlUodfingeii  der  erwabnteiiFeaditigkett.  einen  nn*  . 
.  Ilbet^fvfiidlidien  Wlderfteiid  entgegeqsetien;  doch*  bleibt  ee 
allezeit  nutzlich,  nach  jedem  Peoem  die  Seele  der  GeedldtiBft 
iosxuw^schen»  '  .     '  . 

/  Solltet  die  kanonefi  vön  g^diWeditem  Ktoi' dnrdi 
den  oftern  Gebrauch  sehr  ausgeschossen  werden^  kann' 
man  die  i^liber  der  Kugeln  von  Pfand  eu  Pfund  erhöhen; 
oder  besser^  dU  Kanolaen  voä  netf^m  bebren^^dalt  sie  ei- 
nen  gr5lseni  KaBber  bekoinmen.  Dielea  Mittel  »^idestfeii 
man  sich  im  letztern  Kriege  bei  dem  metallenen  Gescnutz 
bediente ,  kann  mit  viel  ^röi|erem  Rechte  bei  den  ge- 
adimiedeteä  eisernen  Kanoneil  angewendet  Werdlnif  weil 
dieie  Materie  ^eirbanpf  pnglei^l^  melirWidefitaiid  leiitet. 

\      §.  193.  "  ,    ■  .   ^  . 
Um  die  Wirl^nng  des  flucklaufeiit  »1  wriagat^,  .darf 
man  när  da,  wo  die  Kanonen  erleicfatert  sind»  das.Ge» 

wicht  der  LaflFete  vermehren.  Auch  ist  das  Gewicht  det^ 
Rohres  in  Rücksicht  der  Kugei  imnier  noch  so  ^rofs»  dafs 
der  Rücklauf  für  ^cbta  sn  achten  ist.   „If^ch  mn^  i^9f^ 

%>hier  bemerkettf  .^ais  .weder  auf  ^die  eine»  |ioch.anfdio 
»I  andere  Weise  dem  Uebel  abgeholfen  wird ;  denil  dieVer« 
»^roehrung  des  Gewichte»  der  Lafl'cte  stehet  der  Krieichte« 

«MTun|^,des  Geschützes  im  Wege;  iind>nf  der  andern  Seite., 
wird  der  Rü^fsJanf  iminer  nobb  ttart^  genug  bleiben^  dat  • 
j.^  Oewld^  des^  A<>fMrei  mag  auch  noch  <o  grols  seyn« "  , 

*  f        #  *     ,  » 

TytariAMün  der  uobfauehbat^  ^mstöt^ieam  Kanone»  end» 
lieh  ist  keinesweges  verloren ,  vielmehr  wird  es  sehr  gutes 
5tabeiien.geb#n^  ^mmmkjaa:  Smtft^xsagtfM  bei  dieses 
Oelegeiibttit  in  frlicbeiu 


m 
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Znsats.  ^Mocb  «be  mitn  mßeng.,  Kanonen,  tut  Me« 
lall  zu  ^iefscn,  hatte  man  geschmiedete,  die  aus  ei- 
aexnen  Stäben  ziuammengeaetzt^  durch  aufgetriebene  Rei» . 
Cm  gi^aken  wurdan* Man  iiad^i  im  Araeiiale  j»^.  Dreadfa 
vrnd:  an  mehirern  andern  Orten  aiif  diese  Weise  veiffrt^to .  . 
Stein-Karthaunen.   Späterhin  fand  maii  die  Arbeit  za  müh-., 
aam,  und  gab  sie  auf,  weil  alles  Geschütz^  ohne  Ausnahme, 
theils  aus  SUja^igQt,  theilf  aoa  Ciaen  gegossen  ward.  £nd-  - 
fich  kam  1744.  ein  Herr,  la  P6jrean  i|i  FrankFeich  aof 

den  Einfall:  eiserne  Kanbpen  an  fchmieden;  welchea  auch  • 

>  '  '  *  ■  '  ■' 

.wirklich  von  Langevin  ansgefuhret  ward.  Diese  Kano- 
nen hatten  ||  Kaliber  am  Stöfs  und  4r  Kaüber  vorn  fcnr. 

Starken  .and  «eisten  bei  den  mit  ihnen  ieinfiestellten  Venn* 

» • » •»«  * •'      "    *'•>■'  i_  ■  *     *  ■  •     '  »  '  ' 

dien  eine  nngewöbnllche  Daner»  denn  es  war  beinahe 

nicht  möglich^  ein  achtpfundiges  Rolir  durch  die  stärkste 
Ladung  zu  zersprengen»  Derselbe  Meiste^  schmiedete  178^, 
l&r  den  Kriegsminister  von  .Ca  st  riet  mehreirf  Steinatucke^ 
,Wo  ,jeddch  das  Arbeitslohn  m  einer  aufseirordentlicfaea 
Hdhe  stieg;  aoch  hat  der  Hamm^rmeister  Brtd^lle  in  , 
Bordeaux  um  einen  weit  niedrigem  Preis  dergleichen  für 
die  Kaper  verfeitiget.'    In  Spanien  hatte  1765  Don  An- 
.  ciola'  ebenädb  'mit  erwünschtem  Brfbige  versucht;  ^nrdi 
•  Ideo  Sdimidt  Znbieselii  l^nonen  ans  Stabeiseü  achmio-  . 
'den  zu  lassen.    Drr  König,  der  es  erfuhr,  liels  hierauf  zrt  ^ 
l'a  Cabada  6  Kanonen,  von  z^,  16  und  12  Pfund  im  Ka*  ; 
i^er  schmiedenf  welche  jedoch  sm  w^i£  Cisenstarkff  hat» 
ten»  und  bei  den  angestellten  Probet  $isse  Ibekamen.  *  Ab 
man  aber  einen  Vierundzwanzigpftihder  hinten  absägte» 
lielsen  sichi  die  über .  einander  geschmiedeten  Stäbe  nicht 
bemerken»  nnd  ein  nenea/anj[f{sd»miedeiea.  Bbdenstock  wl- 
danMndiSblbat' dstt  «lieftigstea  ^.€tmdtmfi  4äk't^n4^ta(/m:fd& 
«n'^hckommen.    Auch  andere  Kanonen  »  die  d*A|l^ö,]n;  * 

«benfaUb  iduniedcia,  Jieia^  «eig^.^^Ae  Ufmxj  x,^  wa- 
ionataxk:..-  '      ^.         '  •  •»  kj.:, 
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V.  Vou  dem  g^sc|imiedetea  Eisen.  5i5 

•  •  •  .  . 

der  a  ipfii««»'    der  Äpftnd«       der  4F^^^^ 

AmStofi:  — f-  .  .  ~* 

^  34  '  47       .  W  .  , 

vom  ohne  die  "    '  •  ' 

Köpft.««.:  ^  .       :  .-^ 

I>i«  Kanpnen  waren  übrigens  masiiv.£eif:hiiiied«t  und 

.  Aiieh  auf  dem  Um  imd  in  Wleyi  tUid  fifanlidie  Ver- 
suche aDgesteIh  worden ,  welche  eile  die  Aiüf&brbarkelt 
der  Sache  beweisen;  obgleich  allerdiags  der  dadurch  ver- 
•nialite  Aufwand,  in  |£nY«gu|ig  Kommn  qm(s.  JMan  sehe 
bierüber  Teniev.de  Norbec  Aecbeiebea  snr  rarOUe^  ' 
rie  T.  a.  .     "  •  :  ^ 

Yoa  dem  gesdUmiedeten  Eiseiu  ^  . 

Es  ist  zwar  in  der  vorhergehenden  Numer  die  zweck« 
Bdäfsigste  Art  angegeben  worden  ^  geschmiedetes  Eisen  von 
ironüglielieff  Gute  w  erhalteii;  da.  jedDcb.  <ias  Vexfahm 
dabei  bebaehtlieben  .Aniwaiid  m  Gel4tH^4  erfordcn^ 
«iidi  f;ar  sehr  von 'der  gewdfanftefacB  Bearbeitung  des  Bf« 
sens  abweichet,  hahe  ich  es  nicht  für  überüüssig^  von  leti- 
terer  bier einen jBcgri£F  SU  geben.      .  ':  >  . 

Um  das.  Eisen .  an :  sdinieden ,  mnis  man  notbwendig 
ein  Siück  desselben  von  gewisser  Grofse  haben ,  das  auf 
den  Eisenbaininern  eine  Lviup.e  C^^amarra)  hei^t.  Diesei 
bekotBOit  man^' indem  auA.vemiyeder.daa  .geacbfDe]ste  ' 
Re^beiteQy^das  man  nqter  dem  NamendM' Zaine  (2in« 

  « 

gotes)  als  dreieckige  Prisnien  im  Sande  geformet  hat,  in  * 
den  Frischheerd  brin|^t;  oder  indem  man  es  auch  glei^ch 
äna  deiB  Ene  *  antaiiinenscJmieltet,* .  bis  sich  im  .  Heerde  ' 
eine.biiqreiebeiide  Menge Ifmllbefinde^ .um  eteLnpp« 


•  ♦ 
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^        Driuer  Abschjaiti. 


■   IHe  erttere  Art  ist  kostbarer«  aber  nmitngänjlich  notli« 
wendig ,  wenn  iAah;aaa  atren||en  j^laaköf^ligen  und  aracmi- 
'  Icalifcben  Erzen  gutea  Eisen  erhalten  wlu.    Antf^iHietan  gi* 

«enwerken  (in  Spanien)  hingegen  bedieift  «ich  i>k>s 
'  der  »weiten  Art;  sey  es  nun,  dals  die  gute  BescbafFerfhwt 
deif  hiesigen  firke  die  encera' ^^ötfaig  machte  oder  daA 
man  die  andere  wegen  des  |ertngeni  Aufwands  aDj^^ 
auf  Kosten  der  guten  Beichaffenhifit  di»s  Bftfatn  ahfll^tikrai- 
menbat.  Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  beide  Ursachen  ge- 
neinidiafilich  das  Ihre  zu  dem  allgemeinen  GebtAudie 
beitragen,  d|0  Lappe  gteich  n]mfQ;e||>«r  fiiii  deik 
zu  ziehen. 

^  glebt  »weierlei  Arten  Eis^enwerke  in  Biscaya,  gros» 
ilm  und  IdiSner^  (Uraderaa );  die  lebfam  luiteirachttideii 
sich  dadurch,  da(s  ihr  keetd  Wduer  ind  Foß  über  dem 
Fursbod<»n  erhoben  ist,  während  bel  Äen  gröAemder  obere  • 
Theü  des  Heerdes  mit  der  £rde  gleich  läuft.  Die  einen 
Wie  die  finjbplm  müssen  noUln^  an  einem  Flusae  lie- 
gen, der  all  j^dfer6ei<e  isWötserttder beweget;  Mdterdi  die  ' 
Weilen  dersi^lben  die  Oebliwe  ittld  deaMaMier W  tte\|benr 

/    .*      •    • '      '  •        , ,  ^.  200,  ~  -  ^ 

*  Ein  groisea  Hammerwerk  bestehet  aar  drei  Haopt« 
atudten:  dem  Heerde/  den  Geblasen  und  denv Hümmer* ^ 
Der  Heerd  w^d'ddirctf  eine  Wand- Volrdeti  Oite  ebgeum« 
dert,  wo  sich  die  Gebläse  befinden  (dem  Flammenge-  . 

'  w-Ölbei  barqutoua),  nnd  bestehet  aus  einer  Vertiefung 
^e^^S  Fdfa  in»  Gevfecte«  die  |im  .  Boden  und  an  den  Sei- 
ten mit  geschmiedete«  elimien  Irefeiii  ausgesetii  tat.  Die 
Formseite  bestehet  ans  einer  i^Fufs  hohen  Platte  (^'orm-* 
nacken)|  anf  welcher  die  Broj  tat  enge  (betarte),  ein 
Sifiek  geielimiedeiea  fila«iV  Tuhet».  daa  dadm^b  wichtig  ' 
Wird ,  weO  >on  adnev  -mehr  wenigeV  (iiücb  V«HAafe 
fienheit  des  Erzes  und  der  Kohkn)  gegen  den  Boden  d«e 


• 
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T.  'TpQ  dem  geschmiedeteu  Eisen«  3a5 

Heerdes  geneigten  Lage  die  Richtaug  der  Form  abhängt^ 
dija  sich  auf  die  Brosutange  stutzet.    Die  Form  ist  ein  ab« 
gefttubpfter  Kegel  von  Kapiert  der  «tseiiler  kleinern  Fiä- 
ciie  etariL'iiiMl  dldt^nug  ieyn  vanü-  (gewölinlidi  i5  LW' 
m«!  fMit  uod  xä  hoch ) ,  damit  et  wector  so  leicht  schmilzt, 
aoch  das  Eisen  sich  daran  hänget.    Die  Form  reicht  bis 
gegea  die  Mitte  des  Heerdes  iieryor»  d^it  iaeir  der  .Wind 
letitem  «i|f  eine  gleichfi^nn^fe  Art  doycbkrense.  Mit  der 
grdftern  Geesttlfielie ,  die  ao  ZoH  breit  und  lo  bir  ta  hofh 
zu  sejn  pReget,  liegt  sie  in  der  Dicke  der  Maxier,  die  liier 
einen  ßogen  maditt  um  die  Jidiiren  (Tissen)  der  Bälgen 
ela«]nebinen»   Dieter  Bogen  wird,  wenn  die  Fjorm  gehö^ 
rig  gest^'isty  aecb  dee  Sefief' der  Heerde  Sebuu, 
Schlacken  und  Leimen  zugemacht.     Wie  schon  gesagt, 
werden  die  übrigen  3  Seiten  des  Heerdes  mit  eisernen 
Ptallejl  ^fleckt f  welche  Zeck-en<(agerries)  heümt  nad; 
iffik  Aenoßi  pfniiknfiM^  in  lElQcksiciic  der  Fotai 

Imtiptsäcblich  die  Besch afFeitlieit  des  erzeügten  Eisens  ab- 
hängt. Der  vordere,  oder  Gicht  zacken^- ist  etwas 
auswartr  geneigt,  )m  4es  ;£iMciintten  des  £rs»s  an  erleich* 
teieii«  VtHe.der  0rabe  gegendKertfobende'  fieit9'(]ef  onmos) 
^h^t  eiäe-efseme  ThCre,  die,  tiach  firfbrdeya  der  Umstände, 
*anf-  oder  zugemacht  wird;  Darunter  befindet  sich  die.* 
Goeae^  flie  sich  mit  einmal -Graben  endiget um  4ie 4di» 
gehwieiien  8chlack^eii  (|^ntbT)  enfittitfehmtn»  . . 

Die  Blasebälge  oder  Gebläse,  bestimmt,  das  Feuer  zu 
erhaltea  und  au  V0|rs(a|:l^en>  werden  durch  ein  Wasserrads 
in  Beifi^ang  geaetai^  '  Yd^,  Ihrer  Jäinrichtong  iai  adioB 
•^en  §.  44.  ihia  NoliHgr'  beigebratbt  tnxrdeik.  VoOkan*^ 
dige  Nachricht  über  diesen  Gegenstand  enthahen;  Baa- 
ders ßeschreibung  eines^  nei)  erfdnof'nen  Gebläses.  Göt* 
äogen»  »794.  4«;  .  Baaders  Beicbrelbt  tind  Theorie  df» 
Bbgl  €^ndfs^^6älS^'  I^^     Y{M,'H^         Stahtl«' . 
>*ergs  priiafadie  Darsielituig  des  WassergfbliiM.  Pi^efr  „ 


Si6  Dritter  ALscUaitt;       ^  .  /  ' 

ifioSb  4.;  «f.  iffiiTebers^Abtiandlaiig  ikbi  ä.  Wamrgeblafe 
tuid  deiseo  Verbesserung.!  Sakbarg^  .4^  a.  JCpf.        /  > «. .. ,  ^ 

'>*So  «de  die. Geblase I  «etliak  encb  d»r  HafaniiW.  eeiiie. 
Btiw^Dg  dnrcfa  efit'  WetserBäd.   £r  iflT  ge^vidmlidi  von. 

geschuiiedetem  Eisen,  und  wiegt  6  bis  höchstens  10  Cent-/ 
xier,  weil  die  Eisentheilcbcn  divcb.  inebrere  wiederbolteji 
Aue  Khwaeheve -ScUag^  «ieb.  beficjr  vereinigen  und.  dto 
^  firemieii  Snbstensen  fich  f^iiuw^hereuftfcibentlelieii*"^  »JDv 
Mwaomiir  mufs  übrigens  unter  allen  UmsläadßA  imm^. 
eenlurecht  auf  den  Ambos  fallen,  y    /         '  i  4M.i't> 

•  .    ,     .....    .  ■  -.v  .  ^."-aos«    * .  ••'/.**..",• 

•  ^^  'ond  ist.]e(iterer<«ifw  v<m  getd|imied#6ipoii;  4S|^;^ 
In  indem  LSiidern  hingegen  pflegt  man  ifap  von  Gnfttlsen. 
zu  machen,  das  man  wegen  seiner  gröfsem  Härte  für  vor- 
züglicher dazu  hält.  Seine.  OberÜäcbe  ist  der  ^^lui^deft 
UmaiBen^lekb«  ujid  eii^wetti§  ge|^  4ie  -dedtflMiii^ 
geneigt  9 '  da Vit  die  gMchioledeten  Stengen  d«rcMiieE  ;hS«-' 
weggaben^  und  die  Arbeit  dadurch  erleichtert  wird.  ^..^ 

i  DeiDiii  dev . Amb08  um  «o  fester  s tebe  ,  ha$,  er  imten^fU 
»ettet^iiUti  i^yTmMmäSmjig^Z<lf^  dem  Lqdie 

des  Stockee  befestiget,  wird«    L^terer  ist  von'  gutem  £i« ' 
chenh<^y  wenigstens  5  Fu^s  im  Durchme^er»  in  den^  fy;^ 
boden  eingegraben ,  ..und  mit  eisernif«  B^di^r^-j^ 


und  mit  Maoerwerk  J^^eitiget*  Pe*  et  ndliiig  is|» 
Ffift  «lea  Airiftiofliea  bei-  dmn  Ao|iieIlea-  In  Leteei.Ml  .x 
eefaiegen  ,  auch  den  Zapfen  glühend  zu  machen ,  um  ihn  in. . 
idea  Holz  einbrennen  zu  kdxtn^n,  macht  man  in  die  Mitte.  ^ 

neneTf.nm'e^  endem  StOd^  V^^MtP.. 
eodann  der  Ambot  g^äTst  wird.  ;  ^  ^  s  ;    ;v  V  ^. 

203.  \  ;  i  f 

Unsere  Hemmerwefkj^fb#beil  kmen.Aaadi£|pttf  9 
deßbr  dita^  über.  den(i  Bfwlßritfßfß^^ 
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V.  Vonitiem  ge^dtmiedeten  Eisen/  Sij 

Zu  dir  Azbeit  «in  dta  fpXAmai  W«itoi  «tiiicl  5  A»- 
beiter  n^diig:  efn  Schfirmeitt'er  (sroAi)v  «Iner  zu  dem 

Stechen  (tirador),  zwei  Schmelzer  (hundidores)  und  ein 

.  Yorrichter  (apreitador).  Bei  d^  kleineni  Heerdes  itC 
kein  SchCirmilfte^» "ändern  die  Arbeil  wiird ^roii  d<m 

'  ilbrigen  vieren  alld^  irerricfatet.'  In  beidien  i^rM  das  ge- 
schiedene Erz  za  einer  Luppe  geschmolzen,  die  man  un- 

^ter  dem  Hammer  zu  einer  Massel  üetschet^  und  ddnn  In 
swei  Theile  seribeUet;  Ms  diesen  werden  die  Stangen- 

*  sdbmiied^t  \  :*i^e«  acboif  in  der  vorfaeigetiemlen  Nnmer  b^ 
schrieben  worden  ist,  weshalb  ich  hier  nichts  weiter  davon 
sage,  sondern  mich  nun  zu  der  Untersuchung  und.Beur"' 
tbeüuiig  der  Bescbaffenbeit  des  Eiaess,^  ao  wie' tur-Ana'» 
elnänäeraetztmg  seiner  Wornehnttten  {Ugeniheiten  wisndi^ 
S,  ,T ic  mann  I.  e.  p.  446. 

* '     *■  *   ^.  20G. 
Ea  ist  kein  besseres  Mittel^  um  die  Beschaffenheit  dee 

,£i|^  an  acbteen^  ais  dala  man  die  S|äbe  biier -Plattea 
se^briditY  nnd  die  Gestalt  nnd  Textur  d^hrs^ben  auf  dem 
Bruche  untersucht ,  wo  es  dann  nothwendig  zu  einer  der 
sieben  folgenden  Gattungen  gehören  mois.  •  -  ^  V 

ao7-.  V 
i)  Die  erst^  seigt  auf  dem  Bräche  weÜse  spiegelnd« 

Blättchen  von  unregelmäfsiger  Gestalt  und  Ordnung;  ei- 
nige derselben  sind  bis  zwei  Linien  grols^  und  haben  zwi^ 
scfaeii  sich  andere  kleinere  >  die  wie  Konler  aussehen»^ '  ^ 

a)  Bei  der  zweiten  Art  hat  der  Bruch  zwar  ebenfalla 
glänzende,  weÜse  Blättchen;    sie  sind  jedoch  kleiner^' 
:  gI^bhfdniK%er  nntd  rej^elma&iger  geordnet »  dafs  sie  nwt 
'idatoe»  ölt  Kidfnem«  anget&llke  Z^ischettr$nm«'*nm 


...V 


1 


•'.     •  §.  209.    '       *    '      '     '  -* 

3}  Hier  ist  der  Bruch,  nicht  gänaUch  mit  den  weiiseqf 
|}anmd<ia  Bl&tcbea  b^tecki,  •ondioii  «Qit|p|ft  ^t&is«!»* 
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8i8      -    '     Drittem -Al^Kiiiu. 

JWf^  K(0tfi9Q»  .^«M»        lehr  tMife, 

^^biy^Icieft-ILQiislftU^ ;    '  y 

«    4)  Di^se  G«ttiiii^  nntencbeidet  nca  von  det  dritten 

blos  durch  eine  gröfsere  Anzahl  Körner,  welche  der  Menge 
der  Bl^ttchen  «deich  Ut»  oder  «i^  wohl  noch  ühersieiAt*  . 

$•  »II-  .  ^ 

,  .  ^5)  Die  Bläachen  auf  dem  Bruche  vei>9ch\vinden  ganz« 
.Itchi  «,iist4t%  ihm  ^ofiet  müa  im  Gegen i heil  .lauter  Kpr^ 
«er»  de«^  hekten  Arten  «htUeti^  niut  jetwes 

6)  Hier  zeigen  ticb  weder  Blattclien,  noeb'  Körner« 

...      I  - 

denn  die  einen  wie  die  andern  sind  so  klein ^  dafs  sie  die» 
eeh  Namen  nicht  verdienen.  Man  bemerkt  dafür  auf  dem 
Brache  eine  .^ft  Fibern  oder  Fäden  ^-  von  denen  ticb  bei 
de»V«ti^.iM[ttnjüchte  wahrn^^  \ 

7)  Qe£  «leir  letct^n  Art  lUaens  i«t  endlich  der  Bwch 
•^n^  ntit  dergleicben'eerristenett'Fafern  bedeckt»  dmtk  er  in 
gewissem  Betrachie  einer  abg<;brochenen  Yenäimtio^  iHcht 
unähnlich  sisL 

214.  '  . 

\  Diese  Gattung  Eisen  übectriSt  alle  übrigen  weit «  die» 
tbcer  Ordaunff  nach»  Immer  an  Gute  abneboDeh ,  biß  zu 
der  Ersten,  welche  Min  seblecfatesten  niMl  fest  cu  jedem  Ge* 

brauche  ganz  untauglich  ist. 

.  «<s:  Im  geschmiedeiea- Eisen  unterscheide»  sich  die  ser* 
vscliiedenen  Gattungen  scbärier,  als  im  Gufselsen;  ebe^.so 
.ty^bäk^icks  j^iick  mit  dem  Stahle^..  Vjf^^  man  i^.derfokeBr 

den  Mumc^  «eben  wird.   Dij»  unten  beecfariebenen  Eigelb. 

•chaften  sind  dahär  nicht  sowohl  allge'me'fn,  ets  i^elmehr 

ntir  verhid|t4ii«iUHi^  in  Hückiicht  feiper  Gaitiiiig  an  yer- 

{Stehen*      '••••l,. '     •  '  -  ' 
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^  .  V.  Von  den<  gesdiimedei«!!  Eisen. 

$.  216.  '  •     . . 

tmi  nicbt^ehr  gecchmidtgef ,  abw  dabei  sehr  dichtes,  ^ 
stes  und  zähes  Metall ,  unter  allen  Metallen  am  härtesten 
Xind  am  meMtta  eUuUicbj  wi^^i  «Up  lQ]g«a4ctt  Jftkeoichaf«» 

1)  iB  StiM  vepNrMidal^  ist  dai  Bkut  ^ikei  lehr  grolseti 
Cvadat  von  Politiir  und  Glans  fähig.  Ans  ihm  werden  alle 

Werkzeuge  gemacht,  um  nicht  alj|*in  die  übrigen  Metalle, 
aondem  selbst  die  härtest^  J^öj^er  an  scbneiden^  an  leilea 

^)  Seine  grofse  Sj>annkraft  i|t  besonders  an  den 

g6iilfhogßß^f^i^^  #Wmbav.  . 

3)  ^s  ist  bis  zrx  einem  gewissen  Grade  tönend  und  ge- 
«ehmeidig,  auch  mit  Ausnahme  des  Goldes  unter atttfn  Me-. 
taOen  am  fnteiten  mid  siatkstea.       ;  ' . 

f.  220. 

4)  .Seine  eigenUiche  Farbe  ist  zwar  dunkelgran;  wir^ 
•i  aber  aejrbrbcbcn#  so glänat  ^  wie  Silber. 

$.  221. 

Das  Eisen  ist  unter  /lUen  Metallen^  .da^  2inn  ßtugi^g 
nonnnfBiij»  ^dtt  U^cbtatt^  J#  ancb  )e|siet^  Wiclif»frar  a|t 
Gnfiieitan« 

/  '  ^  f     •  •        ■ '  V 

6)  Es  wird  nidit  aHifn  dnrch  die  V\^rknng  d^  Fetterf^ 
sondern  auch  durch  hefügest  llelben  glühend;  eine  Eigen^ 
ffSl^k^,  die  tnan^  b^  seinem  G«^|:iBai:b^  nicht  «99  j^^.  Anj . 

WM^^^  dai^  ^       '  :  "."jj' Iii--  .» 

7)  Wird  etf  abm  iisM^  Iraner  ansge$etst/''ii^  ai ' 
anfangs.  FunKffn>  alsdann  ab<^  bleibt ruhig  tand  voti 
bV^nei:  £aif%.    JP«  wi4er;|lahflt  dw  Ffyer  iln««:^.^  §^,fj/»f  . 


Silo       '     /'  *  Drittör  Absehnitt;  *•  * '   •  ♦ 

Kfipfer^  o|in^  «I  schniekea;  -  wenn  et  eodBoh  «ohmllir^ 
'«mcfat  «reine  danlteibkne  8cfiliMke>  IWSia'lAbitle'Sft 

fliegen  pfleget."     •»  '    '*  . 

,        ■  •  '    $.  224,    •  *  ?      •   ^  : 

8)  Aof  kein  Metall  wtcken  die  Salze  and  die  Säuren  in 

dem  Grade  >  wie  «nf  des  Kien^  des  WeMer^md  die*  Lyl^ 

]5sen  et  eaf  9  indem  sie  es  in  Ao$t  verwandeln ,  der  aadi 

Beschaffenheit  derDin^e,  wodairch  er  hervorgebracht  wird> 
aucli  verschiedene  färben  aj^nimtnt  und  verschiedene  Na- 
!snen  erhält. 

:  .    \.  •  325.  * 

.  9)  Eine  andere  Verschiedenheit  des  filieBa  mm  den 
übrigen  Metallen  ist  (einigen  SchriAstellera  snfolge ) ,  daib  * 
es  im  festen  Zustande  einen  gröfseren  Raum  einnimmt, 
als  im  flüssigen^  wodurch  es  .d^m* Wasser  ähnlich  wird« 
l)iese  Eigenschaft  findet  jedoch^  nnr  wiriüich  Suat,  wenn 
dnreh  irgend  eUien  der .  vieleii  N  n  in.  L '  angeführte^  2a« 
fälle  der  Gufs  schlecht  wird,  dals  er  mehr  einer  Luppe 
des  Frischheerdc'S  als  einem  wirklichen ^lusse  gleicht,  denn 
bei  letzterem  verringert  dus  Eisen  sein  Volomen  im  ^EriLal- 
tmbefräcfatlich.,    ^  J',:  .  . 

10)  Kein  Metall  hat  so  wenig  Verwandtschaft  mit  dem 
Merknr^  als  das  Eisen;  es  lälst  sich  daher  auch  nicht 
enden  amalgamiren»  als' wenn  man  wahrend  d^^.Zilsam* 
saenreibens  mit  dein'  Meiliiir'  eini'  VitfiökiltaAsung  dazn 
schüttet..  .   • 

•**  11)  Iii  desto  gTufscrcr  Verwandtschaft  hingegen  stehet 
das  Eiseii  ihit  dem  Magnet,  d^r^  wie  man  weafs,-  selbst  iän 
BiseAMii  üt '  Bb^fli'  so  'bekannt  ist  M  endi/'dafil  ei^an 
dem  Magnetttein  gestrichene  eiteme  Nadel  nädl  Nor^Ml 

*     §.  228.       '    •  '         r  ^ 
12)  Es  giebi  keinen  Körper  in  der  Nrftur,  *  dto  das 
Fener  meiMF  zux&ckhieke,«  nad  delr  folglich  eo  .Jiiii^e  Zeit 
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V«  V09  dem  gi^chmiadecen  £i4en;  Ifjt 

kam  Erkalten  nöthig  hätte.  Die  mit  den  übrigen  Metallen 
,  in  Beziehung  auf  diesen  Gegenstand  angf  iteUt«n  Erfahrua-i 
gas  bewleien,  dittk  die  Zelten «  wie  li^i|gejj|le  erhiut  blie<i 
beil>  keinesweges.mit.iliren  Manen ,  'scndeni  ^elmefar  mit 
ihrer  grofsern  oder  geringem  S^hmeUbaikeit  im  Verhalt^ 
nisse  atand^ 

^  ^  i^y  Qie  Zeir^  -  irdehe  iwei  Kugidb  voa  vendiMciiMK 

^röfse  nöthig  hatten »  sich  sn  erhitzen^  und  Wieder  bis  znx; 
Tismpieratur  der  Atmosphäre  zu  erkalten ,  stand  in  ei|ien|( 
^^€dch  gr^lmii^  Vechaltniafe^  eU  ihre  O 

14)  Üm  in  einein  sehr  lebhaften  T^wet  weiiitxiglübeii>' 

hat  eine  eiserne  Kugel  den  sechsten  Theil  der  Zeit  nöthig^ 
worin  sie  so  weit  erkaltet^  daii  aie  nicht  meiip  acngtj  und 
^;,deijeaigeni.;  w^iin  aie  ihi;e  näfsurliche  Tempenttnv  ^v^- 
der  ennimmr.   Diese  firfahning /beweist:  daß  das  Palveir; 

ein  viel  lebhafteres  und  heftigeres  Feuer  giebt,  als  eino 
Schmiedeesse,  weil  ,eine  Kanone  n^ch  dem  blo£i^  Ab>^ 
Itopffmaoch  laipi^em 

15)  Wenn  das  Eisen  weil^glühend  gemachl  wird,  ver^ 
li^et  .es  einen  Thell  seines  Gewichtes,   Von  mehrem  Ver-^ 

l^,*[  ff^e,  diese  Eigenachiü^i  .J»«i^t|^ea,. . WoUin  Wii; 

Es  worden  dreimal  hinter  einander  10  eiserlie  Kogelnl 
;if^i[i^iUiend  gemacht,  die  4«  ik*  ^>  ^i»  ^1  ^4  •  ^>  Ai. 
i{[|d  5.Zo]l  zum  Dnr<^nii#sser  h^^eii;  «jyiese^edoceii  lo^eoN 
*dei  Ton  ihrem  Oewicftte:  iV»  A»  A»  A/rfr»  A>  AlV 
^ri»  tV«-  Man  siehet  hieraus,  nicht  nur,  dals  im  Weißglut 
hen  das  Eisen  einen  TheiJ  sc^es  Gewichtes,  sondern  aucbj|^ 
dafii  «•  mn  .  so'tnehr  yeiüerer*  je  starker  es  isu  Diese 
gensphaft  scheint  in  so  fem*  der.llBeorjie  fn  rfidvnptßdtea^ 
4sm  H«W  »fcb  4uö5h  4«i  Glühen  der  RpU  als  ^BQ  H«tt. 


I 
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<3<^«(iv4if^  mit  ififeji  Fläth^h  im  l^e^hjrhhi^tfF,  nSmlich  /tti 
dup'i«irten  VeihältMisse  ihrer  Durchmt  sser  stehet.  DlS 
V^'fttibhö  aber  J^hfen,  däft  dl^fs  VerhiJtnifi-iiöeh  ^öl«^ 
Üi  ihre  Oe#ichte^  dn<f  fdgln^h.  «Ü  tfHt  tHf>K^l6  d4 
«fWftKnren  Dui'cfrtüfMcr. ' '  Wenn  man  jedoch  bedenkt,  daß 
sich  in  dem  Eisen  viele  olfchte  rihd  entzündbare  Theilchen 
B%find«ikr  er^iebif  sieh  darani  die  Ui»j^ch^.^«>j^  ]Jrtcheir 

Fcuei'rfös>  #1fd«{?l  dadurch  gleichsam  g  inzlirh  ausgetrock^ 
Ufet  und  in  Kalk  verwandelt.    Eine  grbfse  Ku^ei,  die  der 
;WirliuDg  des  Fener^t  lang^  anigfeis^  zt  sejfn  tnuls^,.  als  eine 
titfiiiir^rih^d  fcdtlr  ^IhV  ^^tfbi'e. Menge 

Mtiüet  ursprürigliöheii  BäitaiKlihe^lt  vtrlieteii.     ^      •  *  ^ 

UilW4ii^'fiflfenmiti!ii[  dinrc^  m  fej>lt^%'StiiTb^tM  teifri>€ll& 
ter ,  •  andere  hingegf^n  besser  werden.    Ein  Eiseri  nämlich; 
das  schon  den  tnöglichsten  Grad  von' VöIIkoMmenbeiC  Im^- 
aitzt  ,  verlieret  im  Feueir  dtlreb  dib  dins  geüittl^ 

ted  richtige  VerhSUtiKV  sehieir  B^andtheile;  l?väbrend  ein 
^äeres,  mft'  ^felirigf  li  und  schwefeligeh  Theikn  überlade- 
Äes,  durch  die?  Wirkiüig ;des  Feöei^s  una  dis  U^MAerä 
jvbii  befielet/ Qi^d  irö  Weit  Vtertt>i^dgaitiiÄ         ^^tt  » 
Sinr  sock  bW  ans  Fite^  bestehet.    '  •        v'.  < 

"  Die  igröffere  SSffigfefeie  hhd  biBAi^^häni^kbit  dM  l»lot 
Ai  ^Aiinti  ielt^eiK^ii  fifseiu  d^r  7ritt  Art  itt  ttilwifÜbt« 

^riftcMtcA  tritt  einen  begriff  von  diesem  Widerstande,  ixt 
Rücksicht  der  übrigen  Arten,  eu  geben ^  ist  hinreicbend/ 
folgenden  vöfai  Gräfei^  Vb&.Buiiöii  i^te#Jk<Sea  T>dN&^ 

'<fcüft*Äii.'  'v'  '  '  ^*      •        '  '  •.. 

f  ^35.  *•'  ^  ^-  ■  * 

'   tih  Ring,  dessen  Sei|^  i^f  Unten  ins  Gevleüte  VM^ 
so  dafii  jedö  ycm  ftm^^ik  ^  eioer  SÄ^^  <ttt&« 


,   ^y.  .Ton 'dem  geschmiddelen  Eiseiir  j0s>5 

jitfOditt^  Mi  f^lglMi  «Uerlieidt  am  gnteii  Aingceiiag«« 
mferr  von  6g6  Linien  widessttfad,  i?atti  i»k  ▼mcbiedtnem 
Grtwichtea  beschwere!  >  nixd  erst  durch  28000  Pfund  zer* 
lirt>tilNHs.^  &  Wiria  demimcb.  bei  jede(  Quadratiinie  4^ 
FfbiKl  nöthig»  nin  sie  s^rbrechen.  Ein  Pmetii  faiiiiege% 
Von  etwas  mehr  als  einer  Linie  im  Dtnrchrae^er,  erhielt 
45ä  bit  495  Pfand,  und  er  würde  noch  mehr  getragen  ha- 
'ben^  ^rtft»  cir  'fieroäktg  gemtea  weif#,  .ureü  die  Tier  Ab* 
•*ch«iihe«fe>  nvvkif»  dea  tfattnebied  dee  firtifey  nad  *dee  «üIp 
geschriebenen  Vierecke«  aufmachen,  lu  seiner  Festigkeit 
|itU'b«f|;eltagen  hätten*  Man  kann  daher  die  Fleche  der 
Rnatlttifg  det  Dretfaet  ügbeb  iur  ekwa  Zoii:«i*n#bMni 
defs  der  WicMnketid  ^  durcbAiis  feierigea:  Ifart^adreibW 
SU  deoi  des  Ringes  von  schlechtem,  obgleich  gcschmied^ 
taa  Bf^ea*/  aicb  Tesbält,  wie  i:i  2n  1  und  datäbim 

iZwer  iiat  die  Brbhrailg»  elft  die  Zemdrerln  der  bSa^ 
digltett  Schlüsse,  gelehret:  dafs  der  Widerstand  verschie- 
de^'<K5^|^iOiMcbon  voa  jdanJiaiii  gieichföirmig^  Aft 
iind  BeadMffeabdto^  ticfh  keteWe^i  üri%  iiiw*<SMMi»  pdm: 
Dicke  verhält,  sondern  getinger  ist;  alleia 4«B S^atfweNeijfr 
9er  ia  .der  verschiedenen  Ordnnng  der  Bestandtheile  dich- 
ter IStlft^er  «einea  Qrmad  bobea  kan»»  bl^Uligtvaofih  nichK 
einmal  k  ^  ^ÜSBteii  Yetbaltiiifiift  ;MEl.  l#  im  Ai 7^9^; 
ringert  mrt  daher  auch  jenes  VerhdltAlft'ia  Äifia^lfatfte^' 
>irird  d«  ^Ideflilaad  des  üiserig^  Eisens^  mit  de»i  des  an- 

:4^n  dto<^ -iM^  ia  4mx»waik  itiifliirtoiy«  IMmilMm  .nü 

9 zu  1  steheiu  ■'  ^  .  '  •  * 

237. 

'  vHrdee  f«Mi^  Bisen  10  voreuglldiiit^  und  jiede  an« 
^  ^  d«tia  mcbea  MUk^  jltidna  'imA  tau  Obgi-' 
•agtett  die  Verscbi«€wb«lrblet^te  elÄ»r  |r5toiÄ  ^ 
ikigeren  Menge  beigeinisfchter  Salze,  Schwefel  und  ande^ 
Wnü^oideM^ea  Wwiiwa«l  beMebei;  eeWat  e«  der  Ord- 
mktg  g^nm  m  feyn^  ^■»4»:  JriMMMto  Vttfßium  tmn" 


♦  •  1 

-i 
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gebeiu  DSelc  beklebet  nOBiblot  daiia^  dafir  w%  et  im 
•tark^  Fener  weißg^en läfid^  und  dauBjcbiiiSedet^  weW 

ches  man  zu  mehreren  Malen  wiederholet;  denn  je  mehr 
das  Eisen  bearbeitet  wird/  um  $o  dichter^  zäher  und  go^ 
libttieidiger -iirird  ea. 

Aliein  auch  diese  Regel  hat,  gleich  allen  Lefarsätzea 
Md«rNatar-  und  Gröüienlebre  >  ihre  Grenzen.  Sobald  daii 
Sii«|.atiae  VoUkoaiimaiibeit  eriangl  liat;  aobald'«!  aaaJidi 
durchaiia  bkw  «ow  Faittni  beitdiaii  wfrd.  aa  dtircb  ein  star«- 
kes  Feuer  zersetzt  und  verdorben ,  weil  ihm  letzteres  dia 
■Qr  'YarbindiMig  lemar  roetallischen  TbeUdicjii  aölbigics 
«Uigten  Th^9  Wenn  das  Feo^  «ehr  l'^pg^  .daiiierr» 

ist  (tt«ie'Vctiiidening  und  Vetsebliama'oiig' so  merklich, 
^^sSk  sich  das  Eisen  in  einen  leichten'^  porösen  Körptr  vaj^ 
9r«idd|#  lind  sich  endlidi  gan»;veriuilkt, 

Ist  die  Wirknng  des  Feuers  weder  heftig ,  noch  anbal- 
,  und,  sondam  macht  sie  das  Eisen  blps  rothgiühcnd;  erhäU 
(äittci  deanocb  dadnrdi  eioan  hohern  Grad  Ton  YoUkoni» 

||DmMt^*w«im«agl«idiacb  ^ 

•  '      •  .  ^  ■■'.■**       '  •  ■  ' 

■  '  §.  240.  "    •  . 

'  Das  vaizüglichste  Eisen  wird  aus. altem  ^  vial  gabraiicb» 
MB  BüMi/ wia.Mägal|  Hnleisan^  Dratbi  -KatieQ^  Radadii«* 
»an  itu  dgli  geichmiacEat.  Dieses  ^^iiiiledaii  mis  jedoch 
allezeit  im  Frischfeuer  geschehen,  und  man  könnte  das 
Eisen  daiiB#  wie  da«  Gold^  £iaaa  vm  |jaica,t.<^i|atet) 

.  lieimf«. 

Es  würde  überflüssig  seyn,  die  sverscbiedepen^  den 
g^ranchttdiei»  Maschia^A  und  .Werkaei^gaii  .aa^eQdbareii 
^Sisenerten  der  »ich;*ail0Bfil&rai.  Wena  nüm,  die« 

Eigaaidiaften  dieser  irtadiiedenen  Eisenarten,  und  die 
Wichtigkeit  ihrer  besondern  Bestimmung  kennt;  letzier# 

'  ^  inUdmgffiUaini  :m8ieidE^  dtr  fuMm 
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wird^  fU»  icfalechte  £ii6n  ta  verlmtefiir  od«f  Mi  Mu  gii^< 
aaniidiiAii;  wirü'et  «och  l^dit't^yii^  das  auf  deii 

Hütten-  und  Hammerwerken  za  beobachtende  Verfahren 
in  sofern  zu  besUmmea  j  dafs  man  dabei  die  Jangeiie  Dauer 
dar  aaa  giit^m  £iten  verfertigten  Weikieiige  .  nicht  ^ans 
"'«II  den  Angen  tetxt;^  denn  nach  den  Erfahrungen  def  Gra- 
fen Büffon  dauerte  ein  Pflugschar  von  faserigem  Eisen 
swanzigmal  so  lange  j  als  ein  anderer  von  gemeinem  £i« 
iaen;  obgleidi  letaterer  eine.voatahke  Spina  hello» 

.     '      .  7  VI.    Vom  Stahle. 

Man  hat  giwöhnfich  vom*  Stahle  einen  laltchen  Be- 

grifiP,  denn  man  hält  ihn  für  ein  vollkommeneres  und  rei« 
neres  Eisen  >  welches  dach  ganz  unrichtig  ist.  Das  ge^ 
^miedete  £isen  ist  aulser  alleni  Zweifol.  reiner»  alt  der, 
$taU>  den  man  dar|nt  iPttpfertigei»  Indem  man  ihm  eine  ^ 
gewisse  Menge  Kohlenstoff  zusetzet;  während  man  den 
Stahl  di^ch  Beranbung  desaelbe^  wieder  iii  Ksen  verwan» 
4ehi  icann.  Dieter  Vora\uietaiii)g  »folge  wlU  idi  awel 
Tenefaledene  Arten  tozeigen,  den  Stald  an^nnterscbeides  ' 
und  zu  erkennen:  nämlich  durch  seine  bemerkbaren  Ei« 
genacübaften>  welche  nnt  dü^  Erfabrung  seig,et;  nnd  damt 
4nr€h  aeltte  nätudiche  .ffeachaffeidi^t  nnd  Zmainmeiip' 
Setzung.  ' 

'  In  der  enterm  Euduicbt;  wird  der  Stahl  hatipuachlidi 
dadurch  vom  Elsen  nnter^ieden  ^  dals  er^  bis  an  einem 

gewissen  Grade  erhitzt,  und  durch  Eintauchen  in  Wasser 
oder  irgend  eine  andere  kalte  Flüssigkeit,  oder  auch  aui 
andere  Weise»  schneU  erhallet»  emesehr  hetra/chtllcheHän« 
•mifmmtj  niid 'lerlnrechttch  wird»  indem  er  seine  Dehn* 
barkeit  verlieret.  Wird  eine  Stange  Stahl  auf  diese  Weise 
^härtet  und  datm  zerbrochen,  filmet  inan  sie  aus  einer 

wtmSfiAm  Mis^  IMan  echelabai  nin4«r  &ta^  he« 
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«tehend.    Da«  Eisen  hingegen  zeigt  bei  einer  ilttlidkm 

BahniBainiy w^fee  Aya»  diciiy  '&s^fafteqgg<»>     '  ^  ^  . 

••••«-. 

•  '       •         •  §.  24^. 

La&t  nan  den  Suhl  «uf  4episelb«i|  Heer4e  erkfilteiiit 
1^0  inr  erhittf  worden  ist',  kann  man  ihn  darcn  feiiies  d<$i< 

vorhergt'Ti enden  Merkmale  vom  Eisen  unterscheid^d,-  dean 
ex  ist  fast  eben  so  geschmeidige  und  widerstehet  derl'eUe 
anr  um  wenig  mebr*  Eir  weicht  nnt  d^r^  noch  von  dem 
Xisen  ab»'  iats  er  nicdt »  gleich  diesem,  gifinseBde'Bl&tter» 
chen  (Spiegel)  und  starke  Fasern  zeiget,  denn  seine  Fa- 
sern sind  sehr  zart,  ui^  sein  |(oniJ|st  allezeit  dunkler^  aU> 
4at  Kom  de«  ßlsen«.     :^  "  ^ 

'  ^  Noch  eine  unterscheidende,  obgleich  weniger  bemerk- 
bare, Etgenarchaft  des  ^tah^eadst  auch:  dafs  er  «ich  bäi  el* 
sesleii^eta^Br  adii^ev  erhhx^,  indem  er  durch  siein^Fube 
«itieb  gröCiern  Hitzegrad  anzeiget ,  als  eine  gleiche  "Stange 
Eisen*,  die  in  ebeQ  demselben  Feuer  lieget.  Der?.Stah|i 
lanfCt  nämlich  hei  yenichiedenen  Hhsegraden  .  imter  dem 
2iitxftfe^«riuft^iiadi  uüd  üach  mit  Veracbied^neit  f^aibea 
m,  die  d«n 'jedesmalige^  Zustand  seiner  ;Jiärtb  anzeigen, 
Er  ist  nämlich  .    ■  ^' •  -'^ 

jbei  ^^o*"  FahrenheH  hla%elb.  ./Diefi  in  der  nied^i 
•  '  :  ,  .  GMd  del'AälaiteÄ«,  • 

•  4^0*  strohgelb;  ,  • 

.        5oo*^    •   *  "  ^  ,  brauhgelb  und  purpur; 

SS^**   *  -       dnnkelblauj,  Baadern  er  branaroth 
ihid  purpur  geworden  ist.    i)er  Stahl  bestist  auch  ehi^ 

grölaere  eigcnthümiichf  Schwere ^  als  das  Eisen.  / 

•  •  r         246,       .•  •  '  '  •    ,  , 
*  Um,  in  Hin3ipht  des.«weiten  Paiiklei^<d««  j6t|ld;«^ 

.  9iafi|riiehen  Beidi^ff^  TOmnaf««. 
fe^:  daft  man -ihn  aas  dem  Eisen  zu  erzeugen  und  auch 

'  *  •  .  *  -  • 


TI,  Vom  Stahle. 

^feiUg^n  yerwandluBg»  von  4^  idi*^Uieii  gfn^u^fA 

^ei|  mit  Ph^tiQf .   "     k^Uh  fucfiig^ß  fiißtT^,, 

.   ^  Kohlenstoff  und 
.  .  ,    '    *  Smjiiers^off  ^         ^oheisei^  ,  , 

•   •  i$-  247. 
.  Es  sin.d  drei  Arten  t  deo  Stf^il  au  verftrtigeiit  den 
ji(e  natßrUcfa  pdec  gediegen-  findet,  und  der  jdaher  alleseit 

ßinlge  Arbeit  erff^rdert,   um  ihn  hervomibrin^en.  Die 
.ejpste  Art  jUu  itia  all  ^'p)itta,)i^  ^i^it^f^iMir^^uicli  Sqhnie(*  * 

v^en  aus.  dfim  £li^an%e  jw.  fei<;b^,.  dMi^M^F^iu.^ifj^ 
^cht  i|^br  i>^iti  und  gut  seyn  und  Li[nge  In  Fhi&  erhaksp 
,yrerde^  mujis.    ©as  Quf  ^iese  Vypisjp  eijeiJgle  |iisen  ist  ge- 
.19:ö>QUi;ti  scIiiMi^u^f  d^r  nich^l  ^eitfr»  fJ^  j[inr  npqh  4.^ 
Ji^rtmig  bedarf.  Ea  i<t  jedod\  nicht  w  yergesfen»  .df ^ 
einige  Erze  bei  dieser  Behandlungsweise  Stahl  gebent  pb^ 
..Ichon  ^r.pus  allen  erzetagt  werden  kaii^^  .jvena  ihre  Bear- 
beitung .n%9ti ,  Pep«4iaffenbeit  de«  :ßuK^9Ji  verandej^t  wuriL. 
.  tXeberdiese»  ist  dc^r  dnreh  bl0(sef  «infache^s  Scfaineli^en 
Jaiigte  6tald  sehr  unrein,  dafs  man  ihn  idlein  zu  Ackerge- 
.vatbe  Ji>oi»<)b^  Jviuuu  JL^b  Yfj&id^o  V^M*« 

§,  248- 

.,Die  jswcitp  Art  der  ^itahlbereiiung  gesqhieJiiBt  dur^' 
^iai,tUid.i»t^tiUKl4l  ^ip  l^lit^U  Vfm  ^H^c^  cta»  ^.^T^H^ 
.be^cbn^bfiMB^Verfutinsii»  nin  ^^tl$s  ,E&|C|i  Kn  eiiialte{i,:  k|]||i 
snan  auch  Stiibl  hi^rvorbringep^  so  dafs  sieb  cnweilen  in  ei« 
ner  und  eben  derselben  Songe  in  der  Mitte  gutes  Eisen 
.imfi     4«o  b^Qidea ^iftijin StaU  t»ftiill4^;  l^J^pn  tnf t  das 
. ^irtne  jfkudd^ Mioiim  ymhl  susainnitll  fiurniiscbt iind  verei* 


5aS  .       Dritter  Abschnitt.        »         '  ,  * 

Luppen  des  Fmcbheerdes  die  änlsern  Tbeil«  od«r  Tl&ß 
chen  aus  Stahl ,  die  imieni  aber  am  £ueii  bestehe 
not  S^M  iit  tekr  gut,  und  gehöM  wa  dm  Isinite«^ '  «idi' 
fiadea  tläi  En6,  dfe,  wefl  «le  sogleich  vüd  BKnuaiioff  exife^ 
halten^  ihn  so  in  grofser  Menge  liefern.  Ich  werde  mich 
jedoch  auch  bei  dieser  £rzeugung  des  Stahles  niclft  miftq^- 
fm;  ÜM»,  nxa  väaäig       theUi  aa^#  H^  il« 

ticKli  KadttheU  biit>  da6  der  Stahl  inmer  atwas  bi^gentMi«« 
tes  Eisen  enthält.  £s  ist  daher  nöthig,  leuteres  auch  noch 
va,  Stahl  xa  m^en^^inriQ  ich  im  Foigeadan  i^te  Wittdaw 

Xiange  schon  war  die  Kunst,  das  Eisen  in  Stahl  zu  veiw 
wandeln  >  von  den  nördlichen  Völkern  erfunden  iui4,vex^ 
ToUkommnet»  aber  dem  öbrigen  Earopa  nabekainiti^^ab 
ato  voa  Hem  Reaamiir/ diesem  berülimteii  I^ttirP<nw 
acber,  entdeckt  nnd  in  einem  besondern  Werke  bekannt 
'  gemacht  ward.  Dieses  schätzbare  Werk  ist  daher  aac|i 
.tön  der  GeseUschafk  sa  Bisi»ja  m  Biditsebiitfr  aogenmft*' 
-nen  worden,  um  diese  kimst  in  den  Eisenw^en  einnv 
Ufthren  nnd  zu  verbessern,  so  dafs  man  auch  wirklich  zu 
Toledo  sehr  guten  Stahl  zu  Hau-  und  Stolsgewehren  ve}^ 
fsftigteb  Man  hat  jedoch  in  der  Folge  damit  aiilgeb(^^ 
:^il  die.  IJefernagen  schlechter  worden;  eisey  nun;,  dals 
tfts  am  Heerde,  der  noch  nicht  in  der  Maafse  vervaUkomm- 
net  war,  lag;,  oder  dais  n^an  das  Eisen  nicht  mehr  i^tfüt 
!&xt  bekommen  Wie  es  au  Ver^t^aa^  guWWalU 

les  nöthig  ist;  oder  dais  dBe  Besebafienbeit  der  Kohlen  Ein*» 
flnfi  hatte;  oder  auch,  dafs  mehrere  andare  Umstände  zu- 
sammenlumien,  um  die  Arbeit  vergebeiis  tn  aoiacliea.  isd 
bin  naterdessen  ftbeinengt,  daß  die  GeiieBsdiaft  ' 
facfeen  and  siNckmäbige  Vorkehrungen  treffen  wird, 

$.   aöo.    '^  \ 
Bhe  ich  von  der  Verandernng  des  Bisens  ia^taht  MÜMt 
Me,  auOs' ich  Vadier  bestimmet,  w>b  was  l&r 'ibt  cfa» 
genommen  werden  soll;  weil  d^  eneagta  &atl 
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imner  mit  jenem  ia  genauer  Yerbincinng  stehet.  Die  Ja 
der-vorlitfgtheiiflUvi  Numar  anfgefulirtta  beiflen  etUM» 
AneA  {§•  üOfy.vu'»^)  geben  mir  gröbea' «nd  icfaliBcbtüs' 
BtähL  Die  dritte  Art  pflegt  ibn  gut  und  weifser  za  lie- 
fern,  als  die  vorzugUcbem  Gattungen  Eisen  (  doch  mu$* 
Ben  die  dam  genömmeticn.  Stabe  voihargataaigaicliif^i«-' 
4et'waidi3Du 

Am  ddimm  libt  eich  die  o^erta  Gattiäig  Eit^' 

(§,  aio.)  zur  Sfablbereitnng  anwenden,  der  gewöhn] ich 
von  dunkler  Farbe ,  gut  zu  schmieden  und  zu  feinen  Ar« 
beiteil  sehr  vonuglich  i<t  ^  obschon  er.  nie  die  Härte  der 
vorigen  Alt  eilangk. 

Ungleich  mehr  Zeit  eiforfert  die  fünfte  Eleenait^  ehe 

sie  sich  in  Stahl  verwandelt.  Dieser  ist  aber  auch  wegen 
seiner  grdlsem  Härte .  J>esser ,  als  der  vorhergebende,  za 
«olchfn  Werlueiigenj»  womit  man  die  Metalle  (»earbeitet. 

^    'Wenn  man  ans  cl«r'  seofa'steii  Gattung  ßiten  (§»  eia.) 

Stahl  bereitet ,  läfst  es  sich  wegen  seiner  Härte  und  Sprü« 
diglieit  fast  gar  nicht  bearbeiten*  '  '  ' 

.  Die  aiebente  .£iien(irt  endlipb  liefert  einen  imiefllli- 
dien'8tah!;  nor  ist  dasn  imebr  2ett,  als  irgend  bei  eifer 
andern  Art  nötbig,^  ehe  man  seine  Absicht  auf  folgende 
Weise  ecreichL  ; 

5.  a55« 

Man  schmiedet  das  Eisen  in  schwache  und  gleichför* 
mige  Stabe-  ans,  die  in  irdene  Geschirre  getfaan,  nnd  ftberett 
^mit  5]%en  nnd  safajgen  Substatoten  umgeben  werden. Din 

Geschirre  werden  hierauf  in  einen  dazu  geschickten  Ofen 

g^eat«  .woöR  sie  n«^  fiücbaffeiiheit  dex  Starke  des 
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Feuers^  jttr- Gäm«BÜriiuschung  uu4  4i^r  Dic^e  d§r  taflBPr 

eis  gut  und  vorzüglicb  b^undeii  wortieo.  pie  ersiere  bte^ 
stehet  aus  z  TUei^eo  Oi^]firüft,  j  Jheil  Kohleustai;^  vpA 
Irischtin  Hohß,  i  Theil  Asche  und  «  Theiien  J^^udiev^kjc» 
Wenn  die  BescbaAtnhefi  dtßMi^fn»  so  ist»  dolt  et  sich  In 
guten  Stahl  verwandeln  Infst,  ist  dieae  Mischung  am  vor- 
su^lic^sten;  andere  Eigenarten  hio^e^^/i  werden, daiiur^^^ 
in  sptddeii  ^d  schwer  im  >ei^bpUej^^  vevirfoo^delt» 

•    ^  257.'      -  - 

Die  andere  Cämeriiirmischung  bestehet  aus  2  Theilen  . 
Asche,  I  Theil  Ofearuis,  i  Theil  Koiilen.  und>^  Thtil 
Koc^hsais.    Sie  {st  am  ^esdiicki^tea  m  Biien  von  schiecli« 
terer'^Ar^;  .denn  obgleich  Mieh  das  gute  durch  t(e  In  Sttofal 
verwandelt  wird^  ist  doch  daiu.fnehr  Ze^t  oder  ein  |iefti^es* 
heiler  »oihig.  "  - 

'  doli  tehr  sprödes  Eisen  m  Stiibl  gezpacbt  w^rden^  das. 
;^us  dieser  Ursache  sc^hwer  zu  bearbf^iten  seyn  wurA^,  kann 
inon  unter  die -liilisdiang;  !. Theil  vqh  ii[gei(id  einer  abtofbi- 
roideii  Sübttenfe»  f^ie  t.  B.  Knocheiikatjc»  p^,'pxEj^a^ 

gelang  desselben^  geioeinen  Kalk  Rehmen» 

*'   '  '  -       259.  •  :     /  .  - 

.    Bt  ist  jedoch  noch  niobt  genn|[y  die  tidrlctanittiii  CA- 
tn^Athrmililtl  ond  ihre  gehörige  Menge»  n'ach-VerfailtBift 

^er  Menge  und  Besch  äffen  lieit  des  ßisens  zu  kennen;  man 
XQViIs  auch  die  Heftigkeit  und  die  Pauer  4.et  Feuert  di(f* 

*)  Dieser  Stahl  ist  den  deutacheif  JEüsenarbeitorn  unter  dem  Na- 
men des  cämeiLti rten  oder  gebacknon  Stahles  bekannt, 
,^04  wird  gewöhnlich  yoa  ihpen  selbst  verfertiget,  indem  sip 
.  das  Elsen  in  mit  ^ebrapntem  Horn  (vorz^plich  von  Pferdehu- 
fen) und  unausfc  au^ter  Asche  angefüllte  irdpne  Gefafae  setzen» 

iilt^  seiio  Ci.amers  MotaUur^iOi  U. Theil,  Seite  169. 
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iraeb  abramesleii  wissen«   VonQgjieli  maft  man  m  vevbfi<^ 

ten  sucbeUj  dafs  da«  feuer  nicht  in  die  Cämeatirge^älse 
tirii^fln  und  die  darin  beßndlictie  MisciiQiig  TetbrenniNi 
kMB^  msU  dadnxch  das  £iaeo  keinen  Bjcenattpff  erhdtei^ 
so^uüm  im  Oe||ej|iheil  iiojpb  ^chlecht^r  wef  wjurde, 

§ab  iwd  OfeMroia  jiifd  j^a  dar  ^jtaldbjpi^sitmig  nicht 
ddrcbiini  nothwendlg.  Die  £ngl|nder  ne^Msifin  blos  JS^oli- 
len^aub  da^u^  und  lassen  das  Brennen  5  bis  6  Tage  dauern«, 
PJLe  Stabe  kotnmeii «nvur  ain  A9<bst«hJ,  de^  fast  dem  Guis- 
sen iiuilidi.iftj  .Mü  diesefle(  ^<i(fa  Fetter;  üie  ^rbaltea 
daiuft  dl>rch  fsmeres  Bearbeiten  und  Aussohmieden  unter 
elne^  grofien  Hammer  ihre  Vollkommenheit.  Werden 
<ie  dann  noch  eio«^  <;aii4^tirfi;i  «o  erbäk  jnan  einen  vor-  . 
'|r«fflicb^  ßfaM,  .  -  . 

Die  Verwandlung  des  Eisens  in  Stahl  schränkt  sich 
siebt  gAfs.aUetlpi  auf  da«  ^en  bficbriebene  Verfidir^ij  din; 
es  gtebt' noch  andere^  obsdi^  inii^er  bekannte. und 
cnsge6bte  Arten  ^  von  d^«n  ich  ttnr  die  foIgei|Lden  an* 
ffthrexi  will«   '    . . 

t>as  feisen  wird  ii^  sehr  schwache  $iabe  ^ftosgesdiniie» 

det,  und  eine  Zeit  lang  iz)  flussiges  Gulseisen  getanchet. 
^Die  Ursache  davon  ergiebt  sich  aus  den  schon  angeführten 
SStsen,  .da&  m  dem  Qubeiscii  Sak  und  Miwelel  &b«ca|at« 
fi^  Vorhand^  «ey« 

*  ^  -^  %.  aG3.  >' 
Herrn  B  oan^  r  e  zufolge  bereiten  die  Deutschen  ihren 
.vonögUch  guten  Stahl>  indem  4^das£iienin>eittao  hef* 
'tiges  Feuer  bringen  >  dafs  die  Stäbe  bis  v&  ein  prittbefl  su« 
a^mmengeben.  Doch  hat  dieser  verdiente  Scheidekünst- 
ler das^Verfahren  did>ei  nicht  näher  aus  einander^^jesetat  ^ 
*     •  ■ 

*5)  Sa  diei«  Bearbeitung  des  Eiaenc  auf  St;^hl  hier  nicht  näher 
at^gaxetwi^jffiGdi  duxcb  irelcbe  man.^oa  fo^eiuAAtea  ^e- 
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'  '       »     -        §.  264. 
.  iyet  Stahl  mag  noa  abet  verfertiget  Mjn,  auf  welche 
-  kttet  w6lle»  'ittütten  wir  allbseit.  äia  za  noteratfcfadt  niid 
i^ine  GOte  tu'  benrdieUen;  winen,  um  ihn  »Ichet  gebran-- 
'  chen  zu  können.     Icfh  will  dah^r  die  i^eichen  angeben*.- 
*  weldie  mm  aaffnchen,  ao  wie  die  Proben,  welche  man 
«nst^U^ii  iättia>  wenn  man  die  Beidiaflndieit  dea  8taldef 
untersuchen  will.  .  *  . 

6ehr  schlechten  Stahl  erkennt  »an  beim  enten  Blidk* 
Haben  die  Stabe  viel  Riita  «of  der  OberflficfaeL  und  Griir- 

hen  auf  den  Ecken,  kann  man  gewifsseyn,  dafs  sie  sich 
schwer  bearbeiten  lassen.  S^bl^  cier  auf  dem  Bruche  biat» 
terig  ist ,  kann  nicht  sn  feinen  nnd  p<ilii!teii  Arbelten  enge« 
.wendet  werden«  .  Finden  $iA  endlich  nach  dem  HSrten 

>  und  Ausheizen  des  Stahles  noch  Eisenfatem^  uogleicb  ge- 
staltete Flecken,  oder  spiegelnde  filättchen  mit  dunklen' 

.  Kö{nei|i  vermisdit  auf  dem  Brache:  so  enthik  oraoch  vid 
Eisen ^'  und  ist  desWegen  untauglich.  ^ 

Die  Mängd  des  Stahlesjassen  sich  fedodi  nicht  loamer 

durch  it^B  bloise  Ansehen  wahrnehmen;  denn  ein  Stab 


schmelzten  Stahl  erhält,  glaube  ich,  dafs  eine  kurae  üo«» 
bersicht  derselben  nicht  überflüssig  seyn  wird,  .Das  Spiegel- 
oder  Rohstahleisen  wird  in  einem  Frischfeuer  geschmol- 
zen, und  das  daraus  erhalten«  Taigel  unter  dem  Hammer  ia 
Stäbe  ausgeschraiedet,  die,  in  kaltem  Wasser  abgelöscht,  Qucer-« 
risse  bekommen.  Sie  werden  von  neuem  ausgeheizet  und  ge- 
Bchmiedet,  worauf  sie  Roh-Fafs stahl  heifsen.  Man  legt 
iiierauf  mehrere  der^^leichen  Stücken  neben  unij  über  einander, 
giebt  ihnen  eine  Schweifshit«© ,  und  vereiniget  sie  dadurch  mit  ' 
einander  (welches  Garben  oder  Ausgähren  genannt  wird), 
indem  man  sie  unter  dem  grofsen  Hammer  zusammendrückt« 
Die  daraus  erhaltene  Garbe  wird  endlich  von  einander  ge- 
theilet  (a^sgeschrofen),  und  nach  Beschaffenheit  des  ver- 
schit^deaen  Gebrauches  iu  5tan^en  oder  Kolben  ausgcschmiedet« 


Tl.  Tarn  S^lüe.  <  339 
fcliMi  Mfir  jMdA  und  (Itttnodi  tdmer  m  aduntoden  tejii.  < 

Die  sicherste  Prpbe,  ob  er  diesen  Fehler  hat  oder  nicht, 
ist:  ihn  weifsgluhend  zu  machen >  zerbrechen  nnd  dann 
«Ii«  beiden  Enden  tnMi9i;ni{iKii|iGh,weiIseiik  Auch  ,  dei; 
«cfalechteste  8talil  kann  bei  dem  blofien  Röthglfifaen^  rela 
und  dicht  bleiben;  läfst  man  ihn  hingegen  bis  zum  Weifs- 
glühen  im  Feuer ,  welches^  wie  bei  dem  Eisen,  der  zum 
Schweiiien  aöthige  HiMgrad  ist,  wird  er.  weder,  vejün  nnd 
dicht  bleiben,  noch  ench  sich  genan  vereinigen^  wahrend 
man  bei  dem  guten  Stahle  den  Ort  nicht  bemerken. kans^ 
wo  er  aoMn^m^ngeichwei&t  worden.  . 

,  .  a€i^  '  ;  ^ 
'  dem  GlGhen  dei  Stahl^a  kann  mai^  ablien  mm 
Voraus  bestimmen :  ob  er  sich  schweilsen  lassen  wird  odes 
nicht?  denn  im  Fall,  man  dorcb  «ii£nerkaiimei  Hprch^ 
«hl  Tön  dcmr  Sensen  d^  GibUtfe  yendiiedeiies  G^omÄ 
wahrnimmt,  kann  man  darant  ftchliefsen:  dals  der  Stahl 
alch  nicht  bearbeiten  lassen  werde*  Ein  anderj^s  2«cich€0 
eehiee.  aobh^/chten  Cfeichaffenheit  iat>  wenn  man  im^Ilen^r 
Send  daranl  wirft,  nid  alehi  eine' Art  von  Fimtfii  de^aai 
enutehet..  ^  . 

Verschiedene  stehen  in  dem  Wahn:  als  sey  es  ein  Zei* 
chen  der  Gut«  des  Stahles,  .wenn  die  Stabe  mitten  int 
Sroch  eine  Rose  (d.  n.  einen  dunklen  Regenbogtiifeib!* 
gen  Flecken  *),  von  Verschiedener  tiröde,  Gestalt  und 
Farbe  haben.  Allein  diels  Zeichen  ist  sehr  »weidentig, 
;md  be^dlat  keinesweges  die  Gäte  des  Stahles;  iondem 
.fldinelir^  de&  die.Sifai^en'hns  'Gnli^isen.gemad|it  dod» 

■   f  269.  • 
,  Die  eigentliche  Schwierigkeit  liegt  jedoch  nicht  darin X 
i^^g«  g^swdbnlidM^'nnd  dem  Stahl  iil^eihaupt  eigene  Man- 

Man  findet  diesen  Flecken  am  häufigsten  im  gegossenen  Stahle; 
denn  wenn  der  Rohstahl  in  Stäbe  ausgeschmiedet  und  in  kal"» 
'*^em  Wasser  abgelöscht  wird,  bekommt  er  Queerrisse,'^e dann 
im^uche  ein«n  aolchffXi  FWkdn  bildfn*  .     J^U]^  4f  ^^.^^ 
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gel  iit  Ru<i^slc!it  gewisser  £}gense!i«lflh  A^i^eh  «lilfittfcl»- 
soncicrn  vielmehr  den  Gröd  von  Yonkommenheit  ir- 
geitd  Bhiet  Att  rtm  Stahl»  üt  B^^^huiig  «lif  jedr  tUeaeir'EI» 
v^ttttttbtt  kibt^tötfdeft»  i^Q'Bvsrittiihea^  " 

*      ■    »  .     '  ^ .  *  5.  270. 

Man  unterscheidet  überhaupt  drei  Eigenscbahett  1  Virel- 
cbe  äl&n  StibliMrteA  g^iiiehi  siad»  dätnlipir.^  i)  ^  en  »k 
•faiehi  besÜihHktMk  l^^d^rgi^d«  gebortet;  «tii  gb#lM«i  Korn 
annimmt r  2)  dafs  er  nöch  fteschafFenheifdes  eben  etWRhit- 
tett  Gtades  Attch  eine  gröfser^  oder  geringere  Üärte  erhält; 
$)  daß  ihfti  nedi  dem  Uäneii  tiodt  ittelHf  dd<^ 
Festigkeit  (enerpo)  übrig  bleibet.  Unter  dieter  Fe« 
stigl^eit  verstehe  ich  die  genaue  Verbrndung  seiner 
^ITh^ii^/oder,  weJdites  eben  dasselbe  ist,  idlö  wel- 
'äUfa  ib^  IMüiilio^  voll  ^Itaätidfo  etfdififcft#.  '  "  * 

Wenn  lion  eine  Stange  Stahl  wifeder  Orüben,  Risse  und 
:Brudn^,'ikbch  Kost  oder  EUenfleekeii  hat,  tindatch  gut  be- 
«iMt^lh-  Ufte;  xmis  Vnan  üi^^  ibVftoiar»  *fb^  Hfirft^tflM 

ihre  Festigkeit  ttnreftuchen ,  tiAi  «öffefÄribfe  Bfcscb*ilfeklHftU, 
Gute  und  Anwendbarkelt  ein  gegründetes  Urtbeil  fallen  za 
koanen*  So  nufir  lyiaii.ebenfaUs  bestimmeii,  inmri^cbem 
Maafse  diese  Eigenschaften  In  einer  Stablart  fleh  -^vereiniget 
Enden,  um  letztere  mit  einer  andern  vergleichen  und  die 
bessere . auswähleA  zu  können.  Denn  je  feiner  das  Korn 
.vm  ao  weniger  Härte,  aber  deiia  mehr  Ceitigk«U 
ftat  es;  man  mnib  demnadi  £i^eteen:  welclita  ^dleaer  Ver- 
einigungen am  vortheilliaftesten  iftj^  nnd  in  welcher  Stalil- 
•rt  maa  «ie  anttifEi,  v 

£ä tst^Ycbwer^  iiaj Kom zweierimKliieäeiler^talilar- 
ten  genau  mit  einander  zu  vergleichen;  denn  ob  sie  gletcb 
in  einem,  und  demselben  Feaer  gefaaxtel  worden  alnd^  wird 
inea  Me  doeh  a«ßeafil%  an  etewlai  Ofie:MilMrecfacB^ii« 
nen.   jEFnvdeimoch  diese  Absieht  in  «fitidlien^  »ula  man 


'  ,        ■  'W  Yom  Suhle. 

3eÜ«t  fcSck  $ta]il  mit  Mm  fß^tlOi  mgek  (Mtk  tiieii 
«ärnmenscbwelßreii ,   letzteres  mit  einem  Setzeisen  in  di^ 
HäUie  iheilcn  und  hietaiif  den  Stahl  hSH^ü  '  Ek  vdrd  indl 

ißi^"  das  Bikto'  l^hfihiertS^nl,  fä  df**  Queere  zu  bre- 
chen, daß  nif^n  mit  der  gröfsten  Genauigkeit  eine  Verglei- 
<hung  aiinellen  ki^tixn  Die  Hättitng  der  6ti^  g^Mlti^faik 
•m  gleidiförnn^eliy  lrvdQ'^  Ii«  «fai^  bMirnnt«  SMl 
lang  in  ^^scbmoltenas  Gußfeisen  getaucht.  Hebt  man  end- 
lich einige  so  zubereitete  Stäbe  auf,  können  fi&,  gltTieS  dem 
Phobirmn  der  GöldiurbfeÜdf)  m  V^x^imü^  itiU  iQi«fil 

Die  Hafte  ^Stahles  zu  unierstibbWty  ikv^iUi  gdwdbipb 
ltelie  >ene  nicht  soMith^d)  ii^eil  die  I^Mdkl^dVainAn»^ 

ft^cbafleiiireit  d«¥*el&^flt  ÜTfd  di«  Mimtiii^MtielR»!!  M 
Stahles  die  Untersurhnrig  truglich  machen.  Ein  anderes 
Ut  es,  V^enn  man  Feileil  Voh  v^richiedenen  Materiea>  Mib 
Ifttketr  ah  die  lilidare  üin^  «''b  Itonneii  s.  B/ dll»  IFblgezt^ 
M^'W^HIm^' ABstdit  kehr  gut  dienen:  r)  die  iim  '♦renigi 
steÄ  hArte,  von  GlÄ's;  a)  von  Bergkrjsiall;  ^  von  dattb^ 
sietHigein  Kiesel;  4)  V6n  Agat;  5)  ^'iD«»j(M«lidilMill^ 
liätiür  6)  von  top^  ol^e^r  4ftol^^nI8llaftcfa^tii  ^Mr ,  triil 
7)  vöh  Diamant.  'feÄtieinschaftlich  dürch  diese  und  d<^Ä 
Brach  der  Stäbe  wirfi  es  nicht  mehr  schwer  seyft,  dai 
Kmni  md  die  Harte  sweier  Slahttrti^  «iBt  ptbbirett  Wd  MI 
.vngleicjien. 

•    Bei  ünrersnchrmg  der  Festigkeit  nach  dem  Härten  fio« 
aiai  2»  dch\yll^H^k<^teil;  ^iö  gNeblbrlnlg» 
Mikifiy,  Än*d  df^  Aosbi^gen  Ib  g»elcfi  dlcfat^ 

und  st'äHte  Körper,    Ich  habe  schon  gesagt:  da£s  die  eiv« 
Iteresicil  dadurdi  hehjan  ible,  ^enn  mäft^U^Siabeiil)^ 
iobdsblB^^/Sikei^^  m  öä^  nfm  ^tom,  ^^  itidb  tim 
^lU^IKill  iä  fiffind        tidte  Flüssigkeit  taucht.   Die  an* 
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ebenfallt  fib«rtteigea,  fndcin  man  dmi  waicbgemachtett 
zu  Drath  von  gleicher  Stärke  ziehet weil  Ewel  ga«- 
fcbmalxlige  Ko^ei^  dia  aa  vesacbiadeaiyii  Malen  dUrcb  gleich 
waita .  Caffitiongea  gep^fe  irardaft«.  n^thwandlg  ainedal 
iStärke  bakamman  mfisiaiii  '  Nach  diäter  Vorbereitnog 
Wird  sich  ohne  Muhe  der  Versach  machez^  la$ßeik,  walchar 
Voa  daa  beiden  Drüdiaa  am  at^jKaa  larbpdit. 

,  .  Obachon  sich  das  Eisen  in  Stahl  verwandelt^  nimmt  es 
'"doch  siicht  eher  die  £igenschaften  desselben  an^  bis  asg(^ 
hartai'wordaik  ist»  DM  gatchiahat  nämlich  durch  wach» 
•ahfW^aat  iKrhilian  nnd  WiadaBabkühlan  in  Watiar  odec 
«iner  andern  kalten  Flüssigkeit.  Lälst  man  es  hingegen 
mch '  dam  Glühen  in  der  Luit  oder  im  Heerde  erkakan* 
iMkomiai  ca  wadar  dia  Hirta^  noch  die  andm  damit  ^racs? 
l^undanan  Eigenschaftan,  walcha  aieh  ntqr  ant.^ar  dav 
d^^i  folgenden  Ursachen  erklären  lälst:  i)  dafs  das  Feuf^ 
qdar  dat.  Wassar  dam  Stahl  irgend  ^e  Materie  mittheilal^ 
«rekba  «eine  Thalia  an.  aiqandar  haftet;  a)  dafii  diti«|i  4^ 
Feuer  irgend  eine  fremde  Materie  an«  dem  Metall  harani- 
getrieben  wird»  ^welche  die  genaue  Vereinigung  seiner 
STheile  hhidecM;  oder  da(«  afidlicfa,  in.  der  S^ilMtant  daa 
liai^m«.  «elbit  einejVefindemng  in  Absicht  d^er  Gastale 
und  Ordnung  seiner  Theile  vorgehet/  wodurch  sie  besser 
vnter  einander  verbunden  werden,  ,    1  . 

Untersuchet  Inan  jadodi  diesei  Ursachen  iinch  physi- 
schen Grundsätzen,  wird  man  Enden:  dafs  die  erstere  un- ' 
möglich  die  besagte  Wirkung  hervorbringen  kenne,  wei^ 
der  Stahl  di^  das  Qarta^  einen  Theü.  «eine«  Gewiditet 
iredlevett  das  Wasser  aber  —  die  einzige  noch  übrige  Sab^ 
stanz  unfähig  scheint,  für  sich  allein  die  Wirkungen  de« 
Hartem»  heryoranbijingen.  Die  aw^ite  Ursache  scheint 
Wftßof  «fcicMÜcfaer  mi  ailgemeti^nc^  weil  da«  Fener  uroU 
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«blge  Tfaellchen  hinwegif^hmaA  und  dae  Waim  den  Zo- 
Iritt  dmelbeii  WThiiiilern  könnte;  sie  ist  aber  demuBge- 
achtet  eben  «40  wenig  gegründet.  Denn  wird  eine  w^li* 
gUUiendei:  Stange  Sialü  bloa  -ontec  die  Glooke  eiiier  Lofb^ 
>}m«ipe*  gebracht,  erfolgt,  ka^ne  Hiriung>  obgleich  hier, 
ebenfalls  keine  ander^  fremde  Materie  eindringen  kann^  ' 

Ss  ist  lolgüch  klar,  daia  die  dritte  Ursache  die  waW 
ieyn  mnft,  länd  dati  ihre  Wirkung  von  der  verscbiedenen 
Stellung  des  Brennstoffes  und  der  salzigen  Theilchen  her«* 
rühre ,  welche  eigentlich  den  Unterschied  dea  Stahlea  von» 
Elaen  iiiaeheii.  Wirklich  ncf^men  hödiit  wahrscheinlich 
)ene  Thetld^en»  dorch  das'Fener  in  Bewegung  gesetzt,  im 
&ah]e  die  Zwischenräume  des  Kornes  ein,  und  werden 
dann  in  dieser  Lage  dnrch  die  schnelle  £rkaU«ng  frlret^ 
Hierana  lalsr  aicfa  wanigstena  an^fa^e^teii  eiklareii:  wamai 
der  Stahl  der  Feile  widerstehe? 

§.     276.  *' 

...Das  Was^  lit  an  Härtung  des  Stahles* nicht  dnrchaiia 
nolkwündigt  in  jehligen  FiSnen  können  auch  andere  FlOs« 

sigkeiten  sehr, gut  die  Stelle  desselben  vertreten;  z.  B.  Es- 
^  aigloder  j^uecksilber,  ja  auch  diejenigen  metallischen  Sub- 
atenaen»  welche  bei  einem  genogen  Hitaegaade  schnielzenji 
,lvie  Btei,  Zinn,  Spie^Ias  n,  s.  w^ 

•      •  §.  279. 

Da  sich  das  Eisen  blos  4f^ch  die  gerlngi^^.  ßeimW 
aduing'  von-Saken  und.  Sauren  von  dem  Stahlf  t^itersckei« 
,det,  kamt  ea  eb^nlalls  auchbikau  einem  gewissoi  Gradf 
geh^et  werden,  dals  es  der  Feile  widerstehet. 

%.    260.  '  ' 

SoU^tler  Stahi  lioch  eine  grdlsere  Hirte ,  als  durch  daa 
.vorbescbrleliene  Verfahren  erhallen  ^  Wird  ei»  reit  Ofenrulf, 
Köhlen  und  Salz  umgeben,  in  ein  irdener Gefäfs  gethan^ 
und  sobald  er  die  nöthige  ErUtaang  b^onuiiea  kat,  in 
^ehr  kiUea  jnfesier,  getandit.  ) 


»  t . 

♦  •  •  • 

M«b  ||i«bt  durch  4\9§e  Bahtndlung  aach  den  «btmail 

Werkzeugen  eine  Härte,  die  sie  dem  Stuhle  ähnlich  macht; 
oder  die  Oberüaciie  des  fiasens  verwandelt  sich  vielmehr  in 
MiM,  wi«  et  $m  den  eD|efölArteiirGriuidi&tsea  von  itBiit 
•rtiellet» 

Bei  allem  Harten  ist  ein  allgemeiner  Grundsatz :  je  laeht* 
inen  den  Stahl  erhitzet >  und  je  kalter  die  Hüssigkeit  ist^ 
worein  man  ihn  taucht;  am  so  itarker«  weiter  und  härter 
wird  sein  Korn.  Der  Fall »  wo  der  Stahl  so  sehr  erhitzet 
wird^  dalt  er  dem  Schinelzen  nahe  ist,  macht  {edoch  hier- 
von eine  Ausnahme;  das  Korn  wird  dann  wederstark,  noch 
weils«  weil  die  an  heftige  Hitze  den  Stahl  seine  £i|;iens9h«f- 
ten  veirlierai  macht..  Ich  werde  bei  Gelegenheit  des  Han« 
und  Stofsgewehres  in  Beziehung  auf  diesen  Gegenstand  noch 
eine  genauere  I<fachricht  yqm  Stahl  und  von  seiner  Uartuag 

Meiner  .Abdcht  mfolge«  dief  dieoretlschen  Kentititiss«^ 

die  zur  Vervollkommnung  der  praktischen  Geschützkunst 
nöthig  seyn  können  >  hiniängiich  aus  einander  zu  setzen, 
tnniste  ich  in  diesem  Abschnina  von  verschiedenen  Gegelt* 
atindeAr  reden >  die  mit  der  Arfillerte  «wsir  nicht  In  mimiU' 
telbarer Verbindung  stehen,  jedoch  einem  Ofiicier  bei  vie- 
len und  besondern  Gelt'genheiten  nutzlich  seyn  können* 
Auch  wird  man  dadurch  ntn  so  eher  im  Stande  aejrH^  deät 
Ür^chen  der  so  n^^KÜdien  Ahweichungen  in  der  Ani- 
ubung  der  Geschutzknnsi  nachzuspüren,  deren  Auftiebung 
doch  dem  Dienste  gewils  äuiserst  vortheilhaft  seyn  mulsie 

I  *)  Anfijer  den  ächoil  aiigofu)irten  WVrkea  einies.  Scopol!  ^tc.  kann 
nan  auch  über  diesen  Ge<;enstand  nachlesen :  3  am  metallur- 
gische  Reisen,  a.  d.  Fr  He- 1.  1 77?.  8.  K  i  n  m  r  »i  n  s  Gcsrhichto 
des  Eisens,  a.  d.Schwed.  Berl.  1786.  8.  Schwed.  Ahhdf.  it.  Xt. 
1740.  S.5S.'  PvVreta  Ahh:  r.StiUe,  d.  Flr.  Brenden  178«. 
KÖh  Icr  t.Berrt^mann.  Toiirn.  r.  1792.  Lampaaiua  a.>  a.  O* 
Herrmanns  Beschreib,  d.  Manipul.ition,  durcli  welche  inSteyel^ 
nark  u.  Krain  d.  Brescianer  Stahl  vorf«rtigat  wtf4.  Wien  f^u 


geben* 


1*1«  '  It 
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fTerfirMigung  ,4ßt  mtn  Dienatß  ^dkr^tiUerie  nathi- 

gen  Fuhrwbrke,    TFelche  Holzarten  dam  am  » 
"  gi^^idkti^9iin  sind, 

■»  •     **i  I     *    •      •     '   •     .    V    '        '  ... 

Leitung^  die  Benrtheilung  jener  Menge  Wageii,  Ma> 
«dUiMn  viid  Wetkfceiige»' weldle  nif  Bewegung  uiid  «i  deüi 
G«btmi<Slie'dei  «GlEiftcbdlSEM  erforderl  werden,  ttiadtf  deft 

Gegeniiand  dieses  Abscbnittes  aus.  Es  scheint  daher  der 
N^tor  der  Sache  angemessen:  erst  von  den  dazu  anwende 
4b«r«n  MäleriaHen  m  tedei^  dann  aber  die  Gestalt  nnd  dl9 
Maal^  äef  vevscbfedenetf  Tbeile^fedes  Werfcceuges  anstt^ 
geben,  damit  es  der  Kraft,  welche  darauf  wirlcet,  und  «ei- 
aem  Gebraacbe  gemals,  den  jidtbige^  Wideirftand  leiste»  , 

'  Nnt  die  dtitcb  den  Gieibranch  an  die  ffafid  gegebenen  • 
Grandsätze  bestimmte n  gewohnlich  die  Maafse,  wie  aus 
der  beständigen  Veränderung  in  den  DioDentionen  .der 
Laffeten  nkld'iibtigdApubn^^  denttfeb  erhellet.*  Jetit^ 
da  die  NatüfVnMtenschaft  tind  die  Maschfnenlebt^  mit  ad 
Wichtigem  Erfolge  bearbeitet  werden-,  bat  man  ihre  Auf- 
iOArvm^a  benntst»  nnd  die  Maschinen  der  Artillerie  sweck<4 
iniCsig  nad  liacb  Gründen  einfenriöhten  gesneht.  fiietA 
Neuerungen  aber  sind  nac  h  nllen  iliren  Theilen  durch  All 
alten.  OfEciere  bestritten  worden,  wt^il  diese  —  zufriedett . 
mit  den  Diensten,* welche  Mas<jbinen  leisteten,  deren  Ver'« 
MtnfM  dötfeb'^iite  lange  ErNhrntig  besttmmi  worden  wa* 
ren,    behaupteten:    dafs  anders   erbaute  Werkzeuge  ttl 

strhvrach  aejrn  odef  verscbie.dene  andere  JNacbüieiin  babt^. 

■■.V     '  '   ■  Xa  ■ 


,  .34o  «Vierxer  Abscbnitt; 

&  laist  tich  dah«r  auch  über  difwsn  Gjo/^BpiuinA  txait 
fdivrer  anl  eine  acbidüiche  nad  «tcbere  Wleiie  reden..  Ein« 

mal  würde  es  eioe  iinermefsliche,  selbst  inenschlicbe  Kralte 
ttberttei^iide  Aibeit  seyn,  die  Maafiie  iii^d.die  S  arke  ai*. 
'ler.aiBMliieil  Stucken  jeder  .Mäidiine      blsrerhnrä  tind 
an  beMiramaa,* damit  tie  nfcbt  norden  auf  sfe  wiiitendeii 
Kräften,  sondern  aucb  eben  so  ^tat  dei  Wiiii  rutfg,  weicher 
aie  aiisgesetxt  sind,  ai^  widerstehen  vetiUöi^eli.^  ^die'Eriah* 
\  mng  pHegL  überdies  vl)«i  äbQÜchea  Gegetiiiandtn  ^ 
.kenntlich  den  besten  Tkeori«*en .  «n  widersprechen.  Zwei* 
jtens  kommt  mir  es  aber  a-  ch  nicht  zn,  zu  entscht^iden ,  ob 
die  ait^  oder,  die  neuere  Einrichtung  eirw^bnter^la»^ 
'  4i9  bessere  sejr.  kb  derf  jjedocb  we^eir  die  eine^  noob 
nndt^re  ^ana  dbergehen ,  da  sie  beide  zum  Theif  in  unseri 
AriiiJerie-Departemenien  (vMaesiranzas)  eingeführei  slndl 
denn  die  Morserscbemmel  Und  die  La^^eii  d«r.£eidkai^ 
JMNiaiiidBaeliderneim  Ali    V  -  ' 

•  ■  §.  4.       .  *  •■ 

Ich  werde  daher  in  Absicht  der  Maalie  and  Verhiiit- 
nilse  .auf  die  Oetcbuuzeidmangen  verweiseay  luid  hiei 
blos  von  den  beider  neuen  Art  gemaditen  wlrklidien  Ab* 
andecongen,  so  wie  von  den  Einwürfen  dagegen  und  der 
Beantwortung  derselben  reden.  Man  wird  dadorch  die 
AötJjigen  Kenntnisse  bekommen  1.  um  nicht  irpfichnen.  oder , 
nnfii  Geratbewobl  dar&bcr  nnhellen  en  dorfen.  Ich  «lanbe 
IlSer  blot  anmerken  zu  dürfen,  dafs  bei  dem  noch  unbear- 
beiteten Hülze  allezeit  ^  oder  .  j^«.  über  s^in  eigentliches 
'  Maais  gerechnet  werden  mussej  weil  et  bei  dem  An^trock* 
Ben  tthvrindet»  / 

'        f  5.  >  ■'■    '  . 

Von  dem  bei  den.  Artiiieriewerkae«^  nöthigen  ge- 
schmiedeten Eisen  ha(>e  ich  aclion  im  vorigen  Abaclinitte 
^er^et,.  ft  Ist  daher  nnr  noch  übrig:  i)  die  Verschied.  n« 
des  Hokei  «ach  ««?iÄ?r  Ajft.  lotd  wie 


.  .       Von  den  Gi^cKäulaffeteo;  S4i 

Alchl  minder  «piae  Anweadong  #nin  Gebrauche  der  Artil* 
leiie  a|u  einander  SU  tetEea;  s)  iln«ugeben:  worauf  man 
bei  4ier  Aotwatil  d^  Biiime  ilisbetondere  zn  sehen  hat^  - 
und  wie  die  GiöFse  der  Baume  zn  schärten  rsl;  5)  en  ihch 
you  dep  tcbicküdls^en  2eit»  daaUoIa  an  achlagen^  wie  oich| 
minder  von  der  £rlialliing  deneibeii  «a  ii;^dei^  * 

t  JNeäe  Einrichtung  der  AriiUerie  in  Rücksicht  der 

f  tü^rVTesen  u^d  des  übrige a  ZuJbekörs. 

f  6L 

.  Die  bei  dem  Geschütz  einp^eföhrte  Abänderun|f^  deren 
^aaptgrimd^ala  ScbneiUgkeU  und  Leichtigkeit  iit^  bat  aicil 
Httcii  biß  auf  die  Laffstea  nnd  daa  fibrtjge  Zubüabor  etatrek^ . 
ket,  die  man  weniger  stark  and  schwer,  dafür  aber  bewege 
lieber  und  leichte^  machte.  Es  wird  ihnen  deswegen  von 
den  Anhaiigefn  des 'dlten.Syiiemt  Sebald,  gegeben;  dala  lie 
tbeiifer»  ansammen^tetatcr  und  eben  deswegen  anch  ceiw 
brechliqher  w^ren.  Ich  will  die  vornehmsten  Verschieden«* 
h<^iten  deraelbe/i  unfkarteiisch  aus  einander  setzen,  und  (Üe 
wichtigstini  dagegen  geiqecbten  fiinwarfe  .nebat  Ünrer  Wl«* 
deriegung  beifügen*  .     .       9  ' 

Von  den  Feldla^eten  der  kleinem  Kaliber«  , 

-  ^  I  ¥ß 

\ 

■■•        •    f  7--    '  • 
Di«  Wände  der  nenen  FcMaffeten  sind  mfr  geringerm 

Unterschiede  um  3  Fufs  kürzer^  4  Zoll  schwächer,  und 

nech  Beacbaffenbeit  der  Kaliber  um    *n  nnd  t  Zoll  achm^ 

1er  I  ak  d^e'^ten;  folglich  ^ind  aie  beträchtlieh  leichter« 

Pamit  sie  jedoch  daqerhaft  genug  seyn  sollen ,  hat  man  sie 
;nit  starkem  Beschläge  versehen»  wo  besonders  die  Um«* 
biege- Schienen  die  gänte  Starke  der  Laffetenwand 
liedeckeq.    Zu  Verriiigerung  der  Reibung  sind^  die  A:ren 

von  Eisen  gj^' macht  worden,  und  an  die  Steile  der  vorher 

(ewoholieheA  JMat^^Cfnbttdiueii  hat  aujß  abgeatumpfi  kegel- 


förmige  BÖbren  von  Metall  gesetzt,  worein  die  Ax-  Aerm© 
passen  Au4 jder  nämlich^  Ursacbe  sind  i|uch  dift  iUde«^ 
iiaisel  vorneimd^  ^Il9«tt€iikdpfeii  (c^b^  «  piiatli  dm 
cliammite),  «0  die  2^^6bän<}efr  um  diB  fladscbieoen« 
abgeschafft  worden.  Um  zugleich  den  Rucklauf  der  Laffe- 
ten  zu  verringero^  bat  man  dan  Bc^eaacliiiUt  W««d4| 
«m  etQ^n  Zoll  jR«gr6(«eft,i(  4^  ^oden  wenige^  ^ 

ichiff  berühren ' V 

"  B^i  den  alten  Kanonen  geschah  dai  Richten  durch 

Bichfkeile;  bei  den  neuen  aber  ruhet  da»  Bodeiutück  au^ 
einer  beweglichen  S  o  h  1  d  i  e  1  e ,  die  durch  Wh belgewinde 
nmJStirnriegel  befosUget  ist>  md  dettii' ändere«  Ende 
•leb  ▼ermittelst  einer  «iscnmen  Sehraobe  mft' einer  metkUe^  • 
nen  Mntter  erheben  oder  erniedrigen  Jäfst.  Die  Schtfau^ 
bi^nmuttep  stehet  a^wiscben.  den  Laffn^tenwanden  ttnier  dem 
One»  wo  aonn  der  Rid^egel  «tandV  -vpd  mit  ftolzea 
en  die  Wände  befestiget.  Der  Kopf  der  Richi'schraube  ge- 
bet in  eine  Aushöhhing  der  Sohldiele,  die  mit  einen) 
Kupferbleche  gafQtt^rt  Mt>  sugl^ich  b«t  die  6chreube  yi^^ 
Hättdgrifie  snr  bettctn  Bev^egung.  J  * ' 

;  ,     •  .    -  ^-  9-    :  ■  ■  ■    •  • 

•  •  An&er  den  gewöhnlichen  Schildzapfenlagern  iiabep  die 
neuem  Geschütze  4  Kaliber  weiter  rückwärts  ein.  zweite^ 
IfBgcr,  wobitt  det  aobrinmliriHriiGb^ebKecbt  wird»  damit 
fein  Gewicbt  «icb  gleicbformlger  nuf  cMe  Axen  4 er  Lafieie 
ll|U|  des  Prouwagens  vertheilei^  •, 

§,  vIO. 

iAnf  Jedejr  Laffi^te  kann  eine  $tuc^la4e  p^er  Lef« 
fetenkestea  nütgefubret  vrerdei^i       M  4em!Zw^ 

*)  Die  WS^de  baben  nihnlich  im  Brtiehe  eine  gröfaere  Biegiinß 
ar2^alieiiy  da& sie  steiler  fegen  den  Scjiwanz  lieruntorgehc«. 


.1.  Voa  den  Geschützlaffeten.        '  f 4S 

|>tEül4ar  9  SdiDl«,  bei  dem  ikcbtpfiiiideV  15  Schafs  und  bei 

4em  Vierpfünder  13  Schu£j  cnihäJt  *). 

Di«  Yovdnr«  pder  Prot^wvg«»  iiiidt  ilabJoi  nbg eaaaMf 
itJk  ihreAx«a,  gleidi  den  Laffetenaxen^  von  Eisen  und 
ihre  Rader  von  beträchtlicher  Gröfse  sind;  ^tau  dals  fUo 
Aäder  der  ebenialigen  VtoWNmpa  klein  |[««g  ttnseB»  n» 
imte^  doi  lA^btenwindea  :diircbgeb«n  an  kdaaeik 

5.   la.  ' 
Di'eis  sind  die  wesentlichsten  Verschiedenheiten  der 
Moen  und  der  ai^en  Laffatea;       WQUtii  iwiUQelir  stii«a# 
versdiiedeAe  MiiiftstiUer  fon  idea  etaei^  odeK  m» 

« 

den  andern  denken» 

•  ■  .     $•  13.  ^      •  . . 

.  ,yPi#  iMnem  Laffetan  mit  Ibreii^sttlBwageB^  ^gan  ikrt 
€regner>  »rlegen  iragi^ihret  Beicfa]lgei  yi^  mahri  als  dit 

alten;  die  yierpXimdi^en  ||Uf|iei|oxnoien,  die  etwas  leich;» 

•  ,     '    #.  M«'  .  . 

9,Ea  Ist  noch  iiidlitervH^en,  dal>  die  beasere  Einridi^ 

tnng  und  die  stärkere  Verbindung  dns  apfmegen>  was 
durch  die  Verringerung  der  Holzstärke  an  der  Dauerbad 
ügfcf it  yetieceii  g«)Mit*  Je  adivvach^r  die  ]Latfeteawaade 
•He  jli«%ea  Umstände  gleich  genommen  —  sind «  nm 
nteiir  werden  sie  auch  durch  «iie  steten  Abwechselungen 
TM  Fe|aidbll|{keity  Sonnei||iitae  und  ftegan  .  leiden*  Dias# 

iMf  tbenerem  (fiiffeten  vwdan  nipbt  so  lange  danern»  alf 

diu  alten;  und  ihr  so  genau  passendes  Hisenwerk  wi^ 
nicfat  weiter  brauchbar  sejn,  wenn  der  Wiederersat^  d|il 
Uoiaea  jnicAft  mit  der  iii(s«iiiei|  ternWt  |[eachiehew 

i  *)  ^,4^,deofidttnfrftiIleHe^*o4;^^^  die  gröl^ani  Vf9>^ 
jntiönskaftten,  ejng6fu]irty 'welche  auf  der  Mittel^ixe  des'Prpta*- 

"  wb^tot  iriiheii)  und^iüelit  lilos  ^  deli'eMieii'Mbkieflifc\dea,  Gb* 
Mbtatv  aoadar»  Oerbaupt  Idai^rfalMBda  Manitioii'laaMm/al» 


544         *     (Vierter  Absdiiiici;    .  - 

V    ^|DU  überflussige  Menge  von  Bokes f  SdtfeBbettin«^  *. 

tern>  eisernen  Bändern  u.  s.  w.  bei  den  LaFeten,  verursa- 
diet  —  weil  es  alles  leine  Scfaloiserarbehen  sind  —  oicfat 
.  Bitf.  bei  der  ent^  Anschaffiiag»  apa^em  encji  dordi  die 
etete  Erhaltung  einer  beiracbtlicbea  Amriil  getchidLito  Ar« 
jbeiter^  um  die  bei  der  Armee  vorfallenden  Reparaturen  za 
jvefricfateau  einen  ebea  eo  groiseDf  alt  imnüueB  Aafireiid« 

„Weil  die  Gesehutee  der  nenen^Att  wegbn  ihrer  Leidi- 
ligkeit  die  Laffeten  mehr  beschädigen ,  wird  man  letstere 
BOtfaYtendi^'d^ter»  imd  nicht  selten  gsnz  rar  öagelegeiien  ' 
Zelt  ausbetsem  miUien.   Zerjirkbt  bei  d«t'  aeuea  Leffi»^ 
ten  etwas  am  Eisenwerke ,  werden  sie  unbrauchbar  blei- 
1>en ,  weil  es  b<nid  an  Arbeitern ,  bald  an  den  Wejkzeugent 
bald  ea  dej;  Zeit,  und  bald  an  der  Beqiiembebkeit  lehl»^ 
treklfe  die  Veifienigung  dee  »eaen  BitenweiketieKfoikde[h<<  • 
Das  alte  war  zwar  minder  schön  und  in'die  Augen  fal-»  • 
lend,  btii  aller  seiner  Rohheit  aber  doch  dauerhaft  und 
leicht  in  ^meia  Stande  in  erhaken.^^  | 

Auf  diese  ,  in  Absicht  des  Gewichtes,  der  Dauerhaftig« 
keit  und  des  Preises  der  neuen  LalTeten  gemachten  Ein««  * 
ifM^  enhr^irt«!  die  Venheidiger  deinelben :  i)  Die  Yee« 
inehrnng  dea' Gewichtes  der  ia>  mid  Spfundigen  LeffiiteB  ' 
kommt  theil9  daher,  dafs  man  bei  dem  Protzwagen  ein4 
Delcy^l  anstatt  der  vorher  üblichen  Gabel •  eingefuhret  ka^ 
'die  wegen- der  dtirch  de  eddcbiectea  Bewcigaag^ier  Fitbr» 
werke  sehr  vottheilbaft  iat;  tbeili»  ^aft  jede  LelBSBte  efttefa , 
Monition^kasten  bei  sich  hat,  dessen  Nutzen  wohl  Niemand 
i9  Zweifel  sieben  wird,    jNecbstden^  kann  diese  grdlaera 
Schwere  der  Xaffetea  'dttr  Xetditi^dt  der 'Bewe|^ 
nicht  hinderlich  seyn^  weil  in  dieser  Hucksicht  ihre  Ein« 
'  richtung  wesentliiche  Vorzüge  haf*    a)  Zu  sagen:  d^aisdie  , 

LftSetenwinde  ürcger  Üaer  ^enfagenöi -iMaiievke  deic 
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tWtteniBg  lil^l  9ö  gat  miAdoHim  Würden';  sey  eben  so 
yiel«  ah  ob  man  bifliaupte:  die  Wände  mtUsten  fQr  alle 
A^Mii  von.  Kaliber  ^on  «inerlei  Siäcke  geyn^  da  4ocb 
die  Bvfiabtnng  lehret^  daft  did  Laffotfln  der  kleinerta 
Kaliber  eben  so  lange  dauern,  alt  die  der  gröftem,  ob- 
gleich ihre  Wände  nioht;  so  dick  sind.    Ue^erdieses  sind 
euch  die  neiM  Läffetea  darch  die  ÜAihl^aidiieni  viel' 
betiier  gegen  die  fible^tlemag  bedeckt,  akrtti  die  dtMr 
waren,         Dpr  Preis  einer  neuen  Laifete  beträgt  aur  j{j 
^mehr  ala  bei  den  alten;  wäre  er  aber  anch  nock.iiä|ier# 
eebeiiu  ^  doch  keine*  RSoktlekt  iii  wäkmm,  warn  et- 
Uoff  ana  dem  aeoea  Beacklage  entspringt,  dem  man'  aeino 
Genauigkeit  und  Schönheit  ohne  Ursache  zum  Vorwurfe 
macht.   Muis  man  eaaofih  wnarbeiten,  wenn  es  aiun.  awei« 
ten  Meie  fe^nckt  «mdin  aofli  iai  doch  inimcf  Srtpepr 
aiH  deliei»  weil  iefat  weseatlkbiler  Toiaug  eben^ia  der  ge- 
Bauen ^ond  fleiisigen  Verfertigung  seiner  Theile  bestehet, 
wekbtj  kär.  Festigkeit,  der  Laffele  nicht;  wenig*  beitragt, 
9mwüif :  e)a  madie  dat  neue  BeiffMijo  eiad  grofte 
Ätiz^liI  geschickter  Arbeiter  bei  dem -Artinifietffaiii  ndtbig, 
ist  ungegründet;  >  denn  es  ist  nicht  abzusehen,  warum  ei-i 
B%e  von  einem  aar  miiltelaNUUi^AlHljQitor  in  dwjBil^^^^ 
fertigte  Studt^n  iai  Nethlall  kiar  nicht  eben  io  gnt'en  ge* 
brauchen  seyn  sollten,  als  sie  es  bei  4en  altein  La^eien  wa« 
.rea  nad  noch  lind?  •  ;      -      ■  '  .^  i'  •  » 

:r8*   •  •  " 
Gegen  die  Rkhteehninbe  wendet  man  %ln  t  dala  der 

geringste  Stöfs  der  Kanone  sie  verdhrbt  und  dals  sie  schwer 

eimmnchten  aey.    Näehstdem  werde  sie  durch  das  Scbies-r 

m  nn^  dlMdit  d«^  il9it  vatdotbin;  ja  ete  wenig  8uab 

oder  ein  kleines  Scelnehexb  das  In  dio  ifaltir  kifie^  wnidf 

ihre  Dewegnng  liind^cQ»  1  '  .  ' 

;         lei^nidit  niesi^te ,  4ala  M  lUaklidwitibe  wo* 
gen  dea  Dra<lief,  dm  das  JBodenstuck  auf  dieiilbo  äiia^ 
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Hhft^     mA  der  «eiaa«  Gfwi  in  ikm  WidcMMd«  der 

Luft  gegen  das  aiu  dem  Zündioche  kommende  elastische 
Fiuidum«  und  in  der  Stellung  der  SpliUdzapfen  in  Afick* 

jrickt'eftf  di«  Ax«  des  Siuickcif  lm$  ?effdofbe|i'  weirdeii 
kao^;  ite  Elehtlcieilft  aber«  eb^dll  fie  en  Keiteii  hingen, 

damit  ^e' nicht  verloren  gehen,  haben  doch  den  Nachtheil, 
dals  der  Scbuls  <ie  heri|ii«atöiit#  |iad  daik  er  |iotbwendi|[ 
«Wwtt  iidllflr  gellet  »:«#aB  :iie  liebt  e^en  fiinachnitt 
geschoben  wmUmki  der  dnidi  iKie  Fett<£litigkeit  verquillu 
Aach  ist  eben  so  gewifs,  dafs  mit  der  Schraube  das  Richten. 
yM  adraelVw-wd  sicherer  gescbiehet^  vreldict  kf&L  dem 
yflMpicMHe.<ea  ^.fiftfteiiteft  yricbügkett  jn. 

^  . '       r.!     1  !     ,  ao,   •  " 

Von  den  eisernen  Axen  und  metaUenea  Bu^^en  .sag^i|. 
iSi»  VeüÜMldi8lBr.dhifi  ake«  VerliaiMiii^  fpvaii  aie  deii 
'Maraeb  isrder  SbfBie  eileMi^,  aie  Iba  deftr  fn^aeoi  G^. 
birgen  b^scbwei^cher  macben ,  wenn  die  Bewegtmg  nicht 
imunteFbre^dM  gefchiehai.    Da£s  sie  überdieses  sehr  kosu 

'  aied^»  siU/iUfflar  der  bei  ihrer  YerSartigODg  adlhli^ 
Ganawlgliait;  ao  «lie  tvegen  der  en&erordMitBcben  Schwiep 
rigkeit,  sie  im  Felde  wieder  hersnltellen ,  zahlreiche  Vor- 
rathiß'  avfacdaat^  während  mai^  «lie  hoiyeqMa  Axen 

;  dIeiii  atMvteMABalune  vM^eraeleeiiifce«»  den  mm 
MMrÜft.  lUAfiBdieaat  aoHdn  ilae  efaemen  Axen  jlan  Ruck^ 
lanf  sehr  vermehren,  und  noch  andere  weaigef  J^^^u- 
lende  Machtbeile  habeBt 

'  iSOewmd^Mk  lieb  ?ami»oneffi  di*  SrlifilHiBg  d^s  Ari^ 
aet  kommt  bei  der  so  aufserordentUch  erleichterten  Bewe« 
jfKUg  der  Ridat dia  doicb  iden^  $iiU9g  aus  den  eiaeroen 
JUm  eetfpi^geMdenyieMuBkett  Bji<^pf  d^aer  l4ifiiNeii4|He 

Genüge  bewiesen  wird»  der  in  Ruqkskfat  der  «brigeii' Vi»* 
atände  viel  geringer  seyn  feilte^  als  bei  den  alten  LaGfe- 
.  te»  ^  Attikrtidon .  BdratÜL  i^tae^rfedeieMft^  Sewesang  ^ 


L  Voa  den  Ge^chützlaffeun^  9I7 

^xe  in  den  Nabenbucfasea ,  i)  weil  die  Reibung  eines  Ra* . 
dee  von  4em  Verbaitniii  «eiae^  Darchmttiecf  warn  Dürcii» 
iM»er4«r      »bbin^>  de^Eliipi  aber  nkelir  wtdemehet,. 

als  ir]i(eml  eine  Holzart»  dHber  man  die  Aerme  der  dar- 
Büt  verfertigten  Axen  un||}eu:b  schwächer  machen  kann; 

kommt  e|  bei  .der  fleibong  m|di  aiff  die  'Dkbti^lLeU  des^ 
x«ibeiidaR.K6vp«r  äa»  wo'dia»  die  Bttfialming  gesefgt  hat, 
dafs  Holz  auf  Holz  die  Reibilng  1  des  Druckes  derzeit vrere, 
|)ei  £ise|i  auf  Meiling  aber^ur  ^  desselben  Drucket  •betcagt.- 

^Unbequemlichkeit  verursachet,  vfird  den  daraus  entsprin- 
genden Nachtheilen  doch  leicht  absulidleti  sejil.  •  DeJui 
Cöil  bei  dem  B<wganfabrea  geruhet  weitleiij  iit  et  hinrei« 
,€^end^'  die  Räder  durch  einen  Hebebauro  (Handspei- 
che)  einznhf mmen  t  nm  den  Deichselpferden  €finige  Ei^ 
leieiitesiii^  zu  yersobaffeii.  Aa  febr  ateilen  Abhängen  aber 
himik  nm  mt  t|ee  ^  fäbv  g>ebiiglj^  Undertt  g««|h8iinii^ 
<^ea  llittelf  hfä\ewnk  r  dafs  tna»  die  Fe%eil  etneeKlBt«^ 
rä4^  in  ein  ausgehöhltes  Stück  Eisen  oder  Holz  (des 
Htfminacbtth )  seut^  des  jan.  die  Laffeienfriade  oder  an  dio 
S^iiN9ii|(|läaine  befesi^|ie|  ;ist»  imd"#otiniieB  des  Rod  ital 
Berg  herunter  schleifet^  damit  die  S|)eicheü  aicbl  fo  eebe^ 
.felJSGbedf^flt  wenden.' 'iy^  • 

.IpTes  Ms  AoibisienMig  idet  eisennen'^  Avea*  eüif  deai 

Wege  anlangt,  kann  man  sich  der  nämlichen  Mittel  be* 
fiUetiea*  die  mi^n  zu  Wiederherstellung  deir  hölzernen  Axea 
•Memlet^  delui  es  itoiniae^ia  deos  eiasa'wi»ln  deai  iB^ 
*  4eta  Mio  blos  darauf  aa^  das  Stfii^,  iii^lelibi  dfaMletM 

zerbpochcnen  Axarmes  vertriit^  durch  starke  eiserne  Bän^ 
der^geaiigsesi  an  ^»«ksUgeii^  ; ^  ^'  :  ^  ' 

i>er  wiehtigtte  Einwihrf  gegea  dl«  etsMie»  Axea  «ai 

aiessingaen  J^abeAbüchsea  ist  die  betricbtliche  Yer^rölse^ 
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rcng  des  Rücklaules,  welches  nm  to 
.vardieaet»  da  man  nicht  so  leicht  ein  Mktel  findet,  ihm 
id^f  obelfeli«   Wollte  iA«a  andi  lüe  Neii|ung  der  Eeltaogea 
j^idlfl^  macbeii/  würde  dieft  .sieht  nttc 'den  LelEbtäi  Biidi*  • 
theil'g,  sondern  «uch  bei  dem  Feidgeschntz  nicht- an w<^nd«*- 
bAr  «eya«  weil  das<^ibe.  auf  keinen  fiettungfn  stehet; 
Wollte  nuui  binpi^ii.den.LelSereiiwaadeii  imehr  Biegnog  ' 
geben  y  'wilrdeii  aie  deea  im  Bruch  nm  ab  lelciiter  eki- ' 
^vvei  geben.    Scheint  nun  dieser  Narhtheil  der  eisernen 
Axen  in  Kücksicht  der  LafF  ;en  gegen  die  Von  heile  der«, 
iiblben  ftberwilMEtad»  würde  ma  sie  an^  elleia  bei  den 
IU)r  gen  Fuhrweikdn  eii^fuhren  «i(iiMii>  WQ  6»  ofifesbtf^ 
dea  wes^a^c^atea  Ni^t^n  ^ch^ex^* 

.  '  *         I     .        .  * 

\  .  .  . 

•-    .    .  •    -.f  ■  - 

'  Oeges  die  R6be  der  1*roi«iwageii*Mder  wird  efeigiH. 

wendet:  dafs  sie  kein  kurzes  Umlenken  verstatten,  ohne 
die  Kanoi^e  in  die  Gefahr  des  Umwerfens  oder  des  Zei::* 
brecheni  der  Deicfa^l  ««»briiigaii ,  weil  .die  Yordef^eder 
aicbt  nater  die  Laffirteniülfaide  gehen.    Diefs  ist  wiridifeb ' 
gegründet  und  von  Wichtigkeit;  doch  scheint      völJig  da* 
durch  widerlegt»  daia  die  aiedrigea  Vordeirader  i>loa  det 
iUmielAea  .beifQaKigea  ,«^^  ea  etwa  ia'Siedten.  ndthfg  Jst» 
idas  man  folglich  bei  dem'Arlineriefnhrweseh  fugh'ch  ent« 
behren  kann,   indem  noch  dazu  die  Pferde  wegen  dea 
"ichiefea  2^eheo8y  mehr  durch  die  aiedrigea  Bader  abge»; 
aauet  werdea.  .  Sia  aadefeff  Kaofattiei]  der  letzicra  .ists 
dafs  bei  üblem  Wege  die  Wagen  um  so  leichter  stecken 
bleiben^  und  wenn  die  lUnder  des  Geleises  bis  an  die 
Vordrem  gehHiy  iUeae  ofe' serbredkeB»>  fiia^Qleicbji^ 
geicbliriie»  «Bcb  durch  daa  Aattoßea  «a  Steiae»»  fkber  'dia 

das  Rad  hinwegrollen  soll.  Mäthstdem  haben  die  hoben 
Räder  den  Yortheil,  die  Reibung  zu  vermindeia^  Weil  ihr 

Dufchm^Bsei     yerhakiiift  ^  As»  grölni^  ist« 


■    \  < 

*t       i    '    •         •  ^      -  *      •     •        • »  . 


1  y<te  idm  Gef  chiiulaff^^ 

...» 

,  •  Ift  jUmicbt  4atTV«M|g»s  d«r  Deii^htet  oder  dl»  Gabal 
.bei  dtll  Protswagen  ^QDd  übrigen  Fuhrweiken  bat  man  von 
beiden  Seiten  so  viel  geschheben,  dafs  die  Yer|jleichuiig 
deditt«^  Uta  dfl^o  «chwierSger  mrdL .  £•.  fo]|gt  jedoch  eoit 
.w«lbl  «o»  ik(m  In  etelen  Liodeni  aiigeiionouB^eB^breii-i 
c}ie>  als  aus  den  "tu  Goastcn  der  einen  oder  der  and em 
Art  angefühlten  Gründen:  .dals  die  Wagen  mit  der  Deich'« 
eel  viel  echaeller  fahren  kpnileii;  \dafii  im  Gege^theil  di# 
Gabeln  woiyieile^  und  deiieirfaafter  eind«  Man  ilebet^ea^ 
Wfgen  die  Deichsel  bei  allen  den  Fuhrwerken  yor,  dio 
acbneÜ  und  im  Trab  oder  Gnlopp  fahren  soilen.^  .wahrend 
auHi^die  Gabel  bei  iolcben  Wagen  an^riaglt  in|t  deinea 
man  grofte  Leisten  unr  lan^^iam  (orr(fringen  'wilL  tMo 
Deichsel  scheint  folglich  für  die  Prolzwagen  der  Feldka- 
Bonen  besser»  weil  diese  den  Truppen  bei  ^en.ihrei| 
lilip(|ieii  nnd  fiewegtoigen  foJgeü  indiiett« 

Zusatc^  Bei  allen  Abänderungen  und  Vetbesserun« 
gen,4^  Laffeten;  hat;  inadii  doch  iaanier  dteecfawerere  Mänj 
terie :..  das  £  i*c  h  e  h  b  oi^»*  betbehabea^  äbglekh.  an.  dett- 
Orlen»  wo  der  Kienbai^m  ({iinus  sylvestris)  haHfig 
wächst»  derselbe  sich  durch  seine  grolsete  Leichtigkeit^ 
Wobifeilheii  und  Dauer  im  Freien  gans  vondglicb  ut  i«af? 
fetenwanden  eigttat..-  WlrlJiefa  bWtehen  bei  der  Saebii. 
sehen  Artillerie  nicht  allein  die  LaStien.  der  FeidkAnonen^ 
sondern  sogar  die  Mörserbläcke aus  kienenem  Holze; 
.jene  babiHe  im  Qoeerschnitt^  am  obem  firnc^be  der  Wandec 
der  Zwöifpffindar  d^nr  Sechspfönder'  die8pfund.ifaobitsn 
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i»  habent  aber  die  Französischen. Laffeten.  von  fii'  henholsy 
bei  gleicber  fiegnng  dea  Schwaiiief^  am  obflKit^Bmbjt  ^ 
QoeefscbnÜtx  "  "  .\ 

iiii  «im Zw5IfpfDn<ler  J^«leii  AchipFünder 


Verhalt  sich  nun  das  Eichen -  Holz»  in  Hinsicht  seines  WU  * 
d4r«tiBAies:aii  jtdbm  ficbteaep  wW.  ii«  71^4 ':  ^  161  (  liriird«! 

scn,  um  gleichen  Widerstand  zil  leisten.  Die  Erfahrung 
mufs  bior  zeigen:  ob  nicht  vielleicht  die  zwölfpf findige 
Liffet»- vonJUeneatm  Hobe  mtl fitvNiia idi#aiila>ütf 

Feldlaffeiea  de.r  Batterie^tiiisken«  • 

Die  PefdliiffBtM       Bätc4Ä^c1t«il,  d««  1>^^  d^ 

24-  und  löpfun'ler,  sind  ebenfalls  abgeändert  wordeü. 
Ihre  Wände  sind  um  i4  Fufs  kfiraer  und  Uni  ^  Zoll  xchwlt- 
'cbeff  ab  totAer;  die  Üiiibiege«cHi$fl6n  äbet  bededt^  Ihrfe 
ganze  Öberflacbe.'  Ihre  Aten  sind  twk/^H  Holz;  «Iltiin 
die  Aerme  sind  nüt  Eisen  überwögen,  und  gehen  in  tnetaU 
lenen  Nabenbücbsen.  Anstatt  der  Sobidieie  ist  biet  atlC 
dem  Rull- und  Aiditriege]  ein  vieiieldge» 'Stddc  Mök  tieft, 
stiget^  Bvtt  dem  der  Rt(4itkei!  hi  einem  dazu  besriinmten 
Einschnitte  liegt.  Das  Beschläge  dieser  LaiFetc^zi  itt  von 
«lehi  der  Feidlafifeten  wenig  unterscbiedeii;  da  aoA  rfa  Ib. 
'nen  Hst  -HÄnlieli^  ^geradelt  Wfrdr  was  fcb  achön  oben 
angefübtet  babe^.  w,urde  es  überflßssig  seyu,  hier  dasselbe 
JKO  wiederholen.    •   .  '  •  .    h  - 

Fepiliinj^alaffeteD*.  ,  * 

<  -  Wir  haben  jettt  zu  dem  Dienste  der  Festungen  Laffe» 
iefir  die  viel  kdner  Sind  j  al»  die  FeldJafieien  s  deton'wib« 
jrend  die  Waade  d^r  ÜKlatlsfn  (Qr-deii'  affiRinder  13%  Ftffa 
lang  sind,  \i^n*agt  die  Lfinge  der  FesrungsJaftVien  nur 
tö  Fufs ;  zugleich  sind  bei  diesen  die  iUder  viel  niedri* 
^tt^  md'&x^^  *U^k^  eliiige  andere  V^richledenbeiteii 
Statt.  ÜB  Frankreicb  ist  eine  bespndei  e  Art  Völi  FestAii^ 
la£feten  eingefifhm'  worden ,    n?rt  denen  man  über  die 

phmwel»tn^  bimregscbjleisea  kaaB^'  nnd  deraBi  £uirich« 

,       .    \  Digitized'by  GoogI< 


t  Voti  deil  GeMh&idafieteB.  SSä, 
iimg  lali^  Iii«!'  dna  btilMtdtefi  Bma^mmg  zn  todiiDtii 

Diese  yom  Herrn  Gvibeaaval  1747  mgegebaif 
tefiete  ifsl  in  Abiidit  ihx«*  Winde  den  SebifEilaffetoii  'SHtb^ 
lieft,  nor  toller y  so  dais  dadurch  «snd 'durch  den  4  Fuft 
grofscn  Durchmesser  der  Uäder  der  untere  Tbeil  des  Aoh« 
te§  bU  «nf  S-Foie  über  dma,  Hoiitoat  jchoban^ wiid« . 

5.  31. 

Aiittatt  der  Hintenräder  d|9r.Scfai£Gilaffeten  hat  diest 
Walllaffet» überhaupt  3  Rader^  dank  sie  iinr  mt  $  Punkten 

ruhe^  und  sich  deshalb  genauer  richten  lasse.  Erwähnte 
3  Kader  laufen  leicht  in  5  starken  durch  i  Kähmen  ver- 
bundeiieil  Rinnen,  die  «ich,  wenn  die  Laffete  seitwartt  kt'^ 
t&ckt  werden  soll,  gemeinscfaafiTich  um  einen  groften  Bol- 
zen bewegen,  an  den  der  Rahmen  befestiget  ist.  Da  die 
Rader  at^if  diesem  Geriiiste  ruhen,  hat  die  Lalfete  nothwan- ' 
dij  aach  an  allen  Bawe^nngen  detteiben  ThaiL 

Aie  Winde  der  LafiStte  ftfaid  vonr  Eid^Mholt,  und  -k^« 

iien>  ohne  Nachtheil  ihrer  Haltbarkeit,  aus  2  oder  5  Stü- 
cken bestebeat»'  weil  aie'  hinlänglich  dufcb  atarke  $x^^ 
bände  Bolaan  BUitoimih  verltendah  aiad.  Ewei'ill«*. 
gel  von  Pappelbaum  vei1>inden  die  Winde  ailt«<clinander. 
Dar  Kähmen  kann  von  Tannenholz  seyn,  und  bestehet 
jMia  a  SoblbaH^«!»  und  n  aban  ao  langan  Lactni^  dia  lete- 
wiMa  auf  jaacn  llegan  ,  m  dafi  die  LaffieCluiridar  diekt  an 
ihnen  hin  auf  den  Sohlbaiken  laufen.  Letztere  Sohlbalken 
•ind  vorn  durch  den  Stofsbalken,  in  der  Miue  durch  einen 
^»igA  ,m»d  teftan^duwh  den  llAckau>£^^  (Coatr^i* 
tiente)  '^atbandtfn.  Auf  der  Mitte  des  Riajgelixtnid  d« 
Kuckstofsbalkens  liegt  eine  Kinne,  die  aus  einem  Sohl- 
atficke  and  swei  Latten  baMehat^  wi^inoaia  dai  Hinterrad 
«rLaCetalMk  ;         ;  *"v      ,  • 


9Si     /   ^     Vietier  Abscitnüt: 

~  tHe  L^amflatteii  dienen^  die  hjSimt  d^  g/A^^ 
rigen  Rfchtoiig  «i  erhallen ;  der  R  Q  c  k  1 1  o  fs  b  a  1  k  o  a 
aber  veihindert^  da£s  sieb  der  Rucklauf  nicht  über  ciie 
■QHc^lMBiik  des  Gahmens  wnüncke.  ^Daipi(  mm  aber  dar 
HadUtoit  mcbt.m  liefUg  uiut  dadmdi  dar  Bokeii  acdbio* 
eben  werde»  der  das  Geröste  an  die  Bettung  befefltig?t> 
werden  z  hinlänglich  lan^^e  Keile  auf  di^  Laufbalken  ge- 
legt«  die  lieb  mit  ihren  Köpfen  an  den  Ruckstoisbalkea - 
gtülsaa;  ans  der  nämlichen  Unedle  bekomint  die.  Betitnig 
auch  einen  Fatl  von  7  2^ollen  nach  vorne  zu.  Soll  non  der 
Rahmen^  den  ein  Bolzen ,  der  di^ch  die  Mitte  des  Stöfs- 
balkent  gahal^  Soit  der  Bettnng  silsamiiiehhaltj  aeitwarU 
geriditet  werden»  darf  man  ihn  liuir  vermitieltl  eines  Hebe* 
baumes  fortichieben  ^  den  man  ttnter  die  Rinne  des  mittel« 
itea  ^dei  oder  unter  eine  Ecke  dei  Räbment^  steckt« 

S'  34.'.   ^"  \ 
6etir  gut  ist  die  Beschaffenheit  des  tlichtkeUes  antge- 

sonnen»  um  das  Geschütz  in  einer  bestimmten  Richtung 

KU  erhalten.    Auf  dem  R  i  c  h  t  r  i  e  ^  e  1  wird  ein  Keil  mit 

•  Boken  belStadget  j  änf  dem  ein  aweiier  Keil  üeget ,  d.essen 
Kopf  einwärts  gekehrt  Ist»    Ehie  ^iseme  Stntge,  deren 

•  obere  Fläche  glatt  ist,  und  24  Löcher  in  2  Reihen  hat^  gQ- 
:het  durch  den  untern  Keil  hinein,  und  ist  am  Kopfe  des 
.obem  £ietiea  ias^tmachtt  .  eo  daüi  der  obere  Keil  eiogehaC;» 
.«nd  das  Rohr  sich  erhebet^  wen»  man'  die  Stange  an  skh 

ziehet.  Hat  man  nun  gehörig  gerichtet ,  werden  die  Keile 
i durch  .einen  ,  das.  dem  untern  Keile  zunächst  stehende 
4t0cli  dar  Stan^ja  geltediten  Nagel  Sn  ilirar  ^eltdrigen  Laga 
imkalten.   Da  sngleidir  beide  Keile  yerkehrt  W  einander 

Hegen»  wird  der  obere,  beständig  eine  fast  waagerechta 
.jFläcbe  bildent  * 

•  '  .     f  »     -  '  \v 
ZaBcdlennttg  efaiei  auf  dieser  Laffirte  Begiiadeii  6a- 

achuues  siad  awei  Artilleristen,  uad  driei  Haftd jaiyger^  oder 

Digitized  tjy  Googl 


Gdi&tfni  ndtbig.   Ein  Kmmdet*pMd'  ein Handkagvr  st»<.  ^ 
lim  an  deriMottdang  des  Stöckes^  -am  et  «tunmiiclieii  /* 
'  iiiicf  zu  laden;  zwei  Handlanges  stehen  am  Bodenstück^        '  ' 
von  denen  der  eine  durclischlägt  und  einludelt^  der  ander«! 
«ber  abfodm;  der  noch  ubvige  Kanonier  iiat  das  Aichten 
und  die  Besorgung  der  Mimitioa  über  sldi. 

§.36. 

,  Herrn  Coadray  zufolge  haben  diese  LaHetea  SoU  ' 
gesde  VortfaeUe:.  i)  Dais  man  bei  der  Nadit  eben  so  ge» 
haa  9  als  bei  Tage ,  gegen  die  Werke  der'  Bdagerer  ffch'ten 
kann,  die  auf  diese  Weise  nicht  im  Stande  sind,  das  bei  ^ 
Tage  Auinitte  unter  Begünstigung,  der  Dunkelheit  wieder . 
anszobesseni«^  a)  Da  die  Geschütae  vermittelsi  der  i4iffeto 
and  dea  Rtbmen  bis      einer  Habe  voll  beüanfig  GFoft  * 
erhoben  werden,  sind  nur  j3  Zoll  tiefe  Schielsscb arten  nö- 
thig.  .  Die£;  erholt  nicht  nur  die  Brustwehren  in  bessemt 
Stande»  anstatt  sie  dorch  die  gewoll^ilidien  Scfaieüttcharten 
sehr  geschwScfat  werden »  sondeite  eileicbtert  ancb-die  An- 
legung einer  Batterie  auf  eine  in  die  Augen  fallende  Weise« 
3}  Die  Räder  sind  mehr  gesichert  »  weil  sie  niedriger  aind^ 
als  bei  den  gewöhnliche»  Laffsten;  und  doch  Jhaben  aiei 
ininer  noch  die  erforderliche  Höbe , « nm  die  Kanone  leicht 
bewegen  und  fortbringen  zu  können,*  wie  es  zu  der  gu- 
ten Yenbeid^ng .  eines  Platzes  unumgänglich  ndthig  isu 
4)  Der  Auekianf .  wird  dnrcb'  das  blolse  Gewicht  des  Ge« 
scfaüues  vernichter,  ohne  da&  dieLaffete  oder  derRähmea 
dadurch  Schaden  leidet.    5)  Hin  Geschütz  braucht  bei  ei-» 

nec  solchen  J^etä  nur  die  UiUfte  der  aufserdem.nöthigen 
Bedidnung«    6)  Eine  n«r  npthdflrftige  Hohe  der  Traver« 

sen^  um  die  Bedienung  der  Kanone  zu  decken ,  gewähret     ^  . 
für  sie  und  ihre  Laüete  die  vollkommenste  Sicherheit^ 
7)  Die  JUapniere  haben  bei  Bedlenong  der  Geschfiue;  diei 
aiif  solchen  I«affeten  liegen,  weniger  von  den  durch. 
Schiefsscb arten  hereinkommenden  Schüssen  zu  furchten,  . 
non  denen  sie  nur.  während  des  Auswischens  und  Ladens 

.     ■        •     »-  • 


lf>  die  obem  Theüe  des  Körpers  verwundet  w^erden  kon»  ^Sj 

^ere^^MÄsclHirttH  ^olnlm^  .g^Bbeh^'äBe  fcuntoiear»  ^iü;  ^ 

ganzen  K«jrper  vom  Knie  an  den  geraden  Scliüssen  blo%- 
Hvalltoead  zu^ielrh  die  bintensteb enden  Leute  tBeJbtt  xier  Kä« 
^ö&e  md  Laffete  dea.fieldeiiderichfüM^  ^lintg^btat  iIh^ 
8)  Da  cl!e»6  Laffete  keiif  )l»d«rea  Betcbläge,  als  «fnige  Bol* 
zeni  ööthig  hat;  da  ihre  Wäade  fast  um  die  Hälfre  kleiner 
4iiidi  als  bei.deii  getrobnlicheo  Leffeten;  und  d4|  emfclick 
|ed)i  Smter  Iiier  sn.ider  Bettpii/|f  braadiiNtr  vewiHij» 
get  eie'  infe  de«' übrigen  Voiibeilem  Bi^Ü9ä  ^tw}l9pbil$^- 
hiut  tmd.leichien  Wijedcyrbej Stellung.  '  '  i.tx'i  /   f     v  v 

r  :t}i^;ea!chtcltebierl*ige^ 

Fettungsiaffeteo,  iiiiil  iiiii|isBtbl»t  des  niltt]Mb#dptMlM^  * 
den  der  Herr  von  Gribeauval  bei  der  so  rühmlichea. 
.VesftbeidiguQg.  von  Schweidnitz  von  ihnen  tnactite;  -werA^ 
dfA  ei#  dodi  von  4»ti.  Lobpidiiern  d«iir*«Ji«ii:  W^lvey 
deti.  aiirigea  V«railderiR9{;eB  >  g^deJty^'fe^lideil  siiidrtfm 
^ic^ti^ten  .^imwürie^    '  «  •  ! 

.  .       '  /l^  38«-     *''.'^^'  •4"-'^^,'^  • 

^!v:JBenr  «IMI  Vailiereiai^ltt jMllieia  4** 
VeMheidigung  de^r  FVeVtu nge^i:  ,yDib.iiwHte' >M«' 
j)SentUcbe  Eigenschnit  der  Gesciiüize  ist  Einfachheit« 
M  Weklie  Jün^tdn utif^ii '  'worden  n icbt  t^ntttr hyn^  ^ 
s^mei^      dteSteäe  äiuerar  jftwölpikhi^^^ 
^^ren  die  AtHlkrtf  togl>  bilweilen  «niMbi^  Miuitv  grbfii^ 
i>  Tafelwerke  selzeif  woiite^  um  des  Nachts  und  phnS' . 
'  j^^tik^flcbanen  le^B|ti  «u.,köniien;  0(kr,;.WehQ.?ilieiii'sW:' 
Aiui««ire  L^tfefefl  endmvJL&dsütobim -Q^^ 

j/WoUt0y  die  dem  Feinde  mehr  sdfWat^e  Tlli»ile  diirbÖ^  ' 
j»t/ej\?  .  Wie  leicht  Wurde  es  nicht  dem  bela^erer  w.erdeQ9 
.iviierdmh  '^eiii^  Eilu>scheitS€bös9« '«tiiyjhMehbar' UMP^ 
^d)en^  .  Gl elehrdr.ni  i g  k ei  t  m'<äie  dHlf»f  «ielit  mhi- 
^^mr,  weie^tllche  Üige^scbaft;  sie  ist  nkbt  nuc  bo|  ali«m 
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fl^sehir  gut  seyn ,  wenn  man  sie  sogar  in  allen  einzelneä 
"ijTlieiTen  beobachten  und  in  alfen  unserh -Z^^üg^haalieni. 
^;ctnrchi^aiäigi^  «»tnifütirto  loEli&l0r  Wolhfe  müii'to'vlel'Wiv 

]^^giebk;  ,  müCste  nicht  ein  grofserer  Aufwand  all  Geld  und 
;J^eÄ  criiri!i;^Sie  IVlenge  von  Arbeitet,  mufste;inMi'*KiC)rd. 
ji^ii^i^j^  i^^'i^i^nsV^  lanS  ein  ^öchsVi)esckw«idi^M:'lV^ni^ 
;-poTi'MoW^^  äavU'^eyn^  k^r  fdrelii  der 

j,Gnindsäi'Ä  äeir  Gleichförmigkeit  setzt  allem  den! 

ein  2li(^h^  Hl  durAea  eben  cletwegen  aiich  nie  b^^^ 
;;a^  »^äSgski^nbnen'bii«  Laffelek  if^geHitfrlft  ^HÄi': 
;;ilen^^  dVe  '«feichfoVinigkeit'  de8'*t"p*sttings-/und  "  f  eldgel 
i^tchutzes  hat  noch  den  besondern  Nutz^hV'dafs  man 
>ytich  des  enteipi  im  Glütk  und  Uäglück  ibgleich  bedi»- 

Auf  diese  Einwürfe  antworten  die"  Vertheidiger  dei 
Äeä'ln  'Sy^telttlsr  '^^n  liiukse  ' nölh'wfe*dig  di^^ii^S  crfdÄi 
aimel^eR^Wglla'ÄbA^'l^^^ 

einschränkt,  und  die  Ricliiun«;  tfer^cliusse  <f(^s  Nacfi'ls  so 
zuverlässig  wie  am  Tage  machl^  nicljt'^gcsehen  Sa^^^  odet 
g^n^  ^A'Va^'eil^'n  behWtdil 'Werden;  'Vtoii  nUÜ  j&i 
|en  W^':  jTali'iiföl&ifFet^'  den-M<^)ieVl«<ii/lli^  i&nnäia 
Theile  darbietei'oder  dafs  der  Rühmen  ein  pfofses  Ta- 
/ e  I  w  e  r  k  ^ey ,  der  sfch  doch  auf  4  unter  ftlch  vei1)unden^ 
Stikkdb  Hbk'^jji&br^htt^^^  ohne  ^inigi^n  freitllei^  Bkl^ 
t^nd  U^t  VbA'Jätö  ^  äe^ie^tiri^ 'cles  «ädscite  b'^MfAV^!»' 
ten  Kanohieren  in  einem  AngenbDckfe  weiter  gebracht  virer- 
den  QieMi^'Rabnrien  s&y  doch  unwidersprechlicU 

Idi«  ^Faofafte  und  vortHeilbäheW  ailei*  fno^liclkk^ilhdi^ 
gen.  Was  den  Vorwurf  dds  sehr  Zusaitimengesetzteii 
iä  Vergleichung  mit  den  gewöhnlichen  LalTeteh  anlange, 
i£fisse  inan  sich  nothwendig  über  die  Grund^tze  "^^rgfef- 

kiiäi  'Miä   iiiUun^'  ia  iSmiimmi  mstt 

Z  a  '  ■  ' 


du  H^)>eB«n|^  niiter  .dejn  ViMrwmd^.  «^«r^  wi^u^ 
dalf  ,«s  kosupieliger  und  kümtlicber  in,  alt  <he  Hebel  ei> 

tey..  Bei  Vergleicbuqg  aweier  zu  einer  ^ und  eben  «jersel* 
'  bea  Absicht  beMi^mt^M^scbiaenniiUi  jpai^tf 
•H<^^}ii^^b  die  m^i^fr  fiitfache  iiichtdoi^cfa  ihre^ 
#en  l^niei;jchicd  det  Aufwandet  und  der  Einfachheit  auf- 
wieget.   AUein  der  wahre  Unterschied  zairischen  der  ISj^ 
stungs  .       ^elfUa^f^tg^  b^tebet  blpt',^  >ä^ipm .  jft^dle  na» 
4em. Schil  der  fr^^  Trdcbea  vorzögl|(*       bei  dem 
Dienj;)^^  des  Geichdtzes  am  öftersten  n^thige  Vor  Iptingen 
yom  Röcklauf  erleichtert.    Dieser  ujid  die  and^i^^avpir 
Mge^brtep  VortheiJe  ;iver(j(en^  j^osten 
to4  der  ^rb^l J^icht  v^i^^ 

.  .       it.  ,         -  ,       .  .. 

.    \    .  t5  '  ;  5*   40.  '  .  •  •         •  . 

\  Die  Gleichförmigkeit  bestehet  aacl^ ^^n|i  ]V Oll 
Va liiere  darin,  dafs  ein^  Maachiae  ^  vendbiedenenL 
^tfmf^p^ß^l  ich  sehe  a^^r  Bic^t  ein wie  eine  sei- 
ehf  Glef  chförmi^eit  bei  den  Ai-tilleriegeräthschaft^a 
möglich  ,sey?   Wer  sollte  wohl  glauben,  ,  ^«((s^de^  ^olge 

^?  Ä*^  -^*««*^  »1^  al|^^ 

•  ^^"^^^^^  ^«^f  fP«f^^  «Sn«'  gleichförmigen  E\n^ 
tichtnng  darf  man  hier  linr  die  genaueste  ßfobachiung  der- 
telben  Verhältnisse  bei  glejcl^^rdgcn  y^f^M^j^n  i^^J^^^ 
^cljt  ab^^,die  Anwmi^^  ej^v.Mat^ii^'aa^  gaa^"^^ 
tc!U^den«n  Bi^stinia^^  tci^M  et' däraiif  ankam;  ein© 
•ndere  Maschine  in  erfinden,  die  in  einem  geyvisfep  nicht 
blos  einzelnen  Falle  (weil  man  «ich.ai^se^j^i^^^n  d^,«LDt- 
^m^jßtoüffl.  konnte),  .fi^^,)wt  dfT^^^^^  irlchiig«  Verthei.  ! 
'digoiig  der  F^ttnngen,  ant  tontepd  ^I^^c^^n  über  dlf  .bi|^ 
jetzj.  gewöhnlichen  den  Vorzug  hau       .    ^    **  *  ""^ 

•In  Sp^lUe^-,  wd  di^^FÄtai^tii^EH^ 
TOS  den  FleidlafEeten  tind,  ench  die  P,ettun;^skanonen  von 


I.  Voll  den  ßoscliützlaäeten.  857' 

Valliere  ge^en  die  neue  Fesfungslaffete  nicht  Statt,  weil 
hier  k^in  General  seinen  Train  durch  das 
.  «tM!eii''oder  vermelnr^  ,  ' 

.    «  •  ■.  •  '  •  ••  ;  '  §.  4a.  ■     ;   ;    -  -  - 

Dafs  die  neue  La£fete  den  Rikoschettscbussen  mehr 
:iiisgesetzt  sey,  ist  in  Vergleichung  unserer  andern  Fe» 
'  itufl^alaffet^n ,  nichl  aber  in  Ver^teiditiag  der  Fefdlifiifct^f 
gegründet.  "Dta  jedoch'  das  GaschüDc  hier  so  gnt'wle  Üe« 
ber  Bank  schiefst,  ist  es  auch  den  geraden  und  schrägen 
Schüssen  des  Feindes  ausgesetttf  deaa  .die  Laffete  stehet  *, 
1  Fad  über  die  Bnisticehr  empor,  das  Rohr  des  a4pf£inderi 
Steher  noch  8  Zoll  Öber  die  Laffete  hervor  ,  nnd  ein  geia- 
.der  Schufs,  der  x  Fuft  tief  nnler  die  Brusiwehrkrone  trifft^ 
gehet  durch  di^sdbe  hiadurcb.    Noch  tnnls  hier  das  sehr 
beschw^erliche  LudeA  des  OescbGlses  und  dfe  tieinah«  nn« 
mögUche  Fortbringung  der  schweren  Laffeten  von  einem 
Orte  zum  andern  erwähnet  werden.   Die  Franzpsen  haben, 
sich  daher  auch  im  leisten  Kriege  dieser  Laffeten  nur  auf 
denjenigen  Punkten  bedienet,  w6  sie  eben  itanden« 

Zusatz  I.    Seitdem  maa  angefangen  hat>  bei  dea  . 
Festungen  wieder  häufig  Kasematten  an^td>ringen,  Ist  audir 
eine  besondere  Gattung  Laffeten  daau  voageschlagen  woib' 
den,  weTcho  bei  erolserer  Beweßlichkeit  doch  nicht  viel 
mehr  Raum  einnimmt ^  als  die  bisher  üblichen  .fiioil«^ 
p  f  e  r  d  e  oder  Scbi£Fsla£feten.   Sie  bestehet  aus  einer  nie» 
dTrigen  Schfifillafibtey  deren  Wände  durch  das  Rubebre^ 
den  Stiinriegel  und  die  Vorder- Achse  zusammengehahcn 
werden*.  Zwei  .-niedrige  Vorderräder  jiind  eine  Wake  die^ 
nen  sä  Bewe^^ung  der  LafFete  auf  ihrem  Rähmeü,  an  dem 
sich  hinten  efU  Ricbibaum  befihdet»  der  die  Yhike  tragt, 
und  vermittelst  des^n  man  der  Lafiete  die  Seitenrichtiing 
giebt.    Um  dieses  zu  ^rleiclitem«  sind  unter  dem  hiniera 
.  Biegel  ^det  -Rahmen  s  eiserne  RoOrader  angebracht«  Zwei 
schräge.  ansgeidmUtene  Koaggen  auf  den  XenAdiwelleii 
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Klinke  die  LafFete  ergreift,  und  am  Ende  des  Biliin^. 

festhält ,  um  das  abgefeuerte  Crescbü|j&  ^^Mfvl  -W 

köjuieii  *)•   ,  ^  * 

.  .      5v  .44»  '      ;••  • -"^  '  • 

'  ZusAts  a.  Eigentlich  für  d«(  Gebrandi  l|i  Kaimarf» 

ten  best^n^t,  ist  das  Eähmengestelle  der  Laffare  nur^ 

7\^ui$  )ai^^  und  dejr.^(;{itb^]iipi .stellet  hinten  4,.Fu&i(«i}« 

aas,      df|ß  die.  naiue  Länj^e  nicht  völlig  Fufa^betn^' 

Die  imtere  ]^cbe  des  Hoh'rea  stehet  3  Pub  {U>er  der  Sohl« 

der  Batterie/  wo  vorn  der  ilähmen  an  einem  Drehnag^el 

lest  ist.  Um  die  Möglichkeit  des  Uet)eij)ankachiefiiena 

EOr entbehren*  bat  der  Marq.  von  Moiu;flj».iiilierty  der 

Erfinder  dieser  LaEete ,  ein  besonderes  BockgesteUe  dazu 

bestimmt,  durch  welches  das  Geschütz  hoch  ge^ug  erho« 

ben  yrii^p.  damit^  es  über  d|e  Br|istw(jiir  h^^e|;scbielafm  • 

'  §.45.  —  ,  . 

Zusatz  3*  Die  nicht  tu.  verkennenden  Yortheile  die^ 
•er  LaHetea  sind:  1)  dals  sie  in  der  Br«ite  und  Lftoee  ntm 
wenig  Rariin  einnehmen;  2)  dals  eija  seihr  bewei^ch  aiadf 

und  deshalb  von  nur  drei  Mann  bedienet  werden  können; 
5|dals  sie  nur  sehr  wenig  Bettuugsholz  nothig  baben^  deno'^ 
diesem  beschrankt  sich,  hier  auf  eine  Schwelle  sa  BefasiU 
gang  des  Drehnagels  tind  eine  7  Fufs  lange  Bebn '«nier  die 
eisernen  IloIIrader  des  Kähmen^,  die  einen  Kreisausschnitt  > 
bildet,  und  bei  einer  weniger  veränderten  DirecliojB  des  Ge» 
acbutzea  ntir  4  Eula  lang  seyi^  darf»  Mo,ntaleo|befl;  bat 

Weil  der  geringe  Rücklauf  nicht  Raum  gehu^  für  die  Stahga, 
des  Wischers  und  Svtzera  ^ttwthret,  mufs  der  iadendf^ 
Artillerist  dieselbe  entweder  iti  die  Schiersscharto  hioauaecliia«  * 
ben  ,  oder  es  mufs  für  diesen  Behuf  sich  ein  Loch  in  der  jämil^,  • 
"wehr  befinden.  Der  Königl.  Preufs.  Geijeral  vö'tt  Braun 
■  hat  deshalb  die  Stange  /gebrochen  und  durch  ein  Gewhide  be-* 
.    weglich  »emnclit ,  tlami^  s|a  ohoo  8f;bvifP£]$^t  in  das  Rohr  g9f 

bM«i,t.w)idp».iuiin.   .  .  >  --M'^.'llr^^:-. 
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.  ,1  •      "    ■  ^ 

Hieie^  f^aflete  Hür       idbwMMMnai  KilKb^r  mit  edier  An 

Waage  versehen ,  um  sie  seihst  bei  dem  t  eldge^chütz  an- 
wenden und  mit  demselbeii  eufgepraut  feuern  su  Kdiiile,ii« 
£«  steben  Jfar  jedoeb  für  den  Feldgebränch  manche  Dnbe*" 
ifoetnlidikeiten  entgegen,  und  nnter  diesen  die  sehr^fsen 
Kosten  obenan,  wclcii^  eine  sv)lciie  veriinderte  Ausrüstung 
.der  ganzen  Artillerie  Verursachen  wQrde.  ,  Die  Beschrei* 
bnog  und  ParsteOnng  der  Laffete  ündet  neb  m  Monta« 
lember't't  Befestigung  mit'  recht  winklicher 
B.ettreicliuni;  ini  ^teu  T^eiie  der  deiit^cbea  Uebei^'r 
•et|»ng.  -      ^  '  . 

Zusatz  4-  Weil  die  vortheilhafie  Anwendung  dies'^r 
LaiFete  auch  die  von  M  o  n  t  a  1  e  in  b  e  r  t  gegebene  Con- 
MroCtion 'der  Schiefsscbarte  bedingt^  die  man  bei  Anlegung* 
djes  HafenToru  an  Cberbburg  nicht  befolgt  hatte »  änderte  •* 

der  Ingenieur  Meunier  für  letzteres  die  Einrichtana  im 
^Wesentlichen  ab,  ,,um  — r  wie  er  glaubte:  —  den  horizon-* 

• 

''j^taien  ^cbtwinKel  de«  Geschütze«  au  vergrdliern  und  die  ■ 
Bedieniing  de«  (Teschfitzes  an  erleichtern/^  Er  brachte  an 
dem  Ende  vorn  am  Ilähiuen  einen  5  Fufs  hervorgehen  den 
Dreh  bäum  an«  der  in  einer  Vertiefung  der  Mauer  unr  , 
ter  der  Stjbane  an  eii^em  Drahnagel  bewi^gHch  i«t*.  Oen. 

'  ASbtneii  selbst  vcrdopp ehe  er»  um  das  Vorbringen  dem  ■ 
Geschützes  vom  Ilucklaufe  z«  erleichtern;  dadurch  ward  ' 
aber  die  ganze  Einrichtung  des  erstem  Künstlicher  und  zu- 
«aifmiengefeiateriji. folglich  ibr^  Hexstelhuig  ancb  weit  J(ost- 
baren  Wn  üauptnachtheil  dieser  Laffete  fit  ittdoch;  dals 
der  Orehbaum  in  die  Brustmauer  der  Kasematte  hineinge- 
he.!^» und  daCi  die  letztere  dm^  die  Zoll  tiefe  Q«iiauiig 
b0dw«id  geschwlebt  wM»  :  B^r.KateiDatten..'vOB  avrei 
Stockwerken  treffen  nun  die  feindlichen  Kugeln,  wenn  sie 
zu  hoch  oder  zu  tief  gehen,  die  Oeffnuug  für  den  Dreh* 
baiini#.dri|^^1iiea.a^  )%^  dtVPpbi.-tlAd.uiacheii  die  Spble 
df V.  dteiA«r .'Kegead^n  Schürte  iiachHfineii«   £^  verhi$r 


weil  vorzüglicher«     :  '  *  ' 

e  6  k  U  8 1  e  n  l  a  f.£e  te 

§'  47-^ 

Schon  seit  langer  Zeit  hat  man  .besondere  LtLSeim^OBt 
13ie '  Rüstenbatteriea  -  vorgeschlagen ,  um '  die  Schi^ia^nter  > 
6egel  bescbreßiett  zn  können.        fallt  in  die  Augeit:  ditfs 
hierzu  ein  schnelles  Richten  nöthig  sey ,  weil  der  Gegen- 
atand  unaufhödicb  seine  SteUung  v^aandart»    Die  RoIU  -. 
pfarde  oder  8«hiffal äffe ten»  deren  maif'aidi  ge^ 
wohnlich  auf  den  Küstenbatterien  bedienet,  entsprechen  . 
.dieser.  Absicht  schlecht»  weil  die  Bewegung  der  darauf  14e-/ 
ganden  Kanonen  sehr  beschwerlich  ist,  Jp^nsere  Feaioaigs-^ 
laSeten  afaid  wegen,  ihrer  kurven  Wände  ^ünd  delr  falbr<Rto 
der  Kanonen  ebenfalls  nicht  sehr  beweglich.   Man  glaubte 
daher  die  Schi£Fsla£feten  anfeinen  Kähmen  stellen  zu  müs«  . 
aen*  der  dem  vorher  beider  Festnneslaffete  beschriebenfea  • 
Ihnlich  Ist. '  Um  die  Seitenbewegnng  dieser  EalwIeBu  sttw  ^ 
erleichtem,  wird  er  vorn  durch  einen  starken  Bolzen  an 
eine  Ffoste  befesiigft,  die  auf  der  Sohle  der  ßatierie  Iie<r 
'.  ISBL,r  Vennittelst  eines  Rades  oder,  einer  Wabe»  die  dunh 
atai^ceJ^ge  mit  ihrer  Aze  biniait  unter  deni  Rahmen  hf' 
festiget  ist,  wird  letzterer  hier  i6  Zoll  über  den  BodeQ  er- 
lipben>  so  dals  man  ihn  schnell  ynd  leicht  mit  ^inem  ei9*. 
ülgtil  Habebanine  tun  den  Boken  bernmbewegen  k«i|| ''^ 

Mj^rae^rtfcHeminei;        '  , 

'  '  '  48.  '  ^ 

Unsere  vormaligen  Mörserschemmel  bestanden  in  recl^t«. 
edugten.  BlöckeD  von  Pappel-  oder  «jDfnIsbanm,  Mi'^f0!r' 
nöfaiadenen:  Rktieott>  BfuDuiets  nnd  Bblaea^  .  attr*^l>i^^ 

*)  Die  ZeiclmuDg,  sowohj  iet  verher  keschjieb^jiieii  ^Ftat)ui|^^ 
laffetea,    als  dieses  Rahmen  zu  der  Sceküfttenlaffete ,  findet^ 

'      uch  in  S  c JIteeires  d'Artüiene       im  Wörter1»ii€he  ^sT . 


/  » 
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DnvLer  ,  bescllagen,  die  vrmt  tinige  Kosten  v^nirsAcYiten;  . 
dafür  aber  auch  bei  zwei  und  mehr  Blöcken  angewendet 
werdtn  kmutten*.  Gegenwärtig,  haben  wir  Schemrael  volt 
Katfonenmetall)^  die  ans  swei  grolsen  und  dprcb  staike  ei' 

ferne  Bolzen  zuianinrien  verbundenen  Wänden  bestehen. 
Zwischen  ihnen  be^det  sich  ein  ötück  Holz^  die  lieft  ige 
Ertehyuemng  zu  ^schwächen  dat  aber  fUrgends  über  die 
Wfmde  liervorsteiiet«   Diete  werden  dnrcfh'^e  Scbranben- 

mutiern  der  Bolzen  gegen  das  Holz  angedruckt,  weshalb 
die  Bolzen  «n  dem  einen  Ende  Schrauben  haben.  ' 

l '  Diete.  Mörterscheihmel .  sind  fester  nnd  danerbaif^er: 

der  Mörser  hat  eine  bessere  nnd  sicherere  L.ige,  und  kann 
.die  Zapfenlager  nichl-so  laicht  durch  den  HiyckstQrs  be- 
Bcbidigen;  er  bleibt  mhiger.  darin ,  und.  doch  mm 
Transport  lefcht  lieminsgenomnien  werden ;  endlich  larsen 
sich  die  Ab^nge  vom  Geschützgiefsen  gut  dazu  anwendent 
£in  noc|i  wichtigerer  Vonheil  ist:  dafs  man  die  aeuea 
Möcser,  bei  "denen  die  Schildzapfien  höher  beranf  gesetat 
"Worden  sind>  nicht  auf  die  ehemairgen  Schemmel  würde 
legen  können^  ohne  diese  allzusehr  zu  schwächen;  die 
'Mörser  haben  sehr  dorch  diese  Yeränd^ng^vgewonnen; 
'  dena  die  SdiAdzapfen  werden  jetzt  niclit  mehr  ,so  bescfai- 
di^et ,  wie  es  vorher  ceschah. 

•    •    •  .  ,  .    .  '  . 

$.50.  ' 

Unterdessen  haben  die  neuen  ^Mörsezschemmel  at|cb. 
große  Unbequemlichkeiten.  Die  wichtigste  ist^  dals  kein^  ' 
Bettung  ihrem  Rückstofs  zu  widerstehen  vermag;  sie  sey 
von  Holz  oder  Stein^  sie  wird  zu  Grunde  gerichtet >  nnd 
^Ue'genene  Achtung  ilet  Mörsen  g.aht  Tefioren;  ja  man 
hat  dfe  Beraertcung  gemacht,  dalf  die  kleinern Mdrser  mi^ 
diesen  Schemmeln  die  Betlungen  noch  eher  verderben^ 
als  selbst  die  FnlsinQ^er.    Zerbricht  ehn  Bolzen  >  wird  de»- 
ganse  Scbeailnel  aabraocbbar,  bianaa  einen  aenen  Bd^ 
»ßa  eingesogen  hat^  das  auf  der  Batterie  {odßt  dem  Kes-\ 


l  y  K I  ^  U  Li  y 
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ttück  (Eatregpaldm)  wird,  sehr,  bald  ttdokendN  und  f«^a)f  . 
weil  das  Wasser  sich  nicht  heraus^it  bea  kann«  I^kso  . 
.  $(cb69im«li  J|>nj9g<^n  viel  siacker  surückry  aI«!d^»bAicmiiV 
.  li|»foiidei^  w.eim  die  6«t|ang.feucla  isjL  ^  Wird  fljliqifl  W«iA 
zerbrochen  oder  bescfiadigot ,  ist  det  ganze  Schpinmsl^iiB^ 
j^utz,  weil  keine  Ausbesserung  Statt  findet*  £ndlidb^  ^i9t^ 
den  die  MotLvrn  nach  wellig  Wui  feii  Jo^ker ;  ao.  d^,,  mmm 
man  aach  Scbraiibeoachtussal  ^or  l^Md  bflti  di*  Bol» 
zen  anzu^ieiien ,  doch  die  Schrauben  verdorben  werden^ 
und  nach  eioigem  Gjebiauciie  beständig  locker  bleiben, 

Anderes  Ar. til  lerie  -  Fuhr.we^en/  •  ' 

'  Alle  aum  Dtentt  der  Artillerie>  bet tiuinite  Wflf|Cii  lie- 
ben in  Frpjikreich  eiserne  Axen  und  metallene  Nabenbüch- 
sen bekomm' n:  eine  Abänd  rung,  fleren  A^rt heile  icl^ 
acboit  bei  ErWabnung  der  Ptfldlaffeten  aut  einmder  geaettt 
lilibe.  Die  wichtigsten  Veränderungen-  haben  iedocb  m  - 
Munilionswagen  erlitten.  Man  hat  ihnen  vier  Rader  und 
eine  Deichsel  gegeben,  dninit  sie  dem  Geschütz ^  für  das' 
eie  bestimmt  sind ,  überall  folgen  könnem  Der  fCasten  kü 
Tenchiedene-Abtheilangen ,  schliefst  aehr  genau  ^  and  rf» 
cbert  dah^r  die  Munition  hinlaiit^luh  gff^en  alle  Feuchtig- 
keit. Diese  neue  Art  Wagen  scheint  mir  deswegen«  aller 
Einwürfe  ungeachtet,  bewegBcber»  .siArker/'iiad  ihrcf  >Aev 
atimifiung  ao^emesteoer ,  ab  nnaere  jetzigen  Wagen, 

Von  cUm  Hebesie.uge»       ,  ^  ^ 

•     §.   5a.  '  . 

Das  seit  rinjger  Zeit  in  Frankrj^icb  eingerührte  (lom^ 
baYdjkMtbe.)  H^bi^neug  gebet  aowoU  ia.Abaickt.danWelW 
tfa  des  Plasebenssngel  von  deot'  bei-qns  yef»6lMdicbin  tkL 

Jene  bestehet  aus  zwei  zylindrischen  Theilen  von  gleicher 
'  l*ä|ige».  abi^r-vidnchiedener  Starke«  da(kihi;e  Dua(iuneaacül^ 
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'  '  •  .  .  .  . 

Udl  tei  Zoll;  der  «nclwe  aber  ^  Zoll  i  Linie  Hm  Dorcli* 

messet.  Die  ganze  Länge  der  Welle  betragt  64  ZoII^  \md 
endiget  sich  zu  beiden  Seiten  durch  2  Zapfen,  4  ZoH  stark, 
6  bis  7  ^oUlaogt  zugleich  hat  aie  aaf  jedem  £ade  a  Oeff- 
ngmgen,  die  sieb  rechtirinklicbt  dardduretueii^  nm  die 
Handspeichen  durchstecken  zu  können. 

f  65.  '  •  •      '  - 
Oben  befinden  sich  am  Hebezeuge  a  Scheiben  an  einer 

eisernen  Achse.  Soll  nun  das  Hebezeug  bezogen  werdeOf 
befestiget  man  das  eine  Ende  desTanes  in  der  Mitle  der . 
.Welle  an  dm- kleinen  Zylinder »  und  ivUeit  es  aufden- 
selben«  dafs  er  gänzlich  davon  bedeckt  wird.  Man  ziehet 
hierauf  das  Tau  durch  die  eine  der  obem.  Scheiben «  iiier-' 
anf  durch  eine  andere :bew4^die.Scheüi^  ander  die  Last 
hangt,  und, endlich  Über  die  sireiie  Sdiaibe  am  Uebeceng, 
um  sie  zuletzt  mitten  auf  der  Welle  am  Anfange  des  gros- 
sem Zylipders  dergestaJ^  sa  befestigen^  dais  es  aioh  hier  io 
jBntgegei^gesetster  Biehtung  aufwindet,  wenn  das  H^bmng 
in  Bewegung  kommt.,  Das  WesentlichstA'lii^rbei  ist ,  dals 
das  Tau  beständig  ausgespannt  bleibe,  damit  die  Luft  gleich: 
durah  das  erste  Umdrehen  der  WeUe  geholMn.  whcd»  1 

'         .  '5-  54.  '  • 

Die  Handsp  eichen  oder  Windebäame  an  die« 
fem  Hebeieoge  sind  'von  ^isen>  jed^  37.  PAmd  schwer  und 
5  Fnls  lang.  Zwei'  Manh  beb/en  vermittelst  derselben  elil . 
24pfundf^es  Kanonenrohr  leictit  in  die  Höhe;  denn  rnan 
hat  die  Erfahrung  gemachtVdafs  x4o  Pfond^  mehr  öder 
wöiiaeri  an  ^esem  Behuf  hinreichend  and. 

.  Per  wicbtigite  VoTtheil  <U^s  Odl^l^Eenges  begehet 
darin:  dnfs  eipe  Kanone  darauLin  jeder  Höhe  fest  hängen 
bleibt,  obgleich  die  VVindebäume  l^erausg^<^3^p^X^,vy erden. 
Es  wird  dadurch  den  Zufülleu^yprgebet^>,^M[fi|tcfip  durch, 
die  Unacbtsamlieit  der  ArbeiKer  leeranklat  werden  können. 


S64  Vierter  ALschniu. 

*      •        ■  * . »  -    '  .  . 

•  *   •  .  ♦ 

Zwar  sind  bei  den  zat  Artilierie  fieborigen  Mafcbijies 

«nd  Werkzeugen  noch  viele  Abänderungen  ßema<^t  wor« 

den,  bei  denen  man  immer  aut  Zweckmäfsi^keit  und  Ge- 

-  ^liwindigkeit  sah^  wen  i  .es  auch  Ijisvyeilen  mit  vielem  Auf* 

wände  ,  ja  wobl  auf  Kosten  der  Da'nerhaftigkeit  geschah; 

ich  kann  jedoch  mich  nicht  mehf  darauf  einlaiaen^  um  hier 

nicht  aika  weitlauftig  zu  werden.        '   ,     .   '        ^  . 

Ehe- ich  diefa  Nttmer  achlielM;  »ölt  ich  noch  behiar« 

ken  f  daCs  man  due  in  Frankreich  erfundenen  LafiFeten  der 
6zoiligen  Haubitaen  für  unzulänglich  gefunden  hat^  das 
'  ¥eniBrtt:,mit  dar  ^naen  LadOig  aaiBob«It#n*'   Nadi  wen^ 
Schüssen  aeirbrsdiai  die'Laffetenwande  adiief  voa  der  ua* 
tem  Seite  der  Pfannensiucken  an,  iUf^leich  wurden  Bolzen 
und  Pfannendeckel  in  die  Höhe  gestolsen.    Diesem  Fehler 
hall  die  Vefi^afiamg  der.liolast^rke  an  aHen  den  Theiles, 
WO' man'  die  MUgatie  Slrtebutterung  wahitnahnfi  v^nkfat  ab, 
und  die  Laffeten  wurden  darum  nicht  (iaueiliafier.  Da 
die  Haubitae*  mit  ao  und  mehr, Grad  Eievatian  gerichtet 
ilried)  leisten  nicht,  nnr  die  Pfannendeckel  und  die  Boifen, 
sondern  ancb  Mtlb^t  die  Hplafasem,  einen  schiefen  Wider* 
itand  gegen   den  Stöfs  der  Schildzapfen;    es' ist  folglich^ 
durchaus  unmöglich,  dieLiilTj^e  aui  diese  Weise  hinlänglich 
zu  yerstfirken.  ^ecHmaiiigfr  scheint* ei  an  Ae»mflehjai^, 
die  PJaunenst^icken  aus  einer  G  Linien  starken  ScMene  voiit 
besten  Eisen  zu  machen,  und  die  Stofsbolzen  (pernos  ca- 
pnchinos)  ein  wepig  schief  zu  stellen,  dals  sie  auf  der 
Aze  der  unter  ao  Grad  gerichteten  Haubitse  senkrecht  ne» 
&^n. '  Za  mefiirefer  Sicherheit  kann  auch  die  den  Za^ 
pfefilagern  gegenüber  stehende  Seite  der  Lnifetenw^de' 
mit  eisernen 'Schienen  befestiget  werdeo»  dnrch  .weiche  dift 
Boiieii  üiMa  hilldürchgeheii. 
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Dil^N^HMibiidafltteB  Jiaben  noch  d«i^  Nadbihafl,  daU 

durch  den  befiigeü  Huckstols  ihre  Verbindung  mit  der  Mit» 
telaxe  und  die  Axlbtänder  (od^  Axtinbindeschie- 
nen)  beschädig«!  und  lockef*  gemacht  Werden«  Kein 
«eraet  Band^  ist  stark  genüge  diesem  Mangel  absnhelfen, 
der  darin  seinen  Grund  hat:  dafs  die  Bettungen  eine  eben 
so  grofse  N^igiuag  kaben  ^»  wie  iür  die  JCanonen^.  und  dafii 
die  Lsiffetan  einen  stark^  Bfuch  haben  j.  da  .man  d<M^  be»' 
atändig  mit  staiker  Elavatioa  ans  der  Haobitse  wirft.  Der 
Kückstors  geschiehet  deswegen  hier  gröfstentheils  auf  die 
Bettung^  ^^^'^  l^ßfi^^  ■  de*;selben  in  die»  Höhji 
spxipgt,  jfVa^  danß,  .o^it,  grober  Hef^gkeit  niedersiampfL 
fis  isr  ndih'is,  die  Ursache  dieses  Nachtheiles  znm  TbeO 
aufzuheben^  indem  man  der  Bettung  gar ^Keine  Neigung 
nnd  der  Haubital#f£«te  einen  minder  .starken 
priftch  glebt»  Man  -mnfs  jedoch  zugleich  auch, die 
V^rbindun^  der  Axe  mit  den  Wänden  x^ac:^  ^5|>lidikeik 
.an  verstärk^ „sfjcheo.  "       •  ,  .  , 

II.  Von  der  Natut*  und  Beschafienheit  des  Holzes. 

, ..  ,£akaiifidich  ist  nicht  aUes  Hpk  dofdiaos  eineFlpij^.aom» 
dei^  ist  liat^nacb  Verijchiedanhiiit  dar  Bäikme,  von.^'aneiir 

es  genomoien  wird,  anch  verschiedene  Eigenschaften;  ja 
salb^t.jdas  eln^etlei  Art  >veicb(  be(rächiliph  von  einan- 
der ab^  je  nachdem  ci  9pi  einem  oder  deii^  ^uientp^en» 
unter  einem  Himmelsstrich  gf  wachsen  ist,  and  jd  nachdem 

die  Baujine  ;^ieder  die  eine  oder  d^e.;andere  Stellung  ha- 
he^^v,Uf^  daher zweckman(igeH.XJ[nter^^  zu  geben,  ^e 
djsa,jmisiP|aiis«i  4fr  ATti)leriet^|Wi?JM}bfire  H^m  .ark^nts 
nen  ist,rmni^man  notlj^ei|dig  das  EigenthumMch^  derrl^r*. 
achiedenen  Arten  Baume  aus  einander  selten ,  so  wie  den 
l^üuis,  welchen  die  ül/ri^en. UspSikÄiide  fonififi^  AbskiUf 
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'  .'  '  -  .  '  . 

'    •  .'       *    '         §.  6<y. 

Eft  ist  hier  keinesweges  meine  Absiebt,  von  allen  be* 
k'amiien  äolzarten  za  handeln;  diefii  wurde  mich  aii  weit 
föbren;/und  grolstentheiU  nich^  meitfem  ZWeck  dieiieiu 
Es  ist  genug,  wenn  ich  meinen  Lesern  eine  Kenninifs  der 
bei  uns  wachsenden  Bäume  verschaffe,  die  durch  ihre 
lilenge  und  durch  ihre  übrigem  Eigenschaften  für  die  Ar« 
tälerle'ßraüdibalr  dnd.  2war  gi  ebt  es  In  W^lndfen  ü^eK- 
rcre  Holzarten,  die  zu  diesem  Behuf  besser  sind,  als  die 
bei  uns  wachsenden ;  undxlie  inan  daher  mit  Vortbeii  rund 
(bdear  unbescblagen)  niicfa  unsern  ArtiUerie» Departement 
teil  (iiyiaeittitniasO  bringen  konnte^  bm  ibneB  äle  drWabnta 
Bestimmung  zu  geben,  wozu  aucli  schoti  die  nothige  Vcr-r 
lugnng  getroffen  worden  ist.  £s  fehlt  uns  jedoch  an  der 
ttnrelcbftndett  Kdandüfii  derselben^  ials  daia  mah  mehir^dar^ 
Ifcbeif::iii^^k6iiilta.  'iii.  .  . 

ia  6em  Gebrauche  der  Artillerie  werden  angewendet: 
Eidie,  Ulma^.fischa«  Noltbaum,  Buche;  jCej^^iö«  i^üppd; 
EUer  vnd|Birka.  Obsabda  nun  aber  jede  dieser  Holaartes 
zu  gewissen  Bestimmungen  geschickter  ist,  als  die  übrigen, 
ist  doch  I^eine  so  schlechterdings  unentbehrlich,  daft  in 
BrinÄ^i^l^^iliW  Idebi  isfidere  ^enoiluiiyiL^^j^ 
MIMina;  Die  ^er  letftterÄ  #ei<:h  ,'^d  MtVoi^ 

Einerlei  Beschaffenheit.  Damit  man  sie'  bun  alle  adf  did 
jjebMg^  Weis^  anzuwenden  weifs,  woüen  wbr  hi^ör'eine 
lenatt^  Uebmichft  deri^Blben  >^^<in-»r  \ 

Die  Eiche  (encina)  ist  der  vornehmste,  der  groftü^ 
Mt  daQ«rhäiftesta  diid  .der  nützlichste  all^r  eur^iischdl 
Biim^  ;'  llltn  fi^^^  «ie  ttbtAr  dem  ^eiliftijigtl»!  tQlttlqd»^ 
itHcbe  kebr '  häufig  und  in  einer  gröfi^'^iiiki^lrdenheft:? 
Herr  D ü  h  a  m  ei  unterscheidet  sie  alle  isT zti^^i  Häupigat- 
tungen:  %ä  -^Ke  Grüne  Eicha,  die  itirXaüb  ide  veiüd-^ 
m;  imd  kidiaWtifae  Biche;*äei^Xt^ 
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jMHI»;  4i€  Umtfre  yßritä  g^wdfanlich  dk  Htage-  od^r 

Steineiche  genannu   *  •   "  ': 

Ii         i;  ..      !     •     '  ...    ,1    J^f  'ÖS»       •'  '  «  ..  ,  ^ 

vli^  iDclirilre  Aneii'-dar  gTl^ü«|tt'Ei«ab«^  voA 
äMfl* itoh «ttuk*  ^v/i^'mt^riBik  yth:  4^  2w erreich« 

fcafrasco)  ist  fest  tiur  ein  blofses  Gesträuch,  und  nicht  zum 
Gebraucb  der  Artillerie  anwt^ndb^r.  Der  Korkbauu 
(iiikori^tte}  >«t  ^^ii^^ofse/  <ube]«chihieckeade  £iche]ii^ 
tMdv4saie  dopf>eh^$lf1^^<i^V^¥ovorf  dfe  IHlßl^e  dci^^Rodt  Iti^ 
Die  ubtigen  Arien  d«r  grfinen  Et  che  las>en  sich  auf 
/  xwei  zurückführen^  von  ^tnea  die  männliche  grofs» 
,Mrke.^^helj&.^tt«^  eine^  ger^d#9^^eidten  Stamm 
iiat;  -die  w€i^l|I|^tte  hingegen  hat  reine  unebeiie  Ainde, 
eineii  l^rutntn^a  $t^uim.i}|id  si  lir  kleine  i2,ic|;ieln. 

Die  Weisse  £i che  .(roble)  in  ebenfidli  von  ver^ 
«chiedenen  Arten  >  die  sieb  durch  ilire  B^ätter^  sb  wie  aiicli 
«i^weilen  durch  die  GHiJäpfel  unterscheiden,  welche  einige 
von  ihnen  tr«gea.  Atn  häufigsten  wäciisi  in  ün$ern  Gebir* 
gen  die  sogenaiinte.WiI>de  &9cbe  (<jii^i^%'  dieTOtf 
iuglich  in  den  südliclien  Provinzen  eben  so  und  höch  stSr« 
ker  ist^  als  die  Eiche  selbst;  sie  tragt  lange  und  bittere 
Eictiehi«  Die  übrigen  £ichenarten  werden  gewöhnlich  iBk 
einander  ^verwechselt^'  tind  blot  dnrch  die  Gr6Ike  <ibHit 
.Stainine  unterschieden^  von  denen  emige  sehr  stabil  ünd.  ^ 

AUn  diese  ^iebenart^i  weichen  in  Absicht,  ihres  Hol» 
Ket  gar  sehr  von  ^inand^  ab|  das  der  männlicheii^ 
6der  Trauben- Eiche  (Qiiercns  robnr  Linn.)  ist  un- 
ter allen  b^i^tm^  bekannten  Haumarten  <ias  beste  und  nuiMm 
bdmer  as  islüarl(j  itM,-  didffrt  nnd  .etwas  baügsam»  tridet<i 
afeilft  meh#  f  als  frgend  ein  «nderes,  und  athllt  sich 
jrereJ^ahrhunderte  hindurch,  wenn  es  d^r  Witterung  nicht 
«oigäicHMtt  ist.  Pae  eineige  Bedingung  dabei  ist»  es  vor 
4fi6  ^ahMoalw      ^tant^duM«  an  la#tft>*  Hceiobas  doÄ 
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«iM&  Mklit  e(9nitliidtbtg  ht,  weißf^ßi'v^  der  6x4it.'Qte 
unter  dem  Wasser  angewenifet  werd€a.«oD^'tr<c>  W  fW^- 
^ie  man  sagt,  bU  auf  1500  Jahre  erhält.  Es  hat  nur  den 
Fehler»  da£i. et  wegen.  aeUiec  Uäne  nicbt  viel  £ff efl|yexk 
und  Nigel  yertr&gU  et  Wird  deiwegfB^ W  w^jea  eJaMf 
Schwere  nicht  sehr  ftu  den  FalirwepilKen  angewendet!  ^  Herr 
D&hamel  hält»  das  Eichenholz  von, blafsgelb er  Farbe  iur 
das  bette;  K»e&,jajM  aber  ist  es  mehrfilibeils  rQi^üiali«.  ^ 
gew^Bdi  von  besserer  Betebipffi^^bei^;  doelr  to.okan 
Zweifel  das  schwarze  am  voigiugl&ciifli^  ifnd  fef te^te«..  •  <* : 

;  ■  :  •  j.      ./  .  ' 

■  Das  Hok  der  w'eiMicheii.' odttf 'StteT^  Ificiii 
(Qi  foeinina)  und  des  Kork  bäumen  hat  den  Fehlet, 
dairs^ine  Fateni  an  s^  verschlu^ea  nild.'  Bsl^  däi^ 
wegto  in  Ideittern  StücW  nidit  äo  dMe^iiaft^^.imd  laibt 

sich  nichx  gut  bearbeiten; 

$♦67. 

Der  Hornbaum  (Garplnni  beinlus  Linn.)  ist  $tbt, 
gpt,  und  kann  die  Stelle  der  männlichen  Eiche  ver- 
treten; denn  wenn  sie  auch^nipht  so  stark  und  dicht  isi^ 
bat  sie  dalQr  nielu:  Biegsamkeit.:  .  Die  übrigen  EicfaeSMi^rten 
.  sind  zwar  nicht  so  gut^  doch  lassen  ^e  sieb  ebeoAdls  gut 
bearbeiten«  und  können  den  Mangel  der  Wilden  Esche 
•rsetsen^  leb  xnuls  hier  noch  bemerken:  dals  der  Gall- 
apfel nicbt  eigentlicb  eine  Frudit#'^aondem  vielznidlir  ein 
Auswuif  der  Eiche  ist,  '  •  ,  *  *  .      ^  .  ' 

Die  r  a n  b  e.  ÜI m  e  ( Uknna^aUva  ) «  deren  BÜttef  hm 

tod  dunkelgrün  sind,  und  deren  Rinde  der  Länge  nach' 
ILllaen  imd  Sprunge  h^t ,  giebt  ein  starkes ,  hartes >  ..aebc 
beng*abies  ^llöli.;^  Sdne  Fatem^scbeincs^  in  fiBtaii/i&c  g^ 
flochten,  wodi»eb  et  rancb  nnd 'piH^bfin  wird»  abi^pKuk 

HicUi  leicht  springt,  sondern  das  Eintreiben  der  Nägel  besr 

ler  v^egt»^  els.ii^d  eins»  ,«  Da..^  Hiig^cb  nAter  elle|| 


'    '   II»,  Befchaffenheit  des  Uoked.  86g 

litttM  Hdkem  «Ol  mninsten  schwer  ut^  wifd  es  dadotch 

'      '      '  •       f  6g. 

Dat  £icbenh-oiz  (fraxinus  exceltior)  ist  stark  ttncl 
bengiata^  fo^lich  sa  den  Hdin^  und  dtitlen  der  Weril^ 
2euge ,  wie  nicht  minder  kü  den  FdHrwefkeii  brauchbar^ 
wenn  man  es  in  gehöriger  Menge  haben  kann.  Man  giebfi 
ibm  Scbttld^  da£i  es  sehr  vom  Warm  aogegrlfiFen  werde*  » 

Zusatz,  Der  A h  o r n  (  Acer  pseudo - platanns  Linn.  J 
lit  w'egen  seine»  festen  Nund  sahen  Holzes  an  demselben  Be^ 
jliil  sebr:b^acfabar.  Kr  gfebt  gute  Wagenaduea;  Rradit 
ipeidbtan^  Gewehrschäftc  u.  dgl. 

t>er  l^nfsbattin»  to  mietet  itallattienbatitlif 

hat  ein  beugsames,  feines,  aber  dabei  lockeret,'  nicht  festea 
Hok^  weil  jedoch  dieser  Baum  mit  zu  den  dicksten ^ehd<^ 
teti  k«än  man  ihn  ebenfalls,  in  ErmMigelung  der  vorbeJt; 
erwafintett  tilokarten^  cn  sehr' starken  6tttckati.anil^eBdeiiai' 

fi»  gtabt  vericbiedene  Arten  T  a  V  n  e  n ,  Vön  denati  dl«  , 

schlechten  sehr  aslig  und  volMiare  sind." .  Die  weifte  miA 
gar.  nicht  hanige  ist  weder  stark,  noch  zahe.    Die  gtite. 
,Att  derselben  (di^  Kiene  oder  Föhr.e)  lalst  tich  aiS 
verscfaiedenen  Metkmalen  erkennen:  an  ihrer  Reiben, 
len  und  gleichen  Farbe;  an  ihrer,  grofsem  Schwere»  den« 
je  leichter  sie  i^t ,  um  so  schwächer  ist  sie  auch;  dals  ditfk 
concentritcben  Zarkal  auf  dem  Stamme  nich;  sehr  i^hm^ 
tind,  und  de(t  sie  in  det  Sonne  öberell  ein  woblriecbendeiT 
Harz  ausschwitzet.    Wegen  seiner  grofsen  Menge  und  we-« 
gen  der  Leichtigkeit,  womit  es  aiob  bearbeiten  iäfst,  wird 
diete»  Höh  ,tehr  bäoiig  gebraucht        Am  vorz&gUd^tMMl 

Aantiekeivon.sdiliat,  dtfs  bitt  die  bti^tfs  bekaäiiten  Arten 
SobwarabQhi'i  ^Tt  kret'oTj  #te  Tanne  wni  die  VitJlita 

Aa 


unter  allen  ist  der  L er c Ii en  b  a  U m.  (pinus  larix))  dev 
jedoch  in  Deutschland  oScht  häu^g.  g^^Mg'  gefunAf a  WM> 
ttm'itin  ^l^emeiü  Anwenden  tn  köaa^h^^ 

.   '  ,  '    -  §'  73.  .  • 

; ^  4^11.  )>esteti  Holzarten  gehöriet-  dif  Buche ^  ,  «he  aie 
^OfirCic^i^^t  r  yreW  iie^  »ehr  heit  und  t»eiigftem|^t;  sie  dient 
daher >  gleich  darlEK^t»;  zn  Stielen  und  Helmen  (oder 
Handgriff«»)-  Bei  ^em  Ausirocknen  hingegen  ,  wirft  sie 
aich  und  wird  krumm;  ist  aie'd^r  Wiuernng  unter  einem 
Padie  anlgeselzt  y  Vurct  aie  I^rch|  w^rmfirmlg»  Unter  dem 
"VV asser  dauert  sie  langer,  ab  )edes  andere  Holz  ohne  die 
geripg^ste  Veränderung;  «ohaid  man  sie  ..aber  herausniiniiit^ 
fängt  sie  an  tu  faulem         .     /  * 

Zasatz.  Die  Li  n  d  e  ist  wegen  il)r«?s  Weichen ,  bru- 
cbig^n .Holzes  nur  allein,  zu  Spiegeln  und  Brandroliren  dtr 
Bopb«n  und  Grenaden  anwendbar.  Da»  vr6  sie  In  gr5fse» 
ret!  Menge  sich  findet,  kann  sie  auch  als  ISloble  aur  Pulver* 

bereitung  und  besonders  zu  den  Kunstfeuerp  gebraucht 
^-erdem    ,^  .      ,     ,  '  ^  '*  , 

- iDie' Weilse  Piijppel  leistet  nur. Wenig  Widerstand^ 
und  ist  'daher  bei  der  ArtiBtrie  von  geringem  Nntaen*  So 

verhält  sichs  auch  mit  der  Eller  und  Birke,  die  noch 

weniger  fes|;  sind,  ihkI  deren  Gebrauch  sich  daher  blos  attf 
solche  Ding^  einsi^hränkt,  die  kein«  groQm  festlgkdt  #1^ 
locdern,  abet  leitfat  seyn  sollen..    ,  ; 

/        '  §,  76:'  - 

{y  Aile  diese  Hölter  haben,  iedes  nach  seuier  Art,  bei 
der .  Ai^lUerJe  eine  :vers<;biedene  Bestimmtuig.  .  2&a  4^ 
•Fuhrwerken  besonders  En  den  Lefielen,  Ist^  wie  schon 
gesagt,  die  Ulme  sehr  vorzüglich,  doch  rnit  Ausnahme  der 
^elehen^  die  allezeit  ai^s  trocknem  und  nich^  ästigei^  £!• 

m«tanden  und  mit  d^jn  allgcmeioen  Namen  der  Tanne  hq« 
la^t  worden^  '\  ^  ..Anni.  d.  lJ«  b. 
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'      •     •         •  •  ' 

chtMofhoIce  ^«naebt  werden  muHfeiu  Man'wQrde  selbst  die 

Elcüe  zu  allen  Arten  von  Fuhrwerk  anwenden  können» 
vean  leuterea  nkbt  dadarcfa  za  adiwer  wilrde,  und  viele 
StQ<^e&  «lern  Zerlmcben  untenvoifon  waten. '  Die  htSe^ 
ten  von  EschenlialB  waren  vprar  /  ibreif  Schwere  ongeach- 
tetß  gut;  allein  man  findet  diesen  Baum  aeken  von  hinrei- 
chender Dicke»  um  die  Wände  darana  ÖMcfaen  «q  können: 
ench  wlderrtebet  er  der  Witterang  nicht  ao  gut.'  Der  Nnla«' 
bäum  hingegen  kann  zu  Laffetenwänden  und  Mörserscfa em- 
mein den  Mangel  der  Ulme  upd  Eiche  ersetzen.  Audi  laa« 
eea^ai^:^  beide  ebne  Necbifaeil  eua  Kteiieniiols  ^tHettSU 
^en^  wie'tdiea  oben  gesagt  wdid^ 

5.  77.   ^      '  •  .    '  '  •  . 

Man  macht  «ber  kein  Fuhrwerk  aus  einem  ein^eil 
Bdie? 'dibLaffnee,  «la  die  atarkatea  Wegen ;  haben  ge- 
wöhnüdi  dib  Wandä  nnd  Naben  vonSfdien-  oder  Uimen- 
holz»  das* aber  zu  den  Naben  nicht  völlig  trocken  ieyn  dar4 
Die  Felgen  «nd  i^peiehen  werden  von  Ahorn-  oder  Si- 
ebenholz, und  die  Riegel  ^bh  Ulmein  Esäien-  oder 
dienholz  gemacht,  je  iiadideiti  das  eine  oder  das  ander« 
leichter  zu  haben  ist.  Die  Schwungbäume  und  Deichsehi 
der  stauen  Wa|^  werdan'irott:  ülmen»»  diiT  dee  ubHgea 
Fuhrwerke  aber  von  Aidteii^f  '£sdien-  oder  Bfichenhok 
gemacht.  Wenn  die  Axen  nicht  von  Eisen  sind,  mufj  matt 
die  stärk ern  von  Eichen  -  pdet  Ulmenholz  und  die  üiirigeji^ 
«oa  £achiBttiibk  oieehen»  ;  .  ^ 

........        ,  78- 

Zu  den  Kasten  der  bedeckten  Wagen,  Pulverkarrei^- 
Seidschmieden  n.  a.  w.  wird  Büdien^y  Tannen' fiüeca* 
oder  toirkenh<^  angewendet. 

'  •  '  '  •     "•  '    "    '     5.  79-  "    •  ' 
Zu  den  Schemmeln  der  Mörser  und  Steinmörser  wer- 
ben Ulme » *^6d^  in  Ermangelung  derselben  £icbe  oder 
.  Kilabasn»  aifgewendeL  SoQen  sie  etwas  acfaw««-  ieyn ,  wie 
sn  den  Fuismoraern ;  muls  ma^  sie  aus  £\cheahok  machen«, 


•  4  '  * 

Die  Wiitdeii  satn  Gebrancbe  ier  ArtÜltfflejwM«]!  «nt 

Ulmeobolz  ^emacht^  oder  au(ch>  wena  es  daran  fehlen 
«olUe»  äQs  Eichen  oder  £sch^  Die.  Bäume  der  £rdwüiil# 
(palancas  del  cabrestante)»  die  W<eUe  jond  dfis  Handipd- 
chen  des  Hebezeuges^  so  Wie  der  Banra  (barra)  der  He^ 
beleiter  (ercaleta)  sii^d  gewöhalich  von  ßicbenhok»      ...  l 

Hebebanme  und  andere  abxdicbe  W^iiaeiige  find  von 

Eichen-  oder  Bscbenholz;  die  Stiele  und  Hangriffe  von 
Bucbea  oder  Eichen;  die  Bleischlägel  von  Eichen»:  die. 
.Botebenkeile  von  Eichen  oder  Euchen;  ,die;£et|iii^gen  von 
Tannen,  Buchen  oder  PappA;  die  Blendungen  von  Tan- 
nen oder  Buchen,  wenn  sie  aber  sehr  stark  seyn  und  dem 
feindlichen  Feuer  widerstehen  sollen ,  müssen  sie  von  E^ 
dien-  oder  Eschenböte .f.^n;  dieBrander  Qj)cr  Brnndtöhren 
ivbn  Eschen,  Pappel  oder  Buchen  ^;  die  Ge^ebwlndpfeilefi  * 
^4^iües )  endlich  von  Pappeln ,  Ellern  oder  Birkenbolz« 

^* '  » .  . 

"2n  den  Faschinen  I  Battjeriewurstoi  nnd.$diai|ikorbcn, 
'nra(S(man  lange,  volle  und  bengsame  Zweige  n^^nen»  wie 
.von  Weiden«  Kastanien  und  Eschenbäuoien« 

J',  .83-  .   /  .  ; 
Die  Besci^affenbeit  des  Bodens  tragt  äebr '  viel  an  den 

guten  Efgea^cbafien  der  an^efßhrten  Hölzer  bei.  Zwei 

übrigens  durchaus  gleiche  Eichen«  die  in  verschiedenen 

.'Gegenden  gewachsen  sind>  werden  nach.  VfurbaltnÜs  der 

iMatem  in  der  Beschaffeiditil  ihres^  Hobes  gar  adür  ^^on 

einander  abweichen.  .  .  ^ 

Snnapfigä^  wasserreiche  und  überscbw^mle  Ge^- 
tragen  ein  schwaches ,  achwammiges  Hokf  o^neEe* 

stigkeit  und  Dauer,  das  in  kurzer  Zeit  verfauleL 

Bei  den  deuts^ea'ATtillerJeh  ^i^tr4en^'Bräm^}S^emhAMSUß* 


'  H.'  Besdbaffeuhcit  des  Holze^i.^   ^  37$ 

'  §.  85.  '     •  ;  '  '  • 

Wenn  die  Gegend  sandig  >  dürre  und  im  Sommer  sehr 
trocken  ut,  bekdmmen^die  l|attni«  leicht  innerlich  HItse 

.vaid  endere  Haaptfehler.  Dfe^  hier  gewachsenen  Richen 
sfnd  glasartig ,  schwach  im  Stamme>  cnd  die  schlechtesten 
.unter  allen,  weil  sie  nicht  einmal  im  Feuer  brennen.  Da 
üdi  abSr  die  WorBela  in  solcbenit  Boden  leicht  venhehreii 
ond  ansbreiten,  p Hegen  seHbtt  auf  dem  dfirresten  Boden 

'starke  und  asireiche  Bäume,  vorzuglich  Tannen  zu  wachsen. 

Anf  einem  kretdeartigen  Boden  y  der  den  tSottnenflCrab» 
len  keinen  Ein^^ang  verstattiet  und  die  Auibrehupg  der 
Wurzeln  verhindert,  Endet  maa  fast  gar  keine  Bäume.  Ist 
biflgegen  die  Kreide  mit  einer  Lage  Oammerde  bedeckt^ 
wo  dle^W.dneeln  hindurch  können^  acheioen  die  Banmf 
«ehr  stdfk  so  »eyn ,  weil  dl«  Kreide  das  Wasser  anrlicUiält; 
ihr  Holz  aber  ist  dennoch  schlecht.  ^ 

Am  gesdiicktesten  an  If ervorbringnng  staritcr  find  gt* 

sunder  Bäume  ist  eine  gute,  vegeiabiliscbe ,  mehr  trockne, 
nls  nasse  Erde.  .  Hier  wachsen  alle  Arten  Bäume,  vorzüg- 
lich aber  Ulmen  gut.  Die  auf  einem  weichen,  eiwMt 
feuchtem  «Rrdreicb ;  wo  die  Luft  frei  streitheft  kaim  y  et» 
zeugte  Riehe  ist  sthr  z3he  und  deswegen  auch  die  beste» 
Die  loschen  kommen  zwar  überall  fort,  .am  vorzi^glichsten 
•ber  sind  die,'  welche  anf  einem  w^der  zu  trocknen,  iioeb 
«u  sumt^/igf^n  Soden ,  nnd.nicfat  einzeln,  sondern  BqsdN' 
wei&e. gewachsen  sind.  '  * 

$.88.  — 
Die  -  Wasserbanme,  d.  h.  solche,  die  nothwendig  dicht 
am  Wasser  stehen  müssen ,  sfnd  am  bt^ten ,  -  wenn  der  Bo- 
den drei  o  itr  virr  Fufs  über  den  Wasserspiegel  erhoben 
ist;  dabin  gehören  die> Pappel,  Erle,  Weide  und  Biika; 
die  letztere  gedeihet^  jedoch  fibhrhaupt' auf  jed«*»!  Hoden,' 
selbst  auf  dem  steinigsten«  Die  Tanne,  <ye  Buchemd  der 


374  XiefÜT  Absclimtt* 

Noisbam  kommMi  hl  jeder  Art  von  Erreich  gut  fort ,  ao^ 

bald  es  nur  nicht  gar  zu  nait  ist;  ja>  die.  beiden  erstera 
wachsen  selbst  zwischen  den  f  eisen  und  Steinen  der  Ge* 
h\rgep  denn  nur  ein  ;Ea  fesier  nnd  berter  Boden  lai  ibne» 
Mclitbeiljg.  Der  NußtMom  im  Gegentbeil^^  det|M  WVttw 
zeln  alles  durchdringen^  kommt  gut  auf  hartem  Boden  Eertß 
besondece  wenn.er  nahe  bei  bebaueten  Jt  eidern  «tehu. 

^  Mehr,  .koch  4  als  die  BeschafiTenheir  dee  Bodekie^«  mule 
man  die  Lage  in  Betracht  ziehen,  denn  die  Pflanzen  wer- 
den in  zwei  verschiede^  geiegeaen^  sonst  aber  vollkommen 
gleii^rtlgen  Gegenden  auch  tebr  venchfieden  «ejiu  Um 
hier  nicht  Qndeottteb.zn  wevden ,  muh  Ich  -benierkeii.?  dalä 
unter  der  Lage  (situacion)  nichts  anders  verstanden  wird^ 
als  der  Ort,  wo  sich  die  Baume-»  in  Rücksicht  aof  d_aa 
KJima  nfid  !i\ß  Gestalt,  dee  Bodens^  befiddea;  4ais  die 
Stellung  der  Banme  hingegen  (expoifcien)  den  namli* 
chen  Ort  in  Rücksicht  der  Wirkung  der  Sonne»  der  Wind^ 
.  detfrpetei  etc»  anäelgeu  /  . 

Jede  Lage  bat  ihre  betendem  Nacbtheffe*  md  Yor-^  - 
ibeile»  deren  Aufzählung  mich  zu  weit  fuhren  wurde.  Ais  ^ 
einen  ant-  vielen  und  wiederhohen  Beobacbtni%eil  abge» 
xogenen  aHgemeinen  Grnndiau  kann  man  annehmen:  daOi 
in  den  warmen  Ländern  das  Holz  dichter  und  härter  ist, 
als  in  i^en  kaUen«  Die  Elchen  und  Ulmen  Spaniens  sind 
«iarkeri  /echwerer  nn4  härter»  Ida  in  den  ^laher  am'Pol* 
•  liegenden  Landern  t  ja  aelbir  In  Spanien -moft  man  den 
mittäglichen  Theil  dem  nördlichen  vorzieheu. 

§.  91. 

'  Dietet -war  in  Rficl^icht.des  Himme]a|tri«h(^  ni  ye»>. 
Heben  $  was  ab^r  dl^  Gettalt  de«  Bodens  aelbst  anlangt, 

sind  Ebnen  und  Gebirge  besser >  als  Tliäler  und  Schiuchte, 
weil  dort  die  Bäume  mehr  Luft  uq4  nicht  leicht,  so  viel 
Nam  haben.    Am  diem  Umche  uf^giii,  deto  .iraUbi 

1  ^ 
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t  Thi(l«r  cwlnr  gute  Bikime besser»  jvdodi  die  Ebenen  >  nnd 

noch  vorzüglichere  die  Bergrücken  und  Hügel,  in.  der  Vor- 
aussetzung einer  durcbganmig  gleicben  Beschaffenheit  dee 
Bodens»  Am  Hange  eines  Bergea  nHnmt  jeder  Banm  e!« 
xxen  großem  Raum  ein,  und  hat  folglich  auch  mehr  und 
bessere  Nahrung  ji  als  auf  der  Ebene  oder  im  Th4le. 

%.  9a. 

Aus  der  Stellnng  der  Baume  lälst  dch  ebenfalls  die 

Güte  ihres  Holzes  beurtheilen,  da  sie  besonders  noch  mehr 
und  wichtiger^  J^inüa£(  .auf  aeine  Besphaiienheit  hat^  aU 
aelbst  die  Lege. 

Erwagt  man  unterdessen  alle  Umstände  des  verschie- 
denen Standes  der  Bäume,  mit  Kücksicht  auf  die  Verschie- 
denheit der  Lage^'  anf  die  Wirkung  der  Sonne «  der  Fröste 
im  Winter  And  FrfibÜn;^,  so  Irle  dtr  stallten  Winde  undf 
Gewitter,  so  erhellet:  dafs  kein  SVand  ohne  alle  Mängel 
ist^  und  da(s  man  nach  der  ve^hiedenen  Bescba£Penheit 
des  Landes  nnr  den  einen  oder  den  andern  Vorleben 
mQsie«* 

■  ■  '   '  5.  .01.  ■ 

-  Das  Hola  der  gegen  Mittag  - stehenden  Baume  ,  ist  im 
AllgenHIneit  härter ,  fester  nnd  von  besserer  Beechaffen- 

beit,  eis  das  der  gegen  Norden  stehend^;  diefs  erstreckt 
sich  nber  nicht  ohne  Ausnahme  bis  auf  gewiss^  Holzarten 
der  iialten  <i.andetr.  Man  bet  besonders  bei  der  Eicbo 
durch'  genaue  und  weitliu/ige  Beobachtungen'  und  ^etin* 

che  gefunden,  daf«  niach  starken  Frusten  die  Wirkung  det 
Sonne  ihr  Hola  vverdirbt  j  indem  sie  seine  Eestigkeit  und 
Härte  Mratdrett- 

-  §.       '     '  r-..  '  •  - 

Die  gegen  Morgen  stehenden^Bäume  sind  »war  gegen 
^e  Winde  i^id  starken  Winterfröste  g'esichert ,  aliein  sehr  • 
«ft  werdta  aie  dlnrefa  eplte  Fröste  im'  FvGb|ahr  Ihm  JKaos» 
p9ä  beraubt^  wenn  (Ae  des  Morgen«  die  äonne  bcacbiUt^ 
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vonOglibh  wcaa  li*  vor  dem  Froste  von  eiam^Scbldfteiu 

weiter  g^rroffen  wurden.     Diefs  verhindert  den  Wachi« 
tfcttm  dfii  Baumes^  dafii  er  unjgesiali  imd  ki«ia  bleibet. 

Die  Abendwinde  pßegen  die  ihnen  ausgesetzten  Bäume 
fu  bescbädigen  lud  ihr^  Aeste  ku  serbrechen.  .  Der  Hagel, 
gewdbnlicb  von  beftigc^n  ^ud Westwinden  begleitet*,  bringt  ' 
den  Bäumen  ebenfalls  grofsen  ISachtbeil ,  denn  die  Winde 
reifsen  dann  die  von  dem  Ua^el  beschädigten  Stücken  der 
fiUkde  hernster,.  daber  Bäame,  welche  diesea  iStand  ha* 
iben>  gewöhnlich  im  Kern  ficha4!baft  süid»       '    '      .  * 

.  :       ♦  .  f  97-  ^ 

Am  stärksten  und  geradesten  sind  diejenigen  Bäume« 
deren  Stand  gegen  Norden  ist;  zugleicli  haben  sie  die  we«? 
9|igsten  ionern  Mang«i>  wi^  jiietiden  befiigs^n  Wintere 
mid  FrAblingsfrösten  weniger  ansgesetst  shidf  "  Sie  wacb« 

^en  unterdessen  wegen  der  geringem  Sonnenwarme,  die 
ihnen  zu  Theil  wird| , w  la/ngsaqi^  .und^tiai^e^i  9**  weichj^ 

ff»  Hob,    :    '  . 

; .      •         f  98.  *      *  •  ' 

Der  mehrmals  angeführte  Herr  Duhamel  setzt  über- 
liaopt»  als  4ai  ^snliat  vieler  Erfahrungen  und  Bfiobach« . 
tungetti  Folgendes.  £«8t:  x)  Die|eiiigen  Eichen,  woldie  in 
.Wamten  nnd  trocknen  Gegenden  gewachsen  sind,  h^ben 
ein  dichteres  Höh,  und  faulen  nicht  so  leicht.  2.)  Das  Holz 
HOS  lc||M»rn.  Himmelsatrioh^it  hat  den  VörMieil,  •  dicker  im ' . 
SMWBe-'^  seyn  ttnd  «ich  leicht  bearbeiten  sn  lasienf 
3)  ßänme)  die  auf  Bergrücken,  an  den  Enden  der  Wälder, 
einsela  und  in  Gehägen  gestanden  haben,  wo  ihre  Wur« 
«ehi  und  Aeaie  sich  überall  ungehhudert  antbreiten  koan* 
Im;  und  in  denen  Wind  nnd  Sonne  freien  Zugang  hatten, 
geben  zwar  ein  hanes  und  gutes,  aber  auch  zugleich  gro» 
besiu^codes,  faseriges  Hok^  das  nmaehen  wichtig|en  FeV 
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» 

ten  in  Wäldern  und  Gebirgen  stehet,  ist  minder  hart,  dod$ 
Uoag,  von  gesoAdem  Kern  ujid  geradem  Wuclu. 

HL  .  Von  der  Aii$walil  der  JBStamt.  .    /  . 

$-99- 

Alle  bis  hierher  über  di^  Natur  und  Besdbaffeaheit  ät» 

Holzes  gemachte  Bemerkungen  sollen  uns  die  Grundsätze 
an  (die  Hand  geben,  ,  nach  deneii  man  eine  sichere  Austvahl 
der  Baitme  apstelfen  lianiiy  wenn  es  andihrs  die  Menge  det>i^ 
ielbea  gestattet.  Denn  im  enr^egengesetzten  Falle  versteht 
»feil  von  sich  selbst ,  dafs  man  sie  ohne  weitere  Rücksicht 
äu£^  den  Bod«n,  die  Lflge  und  ihre  Stellung  nehmen 
mfifse.  wo  und  wie  man  sie  findet» 

's   '  . 

§•    100,  ' 

Nicht  SO  aber  verhält  si chs  mit  d^n  nifalligen  Umstia» 
dieii>  die  bei  eitlem  Baame  eintreten ,  und  die  man  bei  der 
Auswahl  desselben  nicht  aus  der  Acht  setzen  darf,  wenn 
er  nicht  i>eim  Gebrauche  unnüts  oder  nachtheiiig  befon» 
den  werden  solL  Dieses  ist.  sein  Alter,  seine  Gröfi^  tuf«l 
seine  Gestalt,  welches  dreies  \rir .jetzt  durchgehen  wollen«, 

Jedes  vegetlrende. Geschöpf  kommt  erst  naoh/efnent 

gewissen  Zeiträume  zu  seiner  Vollkommenheit,  und  er- 
langt, die  völlige  iStarke»  deren  es  fähig  ist;  der  grplseco 
Theil  der  organisirten  Wesen  anhält  sich  länger  oder  kür-* 
ser  in^diesem  Zustande ,  nimmt  dann  wieder  ab,  und  ge- 
h^t  nach  und  nach  in  die  ZersLörung  über.  Mao  glaubt 
kwarjgeWoimlich,  dals  die  groCsen  . Bäume »  wie  Sachen 
imd  Ulmen»  hundert  |abre  im  Wachstfanmo  tnhringen» 
eine  gleiche  Zeil  in  ihrer  grofsten  Stärke  ausdauern,  und 
-eben  so  < lange. wieder  absterben;  allein  dieser  fast  allge^ 
mein  veirbreiteten  Meinung  fehlt  es  an  hinreichende« 
Gründen«  Bin  JBaUm  kaHn  "an  Grölte  und  Stärke  wach«. 
1^  1:^4  deuAOcU  «u  glei(h^(  Zeit  ^bst^xben«  $0  d#Is  dez. 


5^8  Vierter  Abscbmitu  ^ 

'  gngefuhrte  Grundsatz  durchaus  nicht  auf  alle  Theile  einet 
Baumes  aasgedehnt  wefden  iäxL  Die  Uriache  ,davon  iit: 
data  jeder  3auniitaaini  ana  Unter  kegelfönnigen  auf  einen« 
der  getetatei^Scfaaalen  beiidiety  deren  jede  von  der  andern 
um  em  Jahr  verschieden  ist;  alle  diese  Theile  haben  da- 
her vertchiedenei  Alter  und ,  .verschiedene  Stalle«  Ein 
buadertjähriger  Baum  bat  jiB  seinem  Stamme  eben  so  viel 
verschiedene  Höllen  >  die  von  einem  bis  hundert  Jahre  alt 
sind«  und  von  denen  die  oberste  nur  erst  ein  Jahr  gestan- 
det hat«  Hieraus  J&lst  sieb  schlielsen:  dais,  wenn  das  Höh 
eine  gewisse  Zeit  seiner  Vonkominenbeit  nötblg  ha^ 
man  auf  dem  nämlichen  Baume  neues  Holz,'  das  diese 
yollkomraenheit  hoch  nicht  erreichte ^  gutes^  und  wieder 
.vardorbenea  Hoh^.  findet« 

$L  loa. 

Um  KU  begreifen,  wie  das  Holz  während  einer  be« 
stimmten  Zeit  seine  Beschafienheit  verbessern  »  daian  ab^ 
wieder  abnehmen  kdone?  darf  man  nur  auf  die  veaschia- 
denen  Stufen  Acht  haben,  durch  die  es  zvi  seiner  möglich- 
sten Vollkommenheit  gelangt.  Man  wird  bemerken:  dals 
die  .Hullen»  die^Hok  werden  sollen,  noch  keine  feste  Con« 
alitetia  haben ,  und  nur  Krantahnlich  sind.  Der  Safk  aieht 
sich  im  Ueberflufs  nach  ihnen  hin;  die  Theile,  welche  fest 
.werden  sollen ,  setzen  sich  in  den  Saftröhren  an,  und  wer« 
den  fhserig*  Der  Saft  fahrt  fort^  durch,  diese  Substans  aa 
Ulelsen',  dia  ihrerseifa  immer  diclfter  nnd 'an  dern  soge- 
nannten Splint  (camisa)  des  Baumes  wird.  Dieser  Splint 
ist  jedoch  nur  noch  eine  weiche  Maue»  die  voi^  d^m  Safte 
leste  Tlleite'sdge{i&hn  erlrdten  muls^  nm  dnreh  diese  in 
den  Zustand  eines  dichten  Holaes-  zu  koimmeii.  Man  sie*» 
bet  wohl,  dafs  die  Saftröbren  sich  auch  dergestalt  veren- 
ftn  kdnnen'i  dals  sie  dann  den  leiditen  Umlauf  4ies  Säh9§ 
.verhindain,  wödifrdi  aothwandfg  daa^JIo^  In  seitaet  Bil- 
doBg  geiiciuiut  werden  und  verderben  uiuis;  denn  sobald 
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'4kst%M.  a^inet  ge«vdliiilichea  UmliiilM  b^raHbt  üt^  iiii|;t 
'•r  niifeblbar  an  gähren. 

$.    103.  .  . 

\  Km  yielen  von  Herrn  D'&  h  a  m  el  mit  dem  Höhe  einet 
,ilnd  desselben  Bäumet  angestellten  Versuchen  erhellet:, 
dals  bei  einem  vollkommen  gesunden  Baume  das  Holz  ge« ' 
fgjBtL  die  Mitte  vol  «chwerer  itt^  als  gegen  die  adaere  Fjacbe» 
lind  gegen  den  WpSel  schwerer,  als  ttmen,  am  Erdboden. 
Umgekehrt  hingegen  verhält  siciis>  wenn  der  Baum  zu  vtr^ 
jderben  anlangt* 

f   104. * 

Nicht  minder  flieürt  darans:  daß  die  beste  Zelt  anm 

Fällen  eines  Baumes  ist,  wenn  die  Rinde  am  Fufse  des 
Stammes  zu  verderben  anfängt ;  weil  man  jetzt  die  grölste,  ^ 
Menge  vonOgtich  gntea  Hok  davon  erhalt. 

*  105.-  : 

Es 'ist  demnach  ein  Yorurtheil»  bei  dem  Holzschlagen 
Bios  anf  die  Stärke «  nicht  aber  auf  das  Älter  eines  Baüttiee 
%xx  sehen.  In  trocknem  Dodeii  nnd  tmter  lieiften  Himmda- 

/strichen  wachsen  die  Bäume  langsamer,  und  werden  nie 
so  stark,  wie  die  auf  gutem  und  mälsig  feuchtem  Boden« 
Weil  aber  das  Holz  jener  beaaer  ist»  und  folgUch  engere 

*Saftr5hrett  hat,  fangt  es  auch  viel  seltiger  an  fen  verder- 
ben. Noch  schneller  erfolgt  diefs  bei  solchen  Bäumen,  die 
auf  einem  sumpHgen  Boden  stehen,  bei  denen  die  Fäuinüa 
aehr  ^uh  merklich  wird«  1  So  verderben  anch  die  .Vom 
«weiten  fichlage  oder  wieder  atisgesprossenen  Baume  eher, 
als  die  aus  dem  Sampn  oder  Setzlingen  erzeugten,  weil 
jene  nnr  aparlich  von  dem  Nabrongssa[Ae  nnterhaltei»  wer-» 

^den«  '  Ans  eben  der  Ursache  bekommen  aoldie  Blnme» 
die  man  köpft,  um  ihnen  einen  buschigen  Wipfel  zu  ver« 
achafiiea,  gemeiniglich  einen. hobleA  Stamm«. 

106.' \ 

*  .  .'SHi  man  mm  weder  anf  daa  Alter  eines  Banmes  >  noek 

auf  sei^e  Stärke,  sondern  vielmehr  auf  seine  natürliche  Be» 
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ichaffenheit  ztl  sefien  hat,  um  za  bestimmeni  ob  er  gefSIIt 
frerdea  kaiin>  xauis  man  foi^eade  Merkmale  bepbadiua. ' 

t     i)  Wenn  die  Aestd  eines  Baumes  oben  eiiiea  randea 

Busch  bilden  >  wird  er  zavertasslg  wenig  Starke  besitzen^ 
obwohl  er  die  crfordediche  Dicke  hat.  Stehen  im  Ge-> 
geatheil  die  ^e§le  immer  eiser  höher ,  als-  der  aii4oMf  ist 
es  ein  Zeiche  eines  gesonden  Baumes» 

f.    lOQ.  '  * 

2)  Belaubt  sich  im  Frühjahre  der  Gipfel  eines  Baumes 
tchneli,  und  werden  besonders  diese  Blätter  fr 5 her  f^eib», 
wabrend  die  .untern  hoch  grün  bieibeiii  ist  «s/ebenfaüs  eia 
Zeichen  geringer  Stärke.  .     '  .  *  . 

. '  ^  Wen^  der  Banm  einib  Kiroae  bekomiht,  das^beilstt 
wenn  einige  Aeste  am  Wipfel  dürre  werden,  ist  es  ein  im» 
Zahlbarer  Beweis ,  dafs  das  Holz  im  Kern  verderben  an» 
Oxigtß  ua4  der  Banm  schlechter  wurd. 

r  lIQji 

'  4)  Trenat  sich  die  Üinde  ab,  daß  sie  bler  iiad  dt 

Queerrisse  bekomnit,  k<^nn  man  überzeugt  seya,  dals  der 

$aum  schon  sehr  verdorben  ist.  ,   '     .  ' 

•  '  "  '  ...  •  • 

5)  Ist  die  Biiidfi^>ehr' Bfioosif»  voll  AußWucbse  uad. 
Scbwäihme/  oder  hat  sie  schwank  and  rothe*FIeckr  n ,  siad 
die(s  alles  Zeichen  von  der  auDterst  schlechtet^  Beschaffen« 
beit  des  Baumes«      .    •  •  '  ' 

'  .  y.  112. 

'  6)  Sind  die  neuen  Aeste  oder  Sprofslinge  sehr  kvm^ 
.vad  dte^suleizt  entstandeaea  Lagen  oder  holzartigen  Rirtg« 
(Holi^ahre)  «dir  Ibki»  M  4«  Baun  wamUmi^^  icMnN 

«hes  Holz,     »  ' 


7)  Dringt  endlich  der  Saft  (Savia)  durch  di©  Ritzen 
dffir  &ind#  iieyrnf^  wird  der  Baum  in  karser  Zeil  terdmü 

-  ■  Alle  diese  Merkmale  seigea,-  dais  ein  Balim  im  Abneh«* 
men  Ist«  und  je  nachdem  man  Ihn  mehr  oder  weniger  mit 
diesen  Mangefai  beiheftet  /indet ,  kann  min  benrtheilen ,  ob 

er  noch  ^ut  ist ,  oder  ob  man  ihn  als  unbrauchbar  verwer- 
£en.|niiÜi.  In  zweifelhaften  Fallen  sipd  Banme»  die  .noch 
vfchr  Ihr  volles  Wachsthom  erreicht  haben ,  denjenigen 
Yorzuuehen»  die  schon  seit  einiger  Zeit  lm  Abnehmen  ste- 
hen*    Das  Hob  der  leutern  pHegt  gut  zu  scheinen,  so 

•  -  *  • 

lange  es  grün  ist;  w^nn  es  hingegen  sn  trpcknen  aafiiigt« 
.trerden  adno  Mangel  sichtbsir.  '  . 

•  .    ,  ■    f.  115.  •    .  "  • 

Metkmale*  daft  ein  Baum  In  seiner  vollen  Kraß  nnd^ 
sein ^olt  von  gute»  Besdbaffenheit'  Ist»  sind:  wenn  seine 

Aeste,  besonders  im  Wipfe]>  nicht  buschig  wachsen;  wenn 
aie  frisch  bleiben»  oiiscbon  die  untern  dürre  zu  werdeo- 
nn^ngsn;  v^ruin  er  oben  viel  lebhaft  griine  Blatter  faar;^ 
wenn  letitere  nicht  vor  Ende  Octofoers  abfallen;  wenn  die  . 
Rinde  dunn»  ebenj  und  am  ganzen  Stamme  fast  von  einer- 
iei  Fßtbe  ist;  ^enn  endlich  in  den  Brüchen  der  Rin^e  sidi 
nach  der  Riditnng  der  Holzfasern  einige  der  Lange  nach* 
gehende  Bisse  zeigen,  durch  die  man  eine  junge  Binde 
siehct.  .       .        .  \  .   •  ' 

.   Sind  die  Sanm^  i^war  gnt,  liber  nicht  von  d^^  tn  Ihm 

Bestimmung  erförderli'dben  Crrofse,  so  wurde  das  Abhauen 
derselben^  ohne  Nuuen  seyn*    Man  mufs  sie  deshalb  zn 
mesfe^  .oün  an  sc^ätaen  vnssen;  ob  ao^  jjaidaegten 
ßVfM  frlkalteA  }icftdfa  kvi^gif fb 


Leute,  die  eine  grofse  Uebung  ira  Holtschlage  haben, 
beurtbßü^j[i^^dp&  j^acb  dem  blufi^ej^  Ai^^i|ai«a£ie;  und  eiip, 
Zeugwärter  oder  gut«  Qberlofttm^bter  wirdg^wlfii,  ohne 
langet  Besiaa«ii,  besser  els'je&r  andere,  sagen  könnei^ 
.Yiroiu  ein  Ba^4i|  anwendbar  ist?      r     ^    .      .  . 

D«  es  jedoch  wohl  Fäll«  giebt,.  ulro-  es  entweder,  an  ic*' 
]  aen  HuI&nHiueln  fehlt,  o4er  wo  eme  genauere  Bestim- 
mung notbwendig  ist,  muls  man  durch  ein  anderes  Ver- 
fahren diß  Höhe,  den  mittlem  Umkreis  und  das  Viereck 
eines  Baumes  auf  dem  Stamme  messen.  Es  gieb(  himn 
.irerscfaiedene  Mittel,  von  denen  Imnier  eins  genauer  alt  - 
das  andere,  und  mehr  oder  weniger  zusammengesetzt  und 
künstlich  isL  Ich  werde  daher  liier  blot  die  eiafachstm 
und  leicbtesteaamelgen» 

[ '"'  Die  H6fae>  eines  Baumes  kann  mit  hölzernen  Stäben, 
I  Toise  lang,  ge.messen  werden,  die  man  mit  Sebraubett- 
imd  Mütt^^cnsälnmeineutj  bilf  sib  der  Hdbe  dea  Bautoea 
gleich  kommen.'  Man  kann  dieselbe  HSfae  nnch  sehfitcen, 
Indem  man'^in  5  bis  6  Fufs  langes  Maafs  an  den  Baum 
legt ,  und  in  schicklicher  Entfernung  davon  überschlagt. 
Wie  viel  mal  daa  Maals  inHer  Lange  des  Bauineii  entbaJten* 
seyn' dürfte.-    Dieft  yerfahren  ist  leicbt;  und  wenn  maa 
sich  an  dasselbe  gewöhnt,  kann  inan  die  Höhe^enau  ge- 
nug berechnen;  noch  schärfer  kann  man  sie  finden,  wemt 
tnan  ihren  Schatten  mit  deiii  einet  beatimmÜte  Maabstabea 
vergldcbt*  ; 

'  *  .  * 

■         •  ,  120.  *  • 

Es  giebt  zwei  Mittel,  die  Stärke  eines  Baumes  zu  mea» 
sen:  indem  nMn  entweder  ^seinen  Umkreis  -in  dar  Mitte 
4et  Summet  Aimmt,  vte  aber  den  kimlickea  IJmkreii 
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tn  unicrsi  oder  9a  oberst  mikt,  md  die  balbe  Samme  bei«» 
der  für  den  nitüem  Umkreif  anniminty  Weil  alle  Baatne 

überhaupt  als  «b^eslumplte  Kegel  zu  betrachien  sind.  In 
beiden  Fallen  aber  muls  man  auf  den  Baum  8tei£;ea^  wel- 
cbA  IrnnMT  aebr  beschwetiicb  i«u 

$.  121. 

Leichter  ist  e$>  mit  einem  in  Zolle igetheihei|  Biemen 
die  bicke  des  Banmes  unten  am  6uninie  und  8  pder  mehr 
FuPs' weite«  htoatif  tu  meisen.  Da  nun  die  ganze  Höha 
des  Baumes.bekannt  ist.  werden  wechselsweise  di^  beiden 
Umkreiie  mit  ihren  Eugeborigen  Hohen  muliij^ciret;  die 
Difierenc  der  Producte  'Wird  durch  die  fiatfteni^ng  swi- 
üchen  den  beiden  gemesa^lien*  Ümkreisen  getheilet»  wo 
dann  der  Quotient  den  hochsteu  Umkreia  des  Stammes 
aBie%L  Dieia  gründet  aicb  auf  die  Vortoitetsong;  dalt 
Jeder  Baumitaipm  ein  abgestumpfter.  Kegel  lst$  'denn  iu 
diesem  Eall^  verhält  sich  seine  Höhe  zu  dein  Umkreise 
der  Grundfläche  weniger  den  IJmkreiJ  der  obersten  Flä- 
die^  wie  Jede  andere  Höhe  ca  dem  sngeböri|je|i  tJmkreif» 
„weniger  den  der  ^obeniL 

*       .1  * 

'       •  *• 

$.  122. 

Aus  dem  bekannten  mittiM  Umkreite  einet«  Qeumei  - 
ISist  'sich  leicht  das  Viereck  desselben  bestimn^en.  Weil 

■jedoch  bei  dem  Beschlagen  aufser  der  Rinde  ein  Theil  des 
Holzes,  abgeht;  wird  man  der  Wahrheit  nahe  genug  kom** 
men,'  wenn  man  Ein  FünCtheil  des'  mitdern  Umkffiisea 
'nimmt.     Hätte  daher  letzterer  rum  Beispiel  t5  Fufs,  wir4v 
man  jed^  Seite  des  Vierecks  auf  5.f  ufs  schauen  könneii, 

%  •  • 

Zu s ata»  MelireM  BtatiminuQgen  bi«rQber  gi^t  folr 

gende  Tafel:  ,         .  '      •  » 
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/  Nächst  ^cteni  richiigen  Maafse  und  der'  gnten  Betdraß* 
fniieit  eines  Bannles  tt)ti6  atrch'  sdine  Gestalt  der  Besiim« 

inung  desselben  angemessen  seyn.  Die  geraden  und  gut 
gewachsenen  sind  am  besten  und  anwi^dbarsteo.  Die  in 
dieser  ^Oekstcht;  mängejfaafte»  Ba^^  lassen  sich  in- vier 
Klassen  tfaeilen:  nämlich  in  kramine,  astipe«  ungleich 
starke ,  und  endlich  solche die  gewmdea  -  und  .voliec 
^(irei^e  siAd».  . 


•  «  -  •  - 
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Die  Krumme  eines  Baumes,  weit  Entfernt,  allezeit  ei4 
Fehler  zu  seyn,  ist  40gar  bisweilen  eine  Volikomiileiiheiu 
Z^rar  ka;in'  man  zu  gerirden  Stücken  kein  krammgewacfa- 
aenea  IHoIs  nebmen;  za  kmnimen  Stucken  kifigcgen,  wie 
die  LafFetenwände,  die  Kad- Felgen,  die  Ständer  de«  He- 
*  bezetiges  u.  a.  m.  ist  es  sehr  vortheilhaft»  Bäume  ansowen« 
den  ^  welch«  schon  von  Nalor  die  erforderlidie  Krfinuiilm^ 
haben.«     '  '  ■  ' 

•  ^  Naturlehre  und  £r£abtüng  atimnian  darinnen  Übereiiii 
d!ais  die  natürÜdia  Lage  der  HoMtiern  der  .Grimd  «elii^ 
grdisteh  Widerstandes  ist;  das  Holz  mufs  daher  auch  un- 
widersp rechlich  in  dieser  Lage  angewendet  werden.  WoUto 

'  man  hingegen  die  kramineniStucken  gerade,  und  die  ^[eraH 
deü  kranun  «acbeii ,  ivftrdc  man  4iire  Haltbaikeit  dadurch 
beträchtlich  verringern.  *    '  - 

'  '  P  126.  • 

Haltbaikek  iat  gewöhnlich  bei  getuadfin^  ftben 
knotigen  »  und  wie  man  zu  tagen  pHegt^  rauhen  und  hom* 
rigen  Bäumen  sehr  grofs.     Letztere  schicken  sich  daher 
aehr  gut  zufallen  schwachen  Zimmerarbeiten,  die  ipr  Wit*  \ 
terang  ausgesetzt  sind^  z.  B;  der  Wageii  ,  wie  nicht  mhn^ 

'  der  zu  solchen  Stücken ,  welche  viel  Reibung  haben ^  als 
Naben  und  Felgen.   Wann  jedoch  ein  Baum  sehr  ästig  ist. 
Wied  er  aqcfa  meisi'entbeils,  einige  faule  oder  sehr  greise  • 
und  weit  hinein  geltende  Aeste,  weiche  Hokflccke  oder  an^ 

.dere  Mangel  haben,  die  ihn  unbrauchbar  machen,  - 

'    •  §.   127-  "         '      -   -    •  , 

^      Eine  zu^ofse  Un^^ichbeit  des  Baumes,  odeifdle  xn 
stallte  ITerschieäenheit  zwischen  seiner  obem  tind  nntem 

Stäike,  kann  ihn  ebenfalls  zu  seiner  Bestimmung  untauglich 
machen*    In  diesem  Falle  vereiniget  sich  die  felilerhafto 
Geitah  mit  der  Grölse,  wovon  schon  geredet  worden 
'  kt.  ^  GewÖhldicJbi  findet  ^eier  liiangel  üch  bei  fiinmeii 

•:  *  -  i  .  .V     *  .   •     i   '      .    Bb  .  .      ■' ' 
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mit  einer  alten  Kro^e^ :  dereit  Hok  jnan  Qhnebiil  Eir 

ccbleciit  hält.     .  .  .* 

f.  laS* 

Sehr  ästige  Bäume  pllegen  fast  alle/.eit  auch  gewunden 
jip  ^ejn.  Da  ihr  Stamm  kurz  und  furchig  is(^.  und  viele 
schwache  Aeste  hat  •  «ind  sie  «elten  brauchbar ,  aber  -asch 
auf  den  ersten  Blick  zn  erkennen.  Man  nrnfs^daher  nier 
■^als  Bäume  wählen^  die  irgend  eineu  solclien  Hauptfehler 
beben I  sondern  immer  Holz  aussuchen,  bei  dem  «ch  die* 
.Tprh^r  angeaeigten  gnlten  Sj^enschafteti  vereiniget  linden* 

lY.    Von  der  scliickiicbsieu  Zell*   das  IIoJz  zu 
schlagen  9  sp  lAe  Ton.  d^r.ferneiii.ZurichuiDg  ' 
'  :  }Uad  Auf l>cMa}iruug  desselben. 

§.   129.   .  • 

.  ^     Niiefadetai  W  dSe  schiddiefa«  Ausmhl  der  iBanme  In' 
Rucksiebt  irof  Natur ^  Bescbafienbeir/  Alter  ^  Gröfse  und 

vOestalt  bestimmt  haben,  ist  nöthig  anzugeben:  wie  sie  ^e- 
aehlagent'  bebauei|9  aufbewahret  und  nach'  der  Beacbatfen». 
lielt  ihres  Hdaea  erfainiit  w^en*  Das  eraifere  iiangt  nach 
dem  allgemeinen  Glauben  von  der  Jahreszeit,  dem  Mond* 
atafider-  von  der  Witterung  und  den  Winden  zur&dilage* 
seit  - ab  I  das  andere  aber  T6n  Vorkehmngen«  die  mansp» 
yMü.  v^  als  Aadd  dem  Fällen  der'  Bäume  itiapht^ 

:  §•   150.  .  '■  ' 

■  .  Die  so  natürliche. Bemerkung^  dfiTs  die  Abwechselung 
.'der  JabresBeiten.'nothweiidig  wesentlichen jEinüais  auf  dte 
Pfiansen  babeU'  müsse/  bat  eine  sehr  große  Yerschieden» 
heit  der  Meinungen  über  die  schicklichste  Zeit  des  U0I2- 
.achlagens  hervorgebracht,  je  nachdem  man  sich  von  dem 
wetachiedenen  ^nstande  der  Battme  in  jeder  Jahreiaelt  ei* 
;  aen  beaondem  iBegriff  machte. 

5.  i3r- 

Am  h^n^sten  glaubt  man:  der  llolsscb^g  müsse  vom. 
Qbi^  m  töf  finiüe  de»  Meimo;uU  geididien«  irtH  fii 
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dieser  Zeit  der  Saft  wenig  oder  keinen  Umlnaf  hat,  aachi 
sich  nar  in  geringer  Menge  in  den  Siiäamen  befindet;  ,wei^ 
-fafllb  sich  da«  Hola  besser  halten ,  nnd  dichter  nnd  fesrei; 
seyn  müsse.  Andere  schranken  aus  den  nämlichen  Grün« 
,den  j^e  Sctil^gezeit  nur  auf  die  Monate  JC^ovember^  De« 
cember^  lanuar  nnd  Fet^rnar  ein;  ja  Einige  wollen  gar  nnc 
den  September  dazu  gestatten  ß  weil  hier  der  Saft  am  meU 
sten  verringert  sey.  Es  fehlt  jedoch  auch  nicht, an  Ändern^ 
welche  behaupten  ;  das  Holt  müsse  im  Fcuhling  nnd  Sonp^ 
pier  geschlagen,  werden  >  weil  et  da  am  idmdliten  not» ' 
trockne^  n  .        ♦  . 

'  Das  letztere  ist  durch  di^  genauesten  Beobachtnngeif 
und  yertuche  bestätiget;  so  anch^  daüder  Witterung  ans* 

gesetzes  Holz  nicht  so  lange  dauert  |  als  wenn  es  bei  seiner 
Anwendung  bedeckt  ist^  ijii^d  .dais  zugleich  ausgetrocknete« 
dauerhafter  ist,  als  frischea«  Ans  allem,  dem  folgt:  dals  det 
Saft  und  andere  Feuchtigkeiten  das  Hok  verderben »  und 
dafs  folglich  das  lallen  zu  einer  Jahreszeit  geschehen 
müsse ^  wo  die  Bäume  den  wenigsten  Saft  haben;  nur. 
weü^  man  njcht  genau,. welcties  diese  ^ahresaeit  ist?  Den 
vom  Herrn  Duhamel  in  dieser  Absicht  angestellten  Er« 
fahrungen  zufolge  haben  die  Bäume  zu  keiner  Zeit  mehr 
&akp  als  im  Winter^  theils^  weil  er  dann  wenig  Umlauf  hat^ 
nnd  mehr, bei  einander  ist;,  thetls  auch»  weil  derSt^mm 
sich  durch  die  Kalfe  austfmmenziehet  Hieratis  lä&t  sicfaf 
sdiiielsen:  dalsj  wenn  das  Holz  zu  einer  Zeit  geschlagea 
weirden  soH^  wo  es  den  wenigsten  Saft  enthält^'  et  auf' 
keine  Weise  im  Winter  geschehen  dürfe.  Auf  der  atkdem 
Seite  hingegen  ist  nach  den  Erfahrungen  desselben  Schrift* 
stellers  das  im  Winter  geschlagene  Holz  etwas  schwerer 
und  starker  f  alt  wenn  es  iif  einer  wärmem  Jahresseit  gö* 
fidt.  worden«  Er  schreibt  diesen  Uji^etachled  dem  Viai^ 
Stande  zu:  dafs  die  Flüchtigkeit  des  Baumsaftes  in  der 
Wärme  einige  feite  XhfUchen.mit  sich  fortfüiiret^  die  ans* 

Bbn 


38i     *         Vienei-^Abschmit«     ^  i 

s«rd«m  in  den  Saftrdbren  des  Itolset  mtudibleUiai  wur« 

den,  wenn  die  Verdunstung  des  Saftes  langsamer  erfolgte. 
Qder,  weil  die  Auilö^ung  der  Bcstandiheilchen  des  Saite« 
im  Sommer  voUkommner  gesdiiehet,,  hat'  euch  dae^  was 
eigeniKch  flaran  fesi  bleiben  soHte^  mehr  Nel^uu^^  akh  zu 
yerfiüchtifien,  als  im  Winter. 

$.  133- 

Herr  Duhamel  hat  demnngeachtet  in  Abiicht  delr 
Festigkeit  und  Datier  des  im  Soihmef  oder  im  Winter  gn« 

fällten  Holzes  keinen  merklichen  Unterschied  gefunden. 
Denn  obgleich  das  im  Winter  gehauene  etwas  mehr  Wie 
derstand  leistete»  war' es  doch  nnr  unbeträchttichy  in  Rück- 
aichtt  dals  im  Sommer  geülltes  den  Vorzug  hat  ^  schneller 
auszutrocknen.  Man  mufs  übrigens  allezeit  heiteres  und 
trockmfs  Wetter  wählen  >  weil  bei  feuchtem  und  r^gnidi* 
tem  Wetter  der  Stamm  langer  cum  Austrocknen  braucht; 
Hanert  nun  «eis  an  lange ,  so  verdirbt  der  Saft>  das  Hok 
Wird^  wurmstichig  imd  unbrauchbar«  -  «  ' 

V  f   134.  '  • 

Pas  Sinsige»  was  man  in  Rücksicht  der  Wluemng  zu 
beobachten  hat,  ist»  dafs  man  das  Schlagen  aussetzt  y  wenn 
der  Wind  zu  stark  £;ehet.  theils  um  das  Abbrechen  der 
Baume  durch  den  Wmd  am  vermeiden,  nvalurend  man  sie 
noch  umhauet;  theils  auch,  es  v6n  der  Wjllkfihr  der  Hok* 
hauer  abhängen  zu  lassen,  den  Baum  nach  derjenigen  Seite 
zu  fällen,  sie  es  am  schicklichsten  halten.  Öo^arf  man 
iinch  das  Schlagen  nicht  unternehmen,  oder  aber/ man  muis 
damit  innb  halten,  wenn  sehr  staiike  Proste  einlullen;  denn 
die  Bäume  sind  dann  nicht  nur  dem  Zerbrechen  mehr  aus- 
gesetzt, sondern  auch  wegen  der  grölsern  Festigkeit  des 
Hokes  aufseilst  beschwerlich  zu  fallen« 

'  f  •  i5n.  •  .  ' 

Ehe  man  die  Baume  wirklich  niederschlagt,  kann  man 
das  Hok  derselben  durch  eine  schickliche  Vorbereitung 
verbeasetB*  Mon  hät  hies^,  so  r\t  in  dem  ofll^dUuifteii 


IV,  Fällcir  und  Aufbewahrung ^ des  Holzes..  389 

Fällen  und  zu  (der  nacbherigea  Erhaltung  des  Hokes,.  ein 
.gesünderes  Ycrfabren.  .  . 

AUe  diejenigen/  welefae  Yersncfae  und  Beobaditinigeil 

über  die  Eigenheiten  des  Holzes  angestellt  haben«  kom- 
men, darin  überein:  dafs  sich  die  Dichtigkeit  und  Festig* 
keil  desselben  yergrpi^^re  ,  wenn  man  es  anf.deiii  Staa^ 
mie  absterben  läfst..  Dieß  gaschiehet  auf  drefeilei  Weise: 
1)  Durch  Anhauen  des  Baumes,  indem  man ,  einen  Fulä 
langt  ncibst  der  Rinde,  einen  Theil  des  äulsem  Holzes  hin«^ 
:«fegnimint,  a)  Dorch  Abschälen  des  Baumes  von  der  Wucr 
zel  an  bia  auf  eine  Höhe  Von  a  Fols.  3)  Wenn  ma^  den 
ganzen  Stamm  völlig  abschälet.  .  , 

Durch  die  Vergieichang  aweier  Holser,  deren  einei 

auf  dem  Stamme  abgestorben,  das  andere  hingegen  nach 
der  gewöhnlichen  Weise  abgehauen  war,  hat  sich  ergeben, 
dals  enteret  etwas  schwerer  und.  stärker  war ,  als  letzteres« 
am  häriesten,  festesten  und /schwersten  aber  waren*  diexe* 
nigen  Bäume,  die  man  vorher  gänzlich  abgeschäk  hatte? 
diese. Eigenschaften  fanden  sich  am  stärksten  bei  denjeni- 
gen,/die  nach  dem  Abschälen  eine  längere  Zeit  über  dem 
Absterben  anbrachten.    Zugleich  hat  .man  bemerkt,  dila 
50  znber*  Itetes  Holz  von  längerer  Dauer  ist,  d^r  Witterung 
besser  widerstehet,  und  weder  bricht  noch, anfreifst,  wie 
das  ohne  weitere  Voi;berei|ung  niedergeschlagene*«  Bei 
letzterem  wird  der  Splint  (camisa)  laicht  und  bald  wurm« 
sticbi^;  da  er  nun  auch  das  frische  Holz  anstecken  könnte, 
ist  es  nötbig»  ihn  sobald  als  möglich  herunter  zu  nehmen; 
bei  den  abgeschälten  Bäumen  im  Gegantheile^  wird .  def 
Splint  fest  tüid  faarti  und  bleibt  von  j^em  Fehler  frei. 

.  :    '  '     '  '  ^         '    ^  ■ 

In  flucksicht  der  guten  £i^en8chaften  des  auf  dem 

Stamme  Veschalteh  Hplaes die  durch  viele  und'manidcfeu 

fache  Versuche  des  Grafen  Btffga  und  Uemi  Dähn- 


Vierter  Abschnut«    '  ■ 

tael  bestätiget  worden  sind ,  darf  man  diese  Vorbereitung 
bei  dem  mm  Gebrauche  der  Artilierie  sa  f^endeo:  Hoke' 
nie  imterlassen«  wenn  besonder»  die  Schläge  betrachtKch 
sind 9  und  nicht  besondere  Umstände  eine  grofse  Ueberei- 
lung  nothwendig  machen«  Es  ist  hierbei  zu  bemerken^ 
d^s  das  Abschalen  derBaame  imFjfihjabr  geschebeii  musse> 
sti  der  Zeit,  wo  die  Banifie  zu  sprossen  anfangen^  weit  sich 
dann  die  Kinde  durch  den  überflüssig  zwischen  ■  ihr  und 
dem  Stamme  beiindlicliea  &aft  beneut  und  erweicht^  ohne 
Hü^  abschälen  lalst. 

Der  Holsschlag  mag  nun  aber  geschehen ,  wie  er  will, 
'ifind  doch  gewisse  Regeln  dabei  ta  beobachten ,  nm  das 

Hob  am  voriheilhafiesten  zu  benutzen.  Diese  Vorsichts- 
regehi  beziehen  sich  auf  die  Art»  das  Hok  nicdersoschia« 
gen  und  fomnhringen. 

.  I>ai  Fällen  der.fiänm^  g«schi^het  entweder  .durch  Ab*' 
•Igen»  durch  Ausrotten  od4r  durch  Abbaaen  mit  der  Astt* 

'Am  vortheilhaftesten  ist  es >  die  Bäume  auszurotten.  I*^icht 
nur  sind  die  Bäame  an  ihrem  untersten  Ende  beträchtlich 
etarker;  .sondern  man  gewinnt  auch  d^n  -aniserdem  verr 
*finleiiden  Stumpf  und  die  Wurzeln«*  Zwar  ist  diese  Art 
tbeuer,  und  hat  die  Unbequemlichkeit^  daCs  man  durch  sie 
die  Spröfslinge  verlieret,  welche  die  abgehauenen  Baume 
gewohnlich  treiben;  >al(ein  diels  verdient  keine  ilücksicht» 
iNwil  die  Sprölslhige  nie  ein  gutes  Hol»  haben»  da  doch 
immer  einige  Wurzeln  faulen  werden,  welches  nothwen« 
dig  den  gehörigen  Umtrieb  de$  Saftes  hemmen  nAida, ' 

-  i  141.  ■ 

So  hoch  aber  das  Ausrotten  der  Bäume  so, stehen 
kommt»  w^d  doch  der  Aufwand  tenringert»  wenn  man 
äEch  einer  der  vielen  «n  dem  Ende  erfundenen  Maschinen 
dabei  bedienen  will.   Die  gewöhsdichste  derselben  ist  eine 
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tclir  stink«  H^bekiter«  dmoWncfatbaum  seia«  Kraft  geg^ 
dat  Ende  eSner  an  den  Baum  batolgten  Kette  anafibt.  '* 

14a. 

Will  man  deaHolucbläg  blos  vermittelst  der  Sage  oder 
der  Axt  auf  die  gewöhnliche  Weise  verrichten^  niu£i  matt 
vorher  n^teriucben:  ob  das  Gewicht  der  Aeste  den  Banm 
nicht  beträchtlich  aof  eme  Seite  ziehet  f  Ob  nicht  ändert 
Bäume  in  der  Nahe  stehen,  die  sein  Niederfallen  verhin« 
dera>  oder  in  die  er  sich  verwickeJa  könnte?  Und  end« 
hxAk  f  ob  man  nicht  den  einen  oder  den  andern  An  au  ir4 
gend  einer  wichtigen  Bettimmung  am  Stamme  an  erfialten 
aneben  müsse?  Nach  diesen  vorläufigen  Untersuchangen 
wird  auf  der  Seite ,  wohin  der  Baum,  falien  soll,  dicht  am 
.Brdboden  so  tief  als  mög|ich  eingehiinenji  daft  der  Baum 
sich  schon  ein  weni^  zu  neigen  anfängt« 

f  143. 

Ziehet  das  Gewicht  der  Aeste  den  Stamm  sb  sehr  nach 

der  einen  Seite,  dafs  der  freie  Fall  desselben  eiuige  brauch- 
bare Aesic  abbreclien.  und  zcrschraetiem  oder  den  Stamm 
selbst ' beschidigea  kannte»  müssen  vorher  die  grdisem 
Aeste  abgehauen  nnd  blos  die  etwa  branchbaren  am  Stam- 
me gelassen  werden.  Man  infst  darauf  den  Baum  nach 
der  entgc^engesetxten  Seite  fallen »  am  jene  nicht  an  .be»^ 
schädigen. 

5.  144. 

Könnte  der  Baum  durch  seinem  Fall  die  nächststehen«, 
den  Bäume  auf  irgend  eine  Weise  verletzen»  muis  ihaa 

diese  vorher  niederschlagen  lassen,  wenn  sie  anders  mit 
dazu  bestiouut  sind«  Wäre  letzteres  im  Gegentheile  nichts 
Inuft  man  nothwendig  die  äuiserste  Sorgfalt  anwende^» 
rie  m  erhalten  ,  indem  man  den  Fall  des  abauhaoendea 
Baumes  nach  einer  andern  Seite  zu  leiten  sucht  und  tlaz.« 
sich  starker  Gabehn  und  Taue  bedient.  Mehrere  andere 
ihnfi^o  V^nrkehsungen,  W^che  das  JLocale  aa  die  Hand 
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giebtj  mvtfk  man  mit  Ueberlegung  und  Banrtbeihmg  näA. 
[Verschiedenhek  der  eintretenden  Fälle  anzuwenden'  wltsen. ' 

Zusatz.  Es  ist  hei  solchen  Bnumen,  deren  Stärke 
einen  Fufs  ubersteigit^  stets  yorlheiUialtcr :  sie  niederzn- 
•agen^  aia  abxnhanen.  Man. gewinnt  auf  dieie  Weise  we^ 
nigstens  i  Fuls  Hok^  der  durch  den  schrägen  Hieb  'verlo» 
ren  gehct^  und  zwar  um  so  mehr,  je  dicker  der  Baum  ist. 

Es  ist  immer  noch  ein  als  nicht  aufgelöst  anzusehendes 
Problem:  wie  die  fiaume  am  besten  nach  dem  Aiaibeiieis 
SS  behntsen  sind.  Einige  w<^ens  man  -solle  däi  Hok 
gleich  nach  dem  Niederschlagen  schalen^  rein  machen  und 
behauen  lassen;  Andere:  mati  solle  es  zu  Balken  schnei- 
den oder  gleich  in  seine  gehörige  Form  briiigen»,  Koch 
'Andere  behaupten;  da(s  man  er  rund  und  in  seiner  Rinde,, 
oder  doch  wenigstens  unbearbeitet  lassen  müsse.  Eilt 
Theil  der  Erstem  sagt.\  es  müsse  öi  lo  Tage  in  der 
Binde  bleiben;  ein  anderer  Theil  setzi  dazu  eine  Frist  von 
•sbis  A  Monaten;  ja  ein  dritter  Theil  gar  von  einem  Jahre 
und  darüber  fest.  '       "  ^  ' 

$.      146.  < 

'  Jede  dieser  trertchledenen  Meinungen  stutzet  sich  auf 
Jgewisse  Gründe;  da  jedoch  in  der  Katurlebre ,  die  Erfah- 
xnng  allein  den  sichersten  und  besten  Weg  zeiget,  WbUen 
wir  ebenfalls  unsere  Zuflucht  sa  den  Versucben  nehmen,, 
'die  mit  Kenntnils  und  Genauigkeit  in  Rüduicht  dieses  Ge* 
genstandes  angestellt  worden  sind. 

Diese  Versuche  haben  bewiesen ;  dafs  Bäume,  die  ei- 
nige Tage  in  der  Rinde  bliebea,  sich  eben  sc  verhielten, 
jds  waren  de  sogleich  reinegemacht  worden.  Bei  sollen 
Baumen  hingegen,  die  ihre  Rinde  lange  behielten»  KOg  sie^ 
gleich  einem  Schwämme,  die  Feucliiigkcitcn  an  sich,  und 
theiite  die  YerderbnilsNdem  Uoke  mit,  das  dad^irch  wurin^ 
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fressif  ward»  besonders  wenn  es  unbedeckt  und  an/encb- 

tea  Orlen  lag.  Auf  der  andern  Seite  hingegen  ist  das 
Ho|zy  welches  gleich  nach  dem  Fällen  des  Baumes  ge» 
«Ghiltund  beschlagen  wird  »  dem  Anheilen,  Werfen  nnd 
Kramnicleben  ausgesetet,  trat  so  mehr,  je  starker  und  bes- 
ser es  ist.  Beide  Arten  haben  daher  ihre  Yortheile  und 
J^ÖDgel^  dals  man  keine  ganz  unbedingt  annehmen  dar£> 

148. 

*-Das  beste  Mittel/  die  eben  angeftifarten  Unbequem* 

liebkeiten  zu  vermeiden  und  das  Holz  besser  zu  erhalten, 
ist  demnacli:  dasjenige,  welches  ganz  angewendet  werden 
aoll^  wie  Naben,  Scbwungbäame  nnd  Deichseln,  Inder 
Rhide  oder  rund  au  lassen»  doch  seine  Enden  mit  Erde 
oder  Moos  zu  bedecken,  nnd  es  an  einem  bedeckten 
trocknen  Orte  aufzubewahren.  Zu  kleinen  Stücken  be- 
stimmtes Hojz  im  Gegentheil  mnlis  sogleich  deif|estalt  ge* 
schnitten  werden,  wie  seine  Bestimnuing  es  erfordert; 
hierauf  muls  man  es  an  einem  bedeckten  Orte  aufschich- 
ten, lim  es  vor  Feuchtigkeit  und  vor  der  Sonne  an  bewab-^ 
ren,  weil  jene,  d^s  Austrocknen  verhindern,  diese  aber  et 
krumm  ziehet  ufid  anfreifsen  macbn  So  wird  das  Hola 
besser  benutzt;  lafst  sj^h  leichter  sagen;  man  bemerkt  seine 
innem  Mangel  eher,  und  kann  ihre  Yergrolsemng  hin- 
dem;  sogleich  kostet.aoch  die  Bearbeitung  am  wenigsten. 

.     '  $•  »49* 

1     Da  man  über  die  'Aufbewafaii^ng  nnd  Atistrocknnng 

des  Holzes  sehr  verschiedener  Meinung  ist,  indem  es  Ei- 
nige Xür  besser  halten,  das  Hola  wegen  schnellem  Aus- 
tnecknenf  der  freien  Luft  ansinsetzeli wahrend  Andere  et 
unter  Schoppen,  und!  noch /Andere  —  besonders  das  Ei« 

chenholz  —  ins  Wasser  legeii  wollen ,   glaube  ich  das 

Besultat  der  von  Herrn  Duhamel  in  B^ücksicht  dieser 

.drei  Punkte,  angesläiten  Erlahmngen  hier  mitiheilen  tn 
uliüen. 
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^  §.  150. 

In  der  freien  Lnh  aufgescbichtet^s,  Sonne  nnd  Wind 
iifisgesetstes  Hok  trocknet  «war  sehr  schnell  res  wirft  sich 
eber>  und  reifst  dermafsen  niif,  vorzüglich,  wciiii  es  von 
gater  Bescbaifenheit  ist,  dai^s  es  zuweilen  ganz  unbrauch- 
bar'wird.   Dieja  ifi,  noch  nicht  genii|^;  denn  wenn  et  sum 
Thetl  ausgetrocknet  ist,  wircl  es  Vom  Regen  wieder  naft»' 
und  ziehet  die  Feuchtigkeiten  aus  der  Luft  und  aus  dem 
Erdboden  ad  sich.    Es  ist  wahr:  diete  Feuchtigkeit  wird 
'tehr  bald  dorth  Wind  und  Sonne  ausgesogen;  aUeSn> 
durch  die  steten  AbwechseJüngen  xon*  Trockenheit  und 
Nässe  enlstebet  eine  unausgesetzte  Bewegung  der  Saftröh- 
ren^  die  durch  die  Nässe  aufschwellen  i^id  durch  das  Ana- 
trocknen  sich  ausammenaiehen.  ^Nothwendig  Biaia--dlete 
Bewegung  die  Ifasern  zerreifsen ,  eieren  Ausdehnung  vor* 
süglich  sety  stark  i^t,  wenn  ein  f'rost  dazu  kommt,  wah- 
rend sie  noch  feucht  sind.    AUe  diese  Zufälle  sind  in 
Rücksicht  der  weichen  Hoher  noch  mehr  aa  Ihrohten .  als 
in  Kücksicbt  der  harten. 

Konnte  man  es  jedpch  Jiicht  vermeiden«  das  Holxia 
'der  freien  Luft  an  lassen »  wäre  dein  darana  entspringen- 
den Uebel  zum  Theil  durch  folgende  Vorsicht  abzuhelfen. 
An  dem.  Orte«  wo  das  Holz  aufgeschichtet  werden  soU^ 
lälst  man  einen.  Fnlsboden  von  Kalk  und  Steinen «  oder 
Ziegeln ,  maueri^ ,  um  die  AnadQastnngen  der  Erde  abzn* 
halten;  dieser  Boden  bekommt  dabei  eine  starke  Neigung, 
damit  ^as  Wasser  nicht  darauf  stehen  bleibe.  Auf  den 
Boden  werden  Manerböcke  gesetzt »  dalf  di^  .unter  densel« 
ben  h$B8treichende  Luft  das  Hofs  um  so  beisvr  anstrock*i 
net.  Zwischen  jeden  zwei  Stücken  des  letztern  wird  ein 
kleiner  Raum  gelassen^  nnd  man^aiehet  aorgfaltig  darauf 
dafif  sie  einander  anch  niefat  mit  den  Kllpfen'  berühreni 
awischen  die  Holzlagen  kommen  einige  3  bis  4  Zoll  starke  - 
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Latten ,  und  der  gaiue  Stöfs  y/itd  zuletzt  mit  alten  Bre^ 
lern  bedeckt. 

Je  besi»r  die  Besch nlFenheit  des  Holzes  ist,  um  so 

mehr  springt  und  reilst  dasselbe  auf,  und  zwar  in  e^nem 
desto  liöhern  Grade  >  wenn  maa  es  schaeil  austrockneii. 
lalft;  die  Austrocknangs«  Schlippeil  "dürfen  daher,  VQczii§* 
lieh  in  warmen  Landern »  den  Whiden  nicht  sehr  ausge* 
fetzt  seyn.  In  kalten  und  feuchten  Gegenden  aber  rnus«. 
•en  die  Schuppen  zu  weichem  Hölze  htDlönglicfae  Zoglu^ 
haben  ,  damit  das  Kds  nicht  stodte«  Anstatt  des  Fn6bo«> 
dens  haben  diesem  Schuppen  ein  Estrich  von  Kreide,  das 
Holz  gegen  die  Ausdünstungen  der  £rde  zu  sichern.  Am 
achlediiesten  sind  feuchte  Schuppen,  die  kein^Zug  hai» 
beä;  denn  hier  verdirbt  das  Holz,  .besonders  In  warmeai 
Ländern,  sehr  schnell.  Herr  Duhamel  hält  daher  für 
gi^t,  bei  allen  dergleichen  Schuppen  eine  Art  üauchfängo 
anzubringen^  um  dim  Dünsten  einen  freien  Ausgang  sa 
venchatfirau 

Weil  man  wahrgenommen  hat,  dafs  in  den  Schuppen 
dfls  Holz  leicht  stocket ,  es  sey  nun ,  dafs  die  Bäume  schon 
vorher  verdorben  waren;  oder  dafii  die  Schuppen  feiichl 
waren  und  keinen  Luftzug  hatten;  oder  andi, ,dals  dai 
Holz  zu  dicht  aufeinander  lag;  weil  man  femer  bemerkte,^ 
dafs  in  warmen  und  trockenen  Gegenden  das  Holz  in  oSe* 
nen  Schuppen  selir  aufrifs;  so  hat  man  daraus  geschlossen» 
dafs  Schuppen  öberhanpt  nicht  zu  Aufbewahrung  des  HoU 
7.es  taugten,  und  dafs  man  folglich  letzteres  ins  Wasser 
werfen  müsse«  Anstatt  auf  die  Verbesserung  der  Schup« 
^en  zn  denken,  stritt  man  jetzt  blos  darüber i  ob  das  Hohi 
nur  einige  Monate,  oder  ganz  b!i  in  s^faier  Anwendung 
im  Wasser  bleiben  müsse;  oder  ob  nicht  das  Wasser  eine 
f ehf  Jboträciuliche  Yerandexnng  im  Holae  bewir)»^  folr 
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gendes  ist  das  Ilesultat  de»  ia  dieser  llinj^ichc  augestcllteil 
Versuche.        -  -  .  ■  ' 

i)  Es  gehöret  eine  geniale  ^«it  dam  9.  bis  sich  das  Hdh 
genugsam  voll  Wasser  ziehet.    2)  Das  sufse  Wasser  dringt 
schneller  in  die  .Saftröbrea  des  Hohes«-  als  Öeewasser* 
3)  Das'  mit.  Seewasser  gesättigte  Uok  niiniiit  immer  tooeh 
S&ftes  Wasser  an.    4)  Alles  dieses  eingezogene  Wasser^ vei^ 
dünstet  an  der  Luft' sehr  bald.    5)        Wasser  löst  die  am 
meiste^  daa^u  geneigten  Theile  des  Saftes  auf   iind  nimmt 
•ie,  darnach,  bei  seiner  Verd.önstnng  ro'ii;  «ich  fort«  6)-Das 
vom  SeeWasser  dti)rchzogene  Holz  ^trocknet  nie  giinzlicb  atis> 
und  ziehet  sehr  viel  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  a^iw  7)  Voll- 
komnien  trockoes  U([)lx  vermehret  od verringert  sein  Ge* 
yAt^f  je  naehdem  die  Lnft  feucht  oder  trocken  ist. '  B)  Ein 
Gleiches  erfolgt  auch  bei  dem  voll  Wasser  -gexogeiten ,  ob-* 
gleich  es  ganz  von  letzterem  bedeckt  ist.    0)  Hölzer^  ,die 
iich  einige  i^eit  im  Wasser  befunden  haben  ^  verlieren  bei 
dem  Austrocknen  einen  grolken  Theil  ifa^es  Gewichtes;' 
und  zwar  mehr,  wenn  sie  in  ßießendem ,  als  wenn  sie  in. 
atehendem  Wasser  lagen,  und  sich  bald  innerhalb^  bald 
aulsertialb  desselben  befanden.    10)  Wenn  das  Hols  anr 
,von/mittelmBisiger  Bescliadenheit  ist,  verändert  es  sich 
mehr  im  Wasser,  als  vvenft  es  sehr  gut  ist;    dasselbe  ge- 
achiehet  auch  bei  den  weichen  Hölzern  in  ein^m  hohem 
Grade«  als.  b«i  den  liarten.    it)  £ich^i|hoU  von  mittel» 
näiGiiger  Güte  wird  dem  Au&pringen  beim  Ausiroc^neh 
weniger  ausgesetzt  seyn,  wenn  es  einige  Zeit  im  Wasser 
gelegen  hat.    Diefs  rührt  von  der.dadurch  bejvyirkteu'Ver* 
änderung  her;  denn  je  schlechter  ein  Holz  ist,  je  wenige 
reifst  es  auf»  und  ein  verstocktes  Holz  thnt  es  gar  nidit. 
12)  Sehr  gutes  Holz  springt  bei  dem  Austrocknen  auf,  ob- 
wohl es  lange  im  Wasser  gelegen  hat.     13)  So  lange  daa^  ' 
flolz,  selbst  das  Weiche^  Im  Wasser  oder  in  foiTcbter  Brde 
Hegt,  verdirbt  es  nicht.  14}  Oer  Zotritt  des  Wassers  macht 
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^^^B  Hol^  setne  Riste  verfcbUefim^  kann  aber  der  Üntcr« 

•brechang  des  Zusammenhanges  nicht  abhelfen;  die  Fehlei" 
Vierden  daher  immer  nach  dem  Austrocknen  wieder  eir« 
•cbeinen.  x5)  Das  Wati^  fiemrot  zwar  die  Feruchriite 
det  Faulniß»'  hilft  jedoch  dem  Uebel  selbst  nicht  ab,  denn 
es  wird  bei  dem  Austrocknen  des  Holzes  wieder  sichtbar« 
16)  Holz,  welches  einige  Zeit  im  Wasser  gelegen  hat,  ist 
dem  Wurmfrals  «Weniger  ausgesetzt.  Dir  nun  das  Wasser 
laifge  Zeit  brauchet,  um  das  Bichenhola  an  dnrchdriagen, 
kann  man  die  grofsen  Blöcke  desselben  drei  bis  vier  Mo* 
nate  im  Wasser  liegen  lassen;  sie  werden  ii^  diesem  Zelt« 
räum  nicht  sehr  verderben,  und  dann  doch  nicht  so  lelchl 
von  dem^nrme  angegrlBen  wenjien. 
'    -  '  ^   ^  ,  $.  155. 

Aus  dem  allen  Ist  klar:  dais  Höh,  bei  dem  es-ai^cht  so 
wohl  auf  die  Festigkeit  ankommt»  spadem  bei  dem  mas 
blos  das  Anfreifsen  vermeiden  will,  in  das  Wasser  gelegt 
vrerden  müsse.  Verlangt  man  hingegen  Festigkeit,  muia 
man  das  Hole  in  guten  Schuppen  anfbewaliren,  iiachViem 
es  vorher  einige  Zeit  im  Wasser  gelegen  'hat,  um  den 
IWurm  davon  abzuhalten.  Es  ist  endlich  minder  schädlich, 
das  Höh  ins  Wasser  zu  werfen,  als  es  der  Witterung  aus7 
snsetasen.  In^  eriterem  F/üJe  ist  es  vortheilhaftpr,  wenn  daa 
Hob  utttcfgetaudit  ist,  ab  wenn  es  schyrimmt. 
"  ff  156. 

Die  SU  dem  Austrodknen  des  Holzes  nöth^e  Zeit  sto» 
hat  mU  Siäner  Dicke  iai  VerhaltnÜs,  und  lafiit  akh  daher 
nicht  genau  bestimmen.  Am  längsten  mnls  faian  die  Eiche 
aufgeschichtet  stehen  lassen;  denn' je  besser  man  sie  aus« 
tiodmen  läist^  um  so  starker  und  fester  wird  sie,  wie  die 
wk  SiuckeA  von  Sciiiffea  und  altev  Gebindea  angeitdlten 
Versuche  beweisen.  < 

'2asat^  i;  Nächst  dieser  allgemein  gen^öhnlichmi 
"An,  das;UoIi  ua  ttoclmen,  be41eat  maA  ^ch  anch  wohl 


küiudicher  Miltel  daza^  um  die  Dauer  derLalTeten  und  Ar« 
tillexiewag^  lia.ctrhöhen.  Grafs  mami  (Abb.  über  die 
längere  Dauer  dec  Scfai£Hi>äuhoIzes,  Stettin  1790. 8«)  scblägi^ 
iipr:  das  gefällte  und  beschlagene  Eichenholz  auf  einem 
g^etaSiideA  abhängig  mit  Ziegeln  gepflasterten  Orte  Ayri/^ 
scben-  reinen  Sand  ftu  lexen^  datk  ea  einige  Zoll  bpcb  ron 
demselben  bedeckt  wird  #  und  frei  der  Sonne  bescili«^ 
nen  werden  kann.  Hier  inuls  das  Holz  so  lange  schwitzen, 
bis  £icb  alle  Feuchtigkeit  yölllg  herausgezogen  hat.  Am 
yc^ellhafteiten^  vyird  daxu  der  Salitheiichen  entbaltei^d» 
esand  oder  eine Vermiacbung  von  Alauüerde  mit' dem  ge<» 
wohnlichen  Sande  gehalten»  Man  kann  auch  das  im^Aprii 
gefällte  Laubhok  Einen  Monat  lang  ^  Wasser  le^en^^  un4 
aachber.  über  einem  gelinden  Feuer^von  ReÜshölB  oder 
Torf  50  lange  trocknen  9  bis  es  eine^inf  Sch^arzblauo 
•cbeinende Faxbft anaimmt.  „ 

.Zuiatz.a.    Schon  tr&her^  gefälltei  Eiehenhok  rath 

Herr  G r  «  Ts  m  a  nn  in  das  bei  dem  Abschwefeln  der  6tein- 
kohien , erhaltene  styptische  Wasser  einzuweichen,  und 
uaebber  auf  (jUe.^vqrervrähme  Weis^  im  Sande  au  t)ro€kne%, 
Jylan  bat  äucb  wohl  das  Holz  in  besondem  Behalmissen 
von  Wasserdäfiipfen  durchziehen,  und  bei  einer  stets 
'gleichförmigen  l'emperatur  austrocknen  lassen«  Qie  Saf^ 
röbren  des  Holzes  werden  dadurch  sehr  snsammengezo* 
gen,  dafs  es  eine  grolse  Festigkeit  und  Harte  bekommt.  £s 
ist  jedoch  iinwidcrsprechlich :  dais  ein  solches  Auslau- 
gen und  Kö«]ten:des  Eichenbokes  nicht  ohne  bedeutenden 
Anfvrand  gescbehki  kann;  datier  es  immer  noob  nnerv^ie* 
sen  bleibet:  ob  ein  wirklicher  Vortbeil  durch  diese  gleich 
kiinsüiche  upd  theiiere  Austrpcknungsweise  erlangt  wird 
oder  Äicht?  , 

tSg.  • 

Um  zu  wissen,  ob  irgend  eine^Hokart  völlig  trocken 
iut4^  von  guter  BeicbaffenhaJlt  ist^  wird  mit  einem  Hammer 


IV.  Fallen  und  Aqfbcwahmng  des  Holzes.  ,3g9 

an  da^  eine  Bode  gesclila^an;  ^al  nim  das  Höh  einen  rei- 
nen vad'beflen  Klangt  kann  man  es  sicher  gcbraQpben« 

Man  darf  jedoch  nie  vergessen ,  dafs  nicht  alle  Baume 
bei  dem  Austrocknen  eine  grofsere  Stärke  und  Festigkeit 
bekommen  >  denn  die  Boche  ist  auch  fcisch  abgdiauen 
eehr  sähe  nnd  fest.  Demungeacbtet  ist  es  rathsam,  sie  pit 
aastrocknen  zu  lassen^  weil  sie  aufserdem  gleich  verdirbt 
und  unbrauchbar  wird.  Die  7  n  n  n  e  ist  ebenfalls  vor  dem 
Austrocknen  sehr-sfark^  darf*  auch  zn  Dingen^  welche  viel 
Widerstand  leisten  soHeö ,  nnd  zu  denen  deswegen  starke 
Siucken  genommen  werden  müssen,  nie  ganz  trocken  seyn. 
«  Anders  verhak,  sicbs  hingegen  mit.d^  Diel^,  weÜman 

b^i  diesen  das  Werfen  und  Springen  furchten  nnfi. 

.  - 

Wi  babe  awar  in  liiam.I(L'  einige. Merkmale. angegah 
lawkl  nm  durch  das  1}k>ise  Ansehen  der  Bäeme  die  BeScha^ 

fenheit  ihres  Holzes  zu  beuriheiien;  doch  sind  diese  Zei- 
chen ungleich  weniger  zuverlässig,  als  wenn  das  Hoia  ge* 
fiUt  tund  aersclmitten  ist,  weil,  man  da  illle  Maogel  besser 
sehen  kann.  Ich  will  daher  zu  genauerer  Kenntnifs  der* 
«elben  hier  eine  ITurze  Uebersichi  davon>geben.  ;  . 

X  .  -  $.   16s.        .    .  '  1 

Wenn  die  ringförmigen  Lagen  hier  und  da  nicht  zu« 
sammeahan^en ,  sondern  von  einander  abgesondert  sind> 
sagt  man  i  derBaam  habe  einen  verdorbenen  Sem  (iejr 
Kernfanf)»  Man  Itann  diesen  Fehler'zaweilen  nicht  be» 
merken,  so  lange  der  Saft  im  Baume  ist;  denn  er  wird  erst 
im  Verhaltnils  des  Aostrockneiis  sichtbar.  Oefters  entreckt 
sieh  die  Absondemhg  rings  nm  den  ganziBfn  ^umV  so  dais 
eine  hohle  Walze  von  frischem  Holze  einen  abgestorbenen 
Kexn  ax]9|schliefst,  den  man  durch  Hammerschläge  heraus« 
Ueibei|  luuauiv  Eslallt  ipi  die  Angen»  dais  diels  ein 'Haapt«' 
Mdfr  ift  j  nnd  ^  ein  solcher  Benm  sn  nidiu  taii^ 


4oo  Vierter  Abschnlit.  # 

§.  165.  '  • 

Eine  ans  dem  Mittelpunkte  des  Baumes  sich  näch  der 
ioüetn  Fläche  «rstreckende  Oeffaung  wird  eia  Sprung 
(hendedura)  genannt.  Dieie  Aiue  haben  gewöhnlich  ihr^ 
'  Ursache  Sq  starken  Fr^e^,  oad  bedeckea  tkh  nach- der 
Zeit  wieder  mit  neuen  Lagen  oder  Ringen  von  Holz.  Da 
sicl^  jedoch  die  einmal  zeixaiseoen  fasern  nie  wieder  verei- 
i^gen^  ist  der  Baum  andi  nin  so  mangelhafter«  jegrditer 
der  Jliis  IttJ» 

Befinden  sich  in  dem  Kerne  eines  Baumes  zwei  oder 
jnehr  aoianuniBAlauiende  Kitzen >  heilsen  dieis  Hahnen« 
Pfoten'(pata  de  gallo);  obichon  ale  mit  dem  vorigen  feh- 
ler einige  Aehnlichk^lt  haben »  rfibrta  sie  doch  ans  einem 
ganz  andern  Grunde,  nämlich  aus  dem  Verderben  des 
Holiet  heri  das  nothwendig  tchon^lMht  grols  s^fil  muä« 
:wemt  maa  den  Fehler  an  Bannen  bemerken  aolljr  die  noch 
yoU  Saft  sind.  •   ^  .  ' '  .        '  • 

Unter  der  Kinde  Iiat  jeder  Baum  eine  Art  von  weiche- 
rer Substanz^  welche  noch  nicht  die  gehörige  Jt'estigkeit  er- 
langt hatf  nnd  der  Splint  (camisa)  heilst..  Bei  weichen 
Holzarten  ist  er  fast  nicht  eu  nnterachelden  »  denn  aie  be- 
stehen glölchsarti  ganz  aas  Splint;  bei  harten  Hölzern 
hint^egen,  wie  Eichen  nnd  Ulmen,  bildet  .er  einen  bis 
»Zoll  ataxk^n  ftittg.  ^eü  nah  dieser  Splhit,  dem  ebea 
Gesagten  sufolge,  untauglich  ist^  mala  man  Ihn  von  dem 
Baume  herunterhauen,  wenn  man  ilm  nicht  durch  vorhe- 
riges Schälen  auf  dem  Stamche  absterben  gemacht  hat^ 
Alle  Bänme  haben« ^ar.f inen  Splint;  bisweilen  aber  fin- 
det man  Ihn  döppelt,  dafs  nämlich  der  Kern  des  Baumes 
einen  Mantel  von  unreifem  und  i^hlechiem  Holze  hat^  der 
seinerseiu  wieder  pit  gutem  Holze  nifigeben  in,  das  «ben- 
lalls^plint  und  Rinde  hat.  i)jefer  «tfäcbte  Sp^t  ^ocb 


I¥«  Fallen  Wfd  Aufbewahrung  4es  Holte«.  4oi 

weniger  fot>*  als  der  natürliche;  er  TerottaGbi  foJ^idi  ei- 
»in  beträchtUdieii  Abgang' vom  H<Uaeii 

J.  i66. 

Hat  das  HoJz  eines  Baumes  Adern^  oder  merkliche  Abn 
•tofbagen  Jvon*roüier  and  ireilier  ^Farbe,  &e  lenchtef  aix' 
seyn  acfaeiaeny  dw  übrige,  Ist« ee  ein  äcberer  Beweis- 
dafs  es  zu  verderben  anfängt,  oder  sonst  einen  der  ange- 
führten gebier  ijaty  der  merklich  werden  wird»  sobald  ee 
enlai^  attflentrecknen.  Bei  gm  beschaffeoen  Bennien  .la^ 
ison  dem  Splint  an»  das  Hob  vea  gleichC5rteiger  Ferbej^ 
die  nach  dem  Kern  za  nemerklich  dunkler  wird« 

§.  167.- 

Weil  imnier  ein  Jahr  das<Wachttlinin  mehr,  begOnatii» 
'get,  da  da^  andere,  aind  eaoh  die  Legen,  ena  wdlcben  dea 

Holz  bestehet,  niemals  gleichförmig.    Ist  aber  diese  ün- 
Weichheit  zu  grois,  so  dafs  man  einige  dieser  Ringe  kanm 
nintetacheiden  kann»  maü  man  gegen  dte  fiesdieffenl^aft  ^ 
diesee  Hotees  einMt&tranen  hegen,  weil  die  Lagen  nicht 
gm  mit  einander  vereiniget  sind.  ,        •  , 

•Daa  Hole  einiger  Bäume  hat  gane  gerade  Fasern,  nod 

ist  da^iHB  ela  Vorzuglich  in -betrechten;  bei  endem  BSnmen 
hingegen  sind  die  Fasern  dermafsen  gedrehet,  dals  sie         ,  * 
achneckeeförmig  sich  um  den  ganzen  Stamm  hectfmwin^ 
den* .  Ihr  Hok  ist  dann  in  kleinem  Arbeiten  nnbitiaMlibeR,' 

Aeste,  welche  bis  in  den  Kern  eines  Bauraes  hinein'-' 
^ihen,  aind  e^n  sehr  wichtiger  Fehler.    In  jedem  Falte' 
eber  4iltl9fywrtl«eilheft,  die  A^  ebstthtoen  und  daa  Stfiek 
•elMti^^dt'  iti ach env'-^aos -Furcht,  dals  sie  das  ihm  zunächst 
'Uegbvjie  jiol»  vevderbenl       ! .  -  r    .  .  • 
•  i  •     ^'  i  *  .         kfü,'*'  .  "  •  * 

v>  ^Oi^  Sola!  ^tdfti^arltb  niid  elasHsdie  Fesenr-babee;,- 

die  auch  nach  deni^' Trocknen  gön au  mit  einander  verein  ^* 
aigt  aind. .  Pie  mil  ds£  Ax^ebgehauenen  Ai^fte  musaen  eicll- 

^4  ' » 

»-  N  , 
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4m   yitmt  Absdwitt.'  IVv  JfaBeii  etc.  des  Uölzei» 

btJiijjia^  obfto  m  bmben^  mid  wtmi  dtofr  endlkh  i^nslii««* 
liet»  joüstea  «1«  lelir  F«fmi  «e^to»  .Es  giebt  aber 
tprode  Hölzer»  die  ohne  einiget  Geräusch  zerbrechen^  nnd 
auf  dem  Bruche  eben  sind;  dabei  haben  sie  kam  und  fast 
..gerade' Adeni;  ^  tlnd  detwe^a  aach  natar  ^lan-aiim 
C^raocbe  dar  AnUlaiia  am.  nataagUcbttan^;  - 

 171. 

Der  beste  Beweis  von  der  guten  Beschaffenheit  einai 
UoiM  ist  dia  grolsa  Scibwara  dasselbaa ; .  bc^  urai  ^jUkkän 
iton  gleicher  Art  und  gleichar  Trockeabek.  mois-  laan  da* 

her  alleieU  d^j^'ge  vorziehen,  wekbes  am  meisten  wic^t. 

\  Ua&  diesen  Abscbi^tt  vo^stai^igar  an  madiaBy  «oUte^ 
Jdb  Kiirar  ^gaatlich  Baaqiabr  iefaraii»  wie  dar  Wldiffsund'' 

des  Holzes,  sowohl  einzelner,  als  mehrerer  ziisainuien  ver«  f 
bandener  Stücken ^  zu  schätzen  und.su  berechnen  sey? 
Icl|  wurda :  jf doc|i  dadiirqb  di^jattfvQfgaMiiahnalaii.Gfflfi^ 
aan  ubartcbriiten ,  und  vatwaita'daber.dleiaiiigan>  waleba* 
nähern  Unterricht  darüber  verlangen ^  anf  die  sich  dahin 
beziehenden  Werke, 

'  6iATg<df>r|fs  F«tc|tbaadbfidi>  aTbla#'Barlbi.«6P5*  6» 
Sler^lorff^  übar  die  fontmäfiiga  Efaiebnng»  Erbal>- 
tung  u.  Benutzung  der  vorzügl.  inländ.  Holzarteif.  Hannov« 
4»    HarUgf  Aay?eisufl|;  im  Taxation  der  Forsten. 
GjiafoB  i9n4.  gt  Hanaarti  Anwaisang  so  Taxatioa  d«r 
Forsten«  Berlin  1804.  8*    Cotla^t  syttamat«  Anlaitong  va 
^Taxation  d. Waldungen.  Berlin  1804-  8-   Steiners  prakt. 
Aaiaiuing  zu  Berechnung  der  Baa^  uad^^ntEhöJ^.  Weim«. 
•feao5.;8*    I>üb«niil  da-Moncaa.«  .▼M^FaUaog:^  W8lr 
'dar  .und  .  Anwendung  des  gelSUleD  rHoUes »  aaa  d^-l^oguai* 
durch  Oelhofen  von  Schöllenbach.  ^i\rnherg  t^6f>ä*i^m. 
Lanrops  Gmndsatie  4ar  Forstbenntznng  und  Fbrsttecb* 
jlöldgla«.  Qaldalb^rg  iSio»  8«  aiaifaUani  BwMlbnag 
•  tainer  gralsän.  HebemMchiite«:'iinir  Banm^  fami^  ihre» 

SYivMa  «onfi^ifi^ban»  Uvaki^^g  4£ia^ 
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Fünfter  ^^^cliaitt;  ^ 
/^Q/i  Seilen  und  der  J^uni^, 

*  I 

•Tk.      -     '  ' 

LHe  l^«amt6  imdl  die  AnstheiHing  det  tti  der  Bewegting 
und  XU  deriAusrüstung  eines  Schiffes  erforderlichen  Taa«i 
welket  in  eine^  der  verwickekMen  Zwe^  det'S^eini» 
fem;  aidit.  to  aber  verbalt  ticbt  in  Alulcht  der  Artillerie^ 

'"WO  die  Arten  und  die  Bestlmmnngen  der  Taue  einge- 
schränkter sind.  Weil  jedoch  aüs  dem  Mangel  einec 
KtenntnH«  denelbea .  betiacfatJiche  Nacbtbeile  erwechictf 
können:  s.  tf;  ein  nngebenrer  Terfeanch;  AnFenthale  det 
Marsches;  Vermehrung  der  Bedürfnisse  und  andere  Dinge, 
die  ihrpn  Grund  in  der  schlechten  Beschaffenheit  und  Ver«' 
ividinnij^  det  Seilvferke^Jmben;  to  verdieiiet  dieter  Gc^eOk! 
ateiid  iinnier  grofse  Anftnerktaaikeit»  nnd  dalt  nnä  von 
altem  dem  ausführlich  handelt ,  was  eine  Jiiareichend« 
Kenntnils  desselben  verschaffen  kann* 

Lage,  die  tiiAleclile  BescbaHenb^t  det  Tanweckei  unt 

«Hein  an  der  Unwissenheit  und  dem  Übeln  Verfahren  der 
Handmrker;  Y^^ce.es  liinreldiei|d ,  anxogeben:  wie  .eijo^ige  ^ 
fii&ckeii.oiiterta^iet  nnd  probbret  werden^  mn  jo^  dem 
Zostande  aller  Seilen  der  nimlichen  oder  eine^  fibnKcben 
Werksialte ,  völlig  unterrichtet  zu  seyn.  Da  aber  die  Ar- 
be^er  ge^pbnlich  betrSglich  und  boshaft  nigleicb  sind«  mdOi 
IMI  acMliwaidlg- vQn.disr  ?«ifertlgnng  der  Seile  tel^  g^og^ 
'eeme  Kenntalste  besitcen,  damit  man  sie  gründlich  unter- 
tneben  könne ,  obne  sie  durch  solche  Versnfj^e  zu  piüfen^, 
die  ih^>e%«iAuniUdie«^Mch«fftAbei|  yimtAäkmmsB^  - 

'  ■ Cc  n  -  . 


4^  Fünfter  Abtcknitl. 

Obwohl  min  ans  vencliMeii«]i  Dingen^  wie  L Billy 
Baumwolle,  Ginster  (esparto  oder  Atocha)  Line  en- 
bast>  Pita  Schafwolle»  Haaren,  Seide  u.  s.  w.  Seile 
machen  kanni  aoch  whrklich  macht;  wcorde  ich  doch  l>loa 

.  •  •  •  " 

hier  voii>deit'aiu  Ifanl  verfefti|^eii. reden»  deren- al ein 
man  sich  bei  der  Artillerie  bedienet.  Die  andern  Mate- 
rien iind  za  diesein  Behuf  entweder  au  wenig  fest  imd 
.  daverhaA;»  vgi^^dßt  Ginster  und  4«ir  Bainnbaat;  ^  pd^x  %ie 
sind  wegen  Ihrer  .Seltenheit  und  ihres,  hohen  Preiict  tu 
ihisncr«  wie  die  Haare  und  die  Said^,  > 

Da  es  nun  Uos  darauf  ankommt >  von  den  hänfnen 
,  Seibsn  an  hä|i4^hi  <  mnls  ma^  "i)  die  beste  besKÜiaflbiih^t 
desttanfeSf  seine  Braeagung  und  Bereitung  kei^to  und 
au  beurtheilen  im  Stande  scyu;  2)  wissen,  wodurch  der 
Wideirstand  der  Seile  vermeluret  oder  vermindert  wirdf 
Si)  Midlich»  mit  IhrerUnteisacfaong»  Anf  bewslining  und  mft 
ihrem  Gebranche  bei  der  ArtiHerie  bekannt  seyn.  Mit 
diesen  dreien  Gegenständen  wird  sich  dann  der  gegenwsj^* 
tig0  Ahtchnitt  bescbaiCtigett* 


$•5. 

Die  Znhereltnng  der  Lnnti  weicht  awar  toh  der 

bereitung  anderer  Seile  ab»  und  beider  Gebrauch  ist  gäna* 
lieh  verschieden»  und  hat  nichts  mit  einander  gemein; 
dennoch  sciheim  mir  es  nicht  nnschickli^,  hier  ^^Mü'  ihr. 
mi£  ^  teden,  äicfbwej^ihrdr  ei^mni -ahntt^hm'TM«^ 

.  *}  Biafii  Iis  tUßit  in  Spsaient  und  FWuljbe^e]^  i%  .treckBim  O^tfmr 
:.   den  liSufig  wacha«ii4e  Art  UnterkoJa »  deisen  Ruthen  am  Mleili 
getpo'anen,  ifnd  an  Fi^ker^ätian »  deiK  Lieiu^Qg  dM(TS)iehdr^ 
'  kShnS  «liA  litniicker  kleiner  FakrsMi|av;d^-aag0W«adsc  '^AÄ 


?*)  Ein  aus  Indien  gebrachte»  und  vorzüglich  in  Spanien  tinhei— 
misch  gemachtes  J^trauchgewachs ,  womit  man  dio  Felder  um« 


r 
/ 


'  ;  £  TedeMgiib^  4hr  Seile:  ioS 

tlj^g^  tltifia»jil»«V  um  »Mit  ^.^1  dar  Abtditfltr  olia* 

Noth  m  vermehren.  ^^  ■■ . 

•  h  Ytm^  dem  Hanf  ond-der  Verfei-iigiiDg  der  Seile. 

Der  Haaf  üt  eine  hinlänglich  bekannte  PAanse,  deretf 
grüne  und  Harte  Schale  ans  einer  nneadlicben  Menge  Fa- 
sern bestellet,  die  sich  der  Län^e  nach  erstrecken ,  untf 
die  in  den  gemäisigten,  vorzuglich  aber  in  den  kalten  Län<^ 
dern  weit  bfiaer  ist»  all  in  den  warmen,"  Anf  einem  trocfe- 
oen  Boden  newacSsen»  ist  sie.fiberans  hart  nnd  ekadsch.' 

.  M«i  «ammell  tie  iin  ifngsMß  Indem  man  die  Stengel 
-entraoft,  und^  nachdem  man  den  Samen  .davon  genonw 
men»  sie  —  am  besten  in  fliefsendes  —  Wasser  legt,  wo- 
telbat  aie  durch  Höh  oder  Steine  versenkt  werden.  In  die* 
aar  («age  bleitHrn  sip ,  bis  die  änlsere  Schale  leicht  von  den 
inwendigen  Tbeilen  losgehet,  wodurch  zngleicb  ^e  Patern 
feiner  und  geschmeidiger  wer^ep.  Die  Bündel  werden 
darauf  aus  dem  Vyaster  gmommen ,  aii^ebuncie|i>  an' der 
Sonne  getrocknet,  und  die  Faden  «uf  swel  vencliiedene 
Arten  erhpiten:.  jnd^mv  man  entweder  jeden  Stengef  swl^ 
ach^n  de.n,^^g|ern  pref^t^  dals  er  die  Schale  und  das  Mark 
gehen  liUsi;  oder  indem  man  die'  Pflanse  n^ch  mel|f 
ti^Kcknet in  mitlaglichen  Läftde^.jjQ  der  $onne^  odei; 
In  mehr  nördUqben  in  Oefen  —  und  ihn  dann  bricht,  daa 
heifst,  £u  wiederhpjten  Malen  zwischen  zwei  Stucken  Holz 
hindorchpdbetr^  ^  Der  au{  di^  sielte  Art  bereitete  Hanf  iat 
,a^  fein  und  geschmeii^«  leidet  aber  mehr  Abgang. 

« 

Die  Farbe  des  Haalea  hit  aveaig  filnflnA  ei&!  sai^ 
•OStey  *denn  'obgleich  ^  der-  ifainkelfavbige  gewöhnlich.,  lilr 

schlecht  geh aUen  wird,    ist  er  doch  gut  g^nng.  Sehr 

aehwaizen  uad  £ed^ger,üfe£«liipgegan.laü  ad|ieclit>  den» 
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«iFerhilt  «ichs  anch  mit  dm  Gerache/  «kr'i^ttveilSlsig  di# 
schlechte  BescbafiFenheit  des  Hanfes  anzeigt^  sobald  er  dum- 
p%i^ikr  i^wcbt  iit.'  .fit  glebi  ^  verfchieden»  Art«%  Uai|fs 
die  F^tem  der  «inen  sind  fäaltnaid,  dt«  4er  andern  aber 
glatte  wie  ein  Band;  letatere ' lafit  sldi  besser  reinigen. 
Dia  gröüsere  oder  kleinere  Lange  der  Fasern  trä^t  nicht 
,vani£  anr  Oüte  des  Hanfes  niift  bei;  denn  die  knrzen  nfis^ 
«an  sehr  stark  gedrenet  irtfrdent  welches  ein  FeMer  Ist» 
.wie  man  weiter  unteo  sehen  wird;  sind  sie  Im  Oegentheile 
xn  lang«  schlagen  sie  sich  zwei->  oder  dreimal  zusammej^, 
und  bilden  Ungleichlaeiten ;  eine  I:iange'rviM^ii  odar'.if 
Tara  (sn  3  Blastilianischen  fnften  geredinet)  ist  claher  an 
vorzuglichsten.  Das  sieberste  Merkmai  ^ott 'Her  Gute  des 
Hanfes  ist  sein  Widerstand  gegen  das  Zerreifsen ;  verbin- 
det er  init  dieser  Eigeiischaft  noch  die»  fein  nnd  geacfcm^i« 
äig  an  itfB,  und  nidit  schnell  seine  vorige  Gestalt  inriedec 
nnzunehmen»  wenn  man  ihn  in  den  Händen  zusammen«* 
roUt^  ist  er  vortreHlich«  Es  ist  zwar  gewifs«  dafs  der  mehr 
«le^sdi*  stärker  ist;  die  daraus 'verlfeitigiea  Seile  ab^ 
lind  lüdit  io  dauerhaft. 

;    '  ■  : '         ^'^f  9.    •  ' 

.  Torausgesetzt  nun»  dais  der  Hanf  gnt  ist»  mntk  er  bis 
Sil  seiner  Verarbeitiui|[  an  dnttn  'Orte  ajAe^aitrei  "we^* 
äini »:  wo  er  Loft  hat'»  iber  wed^  det  Soiiiie»  xlto  IbB  ver- 
brennt, noch  der  Feuchtigkeit  ausgesetzt  ist.  Ehe  er  wirk- 
lich angewendet  wird»  ist  es  noihwendig«  ihn  vorher  zu  be« 
reiten  und  an  reinigen  >  wekfaes  venehletfen'^  Airhetiett  ei^ 
iDrdert.  Znefst'  reiniget  naa  Um  Wil'  iwt  iaSth''$äWh{gtm 
den  Schale  und  Mark,  so  wie  von  den  Gräsern,  Blälteril» 
'dem  Staube  und  den  zu  groben  in  einander  verschlonge- 
-teen.F'aaern»  Indem/man  jlia  Hiftilbisebatl  anleinem  hol^ 
«emea  Bock  niir#8em'ii6fawra«nllftsier  (dem  Schwing 
'^ebret)  schlägt,   das  i  Viertel  (wahrscheinlich  Vara) 

,  |)reU  ttnd'  S  lang  ift^  ficx  Hanl  ward  dtuosh  dio^  Am* 


. .    -1.   Verferüguug  der  Seile.  ^07 

ki<>|ifim''«rft*'d0B' SdnrHogbreteni  «loch  aidit  Völlig  rein, 
ftondern  er  muls  noch  gehechelt  worden;  welches  ich ,  als 
«ise  b«luinnte  Sache,  die  der  Hanl  mit  dem  FJachse  £0«^ 
meto  hat»  nkbt  wisiter  «ridir«!!,  soodem  iftivWvi4»(  Hgeft 
will:  dsft'män  anstatr  isimßt  »Heofael  hier  drei  gebiMudir^' 
deren  immer  eine  dichter  und  enger  >  als  die  andere  ist, 
diitch  die  der  Hanf  nadi  und  iiaeh  gesogen  wird.  EndUdi 
wM  Hanl  dnrdi:  ela»  der  drei  fcdg^ndea  Weirkkeiig» 
irollenda  gesdinieidig  und  gut  genMclit;  daeEwi^  ür ^ 
eiserner  Uing,  der  an  seiner  innern  Rundung  eine  Ait^Voa 
Sdnuplde  hat,  gegen  die  wem^den  Haof  andtüeket»  tädeHi 
»mVIte^^NirefaBieliei;  die  aweite  itt  «faiAet»  eof  eitieiC 
Tisch  befestiget  >  dar  in  der  Mitte  ein  S  bis  4  Zoll  git>^i 
Loch  bat»  mit  fa9ettenförmig  geschliffenen  SpiU^  besetzt, 
§i§nk  dto^^ideor^ebeaMi  den  Hei^  reibet;:  da«  dcitte'iit 
ma€f  Äxl^jfMi^^  Keunn;  äiia  ddtti  Mite  'dito  %^ 
gemacht,  weshalb  e^  auch  der  Igel  (Erizo)  heilst ;  dieser' 
macht  den  Hanf  völlig  rein  und  geschmeidig,  man  bedient 

«ch  dleteiWsckmigeeiflkiher  mhao^Mea.  •     -  .n.i 

V  Der  reingemachte  Hanf  wird  am  Rade  gesponnen, 
das  bekannt  genug  ist  und  keiner  weitern  Beschreibung 
bederi  leb  kerde  detwf^eii  bl«r  <^g^  ndtbige 
liniigen  lästufugeo* 

*  $.   II.    '  ^  "  •  -  • 

Wenn  der  hänfene  Faden  gut  seyn  soll,  mufir  er  gleich« 
l&rmif ,  «Mcbt,  «ehr fiatt  tmd'ohae  Kliniken  oder.  Schlei^ 
Ibä  (Mecfa as )  seyn;  MiMi-  direhet  Shii  kl  diefeer  Abikht  aiif| 
und  giebt  Acht,  ob' die  Fasern  sich  schwer  voneinander 
trennen  lassen,  und  Schlingen  bilden;  denn  beides  seigt 
den.  ietitevir^eyer  «ad  lolglicb'teki  ichle^btce  Äpifliten 
Pfaden»'»-'  "  • 

'         ^      •    ■  1  •      '  '  12."  *  •  ' 

Ueber.  die  eigentliche  Stärke  des  letztem  l&Cit  sic)i 
aiehia  ganaa  ^^Iminaiii       ai«  aldi  nach  witamltmfV^ 


t      '     •    ;   -  I  t » 


'  .         .  . 
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snuls  er  sehr  fein  seyn;  stärker  ist  er  zu  den  ZQgiauen>  llö-' 
il)[fljtauen  u.  a.  zn.     B«i  iiüier  diesoc  .Yerschiedenbeit  darf  . 

l^mrkttit  dßr  Seile  aachU>eUig  sind,  jnreil.iiie  Im  Müm^vakm 

derselben  befindlichen  Fastrn  sich  unvermeidlich  mich  der 
Lange  ihrer  Axfui  ausdehnen,  wahrend  die  äitTsem  sick 

F^n  'besteli«iides.Seil#  tW«fd0ii  die  mittiinm  F»*» 
Sern  gerade,  die  übrigen  aber  um  so  schiefer  ausgespannt, 
|o^|^,fUgc^6.yon  de^  Mitte  en^ctt  simi;  £i€i;llab«iK.fkiljgtiGlt 

leichter. ;  D|iem  .bjMtatIgtea  aaqh  di^  angästdken^lfetfn*« 

che,  aus  welchen  erhellet^  dafs  Faden  von  3  bis  4  lanjf A 

^  ^  Pas  ^pioneflKdea  Hanlei  best? h^t  44ffiflf .düis  «lan  di«  . 
.  Hanffasern  durch  Drehen,  dergesialt^  mit  einander,  ve/eini« 
gH,  dals  die  Aeibing»  wel^ijp  4^  erleiden,  wenn  nuui  sie 
ywifß^md^  grdW>L  odi^  eb«alo  gi:qJBi;  df . 

'die  Kraft  ist,  die  zn  dem  Zerreilsen  derselben  erfordert  , 
«Yrifd«  ;  Es.»9be|atf<;lg)i(^  «u(  den.  ersten  Bhck,  als  sey  je- 
der Faden  mn  so  ttärker«  je  aebarferer  gei^ebeti;^t/diei# 
Stt  aber  ebi  ungen^ter,       Ei&hniiig  widenprecbeilder 
$cblu6;  ,  denn  ^ener  jufolge  war  der  minder  gedrehete  Fa- 
den immer  der  bessere.    Auch  ^ine  genaue  Untersuchung 
6ßi  Uüpekfsns  .der  f  Wen  giebt  dfts.B^nliciM».^esttbttb;;  deiui: 
et  Jindea  bi^bei  icw«l  WM^Mtem  K^ 
druckt  die  Fasern  gegen  einander»  und  ist  folglich  einem 
Gewichte  gleich ,  das  aul  d^m  Seile  stehet«,  nud  den  näm* 
Mdien  Dr^ck  eoiter^  die  andere  Kc^t  .ndtbige^eie-^ .  ibn 
aatarllche  Ge«tdt  sn  verlasien  ^  nnd^^  adineckenförmig 
auf  einander  zu  winden.    Dafs  dieses  nicht  ohne  Gewalt 

§$^ÜU^^p^^^ß  lÄ«lMBt  mm  AUfi;der  HeftigKeii^  ^aiit  den 

r  .   ^  •        Digitizeo  000 


h  Vcrfer^gujag  ilec  Seile.  4^9 

sich*  ^SdkjMKehin,  woifi  wabqsail  «felin»  Ver*  . 

feriigung  losläüit  ;  und  diese  Kraft  äofsert  dieselbe  Wirkung, 
all  ob  eia.  ihr  gleidiesGcwickt  lULdem  Seil6»lueBge;'  foigUab  . 
flcltwaciü  iu4.veftffr1il^d.d«ii  Ffldea.  Ifieraiitlolgis  daft- 
Cf  totei'  ist ,  wenn  letBterer  anr        deB>ii6thfgeto  Drath 
arilält;  damit  seine  Fast;rn  sich  nicht  von  einander  trettnea» 
M  walclffffa  £ad0  manHuntttaiiohet,.  ob  tia.  daik-asgcto»  » 
gitter  F*lflii.tMfr«i6tiodairf  aoljiteSlBl? 

'/  ■  ?         •  •    .        14.^  '    •  '  *  J 

.Aller  Hanf  ist  elas4sch;..dieset  Eigenschaft  gemäfs  be«  • 
nifikefrj^^aieh  ttal»,  weim  cr.eiili^.gBGlri^iat.Mtrdyid4iniba 
mae  .  enigegeiigetelaM  ikiwdgiuig  .••alAej  BatQiÜtlM'''LagQ'.t 
wieder  anzunehmen,  und  zwac  mit  um  so  groTsercr  Ge- < 
walr,  4®  starker  er  gedrehet  ist^  'Wenn  er  daher  in  den 
SfiUoi  gedreii^.lbl^übeii;  äoU,  wia  aa  doch  erfoidertich  in/- 
miifs  maxi  ihn  nothwendig  afaiaa  Thalkla.iaiilar^jnMehäii 
berauben  >  und  dieser  eine  andere  Kraft  entgegensetzen, 
die  ihn  in  der  ihm  gegebenen  gezwungenen  Lage  erhält«  . 
.  Hierill  bestehet  iialUi  eigentlich  die  Verfertigung  der  Seile. 

■  .  -  '.      '     -Vs."--  .  •     •;•  • 

Das  erstere  bewirkt  man ,  indem  man  den  Hanf  vor 
seiner  Anwendung  durch  die  oben  angegebenen  Mittel  so 
geschmeidig^  als  möglich  maclitj^  iind  daiui  die  fertigen 
Seile  niiils'inadit»  niad  mit  DralhnetXy  Ginster  und  groben 
Tüchern  reibt.  Dieses  erlinlt  nicht  nur  den  Hanf  in  der 
neuen  La^e,  die  er  et  hahen  hat^  sondern  n^acht  auch  diQ 
inftere'kiäi^e  der  $«lle  rein^  eben  und  glatt. 

•  §.  1:6..  .  • 

Die  zweite  Absiebt  erlangt  man  dadurch:  dafs  man  die 
Seile  lin  .entgegengeietatW'  Richtung^ ihrer  Litzen  ( rama«- 
la»)  ocler.SMm  amaikiaiandrehett  wpclnrch  die^fiemiW' 
biin'g  der  l^tAani;  sich  iaiifigoidteheii,  dar  IfKrafb/ihMcfae^ 
das  Seil  selbst  in  der  nämlichen  Rücksicht  äulsert,  das 
Gleicligewicht  hält.  Man  siehei  dieses  bei  der  Verferti* 
gilBgtdi^BmM^  .aimhrii^^  dds 


um  zwiBf  9fiänk  fa  lkfer;e^eiitllftiiiIicb«a.WeltQng 
h<|t;  ftie  mit  den  dem  Vorderrade  gegenüber  stehen« 
dA'fikdon  i^n^minen  vereiniget;  diese  an  eia<Hi  iud  seino 
Alte  'bttW^gUcfaea^  Udtaii  lulagt;  die  Fadm*  vom  •  «Waddtr 
entfemt  hält«  bis  Am  ii6Uig  zosaminmi^edvBliet  find,  uM 
letiteras  nur  nach  nnd  nach  geichehen  lafst,  indem  man 
dM  Warkacogy  wd|pb9t  ale  von  einander  sondert  (di« 
Lehr^i)  gltieliJI5rin%  von  d^mHäken  Mch  deni  filad»  «i 
beweget.  Lifitt  in  an  die  Bidaii  iHaraixf  in  Freiheit ,  'm9tf 
daft  s|e»  vermöge  ihrer  Federkraft,  sich  au|xudrehen  stre- 
bin; "imd.daiaift  di«[|.^idii  jader  nm  aeioe  ^eae  Atm 
4tm  1t5iMieäi  wrde»  aie  et  nm  eito  tkorai  beiden  geenela* 
tohaftHohe  verrichten ,  «ni  fich  gegenseitig  drehen ,  bis  die 
Kraft,  welche  dier  Hanf  anwendet,  die  nene,  beiden  Fa- 
des gemeiae,  Drehuag  sa  v^täUbim,  ibcer  beaondini 
Kraft  vm$  glticb  lü»  ^  }  , 

Man  bemwVt  bei  <U«Mni  Bhidfaden ,  dem  einfachsten 

4 

alier  Seile,  wie  bei  den  übrigen:   i)  DaSk  zu  Erlangung  ei«, 
ses  flleichen  Drathet  die  Fäden  «ich  aar<  Jiach  and  nach 
.«vereinigen  munen,     wie  aie  aich  siuamiii^idrehen;  tnan 
bewirkt  dieses ,  indem  man  sie  durch  die  Rinnen  eines  nh? 
gestumpften  Kemels,  der  f^ehre  (zoquete),  laufen  läfst« . 
a)  Dafa  man  BOtbweiiidlg,äm  £ad«  des  Seile«  eta  verhak« 
ailtaiarsiges  Gegengewicht  anbringea  mal«,  damit  jenet 
sich  zwar  verkurzen  kann ,  doch  aber  Jiicht  völlig  £rei 
lafsea  wird.  « 

Die  eigentlich  aogeaaantea  Seile  bestehen  nicht  na« 
iRiiteUMur.eaaFä^#  aoadera  ena  Litsea,  die  ÜMreiaeite 
aa*  aMbi^ea'^idea  vei^ertiget  aindl   Die^Liieaii  (ra^' 

aiflles),  gewöhnlich  3  oder  4»  werden  ans  3,  4,  6,  lo,  20 
ua4  mehr  Fäden » ,aadl>  Beachaffenheit  der  Stärke  dersel« 

W  ngAdea^aeHü»  ^umkmäBffjmUi^  foda  läraidH  dpdi 


I,  V^pjlipftigung  der  Seile. .  4ii 

«9f^c|p0  •§Ndell•  W«ise  gecLrebitt.   Sie-  wenden  hiertof 

dem  einen  Ende  zusammengenommen^  In  die  Hmschnitto 
der  Lehre  gelegt,  und  von  diesem  £nde  an  zusammengedre« 
lM|t».-^I>«iiii|  ikbdi^UirftiiiBi  YerhäimirMifi?»iU«ifmciidra* 
1mm  ^•icbföriuig  foctlbervege,  wird««»  «i4.eiii9'Art  Wagei^ 

befestiget  ,  der  nach  der  Stärke  des  Seiles  mit  einem  grös-^ 
ser9  oder  kleinem  Gewichte  beschwere^  ijvifd-  enutßf^ 

Nach  dieser  gegebenen  allgemeinesi  Kenntnils  von  der 
VecTertiguiig  der  Seile^.^wendea  wir  uns  sn  den  ]^en<cba£* 
ten  der«elben  nach  ihrer  verseiiiedenenVerfertigungs weise; 

ein  Gegenstand,  der  uns  näher  angehet,  und  zu  Ausrich- 
tiuig,  det  in  Absicht  d^«  ^$eU\^ikes  zu  e£hi|lteiiden  Auifr* 

in  HiDsiclit  auf  ihre  Haltbarleiu  " 

> .  Eilordetten  dier  If«icl|;ftffr  M  Veirintlg|äiig.4«if  Sirfto 
itfelit  veiediledne  »geiriaiie  AttsMttknd 

nnserm  Bndzweck  in  keiner  Verbindung  stehen,  wurde 
man  ijtje  gl^enwinige'Nanler  durch  eine  größere  AiitdeXi«. 
' wmg  der^rhergehtoden  ^miliabe»  '«litbehfeil  iEdnieKi 
drätt  et  ist'Uäri  deft  dnreh  die'Derlegung  der  Mittel^ 
gutes  Seil  cu  erhalten  ^  zugleich  die  Mängel  desselben  und 
ifac»  Eri^nntniis  mit  eingeben  ^^w  . -Da*  ich  jedoch^ 

wTemeidmig  derW«ti)iiift%lraft>  die  nAätt  n^mitDriUv 
«hil*<flaf  dlerGtah^tzkunst  (>eziefa enden  Materien  nur  bei« 
laufig  abhandeln  kann,  habe  ich  auch  in  der  vorhergelien* 
den  Ni^MT  Idoi  eitti||i  fiUgiemeiMi  Begitiff :  voll  de«.  Veito^ 
^iwig  'dm  i^M  gegt^        Ift  dir  ge^eswari^jfttjMa 


4it  FüDftcr  Abscbnut«  - 

*  # 

dem  Einfia^^  txx  reden ,  welchen  Uie-  vemnWMle'^ctfeir«'  . 
tigoDg  dewelbea  auf  ihre  Göte  bati  -' 

.•>' .      /  '         ^»  •  ' '  •  •»•*  '  .   *  . 

'^Idl  iiabe  «el^  g«Mgt>  «i«^*' Mfo^nliekt  n  Wiät  ^  \ 

dreht  seyn  dürfen;  diefs  ist  ihr  gröfeter  und  nachtheiiigfter 
JMiler,  der  seinen  Ursprung  in  einer  gewissen  Schönheit 

führet  worden  zu  glauben:  ein  Seil  widerstehe  im  Gan-  v 
Ben  mehr,  als  alle  seine  Faden  im  Einzelnen.  Folgeade 
.Gr&nde  aber  bewekexii  dals  diefs  eia  Irrtbum  isf:    i)  Da  \ 
'jBSt'llikseny  ans  denen  elh  Seil  bestehet »  'si^eclieni^^mig  ' 
zusammengewunden  sind,   nehmen  ihre  äulsern  Flächen 
ttehr  Hauni  ein,  als  die  innern;  die  jenen  zünächsl -liegen- 
^n  thke  erleiden  däber  e&^'starkere  Attsd6tiiiaig;^ititHl 
Icönhen  sfbh  fölglic^  nicht  iffihV^v^ingerA  ; '  wmn'^ai^^lä^ 
dem  noch  nachgeben;  sie  müssen  daher  nothwendig  eher 
treilien^  aU  diese,    a)  Wie  schon  ob#n  gesagt«  ist  die  Dre» 
lii9t|^  efaiftrScOM'  ailim  d^4«#i«lktcta  O^^iiildufigl^, 

und  thui  auch  dieselbe  Wirkung;  .wird-  es  demnach  za 
Stark  gedrehet,  zerrei(st  es  schon  dadurch  allein.  5)  Spannt  . 
man  ein  Seil  a^s>  so  veriairj^rr^s  sich«  nnd  dte  am  n«i- 
Meaum^eddiiilali-fiaie^  zeikailMDB  V  wOireBd^clieuihfigeii 
ehie  befUge  Reibimg  erieideni  Mreldies  alles  dem  Seile  of* 
fenbar  siqhadücii  isU.  :4>  JDie  schiefe  Hiduung  dieardBifBhvft 
iiiidLamai.ici8t  «ben£iUs  aas'  Ihf<^e^Schwad^ptg..ei^ 

'  Seilea  bef.  ^  r  ADgenotemc«i>"dafs>'es  Uos  wM'mmL$^%Am  . 
oder  Litzen  bestehe,  .  werden  diese  Spirallinien  »;  nnd  ihre  * 

•  Bachttuigen  irmden  einen  Ibrtgehendsna  sphiefett^  Winktal 
bUden»  dbEtdrHiMn  fiaiifi«  wenn  m^n  auf avfsiiFtoiikMttjiMfir 
Richtungen  Tangenten  <i«bet«  ;  ' Vollendet  man  nun  dai 
ParaUelogramm  >;  so  zeigt  dieses  idia^Zertheilung  der  ganto^ 
Kraft  des  .SeÜoi«  mud  dafeMr*^.aBi<J^.«#h&iui&id«a  ^ 

Jien  «i^iäetn  ^W«cöandft  beitrü^'v '  x. .  ^ 
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IL  lieber  die  B^c}ia^(9i4ifif  der  Seile« 

Aus  allem  dem  folgt  unwidersprechltch:  dals  die  H^lc^  * 
.baxkeil  d<»s.^^e  dpf^lvdas  Drehen  veriyiQflfril  wird,  jmij^  ^ 

Axe  senkrecht  ttehenclen. Linie. Ai^lern.    Die -Ote  eln^ 

Seiles  nimmt  daher  zu ,  je  schiefer  die  Spiralen  in  Eück- 

« 

.  atebt  mai  die  Am  deoelben  ianfen« .  WiaderlMlie  nqpl  gft-i .  ' 
jmeVmmfA^  dn8,Pülii,ni.6i>ali«n  diesen  Schlols 

stätiget,  von  denien  ich  jedgch  nur  foJgeyp4en  anführe,  weil 
er  anuciieidend  ist*  ^  ' 

£s  worden  awei.ikfannren,  jede  ans  vier  gMdi  ifllriM  ' 

Fäden,  von  einerlei  Hanf  verfertiget;  die  eine  aber  mehr 
gedrehet,  als  die  andere.    Jene  zerrifs  durdi  ein  Gey^icbt 
im'46.  Flimlenf  nrUnsiM»  dse.  aiiAPfe.  Wf-ev^  76  Ffimd^  «m- 
'  Melt  .  Men  mecftte  ;^nnieiur.  die  Spfannreii  anf,  nndlw«^ 

fertigte  aus  den  Fäden  der  stark  gedreheten  eine  andere 

f 

Sobiiia«e»"die  noan  mir  well^.4I<eh^te;  ,eia  Gleichea  tbel 
»im  tlkit^df•r^ac^e9l|  gedreheten«  tfe.  nuoi.in  «ioeataifc  . 
,  gedrehete  ' verwandelte.     Die  letztere  zerrils  durch  ein  , 
Gewicht  von  45Pf^°den,  während  die  andere  46  Pf  und 
6  StaiMtfii  Jii^g  amhl^lv  wd,  efst  danh  S5  Pteid  mtiiseii 

Veiverzec^t  von  dem  grolsen  aus  demiDrekeB.rijiK 
SeHa  enttpiiageivl^  ^ieditlieilf  «^iiet -'^ 
broek  vettchiedene  Arten?  angegeben  9  wie  de.eadl  ohne! 
jenes  zu  (verfertigen  sind.  Allein,  die  Erfahrung  baJ(  ge« 
lehret,  dela  andere  nad  gpolsere  Mängel  damit ^Terlnnidea 
IMueoiV  ÜB  aeKat  inii*^|[^  Drehen.  :;Ea  mala  deoHMab  letAi^ 
teres  noth wendig  geschehen ,  und  man  dem  daraus  ent-i* 
springenden  Mangel  an  Festigkeit  durch  schwächer^  Dret^  ' 
lien  der'.8eQft;«^heUBa  Um  ahet  dieaee^aiehi 

.  wifcesthmut  vwnd  wfUkftinrHdhi  an  lauen,  ist. «1  beBMfkea^ 
dab deA  .oft  aogefikl)ftea/P $^4i»ael<€^%|i;y^rjp^ 
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4i4        '  *'      Fünfter  Absdimtt.  . 

folgt  nan  He  MUm  iliirch«Äat  Bteben  mir  vm  i  od«r  i  veiw 

küxxen,  ond  daher  zu  einem  120  Fufs  langen  Seile  die  Fa- 
^ieii  150  bi«  160  Füll  ilBSg  miBUÜieii  oiufs,  mtau  man  ge-* 
'W^iiiimh  y wtf  ^^irtf  feiiiiiiiiimiilfttn '  f^tduMt^  tnnA  ioijißtA 
te'FlMliao  PoHrUnge  giebl« 

-  Da  et  ernMen  Ut,  dt^  ücb  dit  FeitigkeU  der  SaÜ» 
twmHwt»  %rttui.  man  •!«  weniger  all  geirdänttlAi  dt^et» 

stt  noch  übrig  za  zeigen^  wie  der  Drath  am  bettenden  Ver- 
th eilen  ist,  weil  man  den  Litzen  inehr^  dem  Seile  «elbst  . 
«ber  weniger  geben,  oder  atich  ee Ungekebn  eiarkh* 

'      >  •         §.  26.  * '  '       .  •.  t      •  v': 

•  'Zulolge  ^deC'  erklarten  Grundsätze  behalten  die  Seile 
ftim  Iketh-W^Meb-^erhiteUMAr  £lettacitat  d«r  Uieea;  . 
Mflte  i&ail>da|m-leictei«']Nftr'ftf  'flber'e|muide^  dreken, 
.wurde  das  Seil  sich  anfwincjlen,  sobald  man  nur  Eins  seiner 
finden  ies  Heise.  Da  nun  aber  die  litEen  Qu^eo  nebr 
#ieiHaob»  Kraft  beihten » fe^üilutt  Ae  gedreW'^M,  fliOe» 
eea  sie  nOtb#eildig  auöb  veiiialtnifsmalsig  mehr  gedreliet 
werden,  als  das  Seil,  damk  dieses  den  erforderlichen  Drath 
bebake  Werden^dliher  anf -eiae»«  WerkatilM  e«M  aefl« 
enf  gleiche  Weise  verfertiget,  nur  mit  dem  UlitenclM«, 
dals  die  Litaen  des  einen  mehr  gedrehet  sind,  als  die  des 
ewieirn;  wird  das  letztere  nicht  ao  -tiel  Drath  behalten, 
«ad  .lolgtteb  better  eajni^'eli  d#e>fetetfi;'.  ]9iH*'«MD^cb» 
Mmüm  euch  ans  l^j^er- IHlttciaf  det  Astm  Dü^  • 
bikoieL  ^*  «"-^."  <".!■•* 

r  •«'•••    ' .  *     /  ••  j.'  'iy,.,  t*'".   •         •  ^  '.j*:/* 

Bv«Mii  vmk  8eae.>«n  gleMkit  IPMUa-,  ^jedM^iM  ^ 

5  'Litsevj  r.ztt  t5  Fdden ,  verfertigeir>  die  bei  deiiri  ^tt^ 
schirrexl  50 *Varis  lang  waretn    Er  liels  hieraef  eine 
«ele  daf<Ari(eyev^  VM»  aMäM^^  (deitiM 
'(tom  .egMen  eidftf  di»  lUiBeii'  ebl-^'^dlff  vdiMaAV-*lM*^~ 
andern'^biogegen  auf  jedea  44  ^Varea  gedrehet  wiiuden» 
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II.  Ueber  die  Besditiifinlicit  der  Seile.  '  4i5 

tteittS^Oa  theilt«  er  Im-  S<SiSlekft]i^  vnA  «t  ergab -rfeb As 

die  mittlere  Kraft  des  erstem  5655  Pfands  uad  für  die  dea 
mideni  4^  Fiamd,  folglich  609  Pfund  m^^  vehfftkk 

/      '    •         -       :       2^  •».•  -i    »  • 

Nachjaiehreren  andern  Erfahrnngen  desselben  Schrift- 
iteUfM  vemveiu«!  mcIi  des  Wi4«r«und  der.Mle^  bis  d4rr 
IkwibihMr  LitMnpmr  idat  fientebaci^  fie 

lieh  sdion  iForher  gesagt,  dafs  der  Draih  durch  die  Yeikuc^ 
ftung  oder  dorch  das  Zu—fpmeaseüea  gjemessen  wird. 

■f  419.. 

.  ^ittiSeil  wird  tt&  dM  TencIde^eaeB  Malen  gadteh'ect 

zuerst  die  Fäden  1  dann  die  Litzen»  und  endlich  dos  ^ei), 
Wai^  diesei  nun  entweder  aUezeit  .nach  ainer  und  dersel*  ' 
ben'  odat^bdr-naeli  rmckh^iinm  SakeA  ^ß^ph^km^hrnm, 
si«(4  nM&Mthwandig  untaMcb^«.  ob  die  bier  aiiBttl>ria* 
genden  Yeraiuierungen  etwa^  sur  f  esii^kei^  .das  $aiies  bei- 

mgs^  »     -     \  . 

~  ^of  den  ersten  Blick  dürfte  es  zntraglich  scheinen  y  die 
LiUan.  in  der  nämlichen  Eichumg  zu  drehen  y  wie  die  Fa- 
.dankf  Mtd  auch  dar  fiükdfoda&fnf  diasa  Wafl|M«(IM 
yktd.'  Ea  Aidat  jadoob  ein  wala^lMieii  gKUmbiad  awi* 
sehen  der  Verfertigung  des"  Bindfadens  ( hramante) 
«Ad  eiaas  S«Sa«  Statt.   WoUte  man  j.<^en  mit  den  fiidea 
üi:  ai»Biimigaa8t«tar>aJabyifr>drahett>  yfüoBdwMittmS^ 
gehenf  nnd  dribeir  tchi:  nenam  gedraliet  wavdatt  aigwaii 
Drehet.  jDsaiL  hingegen  die  Litzen  mit  den  Faden  in  einerlei 
Bicbtung»  werdaa  diasa  lieh  fibar  einander.  wuMiaa  iMid 
an  lind  l&r  Ueb  dailo  hii^  .wardapr.    Daidi  das  allga^ 
«nieine  Drehen  der  dPidea  .bdiommen  die  Litten  eine  ela- 
jilis^e^  lQrAft^  welche  sie  zi^ruckzuwinden  strebt»  und  zu 

DNhün.  iadae  aHadiiwi  Fadbaa  aber  giebt-ihm  ItaAv^  ab»* 
&af(/.  aicb  aofaiyiriAdat^i^U.ar  aci^  baue«  r  Wät 


'.aiii  tteriBe  RUtung  dieser  lackwMeaafii  Ki^afe  lii.d^ 

Axe  ledes Fadens  und  nicht  iu  der  Axe  der  Litzen  liegt,  ist 
<'i(ifB  Wirkiuig      d«m  £iiutehen  des  Seiles  völlig  ^innützy 

wibmmkyitimvjikhü^^  an,  steh 

fchwicfit;  .  Alle  werden  4lt  eben  so  y/M  einselne  Fädem 
-anzusehen  seyn,  die  nichts  zu  Erlangung  des  besdninitea 

Zwecke»' l>citn^[«(i.  Folglich  müssen -die  Litzen  mit  den 
•  Sadea:  in«  ^nigegeogetetfetcr  -Ekhtnag  :g9dMi9t  'ymdiüä, 
«und  der  ErftJgrhatlgeeeiget,  ükts  die  auf  diee^  i^^ili^  ver- 

rei:ti^ten^eilo  ungl^cb  starker  sind*  I        ...  .7  ' 

.  >.  .  As  ß]l»l»aia  An^idd»  jäte  ans  4,  5  oder«  SdiUU . 

/gen  oder  Litzen  bestehende!! Seil  in  seiner  Mitte  eine  Höh- 
lung haben  müsse  ^  imÜ  die  Litzen  sich  hier  nicht  so  genau 
*«nateBanfBgaii  Minas.  *  *  dah«r 
-admm  machaD»  uad^  faUen  gewßhididi'  Mtefliaft  ana. . 
Die  UdTsache  davon  ist:   dals  wegen  der  hohlen  Axe  die 
.iitzan  sich  in  der  Mitte  .  an  nichts  ansliHtzatt  können ;  und  ' 
daher  nnr  in  ao  ten  eim  glalcliförmigi  Lage  annehmen» 
«Is  es  dnrch'd^  3<BHCl»ndiiidt'fo'<^iirkt%ird>:vden  sie  wech- 
-selsweists  gegen  einander  .ausüben»    Zu  Erhaltung  diesac 
'^icMörndgan'Lfga  ist'Abar^eift^vottkommesea  Gleid^ga^ 
wldit  n<iar»dad.Littaiiie^^         ^Is  sfraUe'dni^liaas 
»gleiche  Stärke,  Ausdehnung  und  Drath  haben;  andern 
f3kUs  würde  bald  eine  voii  ihnen  dce  Mitte  des  Seilea. 
ajüHWiiMfea^-*  v^^aBwrend  sdiabflipaigali; jiiob.  attf  air  mu§9/St»lmiu 
4)la'')«iiidil^a«  wdvda  dannr  wm  diain  gM%h^  *  die*  anr  ' 
dem  aber  bildet^'^SthneckenliDientum  .sienhenKn,  und 
'badadttnvaia.  '         ic-I .  /  .iw  dr/'*..i  ii-tbuvy  .  .  ..      ''.  7 

^'  Diese  ^ Art  Seilea  ist'qwhir.'^cbkieh«;  ^  denn  ImC  ^Anfange 
tragt  die  tinttlere  Liitze  die  ganze  La^t,  ^bis^isielzar^eiFst. 
Das^^Wariteet  dadtttrir^ate  ViMM    iFi^kM^jCßSiit  ^ 
SMüOMliatfla^dtafiBai^  «adTditeaioviisalaigali^iMii^ltf. 

l^ea  eine     i^Uerhalte  X*a^  gegea^iJft&Ader ^  da£rai<  ^mei- 
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n.  Ueber  die  fiescliaffeiilieit  der  Seile«   ^A  if 


zu  Iditea«    »       '  -  ' 

$.  33.    .  ,' 
tJm  dleiem  Maagcjl  abzuhelfen  >  lufilea,  clie  Aeepschlä^ 
ger  den  leeren  Raum  mit  einer  gewissen  Anzahl  Fäden  au«^ 
welche  den  Liteen  zum  Anstützungspunkte  dienen^  nnd  di€( 
'FuUichxiure  oder  Seele,  (mecha  oder  alma)  des  Tauee  g»« 
sennetirerdeii» 

Iii  die  nnr  ans  *S  Litaen  lyeMckoideii  Seile  kann  mid 

darf  keine  Füllscbnurc  kommen^  weil  durch  die  Zasam- 
nendrückang  der  erstem  der  etwa  in  der  MiUi^  befiadUcbe 
:leere  Raam  flut  ganilieli^aiugefttUt  wird.  : 

Aach  starke  Taue  werden  gewöhnlich  aus  nicht  mehr 
*ala  4  Litzen  u(id  ohne  Fullscbnnre  -  verfertiget;  denn  weU 
der  «mittlere  leere  Ramn  iiidit  groHr  genng  iat^  eine  litae 
za  fassen  kann  ein  gesohickier  Arbiter  dergleichen  Seilo 
wohl  ohne  einen  wesentlichen  Mangel  verfertigen,  wexm 
er  solutrdie  nöthige  Vorsicht  braucht.  Doch  bedienen  Sich 
euch  vide  Reepscblager  der  Ffillsdinnre;  et  sejr  nun,  dab 
sie  in  ihre  eigene  Geschicklichkeit  ein  Mifitrauen  setseOt 
oder  dais  sie  Mühe  und  Arbeit  scheaen« 

.  .  ^  '  •  •   .  . 

•  §'  ^s.  ■ .       '  / 

Die  aiärke  der  FflUsdüitbe  oder,  der  Seele  (Äterta) 

hängt  von  der  Anzahl  nnd  von  dem  Durchmesser  der 
Litzen  ab^  aus  denen  das  Tan  bestehet.  Sie  wird  daher 
durch  den  Durchmesser  eines  Kreises  bestitnttit/  der  sich 
zwisdien  die  Lotzen  bescbfeibeu  laAt.  Nach  den  Dülia- 
tnelschen  Erfahrungen  niufs  die  FuJlschnure  zu  einem 
Seile  voD^  4  Liuen^  aus  dem  sechsten»  Theüe  der  in  je^Riyr 
(Enthaltenen  Faden  bestehen';  im  einem  Selb  yoä  6  i^xiuk 
'Uber  hat  sie  di^  Cr^ise' als  pitfe  derselben« '  ' 
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•  * 

.  '        §'  37- 

Um  ein  viekchlagiges  Tap  mo^dist  g^jt  m  verfertigflfli 
Sit  es  aiclit  geaug,  die  Starke  der  eiaznleßenden  FfilU 
fchnure  au  kennen;  man  mufj  sie  anch  genau  in  die  Axe 
dci  Tauet  zu  bringen  wissen.    Man  lälst  sie  zu  dem  Ende  ^ 
dnrjeb  ein  in  die  Mitte  de^  Lehre  gebohrte«  Loch  latifen^  . 
und  hängt  sie  blea  mit  dein  einen  Ende  an  deB  Haken  des 
Kachiialters^  woselbst  die  Litzen  sich  vereinigen.    Sie  ii^ 
eof  diese  Weise  in  der  Mitte  dersell^ea,  «o  wie  die  L  ehr • 
«wischen  den  In/  ihren  Einsi^iaiiten  befincHicheiil  Liisen  fost»  ^ 
rückt ,  gehet  sie  durch  da<  Loch  derselben  und  iegt  sich 
iwischen  die  Lita^m 

Wefl  sich  die  Efillschnnre  nicht  so  s^r/  wfe  dietJttett 

verkürzt,  darf  sie  nur  wenig  länger  seyn,  als  das  fertige 
üfan  T^erden  soiL   Einige  Reepsdüäger  theilen  sie  zwar  in 
S  Litsenf  nnd  seilen  sie  sniammen  ^  ehe  sie  eingelegt  wii4; 
man  siebet  jedoch  das  Fehlerhafte  dieses  Verfahrens  leicht 
ein«    Durch  das  Drehen  der  Litzea  wird  auch  die  Füll- 
aelu^nre  mehr  gedrehet ,  ihre  Dicke  verg^öfsert,  .und  sie 
'nnbeweglieber  gemadit;  dais  die  Mitte  des  Seiles  so  dicht,  - 
rauh,  und  durch  die  Litzen  zusammengeprefst  wird.  Diefs 
ist  denn  l^rsache ,  dafs  die  Füllschnure  durch  die  ge» 
ringste  Gewalt  reifst »  welche 'i)as  Seil  erleidet,  wie  man 
bei  dem  Anfdreben  desselben  an  vielen  Orten  findet.  WcÜ  * 
nun  die  Litzen  da,  v^o  die  Füllschnur e  gesprungen  ist, 
Jkefne  UntefstiUviiig  mehr  ünden,  nähern  sie  sich  der  Axe 
«nf  eine  nngleiehförmige  Weise,  erleiden  eine  sehr  vev* 
«chiedene  Ausdehnung,  nnd  das  Seil  verlieret  einen  vbc«  ' 
irä^bUichea  Theii  seiner  Stärke.  -  . 

>    /  Bei'  sehr  dicken  Seilen  ist  ^tem  Fehler  nnr^  adiwer  «n 

begegnen,  dafs  durch  das  Ausspannen  des  Seiles  die  Füll- 
schnüre  stark  suMam^oeogedrückt  und  v^hindert  wird^  aich 

«iMuidehnai;  sie  «nft  dabeir  r^Ws    D%  sq  oft  eofSK 

•  •.  * 
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führte  Herr  Dühamel  hat  diesem  Uebel  anf  Vertdätt». 
deae  Weise  aiwtiiheifeJi  gesQcbt:  iveil  ihm  jedoeh  keins  dtt 
,  angewandten  Mittd  Genüge  that,  schlagt  er  vor:  die  FulU 
schnüre  blos  aus  einzelnen  Fäden  zu  m<|chen,  und  dies^ 
Iii  der  nanM>chen  Aichtang  zu  drehen  >  wie  die  Litxen*. 

)!^fd  sie  in  dieser  Gestalt  auf  die  oben  beschriebene  Weise 

eingelegt,  drehet  sie  sich  auf,  während  das  Seil  entstehet; 
sie  bleibt  folglich  w^icb  und  beugsam,  obgleich  die  sie  nm» 
gebenden  I^ii^en  die  gehörige  Harte  erhalten.  Man  hat 
aodi  wirklich  fanden ,  dals  die. mit  dieser  Vorsicht  ein- 
gelegte Füllschnure  selbst  in  den  stärksten  Tauen  weder 
dttjTch  ein<^  eben  so  geringe  Gewalt^  noch  an  ao  vlaka 
Orten  reibt»  «wie  die  andeiriu 

-   ■         f  40. 

•Wenn  -li^  die  Fulbchnnre  aiditt  tu  d«r  Hdd>arkelt 
des  Tanwe'rkes  'beiträgt ,   sondern  ihre  Bestimmung  sich 

blos  darauf  einschränkt,  die  Litzen  in  der  gehörigen  Lago 
-  BB  erhalten  >  ist  es  unnutz,  sie  von  gutem  Hänfen  macheil» 
$ie  kann  in  Gegemheiie  lilglidt  von,  Wei|[  seyn. 

'  Da  es  fast  noth wendig  ist,  in  alle  auf  mehr  ali  3  t4txeil 
bestehende  Seile  eine  Ftinschnnfe  an  legen ,  letztere  aber  > 

nichts  zu  der  Stärke  derselben  beiträgt,  so  enthalten  die  aus 
.  mehreren  Litzen  bestehenden  eine  Menge  Hanf,  der  wohl 
ihr  Gewicht  n^d  ilire  Dicke»  nicht  aber  ihre  Ha1tba|rkeit 
vermehret.  Es  scheint  daher,  als  müme  matt  den  drei« 
schlägigen  Tauen  von  jeder  Stärke  den  Vorzug  geben«  , 

$.  42. 

Dieses  Vorth eiles  der  dreischlagigen  Seile  ungeachtet 
sind  die  AiehrsoMSgfgen.  doch  benter»  s}  'Denn  je  mehr 
sie  Lftäen  hieben»  nm  so  weniger  ungleich  ist  ihre  anftere 
Fläche,  wodurch  die  Reibung  vermindert,  das  Laufen 
döreh  BlAdie  erieichtert  nnd  die  Arbeit  minder  b.e<«hwer^ 

li^  l^sfUG^        ^}  lt.  i^wleh^  dieXi^ijiVOi  ^^4? 
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idesto  gtringere  Kraft  erfordeni  tie  b«im  ZiuaibiiiMifelleii, 
«ad  um  ta  weniger  .dfiden-  tie  folglich  gedrebet  werden» 

welches  sich  schon  als  sehr  vortheilhaft  erwfesen  hat. 
^)  Windet  man  eine  Litze  um  einen  Zylinder,  wird  ihr 
innerer  Theil' nie  -eben  cp  ausgedehnt  teyii^  elf  lhr.nnife-  * 
ter»  wdchet  im  Verhaltniaie  ihrer  Slaike  aunimM  Da 
fich  aber  die  durch  Blöcke  und  über  Scheiben  laufenden 
Seile  in  derselben  Lage  beiinden>  werden  ihre  Fasen»  uni 
ap  ua^etcber  ausgespannt,,  je  dicker  sie  ahi4;  folgliöh  lel* 
den  cBe  dceisefalngigen  Seile  olFenbar  mehr.  4)  Bei  dem 
Drehen  der  letztern  bilden  die  innern  Fäden  nach  Ver« ' 
haltnils  ihrer  Starke,  ebenfalls  eine  Art  von  Ffiliacfanuie;» 

wie  achon  gesagt»  lüchu  anr  Fisstigkeit  der  Seile  hilft. 
S)  Je  mehr  Litzen  ein  Seil  hat,  um  so  weiter  sind  ihre  Um-  . 
IßxS^  von  einand«^  entfernt;  folglich  wirkt  ein  gröiae« 
rer  Theil  seiner  Kraft  ii^  der  IUchtnii|f  der  Aie.  Es  Ist 
lendlich  dnrc^  in  dem  Ende'  angestellte  Versuche  unwider- 
leglich dargethan:  dafs  der  Widerstand  der  Seile  im  Ver- 
hältnisse der  Anzahl  Litzen  aanimntt.  aus  d«n«&  sie  be* 
stehen. 

Zusatz.  Die  Reepschlä^er  haben  deshalb  ein  ande- 
res Verfahren  angenommen;  bei  dem  sie  ketnm  Ffill>'^ 
echnure  in  die  Staiken  Taue  bedfirfen^  welche  die  Ar* 
beit  mühsamer  macht,  ohne  die  Haltbarkeit  des  Taues 
selbst  zu  verm ehren*  Soll  nämli(ih  ein  dreischlagigee 
.Tan  dr^  Litsen  <Kardelen)  entbälten,  jjede  von  96  Fa- 
den» werden  diese  Iii  5  Abstiche-Litzen  (Duchten) 
getheilet,  lind  jede  derselben  aus  32  Fäden  zusam menge- 
drehet. Auf  diese  Welse  wird  die  Arbeit  ^eichfotrmigai> 
imd  das  Tau  leistet  mehr  Widerstand,  Weil  die  ein^hien 
Fiden  weniger  ungleich  Äusgedehnt  werden.  Man  bedie- 
aei  sich  übrigens  so  starker  Taue  blos  bei  der  Schiffi^alirt 
und  bei  dem  Beigban;  für  den^  Gebrauch  de»' ArtiUeiie 
aiad.drelsdilegrge  Titte  yo«  eiahcfaeQ  Litzen  Umichend. 
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Yot  dm  geth^eirt^n  Tauwerke  wird  bei  der  Artilleiie 

fest  ger  kein  Gebrauch  gemecfat;  idi  glaube  daher  ilkidi- 

über  dieses  Theeren  und  über  die  verschiedenen  Eigen- 

fchafiea,  welche  xpan  dem  getheerten  Tau  werke  beilegt' 

sdch  nicht  weiter  anabreiten  sn  dfirfen.   Nur  lo  viel  will 

ich  sagen:  da&  ans  vielen  D&hamelschen  Versüßen 

erhellet:   i)  Das  Theeren  trage  nichts  zu  Vermehrung  dep 

Wideratandea  der  Seile  bei,  sobald  diese  oli'tEoduien  Oit> 

ten''  gelirancht  werden,  im  Gegentheye  ist  es  ihnen  aacb«'^ 

theilig.    2)  Es  dient  eben  so  wenig  zu  Erhaltung  der  Seile, 

sondern  es  macht  sie,  aU  eine  ätzende  Substanz,  unbrauch« 

htar.   3)  Auu^h  wenn  die  Seile  iden  Abwecb^efauigeB  der 

^tterung  ausgesetit  sind,  dient  das  Theeren  nicht  «yr  lau» 

gern  Dauer  derselben;  das  ungetheerte  Tauwerk  hält  um 

den  vierten  Theil  länger.   4)  Obschon  aber  das  Theeren 

der  Starke,  der  Dauer  und  der  Erhaltung  der  Seile  nadi^ 

theilig  ist^  sobald  sie  aulserhalb  des  Wassers  gebraucht  WeiP* 

den,  ist  es  ihnen  doch. sehr  nützlich,  wenn  sie  bald  aulser, 

bald  in  dem  Wasser  sejm  müssen«  Die  anr  Sicherheit  der 

KriegSbrQcken  in  daa^Wasser  kommenden  .Taue 'mdsseji 

daher  geiheeret  werden ;  doch  blos  auf  ihrer  äufsem  Fla* 

chf ,  wenn  sie  völlig  fertig  geschlagen  sind;  sie  werden  so 

dem  Eindringen  des  Wass«rt  widerstehen^  ohne  f^ifhamn 

die  Quelle  ihr^  kraft' an  verMeroi  *)•  '     •  ^ 

')  Man  kaim  hier  auch  nachselien:  Handbuck  der  Pontonlar- 
Wi«senioWt,i  Th.  I.  Kap.  i5.  Kö h Urs  Bergmann.  Joum* 
JL  Jahrg.  7.  St.  S«^ 635  folg.  .  Abhandlung  der  königl.  Schvred.  . 
-Akadcnaie  der  WiMcnschaften ,  I.  Bd.  1739.  XXX.  Bd.  1768.^ 
nnd  dea  du  Haina  1  de  ilVIbaeea^  Traitö  de  la  FabrI- 
«ipo  dea  ManoeaTree  pouif  las.  Taisiaanz.  Paria  chea  lütosiat, 
1769.  4.        "  -s'  .  , 

"     '    '  \ '  A«m*d«Vek 


4a  s  Füafter  Abschnitt.  *  - 

III«  UotersuchuDg  des  zu  dem  Gebrauche  der 

Arüllerie  Lesilmmtcn  Seilwefles,  ; 

Aus  den  oben  gegebenen  Nachrichten  fliefsen  die  Be« 
din^nngen  und  Umstände «  dnter  denen  ein  Seil  von  guter 
BwLaSenheit  isiu  Weil  jedoch  bieria  ein  ArtiUcprie-Offi« 
der  genau  miierricbtet  seyn  mtäk,  wird  es  aothwendig 
sefn,  diese  Umslände  näher  aus  einander  zn  petzen. 

Wenn  man  bei  der  Verfertigung  der  Artillerieseüe  zui 
ge^n  seyn  konnte,  würde  man  keiner  Prüfungen  und  Un« 
tctsnehungen  derselben  bedfirfen;  denn  alle  mit  der  ange- 

föhrten  Vorsicht  verfertigten  Seile  waren  gut ,  sobald  sie 
nur  die  nöthigen  Maafse  haben*  Da  man  aber  nur  .selten 
Gelegenheit  hat«  bei  Verfertigong  der  Sdle  anwesend  an 
-teyn ^  tst  et  ndthigi  Hegelii  an  geben,  welche  aldl  an{  die 
erwähnte  [Jatersncb^ng  beziehen«     ,     *  \ 

In  der  Voraussetzung!  dafs  die  zu  i\bernehmende  Menge 
Seile  au«  Einer  WerkataHe  ist,  stehet  man  mit  dar  grols* 
ten  Sorgfalt  9  Aib  alle  von  einerlei  Art,  auch  mit  gleichem 
Fleifse  verfertiget,  gedrehet  und  von  demselben  H«inf 
sind  ?  Man  drehet  sie  deswege.n  an  einem  £nde  auf  ^  da« 
mit  die  Untei|ficiiang  desto  cnverlassiger  isL  Sind  |inn 
i^le. Seile  anf  dieselbe  Welse  gemacht,  ist  es  hinlänglidi, 
eins,  welches  am  schlechtesten  scheint,  zu  untersuchen; 
findet  man  hingegen  ehien  merklichen  Untenchied,  wer- 
den sie  nach  ihrer  Besdiaffellheit  fat  verschiedene  Klassen 

• 

getheilet,  und  aus  jeder  derselben  eins  genau  untersucht«  - 

.  '       '  .     .  f         ,      •  . 

f  48.  / 

Dieses  kann  geschehen,  indem  man  sie  entweder  "auf- 
drehet, und  zusieht,  ob  sie  gut  gemacht  sind;  oder  indem 
man  sie  mit  Gevrichten  beschweret,  bis  sie  den  Jhrcr  Stärk« 
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•ngemessenen  Widerstand  leiiten;  oder  endlich  wä  tnei« 
derlei  Arteii  co^leich. 

Im  erstem  Falle  wird  das  Seil  in  zwei,  drei  oder  mehr 
Stucken  g^tbeil^ti  diese  genaa  gemessen»  aufj^edrehet,  und 
'itnn  tttttefsu^t«  ob  die  Suiainmem^lmigf  die^Vertheilniig 
detDrathes  und  die  Richtung  derselben  mft  den  vorheiv 
gehenden  Angaben  übereinstimmt?  Ob  die  Fäden  die  ge- 
hdrlg^  Diclie  haben  ?  Ob  a|e  sn  ftark  gedrehet  lind  ?  Ohr 
•üdi  der  Hanf  fang^  leik /retti  und  fohtt  ibn  guter -äii^ 
schafFenbeit  isi?  Finden  sich  alle  diese  Dinge  in  den  Stfilü' 
ken  eines  Taues  vereiniget^  ist  oftenb^«  4^6  «owohl  dierf 

•   

aet,  ala  alle  übrige  derselben  Qaltungr  von  aehr  gater  Be» 
iefaaffbnheit  aind.v  St  ist  jedoeV'eQ'lieiteerken;  daß  bdl 
dieser  Zergliederung  der  Seile  die  angeführten  liigensrhaf» 
ten  nie  iMich  eller  £i(repge  sn  fordern  sind ;  man  yrurdf 
«ii(«er4em'eaeh  xMcht  eloe^i^^hmHchef  Sett  finden»' 

§.  So.'  ^'^  • 
Das  «vfeite  Mittel  die  Beschaffenheit  der  Seile  zn  un* 
tersnchenj^  aeut  besonders  eweterlei  voraus:  dals'  man 
nämUch  das  geacbicRieate  Verfahren  kenn«>  den  Wdeis» 
atand  des  Seiles  «u  messen;  nnd  dafs  man  zweitens  wisse, 
wie  grols  derselbe  eigentlich  seyn  muls«  Von  beiden  wol« 
len  wir  hier  piU  der  in(^gl>f:btten,Kune  handeln. 

;  •  •  *  5c.     ^  ' 

Zu  Untersuchung  der  Stärke  eines  Seiles  ist  es  nicht 
genug,  es  mit  deni  einen  Ende  zu  befestigen«  und  an  das 

; andere  nach  und  nach,  yerschledene  Gewichte  au  hängen. 

^Mit  dicken  8eHen  wfirde  diela  nicht  angehen»  w&hrend  dl» 
schwachen  da  zerreifsen  ,  wo  sie  angebunden  sind.  Bs  ist 
daher  zu  Prüfung  ihres  Widmt^ndea  vortheilhafter «  sie 
deirgesialt  sn  legen»  da(s  sie  ihrer  Lange  nach  eni  jedem 
Willkubrlichen  Orte  zerreifsen  können»  welches  toian  hfÜ, 
schwachen  Seilen  auf  folgende  Weise  bewirkt.    An  eine 

.  Jft^dp  oder  auf  awelhohe  Blöcke^  iwird  eh»o  didke  .Wek» 


Fünfter  Absc^niit.-  ' 

JvoB  Hob  befestiget  9  Über  wiricfae  das  xa  imtersndietode 

Seil  läuft,  indem  es  zugleich  mit  dem  einea  Ende  an  eine 
tiefer  liegende  kleinere  Walze  befestiget  ist.  Ein  Kasten 
ai«  nr.i  wabeaffi^^itge.  Baiidh.bai.  d««i  eine  höh« 
aiehet.  iifid  vM  dicicer  ist  >  wie  die  andere»  wird  hierauf 
dergestalt  an  das  unte^re  Ende  des  Taues  gebangen,  dals 
man  dieses  mehi^ere  Male  um  die  obere  Handlube  scbliogt^ 
.ittid  .dtnii  an  diA  natere  üsst  maphet.  Man  beschwert  taaa^ 
aiehr  den  Kasten  mit  verschiedenen  Gewichten^  bis  das 
9eil  ^erreilst;  doch  müssen  die  zuletzt  hinzukommendea 
t^eviichte.iiiv  Uein  se^ 

.       -     $.  5a. 
^    Bei  sehr  dicken  Tauen  ist  diefs  Verfahren  nicht  an- 
ffrendbere    Auiser  der. Schwierigkeit»  die  Ji^ihigeii  Ge-  , 
jifidi'te  sa^  foden  and  anzubringen^  im  jene  zu  zerreilseit» 
lind  endi  die  dabei  angestellten:  Perso^jen  der  Gefahr  aus-  . 
gesetzt»  durch  das  unvermuthete  Reifsen  des  Seiles  verwun« 
jdet^und  Imcfaadiget  zu  werden»   Maumuls  sich  do^  zp 
.  'dieser  Absiebt  einer  endein  Yonictitnng  bedienen.^  die  ich  • 
sogleich  beschreiben  will.  ,        * . 

$.53. 

Man  macht  aus  5  Ballten»  vou  6  bis  7  Viren  Langeln , 
•In  starltes  Getlistf »  ans  dessen  Vereinigungspnnkte  ein 

Seil  herabhängt^  welches  stärker  als  das  zu  untersuchende 
ist»  und  eine, Sdinellwaage  zuhalten  dient.   Der.  Arn  der 
l^tetem  stehet  nngfCihr  waagerecht»^  und  wird  mit  seinem . 
Ende  durch  eine  Art  Gewinde»  dos  hoch  und  niedrig  ^e-, 
li^n  kapn,  in  ^tieser  Stellung  erhalten;  zugleich  ist  zu  ile- 
glfräig  der  Schnellwaogef  isin  iiinlandich  hohes  Gerüste  er» 
hattet»   An  die  Schnellwaage  wM.-ein  Stuck  sehr  starkes- 
Tau  befestiget^  dessen  anderes  Ende  über  eine  am  Fufsbo« 
den  feste  Scheibe  gehct^  und  an  welches  ein  Ende  dies  zu 
prüfenden  Stuckes  Xfu  angeknüpft  jlpli   Ein  Reiches  ge* 
acbiehet  init  dem  andern  Ende  an  ein  gleicbfallstehr  Star- 
lix X]au»  .inrelches  aiivder  Welle  ,^iner  Wiii46  fest  ist»  ^ 

•  .  -  »      .    ■  .  ;  *  .       "     •  *  •  '  .  ^ 

'    ■  .  »'.'/.'' 

•  •  I 
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dafs  erwähnte«  Stück  sich' zwischen  beiden  in  waagerech- 
,  ter  Lüge  befindet.  Nun  wird  ea  vermiueiat  der  Winde 
langsam  und  gleichfonnig  '$Mgnog9ü,  bit  et  reilst;  in  elien 
dem '^erhihnila  aber>  wie  es  angespannt  wird ,  bebt  sich 
der  Arm  der  Schnellwaage ^  der  durch  Fortrücken  des  Ge- 
gengewichtes  alsdann  wieder  in  die  borizontale  J<age  ge» 
bracht  wird.  Auf  die^  Art  wird  die  Kraft  besünum»  weU . 
-'die  die  Winde  anwenden  nuis,  ^m  das  Tan  za  zerre ifsen. 
Will  nun  zugleich  wissen >  um  wie  viel  sich  letzteres  vor- 
her ansdehnt^  darf  man  nur  <Bar  Seite  desselben  eineii  in 
Zolle  getheSten  Maafistab  anbringen» 

•      '  $.  51.  '  '  . .  ■ 

iNaciidem  ich  auf  diese  Weise  die  Mittel  angegeben 
habe^  wie  der  Wideratknd  der  Seile  m  prfifeil  und  «n  be- 
stimmen ist^  mn&  ich  festsetzen  ^  wie  grols  denn  eigentKeh.' 
jener  in  Rücksicht  auf  die  Stiirke  und  das  Gewicht  der 
Seile  seyn  soll»  Hieran  wSren  nun  eigentlich  verschiedene 
iVersncfae  nöthig»  mit  Seilen  ans  nnsetn  W«:lMtatten  imd*  .  ^ 
von  einheimischem' Hanfe  angestellt;  in  Erm angelang  der- 
selben aber  mag  folgende  Tafel  von  der  Fe&tigkcit  oder 
Kraft  der  Seile,  im  Yerhaitniis  ihrer  Did^e,  nach  Mn^ 
'  a  ch en b r Q  eks  Erfahtnngen/  zu  einer  Richtscfebsor  dienen. 


j  Stärke  der  Seile,  in  Linien. 

Geiriiffat  in  Pfnoden,  dem 
,  sie  widerstanden. 

1    Sin  Faden  von  t  Lin. 
1   Bin  Seil  .Ton  6  — 

^  PInnd. 

'  lao  •  •» 
•  190  -  - 

,    330  -  - 

540  -  - 

.  750  -  - 

990  -  - 
1030  -  - 

aogo  •  * 
3000  -  • 

t  * 

I 
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'  §.  55. 

Bei  der  Untersacfaidig  iowohlt^  ala  bei  der  wiikliplieli 
Anwendung  der  Sßih,  darf  man  nie  an«  den  Angea  setcen^ 

dals  ihre  Kraft  keinesweges  im  Verhältniri  ihr?s  Gewichte« 
Jteigt.  Hat  nämlich  ein  4  Pfand  fchweres  Seii  2  Gr^d« 
Kraft,  wird  ein  nock  einmal  <o  «cliweref «  voik  gleicfier 
Lange,  aüezeit  weniger  ak  4  Grad  haben.  'Diesen  Mon^ 
gel  eines  bestimmten  Verhältnisse^  bemerl^t  man  jedodf 
Hiebt  bei  dea  Seilen  alleiD«  tondeni  «nch  bc4  dein  Hobe« 
;  ica  Metafien,  und  faft  bei  allen  Körpem»  . 

^Die  hier  angegebenen ,  sich  auf  die  Verfertigung  der 
Seile  bezieilenden  Grundsätze,  besonders  was  das- Drehen 
derselben  betriffrj  sind  eine  l^olga  (der  Tbeorieen^nnd  Ver« 

/iuebe  derbdiannten  Dfibam«!  de  Monccan,  an  Yer*» 
vallkonimnung  der  französischen  Reepschlägerei  (Seilma- 
jinlaktufen  des  Seewesens),  deren  Qberanfseber  er  war, 
angesiellt.  Weil  jedocb  bei  nni,  (  in  Spanien  )  daa  besfcbiie- 
bene  Verfahren  noch  nicht  eingeführet  ist^tondern  man  hier 
die  hsTi  gedreheten ,  gleichen  und  ebnen  Seile  gewöhnlich 
lur  beaies  bält,  darf  man  die  letstern^bef  der  UniCMrtaebaiig 
nicht  wegen  einet  ert  nerwerfon, '  der  ihnen  eift  bette» 
res  Ansehen  giebt.  Ich  glaube  daher,  dafs  man  unter  die- 
fen  Umständen  nur  untersuchen  kann,  ob  der  Widerstand 

.der  Seile  mit  dem  in  der  vbrbergehedden  Tafel  angjegeb»» 
Ben  übereinstimme,  nnd  vo^ji^  welcher  Beschaffenheit  m^d 
Zubereitung  der  Hanf  sej, 

57-  ^ 

Im  Fall  nun  ein  OHicier  den  Auftrag  erhält,  die  für 
die  Armee,  für  eine  Festung  etc«  nötbigen  Sei&  verl^rti- 
gan  au  lassen,  molir  ßt  iich  streng  an  die  oben  gegebenen 

Regeln  halten,  und  den  Arbeitern  die  genaue  Befolgung 
derselben  einschärfen,  indem  er  stets  ein  wachsames  Auge 

auf  ihr«  Aifbeit  hat»  .FoJgandlei  tind     MMiee  dar  ia  dett 
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.Artillerie «Parks,  und  Zeughäusern  gebraachlkhsten  und 
ndth^endigen  S^e. 


Tafel 

der  gebranchllcbslen  Seile  und  Tatiei;  dielin  den  Zeug- 
häusexn  und  Artillerie- Parks  vorrätbig  seynt 

znussenT  ^ 


BeiieiMiuiig.der  Tsne. 


Hebezcagtaue     .  >.   .  V 
S  tfirke  Rödeltaue  (Estringues) 
Rödel  taue  zu  den  Wagen 
2;uctaue  (Estring,  de  «talage) 
Annaltetaue  (Cejadorei> 
ZiehUen  (Cuerda  tirante) 
mittlera  desgieidieil    »  .  • 
schwache  desgl,  .    ...  . 
Tra^ier-ljica     .    ♦    «  . 
Binde -Lien 

Scheer-  und  Schlepptiiae 
dcsgl,    •    «  '     •    •  >  • 
desgl«    •    •    •    •    •  < 
desgl,    «    •    *    t.   •  • 
desgi. 


Ihr 
Durchni. 


•  ■ 


d^gl*  4   •  •  t  *  •  •  • 

desgl.  ,    «   •   f  ,  .    .  < 

desgl.  •    •    ■    «    • •  • 

desgU  ••••••• 

desgl.  ,   «        ,    •   «  « 
desgl. 

desgl,  

Peitschenschnuren  (Cordel  de 


"Xjinien. 
18 

34 
27 
16 

13 

8 

5-6 

4 

a-3 
.  3 
.5o 

37-26 
26 
2b 
34 
aa 

31 
30 

1^ 
16 

^  i4 


Zahl  der 
Fäden. 


.  azote) 


dpn  (  Htlo  .ajcai¥e^2 
Qans  achvacber  ~  * 
ij^^bramaiiie) 


12 
11 


1* 


(Htlo.ai;ai¥etA)  i 
riacber  desgli  (IGIol 


34o 
3bo 
i85 

8t 

64 
48 
3o 
a4 

34 

558 
3o4 
236 
378 
a^o 

300 
343 
346 

81 

76 
70 

5 

3 


Lan^e  dersel- 
ben. ' 


Toispn.  Fufa. 

35  — 

6  — 

6  — 

6  .  .  .-^ 

5o  — 

5o  - 

4i  4 

33  3  ■ 

35o  •  «r- 

60  - 
'  300 

120  — 

120  ^ 

■  ►  *  » ' 

•130  '  .'«.-^  . 
120    '  «— 
80  »  — 
70  — 

53  3 

33  3 

?3  ;  -  a 

Werden  .nach 

Pfunden  ge- 


rcc 


hnet. 


68. 


Dieis  sind  die  in  niseni  M^gaiiiieA  beiBudUchea  Seilen 
Die  Aaselil  Ibret  Litten  ist  unbeslimttt;  die  HebeiengteM 

und  grölsesten  Scbeertaue  pflegen  .aus  4  bis  5,  zuweilen 
abejr  euch  nur  aus  3  Liuen  zu  bestehen;  ebenso  verhält 
il«^  in  AbdcKt  derFUm^  obgleich  die  al^eneine  Resel 


r 
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in  der  vorhergebenden  Tafel  anfgefuhret  ist  Die  Länge 
dar  Seile  ist  nickt  minder  verscliieden.  In  RücHsicht  aller 
.dieser  Gegenttäade  mnls  der  tnr  Uebemahme  angestelke- 
Offider  von  den  Bedingungen  unterrichtet  seyn,  dteneit 
fich  der  Reepscliläger  0(\cx  lae^erant  nach  dcni  Contracte 
tinierwerfen  rnnli. 

IT.    Von   der  jLumte.. 

.    .        .....  •.  ' 

f  59- 

Obfdioil  die  Lunte  der  Artillerie  unenibehrlich  ifl>.  - 
fvürde  idi  ibrer  doch ,  wegen  ifareir  höchk  elnfaciien  niid  \ 
bekannten  Gebrauches >  da«  Feuer  zu  unterhalten,  nichr  i 
weiter  erwähnen,  wiire  es  nicht  so  äidserst  .vortheilba/t^ 
den  aoi  ihrer'  schleclnen  Bi^achaffenheit  entspriilgeiideil 
if  achthed^^  absnhellen.    Oiete  aind :  ein  ungeheurer  Ver- 
brauch der  Lunte  wegen  zu  schnellen  Brennens;  das  Ver- 
löschen derselben;  oder  dafs  sie  keine  Spitze,  das  heilst, 
eine  liarte  und  feat»  brennende  Kohle  bildet,  wie  ate  k>eiu» 
Gebranch  erfordett  wird.   Well  es  noch-laulaerdem  in  ir« 
gend  einem  dringenden  Dienstfatle  nothig  seyn  könnte, 
Sfaze  Verfertigung  zu  leiten  >  will  ich  hier^e  deiiin  ab» 
«wetbk^de  Kadulchten  geben.  . 

So, 

'f  De  die.  Zubereitung  der  Lünte-dem  Gebrauche  decsel- 
beu  engemessen  Ist ,  nnteischeldet  ine  sich,  ench  sehr  von 

der  Verfertigung  gewöhnlicher  Seile,  obgleich  die  Lunte 
«Ine  Art  derselben  isu  Zu,  den  Seilen  wird  nämlich  dei^- 
.  geschmeidigste,  rehiste  und  .gehechelte  Hanf  genotn&enf 
während  man  die  Lunte  aua  Werg  macht,  das  noch  einen 
.Theil  der  Schale , oder  des  holzigeA  Theiles  der  I:^ilanze  an 
eich  hat»  y^^n  e%  nnr  schfrej^  genug  und  in  verhältnüa-  ^ 
nifsiger  Grölse  Ist,  s»  B*  Wie  das  ens  dem  Hecheln  dce 
Hanfes  entstehende  Werg,  oder  besser,  noch  das.  von  dem 
J?lachs,ija  der  Hechel  zurückUeibende.  .    .    .  ^ 
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f.  6i* 

Ehe  man  das  Weig  so  Verfertigung  der  Lunte  anwen- 
det, mufs  es  vorher  geklopft  und  in  weidenen  Körben  ge- 
tchwungen  werden^  damit  durcb  ersteres  die  noch  zurück* 
gebliebenen  Stengel  aerbrochen«  dnrch^  das  andere  aber 
das  Werg  vom  Stande  und  den  an  Aarken  Schalen  gereini- 
get werde.  Letztere  würden  Höhlungen  in  der  Lunte  ma« 
chen#  durch  die  sich  dann  das  Fener  geschwinder  iort- 
p'flanzt^  dais  die  Lnnte  au  rasch  brennt*  •  Man  bedient  sich 
deswegen  des  Flachswer^es ,  dessen  Vorzug  nicht  in  den 
feinem  Fasern,  sondern  in  den  schvvächßni  hokartigen 
Theilchen  bestehet,  welche  in  diesdm  Zustande  an  Unter« 
kaltnng  des  Feneit  nnd  an  der  Bildung  der  Spitce  bei^ 
tragen*  ' 

.     •  .     ^     f  6a.  *    '  . 

Das  geHlopfite  nnd  geschwungene  Werg  wird  ddrch' 
sehr  weite  Hecheln  gezogen,  damit  die  gröbsten  Stengel 
und  die  verschlungenen  fasern  berd^sgehen,  dagegen  aber 
aidi  Büfcbel^  bilden,  die,  man  ordenüich  spinnen  kann« 
Dieses  gesdiiehet  auf  eben  solchen  Kadern,  wie  bei  dien 
Seilen,  nur  dafs  die  Fäden  selir  wenig  gedrehet  und  von 
derStärke  eines  kleinen  Fingers  gemacht  werden;  im  Faii 
nämlich  die  Lunte  aus  dreiei^  derselben  bestehen  soll,  wie 
es  gewöhnlich  geschiehet,  und  auch  am  zweckmäfsigEieii 
zu  aejn  scheinet. 

Wird-  der  Faden^  so  gedrehet»  hnd  enthSk  die  Luhto 

3  derselben  ,  bekommt  sie  zwei  Zoll,  etwas  mehr  oder  W)ß- 
nlger,  im  Umfange,  welches  ihre  gewöhnlichste  und  beste 
Sl&:ke  ist.  Wäre  sie  kleiner,  wurde  der  Strahl  ans  diem 
Zündloche  der  Kanone  ihre  Spitze  absdblageh;  Ware  die 
hing^en  grölser,  würde  sie  zu  schnell  verbrennen. 

.8^echte  Arbeiter  übertiehen  die  Füäen  der  Lunte 
mit  sehr  feinen  ui^d  beugsamen  Hanf,  um  durch  diese 
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sdiwache  uncl  wohlfeile  Hülle  das  grobe  Werg  zu  vethet^  ' 
f^mtp  das  voll  Staob  and  Hülsen  ist  Micbt  aQein  ist  ab«f 
dieCi  Veifabren  tknt  scUecbten  Arbehern  eigen ,  sondern 
auch  der  Güte  der  Luate  scliädiich,  wie  man  weiter  unten 
sehen  ^wird.  Man  darf  es  deswegen  nie  befolgen  >  und 
eben  so  wenig  dergleiebeiiJLante  gut  beiisen^  ^ 

§.65.  . 
Nach  Beschnffenbeit  der  Iiäden  wird  die  Lunte  mehr  ' 
oder  weniger  lang  gemacbt;  denn 'wenn  sie  tK>a  grobem  . 
und  sdileehtem  Werge  waren  i  nüftte  man  sie  an  sebr  dre^ 
hen^  um  sie  lang  zu  machen.   Jeder  der  5  Fäden  ,  Woraus 
die  Lonre  bestehet,  stellt  eine  Liue  vor.    Hat  man  nun 
drei  von  gleif:ber  Läqge>  $tärko  und  Drath  a^gesdibcre^ 
werden  sie  In  derRlditnng  des  lettteren  von  nenem  ge^ 
drehet,  bis  sie  genugsam  Spannkraft  besitzen,  um  sich  an  . 
dem  Eaißifi,  welches  dem  JEUde  gegenüber  stebet>  tasam« 
menauieilen.    Man  laHit  - dabei  das  Rad^lrei»  damit  ea 
herumgehen  kann,  während  ein  Arbeiter  die  Vereinigung 
der  Fäden  mit  der  Hand  oder  mit  einer  Lehre  leitet,  da* 
mit  sie  .gleichförmig  werden«  jDas  Znsammimseil^  odee 
der  Unterschied  der  Länge  der  fertigen  Lnnte  vnd  der 
blos  angeschirrten  Fäden  beträgt  nur  i  oder  höchstens  im     -  ^ 

Die  wigescbirrte  iWte  wird*  sehr  banlig  mit  knnem 
Vttd  feinem  Hanf  fibeitogen ,  wie  ich  oben  gesagt  habe, 
dafs  es  mit  den  Fäden  geschehe.  Man  hänget  zu  dem 
Ende  das  eine  J^de  der  Lunte  an  einen  Kachschlag^a- ' 
ke^  oder  an  ein  VorderriEidf  dias  and^  aber  an  aiaeiii 
King,  der  es  nicht  am  Umdrehen  hindert.  Ohne  dem-  > 
nach  der  Lunte  mehr  Drath  zu  geben,  bewegt  man  sia 
bemm^  daüs  sie  der  Hanf  bedecket.  Damit  dieser  sngleieh 
besser  anliege,  hat  der  Arbeiter  in  d^  andern  Hand  einen 
nassen  Lappen,  den  er  in  gleicher  Richtung  mit  dem  sich, 
umlegenden  Han£  an  die  Lnnte  hält*  .  in  dem  Wasser» 
worein  der  Lappen  netancht  wird»  lost  man  eine  Ueine  ' 
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Mieng%  Leim  auf,  denen  jedoch  nicht  zu  viel  genomn^ea 
wmiea  darf »  weil  er  «uiaerdem  die  Foytpflaniaiiig  des. 
f  ^aesa  vediiadm  wfiide. 

Ob  nun  gleich  die  Lnnte  fatt  dnrcbgeliends  dfeten  Ue* 
l>erzug  hat|  der  ihr  eine  gewisse  Gleichheit  un^i  ein^tea 
Ansehen  gieb't,  wird  sie  doch  dadnroh  iieineaweges  bester« 
Der  Uebersug  ist  hn^Gegentfaeil  dftera'«fn  Beweis  »  dals  si« 
schlecht  gearbeitet 4st,  und  dafs  man  blos  ihre  Mängel  zu 
verbergen  sucht.  Auch  bei  guter  Lunte,  anstatt  einigen 
Knisen  zn  scbaffeUf  ist  der  Ueberzog  vielmehr  nacfatbei* 
Ugi  deni»'dn  er  sdmeller brennt,  beschlennigei  er  dasVer» 
sehr^  der  Lunte ^  und  Liodert  sie  mgleich^  eine  gat# 
Kolile  sa  bilden«  ' 

'    •   '  68.        .  '  " 

Bis  hierher  unterschied  sich  die  Lunte  in  ihrer  Yerfer« 
tignng  nnr  dadnrcb  von  andern  Seilen:  dais  sie  ans  s^^Iech*. 
tem  Materialfen  bestehet ,  gröber  gesponnen  nnd  weniger 
gedrehet  wird.  Wir  kommen  aber  nunmehr  auf  ihre  fer-, 
Here  Zubereitmig;'  die  ihr  allein  eigen  ist,  und  sie  fähig 
"^acht^  fortznbrennen«  ^ 

'      -  f  69- 

Des  eVBte-davon  ist»  daft  man  sie  In  Lange  kocht.  Sie 

wird  nämlich  zusammengewickelt,  in  einen  Kessel  gethan, 
nnd  mit  Steinen  beschweret ,  damit  sie  nicht  in  die  Hohe 
sle%|en  kann»  Der  Kessel  wird  hieranf  angedeckt»  nnd 
man  l&ßt  ihn  4  bis  5  Stunden  langsam  sieden,  indetn  mail' 
immer  'neue  Lauge  zugiefst,  so  wie  die  erste  nach  und 
such  verdjinstet.  Anstalt  des  Kochens  der  Lunte  in  Lauge^ 
pflegt  ntaii  sie  tnweHen*  eudbi  In  eine  Flltiirknfe  zn  thns# 
Kalk  und  Asche  darauf  an  schütten  9  nnd  15  bis  ao  Stnnden 
lang  siedendes  Wasser  darüber  su  giefsen,  so  wie  es  dia 
Wasdiednnen  mit  dem  weilsen  2ei^  madken.'  Dieses 
yesfirium  eAeiai  ^oft^ 


'4$9  Fünfter  Abschoku 

^    .       5-  TO* 
'  An  jedem  Orte>  wo  Lnnt»  verfertiget  wird>  bedienet 

man  sich  gewöhnlich  einer  andern  Lauge.    Einige  machen 
•le  am  Kalk  und  Asche  von  Oiiventrestem  (aus  denen 
eehim  des  Oel  geprefit         Andere  aus  Kalk  und  Wein* 
trester- Atdie;  noch  Andere  atis  Kalk  und  gemeiner  Asche, 
welches  das  gewöhnlichste  ist;  am  besten  aber  dazu  würde 
4ie  Afche  der  Sodapfianae  (oder  die  Pola«^}  aeyn^. 
wenn  sie  nidit  an  hodi  an  Heben. käme*    Allee  dieiea 
macht  unterdessen  keinen  wesentlichen  Unterschied;  jede, 
Asche  ist  gleich  gut,  sobald  nur  die  Lauge  scharf  wird« 
Jiierzn  lind  auf  iedeo  Centner  Lunte  50  Pfund  Aacbe  nnd 
a5  bis  50  PfVind  ungelöschter  Kalk  nötbig.  -  Letatetert  wird 
nebst  der  Asche  in  abwechselnden  Lagen  in  einen  dichten 
Korb  geschüttet  j  und  siedendes  Wasser  darüber  gegossen« 
Nachdem  dieses  sich  durchgeacigen  hat,  wird  «s  m  wieder- 
holten Malen  aufgesotten,  bis  es  gänzlich  mit  den  Salzen 
gesättigt  ist,  welches  man  daran  erk,ennetj  dals  ein.iiinein« 
geworfenes  frisches  £i  ohmx  schwimmet.  '   '  . 

§.71. 

Aufser  dieser  durchaus  unentbehrlichen  Zubereitung 
pAegt  man  der  Lunte^noch  verschiedene  andere  zu  geben« 
So  gießt  masf  ^er  Stunden  lang  Wasser  dar^of ,  worin  fiir 
jeden  Centoer  Lunte  4  Pfund  Salpeter  anfgeldst  worden 
sind.  Andere  legen  die  Lunte  nach 'dem  Kochen  in  Gru- 
ben, bald  mit  einem  Aufguüi  von  Mist,  bald  auch  mit  Pfer- 
Idetlrin  angeiüHt;^  denn  sie  glauben:  dals  durch  die  Gab- 
riing  der  Hanl  eine  Art  ihm  zu  Erhaltunj»  des  Feuers  sehr 
dienlicher  laulnirs  bekomme. .  Die  Lunte  mufs  hierbei 
von  Zielt  au  Zeit  aorglsliig  ühtersocfat  werden,  ^mit  man 
sie  herausnehmen  kanfn  »  ehe  sie  aü  sehr  verdlrbf.  *  In  sin* 
clcrn  Werkstätten  werden  die  Lunten  aufgehäuft,  ehe  rnari 
Sie  aus  tler  Lange  herausnimmt,  und  dann  einen  Monat 
lang  mit  Kuhmist  bedeckt;  anweiien  nimmt  man  andi 
Wcr^  dazu,  und  lälst  sie  vierzehn  Tage  gäiireo.  Endlich 
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4  ■ 

{»flieget  men  die  Lumen  in  eine  Lange  von  Kuluniit  -zil  wei* 
then,  um  ibnen  eine  gelbe  Fairbe  zu  geben  ^  dlemanaui^ 
blolscr  Gewohnheit  für  vortheilhaft  häh.  Wenn  jedoctif 
alle  SO  aussehende  Lunten  gemeiniglich  gut  sind^  lunn  man 
^  anneiinien»  dalis  dieb  in  sofern  elnb  Wu^ting  des  Knhmi« 
stes  ist,  als  die  ausgettoeknete&Theilchen  desselben  zu  Un-« 
terhaltung  des  Feuers  und  zu  Bildung  der  erforderlichen 
Kohle  dienen.  -  Denn  es  ist  bekaimt^  dais  man  diesen  Mist 
in 'liolaarraeii  Provinsen  zu  Unterhaltung  des  Feuets  an^ 
"wendet ,  i^eil  er  stille  fortbr^nnet  >  und  sich  nur  langsam 
verzehret«  '  „ 

Sei  etaer  Verschiedenheit  sind  Unterdessen  aSa>  dies«* 

Zubertutungsarien  fast  einerlei  >  und  bringen  beinahe  diej* 
selbe)  Wirkung  hervor.    iUe  zwecken  nämlich  alle  dahin 
aby  der  Lunte  einen  Anfang  von  FäulnÜs  miusnthi^ilen^  der 
unmöglich  so  vorthelltiaft  seyn  kann  ^  als  man  sich  einbil-» 
det;  der  ihr  aber  einen  Übeln  Geruch  giebt^  dals  man  dar<^ 
ans' erkennen  kanUf  wo  sie  aiciir  befindet«   Um  dem  abzu^ 
helfen,  schlagt  ^imie sowie s  fofgendes  Mittel  vor,  datf 
auch  Prezier  in  seinem  Traite  des  feux  ariificiels  änräth* 
Die  Li^nte  wird  schneckeniormig  in  ein  reines  irdenes  Ge-» 
föftgdflgt,  daft' die  Schläge  oder  Umgänge  eiuehder  iiichr 
berühren.   Matt  bedeckt  diese,  erste  Lage  mit  einer  ewc^^  '* 
ten  von  Sand>  und  so  wechselsweise,  bis  das  Gefäfs  volf 
.ist,  dats  man  shleut  mit  einem  irdenen  Deckel  versiebet« 
und  ei  in  ein  gelindes  Feuer  netzt,  nachdem  die  Fugen  gut  . 
-  verschmieret  worden.    Di0  so  bereitete  Lunte  giebt  beim 
.Verbtennen  weder  einigen  öbeln  Geruch,  noch  Rauch 
von.  sich ,  beiondetf  Wenii  man  sie  ^in  Asche  von  Wacbholi 
derhok  wlUt«  '  v 

•  '  $.73. 

Ehe  die  auf  eine  der  angegebenen  Arten  ^zubereitete 
Ltunte  getrocknet  wird,  legt  man  sie  auf  zwei  Bdcke,  und  ' 
.  bvfesti^et  das  Endo  jedes' Sifickes  »zwischen  a  Na'chtultcr^, 
^  '  fie  .     •  * 

~  r- 
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mit  denen  man  sie  stark  zusammendrehet.  Wenn  sie  nun  '  ^ 
liBchi  hart  ist ,  wird  sie  mit  einem  Haarteile  pdet  mit  ei« 
aem  $tuck  Ochaeiih<i:(|  gerieben^  dat  mit  sekr  kleiaen, 
um^enieteten  Nageln  besetzt  ist.  Das  letztere  ist  vorzü  j- 
iiciier,  weil  die  kleinen  .Nä^el  die  äufsere  FJächc  derLuftte 
ebkratseti«  alle  noch  etwa  anhängenden  Stengel  biaweg« 
aehmen»  und'iie  sq  glatt  nnd  eben  machen ,  alt  möglich. 
Hat  je  loch  die  Lunte  einen  Ucberzug  von  Hanf,  kann  sie 
blos  mit  einem  Siix^k  grober  Leinwand  gerieben  werden» 

-  ■  :  .    S'  74:  . 

'  ftieranf  wird  die  Lünte  auf  Stangen  oder  Böcke  in 
die  Sonne  gehangen,  bis  sie  völlig  trocken  ist.    Mau  rollet 
sie  4ann  in  Stücken  von  ao  bis  50  Klaftern  auf ,  die.etwat 
über     oder  10  Pfund  Wiegen,  und.in  Faater  gespöndet  ^ 
Werden 9  um  sie  fortzubringen  ^  und  lange  gut  zu  erhalten, 
woza  dann  nicht  wenig  beiträgt,  wenn  sie  an  einem  trock- 
lieki  Orte  aufbewahret  w'erddn.    Die  Fasier  daeu  babet\ 
9i  Fufit  Hohe  und  f  ufi  Ourdimesser  im  Bauch«.  Ihre 
•  Dauben  sind  von  weilsem  Pappel-,  Eschen-  oder  Zypres- 
aenbolz»  am  häußgsten  aber  von  trockenem  Tannenhoh^ 
«acl  werden  durch  14  weidene  üeifen  änsammengehalteD,.' 
▼on  denen  die  inlsertten.  init  4  Nägeln  befestiget  sind. 
Der  Boden  ist  von  Tannenholz  und  durch  ein  Bret  ver- 
atärkt^  das  an  jedem  Ende  mit  4  l<^ägeki  ai^eheftet  wird. 
,  tbea  ao  bewahret  ma^  auch  daa  Sethrerlt  auf. 
■      *  /"       f  75. 

Zusatz,  Eine  andere  Beieitungsart  der  Lunte^, wo* 
durch  tich  diese  sehr  schnell  hersteiien  Jäftt/  hat  der  Iran* 
södicbe  General  t  a  M  a  r t  i  11  i  ^  r e  angegeben.  Man  läüt 
' Regenwetter  sieden,  imd  wirft  auf  1  Pfund  Lunte  6  Gros 
(Quint.)  Bleizucker  (Aceiaie  de  plomb.)  hinein«  So- 
bald tich  dieaea  3alB  voUig  aufgeldset  hat,  wird  die  Lnnt» 
10  MInmen  lang  hineingelegt  und^nadiber  an  dei  Luft 
getrocknet.  Wendet  man  kaltes  Wasser  an,  in  dem  sich 
dat  ettigsauxe  BleLebenfallt  ta^oM,  mnik  man  die  Lunt^ 
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et.vra.6  Stunden  därinneii  liegen  lassen', .  damit  sie  tieb  ge* 

liörig  durchziehet»  Von  der  auf  diese  Weise  bereiteten 
Lunte  verbrannten  in  einer  Stunde  5  Zoll,  und  man  ka)ia 
d^dorch  aiies  .aite  Seilvrerk  in  Lunte  Terirondeln«  oder 
auch  auf  die  gewöhnliche  An  bereitete ,  aber  ▼erderbene 
Lunte  wieder  brauchbar  machen,  nachdem  man  sie  vor* 
her  in  Wasser  gekocht  hat,  um  sie  von  den  eingedrunge-i 
'  aenffeindeB  Materien  nUd  von-  dem  Moder  «n  befreien* 

$.76. 

Um  die  ßeschaifenheit  einer  Menge  Lunte  zu  untersa^ 
eben,  werden  einige  Stöcken  an  beiden  Enden  au^edre^ 
bec,  damit-  man  aiehet:  ob  sie  nicht  aus  echJeditem  Werg 
verfertiget  sind ,  das  voll  grober  Stengel  und  Unreinigkei- 
ten^'Oder  verdorben,  oder  mit  Blattern  und  andemfrem« 
den  Kdzpern  Yennischt  ist?  Diese  Untersnchoag  mula  ana 
den  schoti  angefi^rten  Gründen  desto  genauer  angestellt 
werden,  wenn  die  Lunte  einen  Ueberzug  von  Hanf  hat. 
Sie  muls .  näclistdem  eine  ,  gewisse  Härte  b^iuen«  phne 

^  doch  EU  stark  ^edr^cyt  sn  seyn.  Man  nntersncliet  ferner: 
ob  die  Lunte  völlig  von  derLau^e  durchdrungen  ist;  wel- 
ches man  den  Augenblick  wahrnimmt,  wenn  Kuhmist  un«i 

'  ter  die  leti^tere  gemischt  v«;an  .  JDÜe  Lunte  muis  nicht  min- 
der  selnr  trocken  seyn,  nnd  weder  durch  ihren- Geruch, 
noch  durch  ihre  Fai  be,  einige  Fäulnifs  oder  Feuchtigkeit 
verraihen.  Zuletzt  zündet  man  einige  willkülirlicbe  Stük^ 
keil  an,  ufti  su  seheiii  ob  ^e  Feuer  halte >  gleidiförmlg 
fortglimme  mid  sich  nicht  air  schnell  verEelire. 

/  ^-  •     §.  77. 

*  Gute  I^unte  mufs  sich  leicht  entzünden,  und. daitn  . von 
dem  eilten  Ende  bis  zum  andern  fortbpennen,  ohne  au 
verloschen,  selbsif  wenn  Ätich  die  Witterung  feilcbt  ist. 
Ein  Stück, von  4  bis  5  Zoll  mufs  eine  Stunde  dauern,  und 
eine^berte,  Tom  spitzige iKoliie  bilden,  die  widersteliet. 
Wenn  man  sie  gegen  einen  hart^  Kcri>er  drflekt«  -  Um  si« 
zu  prüfen,  hält  man  sie  gewöhnlich  an  ein  frei  hängendes 
.  Ee  a  ^  f  .  . 
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Papier;  brennt  sie  nna  ein  Loch  dnrdi  daiielb«^  vfbi  sin 
für  gat  i^ebaUen. 

'  '  §'  78. 

< 

In  denjdrei  ersten  Num*  dieses  Absrbn.»  Wdcfae  von  den 
Seilen  headelo,  bin  ich»  In  Rucksicht  der  Wichtigkeit  diesee 

Gegenstandes,  etwas  weilläufig  gewesen,  obschon  er  nicht 
•eigemlicb  zu  dem  Vornehmsten  der  Gesphützkunst  gehöret* 
Denn  die  Seile^sind  offenber  die  Nerven  nnd.^die  Seelo 
der  Maschinen^  die  ohne  sie  nor  gleichsam  todte  Gerippe 
seyn  würden*  Doch  nicht  also  bei  unseren  Hauptwerkzeu-j 
gen»  deren  rege  Kraft  im  Pulver  verborgen  liegt.  Bei 
uns-  dienen  die  Sefle  folos  mm  Bebnf  der  Meschlnea,  die' 
bestimmt  sind ,  jene  Werlbeuge  zu  bewegen  und  fortzu- 
bringen. Siebet  m^u  hingegen  auf  die  so  gangbaren  Vor* 
mbeile  ven  dem  groisen  Natsen^  der  ans  dem  mrken 
3E>rehett  nnd  dem  Theeren  det'Tenwe^kes  entspringen  soQ^- 
und  auf  die  wenigen  Aufklärnngen ,  die  man  darüber  £a- 

det|  .Wied  ^ißßeti  Abschnitt  y^ohl  nicht  sn  lang  scfaeiaen* 


i. 


» » 


■i  '  .  '  - 
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Sechster  Abschnitt. 

f^ofi  dem  Inventiren  der  jlrtillerieweirhzeuge ; 
Aufttelien  und  Ordnen  derselben  in  den 
t  *  Zeughäusern.'        .        •  . 

Es»  ArtiBeHeöilkier  kann  keines  lafebtmi  AnUhrag^,  bcM 

kommen,  als  djen:  di^  in  den  Zetighäusern  einer  FestanK 
befindlichen  Gerätbscbaften*  aoiuitcbreiben:  iin4  ein  Inven« 
taiinm  zn  ve^ferr!gdn>  aas  dej^  dai  Daseyn  derselben  na€h 
Ihren  verschiedenen  Gattungen  zu  ersehen  ist.  Hierzu  be- 
darf es  blos  einei  Formulars  >  wie  man  sie  gedruckt  bat^ 
Worin  /sUe  die  verschiedenen  Stücken «  die  sich  in  ein^ 
Zeu^iiause  befinden  mfissen,  namentlich  engegebto.ffud 
4n  ihre  verichiedene  Klassen  getheilet  siAd, 

Diese  blos  mechanische  Arbeit  aber  gehört  nur  für  die 
ZeDgwärier>  denen  es  blos  darum  zu  tbun  ist^  die  wirklich 
vorhandenen  Stucken  su  wissen,  .ohne  sich  weiter  nm  die 
Gute  derselben  eu  bekümmer».  Bei  einein  Inveniarkun 
hingegen y  welches  ein  OfEcier  verfertiget,  ist  letztere 
das  vomfhoiste  Augenmerk.  £s  mois  dahe^  eine  genaue 
Unlersnchnng  der  Beschaffenheit  jeder  besondem  Gettnag 
vorhergehen,  mit  Bestimmnng  der  Dauer  ihres  Gebr^a- 
ches,  und  der- Anwendung  ,  welche  sieb  davon  «machen 
lalstf  Wftti^  sie.  verdorben  oder  unbrauchbar  geworden  isb. 
Alles  an  denfEnde«  damit  die  .Begiiening  nach  ihrem  B»* 
messen  und  Absichten  das  Fehlende  ersetzen,  und  zugleich 

sehen  i^onne^  wd^cho  Dienst«  sie  sich,  von.  den  wirklich 
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in  den  Zeughäusern  vorhandenen  Stücken  veupredhen  ^ 
kann.    ^  ,  - 

. .    .    .  .  .  / 

fült 'vöB  talbft  iii  die  Augen,  daft  mäai  um  ein 

zuverlässiges  Inventarium  zu  machen ,  nothwendig  eine, 
vollkommene  Kenntniü  der  za  inventirenden  Stücke  be- 
gkuxL  mvimi  ißk  man  wissen  m&tse»  ibren  Znatand  wo. 
untersuchen  und  zu  beurtheflen,  ihre  Festigkeit ,  Ihre 
Dauer  und  ihre  Güte  zu  schätzen;  dafs  man  mit  den  Mit- 
tebl  l^ekannt.  aeya  mäste^  das  Verdorbene  wieder  benn* 
ateUen  oder  sti  anderem  Gebrauche  so  verwend^en »  wo  es 
noch  einigen  Nutzen  schaffen  kann.  Endlich  mufs  man 
mich  ungefähr  angeben  können :  was  aus  dem  völlig  Un- 
l>rai|chbareil  -Boch  durch  den  Vejrkauf  oder  durch  die  J^a» 
.Wendung  zu  anderem  Gebrauche  an  erhahen  ist«  j 
'  '   -  -  '  §.   4.  •  '    '       '      •  • 

Alles  dieses  2u  bev^erkstelliKcn ,  ist  eine  grofsc  Uebung 
«Oentbebtiteh,  durch  die  man  sich  atf^jii.hiareidiend.  unter- 
«kbteiii  und  jenen  SchneBbUck,  jenes  sichere  GefuhJ  ef^ 
langen  kann,  um  gleich  das  der  Aufmerksamkeit  würdige 
Ton  dem  mipder  .wichtigen  und  unbedeutenden 'au  unter-  . 
ach^den#  während  andere  bei  letzterem  stehen  bleiben» 
weil  es  ihnen  ah  einer  deutlichen  Kenntnifs  der  Dinge 
fehlt,  die  sie  unter  den  Händen  haben»  Anstatt  «daher 
diese  Pinge  au  übersehen  nnd  au  leiten»  wer4eii  sie  ^on 
ihnen  geleitet  Hind  .verwirrt.  Ich  muft  {edoofa  hier  beniee-  ' 
ken,  dafs  ein  Officier,  der  bei  eifern  solclicn  Auftrage  et- 
was in  Verlegenheit  4und  unruhig  ist,  weil  er  Sorge  tragt, 
^Wie  er  sich  dessirlben  werde  entledjjgaji  können einem  eib> 
dem  weit^  vt^rauaiehei^  ist ,  der  sich  der  Sache,  nicht  tnit  Ei^ 
fer  annimmt,  über  alles  hinwegschlüpft;  das,  was  er  nicht, 
«eemtehet,  aufs  Ungefähr  sehätzt »  oder  ^ieh  phne  weitere 
'  Untersuchntig  dürch  die  fJrtheile  aonftmärsiger  Handwer» 
ker  leiten  Iii  Pst,  die  raehreniheils  ihres  Vortheils^  wegen 
sucht  ^aiit  der  VYaluheit  gerade  kexaiisgehen,^,  . 
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'  5. 

Weit  •ntfem^  In  dBeseäi  Abschniue  alles  sagen  xa  wol- 
len, was  malt  bei  der  Üntersooliang«  Benrtheilimg  und 

Scbatmog  einer  so  grofsen  Menge  ganz  verschiedener 
.  Dinge y  die  ein  .Zeughaus  enthiüt>  za  betrachten  bat,  — 
weil-  es  mich  zu  weit  fuhren  nnd  aneh  meine  Kräfte  ubety. 
steigen  wdrde;  wül  ick'  mfch  blos  auf  einige  allgem^e 
/Regeln  und  Aninerkungen  einschränken >  die  wenigstens 
die  unentbehrlichen  Begriffe  und  Aufklärung  zu  geb^n^ 
«md  die  Aus^ditnng  des  oben  erWähncen  Anlbrages  in  et- 
was zu '^inrlejchtern  dfenePt  .    \  '    '  ' 

,  Ich  werde  zu  dem  Ende  n^it  möglichster  Kürze  nnd 
Bündigkeit  von  der  Untersnciinng  nnd  Beurtbeilcmg  aUer 

"  Gerätfascbaften  handeln ,  die  gewöhnlich  in  d6n  Zengbau« 
Sern  der  Festungen  autbewahret  werden.  Dem  soll  die 
Abfassung  eines  ordentIid|en  und  dentiidien  Inventarioms- 
folgen;  beides  wird  den  Inhalt  der  Ersten ^d  Zweiteti, 

Numer  dieses  Ai^schjiittes  ausmachen. 

f   7-'  ■  ' 

*  Bei  der  Anfet^ng  d^  Gerjithschaften  in  einem  Zengi» 

Banse  y  weleb'es  ebenfalls  «in  Gegenstand  dieses  Abschnitt 

t€S  ist,  muls- vorzüglich  auf  eine  richtige  Ordnung  und  Ver- 
tbeilong  derselbeh  gesehep  werden/  damit  jede  beM>ndero 
Gattong  hin  weggenommen  und  g^zifalet  werden  ,  kjadn^ 
ohne  dafs  im  Ganzen  die  Ordnung  dadurch  gestört  wird. 
Zugleich  müssen  dift  Vorkehrungen  getroffen  werden ,  da- 

'mit  die  Rucken  «ffdil  mit  der  Zeit  verderben.  Beidef 
hangt  aber  von  der  Einrichtung  des  Zeughauses  tmd-  VOA 
der  Vertheilung  der  Gerälhschaften  in  demselben  ab.  Da 
man  non  sich  io^mer  udion  vorhandener  Zeughäuser  be» 
dienen  miils^  wenn  sie  nicht  besondere  wesentilehe  Min- 
gel  haben,  werde  ich 'in  der  dritten  Kamer  Uoy  sagen: 

-wie  die  Geräthscijaften  auf  eine  der  Ordnung,  Reinigkeit 

.  nnd  frJudtnng  angemcMene  Weise  en%;eitelit  werden. 
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I,  Wi^  die  Gerätlischaftcu  eines  Zeughauses 

zu  uDtersucheu  sind?  ' 

'  »  < 

Die  in  einem  Ztugliaiise  bermdlichen  Pinge  zerfallen 
Ihrer  I^acur  nach  aligemein  in  »wei  Hauptgauungen^  deren 
Sotft  aOes  Geicbto'and  Gewe&r«  Muniüoa  und  Zubeliör, 
.wie  Laffeten,  Proimagen,  Polverkarreo,  Bcttnngea,  Weik- 
*euge  der  MiQirer  und  Sappirer  etc.  begreift.  Zu  der 
ZveUen  rechne  ich  das  unbearbeitete  oder  das  alte  Hoi^ 
werki  Eisen  und  StaU  in  Stangen»  die. Materialien  su  den 
Kunstfeuern,  und  eine  unendliche  Menge  Werkzeuge  der 
iiandwerker,  B.  der  Schmiede,  Zimraerleute,  Falsbin- 
der»  Flaschner  u.  s.  vr.  Man  stehet  aus  dieser  Eintheünng^ 
dais  die-Gerathe  der  zweiten  Art  nicht  eigentlich  ia  de|i 
Kenntnifskreis  der  Officiere  gehören ;  folglich  müssen  diesa 
hei  Untersuchung;  derselben  ihre  Zuflucht  zu  den  OBician«* 
Ifti.der  ArtiUeriedeparteaiente  (Maestranaat)  und  an  den* 

*  .  « 

geschicktesten  und  geprüftesten  Arbeitern  derselben  neh^ 
xnefi.  Sie  müssen  jedoch  im^mer  darauf  sehen,  dals  weder 
diese,  A«ch  andere  d.asa  herufeneUaadv^erktr»  ir^iend  elf 
nen  Vortheil  davon  haben  koaaea,  die  Geratbscheften  got 
SU  heifsen  oder^zu  verwerfen.  So  können  die,  weichein  . 
ordentlicher  Besoldung  stehen,  siioh  die  Ausbesserung  oder 
Veifertigpng  der  Geväthschaften  ersparen  woUen  ;  oder  die 
Bitten  wie  die  Andern  kennen  glauben,  wenn  etwas  von 
dem  Gerüthe  verkauft  wird,  dasselbe  um  einen  geringen 
Preis  zu  erhalten.  Da  nun  so  viel  Ursachien  auf  die  Rieb« 
lifkeit  ihres  Urtheiles  einwirken  konnhn»  nmi^  der  daan 
angestellte  Offider  ihre  Gutachten  vergleichen  vnd  die  Un> 
lachen  prüfen,  aus  denen  sie  die  Werkzeuge  gut  heifsen 
.  oder  verwerfen. .  Ein  solcher  Au^ag,  der  blos  mechanisch 
,90  seyn  scheint»  erfordert  daher  gemeinigBch  mehr  Auf« 
merksamkeit,  Arbeüt  und  Vorsicht,  a]^  jeder  wdere  JCkclM? 
^üsiracte  und  thepr^tiicbet  .  ^ 

■  "  ■  ■  ■  •  •  •  • 
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«  •  -  ■ 

Was  biogegen  dte.Geräthe  der  eritern  Gaumig  4111- 
Upgtj  die  unmUtelbar  nun  Kriegi^brau^e  dieneii>  jnGs«.  . 
«eil  a|e  alle  von  den  Oflßcieren  ahiersacht  werden,  weil  . 
gerade  diese  sie  viiuct  sich  haben  und  gebrauchen.  "Wir 
WoJUen  sie  dalier  liier  alle  künJich,  durdig^n«  .     ,  > 

•    •    ■  J.  xo.    .  •  ^ 
.  Das  erste  tnid  wichtigste  unter  allen  ist  das  Geschütz,  ^ 
das  entwedcf  von  £iften  oder  von^ Metall,  neu  .oder  .alt' 
aeyn  Jiann«.  .Die  eisjernen  Kinonaa  sind  awar  banpfsäch- 
lieh  für  die  Marine  bestimint;  wenn  sich  jedoch  derglei<« 
chen  in  den  Festungen  finden,  müssen  sie,  gleich  den  ine-  ,  , 
tallenen,  in  Absicht  ihrer  Meiallsiäike  und  VcrbäJtnisse,  so 
wie  der  Beschaffenheit  des  MeuUes  und  des  Gnsses,  nniei^- 
sucht  werden.   Man  mufs  sbiehent  ob  der  Rost  tief  An- 
gedrungen, ob  üjre  Seele  eben  und  ohne  Gruben  oder 
.  Hisse  iftti  ui^d  ob  sie  nodl  ein  gnies,  hranch^arjes  Z&ndlQcli^ 
'  halben*  Das  sicherste  Mittel»  tich  von  ihrer  gntenBeichaf^ 
fenheit  zu  uberzeugen,  ist:  sie  zwei-  oder  dreimal  mit  star«  ' 
kern  Ladungen  abzufeuern,   als  man  ihnen  zu  dem  ge««  . 
Wöllnlichen  Gjabraache  geben  will*   Es '  iai  hierbei  an  ba« 
merken,  dafs  diese  Geschfitze  da,  wo  das  Bo«, 
denstück  sich  mitderSeele  vereiniget,  auf- 
reifaen»  ehe  sie  sprij^ge.n»     Man  muls  deshalb 
•dlea^  jtGegenjd '  anf  daa'  ^gßUigste  reinigea  lassen 9  ^  und 
dann  den  zubereiteten  Formlefmen '  htnelnbrhigen ,   anf  V* 
.  Jessen  Oberfläche  sich .  auch  die  kleinste  Gtjibe  odf  r  Kifs 
«nsdrü^;  .  in;  we)Qhei]i  faii^  4ie  Xanqiia  imbritnchbar 

Bc;!  den  :neuen  metalhuen  Kanonen  ist-  weiter  keine 
Untannölmng  npthlgi  ^eiludiels  aphon  snvor.$a  4eni  GieisK 
hanse  geschehen ,  auch  gewohnBdi  bei  ihnen -die  Legirung 
angezeigt  ist.     Dasselbe  findet  ebenfalls  in  Absicht  der  ' 
.  tUaamf  SteiaböUer-  nnd  Hanbit^tn.ötatt,  •    .  / 
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D«t  «chon  gebjraoGhte.aaetaUiieGescfaüu  hingegen  er« 
/  fordert  e&w  genaue  Untertuchung»  da  es  aof  drei  Y^rfcliie- 

dene  Arten  unbrancbbar  geworden  seyn  kann:  i)  durch 
Gallen  und  Risse;  a)  weil  das  Anschlagen  der  Kugeln  die 
Richtung  der  Seele.verdorben  hat;  weil  das  B.ohr  gebeten. 
•  Ist;  weil  sich  sehr  tiefe  Furchen  und  Spureil  der  Kugel  in 
der  Seele  finden  ,  oder  weil  die  letztere  sich  sehr  erweitert 
bat;  5)  w^na  das  Zündloch  ausgebrannt  ist «  das  heilst: 
aich  so  sehr  erweitert  iiaty  deTs  ein  grolser  Theil  der  aus, 
4eDl  Pulver  eraeugten,  elastischen  MatMe  durch -dassribe 
berausgehet.  Man  wird  .sogleich  sehen,  welche  Nachlbeile 
cns  diesen  drei  Mangeln  der  Geschütze  entstehen  können« 

Die  Gallen  und  Gruben  sind  nach  Besch affenlteit  ihrer 
Cröfte  und  Stellung  dem  ^Gcschüt/.e  mehr  oder  weniger 

.  tebadlich«  v  Die  an  der  anls^m  Flaclie  befindlichen  sind 
lücbt  ao  s^ldfiiim I  als  die  inwendigen;  -am  Bohre  sind  si^ 
.weniger  gefährlich^  als  am  Mittelsluck,  und  hier  sind  sie 
CS  nicht  so  sehr^  wie  am  Bodenstuck;  alle  aber  machen 

>jiach  Beschaffenheit  ihres  tiefarn  Eindringens  den  sdilech« 
ten  Zustand  eines  Geschutses  noch  schlechter.  Ueber- 
baupt  wird  das  Kohr  durch  jeden  Rifs ,  so  klein  er  auch 
Immer  sey»  ganz  nnbranehbar,  sobald  letzterer  nur  völlig» 

'  öder  doch  beinahe  völlig >  durch  das  Metall  hindnrcfigehet« 
Eben  so  verhalt  sieht  auch  in  Absicht  der 'Gallen  und  Gru- 
ben. Sind  sie  im  Gegentheil  nicht  tief  und  an  der  äuisem 
Fläche,  so  haben  sie  auf  die-Besdie£Fenheit  der  Kanonto 
gar  kiined  EinRub;  ja  bei  geringer  Tiefe  derselben  wM 
das  Rohr  sogar  noch  brauchbar  bleiben,  wenn  sie  auch 
inwendig  sind.  Dringen  sie  jedoch  tief  ein ,  so  darf  das 
GeschutB  weder  in  dem  ftrescfaeschielsen,  noch.  sonit  «i^e* 
wendet  werden  ^  wo  sehr  staike  Ladungen  nöthig  sind.  ' 
So  verhält  es  sich  auch,  wenn  sie  sich  innerlich  gegen  die 
Kammer  zn  befinden,*  ^b  sie glekli  nicht  tief 
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kanone  darf  dann  nur  im  aufser^ten  Nothfalle  znm  Bre- 
sich^schieisen  9  und  auch  4a  mit  vieiMP  V-oraicht  genommen 
werden  I  damit  nicbl  etwa  in  diefen^Yertiefungea  Feuei 
dKiuckbieibel ,  mid  bei  dem  Laden  daa  Pulver  entzfiiidet« 
Dergleichen  Kanonen  können  unterdessen  sehr  lange 
dauern,  sobald  nicht  alba  lebhaft  uxi4  x^ur  mit  schwa« 
eben .  Ladmifeii  ana  tÜuea  gefeuert  wird.  Sehr  liefe  Gn»- 
ben  und  HöbhiDgeii  bKig^gen  machen  die  Kanonen  tcblecli-» 
terdings  unbrauchbar,  theils,  weil  sie  sic^  erweitern^  dala 
das. Kohr  aebr  bald  unauta  Wird»  iheils  auch  wegen  der 
großen  G^ahr  dea  ladenden  Artilleristen.  Die  Lage  die« 
ser  Mängel  macht  darum  eine  iso  grofse  Verschiedenheit 
unter  ihnen»  i/veil  bei  der  Entzündung  des  Pulvers  in  der 
Kammer  oder  im  fiodenstück  dasaelbe  *eine  viel  grober« 
Krah  äniaerty  ala  im  langen  Felde,  wo  aicfi  die  elastlscfae 
Materie  schon  mehr  ausdehnet »  und  daher  schon  weniger 
S^nnkraft  hat.  '  " 

AUe  dergleichen  Fehler  haben  ihren  Urtiimng  in  ^er 
adilechtett  Legfrang  der  Metalle,  in  ihrer  geringen  Reinig« 
kcit;.  oder  darin >  dals  ;iie  zu  ungleichartig  sind ;  dafs  die 
Formen  ^icht  trocken  genng  waren»  oder  ana  Materien  be» 
elenden  >  die  mit.  der  elgenthfiml!<^en  Hitee  des  geachmol- 
zenen  Metalles  eine  wässerige  Dunst  oder  Flüssigkeit  er- 
zeugen; ,oder  endlich  in  der  übehi  Beschaffenheit  dea  Gutf» 
lee»  d^r  an  viel  oder  zi;  wenig  liiM  haifeew 

Wenn,  eine  Kanone  in  gutem  Stande  ist,  eine  ebne, 
wenig  oder  gar  nicht  ausgeachoasene  8eele  hat,  xifki  man 
nur  Eine  Galle  oder  Grabe  darin  entdeckt,  wodurch  do 
wegen  ihrer  Hefe  und  StelluiTg  tmbrauchbar  wird;  so 
kann  an  dem  Orte,  wo.^aich  diesei:  Mangel  iisdet^  «in 
St£ick  Knpfer  eingetetzt  werden,  wie  nia|i  ia  aw^ten  Ab* 
•chnitt  geaehen  hat.  Voriier  mnls  mhn  jedoek  npiianii^ 
chen:  ob  die  Kanone  schon  ein  langes  und  lebhaftes  Fener 
anigeatandea  hat?   In  dieaem  Falk  kann  der  bemerkte 
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Fehler  daher  rühren  ^  dafs  sich  das  Zinn  aufgelöst  hat;  und 
'  verflogen«  iat;  wo  denn  dt^  Kanone  nicht  lange  mehr 
braucbber  bleiben  wird,  nnd  folglidi  niebt  wieder  jieigo« 
atelU  werden  darf.  Wenn  hingegen  die  Seele  an  dör 
Mündung  noch  nicht  aehr  erweitert  ist^  hat  sie  zuvcrla^ig 
siocb  kein  beftigea  Fener  at^^balten«  nnd  kenn  daher  aach 
inwendig  aodi  In  keinem  so  acblecbien  Zoatanda  aeyn*^ 

Dia  Seele  einer  Kanone  kann  demnach  auf  dreierlei 
'Artf  nnbfancfabar  werden:  Sie  kann  aldi  ^  i)  to  aehr  gebo-  . 

gen  haben,  daß  die  Kanone  ihre  gehörige  Richtung slinie 
;verlierel.  Diels  erfolget ,  wenn  das  Metali  zu  weich  ist, 
und  duirdi  ein  heftiges  und  anhaltendea  Fpvkpr  alte  innere 
«  Festigkeit  verlieret^  dafs  es«  nicht  mehr  der  Schwere. dea 
langen  Feldes  und  eines  Theiles  des  Zapfenstückes  die 
Gleichwaage  hahqn  kann»  (Dieser  Zufall  ereignete  sicll 
17*7  in  der  Belagciruiig-  von  Gibraltar  bei  versdiiedenen 
Kanonen  9  dfe  mit -6  pro  Cent  Zinn  gegossen  walren.) 
2)  Durch  das  starke  Anschlagen  der  Kugeln  an  das  Robr^ 
wenn  «ca  zu  wiederholten  Malen  an  demselben  Orte  ge« 
acliieber, «Während  zugleich  das  Metall  heila  i<t,.wird  «ben- 
falls  die  Mfindung  der  Kanone  verbogen.  In  beiden  Fäl- 
len ist  das  Geschütz  völlig  unbrauchbar^  und.  als  aulchea 
anzngebeiu* 

•      f.  16.  , 
5)  Wenn  das  Rohr  ausgefurchet  ist,  welcher  Fehler 
aeinen  Ursprung  in  dem  zu  grofsen  Spielräume  hat ^  oder 
ki"der  Sprödigkni  und  -unrichtigen  Form  der  Kngeln  ^  nad  - 
nicht  minder  in  dem»  zu  geschmeidigen  Metall  det  Ge- 
achuizes.    Er  inacrnim  aber  herrühren,  aus  welcher  Ursa-* 
che  er  .will,  muls  man  dock,  ^aobald.der  Fehler  beträciit« 
lieh  ht,»  das 'GescfatSts  alt  onbranijibar  angeben |  dena' 
wenn  et  auch  dieft  noch  nicht  se^m  sollte,  Werdfeii  doch 
einige  wenige  Schüsse  es  vollends  verderben.    Kann>es  ja 

ein  Mittel  geben^  dergleü^bes  Kanonen  wieder  liersimel«t 

•         -  •  ^ 
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Um,  90  beitehi  et  daiin:  daft  sie  nach  einein  grö&em^  oli 
ibrem  eigentlich^^n ,  Kaliber  gebobret,  nad  au  ^Jlschfis^ 

sen  (Ricochels)  und  za  dem  Werfen  der  Grenaden  be- 
äiifBint  werden.  .  \Da  hierbei,  die  Ladungen  .nnr  aebwacU 
find  9  edbrdern  aie  auch  keinen  so  starken  Widerstand; 
zugleich  macht  es  der  hohe  Preis  des  metallnen  Geschützes  ' 
notbwendig»  dei^gleichen, Mittel  anzuwenden^  um  nicht  das 
fTmgielseii  so  sehr  an  Teryleifaltigen.  Sind  die  GrnbeH^ 
und  Fnrchen  nur  flaeh ,  etwa  i  bis  a  Linien  tief  >  bleibt 
die  Kanone  dennoch  brauchbar,  vorzüglich  lur  die  Fesiun- 
.gen;  nur  ntafii  man  die  Vorsicht  gebrauciien,  sie  nich|niic 
nn^IeicBeii  Kugeki'au  laden,  die  sehr  viel  .Spielraum  ha» 
ben^  weil  diese  bei  wenig  Schlissen  den- Fehler  vergröfsem ; 
angleich  müssen  die  Kugeln  zwischen  zwei  starke  Vor- 
schlage v#n  allem  Tau  werk  eiag^hloss^  9tfn,  damit  sie 
«icht  yon  ^enein  a^  die  Winde  dei  $eel#  achlagen.    '  * 

•5.  17. 

'4)  Eia- ausgescbossen^s  Rohr^  dessen  JV^undung  sicU  , 
tllditerförmig  erweitert,  isl  ebenfalls  .für  nnbiauchbarm 
bläken,  sobald  die  Erweitennig  6  und  mehr  Linien  beträgt,.  ' 
weil  dana  die  Kugeln  keine  richtige  SchuIsHnie  mehr  hal- 
ten» üncb  die  Kanetschen  au  sehr  streuen;  obschon  ande^ 
teor  Seite  dieser  Fehler  der  einalge  Beweis  von  der  gnteit 
Beschaffenheit  und  von  dem  langeji  Gebrauche  des  Ge«. 
Achützes  ist.    Ist  die  Erweiterung  hingegen  nur  3  Linieq[  • 
grols,  bleibt  die  Kapono  nodi  sehr  brauchlbar«  ^  Man  karni 
lie  ebenfalb  wieder  beistellen wenn  inan  sie  von  aeneitf  . 
auf  einen  gröfsern  Kaliber  bohret.  ^  , 

$.   18.  ' 

Ueberhaupt  kann  jedes, mecaUne  Gesdifttm,  das  nicht 
gebogeii  oder  durch  starke  und  häufige  Risse  gesprungem 
ist,  noch  sowohl  in  den  Festungen,  als  selbst  im,  Felde,  sehiQ 
jgnte-Pienste  leilten^  wenn  man  es  neu  bohret,  und  zu  Bi-  ' 
koscbetuchfissen  nnd  Grenadenw^fen 'anwendet.  Anclt* 
iplche  ^duoD^en,  ^e,  durch  ejACM  erb.ftitc^e^  •^cbuis  ein^  . 


*  -  • 
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gedfftdu^  keine.  ItelibermiGiige  Kugel- hin^ngelien  lieen, 
können  durch  den  Bohrer  wieder  hergtstdlei.  werdet 

§.  ig. 

.  .Den  dritten  Mengeh  endlich»  der  ein  Gescbüls  an» 
brauchbar  machen  kann;  xlat  AuiA>rennen  jiea  ZündUtefaet» 
haben  die  KanonalliK  mit  allen  übrigen  Geschutsarte  i  ge- 
mein. Alle  koiTimen  durch  ein  anhaltendes  Feuer  in  die- 
>aen  Zustand;  obgleich  die  einei^  spater ^  alr  die  Rödern. 
Im  ADgemefanen  brennen  diejenigen  am  ersten  Ans»  die 
kein  eingesetztes  Zündloch  ,  sondern  da|selbe  gleich  durch 
das  Metall  eingebohret  haben,  woraus  sie  bestehen;  und 
b^l^  dieser  letctem  Art  widerlafart  es  wieder  denen  früher» 
die  ein  kprddes  Metall  enthatten ,  weil  dieses  um  -ao  weai^ 
ger  zähe,  fest  und  widerstehend  ist.  Man  kann  jctdoph 
alle  jBiit  neuen  Zündlöchern  von  Kupfer  oder  Eisen  veiai^  « 
ben:  IHe  FraniOien  T^nricbtaten  diefr  eheoi^s  so;*  da&  ., 
sie  das  Geschütz  stark  erhitzten,  bnJ  eine  an  der  Stelle  des 
Zündloches  gemachte  Aushöhlung  voll  geschmolzenes  Em» 
fifer  goaian*.  Ohschon  nun  diese  Art  Zündlöcher  von  et^ 
.wiesoier  Dauerhaftigkeit  sM;  haben  tüT  docb  das-ga-» 
^en  sich:  dafs  nie  eine  vollkommene  Vereinigung  des  Ku- 
plers  mit  dem  Stücknietall  Statt  .findet »  sondern  sicb.sehr 
bald  hier  so  grofse  Gallen  teigeh,  ilaik  die.  gana^  Ylsitima^ 
del  (oder  Sonde)  hViein  geh  et.  Um  die  gewöhnlichen  ^ 
Zündlöcher  von  Kupfer  oder  gesdimiedetem  Elsen  einza« 
aetaen,»  wird  ein  Schrauimlocfa  gehiachtp  und  eino  Schran« 
be  von  Kupier  oder  dem  besten  geschmi^eten  Eisee  mit 
Gewalt  in  dasselbe  hineingetrieben,  so  dafs  sie  mit  allen 
Gewinden  genau  {iaTst  und  anliegt.  Ein  in  der  Mitte  die- 
aar  Scfaraob«  der  Usg«!  nadi  dnrcbgafatadea  Eoch  macht 
<Aas  neue  Zfindlodh.  Oben  trat  die  Scbraübe  einen  würfel- 
förmigen Vorstand»  um  sie  verihittelst  eines  Schrauben- 
•chlüssels  eindrehen  tu  können.  -  Wenn  er  von  Eisen  ist*, 
wird  er  ah  dem  Hammer  abgesehlagen  und  dann  mit  der 
f'eile  eben  gemacht.    Die  yoUkpmmenheit  dieser  ZuiuH5^' 

*  *  •    .  .  i  "^  .       '      ,     •  ■  . 
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dwr,bMiebei  vonJagjiich  in  der  guten  BeMh«fiFenlieU  des; 
Eiient  oder  Knpfere^  und.  In  ihrer  Yerbindong  mit  den 
Metall  des  Hobret.  Es  fällt  in  die  Augen ,  daPs  nach  Be- 
fdiaffenbeit  des  Durcbinessers,  welchen  dai  Zündloch  hat^ 
das  dssä  eingeschraubte  Stuck  gröiser  seyn  mois.  Dem- 
iingeachtet  kimn  jedes  GeschQts  sehr  fuglich  ein  tweites 
Zündloch^  ja  wenn  das  erstere  klein  war^  selbst  noch  ein 
drittes  erhalten*  Man  darX  deswegen,  wenn  man  sieht, 
dais  eine  Kanone  ans  gutem  Metall  ist,  nie  das  Zündloch 
sich  »1  sehr  erweitetn  fassen,  ohne  va  gehöriger  Zeit  ein' 
neues  einzuschrauben.  Nicht  minder  folget  daraus,  dals 
snan  ein  Stuck  nicht  danun  als  unbrauchbar  angeben  dar^ 
weil  es  völlig  ausgebrannt  ist,  sobald  nnr  noch  ein  nenea 
Zündloch  eingesetzt  werden  kann*  *  Man  s^hti  Num.  IJL 
des  zweiten-  Abschnitts.   .     .  v 

Es  Ist  hier  vorausgesetzt  worden:  dafs  man  blos  gang-  - 
^ bares  Geschütz  zu  untersuchen  habe;  im  Fall  diefs  aber 
nkfat  vrare^  müssen  seine  Beschaffenbeit  i|nd  Dauerhaftig» 
iLeit  «rprobet  , wendete ,  wenn  es  anders  nicht  sdbon  vorher 
geschehen  ist.  Ich  habe  im  zweiteii  Abschn.  gezeigt, 
worin  diese  Proben  bestehen  können,  und  was  für  Instru* 
snente  imd  Werkeeuge  lu  Untersnchnng  der  Gesdiulze  «u 

•  •  •  , 

fordert  werden;  ich  erwähne  daher  nichts  weiter  dSvon> 

und  fuge,  nur  die  Bemerkong  bei:  dafs  zu  dem  Dienste 
4er  Festungen  kein  übrigens  gutes  Geschütz  blos  darnni 
verwor^  werden  d)prf ,  wepi  es  vpn  nDgewphnlichem  Ks* 
liber  und  aicbt  eingeführten  Yerhaltttissen  ist;  denn  hier ' 
wird  es4mmer  auf  die  eine  oder  ander e. Art  mit  14 utzen 
angeweiidefc  werden  können* 

■    f.  ai.  *  ' 

'  Mörser,  Steinböller  und  Haubitzen  können  fluiP  eben 
dieselbe  Weise  unbrauchbar  Wftrden,.  wie  die  Kanonen; 
ich  brandin  deswegen  nfu  eo  vi^  sn  bemerken:  d^fk  eifk 
UB^eicfaw/ftiev  ani^psohosilM  l||toec  jhA  doppelten 


* 
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KocllUieil  liat«  nidit  asr  den  Bomben  eine  sehr  onrichl^ 
VlngBiiie  iniliatheilen »  iondeni  auch  sie  m  sertfprtageff; 

folglich  ist  er  ganz  untauglich..  Man  kann  sich  jedoch  in 
den  Festungen  sehr  £;ut  der  schadhaften  J^örser  und  Stein«^ 
boMer  bedienen  »  Gf  enaden  nnd  Steine  anf  den  bedecktet 
Weg  nnd  Graben  ixt  werfen;  auch  sind  sie  sa  dem- 

fen  der  Feuerwerkskörper  brauchbar.  *  ^ 

J.    22,  \ 

.  *  Did  Unftersactinng  des  übrigen  Gewehres  erglebt  sich 
ans  dem»  was  im  folgenden  Abschnitte  darüber  gesagt 
'Wird«  der  ganz  davon  bandelt.  Man  inufs  jedoch  biet 
immer  geschickte  B^ichsenmacher  bei  sich  haben«  welche 
nicht  nnr  die  Mängel  des  Gewehresy  sondern  ancB  dS»  Ko»  ^ 
fiten  der  WlederbersteUnng  anheben  können.  - 

Vorzügliche  An£aierksamkeit  erfordert  die  Untersu* 
chnng  der  Mnnidon«,  besonder!  des  Polyers;  wovoii  aber 

schon  geredet  worden  ist.  Die  Kugeln  werden,  wie  alles 
übrige  Eisen,  mit  der  Zeit  kleiner >  denn  ihre  äuFsere  Fla« 
che  verwandelt  sidi  in  Rost>  der  in  Gestalt  kleiner  Sdmp* 
peh  abföllr*  Wenn  sie  daher  sehr  alt  vlid  nicht  vor  der 
Xult  und  Feuchtigkeit  bewahret  worden  sind,  bekommen 
Sie  ^en  merklich  kleinem  Dnrc^imesser,  Diels  ist  ein 
wesentlicher  Fehler^  weil  —  wie  «chon  gesagt ,  eise  Kti* 
.  gel ,  die  zu  viel  Spielraum  hat,  die  Seele  der  Kanox  e  ver* 
dirbt,  und  keine  richtige  Schuüslinie  hält.  Kann  m^n  nun 
die  Kngeln  nicht  bei  andetm  Kanonen  voü  kleinmm  Ka« 
Uber  anwanden^  weil  sie  iil<^t  abg^drehet  vi^erden  konnifto> 
mufs  man  sie  beim  Gebrauche  zwischen  zwei  starl<  e  und 
feste  Vorschläge  setzeni  die  sie  festhalten;  daher  sind  Stroh 
oderBen^  besonders  trockeii  ,  dam  gana  nncauglich. 

Sind  die  Ittigeln  awar  von  richtigem  Kaliber,  e  oer  zu 
leicht,  so  shid  sie  von  schlechtem  und  sprödem  Eisen. 
Ihre  iüraft  ist  dann  geringer^  und  - ihre  Gescfawin  ligkeic  . 
wird  dnrdi  d^  .Widema&d  der  L«ft:betrficlii^cli  *'  «xxin« 


•Djgj^izedby  Q90gl( 


l.  üiitersu«hiuig  der  Kriegsgerati^e*  449 

gm;  <U  dMm  4umi^  iiidit  wa  dm  BetdiUifif^i  $tn^ 
kcr  Gatrittde  «ngewvndet  Warden*    Et  erhellet  demnächst 

aus  den  Erfahrungen  des  Grafen  von  Büffon:  dals  die 
Kugeln,  ,wei^i  man  aie  «inem  iieftigen  Feoer  eufeut,  um 
fie  kleUier  ni  wecheni  verbrennen^  wodurch  sehr  ter» 
breditiflh  nnd kidptwerden«  8.  InDrltten Ab schniit. 

^  ,      •  '  •  ' 

Die  Bomben  und  Grenaden  können  zwei  wesentlich«  ' 
fehler  beben:  1)  ein  unrichtiges  VerhaltniJi  der  Eisen« 
etifkey  und  2)  tchlechte  Betdie£Fenheit  des  Eisens.  Die 
Bombe  muß  am  Boden  beträchtlich  stärker  sajrn^  theils^ 
weil  dieser  Theil  die  Impnlsion  des  Policen  aonnhelten 
bet^  ibeils»  weil  Jyei  einer  .dnrchans  §^^cben  Sterke  die 
Bombe  mit  dem  Branidioche  bald  nnten,  bald  auf  die  Seite 
fallen  würde  >  wo  auf  die  eine  wie  aaf  die  andere  W^ise^ 
der*  Brand  anslöschen  könnte  Diese  Verstärkung  mn6 
abM  rings  nm  die  Axe  sehr  gleicbförmig.  verteilt  seyUj^ 
weil  sie  im  Gegensatz  nicht  auf  eine  gleiche  Weise  dem 
Stolse  des  Pulvers  widersteht ,  und  daher  sehr  von  der  Di-s 
fectipn  abweicht^  ^em  sie  sich  nach  der  sdiwersten  Seitel  * 
liindrehet«  Bomben  von  schlechtem  Eisen  Werden,  cam 
andern,  entweder  durch  den  Druck  des  Pulvers  und  durch 
den  Stöfs  ge^en  den  Mörser  zerbrechen^  oder^  diels  ge« 
siefalehet  bdi  dem  Hernnterfallea  anf  die  Brde^  wodurch' ' 

*)  SMk  ist  ttsikreranlrfahrai^  sn^Ine  iiil»kt.  sa  MUraktant 
,  vdaas         wird  di«  Benibe  aar  äuisent  se^(i  auf  den  firaiid 
falien,  da  rie  dnzdi  die  gtxmge  Getdtwiiidiakät  kdae  itaiAe- 
walzende  B^we£img  erhält,  ^fils  ist  der  ^aqd  idhon  aw1iraii-> 
theils  «Qii^raniit,  und  mai«  .e«.  atfch;  «eya ,  -  iraa  die  IhmlU' 
^sdadarschHiiit,  sg,  daia  «r  aiä  inmier  unmittelbar  darauf  anödet* 
Auf  der  andann  Seite  jzewäbrt  ein«  glaichförailga  Eiseiiatlirke 
den' wieh^^  Yortheil  einer  .genauem  Diractioasiinie  und  dies 
2en^iilge]u''dar  Bombe  in  mehrere  StsUckea,  alt  wena  iSa  ani 
'  Boden  veratUt  ist.    Man  Hingt  daher  gaganwSrtig  bei  «leEaa 
ArtüMen'aiii  ta^  der  abfrsU  giei^  starken  Bomben  su  be?-^ 
dieaiki*  Jlnnu  d«  Ue>> 


45o  Sechster  AbadMcdtt« 

Ibre  WUkrnig  üicbtlg  wifd.  Das  bette  iic,  wir  denev^  wel« 

che  am  schlechtesten  su  ieytt  idleteeil>  einige  WM^eel 
einen  harten  Boden  und  mit  binreichehder  £leiration  %jX 
dinn*  Man  muf»  bemerken  t  4aii  in  einer  Featnn||  vüie 
aeblechte  Bomben  Verbrancbt,  weirden  nnd  nfltdieh  aejrit 
können;  denn  diejenigen,  welche  in  den  Graben >  auFden 
bedeckten  Weg»  und  selbst  auf  da*  Gla9ii  geworfen  wer- 
.  d«n ,  haben  nur  wenig  Gewalt  Unnttitehen  ^  Und  fallen  an£ 
keine  Steine,  daliet^  tie  nicht  aetbfecfaen  können*  '  Di« « 
schlechtesten  endlich  sind  noch  zu  der  Bresche,  den 
Flatterminen^  Sturmiaiietn  nnd  endem  Knnstfeaem  an» 
wendbar.  -  ^  '  . 

Ec  ist  demnach  die  Bestimmiuig  der  Bomben»  worauf 
bei  lAiteirsncliniig  derseliien  haoptsächlich  Ruckricht  ge^ 

nommen  werden  mufs:  denn  sollen  sie  £u  Vertheidignng 
des  Grabens»  des  bedeckten  Weges,  der  Bresche  u.  s.  w» 
^nen»  mögen  sie  voll  noch  Im»  q)rödem  £isen  aeyn,^  wek 
cfaes  hier  sogar  ein  Vorzug  ist;  mag  der  Rost  Ihren  Spiel*' 
räum  noch  so  sehr  vergröfsert  haben.    Beides  ist  aber  ein 
aehr  witchtiger  Ifachiheil,  sobald  es  darauf  ankommt»  die  - 
Bombeii-  anf  grofse  Entfernungen  aii  treiben;  denn  in  die^' 
aem  Falle  würde  die  Bombe  vor  dem  Mörser  serspiingen»'  - 
wenn  sie  von  zu  sprödem  Eisen  wäre;  oder  sie  würde  bei 
einem  an  'gvo£Mn  Sf^iehnnoH»  höchst  imgewisfo  Wjlrl»  ge* 
heA.-  Bomben^  die  anf  grolse  Wdkiftn»  und  vOftQglidi  nna 
Fu&mörsern  geworfen  werden  sollen,  müssen  folglich  aus 
^nem  geschmeidigen  aschgrauen  Eisen  gegossen  seyn»  nnd 
nur  wen%{ -Si^ielranm  haben«   Anch^iiat  <Ue  ErCahrarig'ge* 
lebtet:  daß,  besonders  £&f  die  FulsmÖrter'»  eoticentriacii» 
Bomben»  die  blos  am  Boden  verstärkt  sind,  übrigens  aber 
dnrchans  Reiche  £iaonstärke  haben,  den.'C^centxiaclieij|  ' 
W^t  vontttieben  dnd»  oluchon  man  die  l^Uem  mui  obtii 
erwärmten  Ursache^  angenommen  und  eiögefiihratlint»  * 

(  '  . 
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Sind  di^  GreQaden  für  die  Haubitzen  und  fQr  Kaikm, 
Ulm  von  gro&eAi  lUUbeie  .ltt  RikoschetttcbdaieA  betümmt^ 
w#  «le  dino'unglalch  bener»  Wlrkdug  l^itesi  «Ii kugeln 
Von  gleichem  Darcbmesser;  ist  ei  nicht  nur  gat^  soadem 
«och  sogar  nojtbmndigi  daSk  lie  concentrijch  and  von  weil» 
dMm  geidmurid^ttii  fiiMi  aind^  ftach  im  Stofto  kefai'o 
Ventarknng  ba|MB4 

§.  27.  •  •  ' 

fit  ift  bier  ami  bemerken:  dalli  aowobl  die  KattoiMI 
tUld  Mörser  I  alt  die  Xngdn  vnä  Bomben  ^  die  In  einer  F«n 
atnng  brauchbar  und  gut  «eyn  können  p  verworfen  werden 
inütieni  tobald  es  darauf  ankommt^  eine  FeldartiUerie 
eninnrutten*  I9  dietem  Falle« mutaen  alle  Geichilt^>  «flo 
Monitioii  «md  eilet  fibrige  Zobehdr  in  dem  betien  finndü  * 
teyn.  *  •    »  . ,  . .  f         •  * 

'  Die  t^ot«!  md  fibi^ea  Fnbrworice  ivetden  Wtwß^ 
der  gant  oder  fenm  Thefl  nnbrettcbbae<  delt  iiio^icb  irgend 

ein  wesentlicher  Theil  derselben  zerbricht ,  oder  dafs  alle 
Tb^  gleick  anbcuebig  werden*  Im.  eatievett  Falle  mua» 
een  die' Kotten  der  Wedfirberttdonggeichitttimd  afige-' 
merkt  werden;  im  andern  Falle  giebt  man  an:  ob  das 
;HoIz  vrurmsticbig  und  verfaidt;  ilt^  »Wann  der  WurmfraJt 
und  di,e  Fanhiilt  überhand  genommen  bat^  sind  nur  etm 
i^lgeBreHilcken  nnd  datBetcbttge  bratwtibar^  dat.übri^ 
muls  man  verbrennen.  Ist  hingegen  der  Würm  noch  nicht 
tief  eingedrungen^  iaist  man  die  Leitete  rein  machen  und 
4ar  eiobi  hletnem  Xalibet  einti«jicen.  In  tekben  Gegen* 
den»  die' entweder  überhaupt  kein  oder  docfa  kein  zu  den 
'Kriegsmatcbinen  schickliches  Ho'Iz  haben >  mütten  Vx>rzug« 
lieh«  alle  Mck  brancbbaie'  Holuiuaken  bennttt  wc^d^: 
•eodi  liftt  man  an  jedem  onbrancfabar  befunden^  Wagen 

das  untaugliche  Holzwerk  schätzen ,  um  es  zum  Verkaufe 

itt  nehmen«  irenn  et  AanUich  kein  Betddäge-tiat,/  odec 
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'^docb  leti^crat  leidit  losgebrochen  werden  lienn«    Im  Gm* 
gftntlieile  rnnft  et  nothwendlg  verbrannt  werden* 

Bei  der  Ihitenndwiig  nnd  Anfteiebmuig  des  fai  daem 
Zeughause  befindBcben*  Holewerker  miiis  der  da«n  best^ie 
jO£&cier  die  versdvedene  Bestimmung  desselben  immer  vor  - 
HUpgea  haben  t  nra  jedem  seine  Stelle  «nwcieeii  ni  können. 
Br  wird  daher  bd  den  Pfosten  nnd  Dielai  bemerken  ,\  wat 
xa  den  Kanonen-  und  Mörserbettungen ,  tu  Blendungen^ 
nn  dem  Ausschalen  der  Minen  ^  eu  den  Oeien  derselben 
fwu  s.  w»  anwendbar  isu^  Bei  den  Balken  nad  scfarweclieB 
Btaagen^wird  er  «isehen  p  was  an  Radspeidien »  ScbweOeq« 
Reifen  zu  dem  Vcrdämmen  der  Minenkamraern,  zu  Stäm- 
peln  in  die  Oellerient  xu  den  Stielen  der  Werkzeuge  n*s.  w« 
l^ebrencfat  werden  knoL  Bei  dem  Annd-  nnd  iStammhoh 
bestimmt  er  nach  Yersdiiedenfaeit  desselben;  wocn  es  die- 
nen könne^  und  wie  es  geschnitten  werden  mufs,  um  es 

warn  b^a  *n  bennuen.    Der  Dritte  ^Abschnitt  hiit 
•dic^  kier&ber  das  KötU^e  endiattea*  ^ 

-  $.  30. 

DieBattefiewurste  werden  mit  der  Zeit  ganz  nnbranch« 
Jiar;  daatrodscn  gewontene  I^anb  feilt  ab»  .«nd  die  dfirrea 
iB^fSste  aerbreclien »  wen»  die  Pfahle  hineingetrieben  wtk^ 
'  'den.  Da  nun  auch  noch  überdieses  die  Bünde  aufzugehen 
.  pflegen  f  sind  sie  in  diesem  Znstande  blos  au  solchen  Fa» 
edriiieB»  di*  nicht  viel  «nsanstnhen  haben,  an  KuDStlSinem 
«der  sIs  Breanhola  branchbar/  fo  dem  letstem  Falle  mnfi 
ihr  Ertrag  angeschlagen  wer4en.;  es  ist  jedoch  voriheilhaf- 

den  Verkanl  desselben  ▼onmschli^en»  Mnn.keiii  . 
.ker  XSebnneh  davon  Tbranasnsehen  Im;  weil  sie  anbeie- 
.d#m  gans  verderben.  Schanzkörbe  und  Minirkörbe  blei* 
ben  immer  gut,  wenn  sie  auch  a]t  sind,  sobald  sie  nur  ans 
.geschmei^igea  iSw^gen  »  wi»  die  der  Baeh*,oder  .  Hn» 
weide  (nämlwf )  Aid«  |Mcb  abgestrelftflni  bttbe^  geBoeb- « 
.tejt  worden,    .  •  -   ... 
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Der  Fünfte  Ab«chnitt>  der  vom  Seilvr«ike  haiu 
dekf^.giebt  hinreiolMiide  Aiii«itiiiig»  d'aitelbe  sa  uatem« 
cli0B  nad  telne  BetdiaffBiilieit  in  besllmaea. ,  mdit  nln* 
der  ündet  män  daselbst  die  nöthigen  Vorschriften :  wie  dia 
Luie  «1  erkennen  und  dio  nahraiicbbar  ^ewoxdane  wie^ 
dar  gut  stt  aiäehaa  ist«  -  '  ^  '  . 
/     '  $.  3«. 

Auf  diefalbe  Weise  enthält  der  Dritte  Abschnitt 
tSm»  M«age  nütftücher  Bamark^ngeii  Ahm  die  fiikeantiiifii 
dar  Batchaffenlieit  des  Btana»  «o  wie  der  di^ai  ^MKä9ti3i§* 
tea  Werkzeuge.        .     '      •  • 

Die  Kuattfenar  verKera»  gröteentbeili  Ütee  Wurkfais« 
kaii,  Waas  aie  lange  liegen;  niahrai«  defaelbea  tUSaaeil 

durch  Begielsen  (mit  Leinöl,  Terebentin  u.  dgl. )  wieder 
hergettelk  werden;  nur  mu£i  die&  nicht  aber  geichebanit 
bia  man  üe  wMücb  gabraaeban  will«  Die  gawdbaÜcbitMfe 
aad  nodiwendigsten ,  walcba»  die  Bviadar/  die  StoppiaaiC 
•and  die  Zundlichter  sind,  lassen  sich  sehr  leicht  untersun^ 
diea*  Der  groiate  Fehler  einet,  firaadea  oder  Zilndesa  it^ 
dc&  er  aerbfidM^  er  maft  dann  ^m^i ^^souiigen  wer» 
den.  Zu  schwache  Sic\:\y^ukit  Geschwindrdhrchea)  zun«« 
den  die  Ladung  nicht,  und  es  muli  eine  zweire  eiDgesetzt 
.werden*^  wodorch  iMZeit  verlorea^eliu  DieSuadlklN 
leritöaaea  sw^  weaealffidie  Fehler  habea:  daft  de  aa  aehr 
sprützen ,  welches  wegen  der  dabei  zu  befürchtenden  Un« 
fiOe  am  aehiimmsten  ist;  und  zweitens,  dafs  sie  tropfen^ 
WO  denn  die-  abäroplende  Fläaai|^t  dnrcb  daeZuAdlodt 
eindringt,  ttnd  die  aeae  IrineinkoniRieade  Ladnng  MiliQnF« 
det.  Sobald  man  einen  dieser  beiden  Mangel  in  einem 
liehen  Gvede.  an^iluian  findet»  werden»  aie  ala  nnbranch«« 
bar  verworJea.  Der  Ikelue  Abachaiti  wird  waltlanfr« 
gere  Anleitung  zu  Unteriudnuig  und  Beartheiluog  det 
Jüuiat^aer  gebaat«  •  - 
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Genaue  Pulvermaarse  sind  ein  sehr  wichtiges  Stuck»  v 
tbeibj  weil  übei:bAD|>t.  die  Mörser  und  Stein mörser,  sehr 
olimb  dbJUaoQMi«  gOtltvei^ediingeA  erf^  UmUi^ 
Mjhitt  «Bch-die  Akseäefft^iig  de«  Piilven  \a  ^klner  Wenmng 
•e  kostbar  als  nothwendig  Ist.  Ein  beträchiUcber  Irrthum 
Uh>  den  Mafien  j  uad  la%U«h  m  der.Y«:Uieiiung<'4e«  Pul« 
.Ten«  keim  die  IJebcrgebe.  filier  Feitnug  beschleonigeii 
pnd  «slbst  verenllissen.  Die  Untersqchung  dieser  Miaise  . 
i|t  ieicbt«  dem  man  dart  blos  die  zugehörige  Menge  Pul-» 
.Va^  liiiiy^  md  aodam  hijieiniipiKittiga;  dodi  kann  itich 
.wob)  ereignen:  dalseln  grobem Ptdrer  besfintnfieeMeaii 
für  feineres  k]ein  ist^  und  so  umgekehrt.  Wäre- in  den 
Pnlvwp^azix^n  a)ie<  von  gleicher  Stärke  und  Korn^  SQ 

fcAniue  oren  nach  gfnan^  nnd  beständige  ftHa^üß  bebend 
da  et  ntak  aber  Polver  von  vericbiedener  Afl  utt9  Gettab 

*giebr^  ist  es  unmöglich^  ein  genaues  und  allgemeines  Maa£ä( 
lestsusetzen«  Am-nachtheiligsten  ist  es:  weni^  bei  einerlei 
Pnlfev  da«  wdere  ilndxgrdber«  in  gleicher  Menge  mebp 
mitg^i  lind*-*  in  betracbllicher  Menge  angewendet «  bei 
,  gleichem  Gewichte  stärker  ist^  Yeihielte  ^$  9^^t^  umge^ 
Mirt  j  w&fde  ein  Fehler  den  andern  aafheheQn  iHe^dieA 
*«|ebn4b  der  Fall  isir  hier  aber  vergrobM  einer  den  an« 

dem.    Das  einuga  IVIittel,  diese  Schwierigkeit  zu  bebend, 
scheint  das  Wiegen  des  Pulvers  w  seyn ,  so  oft  Genanig« 
keit  eciardati  ' wirdf  anr  i«t  H  weitlänfig  und  M  vialeii 
QfßBgsäbÄ^^  ha/t  gar  ntdit  anwendbar«  ^leb  hake  es  da^  . 

her  för  sehr  gut,  verschiedene  Maafse  von  dreierlei  Art| 

an  groheniji  mlttienn  und  leioem  Polyer  m  faaheiu  * 

.  Wir  haben  nun  die  yomehniften  Stucken  einet  Zeag<* 
käuaes  durchgegangen;  von  den  noch  übrigen  sind  einige^ 
aähr  ein£ftchji  vtA  adgaa.Sivt  BeaabafiEenbeit' anf  den  er* 
tten  Mick;  aoMlarei-, nnd  mfter  dieeen  andb  Tcaiefalnden» 
der  angeführten  j  erfordern  zu  ihrer  Untenucbaag  noth« 

•  •  '  -  i 
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W«Bdig  die  Hülfe  getchidittr  HaadYreiker; .  Et  !tt  jedodi 

.  fdion  oben  gesagt :  dafs  «in  Officicr  sich  nie  ganz  auf  sie 
'  vffUiwea  dur^e,  so^d^a  dilif  er  ihr«  Gruiide  pjrüfen,  mit 
d«»ibiQ  von  4iiidetii  «agegeMiM  v«i3glAicb«nf  nadeod- 
•  lieh  denjenigen  Weg  einschlagen  nfisse^  der  Ibmllrdeii 
jLÖniglichen  Dienst  an^  schiclUii^bsten  und  vortbeilhiaftesteii    •  « 
'fi^einL   Dieli  iu  4v  einaige  wdbre  Zweck «  den  er  b«i 
|Ue|i  ibm  «nlieiliim  AoMf^^  ?or  Augen  btbeii  miiif.     -  ^ 
•        •  •  .  / 

-  JI.  Auf  welche  Art  das  Verzeicluiils  der  Getätb« 
.^c|iaften  md  liaiegabed^foisse  einer  Fe-» 
^  stuug  ^ipa&mipbieo.  /  ^ 

*  .  -'  '      .  ■       f  36. 

GewdbaXch  w£r4  clet  VemieliaÜ«  der  I^enghanier  ^ 

|ier  Festung  blos  darum  gemacht,   um  dem  Zeugwärier  , 
eine  Uebersicht  der  ihm  anvertrauten  Stücken,  und  def 
irfchimaltigeii  Verbreuche^  4h  ¥fbtfndcii  tu  .geb^  El 
liebtet  sieb  in  diesem  Falle  nucib  dein  eiüetzt  Vorbandenea 
mit  Beipprkang  der  Einnahiiie  und  A^isgabe.    In  derglei- 
chen YerzeicbnUiteii  be&id«t  f|cb  keine  BenrtJieüung  des 
Beadi^ffünbeit;  (dies  wird  Ub«  iiii%e^(Jirieben»  ohne  An- 
gelte dessen ,  was  wieder  bergestellt  oder  nen  angeschafft 
werdt^n  muC^;  oder  wo^u  da<.  Uahfau^bare  .angewendet 
werdeii^  Jkanii,  pnd  ebne  tausend  ander«  eben  «o.notiiige 
Öemerkungen.    Seibat  die  Br«ud(barkei|  oder  Unbranch* 
barkeit  der  Geräthsch afren  w|rd  nur  aufs  Ungeßhr  bestimmt, 
^ohne  einige  weitere  A^^K^be,  als  was  die  älteren  Yerzeich«  ; 
niiae  bal>en ,  die  xn^n  bier  abtcbreibtt   Deijf^eicben  Vev» 
•eichniase  aind  jedoch  nicht  eigentlich  der  Gegenstand  die»  ^ 
aes  Abschnittes,  weil  sie  sich  auf  eine  blofse  Rechnung  dea  . 
t  Zeogwärteia  einadiränken »  die  von  dem  Oberrechnu|iga*  - 
l&brer  ( Contralpc )  der  FeMuog  anfgeiiommeil  Und  natf^ 

abblieben  wird« 

»  •     •  • 
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«        «  •  .  *  •  *  « 

37-  ■      .        •  ■ 

Sobald  at  aber  darauf  ankommt  ^  das  Inventariiim  der 

)a'  einer  neaerlangiait  oder  eroberten  Festimg  vet^geiiuide^ 
aen  Krlegtbediifiiiaie  anfiomehmea ;  odte  an  zeigen ,  wel- 
che Dienste  sieb  von  den  in  eHier  Festung  befindlichen  Ge- 
fithacbaften  zu  Yertheidigun^  derselben ,  oder  aar  Ausrü«  . 
atnng  eiaea  Heftrea,  oder  ataikan  Detaadieneata  eiwarteift 
Iteeoy  mala  diela  mit  cter  i^öfitetf  Auafülnlidikeit  tuid  Oe-  ^  - 
nanigkeit  geschehen.  Es  darf  dann  nur  den  geschicktesten 
and  «cfalmnattii  Offidma  «nfgetragen  werden« 

Dnrcb  einen  kdnigliehen  Befebl  vom  9.  Mai  1738  ><t 
festgesetzt  worden :  dafs  alle  Inventarien  und  Verzeichnisse 
aach  einerlei  Formular  abgefeilt  werden  aolien«  Da  ann 
letaleres  sehr  aaffBhfÜoh  Ut,  der  gaaa#  Kntaen  dea  Ab«, 
Schreibens  desselben  aber  dahinaus  läuft  ^  die  Namen  der 
In  einem  Zeughause  befindlichen  Dinge  daraus  zu  seben^ 
./werde  ich  nichts  weker  deroa  eiwahnen»  Um  fo  melu> 
4ie  man .  die  aamKclie  Abtkbt  ebenf  jla  Mcht  enreichea 
kann,  entweder  durch  frühere  Inventarien;  oder  durch 
einzelne  Verzeichniise^  die  sich  in  den  fanden  vieler  be-  • 
finden»  nad  die  mm  andi  gediindtt  hat;  oder'dnrch  die. 
Sammlung  der  königL  Terordanngen ,  worin  ea  stehet ; 
oder  endlich  auch  durch  Uebung.  Ich  werde  daher  hier 
bloa  die  iüaaea  eagebeni  in  w^cbe  alle  KrisKabedürüiisse 
Btt  ordaea  aind,  am  aie  mik  deaio  gröfierer  Deutfdikrit  , 
angeben  tu  können.  Es  sind  folgende;  x 
*  Metallene  Kanonen.  *      •       •  ' 

/  M4raer  and  $teiabailer#''desgjw 

Stdckmetall ,  Kuj^fer  and  Ziaa* 
'    Eiserne  Kanonen. 

Mörser  und  SceinböUer^  de^ 

7eldlaffet«a.  ^ 

Wefllaffetea. 

'  Kasematten«  oder  SchiEdaffeten. , 

/ 

0 
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■ 

Mörserscbemmel.  - 
MimitioDswageii» 

GtläduehafteQ,  nm  dieGeicliutze  aufzuheb€S|  nd  ift  b«*- 

•  wegen»  ak:  Uebeaenga,  TriqnebaUen  etc*  . 

Ladezeog  und  andere  Erfordemitte  zn  dem  Gesdifits,  ' 

Ladezeng  nil  Zd>eh5r  SD  denMönern. 

Xngeln  in  den  regeUtfüilge»  Kalibern  dei  Land-  und 
SeegescbfItseA. 

Kartetschenkugeln  zu  denselbezu  ^  * 

Ketten  -  und  Stangenkugein«,  ' 
Kugellehren.      *  • 

Kngeln  von  vertduadenem  anderem  Kalibeiv  ,   .  n 
•  KugeUehrett  dazu. 
.Werkaenge »  nm  Kugeln  zu  glühen. 
Werkzenge»  nm  ZfindJdehtem  venclirenbeii*  ^ 
Gevi^^bdidm.Bdntbett  nad  Gienaden«  .  " 
ifandgrenaden. 

Bomben-  und  Grenadenbränder. 

(Werkzeuge  und  ErfordernUse  Za  den  KnQltCgaei3|( 

iWagen  versdii^deaer 

Seilwerk. 

Holzwexk«  <    i  . 

IVagbare  Brucken.  '       .  . , 

Heim  Eitetf  und  ,StahL. 

Nene  Nag^  '  •  ^  '  , 

.Weikzange  dier  2!{mmerleute^- 

deigt  der  Wagner  oder  Stellmacher^i  x 

desgl.  der  Schmiede^  ^ 

desgL  der  Büchs enmaclier»  ' 

desgL  der  Schlosser, 

desgl.  der  Falsbinder,  '  * 

desgl.  der  Tischler  oder  Schreiner»         '  . 

der  Flaschner« 
Gewehr  nnd  Sattebeng  lar  die  Kavallefie!^ 
(Gewehr  f^r  die  Infanterie«)  , 
lifnnhien  (Ca  die  Infanterie  nnd  KaTderiew- 
.  Werltzeuge,  bleierne  Kugeln  zu  gießeib 
Werkzeuge  der  PionnieiCj, 
deigL  der  Jdinir.ez»  -  , 


45S 


Sechster  Alisclmiu. 


Zelle  «nd  andere  Nothwendigkeite^  fiir  die  Avoie«  Ifttd 

•  (ur  den  Artillerie  -  Park. 

'    §•  39- 

Diete>  Siatheilaiig  wird  zam  Beitpiel  jeder  ilmlidieii 
eVer  SiÖcfceo  eijket  Zeu^haufet  dienen,  die  in  oder  anCperr 

halb  desselben  besonderes  aufgestellt,  und  auf  die  in  dec 
yorhej^eh^nden  ^'umer  angegebene  Weit«  nnt^aoi^t  weffr 
den« ,  Za  gleiclier  Zeit  wird  der  Entwurf  dea  Van&eMuiii« 
tes  gemadit,  und  die  Besch^l^enlieit  d^r  veyacMeci^neil 

Stücken  daraul  beme^ktt  '  • 

Es  Üt  hierbei  genug.  Mos  die  2;ali1  der  veracAjedeiieA. 

Stücken  I  je  nachdem  sie  in  Absicht  ihrer  Beschaüenheit 
gut,  miiteloiärAig  oder  ganz  untauglich  5y[|4i  .u|i|ef  eine  der 
drei  ^nr  recfatwi  Hand  atetouira  CokuHOW  «>  Maea,  eoK 
dais  das  Verveiclinili  Mgender  Get|a!t  eingeri'eiitet  wird: 


Yer^eichnifs 

de«  Geschützes,  der  Laffeten»  der  Protzwagen,  der  Wa-| 
gen  mit  Zubehör,  der  ^{unition  und  übrigen  &fotder- 
aiate,  welche  aicb  in  den  königl«  Zenghänaern  der  Fe- 
atfnng  19,  befinden^  mit  Bemerkung  des  Guten,  Mitt)er]i| 
und  Unbrancbbaren.     G^feniget'  mit  Znaiehviig  4< 


lletalliie  Kanonen* 

Gute«  • 

MitleiinjUiM^ek 

UnliimacliMk 

56ptünder» 

• 

1 

«4  -  • 

6 

lg  -  . 

6 

j6-  -  • 

8  * 

% 

w  -  - 

4 

5 

1 

8  •  - 

3 

.    6  •  . 

3 

"       ■  1 

4  -  - 

10 

Summe  aller  me- 
faUnen  SLanbnen. 
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.  III.  ^Aufke^rahrung  der  Kriegsbedürfnisse.  45) 

Auf  die  nätoliche  WeUe  werden  die  obeBigcitaailteB 
6tuckea  der  Heiii«  nutk  ai^gelubret.  An  Enderjadar  Ab« 
theltuiig*  beiaeckt  mmt  di^  mit  den  iebedfaaften  StQcken 
vorzaaehmenden  Heparaturen  imd  den  dadurch  verursach- 
tea-Aufvraad.  Nicht  weniger,  wird  der  Yerkaiif  defj«ö%«Ä 
Dinge  vorgetdihgea ,  dio  su  gar  aicbta,  mehr- brAiidibar 

1  und  der  Ertrag  derselben  beredmet» 

42. 

SoU  jäM  Venflicbnid.  sugl^ioh  m  einer  AnsriNtva^  dfe» 
fo  idiriiikt  xnm  aicb  bloft  'attf  di^  wirklich  gnteit 

Stucken  ein^  und  führet  sie  in  der  zweiten  Columne  auf; 
die  ersie  Columne  enthält  dana  den  Atuworf^  md  diü 
dritto  den  Untersobiad  der  beiden;  vorbergehend«!!,  ao  daJt 
maa  «ua  ihr  araiebt  ^  waa  voq  jeder  Gattnng  übrig  bleibt 
oder  fehlet,  >     -  ' 

Man  muft  aich  eBdäcb*bel  allen  dieaen  FaDoi  genau 

^  an  die  sowohl  allgeih einen  als  besondern  Befehle  und  Ver- 
b^tungsregeln  halten,  welche  entweder  schon  vorban* 
dm  mdf  Q^  mt  für  4aii  gafaawartigea  £aU  gegabfna 
wwoent  -  ^ 

III*  BemerkiiDg  iiber  die  Ordnung,  Reinigkeit 

f  rhaltuug  der  Kriegsgci  äihe  Und  der  Jduuition 

ia  den  Zeugbaiuern« 

Wenm  alle  Zenghäaaer  4er  P^»inngen  na<&  e&ieni  nnd 

eben  demselben  Plane  angelegt  waren ,  nur  mit  dem  Un# 
tarsdiiedej  dafs  ihre  Grolle  sich  {lach  der  darin  aufenbe*« 
wahmdea  Maoge  Geritliscbaltei|  mid  firforjdeniiaae  Heb«* 
tele  j  w8rde  die  Abticbt  dieser  Nnmer  dnrch  einen  AnfrlA 
der  verschiedenen  Ansichten  eines  Zeughauses,  mit  Angabe 
dl«:  Ordnoiig  ^  i^omit  die  vetacbi^denaii  Oing/ß  daria 


46o  Sechster  AhsdbmU« 

tasteilen  sind^  vollkommen  erreicht  seyn.  Da  man  aber 
Kanm  zwei  eiiumder  völlig  ähnliche  Zeughäuser  Endet ,  die 
idciit  >aU  wegen  der  Versckiedeabeii  der  Terraioat  biM 
wegen  der  TerscbiedeBen  Ideen  ihrer  Dfrectoreft,  hM  ' 
auch  darum  von  einander  abweichen,  weil  man  sehr  oft 
.Gebäode  dasn  anwendet,  die  eine«  ganz  andere  Beatim« 
ittiMig  hatten^  iai  et  adiiddidier»  hier  bk>a  eini^  aDs«- 
mirine  Regefai  fettmeetwn,  attf  die  man  bei  der  nnnmgäng« 
liehen  Anordnung,  Reinlichkeit  und  Erhaltung  der  ver^ 
adliedenea  Dinge  beständige  AndMiobt  nehmeä  mu&i 
Durdi  aie^  wird  man  auch  den  weaentÜdittan  Jkf  ani^dn 
der  d^tu  beitiafiniten  Gebäude  abhelfen  können,  wenn 
eine  veränderte  Ordnujag  der  AaisteUuDg~  noch  nicht  dasa 
binreichead  wive« 

:  '     s.  45..*  '     '  • 

Einer  der  wichtigsten  Punkte »  die  man  hier  zu  beob« 
achten  hat,  ist:  die  Kriegibedürfnisse,  von  einander  «bge*  - 
aondert»  jedes  an  rinem  sahickliehea  nnd  mgünglirhen 
Orte  an&nbeerahren,  damit  nian  jede  besondere  Gattnag 
hinwegnehmen  kann,  obne  die  übrigen  au  berühren;  denn 
unter  allen  möglichen  Mängeln  ebies  Zeughauses  ist  Un» 
Ordnung  nndi  Yenni^hnng  der  verschiedenen  Stücken  fgtß 
.Wils  der  grfilite.  Um  nah  diesen  Gnmdsats  besser  so  est" 
{wickeln  und  eine  riclitige  Vorschrift  darüber  zu  gebeny 
wolien  wir  nach  und  nech  von  der  Ordnung  handeln»  wel* 
che  bei  jeder  besondem  Art  der  BeddrlO^iise  sa  lieobaeh-»  , 
ten  ist.  /  • 

^    f.  46. 

Den  entern  Pkla  behan)>ten  die  PnlTeraagadan «  weil 
gerade  sie  die  meiste  Sorgfdt  weÄ  Vorsicht  erfbvdera.  Ea 

ist  ihrer  jedoch  schon  im  Ers ten  Abschnitte  ausführ* 
iicli  erwähl^  woi^eq^  daher  werden  sie  hier  ub^gangen»  * 

-  Die  Kanonen  kommen  ^r  Rechten  nftd  Linken  des 

Zeug^ofes^  so  dfis  die  von  eioi^rlei  Kaliber  mit  de a  öchild« 
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Mpl99  «iMunni«Mdf<As  alle  luibmi  di«  ZaiUil6di«r  ab* 

warts  gfekebrt,  und  liegen  mit  dem  Bodenstück  hoher,  da- 
mit kein  Wasser  in  die  Seele  kommt.  Im  Winter  müssea 
Mm,  ^  auf  dea  Watten  atehenden  von  Ibreo  Laffeien  ge^ 
Bommen  uad'bloi  anf  Waken  geleget  weiden^  die  sn  den 
Ehrenfeuern  u.  dgl.  otwa  nöihigen  ausgenommen.  Hat 
man  für  diese  keine  Häuser  oder  Wetterdächer^  werden 
ai«)  Mui  bat  gans  onbraocbbare  Laffeten  galegt^  bei  deren 
gapiiidtemVarderben  wenig  an  ^arUerenlsu   .  \ 

■  f  48* 

Auf  gleiche  Weise  werdende  Kanonenkugeln  in  dem 
2tettghofe9  jeder  Kaliber  betottdera^  in  regetmalsige  Hän- 
fen iiufgeschiditet ,  daß  narntteÜ  die  ente  Lage  derte]ben> 
welche  die  Gi  undiiäclie  der  Pyramide  ausmacht,  ein  gleich- 
aeitigea  Dreieck «  ein  Quadrat  oder  ein  Aechteck  büdet^ 
nnd  die'  folgenden  Lagen  anf  ctie  ZwMchmranme  rfer  nn- 
tern  zu  sieben  kommen.  Dieses  giebc  nicht  nur  dem  Hän- 
fen eine  Art  von  Gleichförmigkeit  nnd  gutem  Ansehen^, 
•oadem  bat  auch  den  VoitheÜ:  dalt  man  die  in  jedeA 
Hanfoa  befii^dlicfaen  Kngeb  gleich  fibanibta  . 

$•  49'  ■ 

Einige  wenige  Anfangsgründe  des  Calcnls  und  der 
Geometrie  tind  binreichfiid^  .^ie  in  jedem  Uanfen  be* 
findlicben  Kugeln  ohne  weitere  BeibüUe  von  TebaBett  ^ 
nnd  Regeln  zu  zählen >  ^sobald  man  nur  von  der  Art 
.der  Eatatebnng  dieaer  Hanüen  gehdr^  nnteincfatet  ist. 
Um  jfdodi  diciea  noeh  mehr  an  eilelchtamt  witt  ich 
hier  folgende  drei  Formehl  geben,  die  sich  | anf  di# 
Theorie  der  Progressionen  gründen :  Wenn  eine  Seite, 
der  .QnnidAadie  einet  .vtereckigeaT  Kpgelhantei  ar- 

wkd«  lo  ist,.4l«  Anaahl  der  dtffn  enthali»^ 

Kngehi  i^Llll^LlLf ;  Wv6re  daher  jede  ^Üü 

der  viereckigen  GrondiU^ha  ^4  fii^'^Mi  mao 


i 
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Iit  J»  dii  Seit«  einaf  «Ireiediiiren  Gntttdüfifllie.  la 

wird  die  Ansahl  der  Kugeln  =  ^       ^ ^  ^  ,  oditf 

wenn    =  5,  so  liat  jnau  für  diQ  gaw  Mßoge  der  Kageln 

i2L±2Ü-i?  =r  35.  \*-  •  ' 

Die  länglichen  Kugelhaufen  lassen  sich  nicht  auf  Ehl« 
iDjil  -b^echneiif  sondern  man  tnols  liier  xavörderst^  wis-. 

sen^  dals  jedes  Dreieck,  dessen  eine  Seite  a;  ist, 

^        ■  *  *  * 

Kugeln  tathfiit.    Man  erwäge  nun,  dafii  jeder  ISngffdie 

Haufen  aus  emem  Quadrat,  so  grofs,  als  die  kleine  Seite 
der  Grundfläche,  und  aus  so  viel  gleichseitigen'  Drei* 
eckeiä  bastebe,  als  die  Vendiiedenlieit  der  .Uetnea  und 
der  großen  Seite  der  OhindflScbe  betrfigt.  Hat  dem. 
nach  ein  langer  Haufen  =:  5  zur  kleinen  und  ^  r=  24  zur 
gro&en  Seite,  so  wird  die  Anzahl  der.  darin  enthaltenen 

"  €  .  .  a 

SÄ      .rr..  '   '  «mgedrftckt;  dieft  ^tbt 

 i  —  =  340.'  . 

'  so»  •   .  ' 

»  -Oi€f  Raiiont»  kommen,  wie  gesagt,  an  die  Seiten  des 
Zeughofes,  und  die  Mörser  an  die  Vorderseite,  auf  ihren 
^Seh^mein,  wenn  diese  Von  Metall  sind;  im  emgegeago- 
«etzien  Fi^e'iiber  werden  sie  blos  inf  deA  Fnftbodvm  oder 
*ma£  alte  Breter  gelegt,  und  die  Mündung  abwärts  gekehrt. '' 

"  Glelcii  den  KttgeU^  Werdefei  ^  Bö«»b«ii  hfilter  Iden 
4ff5l«ehl  m^hiaft,  tait  Aeü  Brandlöchern  unterwärts, 
<damit  kein  Wasser  eindringen  und  Jäost  jdarin  eraeugefl 
kann.  lN|Ian  mulit  jedoch  überall  genugtamen.  Raum  lai» 
äen,  dals  init  d(ea  tiIB»ten  tmd  Wagen  bindi^b^ef^ 
weifdeii  kann*  j. 
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Die  Steifim6rf er  kommen  vor  die  Mörser ,  das  heiftt, 
mr  Rechten  und  Linken  des  Ein|>aiige«^  imt  der  MüadoBg 
ilaterwertty  anf  Bretar  lu  lieffeä.  -  - 

$.  53.  ' 

*  '  Die  Grenaden  werden ,  wie  die  Bomben,  mit  den 
Brandlöchern  unten,  aufgeschichtet.  £s  ist  hier  zu  be- 
aneikes:  dafii  die  Gnuidiiadi«  dietav  HaplMi  acbwar  itt 
dar  Rahe  bleiben  wChrde ,  ivenn  man  nidit  ekm  Art  Jtab* 
men  darum  legt,  der  sie zuiammenhält  und  das Auseioaii* 
darroUa«  varbiadurt. 

f  .  64. 

Dem  «ben  Gesagten  sufolge  sind  die  Kanonen ,  M6r*» 
ser^  Bomben  und  KugeJn,  unter  freiem  Himmel,  dem  Re-  .. 
§ea  oad  der  üblen  Wittemng  aoi^etat.  i>ftals  kat  kiai 
snatalbiam  Gescfaötx.ntcbt  ^  gaKogste  Unbaqnamliclifcait; 
das  eiserne  hingegen^  zu  dem  man  auch  die  Ktigalo,  Bom- 
ben und  Grenaden  zahlen  kann,  leidet  durch  die  Nasse 
Schaden«  luid  aaina  aolsare  i*iacbe  wird  nach  Vtelaitf  atal« 
ger  Jahre  anf  «ine  sehr  meiMlcba  WHia  in  fiestearwaa« 
delt  seyn.  So  oft  man  daher  Gelegenheit  hat,  diese  Dinge 
natar  Dach  an  biingexit  mliis  es  «Uaa«it  gcscbebao. 

Die  vomehmiten  Gebäude  und  Schuppen  eines  Zeug-  ' 
hauses  mussea  beim  Ein*  und  Ausgange  sehr  grofta  Thu- 

JiabeAf  tro  dann  die XaffBcan  annMut  der  daan  gahd« 
rigen  Kanonen  in  Mfaeh  konttian.  Man  stflih  sie  ^ 
schnurgeraden  Reihen  nach  der  Länge  des  Gebäudes  hia- 
'  ter  eiiftander«  inde^i  dep  S^ihwana  der  erstevn  oder  hinter- 
atan  dorch  einen  unter  cHe  LaSbten winde  fastdhan  Bock 
itt-IBe  Höhe  gehtsbeli  wM.  Alle  übrige  Laffatan  folgen 
auf  gleiche  Weise ,  dafs  $\t  mit  ihrem  Schwänze  auf  den 
Wanden,  dfr  yorhatgehenden  iiifaattf''iaHl  die  Aader  aller 
finandos'  bav&hran. '  Sa  wordall  vanf  diese  ^eis^ 'ao  vM' 
ImSeitn,  das  Gebiada  aatba|  siebaii  k^mM,  als^ 


464  fiechstjer 

Dücchntnof  der  Räder  enduUf..  Man  mnls.  jedoch  dAbti 
die  Lefieten  von  veiiicliiedeneiii  .Kaliber  «ach  ia  beeon- 

dere  Reiben  ordnen ,  und  9  bis  i o  Fdfs  Abttand  zwischen 
letitecn  lassen^  am  sie  obne  Scbwierigkeit  bewegen  an 
kdnnen»  . 

Die  Proizwagen  werden  wie  die  LafTeten  gestellt^  da  Ii 
4er  erste  ganz  auf  der  Erde  ruhet ,  die  übrigen  aber  übes 
•inander  Igeechoben  werden»  bia  die  Rader  einander  l»e*. 

^  rühren.  Die  Sattelwagen  (oarrot  fnmrtet)  kommen  hinter 
einander  zu  stehen >  dafs  blos  die  Deichseln  aufgehoben. 

/  werdin.  Die  Mnnitionsluirren  werden  gleich  den  La£Beten 
geordnet»  pior  dals  bei  dem  «men  die  Scbafte  emponfio- 
hen,  und  über  den  nächsten  liinwegreichen»  damit  die  R^« 
.der  «ch  einander  berühren. 

Hebeaeuge^  Hebel^em  nnd  Dmckwagen  (triquebal- 
les)  müssen  Eunächst  des  Einganges  stellen,  weil  sie  zu  den 
^Iretidiiedenen  Bewegungen  der  Geschützröhre  und  ande-- 
ser  actfwerer  Laaten  nnantbehrlich  liiuL  An  den  Wanr> 
den  des  Behaltnliiet^  wo  dfo  Wagen  stehen^,  befinden  dch 
Haken >  Wandschränke,  oder  Arme,  um  abgesondert  und 
In  gehöriger  Ordnung  die  Hebebanme  (Ifandspeichea» 
«speqnes)»  LadbsdianKsIn  (cncharai)»  Setaer  (atacadores)» 
Lumpenzieher  (sacatrapos) ,  Wischer  (escobillones) ,  Kratz* 
eiaen  und  das  übrige^  Ladezeug  der  Geschütte  darauf  zu 
1^1^  Anch  kommen  ähnliche  Gerfifta  in  die  Milte  dea. 
<j[ebandes,  nnd  zugleich  whrd  auf  allen  dwdi  .^e  Zahl  der 
Kaliber  angezeigt,  zu  welchem  das  Lad<|zeug  gaböret» 

Unter  der  Treppe^  die  nach  dem  entea  Stock  l&hiei^' 
Stt  in  {verschlossenen  Ketten  ein  kleiner  Voirath  verschie^r 
dener  Dinge,  def en  man  beständig  nöthig  bkt,  als :  Schraun 
bfmsieher»  ZaQgan«  Kagd,  Keila,  Schlägel«  Hammel^* 
Sahmefr  an.d«B  AmBi  Böbs^^  o.  a.  dgl.  mahr. 
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. '  _  *.  ■ 

.  $•  59. 

t)as  Blei  wird  in  trocknen '  Kellern  oder  nnterirdi«» 
sehen  Gewölben  aufbewahrt^  wo  die  Fasser ^  welche  e« 
tniMteiif  WH  tweien  über  einander ^  : «nf  Plankta  pd«c 
ftarke  Breter  gelegt  werden  >  mit  einem  binliagliciieii 
Raupie  dazwischen^   um  bequem  hin- und  hergehen  und. 
lie  bewegen  zu  können.    Der  Zeugwarter  roufj  dabei  dt» 
irftttchiedene  Gr5fiie  der  in  den/Fattem  b«£ildllcheiiK»^. 
geln  keon«n  ,  nnd  jene  d'emegen  dentticti  numerirt  babenr^ 
damit  er  nicht  gröfsere  Kugeln  herausgiebt,  wenn  man  za 
irgend  einem  Untemebmen  dergleicbea  von  gewöhnlichem . 
Kaliber  verlangt  #  wi^  ea  wohl  mehrei«  Male  gelcbehen  iat» 
So  muls  er  auch  untersuchen ,  ob  zu  allen  Arten  des  im 
Zev^hause  befindlichen  Gewehres ^  auch  Kugeln,  oder  ia 
deren  Qrmangefniig/  eine  U^ndchead«  Ataige  F<im«a  w 
Are»  y^fertigung  vorrathig  sind?  ,    ^  1  , 

,.  • 

Wie  achon  in  Fünften  Abschnitte  gesagt»  wir4 
die  l>nnf»  ia.  TomcA  a4«r  Fiifaii  aufbewahret,  die  jnaft 
zu  dreien  über  einander^  iä  hohe  and  trodcene  Behaltnisae 
ai^tzt«  Von  Zeit  zu  Zeit  müssen  einige  Fässer  geöHhet  wer* 
ileny  um  sn  aebea:  ob  die  dai^n  befindliehe  Loste  fencfa^ 
gewodttm?  Sie  wird  in  diesem  FaUa  an  der  Sonne  ge^ 
trocknet  9  und  dann  stark  geschüttelt  ^  dafs  der  Staub  her« 
untergehe.  .Man  püegt  sie  wohl  auch  ohne  Fässer  Rol-  , 
lenw^ae  anf  Breter Hi  aetien,'jBa  7'bia  gHoUan  über  eiiH 
ander;  doch  immer  Aiit  der  Voctidity  daft.  aie  |de  In  ide^ 
drigen  und. feuchtexi  Gen^ächern  stehe* 
/  '  •         6t/'  . 

.  '^e  Sandaäcke  weiden ,  genan  g«Mibleti,  In  PaMer  gei* 
legi,  gleldi  der  Lunte,  oder  aucli  wohl  in  grofte  Deekel- 
körbe ,  die  ebenfalls  zu  drci^n.über  einander  in  dem  näm- 
lieben  Behelmisse  anfbewahrt  w^odfMi.  v  Npch  «oxtbeilhaf*. 
ter  ist  es  jedocbs^  aiC|[  anl  1^  luftige«  l^i^a  ^^^^^ 
gen  auüuhängenii  ^        ^      ,  •        ,  .  ,t^v; 
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f  6a. 

Das  kleine  Seilwerk  pileget  nicht  tfiindef  in  Fässer  ge- 
tcblagan  zo  werden  >  .die  man  dann  bezeichnet  >  und^  we« 
gen  ihraa  grdiaem  Gewiebtesi  an  awei^  fil^  efnander 
iittfstelH.  Ankartane ,  S«l^atff aHe  «lid  alid^et  antrltes  Tan- 
'%v«rk,  komoit  itrsairitnengeschlagen  in  dasselbe  Bebähnifs^ 
'dsls  aber  sebr  trocken  aeyn  mii£i^  weil  die  Feucbtigkeii  die 
MlaYerdkbl. 

Ganz  vorzugliche  Aufmerksamkeit  erfordert  das  Holz^ 
werk»  das  «war.  gegen  dka  Wiasaer  ond  FencbUgkeit  ge* 
<icbiktzt  aeyn  nola,  damit  et  nicht  liufe;  d«a  aber  dodi  an*' 
gleich  gettug  frische  Luft  haben  inuls,    um  es  vor  dem 
Wnrmfralse  zu  sichern.     £s  darf  aus  dieser  Ursache  das 
Hofe  1^  Ibat  mä  einander  Uagen^  f  ondem  mnft  wagen  dea 
freien  Lufbuigea  immer  lall  Zv{isoh<äirSttm«i  tfiil|j;eacbleb- 
tet  werden.    In  dieser  Voraussetzung  werden  die  Kartü* 
iN^imkaMen  (firascos)  nach  ih4reiil  Kaliber«  di^  beiat»  nach 
ttirär  Größe  nnd  Länge  aufgestap^^  ao  daik  unter  jeden 
^  bis  4  einen  2^oll  starke  Holzslücken  kommen ,  um  die 
ijttft  durchstreichen  zn -fassen.    Auf  dieselbe  Weise  werden 
^ndi  die  Planken  nnd  D>e]en  anfbeWabrei.  Balken  nad' 
aaiderea  adlwAcbe  Hofowetk  werden  so  gelegt ,  dafs  <K# 
aweite  Lage  die  untere  kreuzet,  indem  man  die  Stucken 
jedes  Lage  mit  kleinen  Zwiscfaenränmeii  neben  eittandar 
lilgt;  Man  Abtt  anf  diese  Wajse  abwechaelnd  fort,  bia  der 
fitofs  a  F«f»  Höbe  erbalien  bat.    Die  Radfelgen  werden  zü 
zweien  neben  einander,  mit  der  Krümmung  nach  innen 
gelegt,  awei  andere  kommeit  in  die  Queer  darüber  u.  a.  f., 
bia  an  einer  tiöbe  ¥oii  i5  oder  iB  Fti&.    tHe  Spelc%eb  so^- 
wöhl  als  die  A»en  kommen  !auf  'gleiche  Weise  über  ein* 
.  ander.   Die  Naben  aber  erhalten  aich  im  Wasser  oder  an 
aebr  fenabten  Ort^n  am  beiren,  ir^efl  ale  b6i^di^  Anaarbei^ 
mng  nl^t  trodten  aeyn  dfhrfen.   Mat\  aeb0  kn  Tleiteif 
Abscbaitt/  ly,  Numer,  • 
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•       •     •  §,  64. 

Salpeter«  Schwefel  und  die  Fasser  mit  den  Züadem 
werdea  .an  eineit  abgeaotidenen»  #cbidkAcheii  und  trock* 
nen  Ort  gebräche^  Sollte  es  jedoch  an  letzterem  fehlen, 
kommen  sie  mit  in  dasselbe  Bebäitüiis  2a  der  Lunte  und 
4m  Sandsacken.   Die  Fasser  mfissen  fest  aug^madit ,  ond 
mit  der  Art  ,  deta  Grewicbte  und  der- Nainer  bezeichnet 
seyn.     Die  Oele  zu  den  Kunstfeuern  werden  in  Kellera 
oder  frischeJH  Orten  aufgehoben»  damit  sie  gut  bleiben; 
.die.Fatieir  mOtseH  mit  eisernen  Reifen' versehen  .teyn  >  nnd 
^die  Menge  und  Bescbafibnfaeit  des  darin  enthakenen  De- 
les  angeschrieben  haben.    Zu  Unterst  jedes  Fasses  befindet 
aicb  ein  Loch  9  un^as  her  austropfende  Gel  fJ^tersuche^ 
BQ  können»   Pech^md  andere  Haxte  sind  f>evröfanlich  ia 
Kasten  und  Fassem,  die  tn  ihrem  Transport  und  zu  Auf« 
b^wahruug  einer  geringen  Menge  .geschickt  sind.    In  Fe- 
^y^gen  aber^i  mro  immer  «ine  beträchtliche  Menge  Han^  • 
Tohratbig  ist  >  mntk  man  dasselbe  in  grofsen  Trögen  aüf be* 
wahren,  weil  mön  die  Fässer  öfters  rein  machen  muf«»,  auch 
dürcb  die  Gährung  die  Hetfen  ab^prii^gen.    PechMschinei| ' 
.  iqid  Brandhemden  erbelten  aich.bessc«  an  trockiien^  als  m 

feuchten  Qrten«  ,   -  - 

■       -  ■    •     •        .1  ' 

■      •     ■  §.  65. 

{.^  ^Dip  Werkteu^e  der  Mlnirer  Mnd  Sappirer  komnfe« 
Mcb  ihren  Gattungen  aof  den 'obem  Boden,  wen^h  sie 

Stiele  liaben ,  in  4        5  Fufs  hohen  Pfeilern.    Ihre  ein- 
wärts gekehrten  Kopfe  werden  durch  Queerhöl^r  mit  Lö* 
cbcrin  festgehalten  und  die  Haufen  Tieredttg  gemacht;  . 
Diefeirigen  Werkzeuge,  io  noch' keine  Stiele  beben ,  wev^  ' 
den  blos  in      Fufs  hohe  Haufen  gesetzt,  um  den  Fuisbo^ 
nicht  SU  sehr  zu  beschwereii. 

*    Seft^zköfSV;  Miteirkdfbe*  nfid  mttürii  niMni  Mt^' 
l^t  bede{*kt  stehen.    Es  ist  jedoch  zu  merken:  dais  zwar 
feuchte  Detter  diesen  Oeiäthschaftei  aalH^iPcb.  «Mdf  ^ik 
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abor  ancb  di^selbei^  vetdetbwa,  sobald  die  Natte'-is.. 

grofs  ist;  an  trocknen  Orten  hingegen  scbwiadea  sie  ZQ- 
aamipeaf  und  ^eboa  vOllin  aus  einaoder.  ,  , 

Die  meiste  Auitnerksarokeit  verdient  nnstreltig  das  Ce-» 
webr,  das  durcbgehends  ^rineii  trocknen  cmd  reinen  Plats 
verlanget.  ,  Das  Feuergewehr,  wie  Musketen,  Flinten  und 
Karabiner  stebet  oder  lieget  auf  .  den  besondera^dazu  ver- 
tetigten  Gerüsten*  Man  kann  aWar  auf  die  letatere  Art 
mehr  Gewehre  unterbringen;  sie  werden  jedocb  bei  dem 
Herausnebmen  leichter  an  den  Schäften  beschädiget,  als 
wenn  de  senltfecbt  aufgestellt  sind.  Sie  werde^  bjos  in- 
wendig an  den  Fedem  ein  wenig  Oel  geschtoiieret^ 
.weil  aulserdem  eine  Haut  entstehet,  welche  die  Beugung 
des  Scblosses  hindert;  zugleich  wird  auch  der  Schate  ein- 
giMdunleretj  denn  das  Oel  dient  an  seiner  Erbaltnngy  nnd 
yerfain^ert '  den  Wnnnlrafir.  Kcht  wenfjget  müssen  alle 
Läufe,  der  Gewehre  mit  hölzernen  Pfropfen  verstopft  wer- 
den^ damit  kein  Stanb  hineinziehen  kann.  In  einem  G»» 
wehrsaaie  sind  Uberdieses  verschiedene  VVerkzeuge  nötbig, 
um  die  rostenden  Gewehre  durch  Soldaten  reinigen  und 
patzen  zu  lassen.  *  '   '  ,  ■ 

Piqnen  und  anderes  Sungeingewehr  mnis  wa^erecbt 
Hegen  nnd  gteichförmlg  ilbei*  die  Tlräger  yorstehen,  weft 
ßi  sich  aulserdem  krumm  ziehet.       .    ^  ' 

.  Eisen,  Stahl,  Nägel,  Gewichte,  Waagen,  Maalse  und 
Midere  Erfordernisse»  deren.  Aufzahlung  zu  weitläufig  9ßgn 
Wibrde»-  müssen  an  ^ij^icltlidie  nnd  unbckae  Orte  gebiraclit 
werden,  wo  sie  sich  lange  in  brauchbarem  Stande  erhalten 
können.  Damit  man  aber  kein  Fafs  aufschlagen  darf,  um 
die  Axt  nnd  Baachaffenbeit  dfardarin  ei^tbdlä|fe' Idagel  in 
«rfahren;  wird  ehi.dergleifiheji^  Nagal  aü  eiif n  JMf^  nnh 
wendig  4araftg?haDgej5h'.       *  '  .  ,  \ 
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*  m 

Et  Iii  zw«r  hier  die  AnlirteUiiflg'*der  ArtUlericgerätlKi 
.  tchaften  kfinlich  gteeigt  worden ;  de  aber  die  Grölse  vnA 

ESnrichtung  der  Zeughäuser  so  sehr  verschieden  ist,  wird 
num  immer  darauf  mit  Iluckf icht  nehmen  müsien «  in  so» 
Zern  et  geschehen  ktäon^  ohne' die  au  einer  Gatlnng  gehdri^ 
gen  Sittcken  tmordentlich  an  vereinaehi.    Nicht  weniger 
mu(s  man  Sorge  tragen,  jedes  an  einen  zu  seiner  möglichst 
guten  Erhaltung  8<4iicklichen  Ort  au  sieUen.  Zu  dem  Ende 
werden  Fuftböden  gemacht,  Thören  und  Fenster  geöffiiet 
oder  verschlossen,  Gewehrger&sfe  verfertiget,  und  alle  oben' 
angegebene;  durch,  die  Eriahrung  gelehrte  Vorsichtsregeln 
heohacbtet*   Der  daher  entstehende  Aufwand  wird  durdi 
die' bessere  Erhaltung  der  Geräthschaften  hinlänglich  auC^' 
gewogen,  und  es  würde  eine  sehr  übel  angebrachte  Er- 
sparnils seya^  jene  Einrichtungen  zu  unterlassen wenn 
ntan  sie  für  gut  und  Jiothwendig  hak.   Wir  f&gennech  ei» 
nige  Bemerkungen  hinan ,  die  sich  auf  die  gute  Erhaltung 
der  wichtigsten  Stücken  beziehen* . 

•  *  ■       »  «  «  .  • 

'    ____  •  »         ,  • 

AHe  dw  Wirkung  der  Luft  ausgesetice  Meti^  werden 

von  der  in  jerifer  befindlichen  Säure  angegriffen,  und  zum 
Theil  mit  Kost  ^^berzogen ;  mehr  oder  weniger«  nach  ilirer. 
verschiedenen  Beschaffenheit  tmd  ilach  dem  Himmelsstri« 
che ,  wo  sie  sind.  So  wird  die  Oherifiacfae  des  Kupfers  mit 
Grünspan  belegt;  die  merklichste  und  folglich  schädlichste 
Wirkung  aber  aeigt  sich  am  Eisen«  das«  dar  Luft  und  dec 
Nasse  «usgeselat ,  sich  mit  der  Zeit  ganaÜdi  in-  Rost  vexw ' 
wandelt.  Diese  Eigenschaft  des  Eisens,  von  den  Säuren 
leicht  angegriffen  zu  werden,  ist  jedoch  nach  Bescha£fei^* 
heit  der  i$Laite  und  ^  Trockenh^t  der  Gegenden  sehr  vetu 
schieden;  WOV09  man  immer  die  gehörige  Kentitniß  ha- 
ben muis.«  um  es  den  Umständen  gemäls  verwahren  an 


^kjQ  \ '  Sechster  Abscbiutu 

.  •  ■  » 

,  Bei  mebrißrea  yUrk^O  eisernen  Geräthschaften  hat  et 
wenig  o^lec       keinen  »Eliiiiu&j  wena  auch  ihre  «aftar* 
FjÜkhe  wehen  wkd»  tufd  yßHBm  lie  etwe«  you  ihrer  fitfirke 
verh'eren;  wenigstens  würden  die  Kosten  und  Arbeit^  wel- 
che ihre  £rhaitun|g  erfordert,  den  daraus  entsp^ing^nde]i 
yotttißji  yiekt  überjti'effea«.  Viele  endese  Dinge  iuagege% 
,trie  da«  Seitengewehr ,  die  Federn  und  ähnliche^  kUioe 
Stucken,  verdtrben  ganz,  wenn  man  sie  nicht  vor  dem 
Boste  bewahret.    Hast  hat  gegen  diesen  iiOf;b  kein.ande-« 
xes  Miuei  gefonden^  eh  de«  EMl,  ^ikefeM  uxuk  die  Oele^ 
die  man  immer  mit  Nntrien  anwenden  wird «  foesondera  in 
eehr  feuchten  Zeughävisern>  wo  das  Eisen  gewöhJ)iicU 
'  ttark  roftet*   Findet  man  es  nun  dorch  Beobachiiinir  und 
ErCafaroi^  vorthailbaft»  aich  dicuier  Miuel  ui  bedienen t 
werden  die  kleinen  eisernen  oder  stählernen  Stucken ,  wie 
die  Klingen  und  Gf  färse  der  Degen  und  Säbel,  die  Flin-» 
lensoblösser^  die  Wejckseuge^der  Handwerker  n.  d^,  mit 
Kalk  öbendgen.  Gröfsere  Sl0ckeay  deren  genaue  Dirnen-» 
sioiien  erfirilton  werden  müssen,  wie  die  eisernen  Kano- 
nen, können  mit  .folgend»  Salbe  eingeschmieret  werdeiit  " 
dif  nach  Herrn  Homberg  an  di^r  Abaicht  aelir  gut  ist; 
S  Pfund  Schweineschmeer  nnd  4  tJaaen  Kampher  werden 
über  dem  Feuer  zusammengeschmolzen  und  mit  Stein« 
kolde]|.*$taub  vermischt  »  bis  das  Game  eine.aefar  dunkle 
Fiyhn  bekommlt  lyonettf  meA  dee  werm^meclite  Eim 
^Ämit  reihet, 

Das  Hokveik  erfordert  islienfanf  ,10  Absiciit  aeiiier  Er- 
haltung ganz  besondere  Sorgfalt;  ich  verweise  daher  auf 
den.  Vierten  Abschnitt»  wo  a}Ies  aus  einander  gesetzt 
/.ist»  sowohl  was  die  Untejmcbnng  4^  Qesekafiienheii.def 
JBihime  vor  dem  Fallen»  ak  die  Beurtheilung,  Znboreitnog 
und  Erhaliujag  des  Uolzwerkes  selbst  betriHu 

-  /. 

0  .        ,  * 
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Weil  endUcfa  die  gute  Anfijicht  Olm  die  GeraOiMliar- 

ten  eines  Zeughauses  oder  einer  Feslusg  gar  viel  zu  ihrer 
.Erhaltung  beiträgt,  will  ick  Uier  die  königli^^YeiarfbliUig; 
in  Rücksidit  dieief  G«f  miead^«  einrücke»« 

§.  74.         .    -    I  .  .  •  4 
I.     Erstlich  müssen  die  Laffeton^  welche  Qiibedecitt. 
tmd  der  Witterung  a«igtt«ei«t  «ind«  alle  MMete  nii^.i^. 
gr5fsteii  Sorgfalt  von:  altem.  SCaul^e»  Koth'  und  apdeteij^» 
Unraih  gereiniget  werden.     Die  Bäder  derjenigen ,  auf 
welchen  fich  Gescliutz  beßadet,  müssen  sogleich  umge-         '  . 
drebei  weMlen«'  demit  die  Last  immer  i^nf  einem 'an46m  - 
Tbeile  derselben  mhet.   Nicht  minder  miifs  alles  ,  was  eu  , 
wan  an  den  LafFeien  fehlen  könnte  —  es  sey  nun  von 
Hok  oder  Jiisen  —  bei  dieser  monatlichen  Untersuchung 
wieder  hergestellt  werden  ^  um' gröfsera  Schaden  «v  veff» 
meiden,  der  ans  iler  versäumten  Ausbesserung  entsteheii 
•  'könnte.    F.in  Gleiches  wird  in  Absicht  aller  übrigen  Fuhr« 
werke  beobachtet, -die  sich  ohne  Bedeckung  befinden« 

11.  Das  zur  Bedienung  des  auf  den  Laffeten  stehen- 
den Geschützes  noihige  Ladezeng ,  als  Ladeschaufeln^ 
Seizeir,  Wischer«  Lumpenzleber ^  Kratzer ,  Uandspeicben» 

•  Lnntenverberger ,  Ranmnadeln  und' Pnlverbomer,  -  wird 
eben  so  und  zu  der  nämlichen  Zeit  untersuciit  und  gerei* 
«  ai^el,  wie  vorher  gesagt  worden,  ßlfi  müssen  an  den  be« 
stimmttai  Orten ,  welcbe^f  in  Erman||el&ng  anderer  schick- 
licher, die  Wachthäuser  seyn  können,  auf  die  beste  Arr  ' 
gelegt. und  bewahret  werdeii,  und  dürfen  uicht  anders  hin- 
weggenommen werden,  ak  wenn  man.  ihrer  tin  Bedienung 
des  zugehörigen  oder  wohl  anch  in  dringenden  FiBna  dep  * 
auf  andern  Posten  stehenden  Geschützes  bedarf» 

'  f  76-         ■  .  •  • 

.  ID,  KanoBMi«  4i»  auch  ia  FciedtiuMitnt  «vf  dta.  . 

m  — 

Laffftltw  Ueiben^  lid  Aogen  aon  m  Begrgüsungafenern 

*  • 

*  -  - 

s     «  » 
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«Uenoi  o^ar  aSchti  lolleii,  auf  waagerfdit«  fteiiiciM  Bet« 

tungen  gesetzt  werden.  Es  mufs  daher  dem  Kriegsmini- 
tter, oder  wem  dieser  das  Artilieriefach  übexuagen  hat,  ge* 
aieklei  wardea :  wo  dergleichen  ateineone  Bettungen  noch 
Milen»  damit  er  die  BrbaiiuDg  derselben  beaorge.  Bis  d»r 
hin  bleiben  dann  die  aus  Oielen,  die  ebenfails  waagereciit^ 
doch  etwas  gegen  die  Brnstweht  geneigt  und  ub^r  den 
BnR»ödtn  erhoben  «dyalten  werden  miiasaiD,  damit  daa 
Wasser  leicht  abflielsen  kann^  das  sie  ohne  diese  Voz^icht 
«viel  eher  verderben  würde. 


§.  77.  •  * 
ly«  Alle  LafiPeten  und  übrige  Wagesji  vön  was  für  Art 
aie  immer  gind,  die»  mehr  oder  weniger  gegen  die  Witte»- 
•mng  geschützt  9  in  Zeugbausern,  Magasitten  nnd  Schuppen 
stehen,  müssen  ebenfails  wenigstens  alle  drei  Monate  an- 
Jtersucht,  ihre  Räder  umgedrehet«  und  alles  auf  die  schon 
loben  besfhriebene  Weise  gereiniget  werdan.  Hiervon 
Iriiid  selbst  diejenigen  Wagen  nicht  ausgenommen ,  die  ein* 
zeln  aulgthauft  da  liegen;  alle  aber  werden  im  Sommeri 
9uich  voiheiyegangener  Belnigong»'  mit  Wasser  begossen» 
liesonders  die  Felgen  nnd  «Naben  der  Rader.  Dies  ge» 
achiehet  nach  dem  Gutachten  desjenigen  ^  der  die  Aufsicht 
«darüber  hat»  monatlich  einmal^  je  nachdem  die  Fuhrwerke 
'dieser  Anfrischnng  mehr  oder  weniger  ndtbtg  haban.  £1 
Ist  jedoch  wohl  an  nierken»  daCi  allei»  waa  den  Sonnenstrah- 
len ausgesetzt  ist^  nicht  mit  Wasser  begossen  werden  darf^ 
weil  es  dann  mehr  Schasien>  als  J^utsen  bringen  würde»  . 

•         '  $•  78.' 
'T.  Alle  h^Iaei^e  Mörnandiemmel  müssen  btwaa  vom 

Erdboden  erhoben,  auf  Walzen  oder  andere -Unterlagen 

von  gleicher  U&he  gesetu  werden;  s^  reiniget  man  sie  all» 

monatlich  vom  Staubet  und  beweget  aie  loiC»  je  nachdem 

CS  die  Feuchtiglceit  odar  Offenheit  4at  Ortes  erfordecf»  wo 

sie  stehen«    Dasselbe  geschieht  «uch  ^it  allen  Arteu  von 
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Schleifen ,  Gerätbschaften  und  fibrigem  Holxwerke^  damit 
nicjiu  c^<üiadea  leide  und  unbrauchbar  werde« 

.  -  79.- •  . 

yii  Bbtn  ao  mOaien  srnth  die  Hebeseuge,  HebelelW 

tem,  Kuhfufse  (oder  Brechstangen),  und  andere  ähnliche 

1 

Vy^erlueuge  überhaupt >  von  drei  zu  drei  Monaten  beweget 
imd  vom  Scaiibe  ^ereio^t  werden/  je  nachdem  .aie  der 
Giefahr  ausgesetzt  sind,  darch  die  Feüchiigkeit  Und  deiT 
Wurmfrais  .verderben.  Das  natnJiche  wird  in  Abiicht 
aller  Arten  von  Seilen  und  anderer  Dinge  von  Leinwand» 
Strümpfcni  Wolle,  Leder»  Riemenaeug,  SchÜnchen  o.  dg?. 
•  beobachtet,  die  mehreniheils  in  den  Magazinen  schlecht 
aufbewahret  und  in  Acht  genommen  werden. 

TII»^  Alle  Arten  Gewehr  und  Waffen,  wohin  eodi  d!^ 

Brust  -  und  Rücksiücken,  die  Helme  und  die  Sturmhauben 
gehören»  müssen  beständig  rein  ethalten,  und  nach  £rfor«' 
dem  amu  oder  aum  Theü  eingeacfamieret  W«denl  60 
verhffh  alchs  auch  mit  den  flinteniGlilöiseni ,  Garnituren 
und  andern  einzelnen  Stücken^  je  nachdem  e<  au  firhal*. 
tnng  derselben  nöthig  ifU  . 

8». 

'  Yllt  Da  das  Pulver  ganz  besondert  dem  Verderben 
eus^esetat.  ift^  weil  seine  Bestandtheile  alle  Feuchtigkeitem 
anziehen»  mnia  bei  der  Uei>emabme  deuelben  die  grfiiite 
Sorgfalt  angewendet  werden  aeine  Bea^äffenheit»  so  wie 
die  der  zugehörigen  Säcke  und  Fässer,  zu  unteriuchen. 
Jedea  derselben  muXs  mierlälalich  alle  voigeachriebene  Ei» 
genschaften  *  besitien  »  nndf  die  Proben  ntdsseit  auf  das  ge^ 
^taenhafteate  zmiachst  'der  PnlvermSblen  sowohl  auf  dem 
Papiere^  als  auf  dem  Biete  und  mit  eiqem  Infanteriege- 
wehze.  geschehen»,  des  von  dem  durc|i  die  enletst  ^gali* 
gene  iTer^rd^nng  bestinmien  Kaliber  Üt*  Die  Ladung 
muß  die  gewöhnliche  seyn,  dafs  24  Schufs  auf  ein  Pfund 
gehen»  und  jeder  d^xonacb  ,ioi  Adärmen  (deren  jede  eim 
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'  .  .  . 

.Wird  nun  auf  40  Schritt  gegen  eine  steinerne  Wand  ge- 
•choMen^  muls  die  Kugel  in  Stücken  springen,  oder  wenige 
«leas  («at  pktt  werdtn»  \  Weil  niia  mgleich  dU  Erhaltung 
4ef  Ptikers  gar  sehr  von  der  Besch  afFenbelt  der  Magaais* 
und  Behaltnisse  abhängt,  worin  es  aufbewahrt  wird,  muft 
man  nach  eigEem  firmesien  Buimen  «md  im  Sooiineir  Fea» 
iter  oder  Luftlöcher  macfaea  lalieiif  und  alla  übilg«  IfitMl" 
anwenden,  die  Feuchtigkeit  nach  Möglichkeit  absnbalten. 
Idaii  befolget  zugleich  die  in  Absicht  dec  Soanens  (asolei) 
gegebenen  Vorschrift^ ,  so  oft  man  diese  Beerbeiinag  vox 
Wltfdirl^^mcUung  des  Palvers  für  nöthig  erachteii 

§.  8a. 

|X.  Damit  in  Absicht  dieser  Vorschriften  durch  den 
^Körgigeben^n  Mangel  an  Leuten,  nod  Arbeitem  nie  etna 
Efltaidraldigung  Statt  linden  k5nne,  wird  hierdurch  festge* 
setzt:  dafs  die  Commandanten  der  Festungen  die  zu  diesen 
J^vbeit^  Röthigen  Artilleristen  hergeben  sollen;  oder  iü 
ErmaiigeUing  devs^ben  soll  ihre  fiii^Be  dnrch- die  Sold«l4» 
der  Garnisonen,  oder  des  dem  Orte,  wo  die  erwähnten  Ar- 
beiten geschehen,  zunächst  liegenden  Quanieres^rs^^tu  wer« 
deui  ohne  hiervön  die  Invaliden,  Dragoner  oder,  schweren 
Eeiter  anSEunehmen.  Hierso  soll  es  fceinee  endern  Öefehb 
bedürfen,  als  der  gegenwärtigen  Instniciion,  die  deswegen 
gedrucktp  und  an  die  Generalcapiiaine  und  an  die  Com- 
nandsnten  dp  Provinaen  und  Aft  Artillerie  gegeben  wex^ 
den  nnils  9  damit  sie  es  ihren  Untergebenen  bekennt  me» 
eben,  und  keiner  auf  das  Ansuchen  der  Artillerie  -  Com- 
snendanten  und  Ol&ciere  die  au  Beobachtung  gegenwärtig 
^r  Vorschrilit;  von  seiäem  GonmMido  begehrten  Soldeten 
verweigern  kann^  die  en^dea  vorgeschriebenen  und  andern 
vorfallenden  Arbeiten  erforderlich  sind.  £s  soll  hierbei 
keine  andefweitige  Aasls^ng  lind  kerne  Ansfial^e  Statt 
finden,  als  dafi  die  im  YVL  Art.  vorgeschriebene  Reinbel* 
^ng  der  Gewehre  durch  die  vom  Könige  besoldeten  Büch- 
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«•nmicfaer  upd.  dlarcfi  dam  iingeiiommen^  Scfawerdtfeger 
i;esclieb«n  soll^  .Welch eo  letztem  denn  ihre  Arbjeit  gehörig 
bneMtllt  w|)rd.  ^iorza  we»laa  von  dem  £jri€^iniiijiai«r  dl», 
^ödii^en  Verfögniigen  getroffim  vir«rd»ily  nacfadem  Yorbe« 
die  ausführliche  Me  dung  mit  Bemerkung  des  Kostenbetrag 
4ufcb  den  dazu  angestelltfjBi  <^ininandanteA  oder  QSes 
iifis  ^oMhett  MV  dfir  dafür  verautworliicb  ßfifu  mida.  .  . 

X.  Alle  Artillenegeräthe  und  andere  Bedürfnisse  mu$n 
sen  auf  eine  ordejutUche  und  regelmelsige  Weise  a|i^|^el* 
let  werden»  damit  alle«  gefadrig.  in  die  Angen  fiUt.  «  Di«  • 
Zeughäuser  und  BeÜättniSie  müssen  gut  getüncht,  und  ihro 
WaAde  und  Decken  von  Staube  Spinneweben  und  ande- 
derem  Uiiratbe  rein  «eyn.  Hier  werden 'die  vencfaiedenen  ' 
'G^aifaschafteo-  n^^eb  ihren  Gattnogen  Abtfaeiluugsweiae  aof-* 
gestellt,  dafs  sie  leicht  uberzählet  werden  können,  und  dals 
die  «um  Diebstahl  reizenden  und  laicht  Jortzubringenden 
ßflfdieii  am.  beatnn  verwahret  und  venciiloasen  «ind»  weit 
in  einem  Zengfaaoae  m  den  beettodrg  darin  vorfallenden 
Arbeiten  venchiedene  Arten  von  Leuten  aus  f  und  ein* 
pfa«Q«  -  J 

:  -  ■  f  84..  ■  ' 

XI.  In  allen  Zenghlnsern  nnd  Terwafarangsplatzen 
der  Artillerie  darf  si^h  durchaus  nichts  beEnden^^was  nicht 
Sr,  Maj.  angehöret »  nnd  .«ollen  die  Zeug  warter  nnd  ilif# 
Gefaülf^n  «icb  keine«  «olchen  Mißbranche«  «ciraldig  ma» 
iAien,  Ohne  Ausnahme  der  Personen,  ist  es  niemandem 
erlaubti  anders  ai$  Vorschrift mäfsig  angezogen  in  die  Zeug« 
.liäneer  sn  kotamen/  wovon  jedoch  die  i^nivermagiiiine  M 
Abstellt  de«  Degen«  nnd  Stocke«  eine  Ausnahme  machen* 
£s  ist  daher  selbst  den  Handwerkern  und  Tagelöhnern  im 
Mantel  ^.  Muue  und  n^den  i{t»te  dßt  EiagMig  m  Y^rweh^ 
reiä^  de  mlUm  die  t(a|itei-an^  der  ThSre  «««ftcfchmbn  g 
auch  sind  hier  keine  Zusammenkünfte  und  Spiele,  selbst 

stuiu  ZeiLy«itteit>  #  m  g^tus«  Mi  durfcaiL  aar  im 
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aaßersten  Noihfalle ,  wenn  auf  keine  andere  Weite  ein 
tcbicklicber  Ort  dasa  an&ufinden  wäre,  LebentmiUel  im 
dieZeoghmitmr  gebraeht»  im  GegetetheÜ  tollen  tie  immer 
in  betondeinf  BiDigaBinett  anfb^wahret  werden;  die  Zeug« 
Wärter  und  andere  Artilleriebedienten  sind  aber  auch  im  ^ 
enten  Falle  keinetweget  verbanden^  dafür  au  torgen,  oder 
aie  SU  ISbemelimes;  aosgenemmeil  die  Zengwfirter  in  Me» 
Ulla,  Pennon  und  Alhucemas,  welche  nebst  dem  Geschütze 
aneh  die  übrigen  Bedürfnitse  und  die  Lebentmittel  unter 
•idiliabeo.  ' 

f.  85.  ' 

X1L  Wenii  et  anr  genauen  >Befol|g|nag  dieser  Tor* 
•diriften  irgendwo  an  Werkaeugen,  Hebebauaien  and  an- 
dern Dingen  fehlen  tollte,  müssen  die  dabei  aogesreiitea 
Unterbedienten;  es  sogleich  an  ihre  unmittelbaren  Artllle^  . 
rie»  Befehlshaber»  diete  aber  gerade  an  den  Kriegimuiitter 
«leiden,  damit  die  Anachaffpng  det  Nothwendigen  gehörig 
yerfuget  werden  kann. 

Xm.  Alle  Commandamen ,  oder  Befehlshaber,  Artil- 
lerieoETicrere  und  Heclmungsführer  irgend  einer  Pirovinz, 
einer  Fettosg  ,oder  eifiet-  jeden  endend  Ortet»  no  tidi 
KriegsbedQrjTnitse  befinden^  mntten  über  die  Beobachtong 
dieser  Vorschriften  durch  die  Zeugwärter,  ihre  Gehülfen  ' 
mid  andere  dabei  angestellte  Personen  wachen.  Ifn  Uil» 
leülaumigtfalle  tollen  tie  vor  allen  Sdi/pden  m'aatworlltch 
teyn,  der  daraet  enttteKeii  kfinnte,  wenn  die  dahin  gehd«» 
senden  Befehle  nicht  zu  rechter  Zeit  vollzogen  worden« 

$•  87-  •  '  .  . 

XIV.    Damit  auch  der  Mangel  an  Geld  oder  Aussah«- 
Inngtauftragen  nicht  die  pünktliche  Befoigong  dieser  Wieb« 
Ilgen  Yoitchriiken  verhindere,  wird  hierdurch  fettgesetit: 
dafs  der  Kostenbetrag  von  den  Intendanten  n^ch  vorher-  . 
gegangener  GatheÜtiuig  des  Ministext  beseUt  yrerden  tolL., 
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III.  AiifbewiJ]tmDg  der  Kriegsbedurihisse.  477 

mid  Mwwt  mu  dem  Foadfi  der'  mo&eükii  Uftterh^tennf 

dei:  Festuagsartillerie  gegeben  wird^*'  < 

Ich  habe  ja  der  Ertiea  Niiiner  des  NothwieadS^t* 
fiber  die  Untemichnng  der  GeraihtcbaHteii  eine»  Zeughau- 
ses gesagt;  welches  sich  auch  auf  alle  andere  Fälle  anwen*^ 
dea  laGit^  wo  eine  abnlicbe  Untenuchuag  erfordert  ^ird«. 
Bm  ist  jedoch  hieri>ei^nie  eine  so  gewlisenbaile  Strenge  ad« 
tbigi  wie  hei  der  Uehernabme  neuer  Stücken  von  dem  Fa« 
brili^aaten«  bei  der  man  sorglähig  daran!  sehen  muTs:  daüi 
letiterer  dnrcfa  seine  Ari>eit  dea  Coatraa  mit  dm  gröisteii 
Oeaauigkeit  erföllt  bat^  and  dals  alle  ite  <lem  Ende  augc- 
stellte  Proben  damit  übereinstimmen.  In  allen  übrigen 
f  aüea  mn&  man  nächst  der  ErfuUang  seiner  Pßicbten  im-» 
aier  die  aio^cfaite  ficspaiaUs  der  Suatfoaase  aiit  vor  Ao-^ 
gen  habea.  Vermittelst  dieser  Anleitung  und  der  Sa  im 
folgenden  beiden  Numern  gegebenen  über  die  Aufneh* 
aiiaig  der  laventariea  iui4  Anfbewahmag  der  Kriegi^r^ 
the  la  dea  Zfeogbausera  wird  melaet  £raehleat  jeder  thi«^ 
tbige  0£&cier  im  Stande  seyn>  bei  einiger. Erfahrung  alle  ' 
dabin  oiaichlageadeA  Aufträge  an  erfüUea» 


'^It^S  Siebenter  Absclinlit. 

'  '  y  ... 

« 

Siebeater  Absckaitt*  - 

Von     de  G  e  ip  e  h  r. 

♦  •  • 

Eit  giefat  in  d«r  gMidB  KriegiWUtellJchaft  keineii  streid« ' 

gern,  der  gelehrtesten  Discussionen  fähigem  Punkt,  als 
4ag  G«webr,  das  von  jeher  bei  den  verschiedenen  Volker- 
UMmmwti  der  Erde  bie  ins  Unendliche  veracbiedeh  war  tnid 
aocli  ist,  «md  das  eich  nach  Bescbafienheit  ihres  Modief, 
ihrer  b^irgerlichen  Verfassung  und  ihrer  Forischritte  in  der 
Krtegskantt  abänderte.  Der  Beweis  von  der  Verbindongi 
woiriA  de»  Mntb  «lid  die  Uoetschroclceiilieirder  IVappen 
mit  ihren  Waffen  steht;  die  Vortheile,  welche  die  ver- 
schiedenen Gattuiigen  derselben  gewähren  können;  und 
dieEata^Midiuig»  welche  Art  denf  gangbaren  System  der 
Teicitik  am  günstigsten  isi:  sind  d^geastliidei  dMi  Mos  vM 
einem  Meister  in  der  Kriegskunst  aus  einander  gesetzt  wer-  < 
den  können«  Sie  gel^ren  überdieses  nicht  in  unser  Facfai 
,  denn  unsere  Scbokiigkeit  ist  es  blas:  die  Bescba£f«>iih^it  der 
|el2t  bei  nnsem  Heeren  gebraucbYicfaen  Waffen  so  niitersa-  - 
eben  und  zu  beurtheileuj  wie  nicht  minder  ihre  Verlerti- 
gang  SU  leiten. 

Zwar  scheint  es  hieraus,  als  mfisse  ich  mich  bestreben, 
die  richtigsten  und  zweck mäfsigsten  Vorschriften  zu  geben, 
wie  die  Werkstatt»  des  jetat  üblichen  Gewiehrea  atn  sicher- 
sten  einmrtditen'sind,  daß  leixterea'von  vorsuglicher  Güte 
gemacht  würde,  und  diejenigen  Dimensionen  erhielte,  die 
seiner  Bestimmung  am  angemessensten  wären«  Von  so 
groAem  Nutsen  aber  diels  immer  wate,  kann  es  doch  nie 
Henau  genug  und  üack  festen  Gmndsäisen  abgehandelt 
werden  p  .  weil  es       iunreichendea  naturwisienschafdi- 
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/  Von  idcto  Gewehr, 

Cilwir*lt«iitttnifMm  und  wMei^oiMr  EffahnnigM  AbltV  di« 

doch  dazu  uueutb  ehrlich  sind. 

Wollt*  iek  mich  auf  d^  andern  Mt#  bloa  damit 

gttugen^  «in  trocKtaat  Namansvarseichniia  der  Waffen  nnd 
ihrer  verschiedenen  Theile  zu  geben,  und  die  Tafeln  ihrer 
VerhaltBiJie  abzoschreiban^  nach  daden  «ia  varfartjgat  t^nä 
nMamicfat  w^e»  tollan/ wfirda  ich  niirtf^l«tinaisig«rW«}fai/' 

diesen  so  wichtigen  Gegenstand  la  einer  bloJ&en  j^fahi^ 
zoD^ache  herabwürdigen«  e 

Ich  werd#  demagen'  ehiea  Mttelweg  m  fisdm  nt^ 

chen,^  und  eine  Uebersichi  des  gegenwärtig  bei  den  Trup* 
pen  gebräuchlichsten  Gewehres ,  der  f  Mate  und  des  De-^ 
gm^  g^ait;  werde  den  Mecbaaismna  Ihrer  EiArtcbtm^ 
sefgüedern;  die  tteracbredeneil  Aif#n>  ^ta  prüfen,  dar« 
legen ;  und.  endlich  mit  einigen  Bemerkungen  über  di« 
.Vervoükomniiluiig  desselben  acfallel|ea:  '  Ich  werde  nN 
gli^h  eine'  Une  Nachricht  von  den  öbrigen  WalfeA,  aelbiC 
von  den  alten ,  geben  ,  weil  auch  diese  Kenntnifs  für  ^iaca 
iü!  Dienatea  ttehendeh  0£&cier  aeliir  zweckmäiaig  iat» 

•    '  's.S. 

'  "  Das  «Stofsgewehr  iit  gewöhnlich  auch  sogleich  acBnei» 
.  jimd;  überdleses  findet  sowohl  in  Absicht  der  Verferti- 
gftllgt  ali  ihrer  innem  £igenachaften^  die  grdftte  'Ueberein^ 
atüninu'ng  zwischen  beided  Sidit;  folglich  können  sie  fug- 
lich in  der  Zweiten  ^umer  dieseS' Abschnittes  zusatn« 
mengenommen  werden  ^  da  die  firate  aich  mit  dem 
Feneigewehre  betchäfUget;  to  wie  dAr  Zw#ite  und 
0z|tte  Abachniic  däa  GeicbCUs  emhlelc 

h..  Yoh  dem  Jfeuergewehiv  ,  /' 

Das  älteste  Feuergewehr  ist  die  Hakenbüchse  oder  Ar-«  . 
kebiite  (arcabas)^  die  zur  Zeit  dar  kathoiiicbeA  Könige  er^ 
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489  Si^bcDt^  Abfidboilt;  , 

UtaäM  wui  *)^  Ihr  «ntvr  Ncm« :  arcob,iiiio  >\wdldieii.  Am 
von  den  Italienem  eifaiek,  leiget,  dafs  «ie  an  die  Stelle  der 
ehemab'gen  Bogen  (Arcos)  gekommen  **) ,  so  wie  die  Ge- 
Mhane  mit  gvolaem  Vonlieii  die  Sturmbocke^  Balliaten 
•ad'IUtapiilteii  vefdrai^en«  Die  eeaten  Hakeitbfidifleii 
waren  40  Kaliber  lang,  schössen  ig  Unzen  schwere  Kugeln, 
nnd  hiengen  vermittelst. einea  Hakens  an  einem  dxeifufid« 
,§«1  Geitellft  oder  Bock#^  wovon  fle  auch  den  .Nmfn  ec^  ^ 
bidten.  Sie  aiiid  ao  achwer,  dals  awei  Ma&n  so  Ihrer  Be^ 
dienuDg  erfordert  werden.  Man  zündet  sie ,  wie  ein  an- 
deres Gescfaut^  mit  der  Lonte^  und  ihre  Scholaweiteii  aind 
grdlaer  und  alcherer^  ala  die"  der  FUatea  Maaf  findet 

noch  jetzt  dergleichen  Hakenbüchsen  in  den  Zeughätuern, 

In  Deutschland  findet  man  anerst  ioi  XsLlire,}58i  9  dais  dier  Rath  ' 
.  der  Stadt  Angihurg  in  dem  Kriege  der  R^hastiidle  gegen  die 
Ritlereahaft  tob  J^rafliken,  Miwahen  und  Btywn  56  Bfichasn- 
ich&taen  geetaUt  hat*  Ana.  d.  Heb.- 

f  *)  piei»  kannonaidgHch  behauptet  iverden ;  denn  lange  vor  Er- 
'  fiBdäng  der  Fenerrdhre  waren  bei  den  Earopa'ero  die  Arm- 
'  brüste"  (Ballesta,  ArbaHte)  an  diift  Stelle  der  Bogen  getreten, 

•  bie  ältesten  Feuerröhre  wurden  blos  mit  der  Lu*ite  abge- 
hrannt, wie  das- grobe  Geschütz;  weil  nun  dieses  manche  Un- 
bequemlichkeit hatte ,  so  brachte  man  einen  Hahn  mit  einem 

•  Abzüge  an,  in  welchen  die  Lunte  geschraubt,  und  beim  Ab- 
drücken  von  ihm  auf  die  Pfanne  ^fiihrt  ward.  Hierbei  fand 
sich  aber  immer  nocii  der  wichtige  Nachtheil :  dafi  die  Schützen 

;  .  bei  übler  Witterung  nicht  feuern  konnten ;  man  dachte  deswe- 
gen auf  eine  andere  Erfindung,  und  soll  1617  das  Rad  -  oder 
das  sogenannte  deutsche  Schlofs  in  Nürnberg  erfunden ,  zu 

**  "  Ende  des  i6ten  Jahrhunderts  aber  eben  daselbst  verbessert 
worden  seyn.     Dennoch  behielt  man  das  Luntenschlofs  im 

•  ■    Kriege  bei,  und  die  sehr  schwere  Muskete  wurde  bei  dem  Ab- 

feuern immer  auf  eine  Gabel  gestützt,  um  wegen  ihrer  Schwere 
gehörig  damit  zielen  zu  können.  Doch  Schwedens  grofser 
Gustav  erleichterte  die  Muskete,  und  achaflte  die  so  be- 
schwerliche Gabel  ab,  führte  bei  seinen  Truppen  das  Rad- 
schlofs  und  die  mit  papiernen  Patronen  angefuUte  Patronta^che  - 
ein.  Endlich  wurden  in  Frankreich  die  JPliuten  erfunden  and 
1671  auerat  bei  der  Armee  gebraucht»  ■  ' 
*  '>\  ■  A^nm.  d.  Ueb,  » 
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I.  Vom  Feuer^ewehr«  4Sa  ' 

idie     Yortheidigutig  d^r  Festsiagen  tebr  aAtsUdi  aiad;  dbä  . 
'  mit  einen»  liadtchlotse  hingegen  versehenen  werden  bei 

uns  ungleich  seltener  an^^etro£fea ,   doch  waren  sie  ^ 
Pj^ouchland  gebräuchlicher. 

Die  Sdiwere  mid  Unbehülflidikeit  der  Arkebnsen  oder 

Hakenbüchsen  machten  bald  die  Musketen  an  ihre  Stelle  - 
treten,  die  aich  wehr  derflinte  näbecun,  nur  mit. dem 
Uateraißhiede:.daJla  aie.«^täu  dea  Habnt  (pie  de  gato  >  mit  " 
einem  Kiesel  eine  andere  Art  von  Hahn  (Serpentin)  hat-  • 
ten,  in  dem  ein  Stuck  Lonte  geschraubt  waid^  um  die  Lai4, 
-   '  dang  damit  wa  ziinden»   Weil  jedoch  dieses  Schlpls  lang<i  * 
weilig  zu  behandeln  nnd  in  Regenwetter  gana  nnbrancbbac 
war^  konnte  die  Muskete  nie  das  alltiemeine  Gewehr  eines 
Tbeiles  der  ArmeeA  seyn,;  sondern  zwei  Drittb^  oder  die,  , 
.Hälfte  dw  Infanterie  bestand  allezeit  ana  Piqnenirem  odei; 
mit  Planen  bewaffiieten  Soldaten« 

$•8. 

2^1etzt  verdrängte  die  flinte  die  Hakenbucha.en  und 
Mmltetjen^  und  wnrde  an  Anfang^des  laufenden  Jahrbnn- 

.derts  bei  der  Infanterie  und  den  Dragonern  in  allen  Ar- 
meen eingeführt.     Ihr  Gebrauch  ist  schneller  und  einfa<4 
eher«  ab  der  aller  übrigen  Feaergewehre.   Zwar  hat. sie  , 
den  Nachtheil»  da&  ein  schiediter  Stein  oder  Pfanndeckel  ' 
(Batterie)  oder  schlafle  Federn  sie  versagen  machen;  ver-i| 
gleicht  man  jedoch  diesen  Fehler  mit  den  Mängeln  ande« 
z^r  Gewehre  ^  behalt ,  sie  irooper  noch*  ein  grolsea  Ueberge-  ,  • 
wicht.    Deswegen  sowohl  >  als  weil  sie  gleichsam  das  ein«^ 
zige  Qewehr  unserer  Infanterie  ist,   auch  dem  übrigen  ' 
Fettergewehr  zum  Moster  diente  werden  wir  tina  in  dieser 
Nnmer  auiacfaUelsend  mit  ihr  npd  ihren  einaebien  Theilea  ' 
.beschäftigen«       ^  \  • 

$.  9- 

Die  Flinte  besteht  aus  vier  Hauptstucken:  dem  Lanf^ 
den\  Sddola '(Uav.e );»  dem  Schaft^caza)  nnd  dem  Bajonett» 

»  ?  ^.        «  # 
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48»  •  Siebeuter  Abschmu« 

Di«  ät0l  sind  jedem'^etifigewefar  eigeiit  das  letsiEA 

tere  aber  iat  snflUlig/  weil  es  sogleich  ein  SUlllgeweht 
msmacht*  .  * 

Von  dem  Flintenlaufe«  ^ 

§.  lO. 

Der  .Laufy  als  das  voi  nehmstb  Stück  «iner  Flinte ,  be* 
atebt  ans  ^er  eisernen  Rohref  die  att  «ioem.  Ende  ver- 
schlossen ist,  nnd  Worein  ehie  i^jcfaicklldie  Menge  Pofver, 
snit  einem  Pfropf  und  einer  Kugel  oben  darauf,  gethan 
.Ylfird.^  Wenn  skii  nun  das  Polver  entzündet,  tr^bl  es^io 
Kugel  Mdi  der  Kfchtnng  der  Axe  des  Linfes  fort.  ]Bs 
scheint  zwar  leicht,  eilten  guten  Flimenlauf  zu  machen,  al- 
lein es  erfordert  viel  Kenntnisse  und  Erfahrung;  denn  Ist 
(der  Lauf  ans  einer  schlechten  Materie  veifeirtigec;  nidit  ge^ 
nngsam  verbunden  ocier  au  schwach ,  so  wh'd  er  von  knr^ 
ser  Dauer  seyn,  und  dnrch  sein  Springen^ die  Umstehen* 
'den  verwunden,  oder  wohl  x;ar  tödten*  Ha^  er  hiagegen 
.  lein  nnrichtiget  Verhaltnils^  wird  er'  nnr  nngewisie  SdiQsio 
'  gebeiT  nnd  anch  noch  andere  Nachtheile  haben.  Wir  wol- 
len daher  die  Materie  und  die  Maalse  der  Flintenlaule  na- 
^r  betrachten.  \ 

.      u:         •  ' 

Indem  Dritten  Abschnitt^  finden  sich  verscbie- 
3ene  Bemerkungen  über  die  Auswahl  und  Bereitung  das 
£iseliSf  damit  es  an  Yerfen^ung  d^r  Kanonen  gnt  ist»  weil 
ies  nicht  nur  das  fiberflüsstgsie  nnd  gemeinste  Metall  ist^i 
sondern  auch  durch  das  Schmieden  die  zur  Verfertigung 
aller  Arten  von  Warfen  nöthige  Diclnigkeit  nnd  Harte  efw 
-langtr  -Da  die  Flhnan  blos  mit  Kngeln  von  Blei  ,  Einern 
sehr  weichen  Metalle,  geladen  werden»  braucht  es  hier 
keine  so  grofse  Stärl^e,  dals  es  scheint  ^  als  könne  man  di^ 
Läufe  wohl  von  Koplnr  machen*  Mch  dem  im  Zwei- 
ten Ab'bchnftte  Gesagten  hat  jedoch  letsteres  Immer 
weniger  Dichtigkeit^;  als  dasEi^eu^  und, ist  %  sich  alleia 

r  ,  ,  ••■ 
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I.  Vom  Feuerg^wehr.  - 

ni  ||escbni0idlg»  £f  wurd«  dwa  Gebraacb  des  BajoAelu 
aiclit  erkoben;  der  Lauf  wurde  sieb  beugen,  sobald  er 
beÜ3  wüi:de>  und  mu£»te  deswegen  vij^l  scbwe^jer  «e^u«  > 

•     •  ■  '  f.    IS»  ' 

Unter  allen  den  mannichfachen  Eisenerzen ,  die  sich  in 
Spanien  finden,  ist  keines  so  gut  zu  Verfertigung;  der  Flio» 
lenliiifiB«  als  das  von  Somorroslro  In  Bkicayä«  Nicbt  aiSr 
giebt  dieses  "Erz  ein  besseres  iSisen ,  sondern  erleidet  auch 
.  blos  5  von  loo  Abgang,  anstatt  letzterer  bei  anderem  Ei- 
ssen demselben  Pr<^viaz  od^r  ans  Gnipnakon  «in Zebu», 
ttleil  beträgt.  \  .  -  - 

Das  aof  den  Hammerwerken  aus  diesem  Shse  geäo» 
gene  m&wa  dem-Qewebr  bestimmte  Eiien  wurd  eq  fi^t&b^ 
«»der  Sohtenen ,  von  der  Gestalt  einer  drei  Fn(s  "langen  a^ 
gestumpften  Pyramide,  ausgeschmiedet.  Die  Seiten  ihrer 
grofsett  GrundHäche  balten  die  eine  4  2oll  und  die  andei« 
31  Linien;  die  der  kleinem  GriindBäcfae.aind  5Zoli  iikid 
\2l  Linien.  Das^ewichi  jeder  solchen  Rohrschtene  (oder 
Fiattine)  ist  10  Pfund;  der  Preis  von  14  derselben,  die  zvf/,- 
^  tanken  iQo  Plund  wiegen  j»  ist  ia  der  jßabrik  yon-  Place«« 
tli(  löo  Realen  *).  '  "       .     '    V  ' 

•      §.  14.      *  '**   •  ' 
Die  Essen,  worin  die  Robrschmiede  diese  Platttneii 
.  bearbeitm,  sind*  7  Fols  lang  utid  6k  f%(s  breit.   Je<f^  bat 
'  A  -G^blase,  deren  eines  14  Arroben  schwer  tsf/*  Man  hat 
'  die  Kohlen   vom  Kastanienbaume  zu  dieser  Arbeit  am 
schicklichsten  gefanden,  weil. sie  das  E^en  am  'l>esten  iind 
geschniMdigsten  macben^  -oi>sehon  es  Aicbil  minden-wiibr«^ 
ist,   dafs  diese  Kohlen  um  ;  schneller  verbrennen,  als 
.  böchae  oder  eiduie>  daher  ,  man  sie  aucb  mit'7  der  lett*' 
tem  VerAilscbt.  ,  / 


*)  Mfm%  i3  ätUr.  Mchsj^  Währung. 

•  A»nu  d.  üeb, 

•  ;  .  Hb  a    .  . 
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.  ■  .  •*  • 

Die  Rohrschmiede  bearbeiten  zwei  dergleichen  Schie« 
ncn  ia  einer  und  eben  derselben  £i€e ,  und  bringen  mit 
dorn  StfMktt  und  Biegen  dertelfien  ik  Stunde  «i.  Man 
langt  hieranf  das  Robr  telb«t  an,  indem  man  di«  teiden 
.Seiten  der  Röhre  oder  Rinne,  welche  aus  der  Schiene  ent- 
itanden  ist»  ausanimenschweLGiet;  diem  geichieh^  durch 
tdreifsig  Hiua»;.  dia  j^det  Rohr  naeb  «nd  Back  in  seiner 
ganzen  Länge  eriiak^   nnd  dnrcn  den  Hamsier.  .  Die 
jichwe4(sliitzen  lelbst  dürfen  weder  zu  stark ,   noch.,  zu 
adiwach  sejn;  denn  im  enien  Falle  würde  das  Eisen  ^vev»  * 
bceB&en»  imd  im  aadeni  Felln  nicht  insammeqschwei£raiiL 
jPer  gehörige  Grad  von  Hitze  wird  aus  der  Farbe  des  Ei- 
jUBns  erkannt»  das  weÜsglubend  seyn  muis,  w^n  man  es 
jmt  der  Site  nehmen  nnd  dnreh  Schmieden  msammenr 
schwtfft€n  will;  denn  wenn  ies  roth^illiet»  ist  es  noch  lAiht 
.hinlänglich;  zu  stark  ist  es  hiog^eu  erhitzt»  wenn  es  ein» 
g^ibe  F^rbe  bekonunt»  •  .  •  . 

Ueber  das Zusammenscbwc^Üsen  zweier  Röhre,  wozn 
60  Schweifshitzen  erfordert  werden,  bringt  demnach  der 
Jlohrscfamied  a^  Stunden  an. '  Sowohl  hteftn»  alt  Ifta  der 
.  iforerwafamen  Znrid^tnng  •  der  Schienen  y.  werden  swei 
Schmiedeknechte  erfordert »  die  wechseis  weise  die  Gebläse 
^liehen.  S\ß  haben  dabei  Hammer  von  3  und.  8  Plnnden 
.mi  dma  Strien  der  •Schienen.»  läid  von  i|  und  5  PIhb- 
.dfn  «n^dem  Sii^sammepscbweÜsen^  ' 

$.17. 

Da  «das  Rohr  über  einet^Dom  voll  5l«in«  im  Dnrch- 
nesser  gescbweÜset  wird»  mnls  min  seine  Seele  bis  sit  diem 

wahren  Kaliber  durch  Ausbohren  vergrölsern ,  zu  welchem 
£nde  man  verschiedene  und  Immer  grölsere  Bohrer  nach 
«inander  anwendet  Die  Bofarar  si^  Jtogeföhr  10  Zoll 
lang»  nnd  schneiden  m^  ihren  vlisr  Edken,  weshalb  air^on 
^liartetm  Stahl«  gemalt  jfjs^ßf   Sio  smA  a^  eiserne. 
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3^  Fufs  lange  Stangen  geschweißt,  die  mit  ihrem  andern 
etwas  breiten  Ende  in  die  Höhlung  eines  waagerecbteli 
Getreibcts  paMeip,  und  dadurch  ihre  Bewegnng  exhakeiu; 
,  Man  weift  ans  der  Erfahrung,  dafs  au  dem  guten  Autboh» 
ren  eines  Rohres  ao  regelmäisige  Bohrer  gehören ^  von  ddtt 
neu  die  letatem  awei  i5  jZoU  lang  sind.  , 

•  Wenn  der  erste  Bohrer  hinreichend  in  dem  Trilling 
befestiget  ist^  der  ihn  in  waagerechter  Richtung  beweget^ 
konunt  et  nur  darauf  mi,  daa  Aohr  atif  ehie  jg^idifönnige 
Weia^'  und  gesatf  mit,  det  Axe  det  Bohren  in  ^er  gera- 

^  den  Linie  ihm  entgegen  zu  schieben.    In  dieser  Absicht 
giebt  man  der  Bolurbanli  eine  schickliche  Höhe ,  und  hält 
daa  Aohr  mit  einem  eiaemen  Werkaenge  (dem  Zugeiaen). 
fest,  daa  die  Gestalt  eines  doppelten  T  hat,  mit  Ringen 

^  an  seinen  Enden,  in  die  das  Rohr  geschoben  und  mit  eir 
acfnien  Keilen  befestiget  wird» .  ' 

'  §•  19- 

Man  mufs  noth wendig  einen  steinernen  Trog  mit 

Wasser  zur  Hand  haben«  um  das  Rohr  abzukühlen»  wei« 

chea  sich  beim  Bohren  dergestalt  erhitzet/  daüi  man  fe 

nicht  angreifen  kann.    Zugleich  dient  dieser  Trog,  dl» 

Bohrspähne  aus  dem  Ro^e  aufzunelunen  und  die  Bohrer 

selbst  Ahxukttülen. 

•  •  Wenn  alles  au  dem  Bohren  in  Bereitschaft  ist,  wird 
jiowobl  die  Rinne ,  in  der  sich  das  oben  erwähnte  Zugeisen 
bewej^e^  w^ldiea  das  Rohr  £aathalt,  als  . auch  der  erste  Boh- 
rer mitONal  ehsgeachmieret  und  hierauf  derTrUllBg  InBew^ 
gung  gesetzt.  Das  Rohr  wird  mit  einem  kleinen  Flebel  fort« 
tfeachoben,  den  man  nach  und  nach  §|i  die  mit  A  Zoll  Sm- 
fecnung  aenkciächt:  in  den  Rahtaien  der  BohijMMik  eiage-' 
^chlagenen  Nagel  stStat.  Sobald  der  Bohrer  bis  in  die 
Hälfte  des  Rohres  gekommen  ist ,  wird  letateres.hprau'g^' 
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ihm  eine  entgegengesetzte  Richtungj  so  daüs  jetzt  der  Boll- 
rinr  durch  den  Pulversack  bineingeht^  aostalt  et  vorher  durch 
die  Mfindung  geschah.  Dasselbe  ge^bieht  bei  den  8  öder ' 
lo  ersten  Bohrern,  die  übrigen  aber  lafsl  man  durch  das 
ganze  Aohr  haidurchgehen«  indem  man  zugleich  die  Bohr- 
«pShne  nm  so  öfter  heranüchfittet,  je  kleiner  die  Ansahl 
der  »och  rückständigen  Rohrer  winl;  denn  unter  den 
Bohrspähnea  finden  sich  immer  mehr  oder  weniger  harte 
Körner«  die  durch  den  Bohr  mit  (ortgescboben,  in  dem 
Bohre  tiefeire  oder  illcbere  Reifen  eosreilsen«  von  denen 
man  es  nur  durcli  YergroIseruQg  des  Kalibers  befreien 
kann.  ,^ 

Nachdem  die  ersten  8  oder  lo  Bohrer  hindurch  sin4» 
mnfs  die  innere  Richtung  dea  l4iofea  untersucht  werden» - 
Man  ziehet  zQ  dem  Ende  einen  Drath  (eine  Salle)  bin- 
durch»  spannt  ihn  scharf  an,  und  cireht  den  LauF  darauf  . 
'bernrn^  hindern  man  augleich  gegen  4^s  Licht  aiebein  nm 
-  diejenigen  bellen  ku  bemerken,  wo  der  Faden  nicht  an- 
liegt, welche  bezeichnet  und  auf  einem  Ambos  verglichen 
y^ird.    Diese  Untersuchung  der  geraden  Richtung  des  Lan^ 
fe$  wird  verschiedene  Male,  besondere  bei  den  letstem. 
Ansbohrnngenj  wiederholet« 

Sind  nur  noch  2  bis  5  Bohrungen  zu  thun»  und  hat 
ibBn  sich  von  der  gerade)(^  Richtung  der]  Seele  überzeugt» 
mufi  man  die  Biaeüstäike  nntersodien»  nm  di#  auAetO 
IHchtung  des  Laufes  daraus  zu  bestimmen.  Man  bedient 
sich  hierzu  einer  Art  Federzirkel,  <iessen  Füfse  eine  be- 
ständige Oeffnung  habeil;  der  in  den  Lauf  gebende  Foft 
endiget  aidi  mit  einem  Sffieke  Kork  oder  ^derdr'beugs»- 
»er  Materie,  die  sich  uberall  fest  an  die  Seele  anleget;  der 
andere  Fuüs  hingegen  hat  an  seinem  £nde  eine  Schraube» 

die  man  gegen  dea  iMS  anschranb«!^  wo  sich  den  durch 

i     "    •        .X  . 

♦ 
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da»  «at  der,.Mniler  (hembra)  hervortt^heade  fitöck 'di« 

Eisenstärke  ergiebt.     Man  pflegt  «ich  wolil   auch  ei« 
gewöIioJicljen  Zirkels  mit  Gewinden  zu  'bedieatDf 
nm  di«.  Starke  de$  laiufe$  vermjtteJat  eiaei  Kaopfet  tm 
«ntermciim ,  der  «Idi  en  dem  ivfi eni  Folie  befindet, 
und  der  an  der  verlangte^  Stelle  an  den  Lauf  gedrückt 
'  ff ird.    Mit  beideii  Ia<tnu|ente«  werden  die  ve^adiiede- 
'  nen  Starken  des  Lanff  i  aBteriuebt »  und  iuiterlidi  dnidl . ' ' 
^ehr  oder  wex^iger  tiefj^  f  eiUtriche  bemerkt. 

-  '  •  •  • '  . 

Es  wurde  sehr  langweilig  und  kostspielig  seyxi>  die 
^GewebrJaafe  -aiUiierlioli  mit  der  Feile  sa  Tergleldien  aiBd 
XU  vcMcbwScbeny  ebne  dafs  rfe  doeb  dadnrcb  l|eiser>wSr# 
den,  als  wenn  sie  nach  der  gewöhnlichen  Weise  auf  einer 
Schlei/bank  abgescbllfFen  werden.  Der  Schleifstein  muie 
tebr  eben  und  obne  Febler,  6  bis  7  Fui«  im  Durcbmeafer» 
und  f  Fofr  did(  seyn.  Er  läuft  um  ^ne  4  Zoll  ins  Gevieit« ,  - 
haltende  eiserne  Welle,  die  an  de^  einen  Ende  einen 
TiiUing  liat,  durcb  weichen,  der  Stein  in  Bewegung  ge- 

•  lem  wini. 

^-  •4«  • ,  , 

Man  fängt  den  Lauf  ^erst  am  Pulversacke  abzuschlei« 
^an,  dei  beifift:  die^ nächsten  «we|. Zolle  am  Boden,  und 
biereuf  die  »wei  äußersten  ZoUe  an  der  M&ndung.  Beidf 
Orte  erfordern  die  gröfste  Genauigkeit,  weil  der  Pulver» 
sack  die  notbige  Stärke  iiehalten  mufs,  um  den  Proben 
':Widefete^en  und  einen,  sichern  Gebrauch  tu  gewahren; 
.  und  weif  die  Mfinduftg  ebenfalls  genau  'ab^messen  sejfA 
limfi,  damit  die  Dille  des  Bajonettes  darauf  pafst.    Ist  auf 
'.diese  Weise  der  Lauf  an  seinen  beiden  Enden  ricbug»  wird  ^ 

•  man  ihn  leicht  vollends  abeilileifen  können,  indem  man  s 
sich  dabei  nach  den  Feilstrich'en  richlet  und  längi  der 
Ob,er<flä(Jlie  des  £is6ai  liifi  «ieh#t. 
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J.  «5.  > 

Zur  Bestimmung  der  anbefohlnen  Eisesstäike  eines 
Flintealanfes  wird  dieaer  inj  TheiUt  eiogetheilet ,  die  siu 
Maimeogeiiommen  5  Vuü  $  Zoll  lang  sind.'  Der  Erste» 
.veelches  der  Anfang  des  Pnlversack^es  ist^  soll  i5  Linien  im 
Durchmesser  haben.  Der  Zweite,  welcher  den  Ueberresl 
jdes  Pulvenadiet  bit  m  End»  der  5  Aelmheile  begreift»  Imc 
ftfer  I*  LiAlen  5  Pttokte  mm  Durchmesser.  Der  Dritte» 
der  die  7  ersten  Zolle  des  Rohres  enthält,  hat  11  Linien; 
jder  Vierte  ebenfalls  7  Zoll  lang«  bat  xo  Linien ;  der  fünfte» 
Hon  denelben  Lisge»  bat  10  Liiiiea;  der  Sediate  ift  gleich 
lang>  und  hat  9  Linien  10  Punkte  Im  Darcbmeater.  Der 
Durchmesser  des  Siebenten  endlich,  welcher  den  Ueber*» 
jl^.dßB  Rohres  enamaditi  ist  an  de^  Mündung  hituß». 

'  4  Sobald  der  Lauf  durch  deu  Schleifstein  fast  die  gehö-  • 
.  xigen  Stärken  erhalten  bat»  wird  er  innerlich  nochmals 
ftber<dle  Saite  gerichtet»  imd  bekommt  dif  m  oder  3  leta»  • 
jfesn  Bohrungen.  Hieraaf  werden  die  Starken  mit  dem  Zir» 
ke]  untersucht,  und  durch  den  Schleifstein  vollends  berich« 
.  tiget«  Zuletat  wird  die  Seele  mit  den  beiden  ^  ifiaoliigen 
Bohrern  giielmet  und  glatt  gemacht,  und  derLanf  äfüserfich 
mit  einer  feinen  Feile  und  mit  Oel  poliret. 

••V  ■  f  ay.    . ,         •  •*  • 

Wenn  det  Lauf  fertig  istr  mttls  er  niiteii  am  Pulver» 
Snck  versdilossen'»  taäd  deshaib'ict  untertt  in  der  Seele  teit 

Wiechs  bis  acht  Schraubengängen  versehen  werden.  Man 
setzt  zu  dem  Ende  den  Lauf»  mit  der  Mündung  unterwärts^ 
in  einen  Stock  (cepo)  Tön  13  Linien  im  Dnrchmesser,  da^ 
SU  Erhaltung  seiner  Senkrechten  La^e  fn  einer  Bank  ste« 
het;  hierauf  schneidet  man  mit  zwey  Bohrern  oder 
S  ch  neide  eisen,  (forma -tuereas)»  die  sich  mit  einer 
glat^  Wake  anfangen»  so  dick  -ftls  die  Seele  ~*  nm  den 
Gang  derselben  zu  leiten  —  und  sich  mit  dem  Bohrer  oder , 
«Schneideeisen  endigen»  die  SchraabengiiDge  ein.  Dieses 

'   »  ■  * 

\  .  '  '  - 
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xiLuGi  scharf  und  tief  geschehen  i  um  der  Schwanzschraube>  ' 
:«relcbe  d%n  Lauf  verschliefst  »  hinreidiende  fe«tigkeit  va 
gehlen. '  Die  Schweiuicliraobe  jelbM  wird  dardi,  elae  atih* 
lerne  Matter  eingescHnitti&n »  welche  eben  so  viel  und  so 
Uroise  Gange  hat^  als  im  Laufe  gemacht  worden  sind« 

-    '  ^  '      '  '  , 

Dae  ZGndldch  ihnlf  dicht  an  der'inneni  F]adie>der 
Schwanzschraube  hineinkomrnen ,  damit  es  den  Grund  des 
Fuiversackes  trif£t;  weil  aulserdem  das  Gewehr  sehrstoiseil 
würde  *).  £s  kann  anf  sweierlei  Ari  eingebohret  werden«: 
mit  dem  Dorcbscb^ag  (pmiaoii)  oder  mit  dem  Eobrer. 
Man  hält  erstere  für  besser,  weil  er  das  Kisen  rings  um 
das  Zündloch  Kosammendruckt^  dait  folglich  leuteres  länget  . 
dauerte    Bei  nns  in  Spanien  ist  jedoch  fettgetet«!:  dalk  es 
allezeit  mit  dem  Bohrer  geschehen  soll.    Man  thut  am  be* 
sten,  wenn  man  dergestalt  einbohret,  dals  die  Spitze  de^ 
Bohret»  odir  Duithachlaget  apl  die  Sdm;«hiecbraubef 
«  Linld  von  der  iiinem  Fßche  ttitk.    Von  dielem  Punkte 
wird  sodann  bis  zur  Mitte  der  Fläche,  d.  i.  bis  zur  Axe  der 
Seele j  eine  Vertiefang  ausgefeilet,  die  sich  vom  uninerk- 
Hch  verianl^  '  Zoletst  wird  das  ^öndloeh  nrft  einem  sfliiH 
drischen  Bohrer  glati  gemacht. 

Zuaata  I*  Um  die  schnelle  Ladung  za  befötddm,  bei 
der  «ft  iB  vM  Pulver  aufgeschüttet  oder  die  Patrone  sn* 

gedruckt  wird,  dafs  sie  sich  alsdann  im  Laufe  nicht  aus- 
adiütlet  und  das  Gewehr  versagt,  hat  zuerst  der  hannöve- 
vSiche  Oberste  Fveytag^  das  trichterfdrmige  Zfiii'd-' 
loclr  bi^  seinetn  Jigercorps  eingef&bret.  Nächst  der  Be- 
'  scbleunignng  des  Feuers»  von  der  man  in  der  neuesten 
Zeit  mit  Hecht  abgegangoi  Ist,  gewähret  jedoch  dies« 


?)  Neoere  Erfahruagen  hahcii^gezaict  ,  dafii  di|reli4as  Vorrücken 
•  ^  .Zündloches  das  Stoisep  des  Geweines*  sieht  ver^öfsert 
wird«    Man  sehe  Scharnhorst^  Haadbacji  für  Offi* 
oleteyaLlU.  Seite  i8*       -  /     -     Anok  d-9e^. 


400  fliebenier  Ab^cbn^tt  , 

Form  'dH  Z&m^Mkm  den  gro6«a  ToHbeil:  anift  Ja  d«t 
(sstersten  Nacht ^  Bei  UeberfäJlen  etc.  ungehindert  laden 
m  köaneOf  und  ohne  Pulver  la  verstreaen,  dai  t ich  in  d^ 
Hitse  dei  Gefocbtee»  aiBth  am  Tage»  nidit  g«ix  vameldea 
läfst.  Matt  bat  zwar  anfangs  dem  sich  noch  immer  erwei- 
ternden Zuiidioche  mehrere  Mangel  vorgeworfen:  z.  6. 
daia  durch  dta  .^ftigen  Zag  ücb  .der  Lud  ad|a«U«r  er- 
hitzet; dalsaie  achnellcv  antbrennen;  daß  die  0«web^  baf 
SBnchter  Witterung  mehr  schleimen  etc.  Allein  diese  Vor* 
inr&rfe  erscbieaan  hei.nafaarar  Prüfung  entweder  als  un* 
gagrdttdei  oder  ab  ^bettriaben^  nnd  da«  tnchtefförmiga 
Zündloch  ist  seit  4816  auch  bei  der  lirantösiacfaeii  Armea 
eingefuhret  worden,  die  bis  dahu)  d^«.|;ewöbnUche  Züi^d« 
Joch  beibehaitea  hattOt'        .  • 

Zusatz  IL   Das  trichterförmige  Zündloch  wird  zuerst 
auf  die  gewöhnliche  Art  von  aufsen  eiogebohret;  ^aUdann 
jtber  mit  einem  beaonda^a  Werkzenna.  yoii  innen  naich  ana-  -  . 
..aen  erweitert.  -  Bei  diateoi  Warkseuge,  dem  ZlSadlocb« 
senk  er,  befinden  sich  in  einem  äufsem  Gehäuse  —  das  . 
hinten  ,  in  das  Rohr,  geichoben  wird  —  ,drei  klaine  Ga» 
triebav;  dla  durch  ein  hint^iru  angebradilef  Sttmfad. 
mit  einer  Kurbel  beweget  werden ,  und  den  kegelförmigen 
Bohrer  auswärts  iu  das  vorhandene  Zündloch  drehen ,  das 
anf  diese  Weise  von  iiMian  arwaitert  wird.   Dieao  Einrieb«  . 
tnng  des  SSundloobef  macbt  et  fedooh  noibwendig :  anfter* 
halb  in  der  Pfanne  zwei  kleine  Einschnitte  anzubringen^., 
daojiit  die  durch  das  Hinunters^iaben  der  Patrone  nisaaii* 

« 

mangcniivalste  («nft.  entweichen  kaim^  und  4«i  Folver  aidifc 
.  Uttdart^  auf  die  Pfanne  bertfaszu£allen. 

§'  31.  ' 

An  der  Schwanaidiraube  befindet  sich^  dne  Nase «  dio 
'  ,von  der  obera  fladite  Seite  (ocbava)  de«  Laafes  forigehet, 

und  einen  kleinen  Winkel  mit  letzterem  macht.    Die  Nase 

hat  ein  l^c^  4^ch,  .welches  die  g  £oU  lang^  Jüramchrauh«  . 
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bii  unter  den  Schaft  und  Bügel  gehet^  und  den  Lauf  In  sei^ 
ner.  gehörigen  Lage  erbalt,  •  Endlich  wird  in  der  Y^rliin*  ' 
^mng  der  "Mittellinie  der  o)iem  Flache  (ocbav|i  )  ao  Li-* 
nien  von  der  Mündung  des  Laufes  das  Korn  (punto)  auf- 
jelötbet,  «Las  towohl  sum  Zielen»  als  xa  Feathaltang  de| 
&i]Oiiette«  dient* 

Die  Laufe  der  Soldatenflinten  pHegen  nie  mit  der  hier 

-angegebenen  Sorgfalt  ond  Genauigkeit  gebohrt  und  ver* 
glichea  zu  werden.  Da  aie  mm  deswegen  kein  gleicb« 
förmiges  yerhaltnilk  In  den  Starken  heben  ^  auch  let£ter# 
durch  das  wiederholte  Putzen  mit  Sand  beständig  verrin- 
gert werden ,  springen  diese  Gewehre  zuweilen ,  wenn  sie 
«ich  erhitzen,  *oder  wenn  die  Soldaten  aie  «ns  Qnachtiain* 
fceil  mit  ^wei  od^r  mehr  Patronen  laden  . 

t 

Von  dem  Scbiosse.  > 

•  ,  •  r  ' 

§.33.  •  • 

Das  Flintenschlors  (Llave)  ist  durch  die  Menge  Stük- 
ken,  woraus  es  bestehet  9  eine  aehj.  zusammengesetzt^  Ma« 
ichinet  nnd  doch  sind  aie  alle  nnentbehrlich  ;  denn  wenn 
ein  einziges  fehlt  9  werden  alle  übrige  nnnötz.  Wenn  das 
Scblofsblech  (plantilla)  und  der  Hahn  (pie  degato)  aus« 
^  terltch  erhi(bca  gecrbeitet  sind,  wodurch  $ip  etwea  dicker 
ima  folglich  .«dl  «tSilm  werd«n,  ii«iat  »aa  M  «te  r«». 
des  Schlofs«  .  * 

Jedes  Schlofs  bestehet  aus  folgenden  zwanzig  Stücken: 
i]  dem  Schlolsblech  odi^r  Blatt,  a)  dem  Hahn,  5)  der 

Bat  der  Gefahr,  welche  durch  ^  nachlSisige  Bearheitiui^  der 
Soldataagewehre'  uiiTermeidlidk  Is^,  a^iiiseB  diese  Bodtwendtg. 
'  mit.  eben     Yiel  Sörgfalt  yerfortigBt  werdep«  alt  iede  andato 
Plisle»    iDie  in  die  Gewehrfalariken  acMiBiaadinan  Qflieief«t 
miissen  hiet'auf  ein  besonderes,  wachsames  Auge  haben,  nnd 
•  Heber  an  laigentSuiig  als  nadiskidig  ssya.    Vebflgens  wird  bei 
f    iett  'd^lscliea  Heeren  das  .Polsea  mH  Sand  bakaantlüch  nicht 
gestattat;  anch  sind  mir  In  unserem  Diaeate  in/ing  Beispiele 
*ven  •ersfranganam  (Sewebreii  bdUnnt      Anti.  d.  0eb. 
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'■'s 

Bahn-Nuth  (clavo  del  pie  de  gaio),  4)  der  Habnscbraube« 
£j)  der  obern  Hahnlippe  (quixada),  6)  der  Pfanne  (cazo* 
leta)  mit. 7), ihrer  Sdiravbei  ^)  der  Scblagfpder  (mnelle. 
real) f  9)  ihrer  Scbräube^  10)  der  Sfangenfederimd  it)  ih- 
rer Schraube,  12)  der  Stinge  (fiador),  13)  ihrer  Schraube, 
14)  der.  Nufs  ^  15)  der  Studel  oder  dem  Deekel  (brida  de 
la  nuez)»,  der  StadeUchraabe,  17)  dem  Pfanndecket' 
öder  der  Batterie  (rattriUo)  *),  18)  «einer  Schraube,  19)  sei- 
ner ^eder  mit  29)  ihrer  Schraube« 

.  :  ♦    f.  S5* 

Auf  dem  Schlol^blatte  sind  innerlich  und  aufserllch 
«He  übrige  Stücke  befestiget.  AeufserJich  befinden  sich 
die  Hahnttmli,  der  Hahn,,  die  Pfano«.  der  Pfanndeckel 
imd  Mt^e  Feder;  Iiineriich  aind;  die  Schlagfeder,  iie 
Stangenfeder,  dieNufs,  der  Studel  und  die  Stange.  Für 
die  letztern  Siücköfi  muis  der  Schalt  dae  hinlängliche 
Attshöhloik^  haben,  damit  nhrgends  eine  Reibung  Statt 
findet  . 

'         '  V    $•  36-.  "  • 

Die  Wirkung  de»  Schlosies  hängt  von  der  verbäknifi- 
iSnäiilgen«  Stärke  der  drei  J^edem  und'  von  der  gegenaeiti- 

gen  Stellung  der  übrigen  Siücken  ab ,  und  es  ist  ein  in  der 
£üchsenmacherkuii&t  noch  unerörtertes  Problem,'  ans  der 
^geb^nek  Kraft  aweier  Federn  die  der  dritten  Feder  an 
bestimmen.  Man  gebt  hier  blos  versuchend  «1  Werke,  in- 
dem man  das  Schlo fs  zusammensetzt,  es  probiret  und  die 
Frage  nach  dem  Gefühl  enucheidet,  \ 

1     •  •     *  §.37-'  ' 

.  '     Man  kann  sich  jedoch  bei  diesem  Gefühl  sehr  irren; 
.  ^Aenn  wenn  die.  Nu(s^,  oder  vielmehr  ihre  Anahoblang 
«cblecht  eingesdinftM  ist,  wird  sieh  die  Krappe  (una) 

.  Die  Pfanndeckel  der  Spaaitcken  Gawdnre  lifAv^  aenkrechto 
Einschnitte,  und  und  daher  gerippt;  wodordi'ma  melir ttad 
lebhaftsre  Funli^  att^haltea  glaubt, 

..A4tt.-d.ÜeW 

••  .  .    «  • 

■      y  N 

'   ■       *  ...  >•-',•. 
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"oder  dtft  Haken       ScUagfeder  schwer  aufheben  f  und 

man  wird  die  letztere  für  zu  st,ark  halten,  obschoa  sie  im 
Gegentheii  seiir  schwach  ist.    Dasselbe  kann  auch  durcl^ 
'einigea  lleiben  des  Öchlagfederaimes«  darJNuis  oder  d«e 
Hidines  am  Schlolsblatie  erfolgen4  . 

$•38.        >  . 
Die  fiditige  Beschaffenheit  'der  Na(s  ist  sehr  wichtig« 

Ihr  unterer  Theil  ist  rund,   und  der  Aus.<;chaitt  für  dio' 

Schlagfeder  stehet  (iber  dem  Umkreise  des  Bogens;  dlü 

'  Baste -^mnesca)  H&r  die  Stange,  «wenn  das  Gewehr  anfge- 

,  zogen  ist,  stellet  hingegen  etwas  tiefer,  damit  die  Stange 

nicht  daran  stölst,  wenn  der  Hahn  losschlägt.    Diefs  wäre 

ein  grolser  Fehler;  denn  die  Stange  Würde  abbrechen  nnd 

dann  ißt  Hahn  Hiebt  mehr  In  der:  Ruhe  tiehan« 

MLe  xa  dem  Schlosse  gefiörfge  SitScke  werden  in  \AeU 
nen  Gefäfsen  oder  in  Schmelztiegeln  gehärtet,  wie  schon 
«1  Ende  des  Dritten  Abschnittes  §.  ayo folg.  gesagt 

'  Wörden^  *  Es  ist  selv  schwer» ,  jedem  Stuck»  ja  einem  be- 
stimmten Theile  desselben ,  genau  den  ihm  ciikommendeii 

.  Grad  vOn  Härte  zu  geben«  Die  schwachen  Stücke ,  wie 
das  Ende  der  Stange»  werden  dermalsen  von  der  Ce» 
Inenttmng  durchdrangen,  dais  sie  sich  in  einen  höchst «er- 
brechlichen  Stahl  verwandeln,  Demungeachtet  mufs  die-» 
ses  schwache  Stuck  der  gröisten  Stärke  der  Schlagfeder  daa 
GlSdigewicht  halten»  wenn  der  Hahn  anfgeziogen  Ist»  den 
man  oft  lange  in  diefer  SteUnng  lalst»  ohne  die  Folgen  dA« 
.von  zu  kennen. 

Der  Pfanhdeckel  mufs  genau  auf  die  Pfanne  schliedei^ 
nad  mit  dem  besten  Stahle  auf  der  Schlagseite  belegt  seyh« 
|)le  Sehnrath  werben  von  tttem  Eisen  mit  starken  K6n 

'pfen  gemacht,  damit  sie  nicht  so  bald  unbrauchbar  wer» 

den.    Ihre  Gewinde  sowohl als  die  Mattern»  müssen 
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•charf  Wfiy  und  keine  B^te  haben;  es  ist  deswef  en  aö* 
.ibigf  in  den  Gewehrfainikeil  die  dam  dienenden  Werk« 
.xeoge  oft  zu  erneuern.  ... 

WoUte  ich  die.  Verfertigung  des  Schlosses^  die  Ord<* 
'  nung  seiner  Stucken^  die  voctbeilhafteste  Gescalf  und  Stel- 
lung derselllen  a.s.w.  easfQl^licli  foescinf^en  ^ würde  nns 
diels  zu  weit  führeni  und  die  Zeit  besser  angewendet  wer-  • 
den  köniiken»  die  besten  Mittel  au  Vereinfacltung  desselben 
und'  an  Verminderung  der  ans  seiner  künstlichen  Bnnart 
entspringenden  Nacbtheile  aufzusuchen. 

J,  4a. 

Li  Abdcfat  der  vimebnuten. Stedten  des  ScUoises  aind. 
folgende  Verhältnisse  festgesetzt . 

/  i)  Das  SchJolsblatt  ist  6  Zoll  la^g,  i5  Unien  breit  nnd 
n|' Linien  stark. 

^)  Die  PfanAe  hat  ih.  Zoll  Lange  und  i5Limea  j^ar  grols« 
ten  Breite. 

.    sj)  Die  S^agaaite  (cara)  des  Planndeckeis  ist  m  Unien 
-v^<x^^f  nnddbenso  breit,  als  die  Pfanne/  de,  wo  er 

aufsitzt.  ' 

4)  Die  Sclilagfeder  ist  5i  2kill  lang^  6  Lin«  breite  und  an 
der  Krümmung  a  Ldn«  stark»  . . 

5)  Die  Pfanndeckelfeder  hat  z  Zoll  Lange  und  5  Linien 
Breite. 

j6)  Der  Hahn  ist  ohne  die  obere  Lippe  2\  Zoll  hoch. 

Die  übrigen  kleineren  Stücken  richten  sich  in  Absicht 
ihres  Verhältnisses  nach  den  vorhergehdnden.    AUe  sind 
.  von  Blifn»  den  Pfanndlediel  ausgenommen ,  an  dem  5  Un- 

ten  Eisen  und  2\  Unzen  Stahl  genommen  werden;  nicht 
snioder  bestehen  auch  die  drei  Federn  aus  Eisen  und 

.$tahl>  iroA  leiOEie^em  ^enthalten  die  beiden,  kleinem  jedoch 
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Deir  Schaft  des  Gewehres  (caxa)  muls  den  Lauf  fei(« 
Utes  und  ihn  tnm  Schult  gesdiickt  machen ;  er  ist  daher 
mife  Verschiedenen  Stücken  versehen,  die  ilin  entweder  be** 
festigen,  oder  den  Lauf  und  Ladestock  halten.  »Der  Schalt 
Ist  4  Fuis  4  Zoll  8  Linien  lang«  und  besteht  ans  4  Theüm: 
der  Kolbe,  dem  Donnen  der  Kolbe  (empnfinaduca),  de» 
Einschnitt  für  das  Schlofs,  und  dem  Vorderschaft.  Dia 
Kolbe  ist  von  der  Kappe  an  bis  zur  Dünnung  9  Zoll«  und 
hh -m  den  Lauf  i  Jß'nls  3i  Zoll  lang.    Die  Dunnnng  ialt  an 
Ihrem'' Anfange  18  Unten  stairk«  und  endiget  sich  mit  ^  ^ 
Jyinien  Stärke  an  der  Spitze  des  Scblofsblattes.    Der  Vor- 
derschaft, der  sich  am  andern  Ende  des. Schlofsbiattel  all»  , 
'fingt,  bat  drei  JEVohrchen  von  Messing,  in  ^üäken'dw  La» 
destodc  steckt.    Das  eme  nnd  grölste  oder  das  Spitzröfar«  ' 
eben  steht  ii^Zoli  von  dem  Schlosse.    Das  Trompeten- 
oder  Mundröhrchen  hat  eine  Feder«  den  Ladestodjt  festste 
halten«  nnd^eieht  34  Zoll  von  der  MOndnng  des  Laofes; 
das  dritte  Äöhrchen  stehet  in  der  Mitte  zwischen  beiden  ; 
'  vorbergebenden«  und  bat  einen  eisernen  Aiembögel  (portA 

Insa).  : 

« 

Die  Nute  zu  dem  Ladestock  erfordert  eine  sorgfaltige 
Ausarbeitung«  denn  daeie  ebien  groisen  Tbeii  ihrer  Lang» 
\  'hk  das  Hob  falneingehei«'1cann  man  sie  nni^aolf  ^Ungewisio 

aushöhlen.    Wenn  daher  der  Bohrer  nicht  gerade  gehet,  ^ 
und  sieb  nach  der  Seite  des  Schlosses  hinlenkt,  kann  er 
bei  dem  JBinstolsea  kicbt  das  GeWebc  losdrOckeii.  Vier 
Zoll  von  dem  nntem  Ende  dieser  flute  ist  eine  Feder  an*' 
gebracht,  veelche  den  Ladestock  festhält«  daüi  er  beim  ; 
Isfliicken  siebt  berausSällt.  ^ 

För  das  Schlofs  wird  ein  sehr  genauer  und  reiner  Auf-  . 
schnitt  gema^hv  damft  keim  djsr  Imtni  Stilcke  gedrückt ' 

•  .  /         •       ♦  '  #     .     •  ■    *  ' 
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oder  geriebe;!  werde,  weü  üve.  Bewegoog  dadardi  tehr 
«jjfscliweret  wCude.  ^  ,  . 

So  trocken  auch  immer  das  Holz  \st,  verändert  es  sich 
N dennoch  mit, der  Zeit;  man  .darf  daher  die  Schrauhon«  be* 
jondert  die  dorchgebenden  ,  nicht  zu  schärf  - anziehen,  weü 

sie  auiserdem  gewils  bald  das  H0I&  Kersprt^ngen  würden. 

Der  Schaft  eines  Soldatengeiiire^s  wird  von  drei  Jahr  > 
znvor  gefölltem,  zäbem^  gesunden  Nofsbaambolze  gemacht, 
das  weder  Aesie^  noch  Risse  hat.  Am  besten  ist  das  dunkle 
.mit  ^bwarzen  Adern;  doch  kommt  es  hierbei  auf  sein  Al- 
fter und  an£  die  Beschaffenheit  des  Bodens  an;,  denn  «nch 
.das  weifse,  nicht  von  den  Aesten,  sondern  vom  Stamme 
genommene ^  ist  sehr  |gnt.   Um  es  immer  in  gutem  Stande 

erhalten,,  wird  et  von  Zeit  zu  Zeit  inii  einem  Stück 
.T^ch  gerid^en,  das  manfdaaa  mit  Oel  befenchteL 

*  5-  48.     '      •  *'  •  *. 

.      Die  Kolbe  hält  unten  5  Zoll  in  der  Breite«    Sie  ist  mit 
aineir  ataiken  Kappe  (caxtonera)  von  Messing  versehen»  ^da-' 
.snit  sie  durch  das  heftige  Stoften  aicfat  zerspringt,  wenn 
das  Gewehr  beim  Fufs  genommen  wird.   Die  Knappe 
wird  mit  4  i^olischrauben-  befestiget. 

.        49-  • 

.  -  An  der  untern  Seite  des  Schaftes,  dem  Laufe  gegen- 
über, ist  ein  Loch,  mit  einer  eisernen  Platte  eingefalsty 
durch  welches  der  Abang  oder  Drucker  (gatillo  oder  dispa* 

jrador)  hineln<  nach  der  Stange  gehet  Wird  nun  der  Ab- 
zug mit  dem  Finger  gezogen^  stöfst  er  die  Stange  fort,  die 
ihrenreits  die  Stangen£»der  zusammendruckt,  wid  daher  .ihr 
anderem  Ende  ans  der  Ratt  heraushebt «  dala  .der  Hahn  vof 

"^den  Pfannendeckel  schlägt.  Der  Abzug  wird  von  eineW 
queerdurchgeh enden  Stifte  gehalten,  }m  den  er  sich  iier- 

^nrnbeweget»  D^  imtere  £nde  des  i^isern^^Blättchena  hat 

*#h|  Loeb^  wtoifil  düe,  Krenas^aglikfi  def  La^e«  lest^isu 

^      .     ■.     ■••  "  -      '  ••    '       ■  • 
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Der  messingene  Hapdbugel  besteht  aus  drei  Theilen: 
dem  hintern  und  vordem  Biatie ,  die  in  deia  Sdiaft  passen 
iu|d  durch  Holsio^ftitben  fci|tgefaaken  weiden;  und  «nt 
dem  mittleni  Bög^l,  untw  dem  der  Abcng^^h  gegen  de» 
etwanige  Axi8tpise|:i  gesichert  beündeu  . 

f  5i. 

Unterhalb  de«  Handbügel«  ijrt  ein  sweiter  Rieaienb&< 
gel  an  die  Kolbe  geschraubt.  Diirch  diesen  wäd  durch  deil 

am  iweiten  Rohrchen  be/indlichenr.  vvird  sodann  der  le^ 

deme  FJUntenriemen  gezogen. 

» 

f.  Sa.' 

'    Dem  Sdilolsblalle  gegenüber  ist  das  ebeil  so  grolstf 

Seitenblech  in  den  Schaft  eingelassen.  Es  wird  durch  einei. 
Hokscbranbe  und  durch  die  Köpfe  der  beiden  Schloüi« 
ächranoen  festgehalten,  die  liier  tjueer  dnrch  den  Schaft 

gehen  und  das  Schlofs  an  denselben  heften.  £s  heilst  des«r 

.We^i^n  auch  das  Schraubenbiech  (portavis)»  '    .       ^  *• 

> 

.  ,  Zo  leder  FUntn  gehdret  ein  Ladeatddc»  der  nm  «tW4#. 
langer  ist,  alt  "der  Lauf.   Er  beigebt  entwedei^  iua  eisern 

'schwachen  runden. stählernen  Stabe,  der  sich  mit  einen! 
j;»Uilteir  KnopSee^.  90  {poSs  als  die.Kngel^  i^nttdiget ,  oder  ec 
ist' oben  nn*diint«n  kegelftonig  venWbM,  ül  deciJMUtte  ab^C 
schwächer,  damit  er  das  Gewehr  nicht  so  schwermachet 
und  demnach  bei  der  Ladung  nicht  umgedrehet  werden 
darL  Die  dorchans  igrUndrischen  Ladestiöcke  .  wie^ne  ge-^ 
gen  Ende  des'achtsehnten  Jahrbuiiderts  ftn  6escliltisnigung 
der  Ladung  eingeführt  wurden,  beschwerten  den  Vorder« 
theil.  der  8oldai«iHinte  sn  sehr,  und  wurden  daher  gegen 
die  vorerwahA^eii^  in  der  Mitte  gescbirächten;r  ^jqtt^ 
tauschet|  '     3«  .  .   r  ' 


4gS  .  SUbe&ier  Abschmtt.' 

V  e  n  d  e  m  B    j  o  n  e  t»  ' 

f  54.  '  •* 

Ehemals  vrar  cUt  Bßjonet  blos^  eine  Art  breiten  Mi^* 
mm,  dtuw  iMbemer  $ti#l  in  dm^FUmenlaiif.  g«at«ckt 
wmdr  wodurch  folglich  die  Flint»  anChfirte»  «in  Beuergt^ 
Ytphr  zu  seym  Gegenwärtige  Einrichtung  des  Bajonets  mit 
der  -Dille  hingegen ,  die  den  Lauf  äulserlich  umscbliels^ 
und  durch  die  beiden  rechtwinklichten  Einachfiitte  en  dem 
Korne  fest  ist^  gestmtet  da^  ungehinderte  Laden  und  Ab- 
lauern des  Gewehres.  Es  läfst  sich  zwar  dagegen  einwen- 
den: 4«^  durch  den  Gebranch  sich  das  Korn  sowohl,  alt 
der  Lauf  und  des  Ba|onet  abnntaef  wodurieh  dannieme* 
res  zu  weit  w^d  uncf  abfRÜt.  Eine  kleine  Feder  wird  je- 
^ioch,  dieser  Unbe^emlichkeit  leicht  abhelfen,  wie  es  bei 
andcsa  Machten  geschiehet» 

^    .    .  .  •  $.'55- 

Das  Bajonet  hat  i  Fufs  51  Zoll  znr  ganzen  Länge.  Di^s 
draischneidige  Klinge,  welche  auf  zwei  Seiten  und  an  der 

^  Spitse  durchaus  hohl  geschliffen  ist,  hat.  15  Zo^^  Lange> 
und  am  untern  Hieile  14  Linien  Bieite«  Sie  endiget  sich 
mit  einer  4  Zoll  lang  verttählten  ^ipiize  Die  Dille  ist 
3|  ZoUlaiig»  tuidluuden  aniseiiiDttrcfanieaser  desJoanfes 

^  aag^  ÜMrer  ianaBni  Weite»  Jhit  Arm^  welche»  die  Klinge  mit 
der  Dille  verbindetj  ist  6  Linien  starke  und  macht  einen 
Bogen ,  durch  den  di^  iüinge  i6.  Lilien  von  der  Mündung, 
daa  Laa£ia  opttent  iHcd. 

.  Yöti  de.4  FHtttfenateinaii» 

i  '        $.  SS. 

Die  Beschaffenheit  der  Flintensteine  trägt  sehr  viel  zu 
der.  SicheiAeit  des  Feuers  bei.    Sobald  die  Federn  sehr 

,-^f)Vm  der  Reuter»  bessern  Wideratand  leisten  zu  können,  hat 
man  bei  feinigen  Armeen  die  Bajonett  bi»  über  a  Fufs  ver- 
länpert.  Weil  jedoch  da»  Gewehr  dadurch  zu  vorwichüg 
und  das  Zielen  so  gut  als  unmöglich  yfitdf    iat  man  grofscn-^ 

theiis  wüeAer  diven  ahfe^^Bgea.  ,     Aam.  Uah.. 
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stAtk  sind,  ttnd  sobald  der  Pfanndeckel  gut  vetstahlt  ilt^ 
t^ird  jeder  Stein  brauchbar  seja,  der  nur  die  gehörige 
Harte  besitst»  daft  er  nüdiK  jpiingt  8iad  liingegea  die  Pe^- 
dem  tdiHrachf  joder  nidil  gehörig  eingesdiiliiert,  oder  iit 
der  Pfanndeckel  abgenutzt,  so  wird  der  Hahn  ohne  Erfolg 
Imchlageii«.  wenn  er  nidu  mii  einem  verhütnifirtläfsigett 
Steine  vettehetf  iit»  Oer  dorciitichtige  weiiiietein  gtebt 
bei  dem  geringsten  Schlage  das  meiste  Feuer,  er  schickt 
sich  daher  am  besten  für  solche  Schlötser  ,  die  tfchwadie 
Federn  iiabeau  Starke  Federn  iiingcgen  würden  diete  Art 
fitMne '  mit  wenig  Mifinen  entzwei  tcblagen;  man  moA 
•ich  dann  rother  oder  honigfarbner,  ebenfalls  durchsichtig* 
ger  Steine  bedienen  >  welches  unter  allen  die  besten  Flin« 
tenaieine  dnd.  Man  kann  .tich.  audi  bei  dm  Mdatenge^ 
Wehren  mttNntten  der  tchwarzen  Steine  bedienen,  wie 
aieinXjrol  und  in  den  Kreidefelien  der  Intel  Afigen  gflH 
fimdcil  werdflQ» 

*     ,     ^  57.  •  • 

Dat  vQigeididebetie  Gewicht  dAer  Flinte  iat  9  PAuiS 
13  IJnaen;  andi  kenn  de  3  Unzen  melir  Italien^  obne  delk 

de  darum  verworfen  wird.  Dieses  ganze  Gewicht  mufs  je« 
äoch  verluUtnilsmäiaig  unter  die  verschiedenen  einzelneit 

4^di«  veitheih  icyn#  ürie  ddi  ana  lolgendei^  Xafd 
«rgiebt.  ^ 
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§.58.  ^ 
Die  vorhergebende  Beschreibung  enthält  fast  nichts, 
bis  das  vornehmste  Verfahren  und  die  wichtigsten  Grund- 
sätze,  welche  man  in  unsern  Gewehrfabriken  befolget. 
Und  um  €in«j\  so  wichtigen  Gegenstand  nicht  nur  'halb 
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auszuführen  >  ^y\l\  ich  noch  verschiedeAe  dalun  gehörige 
BtfmerkuBgen  beibrifigeiu' 

Bei  dem/ wesentlichen  Einflüsse^  welche  Kaliber^  Laflg^ 
und  Ladung  eines  Gewehres  haben ^  müssen  sie  auch  ia 
eiiiem  riehiigen.Verhalinitfe  geigen  einaBdev  stehen»  Etat 
Gew^iK  %on  schwachem  Kaliber  nnd  s^r  groAer  Langem 
wird  zwar  die  Ku^el  mit  beträchtlicher  Geschwindigkeit 
forttteiben;  weil  jedoch  lautere  nicht  KtsSt  genug  hat,  dea' 
Widemmd  dar  Luft  za  fiberwhidenf  wird  seine  ScholW 
wek^  wenig  grdlser  seyn ,  auch  der  Schuft  wegen  des  klelir 
nen  Durchmessers  der  Kugel  eine  geringere  Wirkung  ihun.' 
Wäre  hingegmi  ein  Gewehr  von^sterkem  Kaliber  sehr  katZf 
wfird»  die  Geachwindigkek  der  Kugel  ,  vnd  fc^glich  avch 
die  Scbulsweite^  nur  klein  seyn.    Zwar  kann  man  eine* 
beträchtliche  Scho&weite  erreichen,  sobald  man  nur  eine, 
sehr  atarke  Ladang  Biflämi;  dasa  wird  aber  der  Euckstoi« 
nnertraglich  ,  nnd  raan-  nmls  das  Gewehr  sehr  verstärkeit, 
damit  es  nicht  springt,  wodurch  es  schwer  und  unbeweg«- 
lich  wird»    Um  nun  auf  beiden  Seiten  Vortheil  und  Nach- 
riieil  gegen  einander  abwägen  au  könaen>  mols  man  iöU 
gende  Grundsäue  beständig  vor  Augen  habea# 

5.  60. 

"  X.  Daa  Gewehr  'mit  dem  Bajonet  mnfa  ein  tn?  Starite' 
eines  Manne«  veitlähnißmafsiges  Gewicht  habe»,  daihit 

man  mit  demselben  irei  ma^schiren,  sich  bewegen  und 
auch  wohl  laufen  kann.  '  *» 

a.  Eine  grölseir^  Länge  des  Gewehres  ist  aehr  ymit^ 
dieilhaft,  sowohl  tu  Vergröisernng  der  Sdinfswelte ,  ale 
zu  dem  sichern  und  bessern  Gebrauch  des  Bajonets;  sie 
mäfk  jedoch  der  gewdhnli^en  Lange  des  Mannes  ange-^ 
messen  seyn  ^.damit'sieh  alle  Handgriffe  Jdbht  nnd  schndÜ 
verrichten  lassen.  Auch  wird  in  den  Vertheid igungsgal- 
lerien  der  Festungen ,  selbst  wenn  sie  eine  liinreichendo 
Breite  baben^  das  Ladea  v«d  Fenem  durch  die  Schieisla- 
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cto  mit  eiafm  «1  langen  Ge#elM  tehr  beidiwci^i^i,  und 
kann  nur  äuiserst  langcam  von  statten  geben« 

5.  Gföfiiere  Kugeln  aind  aUmit  d«n  IMmetü  vänu"  s 
«^hcn;  theilsy  weil  «ie  schwerer  verwunden ;  tbeils  auch^ 
weil  sie  gröfsere  Schufswelteu  geben«  obgleich  beide  mit 
g^eidier  Q«#diwiaMligK«ii  £(iiig9trieb«tt  iv#rden«  I>er  Wi- 
datvttnd  der  Luft  atabt  aamüch  im  V«rhiltnift  der'Obeiw 
Hachen  oder  im  duplicirten  der  Durchmesser,  während  die 
,  Sraljf^  um  den  erwähnten  Wideratand  au  fibeipwindeji^  aich  , 
wie  die  Manen  irer^y  die  ifarap^  im  tripUcfrlMi  Ter- 
baiuUfii  dar^ej^ben  Dorchmesser  ataben« 

$.  6a. 

4»  Sehr  itarke  Ißtdjmgm  eiad  nachthemg*»  denn  die 
dadaroh  eraeagte  Bewegiuig  daa  Gewehrea  verrucki  die 

Richtung I  und  der  heftige  Ruckstols  macht  die  Soldaten 
furchtsam.  Ueberdieses  erfordern  aehr  starke  .Ladungen 
«ook  veybaitniftmafa^  aiarke  Laufe. " 

i  «5. 

Obschon  aus  den  hier  angeführten  Grundsätzen  folgt; 
dala  di^  ^oldatengewehre  viellaicbt  eine  bessere.  Einrieb« 
tai^  erhalten  könnten»  wenn  man  sie  erlajcfatene  und  ib« 
Ben  einen  gröfsem  Kaliber  gäbe;  mufs  man  doch  notb« 
"wendig  bei  dem  Entwürfe  ^u  irgend  einer  Veränderung 
damit  aufaa|[en «  dala  man  die  Beachaffenheit  dea  fiiae|ia  an 
den  liuütt,  und  die  an  wenig  genaue  BeatkelMiog  denei« 
ben ,  verbessert.  So  schlecht  ein  in  der  Fabrik  zu  P 1  a  - 
centia  vexfenigter  Mnaketanlauf  auch  ist»  bekommt  er 
doch  nie  wen^er  ala  54  Sehweibhitsens  «a  nT^la  daher 
eonderbar  scheinen,  dafs  ein  Flintenlanff  der  al&rkcre  La« 
düngen  anshaben  muls^  und  aus  dem  in  weniger  Zeit  m^b- 
lere  Schusse  geschehen»  nicht  meiir  ala  |Sd  Schweilahitaea 
bekommt.  Antwortet  man :  dala  er  deaweigfn  mehr  Biaen^ 
stärke  erhalte^  so  läfsl  sich  dagegen  einwenden,  dafs  ge- 
vade  dieis  auch  eine  groisere  Menge  SchweÜshita^  erfor* 
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,  dert.    Ei  ftt  gewiß  i  dah  ein  Flintenlauf  von  gatem  EUen, 
|reziaa  und  sorgfältig  gearbeitet^  fbenrer  bezahJt  weiden 
ftkia&i  ak  ein  gewdfaaliober;  aeiiie  Dauer  aber  md  m&  , 
voftbeflliirfkerer  Gebrancfa  werdea  dieee  grditeiii  KotM 

hinlänglich  aufwiegen.  *   *  ' 

-  Bhe  Wir  b^er  w^ter  gaWn,  wül-ich  mt  MgelXmbi*. ' 
ficht  von  «ler  BefeboffBiiheic  &bs  Eben«  gaben  ^  daa'aMUl 

2a  Verfertigung  der  Laufe  nehmen  müü,  wenn  äe  gat 
mrdan  «oliaa. 

'  5-  «5.      •  '  •  . 

Im  Dritten  Abschnitte  wird  gesagt:  dafs  das  fa* 

«enge  and  stark  geschmiedate  £iAen  von  alten  Hnfeisen  an 
^aften  aayn  würde»  wenn  et  olcdt,  da  et  9dtköpL  aainen  ga«» 
.liöflgen  Grad  von  VoUkommenhait  erreicht  hat»  dnrcll  dai 
heftige  Feuer,  dem  es  bei  dem  Schweiisen  des  Rohrea 
noih wendig  aaigesets^  werden  mu&jt  verbrannt  und  vena 
dorbto  würde.  •  DSsla  itt .  wie  leb  glanba»  wirklich  In  w 
sern  Gewehrfabriken  der  Fall,  wo  za  den  guten  Flinten- 
rühren Stücken  Hufeisen  und  Radschienen  genommeit 
wäirden»  die  durch  nnsahlige  SchweilahlMA  vereiniget 
«nd  an  Robncbienen  geacbniiedar»  aod  dann  wiedar  dnrcll' 
eine  grolse  Zahl  jener  Schweifshitzen  zu  Röhren  geformt 
werden,  wodurch  denn  aothwendig  daa  £iaen  endHdrv^ 
brMDaa 'BIS&  \ 

f  «6. 

Es  scheint  viel  besser  zu  sejn:  za  einer  Kohrschiena' 
drei  gleich  groiae  Stäbe  an  nahmen»  von  dfnim  dar  niia»  - 
lere  v6n  vörailglicbar  GQta  itt;  weil  er  eigantlidi  daa  Rohr 
an^machty  während  die  andern  beiden  dnrch  das  Feuer, 
das  Bohren  und  Abschleifen  wieder  hinwegkommen. .  Diaa 
yerfaliran,  daa  man  {adoch  sinr  in  aolchen  Fabriken  an-, 
wenden  kann ,  wo  sieh  grofse  Esten  nnd  a^r  achwara 
.  Hammer  befinden»  wird  aehr  wichtige  Yoitheile  er- 
linigan« 

'  .  *  *  Digitized  by  Google 
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lifur  selten  ist  3l»ß  Eisen  gleichförmig,  das  heifst,  in  der 
Harzen  Länge  eines  Stabes  von  einedei  Be^dia£fejiheit; 
idenii-  iMi  dieser  ÜDgleicijl^eit  U^g^.  ^  vie(  Iji^iacken  mm 
.Grande,  defii  et  ein  Wnndbr  sejn  würde,  wenn  «ie'nfcbt 
aus  einer  derselben  Statt  fände.  Ist  das  geschmolzene  Ei« 
Ml  woili  ftm  Ba4en»  in^der  Miue  und  an  der  OI»er8ftclie  de« 
FIt^•e4  dorchant  gl^chanig?  Hatdat  in  jedem  Augenblicke 
lierabsintemde  Erz  wohl  gleighe  Gahre?  Sollten  die  mehr 
joder  weniger  trocknen  ojd^r  gebrannten  Kohlen ,  die  ver-< 
iicbiedenen  äaan  gehommeiiea  Uolsarten ,  und  die  Gegen« 
(den,  wo  dtete  gewachsen  tind ,  nicfat, auf  die  Besckaffen-* 
Ireit  des  Flusses  einwirken?  Wird  der  Eisenstein  immer 
aiuf  eine  durchaus  gleichförmige  Act  gewaschen  und  gerd«.* 
WMit?  Steheu  die  erdigten^  vtakigten  u.  tu  TbeÜciien  inuner 
In  iäemteiben  Verbaltnil^  gegen  einander?'  Taulend  an- 
dere Ursachen,  deren  Aufzahlung  zu  langweilig  seyn  würde, 
/die  man  ab^er  bei  einem  Hoiien  Ofen  auf  den  emen  BUck. 
(WehniiuiiiBty  tragen  dazu  |»ei  >  dasjßisen  ui^lelchartig  zOc 
machen.  Da  man  sich  nur  schwer  versprechen  darf,  vor- 
»ügiich  zu  einem  grolsen  Bedarf  gleichartiges  Eisen  zu.  be« 
kommen^  aq  ktgti  dais»  wenn  man  die  Aohncbionen  eni 
j^inem  einzigen  Stabe  jchmiedet,  aie  aUe  versdiieden  aafr- 
falien  innssen.  Zerbricht  man  hingegen  die  Stäbe,  so 
kann  man  ihr  Korn  untersuchen  und  gegen  einandei:  tial« 
ten ,  .  dala  auf  diese  Weise  mit  der  .mögtiduten  Gleich» 
förmigkeit  lkwnet  drei  «okhe  St&ckeq^  zusauunengesetzl 

a:  sq.  '   .  \ 

Um.sehr  gute  Plintenröhre  zu  yerferti|jf6n  ,  welche  die 

heftigsten  Proben  auszuhalten  im  Stande  sind,  mufs  man, 
ysiei  schon  gesagt,  zu  dem  mittlem  Stabe  kein  ganz  faseri-v 
ges>  sondern  vielmehr  spldies  ^isen  anssi&cken,  auf  dessen  , 
Bri|cli  in  der  Mitte  viel  schwache  Fasern  erscheinen,  wah%  • 
rend  das/ubrige  ein  kleines  und  gleichTormiges  Korn, 

.     *  -      ••  I 
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get.  Das  Eisen,  welches  man  durch  das  mit  einiger  Vor- 
,  «icbt  ^gesohißhone  Einachioelzeii  ahea  Eisenwerkes  erhäi^ 
«eheint  «m  bweii  m  «eyn;  ^weiilgstent.sind  Adhre  dar» 
•OS  ▼evftvtigek  word«n ,  wekhet  die  ttär&stia  P^ben  antf« 
hielteA« 

la  grö&nniua  j/bueben  haben  jedoch  immer  die  ge«»  . 

inrundenen  Rohre  gestanden,  wie  man  diejenigen  nennv 
die  aus  einer  sehr  langest  und  schmalen  Schiene  verfertiget 
-  werden  >  indem  man  diese  .spiralförmig  ^asammendrefaet 
und  an^einander  schweifset  Es  (SAt  in  die  Augen:  dals' 
diese  Röhre  —  wenn  sonst  das  Eisen  nichj  von  schlechter 
Beschaffenheit  ist  —  nicht  in  der  Schweilsnath  springen 
können  9  Yto  es  doch  ^onst  gewohnlich  am  mnsten  ge« 

schicKl.    ■        .  *   '\  'i  . 

§.  70.  .    '         '  ^ 

Es  würde  mich  zo  weit  /übren>  wenn  ich  in  Absicht 
der  ans  drei' Stäben  —  deren  keiner  <  ans  faserigen^-^Eisen 

seyn  darf  —  geschmiedeten  Röhren  ganz  ins  Einzelne  ge- 
ben wollte.  Ils  ist  hinreichend,  dieses  Gegenstandes  bei* 
Mafig  erwehr  m  haben j  da  ^er  ohnedem  in  dem  Sapple* 

'  aaentbaiide sur'Eocyclopädie  ansfuhrlidi'abgebinidell ial*)i 
.  .       .  •    .       5.  7,. 

Nicht«  ist  bei  dem  Gebrauche  der  Feuergewehre  w4db» 
liger  ^  als  dl#.  w^e  Schnfsweite  und  die  Richtung  derseU 

ben  zu  wissen,  um  den  verlangten  Gegenstand  zu  treffen; 
nichts  ist  aber  auch  zupleich  zweifelhafter  iiild  unbestimm-- 
teiw  .JDker^eger  bedarf  keiner  solchen  Theorie;,  durch  seine « 
,  bestandige Uebung  erlangt  er  ein  Augenmeals  und  elneGe^^ 
nauigkeit,  die  ihm  bei  dem  raschen  Gebrauche  seines  Ge^ 
Wehres  auch  die  ausfuhrlichsten  Vorschriften  nicht  verschaf« 
lea  kön&eti.  .Der  Soldat  hingegen,  ohncj  alle.  Erfabnui^., 

*)  Man  Hndet  das  Verfahren  dabei  auch  in  Urtnbio  Manuel  d*Ar- 
N    ,    tiileur,  Cap.DüC«  Abschn«  J^  UAd  il4  WÖctetbuohe  der  ArttUe« 

-ria  b^aol^^islMti« '   ,   -         .    .    .    AniBw.  0.  V,ab^. 
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dem  Feinde  gegenübergestellt,  und  ohne  in  der  Verwir« 
rung>  bei  der  steten  Yeränderuai;  der  Entfernung,  die 
SchQsie  mit  einander  vei^eicben  sn  können^  darf  sich  «• 
möglich  einige  Genauigkeit  ▼erqpcedien«  '  Sdbat  «He  Biw 
fahrung  bestätiget  dieses;  denn  nach  allen  Kriegssch/iftstel« 
Iftcn  stehet  andi  in  den  blutigsten . Schlachten  die  Anzahl 
der  Scbfisie  mit  den  duck  sie  Yermindfiili  in  keine« 
Vcrhältnia 

§.  72. 

Was  die  theoretischen  Grundsätze  anlangt,  die  man  % 
In  Ablicht  diei^  Gegenstandes  beibringen  könnte»  ver« 
spare  ich<  sie  bis  dabin  p  wo  von  den  Scbulsweiten  der  Ge- 
schütze gehandelt  wird.  Ich  werde  mich  daher  hier  bloj  - 
auf  die  Resultate  der  Versacbe  einschränken»  die  ntit  jetat 
gewdbnticfaen  Flinten»  mit  gqtem  PalTeiv|g|eladen»  enge« 
atelk  wurden»  ^  , 

'    .  •  f.  73-'  ■ 

Öas  Ziel  der  Ffinte  tnnft  sidi  nach  der  Entfernung  ver- 
ändern. Alle  Oiüiciere  einer  Armee  müssen  daher  letzter« 
nnf  ;£inen  Blick  sn  acbatien  wissen»  nm  dem  unter,  ihnen 
kehendea  Corps »  Compagnie  oder  Division  daa  verhait» 
nifsniäfsi^e  Ziel  anbefehlen  zu  können.  Die  grölste  Schufs-  " 
weite  der  Iflinte  ist  300  Toisen  (750  Schritt);  eine  weitere 
B|i[tfiBmnng  wurde  die  Kugel  nur  krafUos  erreiche»:  man 
wÜrd4  aiteb  keinen  Gegenstand  finden,  nach  dem  man  zie- 
len könnte.    Schon  auf  die  angegebene  Entfernung  muls 

man  nach  den  bockst^  Punkten  aiekn»  die  neb  bei  den 

•  •  •  • 

MndBcfaen  Tm|ipen,eusseicfaneny  wie  den  flatternden  Fah- 
nen und  Standarten.  Wenn  der  Feind  auf  200  Toisen 
(500 Schritt)  kommt,  wird  nach  den  Bajonetspitzen  gesie* 
let.  Auf  150  Toisen  (975  Schritt )  nach  den  Hüthen »  Kaa- 
kets  oder  MQtten;  auf  100  Toisen  ( 250  Schrift )  nach  dem 
Gürtel;  endlich  auf  60  Toisen  (i5o  Schritt)  nach  dem  Knie, 

uuji  niemals  tie£ei»  Der  Visixicbnis.  der  Flinte  iafc  i^o  Toi» 
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sen  (450  Schritt)  in  ehr  oder  weniger^  nach  der  Beschaffen«* 
b«il  und  M^nge  des  Folven  *)• 

•  ^  •       'fr*  • 

Die  einem  Infanteriegewehr  znkommende  Ladung,  mit 
der  es  die  mögliciist  groüite  Schalsweite  hätte  ^  würde  den 
Lauf  serspreogen«  ihn  aullierordeiitUdi  erhitiaa»  und  40b 
Soldaten,  ts  fi&farte,  dardr  den  RftdEsiöfs'  beschädigen. 
Msfn  mufs  daher  diejenige  stärkste  Ladung  wählen,  welche 
j^ese  Wirkung  nicbt  hervorbringt,  die  mit  geringem  ttn« 
mschlede  ^  Quentchen  gewohnliches  Mnsketenpulver  be- 
tragt. Ist  letzteres  sehr  gut,  ist  es  nothwendig,  einige 
Adarmen  weniger  zu  nehmen ,  weil  die  Huckstölse  noch ' 
}>etracbüich  seyn  Würden ,  vorzGgtich ,  wenn' der  Lauf  un^ 
rein  wäre;   Man  sehe  den  Xt.  Abschnitt. 

'  '  Die  Kngehi  alier  nicht  auf  Laffeten  liegenden  Feuer-  - 
gewehre  müssen  von  Blel^  rund  find  gleich  dicht  seyn^ 
auch  möglichst  genau  zu  dem  Kaliber  des  Rohrei  passen^ 
weil  sie  dann  die  ganze  Impulsion  des  Pulvers  erhalten, 
und  um  so  gewisser  ihre  Richtung  behalten.  Sie  werden 
aus  l^cfamohenem  Blei  gegossen,  das  man  so  heils  ifetm 
den  lälst ,  dals  eine  hineingehaltene  Karte  sogleich  ver- 

.  Es  kommt  «ovcfU' M  den  VtdrSc]ui(^,y  «U-B^  den  .Übrigen 
Seinifsweiteii  det'li^faiitsriegWehres  ,  hauptsl^Udi  ■■uch  liiii; 
Imf  den  Ü»ter«ckied  dei'  hintern  und  Vordem  Eis^nstSrke  des 
.Lanfes  an;  ea  werden  daher  bei  allen  mit  Terschiedenen  Ge^ 
wehren  en^estellten  Vermachen  ä|id|  die  Renütate  Tirioiuedeli 
>  ansf41en>  Per  General  r.  Scliarnhorst  fand  den  Vltir^': 
•chnftj,-  wenn  der  Unterscluedider  ^iMttftSrke  5  I^iien  mtr 

.  ,   machte,  h^iiiHifig  jkm  Schritt,^ und naih  des  Brinsett  de  Iri^ 

^  Erfahrnngen  {Miiitälinsohe  Vonlithelie)  sell^inan  au^  xoo  Schritt 
nach  dem  Knie,  awf  i5o  Schritt  nach  dem  Gürtelachlolii,*  auf 

'  1100  Schritt  nach  der  Bmt,  anf  ft5o  Schritt  nach  dem  Barl:, 
nnd  anfdoo&OirittSfaienFüfttib^r  den  Kvpf  sielen;  letate* 
^jt»  iat,  übrige  die.  £ntfemnii£,  -  bei  der  sich  noch  gute  Wie* 
knng  von  dem  Infanteriefener  erWlirteit  ISfit.  Jede  gröfsore 
Weiii  gi^bt  bipe'iiasdB  and  doreh  ZnfaU  treffende  Scliiüs^ . 

Anm.  d.  Uek 
  •.  .  ' 


6a8  '  6iel)eDier  Abscüuitu  - 

brennt;  in  diesepi  Zustande  wird  es  mit  eisemeti  Löilelii 
hex'ausgeschopft,  und  in  metallene  oder  eiserne  Kugailformea 
gegossen  >  die  gerade  den  erfordeiÜclien  Kaliber  habeiu 

§.  76.  \ 

Naclideni  ich  «uf  diese  Weise  von  der  VerllNrUgung 
■  und  I^inricbtung.  der  Fiint^  gehandelt«  .deren  einzelne 
Tbeile  man  übrigens  am  besten  .darch  die  wirklicfae  An- 
sicht kennen  lernt,  wende  ich  mich  zu  der  Untersuchuag 
äeiselbeji,  wie  sie  nach  der  königUchen  Verordljung  von 
^Tai'geschiehet,  in  so  fem  sie  nicht  dareti  die  spatere  von 
'  175^  abgeändert  wird.    Um  nun  nicht  in^Wlederbolungen 
va  fallen,  werde  ich  in  <lcr  Zweiten  dasjenige  weglassen^ 
was  blos  zu  Bestätigung  der  i'.rstern  dient.     Noch  ist  zu 
bemerket  j  dais  die  letztere  Verordnung  sicÄ  anfein  Pro«' 
begewehr  beeiefaet^  welches  in  jede  Gvwehrfabrik  ^egebea 
worden  ist,  und  nach  dem  alle  Gewehre  in  Zukunft  vei^-s 
tig^t  werden  sollen. 


•5-  77-.  - 

L  Jeder  Fabrik  wird  ein  einsicblsvoller  und  venran- 

ter  ArtÜlcriteofficier  ZDgegebf-n,  der  ein  a,in  verleriigtes  und 
geschäftetes  Gewehr  mit  Bajonet  und  messingner  Garnitur 
erhält,  damit  es  allen  von  jetzt  an  insJCatalonien.  K^in«. 
tabrien  und  Silillos,  wo  sich  gegenwärtig  die  kö- 
.  iMgh'cLcn  GewehrfaSriken  beündea,  zu  verferiigenden  Ge- 
m^ehreu  zum  Muster  dienet« 

•  .  .      •        '  '■  .  ^  • 

•  iL  Jeder  in  den  Fabriken  angestellte  Arthl^rieoificier 

'inufs  mit  den  erforderliclien  Instrumenten  vergehen  $ejn^ 
um  die  Kaiiber  der  Bleikugeln,  von  iz  l^is  in  40  Kngehi 
anf  Ein  Pfond,  geaan  abzunehmen;  id^aalsen  die  FKnten« 
Hofe  der  k5nigUchen  Trappen  einen  Kaliber  von  14  Ku- 
^eln  nur  das  Pfund  tiabeai  um  17  Kugeln  auf  das  Pfund, zu  ^ 
schieüea,./ .  .  ^  *  ' 
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III.   Die  erwähnten  OÜlciere  dürfen  kein  Gewehr 
übernehmen«  das  nicht  mit  de^n  Mustergewehre  genan,^ 
filtereinstimint«   (.Man  sehej  was  oben  über  das  Gevtlcbt 
«Ite  Saßdken  eix^  Gewehres  gesagt  ist.) 

'    §•  80.    '     '    ■  ' 

IV*  .'Der  in.  den  Fabriken  anwesende  Artiilerieofficier 
Ist  adiiddig»  die  'Schwanisehranben  eiher  groften  Mei^' 
Läufe  zu  untersuchen,  die  zur  Ablieferung  herbeigebracht 
werden»  ob  sie  I2  Kaliber  lang  sind,  und  wenigstens  sechs 
gpmgmm  tiefe,  nicht  scliediiafte  Scbraubengange  babeaP  ^ 

V.  Zugleich  wird  die  Bohrung  der  Rohre  untersuchet, 
ob  der  Bohrer  irgend  eine  Grube  zurücli^elassen  hat,  und 
ob  sich  Splitter  oder  Scbiibferlinden/  welche  des  Ittiimter» 
bringen  des  Pfropfes  verhindern  kdofiem  Wird  nnn  einer 
dieser  Mängel  angetrofien ,  dürfen  sie  nicht  zur  Probe  ge« 
lassen  werden  j  sondern  die  cor  Uebemahme  befeidigtäi' 
Oflklere  lassen  sie  in  ihrer  Gegenwart  letscblagen.  v 
•    ^       -    ^  §.82. 

yh  Alle  Flintenröhre  werden  genau  nach  dem  KaU- 
Inpr  voii'i4Kiag^n  anl  fiin  l^fnnd  «|tersbcht;/fitiklett  'sich^ 
^nttu  einige  iron  gtdfsereni«  oder  Id^lnerem  Dnrchniesser, ' 
werden  sie  nicht  weiter  probiret,  sondern  die  zur  Ueber* 
iiahm<s.  conmandirten  Officiere  lassen  sie  sogleieh  in  ihrer 
Gegenwart  sersctilagen»,d«init  iei  UeCeraat  sie  nicht  ^ 
andermal  anzubringen  suche.       -  / 

•Td».  Bipwalutter  Offider  Bml8  darai;tf^seheny  daft  zn 
den  Proben  sehrtrödtnes  PnWer  Von  der  besten  Beschaf- 
fenheit genommen  werde,  das  er,  zn  Vermeidung  aller  et- 
^ran%ea  V^rtauafaang,  beständig,  bi  «einer  Verwahrung 
haben  mulk  Nicht  minder  mosseii'ttt  den  Proben  Blei- 
kugeln  genommen  werden^  deren  16  auf  das  Pfund 
gehen* . 
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^10  Siiebenter  Abschmtt. 

YIIL  Es  mnfk  dn  Maaft  von  Kupfer  oder  weUam 
Blech  gemacht  werden,  welches  so  viel  Pulver  enthält,  als 
4at  Gavficbl  der  Kjigel  beirrt,  nämlicli  i6  Adarmen  (oder 
t  UiiKe))  welches  swel  gewaimliclieii  Imdna^,  jede  la 
8  Adarmen  ( i  Loth),  Pulver  gleich  Ist*.  Auf  die  Ladung 
kommen  zwei  Pfropfe  von  grauem  Papier^  und  so  vicii 
L«ldkogelR>  als  *  Paiskagela  an  Gewichi  afumacben^  wor» 
auf  endDch  ein  Pfropf  schaff  angeseist  Wkd.  .  Weta  4H» 
probe  immer  genau  so  geschiehet,  werden  die  Rohr« 
tchmiede  aocb  beständig  denselben  FleÜs  anwenden  nius«^ 
sen»  wie  1»  Anfa^ge^  ohne  daft  in  der  Starke  der  Flinten« 
l^ofe  einige  Betrügerei  Statt  finden  lunn. 

§.  85.  " 

IX*  Vfenn  die  xa  problrenden  Laufe  cof  die  besi^te 
iPVeise  geladen  sind»  weiden  sie  der  Beäe  Bedi  anf  einen 

besonders  dazu  bestimmten  Balken  gelegt,  dafs  sie  einige 
I^gung  haben  f  mit  Zündpulver  versehen »  und  vermittelit 
eines  Leiiteerfgeiiindec,  das  lang  genng  se^  auili^  da% 
Ml  tkb  kein  tTnjg^ackerdgnen  kann. 

§.86.' 

.  X  .  Nadi  dem  Abfeuern  werden  alle  diejen^eil  Laufe 
•bgesoiidetft»  die  nioht  losgebranni  ^nd;  nian  i!&Qnit  die 
Zündlöcher  aus,  versiehet  sie  mit  neuem  Zündpnlver^  und 
giebt  ilmen^  wie  .vorher,  Feuer.  • 

XL  DieLanflsd&ilsnaichifQhnndvor  denAbeclRO« 

ten  probiret  werden ,  denn  es  fallt  in  die  Augen  ,  dafs  sie, 
weil  sie  noch  das  gßxuß  Eisen  habeo>  notbwendig  grdlsem 
Widerstand  leisteuj  und  dais  man  xn|^icb  sehr  aielwjirer  .nn» 
teranchen  kann»  ob  sie  irgendwo  ^en  Sprung  oder  eiao 
OfiSnxmg  bekommen  haben.  ^  , 

Xn.  UmDliteHnnswif  die  Probe  wM  fedes  &obr:lur 
sich  iüsbesoadere  untersucht «  indem  man  es  von  einem 

•  .... 

*  Digitized  by  Google 


I.  Vam'Fraergdwelxr.  5ii 

tMm  Cftdi  ftndeni  btn  durch  dl«  hofal«  Hand  ii«bei|  ob  Ir-^ 

gendw»  kleine  und  nicht  zu  bemerkende  Hitzen  sind,  denn 
igk  diesem  Falle  wird  die  Hand  an  der-  Steile  fett  bleibeor 
wö  das  Aohr  Luft  bat.  Iit  man  vngawi^«,  ob  ein  Ort  g«* 
•proBgen  itt  oder  nicbt?  ^thot  man  ein  Speiche)  da- 

hin, verstopfet  das  Zündloch,  und  bläst  stark  zur  Mündung^ 
hinein;  aobald  nan  das  Robr  biev  Lnft  ha^  wird  der  Spei» 
che]  aldi  wie  afedend  erheben.  Die  Oeffiicmg  wird  sodaaa 
aqgemerkt  und  im  Probiren  fortgelahrej^. 

$.89- 

XUL  VVenq  die .  Adbr^  anf  dies«  Art  probiret  find, 
mnia  man  nhteraiiohen»  ob'aie  inwendig  etwa  mangelhaft 
sind,  und  Gruben,  Splitter  oder  zn  schwaches  Eisen  haben* 
Im  Fall  aie  nun  nicbt  anzunehmen  tind^  müssen  die  dasa 
eönunandiiten  Offidere  tie  sogleich  in  Ihrär  Gegenwart 
cdrbrechen  lassen^  damit  sie  nicht  etwa  ein  imdermal 
dnrcbscblüpfen.  Die  bei  der  Probe  für  gut  erkannten 
Wfrden  auganblicklich  mit  dem  königlichen  Steinpcl>  von 
der  vorgeachrieb^nen  Art^  bezeidmet^  der  in  der  Verwah« 
rupg.des  zur  Fabrik  gesetzten  ArtillerieofEciers  oder  ande* 
rer  tnr  gleicfamaiiiigen  Anflicht  verordneter  Bedienten  biei^. 
ben  mnia. 

9'  go. 

XIV.  Damit  man  auch  jederzeit  weils,  aus  welcher 
Fabrik  die  FKntenrdhre  sindf  mnfii  |ede  dier  drei  Fabriken 
ifacu  lyeaondeili  Stenfpel  führeaiL  n  ' 

§.  91. 

--XY*'  Auch  die  Beschaffenheit  des  fiisens,  welches  ta 
Terfertignng  der  FUntenidhro  ailfvwtndet  wlrd^  soH  gehö« 
i%  nnt^r8Qcht  werden*  . 

§.  9a. 

XVL  Ikr  Artilleriaoiicier  nrab  nämlich  getttin« 
acftsMch  mit  dem  aar  üntevsnafanng  der  GMohio  angt* 

stellten  Buchsenmacher  von  Zeit  zu  Zeit  zwei  bis  drei  Fiin« 

tettr§hx#  mit  der  doppelt«nM«oce||t  oder  aiijitAdamifla 


1 


(4  Loth)  Folver  nnd  eben  so  viel  Blei  laden  laneti  >  imd 

dann  Acht  geben ^  ob  das  Bohr  in  zwei,  drei  oder  mehr 
Stücken«  senpcingt«  In  dieiem.  Falle  wäre  daa  Eise« 
>]q[»röd*  ottd  verbraniit,  Rei&e  kingegeä  das  Rolir*niir  der 
Länge  nach  auf,  ist  das  Eisen  gut.  Die  bei  dieser  Probe 
gesprungenen  ilobre  «oUexL  dein  Lieferanlen  auf  l&dxugli-' 
«be  Aechaiuig  verg&tet  rr^eimiu  . 

XTII.  Die  Scbloiser  tnüssen  imterancfat  werden,  ob 

alle  Theile  mit  dem  von  Sr.  Majestät  zulet/t  herausgegebe- 
nen Muster  übereinstimmen,  und  das  Blatt  towobl^  als 
9ie  übrijgen  Stucken,  gat  gefeilet,  .poliret  und  gekittet  sind. 
Die  Scbiofi»ebraaben  (tornilQos  pasadores)  müssen  vorzug- 
lich sorgfältig  probiret  werden,  9b  ihre  Köpfe  erhaben 
aind>  und  ob  ihre  Schraubeii  genau  in  die  lur  sie  bestimm^ 
1»n  L6cb^r  passen,  damit  das  Scblofs  ifest  ndd-  gut  am 
Schafte  sitze,  wo  man  nicht  den  geringsten  fehler  über- 
^^ben.  dar^  . 

'  "      ^-  94-  -  * 

'XVIIL  Man  mufs  unerläfslich  darauf  sehen,  dais  die 
Züadlöcber  gerade^  anf  die  Mitte  der  Pfanne  tretfen ,  nnd 
letztere  genan  jond  fest  an  den  Lauf  schließt.  Kein  Zund- 
loch  darf  mit  dem  Durchschlage  gemacht»  sondern  es  mniii 
nach  eingesetzter  ^chvranzsehraube  in  d^r  Mltfce  einer  Seite 
des  AcUtecks  einge&obrei  werden.  -*  '* . 

.     XIX.  Die  Zundlocber  "müssen  aiUgleicli  gerade  auf  das 

Ende  der  Scbwanzschraube  eingebohret  seyn,   dais  swi« 

sehen  ihr  und  letzterer  nicht  der  genügst^  Zwiacheoraiun 
.  bleibet»  '  ;  v  . 

"  XX*  Aile  Flintenrobr»  milssen  .genan  Ton  4er 
Unebenen  Länge  und^^Kafiber  seyn,  ohne  dais  etwa» 
daraii  fehlen  oder,  darube;  afsm  dai£r    .    /  .  ^ 
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XXI.  Die  Bajonette  müssen  gut  auf  den  Flintenlauf 
{nassen,  und  fest  daifatkf ^tiuen,  ohne  dali  die  Dille  iin  ge- 
viiigsiteii  über  die  Mflttdnng  faervontebe«  Sie  mSssen  übri- 
geos  in  Allem  genau  dem  Mastergew  ehre  gleictien«  ' 

XXIL  Der  Artilieiiedffieier  bedicm  aidi  bei  ailem 
Gesegteit  des  Beistandes  des  von  dem  König  zu  dem  Ende 
in  jeder  Fabrik  besoldeten  Büchsenmachers,  und  nimmt 
mdt  ihm  über  alles  Abrede ,  was  bei  der  Verfe(rtigQqg^  dea 
ProViUi  nnd'-der  Untersnohnng  des  kdniglichea  Gewehrer 
vorHUh.  Sollten  zweifelhafte  Fälle  vorfallen,  wird  sich  der 
ArtlUerieofficier  ao  andere  unparteiische  Meister  wendete^ 
4i9  auf  den  2!^aMii  dea  .köaiglichea  Dienitet  sehen. 
'  ,  •  •     '   '  '  §•  99- 

XXni.  Es  ist  dem  Lieferanten  ahd  seinen  Geh Qifea 
mif  keine  Weise  erlaubt^  andere  Fttntenrohre,  als  die  ans 
Ihrer  eigenen  Werkstatte  sind^  zur  Probe  zu  bringen.  Das* 
selbe  ist  auch  auf  die  Schlösser  anzuwenden #  die  aen  und 
'^ron  der  «wähnten.guten  Bescha&nheit  sejn  mQssen. 

*  $.  lOO. 

XXIV.  Alle  Gewehrschäfie  müssen  von  gutem,  weis* 
aen.Kaisbaumhols  ohne  Aeste  seyn,  und  drei  bis  vier  Jahre 
.getrocknet  haben.  Sie  müssen  zugleich  glatt  und  ohne  an* 
gesetzte  oder  angeleimte  Stücken  seyn.^  Die  Nute  mufs  auf 
die  gehörige  Art  nach  dem  Muster  gemacht  und  tief  genug 
Mph  paoßk,  der  Ladestcrck  darinnen  i^.siut. 

5.  lOI. 

XXY.  Die  Ladestöcke  müssen  durchgehends  von  Ei« 
•ea  nach  denl  neuen  Muster  seyn^  das  richtige  und  kela 
grölseres  Gewicht,  nebst  der  schicklichen  Härtung,  haben; 
siq  müssen  nicht  splittrig,  gut  polirt  und  der  Absieht  ge- 
iftifi-TjBrstarkt  sejny^  dals  si^.  gegen  die  Spitze  su  nnmerk^r 
Beb  abnehnMi^  and  la  Nichts  von  dem  Muster  ab- 
weicheni  '  .    '    » . 


»    •  ,  - 

^  Diqitizö 


loa»  ^  ' 

)CXVt.  Wenn  Se.  Maj.'  die  Teifertignng  von  Karabi- 
nern, Pist  len  und  Cavalleriedegen  anbbfiehh,  wird  dev 
ArtiÜerieotHcier '  von  jeder.  Gattung  Muster  erbfiten^ 
mit  Bemerkung  d«^f  Kaliber! ,  de»  Gewiebtee  und  'de^ 
Maalsei^  dat,  sie  bekommen  sollen.  .  * 

§.  103. 

XXVII.  Pulver  nnd  Blei  werden  zu  den  Proben  auf 
königliche  Rechnung  genommeilV  nnd  söUea  aua  den  Fe^ 
•tnngen  gelicfirt  werden  >  die  den  Fabriken  am  nächstea 

l  104 

.  XXVIIL  Werden  alle  hier  angegebene  |^unkt^  bei 
.3eii  Gewehq>roben  beobachtet,  kann  'Se/  Majestät  eich 
fibersengl  halten,  dafs- Ihre  Truppen  die  besten  Gewehre  > 
führen,  dio*  bU -jetzt  nicht  allein  iii  Spanien,  aondem  i|t 
ganz  Enropil'  geih^cht  woirdeil  sind.  Dainit  nun  der  Be- 
fehlshaber der  intahterie  dfer  Göte  deir  ihm  i^elieferten  Ge- 
wehre  gewiis  ist>  soll  er  in  jede  Fabrik  einen  geschickten 
und  diensi^ihrigen  Infanti^Heoffider  schicken,  der  gem^in- 
idiaftlich  itiit  deih  Arlilierieoffider  den  Proben  i  deü  Üh- 
tersucliungen  lind  der  tTebernalime  der  Geyvejire  bei- 

.  wohne,  um  zu  sehen,  öb  die  If tztern  von  der  vbi-schriffe- . 
mäfsigeik  ßeschaffenheit  sind^  damit  er  dem  Befeblsif aber 
und  den  Aegimentern  dafür  bürgen  kann,  dafs  die  &e« 
wehre  die  von  Sr.  Majestiit.  anbeiohlne  Gute  und  Völlen«- 
dung  haben.  Er  muis  deswegen  eine  AblchfiA  von  gegen« 
würtiger  Verordnung  erhalten;  Wohl  zu  mf>rken  jedoch, 
daf«  ihm  durchaus  keine  andere  Verrichtung  in  den  Fabri« 
ken  zukommt«  als  bios  bei  dem  Prpbir^n  und  Unteranchen 
der  Gewehre  darauf  zu  sehen/ dafs  alles  auf  die  anepführie 
Weise  o^schieliet.  Sollen  für  die  Cavallerie  oder  für  die 
Dragoner  Gewehrslücken  yeriertiget;  werden  ,  babc^n  dio 

^i^ectoure  dieier  Trappenmeo  .einen  Oßicier  derselben 

•  * 

^  '  ■     .    - ' 
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.     !•  Vom  Feucrgewdir*  SiS 

U  0niWB«l>  |i«r  nuf  äieMlb»  Weite  ia  den  Fabrik^,in« 

■ »     •  •  * 

gegen  ißU  .-  •  •  »  . 

t^ie  instniclloii  vöA  1757  tetsi  taocii  liinitti  »^Ci  Hnriril ' 
fßgut  seyn,  wenn  der  Generalinspecteur  der  Infanterie 
0£&ciere>  einen  Ganitain  tind  einen  Snbaherneti  /er* 
nennt  >  die'  haapbäcbHch  darauf  aelien^  da»  newohl  die 
„Stucken  einzeln,  als  das  ganze  Gewehr  völlig  zasammen« 
gesetzt,  mit  dem  Mosfer  übereinstimme.    Jedea  Stück 
j^/rnnb  überall  die  geborige  Stürmte  hieben  und  die  Prebe 
durctiaus  gleichförmig  geftchehen.    Die  Länder  ( abra« 
^»zade^^)  müs9en>  ohne  von  dem  Muster  abzuw-eipben,  bei» 
^>^aOeh  Gewehren  i^icbförmlg  äejli>  daH  sie  weder  abr 


fallen ,  wenk  die  Gewehte  auf  den  Wachieik  anfgehangen 
ji werden,  hoch  auch  }en|e>  toWobl  bei  einem  Regimenter 
ri  als  bei  der  gaüizen  Ahnee,  einallder  tinahnlic)!  madbeoi^ 
„  wenn  sie  entweder  iiberhatipt  oder  bloa  stnm  Ersatz  ge« 

,1  geben  werden, 

*    ■  .   *       *  ' 

i,Kein  Band  (Schieber)  wird  gnt  geihan,  wenn 
^et  nidit  die  gelidrigo  Starl^e  beAitst;  denn  bei  der  luletaC 
gearbeiteten*  v^ehwacfaten  Auarfistung  ^fanden  sich  der- 
•^gleichen  Bänder,  die  so  schwach  wie  ein  Blech  wa- 
"j^ren,  nnd  daher  den  JLanf  nicht  fest  im  Schafte  halten 

^.konnten^'« "  ...  - 

.  ■  •  -  -       .  " 

XXnC.  Jn  den  Fatiriktta  von  fiiaeajre  nnd  Silii'^ 

los  soll  sich  ein  vom  König  besoldeter  Zeugwärter  befin- 
'dettit.der  di^e  abgelieferten  Gewehre  überniipmt,  und  ein 
Bkagäun  anweist»  wo  fie  anfbewahret  werden ,  bis  sie  nadk 
den  anbefohlnen  Orten  gebracht  werden  können.  ^Dieter 
Zeugwärter  muis  eiiji  doppeltes  Buch  halten ,  worinnen  er 
einmal  di^  Gewehre  anfteichnet»  die  er  übemlmnit,  nnd  , 
jzum  zweiten  diejenigen/  welche  ihm  anszugeben  befoldea 


5i6  ^  Siel>eDter  Abscfanitl. 

werden;  imk  er  imni€f  bettimnit  weilsf  wie  viel  di6 
brikaaten  auf  ihre  Contracte  abgeliefert  Jiabeii.' 

J.     IQÖ.  /  ' 

•  XKX.  Die  Quittungen  imd  Einpfaiigtdieiii^»  welche 
der  Z^ugw  artet  über  die  erbaltenen  Gewehre  emtellr, 

müssen  sowohl  von  dem  Artillerieofilcier ^  als  auch  ,  von 
"deni  «or  Frobe  nad  Unier«achiuig  der  Gev^ehre  commaiu» 
dirt^n  Gavallerie'»,  Infeaterie«  odiir  Dragoneroffiider  mii» 

terschrieben  werdea« 

§.  iog. 

.  XKXL  -Die  yorratbabiaserf  Wo  jdle  Gewehre 
der  Uebemahme  aufbewahret  werde« ^  rndssen  drei  ver« 
ichiedene.  Schlosser  haben.  Zu  dcq^  einen  hat  der  Artille- 
fieoffider«  m  dem  andern  d^r  von  der  An^iee  cominaii* 
dirte  Officier»  axid  lu  dm  dritten  der  Zeug  Wärter  den 
Schlüssel  9  so  dafs  ohne  Vorwissen  dieser  drei  auch  nicht 
£ia  Gewehr  herausgenomoien  werden  kann« 

$.         110.  .  . 

XXXtl.  Sobald  in  der  Gewehrfabrik  von  Barcelona 
Gewehr«  abgeiiefert  werden^  kommen  sie  in  das  Zeughaus 
voa  Atarasaniilf  indem  der  Öberae.ugwarter  Quittung  und 
Empfafigscbeln  darüber  acfsstellt ,  welrhe  der  Gommäiidant 
der  Artillerie  *)  oder  der  von  ihm  zu  dem  Probiren  und 
SU  d^r  Unteranchung  b^timmte  Officier  Kugieicli  mit  dem 
Abgeordneten  der  Inspecteare  der  Gavallerlc^j  dier  Infante» 
rie  oder  der  Dragoner  unterschreibet. 

XXXUI.  'Demit  maik  Jederteit  eehen  kapn»  ans  wel* 
tber  Fabrik  die  Gewehre  shid ,  werden  sie ,  wenn  sie  vor- 
her auf  die  vorerwähnte  Weise  probiret  worden,  mit  fol- 
'j»enden  ^Stempeln  be^eicbnet,  die  beständigiia  der  Verwah* 
rang  d0s' ArtSnerieoffic^ers  bfefben: 

Plasencia:  K.P.;  Catalonien:  R. C:  Silillos: 

A»S,;  10  auch  die  übrigen »  die  mit  der  Zeit  angelegt  wer« 

'  .  ■     '  ♦ 

^)  Von  i[pr  ia  Barcelona  eiimAbthoilang  lie^t.  ^anu  d.  Ueh. 
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X  yom,  Feuergewehr.         •  ,617 
.  .  •••  §.  III,  ^  ' 

X^XIV.  Kein  Lauf  darf  anders^  ah  in  Gegenwart  des 
lotanurie»  oder  Cavallerieofficiect  geseicbaet  werden; 

Eine  andere  in  Rücksicht  des  Gewehres  1757  von 
^em  c^amaii^n Generaidireotor  derArtillerie,  Grafea  von 
Araad^tf ^  ^ebeiMi  Verördanag ^cke  tdi  aidit  ein»  weil 
ale  blos  die  getonte  Beobachtung  des  Vorhergehenden  eia< 
schärfet;  dock  will  icb  das  .WichM^ia  im  Auszüge  an- 


Die  Dille  des  Bajoneis  ist  unten  stärker  und  nimmt  bis  , 
inr  Kiiage  aiMBerkUcb  ab*  Der.  Arm  (fUcodo)  ma«^t  aiit 
ibr^a|ni;:mltteA  WhikeU  ao  weit  et  die  Veirtlieikmg  des 
Eisens  inlirst;  mit  der  Klinge  hingegen  macht  er  einen 
atiUDpfen  Winkel >  dafs  sie  eine  etwas  vor  d^  Laufe  ab« 
wetcbehade  Ricbtnag  bat;  Die  Seheide  mnit  contracblBnü&ig 
von  guten  Materialien  und  das  Ortband  (contera)  gut  ein^ 
^ea^tzt  leyiu  Anstatt  des  i:iaken.s  hat  sie  einen  i^opf  mit  , 
aeiaeii^  iBaadcs^  -  das  aia  aa  dei^  MAadaag  vematkt^  - 

V  $.115. 

Die  Einschnitte  der  X^^lle  müssen  auf  das  Korn  pas- 
aea^  vötsqglicb  derietstei,  welcher  sie^  fest  balt;  aug^ejch 
iattfi*  die  Dille  aut  dem  H<>l2e  des  Vorderachaftea  aufsitseä«« 

I 16.  . 

^  Bai.  dem  Abliefera  der  Gewehre  ia  die  Zeughäuser 
wird  'änf  deb  Laiif  ahd  auf  "das  bajonet  aas  Jahr  und  die  < 

Kumer  des  Gewehres  geschlagen.    Mvin  hat  zu  dem  Ende 
^e^^§tf.n»^«l#  derea  jeder  eiae.voa  dca  «eha  «^ab^ea     i/  • 
^':D(.a...w.  *e»tt(ilt.' V .    •  : 

*  V  Ich. fiebe.l^fer  nicht  erst  das  Verfahren  an.  ,wie  aus 
^«^'JKSf^i^tW^^^^^^'  einer  Kugel  ibr.pnrchnesser.zu 


'S. 
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beredmen  Ulf  mid  imig«lL?)MrtjL  w«t{        ^  jedw,  4fr 
nnr  mit  den  mten  Anfia!ngsgründei|  der  MatlHMnilik  be^ 
kannt  ist ,  sehr  lejch^  seyn  wird.    Nur  so  viel  will  ich  we- 
gea  der  entimeUeiideQ  Vergleicbungen  sagen«  daU  eine 
Adamen  «diinrvre  91e0^^1  ^  Uaam  im  DV^bmetter  b^t^ 

Im  III.  Artikel  der  allein  Königlichen  Verordnung  wir4 
befohlen ,  dfl&  die  ];ii||tenlaiife  44  Paritef  Zolle  lang  aey^ 
tollen;  hernach  aber  ward  diese  Lange  anf  4*  Zoll  herab« 
gesetzt.  Um  weitläufige  Erörterungen  zu  vermeiden^  kann 
ich  über  Y^iringeron^  der  Vißg^  einea  Gem)pip9^  — t 
för  daa  eine  größere  Lange  doch'  so  voriheilhaft  ist ,  theÜs» 
damit  es  eine  grofsere  SpLuf^w^it^  bat>  tbeils,  damit  es  als 
Uandgawehr  branchbar^if  aey.—  nor  aq  y|et  aagfn«  dala. 
viele  Uanliche  Schiiftat^lert  dfe  wie  bei'-ims  gese|i!^ene 
Verkürzung  der  franzosischen  Gewehre  von  44  bis  auf  S^z 
Zoll  laut  ta^ieln^  weit  sie  jene  Jt>ang9  iu?  die  schiciüictiate 
ballen.  Qe^.RiUer  d'Arcy  hingagen  beweist;  dnis  diese 
Terkursung  nur  seHr«geri9gan  Einttufs  anf  die  Schulsweite 
babe^  während. sie  d^e  Bewegung  des  Gewehres«  beson* 
ders  ffir  Soldaten  yon  Meinw  Wachse  j|  betr^cbtlich'  ^ 
leichtert 

'  ■  '         f  119.    '  •        ^'  • 
Man  hat  verschiedentlich  darauf  gedacht«  das  Muske« 
tenfeuer  lebliafier«  rascher«  i^nd  folglich  wirl^aroer  au  mar 
eben;  in  dieaeir  Absicht  hat  man  verscbledeile  Arten  Ffinr 

ten  erAindcn«  von  d^n^A  ich  ^ux,  die  vorzu&Uchsten  hier 
anführen  wilL  ^  * 

*)  Naieh  den  Erlakraegaii  des  Kam  Ton  hiton4'ii£'itt(  eiaa 
'  alöthiae^  Kogel  mit  }  kugelschwerer  Ladaa^cblH  Sliiam'i98( 
.  Pariser  Zoll  laagen  Laufe  i/Sa4,  und  liei  einem  534>  Zoll  lan- 
gen Laufe  1698  Fofs,  GescIlTfjndSgkeity  weif  her.  ge^ge  Un- 

.  tersckied  genils  keiaa«  Sinflula  anf  die  Scluäiwaite  haben 

kenaie.        ,  .     .      ..  Lji^tii' ^^^^^ 

>  • 
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^I.  .  Vom  Feuergewehr.        „  •  5ig 

* 

y.    I20*  -  • 

Sie  Flinte  mit  dTer  Pederkamme^  Ist  eine  «Erfihdon^ 
IBren 'Ri»T  kern  Ansehen  des  Marschalls  von  Sach- 
sen verdankt.    Sie  erhielt  ihrt-n  Namen  von  cin<  r  Feder« 
iü'Föitm  eines  hohlen  Zylinders,  em' Eingang  der  Kanimer» 
jrinfch  die  darPuTf  er  binonter  fiel ,  und  welche  die  darauf 

• 

li;onirnende  Kugel  fest  hielt.  £s  \yar  auf  diese  Weise  kein 
P&opf  nötbig  and  d'esvregen  aucli  der  Ladestock  enü^ebr- 
lidi«  Die  Erfahrung  hat  gele(irety  deb  es  voriheilbafVer 
war,  ansiatt  der  Feder,  den  Lauf  ia  der  Genend  der  Kam- 
9W  sn  verengen  f  ^aXis  ^r  einen  abgestumpften  Kegel  bil'* 
4ere,  dUwen  kleinere  Grun^ach^  die  Schwanzschr^iiib^ . 

.Per  .tfiirs ci^a  11  yon  ii^c^sftt  «pricht  in  seliieilk 
iLeyerien:   mIcIi  wil!>  dafs  meine  Soldaten  Flinten  von 

^starkem  Kaliber,  n^i^. einer  feder  ixp  fi^l versack  liab^n; 
^daft.  die  Pauf>nett' voll  KartS9i^apier        gf^Hier  als  die 
jiMQadung  des  Laufes  seyen^  damit  sie  nicht  aus  Unecht« 
j^ft^qil^eit  in  den. Lauf  gesteckt  werden  können;  sie  müs- 
«lit^^efn^  gpWl'Ätea  Pergament  ^erschlossen  jt^yn« 
9,  das«  der  Soldat  lei^pht  mit,  den  Zähnen  «breifsen  kann^ 
ji^und  zugleich  inü  sen  sie  so  viel  l^ulver  enthalten,  als  za 
•^iijkr  Ladung  und  «u  clem  Zünd^I^rau^  ei^forderligh  isu  Dio 
Kugeln  .iiid£i.  der  Soldat  in  |e}0er  .Tescbe  iiaben»*  unA^ 
beim  Feuern  eine  Hand  voll  davon  in  den  Minid  tieh<n 
fimefi»'  i|m.  sie  in  den  Lauf  avif  das  Pulver  hinabrollen  za 
j^if^n.''    X)iese  Spelle  2eigel^  die  Einrichtung  und  .d^i|» 
Gebrauch  der  vor^wi^^nt^  l'liiltfitii.  ^inreicbend  an»   x . 

122.  - 

\  Man  bet  jedocl^  gefunden«  4a(s  sie  nicbt  so  viel  Nntzea 
ScbaJBfkeif ,  als  es  wohl  auf  4eh  ersten  Blick  schien:  denn 
.die  Kugel  war  bald  mehr,  b^ld  weniger  von  dem  Pulver 
eätferiOt »  n^cb  Verschiedenheit  der  Menge  desselben ,  die 
inf  die  Vt&iaA  kam  oder  beim  Ebxchaueii  itt  des  tanf 

•         .         ,         '  •  '  V 

«  *       I  • 

•'       '   •  ,  * 

•  .  -       -  ■  • 
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verloren  gieng»  imd  fe  aacMem  der  Lauf  nittdit  oder  itm- 

Kugeln  uogleich  waren.  Da  die  letztern  im  kleinern  Ka<^ 
über  «U  der  Lauf  und  keine  Uulie  von  Papier  habe% 
kommen  tie  hüpfend  in  einer  •cfalangenfomigen'Lliiio 
herans,  wodurch  der  Schufs  ungewils  wird;  »qgleich  lassen 
aie  darcb  ihren  grolsen  Spielraum  den  gröIsteA  Xbeil  der 
dinrcli  dat  Pnlver  eneogten  FUUaigkeil  entsphl&pfen;.  D« 
endlich  mit  diesen  Gewehren  aufserst  tchneU  gefeuert  wird^\ 
find  M  aacJi  dem  Zexspringei^  se.hr  unterworfen, 

'  §•   "3.  ' 

Der  Herr  von  Ghanmetie  erfand.eine  lepfitndi^ 
kane^e»  deren  Mechanismnt  Baeb  dem  F.  Daniel  daria 

bestand,  dafs  sie  völlig  durchgebohret  war,  damit  Vor- 
achlag  •  Kugel  und  Patrone  durch  die  bintere  Gerung  in 
Ae  Seele  geschoben  werden  konnteiL  Die  Raibmer  ward 
hierauf  vermitteln  eines  Zylinders  verschlossen ,  den  eine 
^eer  durch  das  Rohr  gehende  eiserjie  Stange  in  demset* 
bau  fest  bielt;-  die  firfahruag  lehrte  aber,  ^afa  die  Stange 
rfch  verbog  und  ^der  Zylinder  ^iebt  Nieder  herausgezogen 
werden  konnte.  Man  hat  demungeaditet  diese  Erfindung 
enf  die  Flinte  angewendet, .  nur  mit  dem  Umeradiiede^ 
dafii  sie  durch  eine  an  der  Seite  d^s  Pidveriädtea  enge- 
brachte Oeffnun^  geladen  wird,  weil  es  wegen  des  Schaftes 
nicht  .von  hinten  herein  angehet«  Obschon  nun  die  f  ünte 
bei  .der  Ladung  vol^i  abwärts  geneigt  wird»  kann  die  lo« 
erst  hineingesteckte  Kugel  dennoch  nicht  herausf^llen,  weil 
der  Lauf  sich  gegen  den  Fulversack  hin  ein  wenig  erwjei» 
l)Mf  tind  vonv  enger  ist;  der  Lauf  wird  aodan^  mit  einer 
Imon^ern.Sdininbe  verscUofsen;*)» 

I  •  •  • 

^  *]  D«r . Prinz  de  L i g n e  «dilj^t  in  seinen  Phantkisies  mllitairat 
ein^ athnliehe  Einrichtung  der  InC^nteriogewf hre  vor ,  und  gicbt 
auf  der  aten  Kiipfertafel  eine  Vorstellung  derselben,  die  jedoch 
I  wegen  dos  kleinen  Maafsstabes  ihre  Eiurichtang  nicht  dcntlich 
^enug  zeigt.  Mau  findet  Seite  i4  die  Gründe  angeführt,'  "wel- 
the  für  ditse  XjrfiudUQ^  sprechen  ^  die  jedoch  dadurch  TÖilig 
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§.  ,124. 

,  Eii^  gefcbicktev  E^chtennuu^er.-  l^rMbtf  la  dar  Folg« 

tLUt  ein  Zündloch  auf  der  linken  Seite  des  Polversa^kea  ein* 
}>lllir(eji.^ns^U  ief  zwei,,  welche  durch  eix^eÜcbranbe  var^ 
icblpts^  war4«i^  90  da£$  jetct  .daf  PuLvfUr  m  der  $di|Viii^/* 
acIrPanbe  blieb.  Die  vorher  erwähnte  Oeffiiiu^  wur<l»  mk 
einer  Schraube  verschlossei^^  deren  Lange,  nicht  mehr  ai| 
jd^e  .8t^e,  det  La^et  betrag«   Diese«  gagni  .dM  i^üad|ifl( 
^ch  verengende  Gewehr  hat  den  Yortheil,  daft  es  dieKugi^ 
mit  vieler  Kraft  und  in  ein  er  genauem  Richtung  forureibtw 
^eine£iBfubi;iisg  k^nnfe  v^^fbugli^b  bai  der.Cavallai^ie  näl»» 
lieh  »ept^  der  es  so  aA|s.axst't)cachw|iiUcIi.ivird»>  4iB'l4diir 
atock  zu  göbrauche^,         , ; 


\ 


$.  125. 

\  '  Zvrär  sind  noeh  mehrere  andere  Anto  vte  Flintan  er** 
fbndeM  forden;  ibris'Besctii^efbung  wih^lb^  jedbeh  n^müäfc 
teyn,  da  sie  sich  alle  gar  ^t\\r  yon  dem  auf  alle  Kriegsma« 
tchinen  insgemein  anwenkbareii '  jG^Ssatze  'ttes  HMil 
Vonr  Y^alli^re'entlBrnteä'y  and  auf  iAen  drstita'ilBdc  flSr 
untauglich  erkannt  wurden,  weil  ihnen  Gleichförmig» 
keit^  DauerbaftigkeSt  nnd,£^iifachheit  fehlte^ 

,*   entkräftet  werden:  4af8,  daa  Ganze. za  iehr  zusammengesetzt 
ist,  als  cla£i  es  beim  Gebrauche  nicht  eine  linaufliör^ 

^     Jicbe  Ausbeiseraä^  erfbrdbni  sölite. "  -      ''AiBiB."d.  Ueb;  ~ 

Sdbald  man  den  Ladestock  durch  die  in' B^Ntiiioitta 
Handbuch  für  Offi eiere  Thh  HI/'S.'So  beaehrlebenei 
,  Bügel  an  den  Schaft  befestiget  ,  daCi  er  nicht  verloren  geheA  * 
.     .kann,  uod  alJezeit  in  den  Lauf  trifft,  wann  auch  das  Pferd 
nicht  ruhig  stehet,  wird  der  Cavallerist  eben  so  gut  laden  und 
viel  sicherer  feuern  können,   als  mit  einer  so  künstlichen  und 
-r    •  eben  deshalb  um  so  wandelbarem  Maschine.    Das  FAiergev^hr 
, *dSr  sächsischen  Cavällerie  hat  deswegen  auch  durchgehenda^ 
nebst  den  konischen  Zündlöchern,  zylindriiche  lAadestÖcke  mit 

der^leicbea  Biiaelo  erhalten.  v- .  •  a  r 

••_»..»  ».^ 

'  *  A^B^  d*  Heb«. 
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§.  ^126.  • 

» *  Tu  'Sevil^Bii '  ihid  swei  Mosket^B  wiertsg^  #dircleii|^ 

IrönmW  ^hne^  dafs  niäH  sie  wieder  l^en  duiAe  ;  denn  nach 
jtt«ll|in^^86il^se  'fiel  ^einto  anäet*^  Kuger  aeb&i  dem  clasu  ge* 
l»örig^^  't^ttt^e^^io'tie  KttAitner.  Idr^eifir  nicht»  «b  dilb  Iii 
Fran(i.reich  bekannt  gewordene  Gewehr,  \velcl1e5  bis  auf 
mil  oiel*  hinter  einander  schoüi^ji  eine^  davon  ge>yef^ii  u|. 
Wblh&  jedekifi**^^»' Pülvervorrath  Fener  bekommen  t6 
VrQrdb  ^6  gewifs  dem  8el|t]UeA  sehr  Abel  gehen;  und  et 
liegt  5 n  der^Naiur  der  Sac'ift,  da^  die  Ft  dein  durch  den 
liSiif^idik'  Gebffitteli  idilatf  w^en^  und  di^  Oeffnnngeit 
ütürbt^nr^frrtffö  jgei^  vefMMl«f»«>n  ,  #ie  'ea  dock  nölbig  i&t^ 
wenn  jener  Zuiail  yerh^iel  werben  «oU.  -    •*       *    *•  ' 

$.  ,  127. 

.  der  gegenwärtigen  Versrhiedcnlieit  der  Meinungen 
^Tif|g^fhxl^gii^ie^  ube^  ^en  Voraag  der  Pi4|ae  oder 
4er  {lln^».>|^  einer  von  den  Vertbeidigern  der  erate^ 
ein  Gewe(ir  erfunden,  dessen  Bajonet  um  k  Fufs  Janger  als 
^ew^n^if^  ist,  ,und  i^uf  ein  zweiiea  Aobs  gefteclUj*  di(( 
filme  .Wf<f9|Sfivfii  lang  w«^^^^         ,  ^ 

Da  die  Flinte  unter  den  FffQfO'fieYrehrei^  ^as  gewdbn« 
liebste  ist,  und  allen^übugen'  tbib'  MusVi^r  dient»  habe  ieb 
auch  am  ausfLihrlich^ten  d^von  gebfi^^^^^  1  habe  sogar  ihre 
jreracilif }iej|igitf|i  jgf wiglj»,  dj«  oh«?  ^weifel  vprtheU- 
^aft.neyliMRfirde^  in  efn^m  beifondeni  Werke  mnfmnmenge- 
vtellt  tu  finden ,  um  die  Fortschritte  der  Kunst  daraus  zu 
pehen^  nnd  yoriqi^la^en  den  Eingang  fo.  verweinten ,  die  . 

*-y  iDer  .Pr jnp^^  9  l^ifiijK  fohlä^  anstatt  des  BajoiTeta  einen  a(' 
1      Fa^is^  .^Fjp IJi.l^ji^pn  Degen,  tot  ,  deMen,  öjriißF  «o  eingene^iet  itt, 
dafa  man  ihn  auf  den  Lauf  4^8  Gewebres  ach|ie(se||  nnd  daa 
,  Iqtit^re  als  em  6  Fuis  lang^  Handiiewdir  gebraucban  kann, 
'  '  '   *  '  •     ^  *     Anni,  d.  üeb, 

•    *     .  •  *  • 
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1.  Vom  Feüergewehr.  63j3t 
,^     .'Vott    deta    KaVabineiJ'iii  ' 

'     «  '  l    129.    •     •  .'^  t^.'r     .•  ^  '>-  r 

Aris  der  Beschaffenheit  und  Verfertigung  der  Fliatei^  , 
ISGit  Hieb  leicht  sEiif  die  der  Qbrigeik  Fettergewdbfi  diesei 
ArfiM^Üets^in;  ich  wenfSe  dab^  hier  {»los  von  den  vornehm- 
iiten  Maafsen  der  Karabi^ner  i^ud  vo«^  .dem  Gewicht;  ihref 

Bdotubcile  xedea,       ^     ;  ;  \ 

.-V  »  ./  '  /  ^ .  . •  - 

EMsr' Karabiner  wiegt  geschähet  6  Pfund  22  Loth  nac^ 
folgendem '  Verbältni& ;  der  L^^M^  mit  der  ScbWanzsdtraDbit 
8  MMUl  ii  ht^h ;  dätt  SMoüidh  dea  beidien  Sdiro&chriiol 
ben  30  Loih ;  der  Schaft  mit  allem  Zubehör  2  Pfund  ra  Lotb. 
Die  ^anze  Lange  des  Karabi^ers-ut  4l^u^^  WOVOn  de^  Latl| 

aJFiiftiaZoll4  Unien  (i^/  '        V  -  ^ 

\ Unsere  Reiler- Karabiner  haben  mit  den  Infanteriege- 
wehreii  einerler  K«Ube^  und  eliiei^  mwendij^  glaU^  Lttui, 
folglich  eine  lileinere  ScbulsiYeite,  als  die  fetstern.*  ^^ieses, 
verbunden  mit  dem  ungewissen  Zielen  zu  Pferde,  und  der» 
jSchvt^frigkfit^  fie  laden j,  ^und  aelbat  sie  36  aiitnbrii^ 
gen;'  'dati^sie  weder ;daa  f^fitrd;  liCNbh  dien  Reifer  bescbädü^ 
gen,  beweist:  dals  es  ein  (^e^ehr  von  keinem  besondefi^ 

utzeti  ist«  . 

Es  jgfebt  noch  eine  andere  Alt  gecogetielr  Karabiner, 

die  sich  dadurch  von  den  gewöhnlichen  unterscheideng' 
<|a£i  sie  iA^enifig  fpiralfoi^ig '  nnd  mit  gl^cti  ifreit^Äi 
^AbsthaW'Voik  einander  Ikei^ttmiatirettde  Zug le  od^  fi^n* 
^chniMe  babei^.    3ie  wercjen  mit  einer  Kugel  geladen  j  die 

fesdiai  Mittel  ftÜt;»  dab^^fil^'iae  9|dl  Ga^ A  ' 

hineintreiben  mufs.     Qiese  gezogenen  Karabiner  haben 
d^egexi.  d^a.  VortheU#  .dalj  sie  genauere  Schulslinie  hal« 
fwekhes  an  dejr  Itfelaqog  Anlais  geg^lotea  hat^  als  trü« 
i;en'sie  viel  ^eiter^  weil  man  in  4.0^  Tbat  mit  ihnen  auf 
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i>94  .  Siebente  Abschnitt;      '  - 

den  eisten  Scbu/s  ei  nei\  Gegenstand  tj^,  dejg,  K^äU  mit  eU 

Her  gei^öbnltchen  Flinte  durch  Wale  Scbuase  nicht  tre£Een 

konnte.    Die  Ursaciie  davon  ist  aber:  dafs  die  n\it  Gewair 

in  den  t>aui  |^|ariebeae. Kugel  btim  KerausHiegen  an  lieinc^ 

di^  j^andft.jsnfcU^^^   u^d  dadi«rf|i.ibre  Ridmum  vf^hir 

den^y^  lynd  .  d^lj  sie  kfjiae ,  achiere  Bewegung  bekommen 

•  kann,  weil  sie  durch  die  spirallörmigen  Züge  eine  um  die 

Axe  ibrer  Riditnng  drehende  ßewegnng^  erhalt»  Uebii- 

(^nf  Ist-,  i>ei  gleiebeir  Ladung  die  enßuiglicbe  Geachwindig* 

keit  der^ Kugel  aus  einem  gezogenen  Rohre  kleiner,  als  auj 

^inem  geyvöliniiiQben  glättet^  Fiimenlaiifc^  wie  des  JbLexcA 

a.9,bl9v£vNvrtti^i^vf:^eo.^^^^  .  J  'Vc.. 

i  •>  .     .     .\     ;  -  3^    \33.  .  ,      ^  ;• 

Zusatc.    Die  gezogenen  Rohre  sind  eine  nv»  ' 

aprünglich  deutsche  ßr^ndung»  und  daher  auch  bei  dea 

4emscl^j9a  H^^i^  ^am,  jiäoligsten  im  G^branidi. .  Sie  uHi- 

.  tertcheifien  sich  a).  nach  der  Zahl  ihrer  Zuge  oder  Bln«< 
schnitte 9  und  ^)  nach  der  Krümmung  derselben;  yifie  viel 
.Melf  ^9.ämli^.  die  i^^e, 4n.. der , innere^ Fläche  de«  Lanfes 
J(^eriimyvinden  ?  Am.  gewöhnlichsten  geschiefae^  dieses 
sechsmal;  doch  fmden  steh  auch  Büchsen,  die  bis  auE 
33  Zuge  haben.    Für.  4^4  JKf i^^g.^brauch  be^iienet  'man 

.    aich  jedoch  allgemein  der  Lftnfe  mit  6  oder  7  Zfigeii  j» 
mehr  die  Arbeit  schwierig^er  x^achen  und  den  Preis  des- 

^  .  .Das  HL^i^mwindend^;^  Zrige  ist  fy  i,^^^^  iodar. 
Einmal  liem^i  scheint  jedoch  föf  die  Soldatenbflchsen 

•  '  r     •       I  *  '  '        '       *  •  ^  •  \  L  ' 

'         A^i^tp  nj  vergh'ch  einen  3  Pariser  Eufs  ljin?eB  Büchsenlauf,  der 
eine  i^Iötl^i^e  Kugel  schofs,  mit  einem  3  Fufs  3  Zoll  langen' 
riintcrilHofe',  der  eine  alölKi^  Kugel  «chofs,  und  fand  beider 
:V ''"'gleichen  LaC|mif  voÄ^^-Jiblh  Pul  eer*  folgende  SohnCswciten: 
'  p  l/rfithehuaigmittkei.  in  /Behufs wei         .;.^j$c|mCsweito  des 
,         .  .  ^      .glitten Laufes. 

...      .  j5.  ^     ^396        Pari«.     35io  FttfsParifc 

:  '24."'^  ^        'aM  -  ■  : '3564  ' 

*  •   •  • 

•      ^  '  —      ...  -  — 
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m  «iigemfiienAen  cii  ieyiif  weif  die  Latin  leicfaferfsi; 

und  man  weder  das  UtJbenpringen  der  Zuge  durch  die 
Kng€i  beim  LoMchieftea  befürchten  dacf»  auch  der  Lauf 
nicht  «o  ichaeli  mit  ^uWersehmots  «ngelullet  wirdf.  Seine 
Lange  beträgt  gewöhnlich  2  Fufs.     Seme  Siäike  mufs  et- 
i¥M  gröber  seyo,  als  die  des  platten  Lau/es;  theila  um  der 
gt6üenk  PtiiverHraft  bei  der  gepflasterten  Kagel  tu  frldepl 
atefren  y  theils  beim  Ansefalage  Fester  und  ruhiger  in  der 
Hand  zn  liegen ;  dfinn  die  Erfahrung  lehret :  dafs  schwere  *  . 
Buchaen  elheii  genauem  und  ricbtigem  Schufs  geben»  ah 
leichte«    CJm  .letsteret  noch  mehr  ta  befördern ,  wird  hi^  t 
dem  Büchsenschlosse  eine  Vorrichtung  angebracht:  d^ 
Sprinffkegel  und  der  Stecher^  wodurch  die  Stange 
lei^t  ana  der  Hinterra.at  der  Nnfis  gehoben  wird,  md 
dann  schnell  über  die  Mittelrast  hingleitet,  ohne  eine  so!- 
che  Kraft  AU  erfordern^  wie  das  gewöiinliche  Flintenschlols. 
Der  rahige  Anschlag  wird  dadotch  IbIgHch  nicht  gestöret» 
und  folghch  ein  weit  genauerer  Söhnfs  mögltcfa,  als  bei 
dem  andern  Gewehre.    Die  eigentliche  Beschaffenheit  die- 
'    aer  Einiicfalnng  des  Büchsenschloasea  "erleidet  jedoch  niebc 
^  gut  eine  Beschreibung;  man  kann  aie  am  betten  an  einer 
wirklichen  Jagd»  oder  Scheibenbüchse  sehen. 

V  o  n-   d  e  n    P  i  a  t  o  1  e  n. 

134- 

Die  Cavallerie-Pistole  wiegt  nach  der  Vorachrifi  3i>fund 
sSLotbv  wovon  der  Lauf  mit  dar  'Schwanaachraub^  i  Pfund 
a  Loth,  das  Schlofs  mit  seinen  beiden  Schrauben  21  Lotb^ 
and,  der  Schaft  mit  Zubehof  2  Pfund  wieget«  Die  gante 
Länge  der  Piatole  18  Zo^»  die  Linge  det  Latifea  tabex 
.   II  Zoll.  '  -  •  . 

j  *  '  *.  .5»   i35»     *      ^  *  '    •  . 

De  die  Plttolan  nur  mit  Einer  Hand  abgeichotten  wer» 
'  den»  muTs  auch  ihr  Seh^  en  dieaer  Absicht  eingerichtet' 
'  ^  lind  in  der  Kolbe,  viel  luo&ar  teyn^  als  bei  den  übrigen 
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5s6  SiebeoUF  Absohmtt. 

)S0a$jtgnwBhx9ia.  •  Ihre  gerlng.e  Sc)ia£iWj^U0  •rf^rd^  keii 
•io  nenauet  Zielen ;  folglich  braucht,  man  f ie  siebt  dezq 

die  Schulter  zu  stützen;  auch  Laben  sie  wegen  ihrer  schwa?« 
dieA  Ladjojig  nur  eiaea  aehr  tinbedeatend^n  Rucks(o|k* 

Um  den  Griff  der  jPlstole  b^ih  Losschiefseh  besser  mit 
der  Hand  und  Faust  fassen  zu  können^  ohne  die  Gesichts« 
Unle  beim  Ziden  px  verdreÜeiti  beko^iiift  die  ^o]Jb#  «um 
beträchtliche  KrQitamung,  ^welche  denh/CInache  iat>^  daft 
xnan  beim  Abfeuern  einei^  Stols  in  der  Hand  iühleu  Bei 
fllen  ^üßBfn  Mae&ea  4ber  ifi  es  tu>thvreQdig>  eich  an  idie 
in  den  Fabriken,  toi  banden  Muiter  in  halten,  daia  ich 
fuglich  hier  davon  schlieisen  und  mich  zu  dem  Handge- 
wehr  wenden  kann«  .  .  / 

n.  Vo^  dem  tlau>^  Uäil  Stofsge;weWi  ,  ^ 

«37*    .  ■•    /  -  •  -  . 

\  Alle  IfattoA«^  haben  sich  ^dA  nH^nkUckeA  Zeftea 
her,  eine  kleine  Anzahl  Dinge,  Wie  Steine,  Wurfspiefse 
und  Keulen,  ausgenommen^  der  Hau-  und  Stofsgewebre 

.  im  Kriege  bedient  bis  iror  etwa  dre^  Jehrhundetfen  da« 
Pcdver  erfunden  oder  tiekannt  und  bei  den  >Kriegftn]atcliii» 
Qen  angewendet  wurde^  wo  man  auch  verschiedene  Ip'euer«^ 
gewehre  erfand,  und  nach  und  iuc1{|l immer  mehr  vervoU^ 
kommnef,  bei  den  Heeren  *ein£uhrte*  .Obtcfaon  nun  aber 
die  ahc.n  Wurfgevvehre  ganz  durch  die  Feuergewehre  ver* 
drangt  wurden.«  weil  die  Schüsse  der  letztern  weiter  und 

^  gewitter  trafen;  -  obschon  >  daiselbe  auch .  beinahe  mit  den 
Stangengewehren  geschah,  die  mit  den  Feuergewehren  un- 
verträglich schienen ;  verhielt  es  sich  dQch  anders  in  Absicht 
der  Handgewelijre,  die  in  Gefechten  nnentbehrlidi  sindj 
sobald  ftiatt  dem  Feinde  nahe  kommt,  nnd  sic^  mit  ihm 
vermischt;  und  die  zugleich  den  Vorzug  eines  geübten 
Heeres^beweiseh,  das  ein  Treffen  vermiHdet^.  bei  dem  alle 

9iiide  glAdi  itaik  sind.   Diese  Art  G«wehr^,  iui4  beaon^ 
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ilie  Flinte  9  den  vornehmsten  Gegenstand  der  gegenwärt^^  ^ 

....  #  ■    .   '  ' 

Von   dem   Wurfgewehr.  *  '      .  * 

t         ...        ^  ,      ,  .. 

Bios  die  wilden  Völker  bedienen  sich  noch  der  aheÄ 

Wurftje wehre,  deren  die  Griechen  und  Römer  ehemals         *  • 
.   eine  sehr  beuachtlU^e  Anzahl  hauen«  worifoter  die  Steinjs^ 
die  Vhüe  ,  die  Bolzen,  die  Wiit^feile  nnd  die  Wurfspiefse 
die  vornehmsten  waren.    Der  Plt  il  und  d(  r  Bolzen  wur- 
den A*eriqit,^el9t  eines  Bogens  fortgeschossen ,  .dei;  ihAen  die 
ScbnelUiraft  tiitttbeihe.  die  er  lieJbst  "erhielt .  iodem  maii 
ihn  mit  der  Sehne  krumm  zog.     Der  Bolzen  war  gewohn- 
lieh  ein  schwaches  Stück  Hok«      Zoll  l.ing>  an  dem  einen     /  '* 
Ende  mit  Federn  nnd  an  ddm  andern  mii  einem  icbarfeti      '  < 
Bisen  beliebt  y  dessen  Schneide  sich  Ih'  lkwei  ^uhgen  en- 
digte, damit  sie  in  dem  geschossenen  KÖfper  als  Widerha* 
^  ken  festhielteiu   Dt^  Pfeile  #«rett  mehr  Verscfaiedejoc^  es  , 
gäb- ihrer  nn^ndliche  Arten«  einige  deridbeft  liditen  Fe* 
dei-i^  Von  Metall  tind  ein  viereckiges  Kisen ;   die  Vorzug- 
liebsten  aber  Wareti  gleich  einem  Federballe  (volante)  l>e«  . 
Gliedert  9  und' bekamen  eine  drehende  Bewegnng,  die  sfe  ^ 
die  Luft  besser  durchschneiden  Ätachte,  nnd  sie  nicht  Vo^ 
der  Richtung  abweichen  liefs.   Dieser  Verschiedenheit  un* 
geacbtet  waren  die  Worte  Bolsen  nnd  Heil  fast  ^leichbe-  ' 
deutend;  obschon  man  durch letsteres  wohl  anch  alle  Ar- 
ien «pitziger  .Wurfgewehre  anzudeuten  püegte,  • 

Steine  nnd  Pfeile ,  die  man  mit  der  Schleuder  und  mit 
dem  Bogen  fortireiben  konnte',  waren 'das  Gewehr  der 
U^ichten  Truppen  jener  Zeit;  schwerere,  minder  beweg- 
liche ^eine  und  BoM^n  hingegen  wurden  mit^ve£8ci^iede«  . 

^ .  •    .  ^  *      .  ■  Digitized  by  Google 
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eeii  "Mctcbliien  ge wdrfeii ,  dmn  •  Stadt oili  'wf  KwMA 

die  Ballistik  der  Alten  ausmachte.  Der  allgemeine  Namfli 
^ieie«  MtfKhSaflir^  lo  wie  der  iMondere,*  der  im  dem 
Sdilelseii  der  Bellten  beritimmteii 9^ Irl»  K>«tepiilte  (weU 
eben  der  Ritter  Folard  unricbtigervveise  dem  Onager 
giebt^  dessen  Gebrauch  sich  doch  blos  auf  das  Fortscbleu* 
dem  der  Steine  efiuchrankte)«  Man  hette  m^rere 
besondere  Gattungen  derselben ,  "  die  sich  dardi  ihre 
l^amen«  Grölsei  Bauart  und  Bestimmung  unterschieden; 
dieft  ist  aber  auch  Ursache  9  dals  bei  den  »Sciirjflaleilerxi.*in 
Abflicht  dletea  Gegenstandes  so  viel  Donkelh^  haiPneiiCir 
Will  m^n  sich  darüber  belehren >  kann  man  die  Abhand- 
lung'-von.  den  Kriegsmaschinen  nachlesen  ^  die.  atch  ini 
IttenTheila  deir  krieg eritchen  Inatitallonen  det 
Kaisers  Leo,  durch  den  Herrn  von  Maiseroj  ins 
Franxosische  übersetzt^  £ndet  /^}, 

Obwohl  die  W.Hrfpfejle  und  Spielse  oft  mit  Maschinen 
geworfen  wnrden^  waren  sie  doch  vorzüglich  und  am  ge- 
wöbnlicfasten  mm  Handgebrauch  bestimmt.  Die»  Wurf- 
pfeile bestanden  aus  einqm  h<^lzemen  und  mit  einer  eiser- 

Spitze  versehenen  Scbafk;  von  ihnen  unterschieden  fleh 
die  Wurfspiefie  blos  dadurch ,  daß  sie  grölser  waren.  Die 
Römer  hatten  zwei  Arten,  von  denen  die  kleinern  drei 
Fiils  lang  nnd  mit  einer  so  schwachen  Spitze  vpn  i  Foüi 
versehen  waren  >  dais  sie  bei  dem  HerannidWB  abbrach. 
Jeder  Soldat  hatte  fünf  dieser  Wurfspiefse.  Sie  bedieniea 
Kich  doch  häuEger  einer  andern  Art,  die  sie  Pila  hielsenj, 
deren  runder  Schalk  die  Hand  ausfüllte»  und  4  Ellenbogoi 
lang  war.   Von  dem  eb^  so  langen  Eisen  stak  die  Hälfte 

.  ')  Man  hat  anch  eine  deutsche  Uebcrsetzung  davon,  tinter  dem 
^  '  Titel :  Kaiser  Leo  des  Philosophen  Strategie  und 
Taktik,  oder  Kommentar  über  des  Kaisera  Leo 
Institutionen  dar   ICrif gskuus von  J.  VV.  roa 

"    Bour scheid«  ^      /  ^      .  .  .       '   ^nau  Uoh, 
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It.  Bau-  und  StQiiigewelir.' 

!«■  (Amh-  Sehaltos  vnd  die  andere  l&lfte  rf^e  hervpr»  wm 
4ie  Spitze  an  nacheiiu        .  • 

'        Von  dem  S  te  üg  e  ag  e  w  ehr»     ,  ' 

Unteip  den  Slangengewehren  der  Vorzeit  waren  die 
Axtf  diel^anae  oad  die  Piqae  merkwürdigsten,,  von  de-- 
nett  die  letztere  in  der  Felge  vencliietteiie  Geitaken  nUd 
N^men  erhielt,  ^nach  Beschaffenheit  de«  Ranges  derjeni-i 
gen,  4iie  aie  tragen^  Bei  den  0£ücieren  hieüi  sie  Sponton^ 
bei  den  Seigeanten  Helebarte ,  nnd  bei  den  GorporaleH 
Partisane  (oder  Kungewehr),  daß  nur  die  Gemeineft 
noeh  eigentliche  Fiquen  iäJirten.  .  D^r  Streitaxt  bediente 
man  aich  aam  Sntwaffiaen",  und  hatte  aie  gewdhnlidi  einen, 
eisernen  Stiel.  Ihr  Gebrauch  hat  aldi  jedoch  l>l<^s  beim 
Seewe^en^rhalten ,  bei  den  Armeen  hingegen  ist  sie  längst 
ebg^eminen; .  denn  tiie  Aexte  der  Pi<»niere  haben  eina^ , 
andere  gatti  veitddedene  Beitimmung» 

'Man  ' ichreibt  die  Erfindung  der  Lanae  den  alten  Sp^. 
toiem  zn.   Sie  -mx  das  elgeothOmliche  Gfewehr  dea  Adelt 

und  der  ganzen  Reiterei,   ^ie  bestarid  aus  drei  Theilent 
Üer  Sj^itte,  den  Flugehi  und  der  Stenge  oder  dem  Schafte^ 
,ven  einepri  biegsamen  nnd  awat  gewöhnlich  fiscbenbolae^ 
dessen  Länge  bei  den  verschiedenett  Völkern  atidi  vel?- 
«^e4en>  doch  am  bäuHgsten  der  eines  Spontons  gleich 
W^.  Sie  war  unentbehrlich)  ae^laftge  die  Reiterei  dorcU 
ihre  Schur zwaflFen  unverwundbar  gemacht  ward ,  deft  Ibam 
bloe  den  Reiter  herabstürzen  konnte ;   gegenwärtig  aber 
'wilrde  aie  leicht  mehr  ao  nutalich  aeyn«   Üer  Hteog  von. 
R  o  b  a  n  aprlcht:  „  Da  der  wichtigste  Voith^  deif  LanaeH 
^^nur  bei  der  Carriere  der  Pferde  Stattfindet;  die  Cavalle- 
yyxle  aber,  trelche  aie  EÜbiret,  nur  in  ein  Glied  gestellt 
^, werden  kann,  weil  aie  außerdem  mehr  betdi#erlich,  ala 
;>aütalicb  icjn  l^ürde^i  <iad  sie  zu  verwerfen;  dena  ela 
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„GA\ed  kam  einer  «lidem  In  zwei  o^er  drei  Otfeder'  gd» 
^iSieliua  Cayalierie  nicht  widerstehen. 

. ,  Viel»  ScbriAsteller  aind  df*riiüngaibchtet  liir  die .  Laif* 
sen  eingefiominen,  and  •«  teheini  wirklich,  dafs' unsere 

QavHlU-vie  f  litiren  Pferde  leicliier  und  schnt-lUr,  aber,  auch 
gevohnhch  schwücber  lind ,  ab  viele  andere  in« J^opa,  ^ 
sieht  gerade  dte  namlkhen-.WalFen  und  Evolutionen  an<* 
nt'hmen  müsse,  die  hihh  für  andere  acn  tingemessensien 
häUf  bei  denen  nicht  dieselbeti  Umstände  eintreCell. 

öle  Pique  war  eif^enllkh  die  Lanze  des  Fursvolkes,. 
nor  älter  und  allgemeiner.    Ihre  gewölinlichtle  Länge  he* 
I  ttng'  I«  bis  14  Fuff'    Die*  römiachen  Plqitite  liat^en>  mtr 
'  6^  iFufs,  und  könnten  dalfer  halbe  Piquen  genannt; 
.    werden;   die  Piqnen  der  wacedonischen  Phalangen  hinge*  • 
gen  iüelten  14  Eliei^bogen;  tnan  darf  libh  daheir  ebenso 
wenig  abef  die  Scbwerntiigtcin't  dieser  ttrl^gshwbfen  Veiw 
wun.lern,  als  über  di^  Unmögiiphkcit,  sie  zu  durchbre- 
chen und  iu  ünordnung'»u  bringen;  denn ,  ob  sie^ieich 
]6  Mann  tief  standcb y  konnten  sich  doch  auch  die^letaten 
Gh'c^der  ihres -Gewehres  bedienen,  ohne  die  ersten  damit 
.  zu  hii^dern« 

^« .  14^' 

-  6ie  bestetfl  Schrlfrsteller  r*nd  öber  den  Vorzug  der 
Flinte  oder  Pique  g^nheih,  und  stüizeii,  «ich  beide  auf  nicht 
'  ganz  nnwirhiige  Grunde.    Zu  d^fl  viorttebrnsten  Empfeh« 
longen  der  Piqne  gehört  die  Erfahl>ongt  d afs  "die  an  sdiar- 
fern    (THwehr   iiüerieoenen  Ann. -en,.  Welche   gewöhnlich  ' 
auch  ^an  Ca vallerie  stark  «sind ,   an  te^nigen  Tagen  «ehr 
Widltige  VottheiJe  haben  ;  dafs'di^  IWFauterfe  der  mit  Lan- 
«en  bpw«ffi<Men  CavaÜerie .  ja  sognr  einer  andern  mit  Pi- 
•  quen  bewaffueien  Infanterie ,  nichi  wi^ersl« hen -kann,  so- 
t  bald  sie  iTiit  ihr  ziitn  Hand^  t^frc^hte  koi^mti  vor«iglicll 
,  aber,  da6  der  Gebrauch  des  jt^uerge  wehre«  «ich  nicbt  mit 
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der  tiefen  St'ellting  verträgt.'  t>er* bekannte  MoHteett* 
cuii  «agt  von  den  Türken:  ,|€S  fehlt  ihnen  aber  die  Pi- 
'f^qvte,  -die  l^pnigin  fier  Waffen >  ohne  die  sich  keine  Jn« 
^^fanteHe  gesdiloasi&n  Arbeiten  öder  langen  Widerttänd  lei- 
^^sten  kann.**  Wirklich  zerbricht  öder  biegt  sich  auch,  wie 
unser  bekanntec  Marqtiia  vo<n  8a^Ait4  Grus  anmerkt,  das 
leineäi  Bfeirde  in  die  cBrnst  gestoßene  Bajo^net,  Und  wird^ 
dadurch  unbrauchbar;  zugleich  wirft  der  Stöfs  des  Pferdes 
den  Izifantericten  um  und  tritt  ihn  unter  die£üise^  vväfa- 
rend  das  Pferd  selbst  noch  tkatig  bleibt >  welches  bei  der 
Pique  nicht  Statt  findet,  weil  sift  es  schon  von  weitem  ver- 
iirondet  und  durchsiölst 

•       .      ■  %  146. 

Üiifleaclitet  hun  diese  und  mehrere  andere  Grunde 
sbni  Tonfaeile  der  Plquen  sprechen,  Hn^  man  doch  an, 

von  ihrem  Gebrauche  und  zn^leich  von  der  tiefen  Stellung 
abzugehen,  als  nach  Einfuhrung  der  erleichterten  und  ver* 
ToUkomWten.l^energwehre  fast  alle  Gefischte  blos  damit 
ausgemacht  wurden,  ohne  dafs  man  zum  Handgemengo. 
kam.  Endlich  ward  die  Pique  durch  die  an  die  Stelle  der 
Muisketö  getretene  Flinte  gant  verdrängt»  wei)  man  an  Üer 
letzteren  eitt  attch  in  gewisser  BLÜcksIdit  bei  IVegenwetter 
brauchbares  Eeuergewehr  und  au^leich  ein  Handgewehr 
batte».  das  tint  Wenig  schlechter  war,  als  die  Pique.  DJ0 
Termehrung  und  Beweglichkeit  der  Peldartilterie,  deren 
Feuer  bei  einer  minder  flachen  Stellung  als  der  jetzigen, 
hödist  mördemisch  lind  entscheidend  sejn  würde,  hat  eban^ 
falls  nicht  wenig  beigetragen,  dais  man  die  Pique  und  mit. 
ihr  die  tiefe  Stellung  verliefs,  so  viele  eifrige  Vertheidiger 
di^  letstere  selbst  gegenwärtig  noch  hndeL  JNioch  eine  Ur« 

*}  Dennoch  brach  in  der  Leipziger  Schlacht  Gustav  Adolph! 
£eiterei  in  die  dichtverschlossenen  und  tapfern  Bataillonen 
4er  kaiaarlichen  Piquenirer ,  obschon  sie  auf  den  Knieen  la<« 
gea,  und  seihst  verwimdet  nicht  ^n»  ihren  tiefen  Reiheir 
Wicken^  Ana.  d.  Ueb. 

•       -LI  •  •  • 
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fache  eniilfcfa,  die  PlqueD  abKiisebairefiy  wir^  die  Meinung: 
*dtibt  >vie  der  Marschall  von  Sachsen  sagt:  i^die 
^änze  Krie^tkuait  ihren  Site  in  d^n  Beinen 
bat;*'  das  heilst in  beschletmigtett  Marschen,  in  schnei« 
len  Bewegungen  und  in  Benutzung  der  Fehler  des.  Fein- 
des f  welches  alles  mit  der  Flqae  nicht  ausführbar  Ut,^  weil 
ihr  Gebranch  SchntewafiFen^  eine  tiefere  Stelhtog,  nnd  mit 
einem  Worte  so  schwerfällige  Heere  heischt^  wie  es  die 
der  Alten  >varen« 

'  Die  Piqnen  l^Hsten  dennoeh  bei  Vertbeidignng  der  Fe^ 
stnngen  gute  Dienste,'  ich  will  daher  ihre  Maai«e  nach  denk 
Marquit  von  Santa  Crns  hier  anful^ren«  Ihre  ganze 
Lange  ist  ai  Varen  (7I  kattillscfaeFfilse)^  wovon  das  Elsen 
9  Zoll  hält.  Acht  Zoll  beträgt  die  xweiscfaneidige  Klinge, 
das  übrige  ist  ein  dickes  kisen^  .ans  dem  auf  jeder  Seite- ' 
j^n  Arm  In  Form  ehies  Schwehlaahnea  herausgehet  9  der 
in  der  Mittt  eineil  Zoll  breit  ist  und  sich  mit  einer  Spiue 
endet.  Unter  diesen  Armen  sind,  auswärts  xwei  schwache 
Haken»  deren  Spiuen  nnterwfUBU  und  daher  der  Haupt-* 
spitze  entgegen  stehen.  Letztere  Ist  an  der  Wurzel  3  Zoll 
stark ,  und  nimmt  bis  auf  i  Zoll  >  von  wo  sie^  sich,  drei« 
edog  endiget,  damit  sie  nicht  so  leicht  abbricht,  an  wel- 
chem Ende  die  Klinge  auch  der  Lange  na«^  zwei  Faden 
(lomos)  bat.  Die  Arme  verhindern,  dals  die  Pique  nicht, 
sn  tief  eindrljpgtf  indem  sie  lugleich  einen  nahe  stehenden 
Mann  versrunden  können.  DieHaketi  dienen  nicht  nur, 
die  sich  an  das  Eisen  haltenden  Soldaten  zu  beschädigen, 
sondern  auch  die  Faschinen,  ^chanzkölrbe  und  Sandsacks^ 
•wpmit  sich  ^twa  cter.lietnd  decken  wlü»  ans  dem  bedeck* 
ten  Wege  an  sich  zu  ziehen. 

'     ^     •  $.  148. 
Zusatz.  In  der  nehestenZeithat,man  nach  dem  Beispiele 
der  Kosaken  nnd  Pohlen  auch  in  Deutschland  und  Frankrech 
der  leichten  üeitei^ei  Lanzen  gegeben*^  JSie  bestehen,  aus 
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einer  Stange  von  leichtem  Holze ,  oben  mit  einer  eisernen 
Spitze  von  etwa  Sk^  Zoll  Lange^  tmd  nmen  mit  einem 
>  eiternen  Schuh  vertdilm,  an  ^  fieh  hfnreilennoch  ein 
Fähnchen  von  buntem  Zeuge  beBndet.  -Die  gunze  Länge 
der  Lanae>  mit  Jlinscblolc  det  vierkantigen  fiiseni^  ift: ' 

den  Pohlen  •  •  7  Fnft  %i  ZdBf 
bei  den  Frantoien  8  —  6  .  — 
bei  den  Saclisen ,  .  9   —   6  — 

Das  ganse  Gewicht  der  Lanze  ist  4  Pfand. 
Von   dem  HandgQwehr« 

Uandgei wehre* sind  «olche»  die  ehle^Kltnge  vim 
Eften  oder  Stahle  mit  einer  Spitze  und  Schneide,  oben 
abet  blos  einen  Heft  haben,  um  sie  mit  der  Hand  4Uifassea 
m  können«  Sie.  lassen  sich  alle  aof-swei  Hauptgatonogen 
zurückfuhren,  den  Degen  und  das  Messer,  von  denen  jener 
ein  Gefafs  hat,  damit  ihn  die  Hand  anfassen  kann  und  zugleich 
gedeckt  ist;  lettteres  hingegen  hat  mir'ehien  blo&en  Griffe 
nnd  seine  Klinge  Ist  kf^ner.  Alle  übrige  Gewehre  sind 
Abarten  dieser  zwei,  und  bekomm en^  nach  der  Gestalt  und 
Grölse  ihrer  Klingen  oder  ihrer  Gefa&e  verschiedene  BjS- 
n^nnotigen^  Ich  werile  mich  jedoch  anf  keine  ta  anntltztf 
^als  Weitläu/ige  Beschreibung  dieser  v  Gewehre  einlassen, 
iondecn  mich  blos  auf  die  Verfertigung  i|nserer  Cavalleile«^  / 
degen  efiaachränken,  worant  aneh  die  der  Infanterie-  nnd 
Dragoner- Seitengewehre  fliefst;  deren  Maafse  und  Ge- 
Wjcfat  ich  angeben  Wierde«  '   '  * 

f.  t5f^ 

'  Dar  Oegen  Ist  ehis  der  iOtesten  und  allgemehisten  Ge- 
wehre. Den  kurzen  und  br<^iten  Degen,  dessen  sich  die< 
ll&mer  bedsenten,  und  womit  lie,  dem  Titus  Livint 
.  Mfolge,  gante  Amte  abhieben,  Kopfe  spalteten  nnd  ah- 
.dere  furchterli^:(ie  Wunden  beibrachten,  bekamen  sie  von 
den  altear Sptt^em ;  und .  eben  dieser  jger^de ,  Eweisclmei* 
dige  DcgetL,  war  da  vornehaiste>'VVeikaeug  ih^er  Gröfte« 


Digitized  by  Google 


534  Siebeutev  Abschoitu 

Kach  dem  Polyb  lag  ^ie  Ursache^  dafs  sie  die  obgleicl^ 
iBpt^m  GaHief  i^tiei:^iti|d<8i't  Jbioa  in  de]^9llmmbeitlun4 
Vtrbleiidiuig  ietht^em,  daft  sie  die  Mängel  ihrer 'Säbel 

ohne  Spitze^  nicht  einsaheaj»^  d«rea  sie  sieb  blos.  ^un^ 

H4ttaa  b^di^nen  K<HUH0ii^  . 

Die  in  den  Alterthümern  gefundenen  römischen  Sei-? 
tengewehre  bestanden  giölstentheils  aus  iünf  Theilen  Ku-:  ^ 
pfer  uAd  hinein  Tbeüe'  gegossex^ £isei|.  IXer"  Graf  C  a  y  1  ae. 
vermuthet«  d^is  d!e  Romer  darum  diese  Mischung  yonso- 
gen^  weil  sie  nichts  so  leicht  von  dem  Roste  angegriffeji 
imd  verti^hrel  ward»  oder  «och»  mroU  das.  Kupfer  geiiieiner 
war^  als  das  ^lsen.  Derselbe  Ye'rf.  beweist  durch  Veraii- 
che,  dafs  man  das  Kupfer  dmch  die  Härtung  fast  dem 
$.(ahlp  gleich  m^chejct  k.pim^j, 

■  ^    *-  ■  .     §%  i5«.  '       •    .  .  •    '  ' 

Die  spanischen  Seitengewehre  haben  immer  in  grofser 
Acbtung^esianden;  ei^weder  wegen  dej^  guten  Bescha^kenr 
beit  udserea  Eisensj  oder  wegen,  d^t  guleti  yecfahrens,  daa 
man  bei  ihrer  Verfertigung  beobachtete.  Diodor  von 
Sizilien  sagt;  ^,Die  zwcisch^eidiigen  Schwerter  der  Gel« 
jftibertei^  eder  6peiiier  haben  ^nct  Ke^nfid^in^würdige 
^^Här(e/  welche  Eigenschaft  sie  ihnen  durch  ihre  beson- 
^>dere  Bearbeitung  geben*  Sie  gralsen  x^ämUch  die  eiser« 
.^»nenmingea  eo  lange  ein«  bia  dar  .durch  d{e,  l«>achtig» 
^^keit  der  Erde  erzeugte  Rost  die  schwächsten  Thelldieii 
»I  dieses  Metalles  vermehret  hat.  Aus  dem  übrigbleibend 
9»  den  te$xes%en  und  stärksten  »Th^exi  des  Metallea  aim  veiw 
fertigen  ij«  ihre  Kriegswerkaeuge  tnd  Ihre  Irefflichen 
Schwerter,  die  alles,  zerschneiden,  was  ihnen  entgegen 
f^4tebet;  denn  kein  H^lm«  <  kein  Siphild^'nocb  ifciniger  ir« 
^»gend.  ein  TbeQ.  dea  men^chlitehen  Korpora  vetsiag  Ihrem 

„Hiebe  zu  widerstehen.*^  Wi;^klich  gehört^ie  hier  ange^ 
führte  Weise  unserer  Vorfähren»  das  Eisen  zu  beraten»  zu 
den  yoriugüchere^j,  die  ea*  am  ai^istcii  reinigen»  A^cbi 
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verlor  diese  Vorlreffl ich U eh  sieb  bei  It^n  KinfSllen  so  ver- 
fchi^aenef  .Väiiieci  die  uJij8er..V#lb*Uf4  t  ^P^^f»*^^ }  i*^^**  '  . 

'  Fabrik  von  Toledo  hat  in  den  nt-MArn'  Zeilf  n  viele  Jahre 
4li4dbK€h  ibr0Q.  ei;haUea ,  und.  $ie  iU-Mn  De^i-riKiia« 

4ttfiMMWÄd«iil|ich  er  ^  GA^cf r>!iii4.  ^|u9g,^  ,i>a :  ^ie 
jkoch  gegenwärtig  die  g n nid.  Armee  mit- Setien^pwehren 

Man  erhalt  den  SlaLl,^der  in  erwähnter  königlichen 
dPabcik  yerbc^acht^liiÄrd  # .  in  i  ZoU  ki^ekiesk  und  i  Zoü  «lar- 
7hm  Stabes  (die  w\p  jelft  ah  von  der  erfaiderlicbpii^Be- 
«tcbaEenheic  annehmen  wollen).    Hiervon  werden  zu  ei- 
-  Jieiii  Heiltrdfigeii  a3  JLlft*?A  gmomtnen  u^d  in  zwei  glei-, 
»che  TheUe  iiei«^#(>  welicb^i.öAöckeii:  (tejtt)  Jieiike«. 
^Diese  werden  verschiedene  Male  durchglühet ,  bis  sie  auf 
tf^Ua»itk\^-VJMß  Aligang  erleiden,  ua4  6  Zoll  tq  Liinea 
'    la/.g,  rfÄJÄ  il-fei*brCÄl  w4,5  l.ioi^P  ««Mk  £f 
iisi  jedoch  hierbei      bemeiken:  dfifs  man  es  sowohl  mit 
'j6ifS$ßUr  aU^mü  de^l  ^.nderu  nocli  vorkommenden  Maafsen, 
nicht  ta  ged^ vni^mea  darf»  «OtHftera  {fnmf r  mil,  m«r  bei- 
läufigen .Glei<:hhfeit  steh  (»egnugeii  ro^fe  /    .  • 

Menriiimtiit  la  .ynien  alte  Hufeisen,  die  n^n  |o  lv>ge 
achweifs.t-uiid  reUitgei-,  bis  i  Unsen«  etwa^  mefcir.o^er  we-  ^ 

niger,  abgc'hen,  vvoraul  uiaa  sie  zu  einem  Stabe  (der  An- 
j^i;  AAluta)  at^wcbmiedet,  der  fti  Z.oy  la^ig  ist ,  wovou  , 
rabef  al-  Zoll  auf  deni-K<it>dgri£E  ad^^r  die  «ige^tUch.e  Angel 
abf^ehea,  ist  zngli  icU  hier  i  Zoll  2  Linien  breilj^  und 
41  Lifttto  .'itiUPk«  VOÄ  diesem  tiopfe  oder  Ha^dgr4ffe  an 
nelifiieot  aekie  Mäaiae  dergestalt  nach  dem  ontenl  ^da 
hin  ab,  dafs  er  nur  5  Linien  breit'und  »  Lfnlen  stark  blei- 
bet, ^nfahr^nd  er  .zunädisi  dem  Griff  1 1  iöoien  bi^eit  und 

4k  Linien  suffkurars     .  .  ^ 

*  '  .  .  -     •  - 
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J.  155.  ' 
jQind  die  SdLdioft  «ad  die  Angel  anf^die  enrahnt»' 
«Weife  ««bereitet  /  so  irSrd  die  letstere  allei«  In  da«  Fener 

gebracht ,  ihr  beiiiahe  eine  Scbweifsbiire  gegeben ,  sie  in 
dietenvZaitaHde  svrif^ienv  die-  beiden  balten  StaUttnclceiK 
gelegt,  und  mit  uOgtlclMter  Genan^kek  mit  ihnen  vergli* 
eben  >  dafj  lauter  concentri»che  Ovale  oder  Eclipsen  von 
6tabl  und  Eiten  entatefaent  die  man  auf  dtem  Bmche  be- 
if enn  die  Klinge  qoeefdnreh  s^ion^en  irfid«  XMe 
so  mit  dem  Eisen  vereinigten  Stahlstucken  werden  nun  ge^ 
beiat  und  ftusammeogesehweifst ,  dafs  sie  nur  einen  einsi-« 
gen  Körper  ansmacfaftn». .  Ei  i«t  bieibei  gana'  besöbdeie 
AnfmerkMüikeilrtidtbig^  dafs  ^  mten  Hekungen  recbt 
durchdringen,  damit  alles  gleichförmig  gescb weilst  "wird 
'vad  man  einen  reSnen  Degen  belcommti*  denn  aind  die 
.  Bitaen  nikr  taub  oder  nicht  genug  eindringend,  pflegen  die 
Klingen  aus  Mangel  der  Verbindung  voll  Blasen  (bläserig, 
yeaigas)  zu  werden.  Trägt  sich  diese«  ja  an^  <o  luunn  inaa 
•  ibm  nochaKbetfen,  wenn  inen  die  KUage  «ögteidiitttt  ei- 
nem Schrotmeifsel  (punzetä  de  corte)  aufhauet,  um  die 
Luft  herauszulassen  y  un^  dann  zu  «chweilim  fost^ähft^ 
Man  darf  jedocb  die  Hilten  eben  «o  wei^  an  e^barf  oder 
befiig  geben,  denn  die  Folge  davon  wäre  ein  zn  weicher  ' 
Degen,  der  nicbt^  taugt,  weil  er  nicht  wieder  gerade 
9pnpgL,  wenn  man  Ibn  mit  der  Spitie  ffifgm  iigedd  etwu 
atünnttuaidbrammbiegb   ,  .  * 

Bei  die«en.erst«B  Heimagen  wird  «dar  Stabl  auf  der 
eiaea  wie  auf  der  andern  Seke  geitredtt  und  ge«dimied«c, 

bis  die  Angel  völlig  überzogen  und  ein  Stablstuck  mit  dem 
andmi  vereiniget  ist.  Wenn  hierauE  der  Meister  die 
,  Klinge  nntAsnebt  bat,  ob  «ie  nicht  blätterig  anifiDt^  ^id 
«ie'  voQifrnds  bis  zur  gehörigen  Länge  ansgesqhmiedet,  in-  , 
dem  man  ihr  zugleich  die  gehörte  VerjÜDgung,  Breite 
und  Dicke  i^bty  um  die  flächen  an  eibalten^  wbbdi  nuut 
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'BDgleicb  immer  sorgfältig  auf  eine  gleicbförmige  Verthoi«. 

§,  i57- 

Um  eine  Degenklinge  aassu^cbmiedeH  ^  m\x£s  man  ihr 
kthk  m  heftiges  Feuer»  eondiiB  Wot  eine  miSüg^  Bitte 
geben.  ^  Eben  td  weaig  dwf  meii  das  Geblafe  vor  der  Em 
lassen^  \veil  dieses  aucb  beider  besten  Scbwei&ung  Blasen 
'  wrattechu  Nicbt  minder  lai  vide  Vorticbt  bei  dem  Strek- 
ken  der  Klinge  nötbig,  de&  num  tie  bettindig  wendet»  «etf 
mit  der  gröfsten  Gleichförmigkeit  auf  beiden  Seiten  Schmie« 
dei;  denn  wenn  dieit  auf  einer  ^eite  mebr  alt  anf  der  aii« 
<deni*geidiiehei,.  y$itd  sie  daselbst  scfawiieher,  vnd 
kommt  eine  nicht  so  starke  Stahldecke ,  wodurch  der  De-t 
gen.  die  erforderliche  Federkraft  verliert,  auch  wohl  öfters 
•gair  springt,   üaddtielbar  darauf  werden  die  drei  Slachea, 
gleicfaigeichmiedet,  indem  man  sie  wm  GefSfi  gegen  die 
Spitze  zu  gehörig  verjungt;  so  dals  die  der  n^ittlent  und 
der  beiden  Seitenflache»  gemeinsdiiiltliclien  ..Ecken  iwil 
gerade^  Unieai  bilden.    Man  darf  jedoA  dA^  nie  elneaf* 
Schlag  auf  die  aufsem  Ecken  thun ,  weil  der  Degen  davon 
smC  den  Schneiden  Ueueilg  wird;  noch  darf  man  hohl  auf 
Sd}e  Klinge  schlagen^  nm  siö sn  rldnett^  denn  diels  venttse<s 

chet  leicht  Riis^f 

> 

Ist  ,  nun  ^KIiBge\enl  die  besdhri^bene  Wdto  y^IIIg 

ausgeschniiedety  w^rd  sie  überfeilet»  um  die  Schneiden  zu 
•  vergleichen,  und  ihr  die  gehörige  Breite  zu  geben>  Indens 
«Inan  ^ch  dabei  nach  den  Chablonen  (chandOones)  oder 

Mustern  rfditet,  'welche  den 'Hammcnneisteni  an  dem 

Ende  gegeben,  werden.  '■  \ 

Nach  dem  Befiellen  nnd  Bl<^len  Iconint  die  Klinge  in 
die  Härtstube  9  wo  man  sie  heils,  jedoch  nicl)t  rothgluhend 
werden  .leiste  nn^  sie  auf  dä  gansen  Qberiieefae  mitSete 
bestreldht»  Ms  dg  gllnat    iQle&  madut-den  SlihT  weÜ^ 
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giebt  seine  Güte  2u  erkennen,  nnd  läUt  ihn  d^nn  bei  des^ 
Aniftufen  (revenir)  die  geUöri^e  Farbe  beaser  aimlBliiiiei, 

Die  eingeseifte  Klinge  wird  in.  der  Esse  nach  ihrer  gan- 
seiL  Länge  coibgluhiBtad  getp^obi ;  iUiJUi  wäre  sie  irgend 
.Hiebt  gehörig  dtirdihcktit  wftrde  dit^  Hävtttag  ndasdlost.ga« 
ringer  seyn,  und  die  Klinge  sieb  entweder  an  diesem  Orte 
biegen,  oder  da^  wo  die  H<iriung  stärker  wäre,  springen« 
.&ie  muliLubngeot.  eise  donkeiroüie  imd  aebr  gleiche  Facto 
iMb^ity  williii  iie  ab^elöscbt  werd^ri  toll;  hat  aie  hinge^ea 
.^jn.en  grofsern  Mitzegrad«  welches  man  an  ihrer  in  demsel- 
^  beat  Veibaltmlii  bellar  wer4aaid«i!i  Farbe  aieb^  wkfl  4a  fift 
,ii^  ^riudda^,  ^^ar.^el^qiaoil  eta«  HaiMit  '    »  . 
•  §.  i6i, 

Za  'den»  Abiötcben  der  Klinga  t  um  aie  sa  Jiarcaa^ 
Utomt  inäb  das  Waam  dca  Ta9d!r.(d99  bei  Töledb  vor« 
L'  itlieC>t),  und  man  s«)rgt  dafür,   dafs  es  nach  Verschic- 
^d^uheil  der  Zeiten  die  naiurbci^a  Temperatur  hat.     Der  • 
Ort»  v^o  das  HäflcAgescbieb^C»  inii&  vorder  aaiaem  Loft 
verscIlimfeU  seyn  ,  weil  die  Klinge  ttiivermeidlich  Risse  ht* 
.|(.Qiutnt  9 .  wenn  in  dein  Augenblickde ,  wo  sie  ins  Wasser  |^i9t 
lancht  werden  mä  ,  ein  Lnftstdin  auf  aie  atöiait 

SobaM  «lie  Klinge  im  Wasser  völlig  erK^i^et  ist,  wird 
'de  heram^enomtoeo  und  Üacb  in  die  £sae  gaiagt»  um  sie 
üei  einem  aic^  Wachen  Fencp-Ungttm  von  oben  aaeb  unter* 
wärt.s  zu  trocknen.  Sie  fangt  Jiierbei  schon  in  der  ersiea 
.Teize  anzulaufen  an,  und  wenn-  sie  sich  ilabei  krüminr, 
.:wie 'ea:';gm6bttUch  an  geaebeben  pfleget,. richtet  man  si^ 
noch  wahrend  dem  Anlaufen  durch  Drucken  und  Häm- 
nern,  da  *  wo  sie  eine  Krümjnuug  oder  Erhöhung  bat. 
Man  Vollendet  :daa  lUobt^  Inerai»^  ibil  de^n  Kiotshammer 
(  piq  ieia).  Das  Letalere  darf  fedocb  nidit  eher  geschehen» 
bis  die  Klinge  völlig  angelaufen  ist,  weil  sie  aufserdem  ris- 

liK  wirdf  rJftai  Aani'  AolaMfeii  jfis^  ais  ubn^jaiia  uml 
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«trobgelb^  unmittelbar  darauf  goldgelb,  uad  e^idlich  vio- 
lett; welche  Farbe  sie  dm:chau3  haben  muüs,  wMi  We  ff^t 
gehar(et  seyn  soll* 
'      •  .   "  '  §.   163.  •  ..  ' 

In  diesem  Zustaiuie  wird  sie  auf  einem,  AiiiiK>».g0ricll» 
fet,  dessen  .Aucken  oder  erbobnqr  TheU  teii#  eben  SU. 
Man  hämmert  sie  hier  auf  der  eingebognen  Seite,  indeiti 
max^  sigb  aus  der  schon  ^ingefül^rten  Ursache  sehr  in  Ac^t 
aimnUt  nkht  höht  tu'  schlagen.  Ist  si*  dengestal^  in  d^r 
jPläche  gekrümmt,  bIb  dt*  Gestak  eines  Sfibels  bat, 
"wird  sie  ebenlalls  vermittelst  eines  Ht^moiers  auf  dem  Am- 
;  bos  gerade  gerichtet;  zu  welchen  Arbeiten  man,  sich  dnrcfa^ 
gehends  iierKoklen  vo^iCnMtrujppd  <^4erii^ixi^dut  j^bre^o^ 
bedienet« 

.  164. 

Pie.gebartete  niid  geriehteieiCliiige  wkd  mm  giBechliC« 
fen;  wo  man  denn  zuerst  die  Schneiden  vergleicht,  das 
Ibeilst:  die  Wellen,  hckfii^  und  Kjrummiuig^U  hinweg» 
nimmt,  dafit  sie  genau  eine  ununterbrochene  gerade  Li- 
nie macht.    £ben  so  wird  sie  auf  beiden  Seiten  abgeschlif- 
|en,  dais  auf  einer  ^eite  so  viel  Stahl  bleibet #  ßk  auf  d«c. 
andern   weil  sie  sönst  da  sich  biegen  oder  gat  btedieii. 
wurde,  wo  die  StahlhüU^^  welche  dl^  Angel  bedecket, 
sohwächer  ist.    Eine  gute  Klinge  mufs'dann  ihre  drei  Flä*. 
eben  auf  jeder  Seite  gleielifovmjg  iwd  mi(  diii»  gehorigffi 
,TerjüjDgung  geradelaofend  liaben;  nnUs  von  Schneide  und 
yiSche  gerade  seyn,  und  siph  4urchaus  nicht  seitwärts  neigen* 
Findet  sich  dieser  I^ehler  an  ihr«  whrd  sie  in  den  Schrate 
bestock  gespannt  und  mitZi|n|{en  gerade  gezogen.  End- 
lich muls  sie  gleichförmig  abgeschliffen  seyn  ,  dals  sich  auf 
Steenr  Flachen  nic^^  die  geringste  Un^beniteii  bodeu  . 

•  •   •        •  f^  ißS.  ^  ' 

•  Wenn  sie  so  weit  fertig  ist,  wird  sie  zur  Probe  ge- 
bracht, welche  in  Gegenwart  .des  über  die  Fabrik,  ^eseu- 
ten  Of&ders  gesdiiefaeii  damit  dfeier  nach  flem  flrobiita 
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und  einer  genauen^  Untersuchung  sie  annehmen  oder  ver- 
.werUm  lumii. 

Nach  der  Probe  kommt  die  Klinge  in  die  Polirstube 
(adcalado)«  wo  die  von  dem.  Scfaleüsteine  aoruckgebliebe- 
Actt  SireifiMt  und  Spnrmi-  auf  einem  Rade  von  Nuftbänia« 
holz  mit  Schmirgel  und  Oel  hinweggenommen  werden. 

•Man  tbut  hierauf  TanUenkohlen  (oder  besser  weidene)  auf 
dUw  Radry  lalat  die  lUinge  awei  ^  oder  dreimal  daraber  lau- 

«fen,  XLvA  voUandei  die  Politur  danitf  dais  9ian  das  Rnd 

«mit  einem  giatten  Kiesel  abreibt. 

'  Daa  PirobirM  dar  Degenklingen  geschldi^  auf  fol- 
gende Weise: 

t)  Ikfaa  bwget  ifie  Klinge  von' der  Angel  an  bis  lur 
Spitze  über  das  Knie>  um  zu  sehen^  ob  sie  irgendwo 
Sprünge«  Risse«  glätter  vu  dgh  iia^ 

a)  Man  stammt  sie  gegen  eine  Wand,  dafs  sie  sich  bei- 
nahe haibkreisförmig  biegei«  nm  die  gehörige  Vertiieilui^ 
dea  MetaUea  an  nntmacbcn* 

^  170W 

^  Man  stammt  die  Spitze  gegen  eine  Wand  ,  dafs  die 
Klinge  einen  Bogen  macht;  angleick  greiHtman  mit  derÜiH 
ken  Hand  fiber  die  eiate  Terae,  und  nötbiget  dadurch  die 

Klinge»  sich  wie  ein  S  zu  biegen«  wodurdi^  man  die  gleich- 
förmige Uariong  erkennet. 

'  .     ^i.  . 

4)  Hauet  man  auf  ein  Kaskeit  von  gehärtetem  Eisen, 
das  auf  dem  Kopf  eines  mit  Wolle  ausgestopften  Hutes  t»e> 
festiget  ist  Hm  aiebet.  auf  einem  6  Zoll  hoben  Kil- 
lten auf  einem  Ttsdie.  -Man  vnifeisiichet  hierauf,  ob  die 
Schneiden  die  gehörige  Starke  basitaLen«  dalisie  aich  nicht 
jornlegen.  - 
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5)  Die  Klinge  wird  nochmals  übers  Knie  gebogen^  um 
tn.sehen,  ob  sie  nicht  durch  den  auf  daa  Kaikeu gegebe«- 
Ben  Ifieb  aehadhaft  gewcHrden  ist»  * 

.    '       §.    173.     •  ' 
Q/  Nach  dem  Poliren  wird  die  Klinge  nochmals  omem 

ancht^  ob  aich  jeist  ein  Mangel  daran  entdecken  laüt»  den- 

bei  der  ersten  Untersuchung  dutch  die  von  dem  Steine  ent- 
standenen Keifen  vextieckt  ^vor^en  fejn  konnte. 

Um  die  Maa&ecn  bestimmen,  bekammt  jeder  Schmie.» 

deuieister  eine  Chablone  (chancii.on)  oder  Muster, .  das  die 
MaaCie  enthält,  welche  der  Degen  bekommen  ao)!.  Eon 
ähnliches  Mnster  haben  die  SchleHer;  unci  bef  der  lieber«* 
nähme  wird  nntersucht,  ob  sie  mit  dem  von  dem  l^önige 
gegel»coen  Mnsterdegen  übeteinstimmenl 

'f.  175. 

Vorausgesetzt  nun,  dafs  der  Degen  die  vorgeschriebe- 
nen Maalse  und  Gewicht  babe^  kann  er  dennoch  durch  ei« 
'sen  oder  mehrere  der  folgenden  sehn  Mäiigel  aehr  Behkr«^ 
haft  seyn:  i)  Gruben,  2)  Blätter^  3)  Röhreben,  4)  Luft- 
blasen, 5)  Risse, ^  6)  Fasern,  7)  Krense,  3)  das  Beugen 
nach  einer  Seite,  9)  das  fiengen  nach  beiden  Seiten^ 
xo)  das  Springen* 

J.  176. 

Man  kaiin^iies)B  Feh(er  hn?  entdecken,  indem  niMi.die 
*  Klinge  auf  >eddr  ihrer  Flächen  an  beiden  Seiten  genan  nn- 
'  tersuchet,  und  wenn  sich  etwas  Besonderes  findet,  mit  ei«* 
nein  Pdirstahl  in  die  .Qneere  reibt,  der  die  Spuren  der 
groben  Feäe  hinwegnünmt,  dnircb  welehe  bisweflea  die 
Mängel  verdeckt  zu  werden  pHegen.  -      '  >^ 

.  Die  Grnben  (FortakBas)  ahid'Uein»  mid  mehren« 

theils  rund.  Sie  machen  die  Klinge  unrein ,  und  entsprin« 
g/BSk  ans  des  an  girolien  Spröiliii^*^  ^  Sti^es>  aiia  cter  au 
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tiarkan  B^!gitt|g  delselbeii,.o«ler  Weftn  bei  dem  AaiscbmidA 
deki  der  Fläcfauen  irgend  ein  Hammerschlag  auf  die  Schaei- 
den gegeben  worden  ist,  um  die  Klinge  2a  richten. 

Die  Blatter  (Löjas)  sinÄ Unebenheiten  anFden  Flä- 
zen der  Degenklingen^  die  sie  blos  unahsehnlich  xnacheni 
wenn  sie  nleht  tief  eindriogen*  Ihre  Ursiuche  u%,  lfrenn*die 
StflUstficken»  Woreai  die  Klinge  geschmiedet  wird«  tin^ei» 
,  che.Knoien  hab6n,  die  der  Klingensqhraidt  nicht  hinweg« 
gebrächt  hat»  wie  er  doch  konitte>  wean^r^eie  vor  dem 
Anitcbmieden  einmal  in  der  Eise, 'durchglühte.  ^  Dringen 
•  hingegen  die  Blätter  tief  ein>  machen  sie  daß  Seitengewehr 
ganz  unbrauchbar*  , 

i^u  clen  ftin  iüeitten  tichtbiiren .Mangeln  einer  Klinge 
gehören  die  |16hrchen  (canaa),  welches  ein  mehren«« 
theils  der  Länge  nach  gebender  Eifs  oder  Trennung  des 
Stahles  an  Oberfiadie  üt.  In  diesem  ^«Ue  macht  er 
die  Klinge  blos  unbrauchbar  ^  wenn  er  sich  an  einer  der 
Seitenflächen  befindet^  weil  er  ^ie  anliegende  Schneide 
ichwächt.  Drh^  er  hiugogen  ehi,  bbscfaoii  *ea  in  der 
mittlem  Fläche  ist,  mufs  dennoch  die  Klinge  ausgeworfen 
werden«  Dieser  Fehler  kommt  daher»  daXs  der  Stahl 
gend  eine  Eisenader  kattej  die  der  Schmidt  nidit  ifiech  der 
Angel  hinwandte;  oder  Wenn  Sich  in  der  Esse  währjend 
dem  Ausheizen  Etwas  von  Schlacken  an  die  Klinge  gehen» 
.  gen  b<u»  und  «ip  «Q^etchmiedet  werden  iar^'phae  «ie 
her  sa  nilnigen. 

i8o. 

Bs  giebt  runde  and  langliche  Lnf  ihlaeen  (vexigas), 
die,  obgleich  de  nur  klein ^lBd>  docll  ein  eben  so  wichtig 
ger  als  wenig  sichtbarer  Fehler  sind.  Man  bemerkt  ihr 
Daseyn  durch  genaues  Betrachten  der  DegenUliige^  wem 
eich  auf  derstiben  ^e  hlssenartige  Biböhnn^  findet,  die 
leer  und  folglich  mit, Luft  ongeiullt  ist».  Dftr  Hammer  yetr^ 
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ävokM  ^  dorch  du«  Aucfcboiiedeii;  1^1  dent.A^iliichWlfeli 

aber  natim  sie  der 'Steih  hinweg,  und  der  Glanz  der  Poli»  /  i 
tnr  zeiget  sie  bios  au.    Die  Klifi^enscbmlede  pHegea  zwar 
die  Lnftbiasen  zu  verschilfen,  uud  i||  übersobmieden^  wenn 
aie  dieselben  gewahr  werden;  es  bleibt  jedoth  seinier  ein 
Merkmal  davon  zurück;  denn  an  dem  Orte^  wo  sie  geses* 
«en  habfn»  bemerkt  man  duixh.  aafoierkaaines  Bettscfateii 
ein  S|erncben»»v  welches  die  ji>iänzende  llafbe  des  Stahles 
nnterbricht,  und,  wenn  es  feinen  starken  Rand  hat,  we-  i 
der  durch  den  Schleifstein  i  ^och  dnrch  die  PoUFScfaeibe« ' 
letcbl  hinvtregzu  bringen  «ist«    Dieft  hat  zwar  iwsteer  keine . 
Folgen  ;    wohl  aber  sind  die  voll-en  Luftblasen  nachthei- 
lig      obsdioti  Einige  das  Gegentheii  behaupien  —  deail' 
'  dte^ferfabniitg  .Jüil  \gezeiget,  da£r  der  Degeit  gesprnngen^ 
oder  zerbrochen  ist,  wenn  man' damit  auf  irgend  etwas» 
iWiderstebciides  i(«haüen  hat,  und  der  Hieb  in  der  I^ähe'  ' 
'der  l.Viftblase  aalgelaü^to  ist;-  togieich  hai  man  hei  Untere 
socbahg  dal  br&cires  gernilden,  dafil  die  Klin^e^rade  da 
der  Gewalt  nacljgegebeh  t'at ,  wo  sie  dürcii  die  Trennung 
der  MetalJtheilchen  geschi^äeta  War.     Diei^r  (fehier  fr* 
saibgt  sich ,  wenn  bet  dem  Zn «am mensch weiAen  d^r  '^tahl-  ' 
stücken  mit  der  A^^t;i  die  Klin^v  ans  der  genommen 
"Wtrdv  ehe  sie  genugsam 'durchhei74  worden  ist ,  oder  Wenn 
jfgelidi  ^iit  fremder  Körper,  eine  Schlacke  tt.  dgl.  zwischea 
diesen  drei  Stücken  zururku,  blieben  ist,  od*r  Wtnn.end« 
Jich  beim  Ansiichmieden  der  i^iächen  und  beim  Härten  die  . 
JKJinge zu Maik  j^ehitzt. worden  ist*  . 

' 'AUe  bisher  ^angeführte  Mätgel  Jessen  sich  blos  dnrch 
äorgfökiges  Betrachten  der  Deysenk.'iilgeh  eatdecken;  nfc^r  ' 

so  aber  die  folgenden ,  dfe  man  blns  durch  die  schon  vots»  ' 
iier  erwähnten  Proben  au^Einden  kann« 

t)ie  Risse  (qnebrafes)  lassen  ^icfa'  finr  durch  das  Ben« 
gm  über  das  Knie  bemerken«    Bniiadm.*^^  aich  zunächiiC  , 

^  \  •  ;  '•  „ 
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'd«Di  MiiMUW>  mtcbeii  da  die  KUogo  imtaiigUcSij  wtfBoi 

sie  auch  nicht  tief  efhdriDgen;  geschiehet  dlelf  hingegen 
auf  eine  merkliche  Weisen  ist  die  Klinge  zu  verwerfen  ^  ob . 
dttr  Fehler  gleich  auf  der  miulem  i>1a€he  itt.   Sie.  babm- 
Ihren  Grand  la  der  in  starken  Hartnng  der  Klinge,  oder 
auch,  wenn  mit  dem  Hammer  hohl  auf  sie  geschlagen 
,iii;»rd»  nm  slesnxtchien*  t/ 

X  i8S-^  -  ^  . 

Fasern  (pelos),  so  klein  und  fast  unmerklich  sie  im» 
Uner  seyn  mögen/  machen  die  Degenklinge  unbrauchbar. 
Es  sind  nia^teli  aehr  feine  Aisse.,  dle^^  übdr  dleFla^ 
/cfaen  laufen  >  oder  einen  Theil  derselben  der  Lange  nach 

m 

'  abschneiden.  Man  wird  sie  durch  eine  aufj»terordentliche 
ßmfah  bei  dm  Biegen  über  das  Knie  wahrnehmen.  Sie 
cDttt^en,  -wenn  die  Klingein  hefis  indes  Wasser  geteneht 
.wird;  wenn  eine  sehr  kalte  Luft  auf  sie  trifft ,  während 
iin  «OS  der  £sse  nach  dem  Wasser  gebvacbi  wird;  odet 
wenn  letzteres  an6erordentlidilLeI|itt>  wie'es  stdi  ln  dini-^ 
Wintermonaten  zuirägt.        '  • 

•    Uli  Kra nie  (enftldos)  sind  kleine  Faseruy  die  nicht 

durebgehends  queer  Ober  die  Fläche,  sondern  die  in  ver« 
schie^enen  Richtungen  laufen,  sich  oft -zusammen  vereint*' 
.gep,  und  biswi^len  gleich  jinf  den  ersten  Blick  enidek«^ 
ken  sind.  Sie  mdgen  ibcr  aiidi  noch  so  v^steckt  sejo, 
machen  sie  doch  eine  Degenklinge  bei  der  Probe  übers 
Knie  jp  nadi  Yerhakni(s  ihres  Eindringens  wid  des*  Qn»^ 
wo  sie  sich  befinden ,  nlisch^bar«  ^  Ani  schlimmst^  sind 
sie  zunächst  der  Schneiden  ,  und  wird  die  Degenklinge  fuf 
achlecht  gehalten,  wenn  sie  sich  niehtolArch  daa  Abschied» 
.  len  b^wegbrhigen  lasse»,  äie  lieben  fibrigent  mit. den 
Fesern  einerlei  Ursprung.  V  ; 

•    -  «*  185« 
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Das  Ken'mnibleiben  T^nedend)  iiMft  Einer  8eite 

ift  ein  Fehler^  de^en  [^Dichtigkeit  man  durch  eine  richiigq 
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Beanbailaog  bestimmdl  mii&;  denn  man  tiehet  ^hen, 
dafs  auch  sehr  -^ute  Degen  in  dertdritten  Terae  ein  wenig 
lunupm  bleiben j  oder  ihre  gerade  Richtung  verlieren;  es 
Ittihihcr  «ehr  ich  wert  hl«;^  eine  allgemeine  J^egel  feüjEii- . 
«eisen.  Um  jedoch  wenigaten«  einige  Erlinterang  über 
diesen  Punkt  zu  geben^  will  ich  als  bestimmt  annehmen^, 
dal«  eine  DegenkÜhge .  för  .mangelhaft  und  nnUuglich  ge^ 
hallen  yiArä,  wenn  sie  bei  der  sireiten  Probe^  wo  tie  ge« 
gen  die  Wand  gestammt  und  in  der  dritten  Terie  halb- 
kreisförmig gebogen  wird^  beim  Freilassen  an  dieser  Sjteiltf^ 
ganaUch  knmim.  bleibet;  obacfaon  nicht  daatelbe  erfolget^ 
wenn  man  sie  — >  wie  es  geschehen  mufs  —  nach  der  ent- 
gegengesetzten Seite  bieget.  Bleibt  sie  hingegen  blos  mit 
«imer  kleinen  Ne^gmig  am  Ende  dea  leisten  Dritth^ila^  wel- 
ches die  groftte  Gewalt  annnsteben  hat,  krumm,  muls 
man  mit  Vorsicht  urtbeilen,  und  vorher  untersuchen,  oj> 
die  aich  aofsemde  Weichheit  im  Stande  ist,  das  J^dringeo 
des  Pegens,  durch  :die  gewöhnliche  JSJeidang  eines  Mannes 
au  hindern. 

.        .  . 

S.  186. 

Bleibt  die  Klinge  in  der  zweiten  oder  ersten  Terze  ge- 
bogen >  so  ist  sie,  unbrauchbar;  denn  da  sie  an  der  Stella 
lamram  wird,  W4>  sie  am  stärksten  seyn  muls,  nnd  annichst 
da  sie  bei  dem  Hiebe  anftrifit,  wird  dieser  wegen  seiner 
geringem  Kraft  unwirksam  seyn.  Das  Krummwerden  der 
Kliqjgek  nidL  einer  Seite  entspringt  ans  dem  an  starken' 
Schmieden  bei  dem  6rrecken'(tirar)  derselben^  dalii  anf 
einer  9eite  der  Stahl  schwächer  wird,  als  auf  der  andern; 
ans  d^mJn  den  Stahlstücken  beündlichen  Eiseiiadem ,  dim 
bei  dem  Ansschmieden  nicht  gegen  die  Angel  hlWgebracfat 
Wörden  sind;  oder  auch  daraus >  dafs  der  Schleifstein 
.durch  Unachtsamkeit  des  Arbeiters  auf  der  einen  Seita 
'  mehr  hinWeggenommen  hat^  §i»  .anf  der  andern* 

*   '  .\. 

'  ^  Mm 
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Dnrcii  das  Biegen  und  dnrch  die  zweite  Probe  be* 
merkt  man  ebcnlnIJs,  weun  die  Klinge  nach  beiden  Sei« 
teo-  ikh  krümmet.  Dieter  Fehler  mnfr  i^aSalk  ktoj^ai^ 
nk 'Ruckticbt  «nf  die  vor  hergebenden  fiemerkvngen  l>eotw 
tjieilet  werden.  Er  gründet  sich  ^uf  die  Verdoppelung  der 
schon  angefobrlen  Ursachen^  so  mi^  auf  Irgend  )9ia  an 
fterkes  Aufbißisen»  «in«  ^  -  geringe  Hiitiing,  oder  «Sa 
überuiabenes  Klebten.     ^  '  *» 

Das  Springen  (fdlerse)  oder  Zerbrechen  emscheU 
det  schon  für  sich  selbst  über  die  schlechte  Beaci)a£Fenbaic 
dar  Klinge.  £s  pHegt  sowohl  in  den  drei  «rsm»  Pfo6en> 
«btrch  die  man  die  Hohtige  Vertheilaiig'det'Metalie,  ihre 
Geschmeidigkeit  und  die  gehörige  Härtung  untersuchet, 
a)t  bei  der  vierten»  wo  man  auf  ein  Kaslcett  bauet»  nnd* 
b^i  dem  andermaUgien  Biegen  isnr^das  Xnie>  so  gescbehen. 
Die  Ursache  dieses  Fehlers  ist  entweder  eine  zu  starke 
Härtung .  oder  das  ihr  nicht  angemessene  Abridiiten. 

•  Die  beschriebene  Art,  die  Klingen  t\i  verfertigen  und 
Sf^nrobiren,  so  wü»  die  angegebeb^  Mangel  derselbe!»» 
aina  tden  Seitengewetfr^  der  Osvalierle  und  der  Drago- 
ner gemein,  weil  sie  sich  blos  durch  ihre  Maafse  und 
dnrch  ihr  Gewichl,  unierscheidepk  Die  /^Infancetiepalla* 
sehe  werden  awar  elJesiaUs  mk  «iner  eklH'n^  Jlngel  ge«^ 
schmiedet;  sie  sind  aber  kurzer,  und  haben  im  ersten 
Drittheil  einen  Kucken,  datier  sie  bei  der  Pr^e  nidu 
Sformig  gebogen  werden  dutfen»  /»bschon  sie  ai|«  Mrlgeii 
Vertoche  ausstehen  müssen.  Die  MeaiW  dieser  drei  vei^ 
schiedenen  Arten  Seitengewehre  sind  gegeftw^t^  foigea* 

dermaaisea  fasigeseut  worden»-  -  ; 
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Maafse  der  Seitengewehre  fiir  die  Cavallerie,  die 
Dragoner  und  die  Infonterie. 

CHvallerie. 

Dragoner. 

Infanterie. 

r u Is.  Coli.  Liin. 

r  uls.  Zoll.  JLin. 

r  uts.  Zoll.  Lin. 

Län^^e  des  Sei- 
tengewehrrs  vom 
Slichblatt  bis  an 
die  Spitze. 

Breite  derKIIn- 
oe  7.0  Anfang  des 
isten  Dritthei  s. 

Zu  Anfang  des 
2teu  üritlheils. 

Zu  Anfang  des 
Sien  Dritrlu'ils. 

3       10  6 

1  4 
—  11 

2      10        4 ' 

~       1  3 

—  11 

— .     —  11 

—  1  2 

-  —  9V 

$,  190. 

Das  Gewicht  der  Seitengewehre  stimmt  niclit  so  ge- 
nau überein,  weil  die  Klingen  sowohl  als  die  Gefäfse,  und 
die  gewöhnlich  mit  stärkerem  oder  schwächerem  Kalble- 
der überzogene  Scheide  nie  vollkommen  gleichförmig  seyn 
können.  Die  äufsersten  Grenzen  jedoch,  zwischen  welche 
ihr  Gewicht  fallen  darf,  sind:  bei  dem  Cavallerieseitenge- 
"wehr  mit  Gelafs,  Scheide  und  Ueberzug  zwischen  i^md 

r 

5ii  Unzen;  nemlich  die  Klinge  214  bis  22  Unzen,  das  Ge- 
fafs  195  bis  21^  Unzen,  und  die  Scheide  nebst  dem  Ueber- 
zuge  S  Unzen.  Das  Dragonerseitengewehr  wiegt  45  bis 
47 J  Unzen;  die  Klinge  ißi  bis  20  Unzen,  das  Gefäfs  16  bis 
-17  Unzen,  und  die  Scheide  mit  dem  Ueberzuge  loi  Unzen, 
Das  Infanterieseitengewehr  hat  53  bis  gstTnzen;  die  Klinge 
15  bis  16  Unzen,  das  Gefäfs  14  bis  i5  Unzen,  un'd  die 
Scheide  mit  dem  Ueberzuge  4  oder  5  Unzen 

Zusatz.  Nach  dem- Beispiele  der  Ungarn,  Pohlen 
und  Türken  sind  auch  bei  den  übrigen  europäischen  Ca- 

•  .  *  i 

*  *)  Scliarnhor«ts  Handbuch  für 

Seite  78,  entkäit  gute  B'emerkungen  über  die  Einrichtung  der 
Seittngewchrt.  A  n  m.  ^.  U  e  b»  ' 

M  m  a  , 


,      .  Siebenter  rAbselioittJ.' 

vavallOTieeii  mehr'oiler  weniger  krumme  SSbel  eiiigclllliU'^ 

ret,  deren  Verferligung  sich  jedoch  in  Nichts  von  der  vor«. 
'  beicbrlebenen  unterscbeidei.    Ihre  Krümmung  hängt  sm« 
aacfaac  von  ihrer  Bef ümmnng  «b ;  demn  tnan  •  tieiiet  lekbt: 
dafs  ein  breiternnd  sehr  krammerSäbel  nicht  znm  Stöfs  ge- 
schickt ist.    Man  hat  deshalb  auch  iur  die  schwere  tiei^ 
tereij  well  sie  gewöhnlich  geschlossen  agiret^  entweder  . 
gan«  geraden  Degen  beibehalten,  oder  Ihr  doch  nnr 
.  sehr  wenig  gekrunamte  Seitengewehre  gegeben.    Diese  ha- 
ben je4och  —  cum  Hauen  eingewandt  ^—  den  Nachtheil:  . 
,    riicht  so  tief  einzudringen  nnid  öfter  £acb  an  fallen.  Leti- 
teres  wird  auch  noch  durch  den  nur  auf  der  äufsern  Seit^ 
angebrachten  halben  Korb  belurderu    Man  muia  da- 
h«r  den  Cavalleriesäbel  entweder  mit  leinem  vollen  Korbe 
versehen,  um  das  Wenden  der/KlIoge  an  yenneiden^  oder 
lieber  ihn  ga*»  weglassen. 

'     .  .  .  *  ■ 

Ich  bin  bei  der  l£rklarung  der  Verfertignng  nnd  de»* 
Probfrens  der  Seliengewehre  aHein  "dem  in  der  königli- 
chen Fabrik  zu  Toledo  eingeführten  Verfahren  gefolget, 
wo  ihan»  tun  die  Güte  des  abgelieferten  Stahles  an  unter«* 
'     suchen;  blos  Adit  glebet,  ob  ein  aerschlagenee  Stfick  anf 
dem  Bruche  ein  feines,  gleiches  und  aschgraues  Korn  zei«  i 
get«  Wieilman  demungeachtet  aber  wohl  ^Stahl  iindet,  d?r 
diese  Eigenschaften  besitzt»  nnd  dpch  nicht  zn Verfertigung 
guierklingen  geschickt  ist ,  SChiViledet  pnän  lieber  aus  je- 
der zu  untersuchenden  Stahlart  einige  Degenklingen^  nnd 
piübiret  sie. 

:  Es  kt  fcbon- im.  Drit|ä|t  Abaebnitt»  gezeigt  wor- 

Ben,  wie  die  Gute  jedes  Stahles  zu  untersuchen  und  zn 
•   yergleichen  sey:   daher  ich  in  Absicht  dieses  Gegenstfili* 
dea»  nm  Wiederholnngen  inri^emteiden  ,  dorthfn  verweise. 
Eben  dalelbst  findet  »an  änch  die  exforderliche  Beschaf* 

■  '  ' '  '  :      .  *.  üigitized  by  Google 
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Ibnheit  des  zu  dem  scharfen  Gewehr  anwendbaren  Stah- 
les»  die  sich  haupuäcblich  auf  Biegsamkeit  und  Gescfam^i» 
digkeit  eihscbriDket ,  welche  Eiigentchafkcn  aich  in  einem 
vorzüglichen  Grade  bei  dem  aus  D  eu  tsch  lan  beson« 
deci  aus  Steyeisnajrl(f  kommenden  Stahle  £nden» 

Obgleicb  die  in  Toledo  eingeführte  Art,  die  Degen« 
klingen  zu  schmieden,  durch  die  F.i fahrung  als  sehr  gut 
befunden  worden  ist,  scheint  mir  doch  das  in  denAbhandU 
longen  der  königlichen  schwedischen  Akpideroie  der  Wis* 
•enscbaften  zu  Stockholm  vom  Herrn  Lautean«  angege* 
bene  Verfahren  in  gewissem  Beiracht  vorzüglicher  zu  seyn* 
£•  bestehet  darinnen ,  dal»  man  vier  schwache  Stablstabe 
ohne  einigen  Znsati  von  Eisen  an  einer  Stange  msam* 
znensch weifst ^  die  einen  Zoll  ins  Gevierte  hält^  sie  hierauf 
.vreilsglübend  macht  j  vermiuelst  zweier  Zangen  to  sehr  ale 
möglich  insammeildreliet,  dann  vpn  nenem  schmieder.  In 

'  vier  Stucken  zertheilet,  und  mit  diesen  das  nämliche  Ver- 
fahren dreimal  wieflerholet,  worauf  man  den  Stahl  für  ge-  ^ 
nagsam  vorbereitet  halt.    Herr  Jasti  billiget  diese  Art 
sehr,  und  vermuthet,  dafs  es  dieselbe  seyn  könne,  die 
anan  bei  der  Stahlbercitung  zu  Damaskus  beobachtet»  .    ^  ' 
,tro  man  seines  Dafürhaltens  awei  verschiedene  Gattungen  ^ 
Stahl,  odfer'aticfa  Eisen  und  Stahl  «tsamroen  vereiniget. 
Der  bekannte  Chemiker  Stahl  war  der  nämlichen  Mei- 
nung >  weil  durch  die  Mischung  «Ines  guten  Eisens  mit 

*  Stahl  ebenfays  Adern  von  verschiedenen  Farben  entstehen,       ^  . 
wie  sie  der  w^en  seiner  Güte  so  berühmte  Damaszener 
^tabl  btu 

5.  195. 

Da  k^l  dieser  Bearbeitung  der  Stahl  mehrere  Male  . 

iScär  be^igsten^l^inrknttg  des  Feuers  äusg^setk  werden  mufs. 

Wo  er  npth wendig,  so  wie  bei  dem  Aasschmieden  der 

KÜngea         *eineti  gro&^n  TlieJl  seines  Breonstofis  ver* 

I  '  ■  -  • 
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limt»  ranfi  »Mi^  ihii  vor  der  Bearbeiiiaiig;iiiU  eüiMii  T«fg# 

ans  Kohlenstaub  und  Ocbsenblut  überziehen»  welcher  nicht 
aUein  Veriiiegen  4^  BreniutoJ^fi  .aus  dem  Stahle  ver^ 
hindera^  jondern  Ihsn^ancb  leiMii  '^i^iitQ  Brcnncloff  niitp. 

In  dem  schon  angeführten  Dritten  Abschnitten 
tnrd  iron.den  v/erschiedenen  Arten«  den  Stahl  zu  härtenj^ 
Kadiricht  gegeben«  v  Die  sterktte  unter  deaseihea  Ist:  Iba 
aufserordentlich  erhitzt  m  eine  sehr  kahe  Flüssigkeit  zu 
tanchen.  Ich  werde  mich  daher  jetzt  nicht  damit  aufbar«» 
teB>  die  veiscluedenen  Hittegred«  zu  be^timmeiiA  welcb» 
man  dem  Gewehr  geben  mufa^  um  es  sn 'harten»  oder  Am 
ireiscbiedenen  Grade  der  Kälte  der  Flüssigkeit^  worinnen 

•  et  abgelöscht  wird;  das  eine  wie  das  andere  bangt  von  der 
Onte  des  Stahles^  von  dem  Gebrancb  und  von  den  Maaisea 
der  Gewehre  ab.  Von  der  Beschaifenlieit  der  zu  dem  Ab-» 
loschen  bestimmten  flussigkeit  aber  glaube  i^b  einige  Nach« 
i^cht  geben  Mi  müssen;  denn  diese  ist  keinesweges  gleicb« 
gültig >  da  sich  sogar  Wasser  findet^  das  wegen  seiae« 
Schwefel«  und. Ylirioigeheltes  deu  Stahl  verdirbW 

5.     197,      V  • 

•     

Die  Zusammensetzung  der  flussigkeiten  zu  dem  Har« 

•  lea  d^  Ge^elire  i|t  eben  so  rerscbieden  ele  geheiinttils-» - 
ivolL  '  leder  Handvrerkei'  hat  gewöhnlich  seine  beeonderes 
^deren  Mischung  er  für  sich  behält«  Ich  will  jedocll  die  ge- 
Pjru^esten  14i^|:bttiige9  ci|r  Härtung  bier.  anfubirra#  l^e  sie^ 
von  berübipten  Scbtidekünstlem  bekannt  gemacbt  wordefi 
sind 9  die  ihren  Ruhm  darinnen  suchen ,  andere  jn^JinteJr*!^ 

richten  und  ihnen  ihre  £Qtdeckungen  mitcutbeilea« .  :^ 

'    '         *     '  §.   198.  •  • 

f  Eine .  der  yorxi^<^|en  Flüssigkeiten  dfen^if^  W^Mi^ 
srorinnea  auf  jeden  Eimer  (ea|>o).f  in.  Hnad  Pofa^ebei  oder 
Asche  von  allem  nicht  fehr  baizigeA  Hok^  ^u^ele^t  wor« 
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den.  Url]i>  mit  einem  Drittheil  Watf er  verdünnt,  ist  eben* 
falls  sebr  gut«  Schüuet  man  hierzu  noch  auf  jede  5  Maals 
(PiiilMf  AuHoba«)  Urin  eta  Loch  Salpeter  und  ein  Lotii 
4eteepitiiiet  Kdclientalz,  werden  die  darin  abgeldichtea 
*  Stucken  eine  bewundernswerilie  Härtung  bekommen.  Ei« 
vige  pfl^gw.anch  wobi  ein«  Um  &d  Ammoniac  darlmm  • 

^Folgei^des  Temhren  ist  noch  besser  erfanden 'worden» 

um  dem  Stalle  eine  aufserordentliche  Härtung  zu  geben; 
.  Man  verbrennt  ein  Theil  Ochsenhorn  und  ein  Theil  Vogel-^  . 
^ed'em  oder  Beine  in  einem  verschiossenen  Gefafse^  setzt 
hierauf  5  Theil  Ofenrufs  unc||Cben  so  viel  decvepnirtes  ^^e- 
aalz  dazu»  um}  reibt  alles  zu  einem  sehr  feinen  Puivrr»  das  . 
'  man  mit  Ochsenblut  zu  einem  Brei  einmachet.  Wenn  man  ' 
nun  die  zu  härtenden  Stücken  ausgehitzl  und  ina  dem  ti- 
wähnten  Brei  ubmogen  hat ,  läfst  man  sie  in  heiler  ^sche 
trocknen ,  und  legt  sie  in  die  Esse  zwischen  Kohlen ,  biä 
sie  eine  dunkelroihe  Farbe  annehmen.    IN'ocIideiii  sie  bei 
diesem  Uitzefiiade  eine  halbe  Stunde  erhalten  worden 
aind>  verstärkt  man  das  Feuer»  bis  sie  voDig  rojh  glühen» 
wo  sie  in  Wa^iser.  oder  j^ot«ischenIauge  abgelöscht  Wiarden« 

f    ,  $,    ZOO»  - 

Da  jedoch  die  scharfen  Gewehre  gröfstentheils,  beson- 
ders aber  Uie  wSeitengewehre,  ke«ae  ^ufferoifde«i4ithe  Härte 
erfordern»  wfil  ^  n^r  nui  so  leichter  springen  wüiden^  , 
Vahrend  man  mehr  auf  eine  groise  ßlasttcitfit  und  Consi* 
mnz  siebet,  scheint  es  zuu-äglicher »^  anstnii  die  S'  *r' e  ih- 
rar  liirtttag  durcb  die  angegebenen  Mittel  za  vergrolVern 
'fiß  lieber  in  Fett  oder  Oei  zu  harten^  welche      nicht  . 

.  fioizlich  ablöschen  j  y^ip  da«  Wasser« 

»  *  ^  ■  -  ■»  , 

Zusatz.   Nach  des  Engländers  Gill  El falirurgpi»      '  * 

ka.  ^tahlMtng^  «jgletcb  geliariet  und  .angvltst  - 

r  • 
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werden  können,  wenn  man  \hncn  den  zu  dem  Harten  n6- 
.thigen  Hiuegrad  giebt»  und  «ie  dann  schnell  in  eine  Mi* 
sdüiiiK' '▼on  geschmolzenem  and  bis  attm  RotbgTillien''ef« 
hitztem  Blei  und  Zinn  tauchet.  Die  Mischung  ist  ganz  die- 
telbe»  wie  sie  zum  Löthen  genommen  wird.  Nach  derBe« 
liflRiptang  .dea  Erfinden  dletea  Yerfabrena  aoU  daa  MetaUK 
bad  die  Oxydation  ▼erhlndem^  und  der  Stdd  dabei 'kj^M 
Hartriaae  hekommen* 

Die  klastischsten  Schriftsteller  denken  aehr  Tersdiie» 

den  über  den  Gebranch ,  die  Grölse  und  Gestalt  der  Sei- 
tengewehre. In  Absicht  der  Cavalierie  kodumen  aie  tdle 
darinnen  übereili  ^  dais  ihre  Seitengewdm  lang  nnd  atark' 
«eyn  müssen ,  so  viel  es  nur  die  gewöhnlichen  Kräfte  eines 
Mannes  erlauben*  Einige  glauben  jedoch:  dals  siej  uun 
H^ebe  eingerichtet  se^n  müssen;  wahrend  Andere  dem 
^tolsdegen  den  Vorzug  geben;  ja  so^ar  behaupten:  daCs 
es  gut  sey,  wenn  er  keine  Schneide  hätte  *  damit  der  Sol- 
dat dorchana  aioh  anf  den  Stich  üben  müiste«  Gjewifii 
ist  es:  dals  bei  dem  eigentlidien  Gfa'ok  der  Cavallerio 
der  gerade  Stolsdegen  nützlicher  erscheint,  als  der  zum 
Hiebe  bestimmte  SäbeL  Wenn  man  |edocli  orwi^et: 
dals^  bei  dem  l^nceln- Gefocht,  in  welches  aid  gewöhn» 
lieh  jeder  Chok  aufloset ,  so  wie  beim  Blankem ,  der  Stich 
sich  überhaupt  nicht  so  leicht  anbringen  laist,  .ala  der  Hieb; 
'  daft  jener^  wenn  anch  an  sich  gelalnrUchei^,  den  Feind  aidiK 
so  schnell  wehrlos  macht,  als  der  Hieb;  nnd  dafs  letztem 
endlich  auch  d<Br  minder  geübte  Soldat  leichter  anbringen 
kann^  wird  'man' genest,  den  Säbel  für  nütfeiicber  sn  hak 
ten.  Was  die. Infanterie  anlangt,  da' hat  jeder  Schriftstel-i 
1er  eine  verschiedene  Meinung.  Einige  verlangen  für  siff 
starke  und  gerade  Seitengewehre;  Andere  bloisf»  Conteem^ 
de  Chassis;  Andere  wieder  gar  keinii*  Jeder  nnterstütik 
•eine  iifleianng  nicht  allein  doich  sein  Ansehen  j.  aondeia 
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mnch  durch  hinreichend  starke  Grunde  und  Beispiele.  Aua 
illein  dem  «rhellet  nvai  y  daüi  die  Waffen,  eines  jeden  \oU 
ket  mit  «einem  Charakter,  teinem  Genie  und  «einen  Ge»' 
bräueben,  so  wie  mit  seiner  Kriegszucht  und  Formirung 
in  Yerhalinii«  «tehen  müssen.  Ich  enthalte  mich  daher  al- 
lar  dch  hierauf  beziehenden  fernem  Bemerkungen,  weil . 
«ie  mit  dem  eigentlichen  Inhalte  dieses  Abschnittes  keine' 
Gemeinschaft  haben^  den  ich  durch  die  mitgetheilten Nach** 
richten,  wie  die  Beschaffenheit  der  bei  unäern  Heeren 'eüi- 
gef&hrt'en  Feuer-  und  Seikengewehre  zti  nn^ersachen  isf^ 
hinreichend  ausgeführt  zu  haben  glaube.^ 


♦ 
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Achter  Ab^chuitu 

d«m  betrachtlicben  EioAufs ,  welchen  die  Kunstfe  u  er 
ehemals  auf  den  Angriff  unj  auf  die  Verlheidi^ung  clef  JFe* 
«tan|;en  li«Ufii|  ipuisto  QOib wendig  die  ZabereUoog  d«r 
vornehiDfteii  derselb«in  elo  besondem  Scudhui»  ntid  eelbst 
eine  Art  von  Geheimnifs  ausmachen.    Sie  nahmen  daher 
auch  in  den  Werken  über  die  Gescbüukiuitc  |miii«r  eittji 
antebaliche  Stelle  ein,  and  wurden  mii  praUerlscfaen  und 
•oiiderbaren  Namen  belegt.     AUein,  die  Erßadung  des 
Pulvers >  seine  Anwendung  zu  den  Gewehren,  und  der 
vervoUkomoHe  Gebrancb.  der  Iet«tern«  aind  auf  eine  sehr 
giaekliche  Weite  an  die  Stelle  deir  meisten  Knnstfener  ge* 
treten,  von  denen  jetzt  nur  noch  einige  wenige  Composi«* 
tionen  in  Gebrauch  sind,  um  die  Lager  und  Axbeiten  an 
«rlenchteut  oder  nm  die  feindli^en  We^e  an  beschädigen 
und  anzuzünden»         ^  • 

Pa.es  nnntweckmälsig^r  ist  j  hiervon  «jiigte  nfitdl« 
«hfn^  ja  selbst  an  dem  -bessern  Gebrauche  der  Feuerge- 
schütze unentbebrllcfaen  Kunstfeuern,  so  wie  von  derBe* 
reitang  ,  nnd  dem,  nach  Beschaffenheit  der  Unasfände,  be- 
aten  Gebrauche  dei^  Munition  sa  handeln,  und  zugleich 
eine  ausführliche  Anleitung  zu  Verfertigung  der  Raketen 
SU  geben;  wird  der  gegenwärtige  Abschnitt  dadurch  an  ei« 
/feiem  der  wicht^taa.  ' . 

Man  muis  bei  der  Zusammensetzung  und  Verfortignag 
feller  Fen^eikssäUe  sich  immer  vergegenwäriigen ,  daft 
man  bei  der  strengsten  imd,  gen^ue^ten  Befolgung  der 
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yonArihen,  welche  die  erftibf'eiisten  Schriftsteller  geben, 
und  die  daher  zuverlässig  die  besten  sind ,  dennoch  meh« 
rentbeils  mangelhafte  ^  ja  w.oU  gar  iml^raudibiure  Sitze  err" 
häi.  Dieselbe' Art  von  Jaconft^quens  bemerkt  nian  bVi 
len  Künsten  in  denjenigen. Zusammensetzungen,  zu  denen 
vielerlei  Dinge  genommen  werden;  weil  theils  die  letztem 
«le  die  namlicl^en  ßlgenschalteii  in  einem  gleich^  Qcede 
besitzen;  theils  aocb,  weil  sie  nach  Beschaffenheit  des  Hirn« 
inelsstriches ,  der  Lage  des  Ortes  uud  der  TemperaUir  im* 
mar  einige  Verändemngea  .erleiden.  .  Dieis  ist  dem  aucli 
die  Ursache,  wamm  die  berühmtesten  und  geschicktesten 
Ki^ostlerj  wenn  sie  blofse  Praktiker  sind,  Arbeiten.^  die 
-von  dem^  wu  sie  whrklich  erlernt  haben,  ebweichen^.  g0<i  ^ 
wphnlicb  nlchl  eben  90  gnt  machen  können;'  • 

£s  ist  danach  klar:  daik.  man  einen  als  gnt  cr|c«mi(ti^ 
Penearwerkssals  nicht- darnm  gleich  verweisen  darf,*  weil 

die  nach  ihm  verfertigte  Mischung  schlecht  ausfallt.  Im 
Gegentbeil  muls  man  untersuchen»  wo  und  aji^welchen^ 
BestandtheUe-der  Fehler  liegt;  mnls  ihn  reinigen  oder  von 
besserer  Güte  nehmen ,  nnd  easehen :  ob  durch  Verringe* 
rting  seiner  Menge,  durch  Ersetzung  desselben  mit  .etwas^' 
Anderem,  oder  , durch  die  Vennebiiung  eines  andern  Be- 
atandtheiles ,  der  entgegengesetzte  Eigenschaften  hat,  nicht 
der  12  zu  verbessern  ist?  Mit  Einem  Worte»  man  mufs 
steh  aU^r  Mittel  bedienen,  welche  nnr  K^iuitn»£i  der  .Stoffe^ 
nnd  Erfahrung  —  die  zur  guten  Ausführung  sol^fier  4^liei«; 
teil  ypentbehrlich  ist,  an  die  Uand  gebei^.  .  ■ 

^      Hierauft  lo^-aujeb:  dals  man  nie  die  verschiedei|9n 

Besiandtheile  der  Sätze  in  grofsen  Mengen  zusainmenbrin- 
gen  und  vermischen  mnfs^  wenn  nicht  vorher  im  Kleinen 
Verenche  oder  Proben  angesteHt  worden  sind,  damit  anf 
Üßsit  Wtfia^  nicht  zu  viel  anf  eiaxual  verlbipea  gehiH  tuid 
nnbrai^l?^  wIf^ 


ö56(  Aclitcr  Abscbuitt* 

'     '     '      .    '  6. 

.  I^acfadem  ich  nun' diese  hier  «o  wichtigen  Bettierkini- 
gen  Vöransgescbickty  -iNr0nde  ich  mich  su  der  YerlertiguDg 
,iind  dem  Gebmnche  der  KmittPener' und  anderer  in  diesen 
Abschnitt  ^^ehörigen  Dinge  selbst  >  die  in  vier  Unterabtbei- 
limgea  Berfülleo»  vod,  denen  ich  in  eben  soiriel  Nai|ieim 
feden  werd»*    Die  Iite  toll  saoilidi  die  Verfertigung  der 
au  besserer  Bedienung  des  Cjeschützcs  ndthigen  Kuns'tfeuw, 
als:  der  Stopinen»  der  Brandröhren  (Zünder  oder  Böm« 
beilbrinder)  und  der  Zündlichter  entbhken.    Die  Ilte  toll 
Äas  Schiefsen  der  glühenden  Kugeln ,  das  Fullen  der  Bom- 
ben und  Grenaden,  und  die  Ver/ertigung  der  gevröhnli- 
dbftn  Patreneji' (oder  Kartuschen)  lehren;  die  Ulte  die  Ztt- 
bereitdng  der  'gememsten  Kunttfener  tu  dem  Verbrennen 
©der  Erleuchten,  und  die  IVte  die  Verfertigung  der  Rake- 
ten %nd  Brandraketen '  zeigen.    Die  Vte  Nnmer  endlich. 
;Wird  von  der'  Beschaffenheit  der  verschiedenen  Bedürf- 
nisse,  Materialien  und  Werkzeuge  Nachricht  geben^  die  in 
ieinem  Feuerwerks- Laboratorio  nötjiig  sind«  ' 


I.  Vo^  den  zum  Dienste  der  Geschütze  nöt^igen 

,  Kuustfeuern« 


<  c 


§.  7. 

'  "  Zu,  dem  geschwindem  Abfeuern  der  Geschütze,  tind 
vm  das  Feuer  an  rechter  Zeit  in  die  itomben  nnd  6iena> 
4en  i«  l^ten  ,  bedient  man  sieb  der  Stopinen,  der  Brand- 
Töhren  und  der  Zündlichter;  dreier  Pinge^  weiche  die 
gröiste  Aufmerksamkeit, verdienen,  nnd  deren  Bereitung 
ich  daher  atiiluiirlich  ^^d  genau  angeben  werde« 


,5  t  o  p  i     e  n;         .  ' 

«  -  ■ 

'Die  Stopine  ist  ein  Kunsifeuer,  das  sich  leicht  ent- 
zündet, und  das  Feuer  seiir. geschwind,  ja  fast  angenblick» 
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Uch  fortpflanzet;  tffe  wird  daher  vorzüglich  zu  dem  Zun-, 
den  der  Geschütze  gebraucht ,  um  sie  desto  ^dlQ.eil^er  ab^. 
br^nneiu  Das  woblfeikre  Anfeoara;  die  miverruckte  Er« 
baljUng  der  Scholfweiten  mit  kleinen  Ladungen,  wie  bei 
(den  Rikoscfa ettscb üssen  I  wei>n  dns  Ziel  nahe  uad  hocbk 
Mhi;  und  eadiicb  ein  kleineres  Blickfeuer  (/ogonato)  aiit 
dkm  Zfindlocbe^  das  die  feiadliclien  Schildwacbeu  ntcbt  so 
leicht  bemerken,  die  darauf  Acht  geben  sollen,  sind  Ursa-^ 
eben,  deren  jede  für  .sich  allein  hinreichend  ift  9  dd^AlK 
leuern  mi^(  Stopii^en  vor  4em  niitblolaem  Polver  4e|i  Tof»-. 
vag  zu  verschaffen. 

Auf  gleidbe  Weise  dienen  die  Stopinen  auch,  dasFenet 
von  den*  Geschütaladangen  za  den  Brandr6brcfn  der  Bom- 
ben und  6renadÄn  ^n  leiten^  und  die  Brandmcher  und 
Pechfaschinen  augenblicklich  anzuzünden,  u.  a.  m.  Da  je- 
doch ihre^ Verfertigung  eben  dieselbe  ist»  vrili  ich  zugleich 
von  beiden  bandeln,  und  hierauf  eine  besonders  vortheiI> 
hafte  Bereitung  der  zum  Zünden  des  Geschützes  bestinun- 
ten  Stopinen  angeben*  '     |    '  '  u 

Eine  Stopine  Ut  nichta  ändert^  ela  eine  baumwolleiie. 
Lunte  oder  Faden  mit  einem  raschen  entzündbaren  Satz, 
wie  der  aus  Pulver  und  Branntwein  oder  eiuer  andera« 
g[eiatigm&  Flüssigkeit  ist,  getranki  und  übeczogiu»..  isl; 
nm  ao  vort&glicfaer,  je  verhältnlßmafsiger  der  Ludelfaden. 
ist,  dafs  er  das  Feuer  nicht  aufhören,  noch  langsam  bi;en^- 
aen  läiat;  je  besser  i  er  von  der  Mischung,  dqrdtd^ngeia^.^ 
ibud  bed^cl^t,.  und  je  atarker'  endlich  diese  schon  für  sich 
selbst  ist.     Man  hat  daher  Stopinen  von  sehr  vers9hie<ij?-  ^ 
ner  BescbafiPenheit;. nnd  wenn  man  sie  auch  nicht ,vosli  dei;^ 
stärksten  Art  haben  willt  weil  sie  sehr  hoch  zu  stehen  kom-, 
men  j  mufs  man  doch  immer  Sorge  trafen ,  dafs  sie  aus  in 

Uurn      lauten  Matexieliea  b^sidbcn^  luq^d  .mU  4er,  ^<^;*- . 
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derlichen  G^nanigkeit  und  Sorgfalt  gemacht  siad,  folglich 
auch       dieser  Seite  keine  Mängel  beben* 

f 

Di«  Baumwolle,  welche  zu  den  Stopinen  ausgesucht 
wird«  mvSk  daher  rein  und  gleichförmig,  ohne  Knoten«  fein 
gespomien  und  sehr  wenig  gedrebec'st^yn/  damit  dicLn^ 
delfäden.  desto  besser  von  dem  Satz  dotchdrungen  werden. 
Elren  so  mufs  auch  das  Pulver  von  guter  Beschaffenheit 
mid  sehr  trdHcen  seya;  der  Salpeter  wird«  wie  öberhaapt 
ta  allen  Kanstfenern«  vom  dritten  Snd  genommen. 

§.   la.  ^ 

Will  man  Stopinen  von  aulserordentlicber  Güte  faabeai 
lafst  man  sie  aus  a«  3  bis  6"  baumwollenen  Faden  EDsam* 
jnenspinnen,  nach  Verschiedccheit  ihrer  Bestimmung  und 
4er  Sterine  der  l  aden  —  denn  die  au  dem  £inludeln  be« 
stimmte  darf  nie  über  awei  Faden  seyn  —  worauf  man  sie 
24  Stunden  fang  in  einem  Topfe  mit  Weingeist  \veicht| 
worin  ein  wenig  Mehlpulver  (polvorin)  —  nämlich 
klargemahlnes  und  dnrch  ein  sehr  feines  Haarsieb  gesehla* 
genes  Scfaielspnlver  ^  vergangen  ist.  Damit  die  Faden 
besser  davon  durchdrungen  werden«  setzt  man  den  Topf 
mgedeckt  des  Sommers  an  die  Sonne «  oder  aa  ein  gelio» 
des  Fener«  wenn  die  Sonne  nicht  stark  icheinet*  Kach 
Verlauf  der  24  Stunden  wird  der  Aufgufs  in  eine  kupferne 
Schale  oder  in  eine  glasnrte  Schüssel  geschüttet«  mit^Mehl» 
pulver  bis  an  der  Starke  eines  Breies  verdickt ,  und  die  Fi* 
den  gut  hineingedruckt.  Sie  werden  hierauf  zwischen  den 
Fingern  durchgezogen«  damit  der  überflüssige  Satz  abge* 
het«  Iii  eine  Schüssel  mit  .  i;r5ber  gemahlenem  MehipuWer 
gethan «  Qüd  an  einem  schattigen  Orte  getrocknet.  Wenn 
man  .ihrer  jedoch  bald  benöthiget  ist«  so  muPv  dasTrock« 

• 

Isen,  an  dM  Sonne'  od'er  in.  einem  geheicren  Zimmer  ge- 
aebebem  '  Znletat  werden  sie  «  awfscnes  Papicir«  in  einem  . 
Hasten  aufbewahret^  der  wenigstens  so  lajDg  als  die  FSei 

dtti  Ist«;  ' 
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•  :  ■        '     '    $.  13. 

Ein  Beweis  von  der  TrockeiDheit  und  vop  der  Vortfig^ 
Itthen  Göie  der  Stopiaen  Üt  ,  nkati  ehi  i  Fiils  tarigee 

Stück  an  einem  Ende  amuifdet,  und  das  feuer  aug^n« 
biicklicb  nach  dem  andern  hiiiiäufu  '  > 

f  »4. 

Man  erhält  nich^  weniger  sehr  gute  und  wohlfeilere 
Stopmen,  wenn'  man  die  Fäden  24  Suinden  lang  in  guten 
Weinessig  einweicht,  sodann  einen  Brei  aus  a  Th eilen 
Pulver',  1  Theil  Salpeter  und  einer  hinreichenden  Menge 
goten  Branntwein  macht,  die  Fäden  darin  um wSkt.  sie 
awiscben  den  Fingern  hindorcbtaehet,  dann  durch  grobes 
Meiilpulver  gehen  uad  endlich  trocknen  lälst. 

Weil  es  jedoch  nicht  nöthig  ist,  dafi  die  Siopinen 
dnrcbgehends  von  gleicher  Gute  sind,  wenn  sie 4,  B/ die«. 
Ben  SQUeUf  das  Feuer  in  den  Brandiucheru  (qemisa  em^. 
Sl«äda)  *)  oder  andern  äbnh'chen  Rumtfenem  zu  vt  rbrei- 
ten;  so  darf  man  sich  auch  nicht  allezeit  so  viel  Mühe  mit 
ihnen  gehen  und  so  viel  Kosten  auf  sie  weisen*«  Um  ge» 
W&hnliche  Stopinen  au  erhalten,  ist  es  genug,  die  Fäden 
in  einen  Teig  aus  Mehlpulver  und  irgend^ei^r  geistigej^ 
Flüssigkeit,  als  B/annmein,  depidc;gmir|en  W^in/essl^. 
Üjrln  u.  s;  f.  tu  tauchen,  und  dann  rdurch  die  Jl  iiiger  und 
durch  Mehlpulver  zu  ziehen.  ,    '     ,    .-v  ;  ■«  . 

Solleil  eile  Stopinen  an  dem  Zdnden  der  Feld  •  oder 
Belagerungsgeschütze  dienen,  müssen  sie  in  der  Metaii* 
aiär]^  deirselb^  angetneasene  Stufcken  geaciwitlMi^« 
wmn  aie  halb  troc&en  aind ,  in  StroMi^rimo  oder  Blnsta  • 
gesteckt  werden ,  die  an  den  £nden  schief  abgeschnitten 
£^ie  Fäden  der  ^topinw  weMietf  denaeihea  Tilf 
tliiicht  und  gecrodmet,  um  ai^  H^mdisrimiao  }•  Ge«i . 

Man  sehe  taanj.  i#a,^li«sas  Afetchaittäs*    .     -  ^  ' 
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boade  padcea  tu  lioiiiieii«   Maik  amb  abac  bei  dieser  AiM 

beit  sich  sehr  in  Acht  nehmen^  dafs  die  Stopinen  sieb  nicht 
tbs^olsea  oder  zerbrechen,  weil  <ie  d«xm  aimuloschenpäe^, 
fen.    Wenn  daher  die  Binsen  sehr  schwach  siiid^  mnlii 
man  die  Stopinen  mit  einer  Nadel  hindurdisieben'y  die, 
eine  krumme  Spitze  hat^  damit  man  das  £nde  des  Fadens 
4amm  schlage«  kaiia;  es  mnls  sng^eich  geschehen»  wah- 
rend sie  noch'/  nals  sind »  damil  ein  Tbeil  der  Miscfanog 
daran  bleibe  und  sich  nicht  gänzUcb  abschiebe,  welches  al« 
lexeit  erfolget»  wenn  sie  durch  das  Trocknen  mehr.  Cond« 
atena  bekommt.  Ans  der.  nämlichen  tfrsaclie  m&ssen  anch 
die  Binsenstucken  senkrecht  gehalten  werden,  weil  sich  aus- 
serdem der  Faden  beim  Einaiehen  dai^an  reibet  und  dar , 
Sais  abgehet. 

S.  17. 

Die  Bijuen  sind  viel  besser,  als  das  Stroh,  dessen  man 
idch  daher  mnr  in  Ermangelnng  jener  bedienen  darf.  Sie 
werd^  am  schicklichsten  in  den  Monaten  December  nnd 
Januar  abgeschnitten,  wo  sie  schon  halb  trocken  sind. 
.Man  findet  sie  gewöhnlich  in  stehenden  Gewässern  nnd  an 
anrnpfigen  Orten»  wo  die  am  ▼orsfiglichsten  sihd'»  wdche 
den  Winden  nicht  ausgesetzt  waren.  Bios  durch  die  Vor- 
ficht» sie  an  trocknen  Orten  aufzubewahren ,  erhalteniia 
aidi  Viele  Jahre*  fihe  man  sich  Ihrer  wirklich  bediene^ 
müssen  Sid'init  ein^m  Dttrcbscblage  von  einer  Af;t  Maik 
ger einiget  werden,  welches  das  Einziehen  der  Zundsdhnof e 
hindern  und  das  Fener  erstidien  jaomi^ 

Obscbon  diese  Stopinen,  mit  der  angezeigten  Soig- 
lak  verfertiget,  an^dem  Zünden  der  Gesdiutze  cissch  genug 
sind»,  haben  aie  doch  den  MaiJhtbell»  dals  immer  einige 

inangelbaft  ausfallen,  die  das  Feuer  nicht  leiten,  weil  ent- 
Mreder  die  Baumwolle  schlecht»  oder  weil  der  Satz^von 
nbgegaagen^  Zngleich  kann  der  äi  das  Rohr  gebradiM 
LndeUaden^fongUmmen;  ich  halte  4aher  die.oiine  X^udek 

» 
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^  fadeil  ^retfcnii^efe  ZundttHgeH»' weii]i  i|e  gleich  nidit  to  ge*» 
wäbnhch  sind ,  für  TOTtbeiliMfter;  4«h«r  ich  auch  hier  ihre 
V^eriigung  beichreiben  will* 

Man  tcbneidet  did  Schilfrohre /  'die  etwa  Uiu  dick 
und  %\  bis  5  Zoll  läng  seyn  müssen ,  ah  derh'  einen  Ende 
queer  durch  >  an  dem  andern  aber  schräg  ab* .  Hierauf 
inacht  man  eine  Mischtui^  von  ■  ,  '  , 

la  Thel^en  Mehlpulver^ 

.    ^  8  — '  Salpeter, 

a  —  Schwefel^ 
'  '  3  : —  —  Köhlen^ 

■  die  klar  gerieben,  gnl  durch  einander  gemischt,  und  in 
einer  kupfernen  Schaie  mit  Weingeist  oder  gutem  ßrannt« 
wein  zo  einem  hinlänglich  starl^n  Teig  eingcmaclit  wird» 
Diesen  Teig  vertheilt  man  in  kleine  hölserne  Mulden ,  und 
füllt  aus  ihnen  die  Scliilfröhre  eins  nach  dem  andern  an, 
ind^m  man  das  achief  abgeschnititene  Ende  ao  lange  auf 
den  Teig  druckt,«  bis  diq;er  oben  au  dem  andern 'Ende 
"Wieder  herauskommt ,  worauf  zu  schnellerer  Fortp  flanzung 
des  Feperi  vermittelst  einer  B.äuntnadel  oder  eines  Durch-  . 
schlaues  mitten  In  dem  Rohre  hinuntergestochen«  und  dieür 
zum  Trocknen  hingestellt  wird.  Nach  dem  Trocknen  wird 
der  etwas  starke  Üurctischlag  nochmals  hinä|xrchgesio« 
^imoLf  und  man  fenert  die  Stopinen  an»  indem  man  in  daa 
schiefe  Ende  4Sißckchf»n  schwache  Äönäscbntire >nit  einem 
Zwirn  faden  fest  bindet  >  und  sie  mit  einer  Papierkappe 

bedeckt»  '  •  .  • 

•  .  •  •  • ' 

Weil  diese  Ait,  i|^,;kteÜro^e  an  föUen,  aehr  kn^ 

weilig  ist,  und  bei  einer  starken  Anzahl  StOpinen  viele  Ar- 
beiter erfordert,  muis  man  die  Arbeit  zu  kürzen  suchen* 
Man  bewirkt  dieses  durch  ^asti^hen  yoiii  eichfipiem,  od^t  Hti* 
derertiifstaaüob^^  4  Zoll  iiis  Gevierte^  und  44  Zoll  inwendig 

'      Na     .  - 
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hßteh,  wor^'  die  Röhren  «ntt  dem  schief  ebgeicimittelliil 
Ende  unterwftm  gestellt  werden;  man  sdiutiet  nnn  den 
Teig  darauf^  und  nölhiget  ihn»  sie  anzufüllen,  indem  man 
ihn  mU  einer  An  Setser  •tampAy  der  düeielben  Mealsey  Vie 
jUtt  Kift^ea  Inwendig»  hat. 

■      ^  '        t  nf.  . 
.ftun  liedient  ifcb  an  dem  Zünden  der  Gei^fiise  anck 

Blechner  Trichterröhrchen,  die  «ich  von  den  vorhergehen* 
deniStopiaen  bloa  dadurch  unterscheiden,  ilats  anstatt  dtc 
6ehiVr$hre  Uechne  jRöhren  akid,  die  oben  ein  Napfefaaii 
von  IG  Linien  .im  Diiircbniester  haben.  Worin  derLndelfa- 
den  liegt,  mit  dem  sie  angefeuert  werden.  Diese  Stopinen 
aind  die  besten,  weil  sie  nicht  in  das  Aobr  hinerinfaiien 
können V  dat2ilndlocb  mag  au'ch  noch  ao  sehr  adlgebrannt 
aeyti;  zugleich  stöfst  der  Schufs  das  Blech  heraus,  das  nicht 
fortglimmt,  wie  das  Schilf..  Sie  haben  jedoch  den  Nach^ 
tiieil,  dais  der  Rost  das  Blech  anfrllst  nnd  den  Saia  ven» 
,  dirbt>  wodurch  die  Siopine  unbrauchbar  wird.  Man 
bedient  sich  ihrer  deswegen  winig,-  obschoYi  ihr  grolser 
Kütten  bei  dem  Seewesen  nnd  bei  der  acbnellen  Bedle» 
nuiig  des  FeldgeschOttet  dem  Aufwände  wobl  das  Gleich*, 
gewicht  zu  bähen  scheint,  daü  man  die  verdorbenen  durch 
neife  ersetzt ''^y 

^)  D«r  Herr  Verf.  erwähnt  hier  der  bei  den  meisten  deaticlisa 
Armeen   üblichen  üohlagröhren,  oder  Durchaelilag-* 
^räodohen  nicht,  die  ebeofalla  aits  einem  blechneii  oder 
Jkupferkieti  Aöhrcheii^  mit  eiaenl  an^oldthei^n  Näpfchen  batto* 
'  JieB ,  das  über  daen  Dom ,  Teiiaittelat  eines  bohlen  kopfciiiea 
-  Setsera  mit  feinem  KoropnlTer  reUgeacbla^en  und  oben  aut 
Branntwein  und  MaMpalTer  angefeuert  wird.  -    'Alle  disia 
Sehlagrdbren  und  Stopynen  mfiatoa  rör  dem  Gobrmttohe 
.    fenau  fcaU^rimt  weidea,  ob  sie  «ach  'n^ntin  da«' Zündloch  des 
Cetduitsea  gehen «  f&r  weldies  Ve  bestiomit  aind.    Vwa>  looo 
Scbla^Ö^nrcben  su  verfertigen »  norden  etwa  .4  Pftnd  fainef 

Xwn «  oder  sojeDaantia  VuKkffaJtjßt,  crforderir         -  ^ 

. .  Anau  d»  17eb» 
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Es  ist  bei  vielen  Gelegenheiten  gut,  wertn  die  Zundi^ 
ic^nuren  langsam  und  ohne  Flamoie  brennexi»  um  an  eUi 
hepBL  Orte  zn  sundea»  wo  es  der  Feind  nicht  wahmeiimeii 

soll^  bis  man  sich  zurückgezogen  hat;  ich  will  daher  ebe^«i 
die  Verfertigung  derselben  zeigen*  •  .*  ' 

'  Man  nebme  Salpeier    Pfands  " 

Mastix  I  — I 

Criecbkch  Pech  -4  ^ 
W^ifs  Waclis  fc  —  4r 

KoWen  -  ^  —  2  Unzen; 

dieb  vermische  man  zusammen^  nnd  lasse  es  fiber  einte 

» 

gelinden  Fetter  sdn» eisen;  worauf  •man  die  banrnwolleiietf 
Fäden  durciizieiict,  bis  sie  die  Stärke  eines  Wachsstockee 
erhalten.  *  Beim  Gebrauche  dieser  Zündschnure  muls  maa. 
sie  anblasen,  dab  sie  eine  Kohle  ^Bekommt;  danji  abei; 

bi^ennl^ie  langsam  fort,  ohne  zu  verlosciien,  " 

«  •  ^  ■  ,  • 

t  ^ 

B  if  a  n  4  r  o  h  r  e  11,' 

Die  Brfindröhren  oder  Zünder  (espoletas),  sind 
hökern^  Röhren^  mit  einem  brennbarenrund  raschen  SktM 
engefilllt/  durch  den  sich  darin  den  Bomben  ond  Grene« 
den  cniliaiiene  Pulver  nacli   Beendigung  ihrer  Fluglinie 
entzündet.    Wenn  sie  gui  seyn  sollen ,  wird  bamptsächiicli 
erfordert:  «)  dafs  sie  die  gehörigen  Ma'alsie; haben;  ai)'da£B\  - 
sie  v^n  festem»  zähem  und  gutem  Holze  sind;  5>  d^^f^  der 
Satz  stark  g^nüg  ist,  dauiit  das  Feuer  nicht  verlöscht,  wenn 
.auch  die  Bombe  in  Schlamm  oder  Wasser  fillt;  dais  es* 
aber  dennoch  nicht  die  Gewalt  hat»  die  Brandröhre  an  zerw  . 
sprengen»  oder  vor  der  zu  Beendigung  der  Fluglinie  nö^ 
ihigen  Zeit  verbrennt;   4)  dais  endlich  die  Braadröhreig 
gleichförmig  gefiQlt  md  geschlagen  s|iid.  'leb  werde  all« 
dics^  Foal&te  gejua  dorchgebeA/  um  in  Absicht  pmes  i(i  . 
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inbertt  wichtigen  Gegensundes  den  nötlu'geii  Untefficbt 
zu  geben  *)• 

Die  Maafse  der  Brandröhren  sind  nach  dem  Kaliber 
der  Bomben  und  Grenaden ,  zu  dehen  sie  geboren ,  ver« 
tdiieden«    Gewöhnlich  sind  sie  i  Zali  länger,  als  die  in- 
nere Axe^  der  I'^enerwerkskorp  er  >  das  Brandloch  mit  ein- 
geschlossen.    Sie  haben  die  Gestalt  eines  abgestumpften 
KiBgels,  der  an  seinem  grölsern  £i|d^  einen  Kopf  und  eine 
Andidiilnng  oder  eine  Art  Trichter  hat ,  um  den  Anfeue« 
rungszeug  auizunebmen^  womit  der  in  dej  Röhre  enthal- 
tene Satz  bedeckt  wird.     Die  innere  Höhlung  oder  dte^ 
Seele  htHtf  nach  Besdia£Fenheit  der  Starke  des  Satses  and 
*  der  erforderlichen  Dauer  des  Zünders^  einen  grölsern  oder 
Uelnern  Durchmesser«       bis  a  Zoll  von  dem  Kopfe  der 
l^nndröhre  muis  «te  genau  den  Durdimesser  des  Bi^i^ndlo- 
cbes  der  «»gehörigen* Bombe  oder'Grenade  haben,  damit 
n^ch  dem  Einschlagen  bei  den  greisen  i  Zoll  und  bei  den 
kleinem  noch  wen^er  hervorstehe.   Folgende  Tafel  xeigt 
die'Yerhiltniise  4er  Brandrdhren: 


.*)  Bai  der  agcksifchea  Artiirene  liat  tnsn  gepappte  Hülsen  ron' 
ilopjpdipapier,  die  mit  dem  fekörigen  Sats  geschlagen  un4  al«- 
daiiii  in  die  hölzerne  BrandrÖhre  geschobert  werilen.  Dafsman 

auf  diese  Weise  von  den  bei-  blos  hÖIzerneu  ÜrandrÖhreD  so 
gewöhnlichen  ZufäÜen  nicht«  zu  befdrcKtea  hat,  lallt  in  die 
ABgeiu'  Die  fiMchatfenheit  der  Bränder  iat:  an  der  4gpriin* 
•  digaii  Baabe  eiod  410thige',  au  der  3apli|BdigeQ  Bombe  eine 
5Ulddge,  au  der  24pfitndigcn  Bombe  eine  aldthige,  zu  der 
iGpfündi^.en  Grenada  eine  i^Iöthige ,   und  au  der  .Sjpfiiudi^cn 

^)m»äß  eine  iMMjhige  üülse  nach  Bleikaüber. 

Anm»  d.  Ueb. 


Digitized  by  Google 


I.  Slopilieu,  BriinJer  uud  LIcLter.  .  ,  665 


M  a  a  r  s  e    der  B 

r  a  11  f 

1  r  ö  h 

r  e  n  . 

> 

1 

Kaiiber  der  Mörser, 
Haiiijit/.en    oder  der 
Kanonen,   wozu  die 
Boniben  oder  Grena- 
der! e,vhuvvn. 
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Durchmesser 
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•  Za  -den  MpTunjigen  Ka^ 
Zu  den  iGpfündigeD  Sa-^ 

6 

9 
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Zp  den  Hai>d^ren<iden 
rTi/ii.ii.r  j  ■      .     u      ..II  ' 

4 
24 

7 
6 

?^ 

10 
8 

5.  25. 

Die  bief  faig$gtbmen  M^üe  find  nicht  genau  dtitjß^ 
migen«  welche  man  iof  den  Werkstatten  unserer  Dc^aite« 

menrer  (Maesti  anzas)  den  Erandröhien  gegeben  hat.  Die 
»wöJf-  und  neim«olll{;en  waren  etwas  «iärker  nnd  längei> 
ao  dafa-  man  sie  notbwendig  abdrehen'  mnlat^s».  dnmil^  aie 
in  die  Bomben  giengen^  und  dafs  immer  ein  grofses  Stück 
der  Brandröiitre  aus  der  Bombe  hervorstand.  Ueberdieses 

•  ■  ■  * 

hatfeii  sie  alle  einen  viel  kleinem  I>nrGbmesser  dersßoh« 

rung,  denn  er  betrug  bei  der  ^Bwölfeolligen  nnr  5|  Linien; 
wenn  daher  der  Sat^  nicht  gutwar^  pflegte  das  Feuer  zu 
ersticken;  Aheiidieaes  war  dawelbe  9xa  Nachueit  nur  wenig^ 
sichtbar,  so  daft  man  nicht  bemerkejn  könnte^  wo  dia, 
Bombe  einschlug;  endlich  mufste  man  ein  betrachtliches 
Stuck  der  Brandrohiie  abschneiden  pder  sie  mit  einem  Sehr 
raschen  Sat».  ausschlagen  i  wenn  sie  nicht  auCterordeKtlich 
lange  brennen  sollte.  Aus  allen  diesen  Gründen  schien  es 
una  vortheilhafter,  gleich  andern  Artillerieen ,  den^Durch« 
ineiser*  der  Vohrangen  su  vergrdlsent  und  hingegen  ihre 
Länge  abiealtÜrseii.  Den  fewöUzolligen  Brandröhren  {edoch 
geben  ygit  ii>ZoU  Läo|^e^  damit  sie  aucU  brauchbar  md. 
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.wenn  die  Bomben  mit  Fufsmörsern.  geworfen  werden, 
•ie.  lange  sabringen ,  ihre  Fluglinie  w  durdilanfen 

f  26.  ' 

Das  Hqlz  sn  den  Brandröbren  mufs  frisch,  ohne  Aeite^ 
Bisse  und  andere  Mängel^  wie  nicht  weniger  aehr  trockett 
eeyn,  damit  es  weder  schwindet,  noch  anch  den  Sats  vei^ 
dirbi  ^  wo  ;  it  die  Bränder  geschlagen  sind.  Es  wird  end- 
Bch  ein  fe%let.  und  xaiies  Uok  erfordert  1  dAs  dem  Druck 
4m  Salxet  bei  dem  Schlagen  sowohl,  als  d[er  ICraft  das 
Feuers  widerstehen  kann.  Den  im  Vierten  Abschnitt 
enthaltenen  Bemerknijgen  aufolge  wird  dahec  £scheB«f 
t^appel-  und  Bfichenhölz.  am  besten  seyn«  Die  Brandrdh« 
ren  von  Eschenholz  sind  die  besten;  nur  haben  sie  den 
Kachiheil,  dals  sie  leicht  wurmstichig  werden;  die  von  , 
Bücbenhola.  hingegen^  welche«,  die  gewöhnlicheni 
passen  nicht  gut  in  die  Brandlöcher^  wenn  sie  nidit  mli 


^)  Bei  iler  En^Usdien  Artillerie  hahen  die  9randrÖlirMi  fofgaade 
DiMMisiona 


.Bomben  oder 
Grenadaii., 


S5f  ollige 

.ao  — 

5i  

Raadgreoaden 


I 

s 


13 


8,9 
B,i 
6,6 

4,7 
5,a 


1 

P  o. 

Ii 

>.7 
1,5 

1,25 

0,9 


6 

na 
u  c 


I 

o 


o 

s 


i  • 

s  •  y 
5  c 


1,6"  1,1« 

i»9  1,9 

1,1'.  0,8  1,75 

0^9  0,6  1,5 

ojS  0,55  l|t 

0,65  0,4  0^9 


•  ■ 

Q  g* 

-  2^ 

1,5'' 

o»9 

^035 
0,65 


9 
8 


1/ 


1,7 

1,0 


Hie  lUaafse  der  Fiensösisehen  BfaadrÖlireB  ihid: 

1,18"  —  — 
0,0      —  — 

J,2        0,8  —  *— 

0,8    9,5  — 


JO  U.  12ZolligO 

8  


6  5,5 

Hand^enadea  ^,5 


I. 

Ii 
a 

0,6^» 
0,4 
0,35 
0,3 


0,4" 
0,35 
0,5 
0,16 


Digit^zed  by  Google 


__  _  V 

;  I.  Stopinen,  Bf  ander,  und  Lichter.  £67 

Gewalt  hineingetriebe]^  werden  ^  wodurch  sie  oft  auf^ 
veUien  *). 

Die  Satia.  9«  dtn  Brandem  tlnd  uaubllg^  und  die 

stärksten  und  lebhaftesten  darunter  boren  unter  gewissen 
Umständen  auf,  es  zu  seyn^  wie  B.  wem^der  Durchmef« 
ter  der  Bohning  lelir  Mein  oder  der  Satz  t^br  ttorH  ge» 
jicblagen  iat  So  wird  hingegen  ein  fauler  Slitsracb>  wenn 
^r  wenig  geschlagen  \^ird,  oder  wenn  der  Durchmesse!^ 
des  von  ihm  gemachten  Zylinders,  tehr  grola  itt  Nicht 
weniger  verderben 'einige  SStse  mil  der  Zeit  mehr,  all  an« 
dere;  wekhes  vorzüglich  bei  denen  der  Fall  ist,  die  irgend 
ein  Harz  oder  Oel,  oder  auch  wo^l  sn  viel  >  Schwefel  .enu» 
halten,  hesondera  wenli  dieser  n^cht  rein  genug  ist..  Am 
besten  sind  die  blos  aus  Pulver  und  Kohlen  •  oder  aus  Sal-« 
ip^ter  nnd  Kohlen  besiehenden. 

Zu  den  Sätzen  der  Ri:andr6hrcii  werden  vonflglicb 
Polver  nnd  die  Bestandifaeile  dessdben  genoinmem  Sie 

iftüssen  aber  durchgcbends  von  der  besten  Besch  äffen  heit,^ 
«ehr  trocken  und  vollkommen  gekieint  (klar  gerieben^' 
molido)  und  gnniscbt  sejn.,'  weil  die  Brai|der  aufserdem 
gar  sehr  verschieden  ausfallen  wurden.    Soll  nun  die  Hef« 
iigkeit  irgend  eines  raschen  Satzes  gemildert  werden, 
*  V  ipischt  man  ein  wenig  Oeli,  am  biesten  Qergdl  (petroleum  ) 
'^oder  Her»  darunter;  einen  hellem' nnd  starken  Strahl  hln- 
-  gegeQ  .erbalt  man  durch  hinzugesetzten  Kampher.  Bei-, 

iiehen.de  Ta/el  enthalt  die  ktßm  und«  g.ewdhnlichsteii 

,  Brendsftlixeiiiiitie;   ;     .  *  .  ' 

•■  *  *  .•  . 

*)  Man  bedient  sich  auch  des  birkenen  und  vorzUgHch  des  lin- 
denen  Holaes   zQ   den  BrandrÖIircn ,    von   dem  jedoch  da» 
lot2terc  cbeniaUs  deai  WvamUaU  unterwori^  ist^  y/c^ 
aaoge  liegt.        '  .  f 

-  Anak  d.  Uek 
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Menge  der  f3eslandllieile  zii^den  g 
und  g' priiflesjen  Sulzen  der  Br 
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XII. 
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II     ■■     ■  '  

Andere  Din^e. 
Pfund.  Unvren. 


Kohlen. 


—  5 

—  2 

Kampher. 

—  8 

—  I 

Gn'ecJn'seh  Pech. 

4 


Asche, 

Ofenrufs. 


§.  29. 

'  Die  Stärke  dieser  Sätze  wird  durch  die  gröfsere  Menge 
des  Palvera  oder  des  Salpeters  im  VerhältniTs  zu  dem 
Schwefel  oder  zu  den  Kohlen  bestimmt;'  wenn  jedoch  die 
Menge  des  Salpeters  gegen  die  in  dem  Pulver  enthaltenen 
oder  hinzugesetzten  Kohlen  zu  grofs  ist,  so  wird  der  Sal^ 
dadurch  nicht  lebhafter,  sondern  schwäche^.  Nach  diesem 
Grundsätze  wird  es  leicht  seyn ,  jeden  der  angeführten 
Sätze  zu  verbessern,  es  sey  nun,  dafs  er  wegen  der  aulser- 
ordentlichen  Gute  seiner  Bestandtbeile  zu  rasch,  oder  we- 
g^n  ihrer  schlechten  Beschaffenheit,  oder  auch  wegen  der 
feuchten  Witterung  zu  faul  ist.  Im  erstem  Falle  wird  mehr 
ßrh'.vofel,  im  letztem  hingegen  mehr  Pulver  oder  Salpeter 
znu(»setzt  *).    '  ^ 

*;^charnhorst  Hdb  , der  Artillerie  i:hl. 2.  S. 45o,  und  PJB- 
ri.cko  flandb.  für  die  Preufs.  ArtiU.  I,  S.  aS;.  geben  ^benfalla 
ß4Ue  von  verschiedener  Art  2u  den  Brandröhren  an.  Auch 
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pim  Sätzen  IX»  vmd  X.  tat  eine  gevrisse  Menge  Kate^ 

•  pber  sitgesetst  worden  ( weickes-  nach  Verbihiiifs  nn^h  bei 

den  vurlitr^elienden  geschehpn  kann),  um  dadurch  zu 
seigeA,  wie  viel  men  .von  dieser  Materie  nehmen  kani»^ 
weil  fie  die  Dauer  des  Setiea  verlangen  nnd  den  StrafU 
'  %ehi^  stark  nnd  hell  macht.  Ich  haltet  deswegen  die  An-  • 
Wendung  derselben  iur  nützlich,  wenn  mau  des  Nacb^ 
t^eionderi  bei  Mondenacbeia,  äie  fiomben  und  Grren*-' 
.  4mn  beobacbten  ob  ale  all  dem  veriangten^Otte  ein» 
«cblagen?  .         •  , 

"    .  S*  SU  : 

Pie  Sitte  XILnrnl  Xlli.  sind  m  blinden  Brandem,  nur 

niufs  i  Zoll  von  dem  einen  und  4  Linien  von  dem  andern. 
Ende  irgend  ein  gewöhnlicher  ßau  geschlagen  werden» 
44oiil  4^r  9i'«Bd  Fener  bekommt  nn^  die  Fölhing  ftunder* 
Die  Absicht  lUeser  Brander  ist:  damit  der  Feind  des^  achu 

*  4cn  Brand  verlöscht  glaubet.  Und  nicht  ge(ieu  weiis,  wo^ 
biii  die.  Apmbe  oder  Greaade  gefallen  iat.    Am  bestbn  isl 
die  ^^cbd^von  KnfM^faen  oder 'Elersehalen^m*  dergtefchen ' 
Sätzen.    £s  ist  jedoch  bei  der  Anwendung  dieser  Bränder 

.    SU  bemerken f  dals  4er6«.t^  in  wenig  Tagen  verdirb^;  aif  , 
lUirfen  daber  nnr  iwei  bis  drei  Tage  ?n¥or  geschlagen  we»» 
4en I  ehe  man  sie  gebrauchen  will*  .*  -  ^  • 

^  Zu  der  bessern  Bedienung  einer  MÖrter»  oder  IfiH»-  • 
:  bitzbatterie  wird  erfordert,  dafs  alle  Bränder  von  einerlei 
lurt  sind  — *  ^  <ey  dennj»  dait  einige  blinde  verlaugt  wfif^ 
4en  w^l  nran  außerdem  unmöglich  die  Dauer  dersel* 
ben  nach  der  Entfernung  der  zu  bewerTenden  Gegenstände 
mtd  nach  4en  verscbiedeneii^Umstanden  abmessen. kann, 
yfo  die  Bombe  oder  Orenade  hi0i  bei  dem  Niederfallen^ 

foljgeqdes  Verhältnifs  ist  als  ein  sehr  guter  SatB  befunden  wor- 
■  den :    2  Thcile  MehlpuWer,  4'Thcile  Salpeter»  1  Theil  Schwe-» 
iU  upd  I  TkemMlan.  (  '  '    Ana.  d.  Ueii. 
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bald  bald  auch  lange  nacl^  demselben  springea 

ioU«  UQi  die  feiadlichen  Arbeiten  za  stören«^  Der  0£Bcier».  ' 
'4em  das  Schlagtfii  der  Brandet  übertragen  ift>  mola  .dea^ 
balb  Sorge  tragen,  dais  sie  nicht  mit  verschiedenen  Sätzen, 
aondern  nur  mit  einem  einigen  und  aq£  eine  mdgUcbil 
gWicfaförmige  Weite  geschlagen  werdea;  «iisgeMmhien^ 
jprenn  einige  heiler  oder  ddnkter  brennen  'aollen ,  ab  die 
imdem.    Diejenigen ,  weiche  bei  ieuditer  Witterung  oder  | 
mit  einein  andern  Sa^e  gesdi^agea  aind>  muaaea  hMoa^ 
Uert  gcit'get  werden»  damit  man  nicht  anf- einer, Batterie 
Brand; öliren  mit  verschiedenen  Tempo's  findet,  sondern 
'die  Oi^iciere  durch  das  Verbrennen  Einer  oder>&weier  die 
'Dauer  alter  wissen f  die  sie  habend,  und ümen  durch  Ab» 
/  iicbnelden  die  nothigen  Tempo*s  geben  können.   Die  Zeit» 
jdauer  der  Brandröhren  wird  nämlich  durch  das  Aus^pre*.  | 
]eben  der  natürlichen  Zahlen^^  Ven  eine  an«  geme^ens 
man  sagt  daher,  daÜMie  40  oder  50  Tempo  halten ,  wenn 
inan  bis  dahin  gez^lt  hat«  wahrend  sie  brannten» 

yfem  unter  dem  Sats  an  deit  Braidfilirea  dch  Pnl«^ 

(irer  befindet,  können  sie  in  ihrer  Heftigkeit  und  Dauer 
gar  sehr  von  einander  abweichen»  deiin  man  wird  daa  Pol*  -  | 
{«er  iftr  gleichartig  halten ,  aobah&.a^e'WUuing  bei  der 
l'robe  einerlei  ist«  und  dennoch  kann  es  aus»  aowohl  der 
Menge.f  als  der  Besch a£Fenlieit  nach ,  gar  sehr  verschiede« 
Beh  Materien  baatehen«    Sp  kanii  enm  Beispiel  ein  ana  ' 
SÜnreinem  Salpeter  und  Schwefel  und  eoa  schlechten  Koh^«  ! 
len  vctrfertigtes  Pulver  eben  so  viel  Kraft  besitzen^  als  ein 
.HBdertSf  dwien  Bestandihelle -vortrefflich«  aber  achlecht 
.'snsammengesetst  nnd  nicht  gut  gekleint  tind  ,'  oderänch, 
umgekehrt.    Da  nun  bei  den  Sätzen  zu  den  Brandröhren 
Sdaa  Pulver  mit  andern  Dingen  zusammen  vermiadit  wird* 
{rerandern  die.  Menge  pnd  die  BefchafFenheit  aelner  Be* 
Itandtheile  nothwendig  auch  die  Stärke  des  daraus  entste- 
lienden  SaUCNk  .  £s  iat  itQS  dif^ei?  .l(fiaclie  jsm  besten^  man 
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bedient  sich  der  Sätze  V.  und  VI.  oder  anderer  ähnlicher» 
nm  die^  Daaer  der  Brender  mö^eliit  gleicbformtg  sa 
machen* 
'  '  f  34- 

.  Bestehet  nan  der  Sau-su  dea ,  Brandrohren  blos  ans 
Salpeter;  Schwefel  imd. Köhlen»  ttaitn  man  et  wobt  dabin 

bringen,  dafv  er  immer  von  gleicher  BescbaJSenbeit  ist»  so- 
bald man  nur  Folgende«  beobachtet  : 

i)  Aller  im  Ganten  ferkavfte  Sa^eiet  in  blof  vom 
«weiten  Sud;  es  ist  daher  nöthig,  ihn  nach  Knmer  I.  des 
L  Abschnittes  von  Neuem  zu  reinigen»  ihn  hierauf  vx 
aeflass^  nnd^  etwat  Schwefel -darauf  an  werfen»  der  ihn 
'  snebr  vom  Schaume  befreiet.  Der  auf  dieie  Weise  ge> 
reinigte  Salpeter  wird  gut  und  folglich  von  einerlei 
Stärke  aeyn.  .  \ 

V.  a)  Man  mttli  alch  immer  a olcber  Hdikofalen  bediel 
nen»  ,die  man  in  hinreichender  Menge  bels.ommen  kann» 
damit  sie  stets  gleichartig  bleiben«  , 

3)  Der  Schwefel  Ist  genau  an  untenndien;  oder  man 
bediene  sich  lieber  der  Schwefelblumen. 

4)  Man  muls  verschiedene  F^aare  einander  «»gleicher 
Siebe  beben»  damit  jeder  Bestandtbeil  immer.auf  eine  glei« 
che  Weise  zu  Pulver  gemacht  wird.  Das  Kleinmachen 
derselben  auf  einerlei  Art  in  metallnen  Reibeschalen  (Alf 
njrem) »  Beibebreteni  n.  dgk  trägt  ebenfalls  daan  mit  bei*  . 

5)  £ndliefa  Wiege  man  die  sn  Pulver  geriebcflaen  Mate» 
rien  genau ,  mische  die  Sätze  gleichförmig  und  schlage  die 
Brättder  auf  dieselbe  Art.  Man  sehe  die  Y«  N  n  m  e  r*  * 

•     '     '  '  -    ■    \  '    /f  •  35. 

Sind  die  Bestandtheiie»  welche  "an  dem  durch  die' 
Probe  fßr  gut  befundenen  Brandröhrensats  genommen; 
werden  Sölten»  anf 'das  Genaneste  abgewogen»  werden  ria 
mit  der  Hand  auf  dem  Reibebrete  unter  einander  ge« 
'  BieUgt»  und  hierauf  swei-  .oder  mehrn)iale  mit  dam  Laufes 
odo9  Reit^eholi  (nudeta)  ü^imieben,  bii  dS#  ganae  MI- 
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scliung  eine  gleichrormige  Farbe  hat,  worauf  man  sie  jbwei« 
m\  durdt  eiu  feines  Uaarii«b  scU^gt. 

36.  • 

Bei  dein  Schlagen  der  Brandrölnen,  Zündlicbter,  Ra- 

keiea  u«  s.  w.  muis  der  Satz  von  Zeit  su  Zeil  soB^ältig  nm- 
geruhi«!  werden  and  ntcbt  auf  fiem  ScUagelitoc]!;  steben; 
denn  eufseftleni  würde  dürcb  die  £rschüttetiang  der  Salpe- 
ter« als  das  Schwerste«  sich  in  dem  Gefaise  unten  und  die 
Köhlen  obenauf  legen.  So  gesnekt  diese  Vorsictit  nuch 
ecbeinCy  so  nothwendig  ist  sie  docli^  weil  die  Unti^rlassnng 
derselben  Ursache  ist,  dais  von  den  aus  derselben  Mulde 
geschlagenen  Bcandej»  «nige  $elir  faul  und  <(te  aafleiii 
•ttlserordenUieb  rasch  sind*        •  : 

§.  37-  *■  .  « 

Nachdem  nun  ?^wei  Ürandröhren  in  eine  der  Schlage«» 
banke*  von  denen  maii  «inten  Kum er  V.  die  Besdirel- 
biing  findet ,  ^eseiz«  und  befestiget  worden ,  und  sich  die 
Arbeiter  auf  die  ^beiden  Enden  der  Bank  gesetzt  habei^ 
jEubren  sie  die  längen  Setaer  (baqnnUui)  dnreb  die' Lo- 
cher des  obem  Biegeis  ia^die  Hoblnng.der  Bf^androhren, 
und  fangen  an  zu  schlagen«  Sie  schütten  zu  dem  Ende 
^ne.  Schaufel  Salx  In  jedeii  Trichter  dea  Siegele«,  beüwi 
den  Gnff  des  Setziers  ni^t  der  Kaken  Hend,  nnd  acblagen 
mit  dem  in  der  recliien  habenden  Schlägel  roäfsig  daraoi 
Anf  jeden  .Schlag  wird  der  Hetzer  ein. wonig  erbeben  imi 
gleich  swiscben  deo'Fingem  gedrchet;  diese  Bewegung^ 
gemeinscbaftiich  mit  den  Schlagen,  die  gleich  stark  ge- 
schehen müssen,  wird  den  Satz  aiif  eine  gleicliförmiga 
"^eise  nia^erdrücken«  Wenn  die  erite  Schaufel 'Sats  fest« 
geschlagen  ist#  wird  eine  ^eite  eingeschüttet  und  festge- 
.^hlflgen,  bis  die  Brandroteren  ¥oU  sind  *).  Haben  die  Ar^ 

^*)/I)a  bei  dem  Sclilagon  diese»  Brandröhren  vorzügliche  Genauig- 
keit und  Sorgfalt  nöthig  ist,  müssen  nur  sehr  kleine  Schaufeln 
Satz  auf  einmal  einßwchüttct  uod  auf  jede  18  hie  20  Schlüge  J 
,  fioßeben  \mileji.  -    -  '     Anm.  d.  Ii  ob» 

•  •  •    %         '  • 
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maa  auch  aui  diese  Webe  ciaeriai  Bi  äader  ocbitlten. 

£be  die  Brandrohratt  gaachlagen  watdea,  mulf  sie  der 
Officier,  der  dlete  Arbeit  Ober  sieb  bat,  flfelbtt  tutteraacbeii, 

und  dieses  niemals  irgend  einem  Arbeiter  uberlassen.  Die 
yBombeAci4d<eifieaebrtbaure  Munition«  die  01  anhiebt durck 
Sorglosigkeif  unbranckbar  -werden  laMen  darf  ^  wie  es  'docb 
jescbeben  wiiide,  wenn  eine  Brandl  olire  aufgerissen  wäre^ 
«inen  Ast  hätte  f  vom  Splint  des  Hobes  bder  scblecb^  ge» 
befart  wäre»  dafii  sie  «erbrecben  oder  ^[»ringen  und ^  die 
Bombe  zu  früh  zünden  müfste. 

39- 

'  /  .  X>a  e^ai^r  gut  ist,  «»ean  die  Btfendrdface  angleicfa  mitj 
dem  Mörser  oder  der  Hanbit^.e  Feuer  .bekommt^  welches 

geschiehet,  wenn  man  ohne  Verdammung  ladet  mid  den 
Brand  so  einrichtet»  dafii  er  sich  dui^cb  die  Ladung  eiltsün* 

'  idet;  glanbte  mftn  en  dieser  Absteht  awei '|  lange  Lndelfa« 
den  (Stopinen)  bei  den  2Wüif2o]iigen  Bomben,  und  so 
nech  V«rbaltniis  bei  dep  übr^en  iuoeaibehilicb»  die  auf 
d^m  KiOpfe  der  Brandröfa^  uberi  Krens  liegen  ~  es  «e§r 
nun,  dafs  man  dazu  Löcher  einbohret,  oder  oben  kreuzweif 
Etn^G^miue  maebti  worinnen  die  Lud^iifaden  iiegei^ —  und 
«ut  den  vier  Cnden  in  den  fing  des  C^escbßtees  Jherab^ 
hängen.     Die  Erfahrung  hat  jedoch  gezeigt,   dafs  diese 

'  Vorsicht  übecHjussig  istj  ^  ich  halte  sie  sogar  für  ein  ihrer  - 
A^bsicfat  wenig  entsprechendes  Mittel  ^  weil  die  Dunsilwii* 
gel,  wel^e  durch  die  Kaplbslon  der  Ladsing  erzeugt' wird, 
den  Brand  entzündet.  Diefs  wird  sich  allea^e/it  best^tigei^ 
•obald  der^e  ikicbt  sebr  acfaweob#  «dar  an  s^arfgesohie» 
gen,  bnd  ob^  wie  »it. einer  A^t  Fimifs  ilb<srzAgen,  odes: 
euch  die  Laidung  des  Qes<;butzes  sehr  Ideia  ist.         '  ,  *  . 

£i  ist  «a  dem'  Anfcileiaii«  der.  B/»mheii'  biäreicbend» 
vrennjuaa  ejuiftu  Te^  vm^f  lüver  und  £j:#9A^w#Äi3k»  wo^r 
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Isnen  ein  w«mg  trabiich  Gummi  an%d6tt  Wörddii»  . 

halbe  bis  eine  ganze  Linie  hoch  in  die  Höhlung  des  Ko- 
pfes der  Brandröhre  tbuu  ,  Mehrem  l^ieiXs  erfordern  die 
Greiuid«o»  bei  denen  man  die  4  bis,  5  letsteil  Linien  ilirec 
Bobmn^  mit  eineiig  tchvr&diern  Setter  femteften  nrnfs,  um 
in  der  Mitte  auf  den  Satz  zwei ,  drei  bis  vier  Zoll  lange 
Zfindachnnrea  dopj^elt  su  befettigen.  Noch  bener  ist  ei: 
die  erwähnten  direi  oder  vier  Linien  mit  einem  Teige  ans' 
dem  nämlichen  Satze ,  mit  gutem  Branntwein  angemacht, 
aaiuischlagen»  Weil  nun  die  Ladelfaden  bei  dem  £iale* 
gen  viel  Sate  losmachen^  werden  tie  nach  dem  Befestigeft 
wieder  angefriscbt  und  ihre  Knden  in  die  Wölbung  des 
Kopfes  der  Br^ndröhre  zusamoKengerolit»  Es  fällt  in  die 
Augen,  da£i  man  an  £rleichterang  diesjec  Arbeit  die^Gre* 
«adenbrander  verkehrt  schlagen  mnfs»'  das  heiHrs  mit  den 
.Köpfen  oberwärts.  Diels  bat  keine  Schwierigkeit»  wenn 
man  die.  Schlagebänke  für  die  nntern  Enden  rund^  nnd 
die  obern  Kiegel  (oder  Anfiratse)  als  abgeplattete  Halbkn« 
geln  für  die  Köpfe  der  Brandröbren  aushöhlet.-  Bs  ist 
llberiiüssigf  zu  sagen»  dak  die  Brandröhren  aus  der  Sehls* 
gebank  herausgenompien  weedto^  um  die  4  oder  P  ietäten 
Ziinien  za  föllen.  '  ! 

/      Will  man  noch  gewisser  versichert  seyn,  dais  das£eiier  | 
!dar  Lac^oug  den  Brand  der  Bombe  a&ndet»  kann  man  dieia  ! 
nuch,  gleich  den  Grenaden,  m\i  längern  Zündschnuren  an« 
jeuern»  die  zum  Tbeil  in  den  Satz  hineingehen.  j 

'   .   '     W    '    .  f.  4«-.    ,         •  .      •      .  I 

'  üm  an  setialt^  db  ^ne  Brandr6hre  gut  geschlagen  ist, 
aündet  man  sie  an ,  und  giebt  Acbt ,  ob  sie  mit  einem  un- 
unterbrochenen .  ^tr  a  h  I  e  I  gleichförmig  und  -  ohne  an  prat* 
adn»  Ibrtbrennt.  Ihre  Kraft  prQft  man;  Indem  taan  sie 
gegen  das  Rohr  eines  Röhrbrunnen  hält;  wo  man  sie  dann 
für  gut  erkennt»  wenn  sie  nicht  verlöscht.  Man  kann  sie 
«ich  BU  derselben  Absicht  durch  einen  Schiigel  mit  dem 
imgexüadeteji  Bndff  in  die  Erde  treibeo«   Di^  bloXs^i  Fort« 

.   »  '    ,    '      ■    '  ■ 

I 
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Wennen  im  Vf amier  in  sw«lfe)baft>  denn  dimm  vfid«m#ii 

^en  auch  diie  faulsten  Sätze.  * 

.f  4a. 

Die  finden  dur  geichlageben  nnd  angefeneiten  BraiN 

'der  werden  mit  runden  Kappen  von  Pergament  bedeckt, 
die  man  mit  Bindfaden  featbindet.  Man  tauchet  aie  hler<4 
«of  bis  rate£  daa  Fergamenl  in  eine  Mifchoi^>von'4  Pfand 
Schlfitlieer  niid-s  Pfni|d  Harx^  oder  von  6  Pfund^chiEihees: 
und  la  Unzen  LeinöL  »  ' 

Z  ü  n  d  1  1  c  Ii  t  6 

•  "  ■  '   §.  43.  '  - 

Die  Zündlickter  find  weniger  rasche  Bräader  mit  HaU 
een  .Ton  Papier.  Sie  dienen  an  >iem  Abfeneni  der  Ge« 
acbutae  bei  Regenwetter,  oder  bei  solchen  Gelegenheiten, 
wo  eine  Geschwindigkeit  eriordert  wird,  die  sich  mit  dar. 
Lnnte  nicti.t  bewirieea  la(st,  th/eils,  weil  man  aie  jedesmal 
suiblasen  nrafs,  theiia  auch,  weil  sich  das  Zundkram  nicht 
mit  der  erforderlichen  Schnelligkeit  entzündet     Zu  den 

.  Toiikommen^eiten  einea  Zündlichtea  (oder  Anzaode» 
brandera,  lenaa^-lciego)  gehören:  dafii  es  eine  gleiche,  leb?* 

'  hafte,  3  t>is  4  Zoll  lange  Hamme  hat;  dafs  es  ruhig  brennt 

'  md  sich  nicht  so  schnell  verzehret;  dala  es  .nicht  sprutae^ 
wodurch  ea  leicht  eine  jPatrone  oder  andere  l>rennbaT# 
Dinge  anzünden  könnte;  dafs  es  endlich  nicht  tropfe, 
.denn  wenn  aus  Unachtsamkeit  das.  Licht  über  das  Zund«« 
loch  gehalten  wird «  würden  soni^  einige  Tropfen  oder  dio 
Schlacicen  dea  brennenden  Sataes  hineinPailen ,  weiche  el-i 

'  nlge  Zeit  glühend  genug  bleiben ,  nm  das  von  neuem  Jiji|«i 
einkomipeade  Pulver  an  entzünden,  welchem  jJmatando 
man  gröfitentheils  die  bei  der  fiedienung  der  Regiments- 
kanonen vorfallenden  Unglücksfälle  beimessen  kann.  Ea 

•  lit  dennoch  bei  der  Äpswabl  und  Zuaammeilaetating  dea 
Sataea  so.  den  ZündticUtern  nodi  v^At  Sorgfalt  uud  Ypr«! 
dcbt  nöthig  als  bei  dea  Braadrghr«n^ 


>-  •  i 
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$•  •  44» 

Bai  lettterfi  hat  die  besser^  odar  acblteohtera  Beschäl 
lenhait  der  Beslandtlrelle  tu  dem  Satie  wenig  Biitflufir^ 
denn  —  wenn  anders  der  Unterschied  nicht  «u  grols  ist  — 

werden  blos  die  mit  besserem  S  -iz  ausi^csclilagenea  einige 
Tempo  weniger  haben,  und  sich  besser  erlialten.  Bei  den 
Zündlichtern  hingegen  kann  sdion  diese  YerschiedeaMt 
die  .gHtea  «dilatdit  >  ja  gase  unlnrauchbar  machen.  Denf 
wenn  iie  au^  eioer  bestimmten  Menget  Pulver,  ^alpetet 
und  Kohlen^  voa  mittel^ifilsiger  ^escbaffenheil  verferiigieii 
Lichter  gut  sind,  werden  sie  auCieist  sciilechi:  aosfaileo, 
wenn  man  dieselbe' Menge  .  der 'näiidichen  ßestandtbeile 
von  vorzüglicher  Güte  dazu  nimmt.  Sic  wt^'dea  sehr  rasch 
seyn,  sich  bald  verzehren,  prassehi,  oder  wohl  zei Springen. 
Es  ist  demnach  nothvvendig,  zu  Verft.-riigung  ^er  Zündiich- 
ler  die  besten  Materialien  anz(iwesi(iea ,  d^it  sie.  kelnea 
eolchen  Veraohiedeaheiten  an^esetet  ftiad* 

*  •  .  •  .  f  45. 
Da  die  Sat^e  m  den  ZundJichiern  dieselben  Bestand- 
theile  enthahen,  wie  zu  den  Brändern,  audi  eben  so  ge- 
mischt werden,  ubergehe  ich  die  dabei  zu  beobachtende 
Vorsicht,  und  verweise  meine  X^ser.Jn  Rucksicht  dieses 
Gegenstendes  auf  die  Vte  N  um  e  r  des  gegenwirtigen  Ab- 
«phaiuet,  wo  bei  Gelegenheit  der  Brandröhrea  daa  «och 
Uebrige  davon 'gesagt  wird.  ^  Ich  wefide  midi  daher  ^n 
^en  Lrchte^rs etilen  selbst.  v6ii  denen  man  die  besten 
in  folgender  Tafel  findet:    '  * 


Healaudiheile  und  Men^e  d«  rs 

iii  den  .Gatzen 

.  * 

zu  den  Zun  Iii  eh  Lern. 

#    ^  • 

Satt«.  . 

Pidver. 

Salpeter. 

Schwefel. 

Andere 
Materien. 

PW.  üaaen. 

Pfd.  Unsen. 

PM.  Unsen« 

Pfd.  ülwen. 

l. 

II. 

m 
ly. 

V. 

Vit 
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'Kohlen. 
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'    •  •     f .  46. 

•  -Alle  hier  stehende  Satze  sind  probiret,  und  geben  sehr 
gute  ^adiichter.  Sollea  sie  nun  eine  hellere  Flamme  ge* 
hen»  i0t«t  man  «ioe  Verhäitni&malil^e  Menge  Kmoftber  zup 
wie  Iii  dem  V.  und  VI.  Saxte;  sind  aber  die  ZuhdJichter 
zu  faul,  lyeil  die  Bestandtheile  nicht  die  erforderliche  Gute 
baben^  so  Wird  etirat  Pniver  tögetekzt  oder  an  d^nt  SchwM 
M  abgettosnmen.  Die  Kohlen  machen'  swar  die  Zündiich- 
ter  nicht  eben  schlecht^  doch  haben  sie  den  Fehler >  za 
fprützen,  weil  die  Kohlen  nie  klar  genng  gemacht  wet^ 
dta^'  dali  aie  tichr  so  wie  im  Fplver^  augenblicklich  top- 
»ehren  Ich  habe  deswegen  nur  einen  einzigen  Salz 
•a^eführet^  unter  dem  sich  Kohle  beÜAdet»  .der  dea  er« 
i^rfihtilon  Mangels  nag^iwrhlet  doch  smweSlen  «iiwendbar 
ist,  wenn  es  an  Pnlvier  fehlet ,  oder  wenn  die  Zun«l!icbter 
lange  aufbevirahfet  werden  sollen;  denn  in  diesem  Falle 
werden  sie»  «nttett  sn  verderben^  vielmehr  hefter«  und 
verlieren  den  IM^r  des  PankenW^rfenl ,  der  von  den 
Kohlen  herrühret  Es  ist  jedoch  nothwendig :  dem 

8ats  .  immer  oder  I«ia^s  Kornpnlver  behBumischen^- 
demtf •  es  bei  dem  Verbrennen  des  Uchret  die  Schlacken 
abwirft  und  die  l^lamme  um  so  hellör 'Wird. 

.  ^  Die-IRlMi-  oder  R^nren^  der  2i!hidlichter  aind  vom 

starkem  und  gutem  Zeichenpapier,  von  dem  mrm  i5  Zoll 
lange  Aechtecke  schneidet^  die  so  breit  sind ^  dafs  man  sie 
3mei  nm'^lm  Winder  voii  ^ultbautki-  oder  Büchtohok 

*)  Ißei  der  sächsischen  Artillerie  werden  die  Kohlen  gleich,  an£ 
^  den  Kollwerken  der  PulTermühle  zu  einem  feinen  Mehle  ge-> 
rietiwir»  dai«  der  ifiar  aa^^abeae  Nacktheil  gar  nickt  bei  ifaaea 
Stallt  üwletf^  doeh  ltefi«rf  es  Üä^htmpt  kann  Koklen  sa  dem 
.  titelita|nats|  es  i^  hin^icliend ,  d-e  Miscknng  init  Leinöl  aa». 
aofeiNlitaB  I  unf  sie  langsamer  wadi  gleieher  brcmien  au  Diachen» 

Aäm«  d.  Veb4^ 

r?^)  Haaseie  Jkllgem.  Wdrterh.-  der  ArHliarie,  ArtsL' 
.  ^Iii«iiteK  Anok  d.  Ueb.  - 
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•cblagen  hm,  der  7  Linioi  Im  Dnrchiqeiier  halt,  und  ib^ 
neu  scur  Form  diiniet.    Ein  iolchet  Stfick  Papier  «wird  eof 

d^n  Tisch V  und  der  Winder  an  die  lange  Seite  des  Papie- 
res  geiegf^  hierauf  wird  JeUterei  au^.  jenen  ^geroUet^ 
wenn  ei,,VDithe|r  nach  einmallgein  Umschlagen  mit  einem 
dünnen  Kleister  von  iVIelJ  und  Leimwasser  bestrieben  wor- 
den. Der  Wind^r  wird  nun  vorsichtig  herausgezogen,  da- 
mit das  Papier  sich  nichl  nmaele  nnd  die  Huk»  ihrp  Form 
verliere 9  vireiin  «ie  an  einen  schattigen  und  trocknen  Ort 
zijni  Trocknen  gelegt  wird,  es  sey  denn,,  daTs  sie  sogleich 
•geföQt  urerden  sollen»  denn  in  diesem  Falle,  mnis  das 
.ZVocknm  an  der  Sonne  oder  am  Ofea  .gesebelien«  In  die 
getrockneten  Hülsen  witd  ein  metallner  Hetzer  geschoben, 
euf  dem  man.  tjle  mit.einem  Fakb^  ansf^eichet,  nm  sie 
gl^t .  nnd  g^^e  an  me^en , .  well  aie  bei  dem  Troefcne^r . 
tUch  gewöhnlich  krn^m  ziehen.  Es  ist  öbrigens  vonheit? 
hafter,,  sie  nur  ^  Linien  stark ^^  machen,  weil  dann  die 
lichter  sparsamer  brennen  und  audi  nielit..so 
lipa^^tt  dem  Ffillen  erfordert  wird«  . 

,  Die  H^en  werd^  viel  gleichförmiger  imd  lassen  sieb 
leiditer  machen.,  :peani  blos  der  anlsens  Rmid  des  Blattes 
mit  Kleister  bestrichen  wird.  Man  erlangt  dadurch  zu- 
gleich noch  den  V prtheil ,  dais  sich  an«^  des  IV%»mr  mit 
Tertehrpt  »  so  wie  das  Licht  hermterbrerais  dies  gesctee-  . 
liet  alm. nicht,  wenn  das  ganze  Papier  mit  Kleister  bestri- 
cben^t,  weil  let;^terer  die  Wirkung  des  Feuers  hindert. 

Das  Zeichenpapier,  welches  gewöhnlich  zu  Verferti- 
,gung  der  Lichterhülsen  genommen  jyijra,  legt  sich  nie 
gleichförmig  an  den  Winder  (baqueta.de  mold^ ) ,  noch 
auch  an  di#  yorhergebenden  Umschläge  an ,  weil  es  za 
stark  ist  und  zu  viel  Leim  hat.  Die  Folge  davon  ist,  dais 
die  Hülsen  beim  Stopfen  ^erbrechen,  oder  da^,,  ifrenn  das 
lAAr  siBgesOsidet  irird,  des  Feuer  sehneU  herablaua.  wtf 

»  * 

'        <        '    '  '   •  % 

;•»  *    .  ,  -  . 
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der  Satfe  blot  voa^cineni  elnttgen  Umcblage  Papier  geliilH 
ien  >^ird.  Zu  Vermeidang  dieses  Nachtheiles  wird  es  gut 
ieyn»  gleich  den  ßnglandern^  .die  Zündlicbter  aus  feinem 
und  Kerken  greuen  Papier  tsa  taacheni  dei  aidi  beiier^klei» 
etern  and  winden  läCiU 


§.  50. 


Man  hatte  ehedem  tu  dem  Schlagen  der  Hülsen  Stockei 
von  Eicbenfaoky  in  Form  einet  abgestumpften  Kegels  ^  de« 
ren  Graadüächen  3  and  2  Zoll  im  Durchmesser  hielten. 

•  •  •  » 

iSie  waren  In  der  Mitte  der  Lange  nach  darchgetchnitteil 
und  mit  einer  AatMShlung  von  g  Linien  im  Darchm'eiMt 

versehen,  in  welche  die  Hülse  beim  Fullen  gelegt  ward* 
Der  Stock  watd  dasa  mit  zy^ei  Voisteckern  an  seinen  Fufs 
befestiget»  die  beiden  Theile  deifeelben  aber  vi^ideA  dordlr 
ftwei  eiserne  Bänder  zusammengeh ahen.  An  die  Stella 
dieser  Maschine  hat  .man  jedoch  jetzt  eine  andere  einfa« 
eher«  und  fiBstere-  geietat^  die  in  N  a  n  er  - ¥•>  beschrie* 
ben  wird.         '  • 

Wem  die  Hülse  in  den  Stock  geleget  V(ntdba0*md 
man  diese  jetet  eaSammensetiMi  wiÖ»  -wn6  mai  Acht  g^ 
ben,  ob  er  sie  auch  nach  ihrer  ganzen  Länge  gleichförmig 
eiiliai9men4rilckt.  Denn  liegt  sie  irgendVro  hohl,  wird  sift 
bei  dem  Schlagen  lerriasen ,  weil  sie  gegen  den  Dfndt  ^ee. 
Satzes  keine  Unterstützung  hat.  Will  man  nun  in  dem  er- 
wähnten FaQe  die  Hülse  nicht ^herausnehe^ea^-  umwickelt 
man  sie  garnier  blos  an  dern  imvschwsichBBhTluBÜeiiBil 
Papier^  bis  sie  überall  in,  dem  Stocke  (molde)  anBegetw 

'    Zn.  federn  Stocke  hat  man  awsd  ineta&ne  Sets^r  vi^ 

6- Linien  im  Durchmesser,  deren^ln^  14  Zq]l,  der  aodera 
nher  nur  7  ZpU  lang  ist,  und  dessen  man  sich  bedient, 
wenn  »e»  die  Hälfte  der  Hfilse  hat;  eineii  ^phlage^. 

wie  zu  den  Brandrebren ,  nnd  eüi*  etwas  grölsere  Lade« 
ty^hi-  £uf . wei  Arh|tttei>  die  an  «iner  Schlageba^H  stfH 
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hen,  ist  eine  Mulde  Satz,  die  auf  einem  Srhemmel  oder 
eiaem  dieyfäbigeii  Gerüste  (trespies)  stehet^  JbmreiciieAd« 

«  w 

[  '  ^       *      §.   53.*  "  •    '       '    •  ' 

Um  die  H&Isen  gleichförmig  und  dennoch  leicht  und 
geschwind  föllea  M  können  i  bedient  man  sich  mm  betten 
der  Trichter  von  scbwechem  Blech ,i  deren  Rohr  genau  in 
das  Ende  der  Hulje  pafst^  dafs  man  vermittelst  ihrer  den 
Selker  eiiibriogen  nnd  die  Lichter,  io  wie  die  Bränder, 
iäÜen  kann.  Das  Aohr  de«  IVichtert  muls  i  Zoll^  der 
g^«e  Trichter  aber  29^  Zoll  hoch  seyn. 

;      Wenn  die  Hülse  fast  bis  zur  Hohe  des  Stockes  voll 

.Driird  df)r  Seuter  und  der  Trichter  herausgezogen  ^  und  ^ 
,4afii)r  eja.  4  Zoll  langer  hojxemex'  Stiel  4iiaeingesclioben«i 
Ein  Zoll  davon,  welcher  in  die  H^lse  kommt,  ist  sylin- 
drisph,  und  hat  ringsuni  zvicej  Einschnitte,  worin  die  üülse 
Alt  adiwacben.  Bindfaden,  leitgebonden  wird.  ^  / 

*• .  55- 

.> .  "Nachdem  man  endlich  das  Licht,  aus  dem  $iMke  ge« 
smBteeb'tetf  wird  das  Bade^  -dat  onten  g^vjfmm-kit,  mit 
I#ud elteig  (lodillo),  der  nichts  andres  als  eine  Mischung 
:von Mehlpulver  und  Wasser,  oder  besser  Branntwein,  is^ 
«ngeienert,  nnd  mit  einer  Papierkappe,  bededit,  die  .man 
anit  Zwiraladbni  anliindet.  .Die  fertigen  ZSndUeht^r  wei^ 
den  in  Kasten  geth an  und  an  einem  trocknen  Orte  aufbe^ 
pfiliuiit,  damit  die  Feachtigkeit  nioht  den  fiMi  v«rdicbc  . 

'  •  •  §.  SS:  ■  -  '  •  •  •  *  ■  ,  ' 
Zu  den  Lustfeuerwerken  werden  die  Lichter  oder 
Ü  m  m  e  n  Irr  a  n  d  ch  en  ( lanaa«-  faegb  )  aOgeofela  cba'  einem 
ändern,'  als* dem  hief  vorgeschriebenen  Satze  verfertiget; 
mäh  nimmt  namllch  dreimal  so  viel  Salpeter,  als  Schwe* 
lsl>  und  YOin  letaferem'lTast  das  Doppelte  des  ^ieUpukrcm 
M^n  erhüh  dadiorch  tv^hr  eiiä  sehr  ir^ses  und  bcÄnFen^i 
die  fii^indchea  tropfen  aber  auIserordeMihch^  «s  ist  dahef 
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Uk  cler  vorgehenden  Tafel  keiner  von  den  Sätzen  anfgefoh^ 
ret  vrpi^tsip  die  <o  viel  S^iipeter  enthalten  , 

.  f  '57/       '     "  ■     .  ",  "J.  - 

Im  Fall  ZSndlicbteir  aöthig  sind^  e»  aber  all  den  5t6k* 
ken  zu  dem  Schlagen  4^5elbea  fel^It ,  macht  raan  die  Hül« 
.  aen  datU  3  bis  2«  Linien  ioi  p|irci(ineiser^  und  el^ei^ 
lang  y  ab  die  vorhergehenden«,  Man  nimmt  |uin  einen  elf • 
was  raschern  Satz ,  als  die  in  der  Tafel  angeführten,  be^ 
Jietzt  jund  dux^duietet  ihn  mit  Bergöl,  Lein6i  oder  Tejrb^^' 
itlnöl^  tchüttet,  eine  kleine  Schaufel  dai^n  in  die, 
und  stöljt  mit  der  letztem  auf  den  Tisch,  damit  der  Satz 
iiinabfälk  und^m^n  ihn  mit  einem  eisernen  Setzer  fest  sto« 
pfen  kann der  an  dem-  eliien  .Enxie  ein  Auge  hat^  nm  ihn ' 
angreifen  zu  können  t  und  der  nm  eine  i  Linie  ior  Durch- 
.  ^messer. schwächer  Ist,  ab  die  HuJ^  Der  befeuchtete  $aip 
•  darf  swar  jaicht  erst7estgeschla|;eA» werde»  ^  ist^iber  axudti 

ntcbt^iO  ^af^fa,  ..  -  -  .  . 

< 

.  ,  IL  y.ci;feiiiguo.g  der  Mumupu,  . 

•     *    *    •  $.58.  ••■•^  • 

Obwohl  der  Gegenstand  dieear  <Numer  vielmehr  ia 
denjehigen  Aix^hn^Kt  an  geh^renraebeint^  der-vo»  4er  Bet- 
-    dtenung  der  Oeichflrze  tnld  'der  Baiterieen  bandelt;  ■•halve 
ich  es  doch  für  zweckmäßiger,  hier  all.es  zu  vereinigen, 
'  was  sich  anf  die  'Veileriigung  der  Munition  bezieht ;  theila 
um  mich  so  ktirzer  zu  lassen ;  theils  auch  ',  weil  verschie* 
-dene  der  hier  erkJärien  Arbeiten  durch  den  Officier'gelei«?      '    ^  ' 
•  >tet  werden  mfilsen $  der  die  Kunstfeiler  unter  »tob -hau  >  • 

'  '        .5g; ...  ^  *  >;  •  '% 

Die  bei  dem  Geschut/  anzuwendende  Munition  beste-  ^ 
.  faejt  in  Kugeln  nach  dem  Kahber  der  Kanonen,  in  Kartat* 
iche!i>  in  Bombern«  Grenädeü  und. in  deni  Ptthm>  duroh 

•)  Sie  sind  bei  den  deutschen  Artillerloen  unter  dem  Namen 
der  Weifsen  Sätze  bckaniit|  UQd  kommt  gewöhnUch  ein  we* 

•  y        ■  • 
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das  sie  /ortgetrieben  werden.  Einige  von  diesen  kennen 
abgetondert  gebraucht  oder  auf  verschiedene  Arten  sn* 
eammengesetit  werden»  wie  die.  Kugeln,  die  Grenadea 
und  Kartetschen;  sie  können  nicht  weniger  mit  der  zuge* 
hörten  Pulverladnng^  nur  ein  Ganzes  ausmachen;  endlich 
können  sie  auch  unter,  gewiilen  Umetänden  einie  beson* 
dere  Zubereitung  erfordern ,  so  wie  die  Kugeln  und  Bom» 
ben,  mit  denen  man  etwas  in  Brand  stecken  will.  Wir 
iRToDen  daher  jetst  aebeai  wie  die  Mnaitioa  m  allen  dietea 
.verschiedene«!'  Bestimmnngett  zugeriditet  wird.  • 

Patron.en  oder  Karduaeiu 

Kein  Wort  bat  in  der  Geschützkunst  eine  so  tieFfache 
Bedeutung,  als  die  Benennung  Patrone  (Cartncho)^ - 
Durch  «ie  wird  aamUoh  jeder  Sack,  er  aejr  von  welcher 
Ärt  er  woHe ,  voll  oder  leer ,  veritenden  i  der  bettimnit 
ist,  das  Pulver  oder  den  Hagel  zu  der  Ladung  irgend  einea 
Feuergewehres  su  fassen.  So  heilsen  auch  die  Kartetscb» 
'bfichsen,  die  in  Trauben  vereinigten  Kugeln  nnd  dieVer^ 
Bindung  des  Pulvers  mit  irgend  einem  andern  Gescbossej 
Patronen;  es  ist  deher  nothwendig,  von  allen  diesen 
^enicfaied^en  Dlligen  insbesondere  SU  bandeln* 

Patronen  za  dem  Pulver. 

...  Ol» 

'  Die  Patrdnen,  an  den  Ladungen  der  G^sdiAtie  be^ 

stimmt,  sind  bald  von  wollenem  Zeuge,  bald  von  Papier, 
Leinwand,  oder  Pergament.   Man  gUabt  gewöhnlich,  die 

.  von  Leinwand  und  Papier  nur  aite  Mangel  anderer  anwen? 
den  zu  dürfen,  weil  sie  in  dem  Geschütze  Feuer  halten, 
nnd  die  darauf  folgende  Ladung  beim  Einfuhren  entaul- 

.  'dan  kOonett.  Die  Marine  bedient  aidi  jedoch  leiawmi* 
ner  Patronen,  und  habe  ich  sie  ein  sehr  lebhaftes  Fener 

aMotiea  sebinj  ohne  das  Geschüts  ausuiwischen  oder  sh-t 
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Bukühlen,  ohne  dafs  sieb  der  geringste  Unfall  ereignete, 

von  siob  Mlbdt  losgieng«    Die*'  papieriiBii 
Bind  noch  w^nfger  niichtliell}^ ,  weil  des  Feuer  »14  gSn^Iic^ 

'  verzehret.  Die  pergamentenen,  deren  man  sich  häufig  be- 
diel) te«  haben  den  Ff  hier  j-daDiib^  Boden:  in  der  Kammer  > 
fniücfcbleibi  Qttd  dek  Zuiidltch  verHöpfer;  deiwiegen  iit 
man  von  ihnen  abgegangen.  Da  die  wollenen  den  Vorzag 
baben,  dals  sie  kein  Feuer  halten»  bedient  man  9ich  anch 
bei  dei'Feldaftitferie  p  dl9  sanreüen  änfierat  lebhaft  fehäni 
SnfcdjV'nttr  allein  derselben«  ' ' < 

f.   6z.  '      '  '  . 

*  Bei  dem^ Angriff  und  der  Vert^ieidigang  der  Fe^tun^eil 
lilngegen ,  so  -wie  zn  den*  Probeii  i  fito  deir  Üebnogen  und 
TU  den  Ehrenfenern,  sind  die  papiernen  Pntronen  am  be- 
sten:  denn  i)  kosten  sie  viel  weniger;  dehnen  tie  iidi  ,  ^ 
Hiebt  so  ans ,  wie  die  woffeneil»  die  dfters  Aicbt  M  die  üSwr 
gehörenden  Kanonen  gehen ;  5)  ist  es  bei  diesen  Gelegen- 
iieiten  nicht  nothig»  das  Pulver  mit  dem  fortzutreibenden 
.  Körper  vei^inig^  za  haben»  äneh  f^i^  die  Patrdoe  bei 
dem  Forttragen  aus  dem  Aufbewahrungsorte  nach  dei^Bat- 

.  terie  nicht  so  gerieben  oder  beweget,  dafs  sie  zerreilsen , 
könnte,  es- bedarf  folgli^  aach  tiorao  viel  Fesiigkeit»  ali  « 
dprchans  nöthig  is\y*iim  ^as  Pulver  zu  liidtefl.* '  4)  Endlich 
geschieht  die  Bedienung  der  Belagerungsitücke^  nicht  so 
lebhaft;  wie  bei  den  Feldkanonen ,  maiäi  brancBt  daher 
die  Patronen  nicht  geföUt  zn  habeii ,  und  es  Ist  von  'eineni 
Schusse  zum  andern  Zeit  genug,  dafs  jeder  etwa  zuruckge- 

•  bllebene  und  fortglimmende  Th^il  der  Patrone  verlöschen 
kann.  .  Alles  Feldgesehfite  mnls  demnach  mit  Pniverladnn« 
gen  von  wollenem  Zeuge  versahen  seyn,  sowohl  wegen 
des  raschen  Feuerns^  als  weil  sie  gleich  bei  der  Ausrüstung 
des  TVains  gefüllt  und  eingepackt  werden;  zu  äHen  fibripi 
gen  Vorfallen  aber  dienen  die  Patronen  von  Papfer,  weil 
sie  nicht  eher  gefüllt  werden^  bis  man  sie  wttklich  gebraa«* 

'  c^eii  wiU. 


Digitized  by  Google 


S84  .  Achter  AbscUniu.'  ; 

■  '  §.   6z,  '  > 

^  .Weil  bei  verichiedenea  Gelegeaheiteii  idios  gefülila 
Patro]Kii.;iuirJi  den  Magasiaen  der  wa  deqp  Aagriß  oder 
sn  Veftheidigung  der  Fettungea  bettimmteii'^  Baiterieen 
,  gebraclit  worden  sind  ,  wird  die  Behauptung:  dafs  sie  hier 
.Von  Papier  «eyn  soUen,  ungereimt  ecbeinen.  Xpb  kann 
jedoch  nicht  ikinhiiBf  wa  fegen:  daß  man  nie  die  Batterleen 
mit  .tchon  gelullten  Pcttronen  versehen  darf^  welcbea  tehr 
nfcbtbeiltg  ist.  iSowoVi  bei  dem  Angriff,  als  bei  Yenliei- 
digang  der  Festnngeo^  wird  mehr  durch  Preil-  undScbiep- 
derscbfisse ;  als  in  gerader  Linie  getchotten ;  daher  mteen 
die  Ladungen  notlmeiidig  der  iLnifernungy  l^öhe  und  der 
Beichaffenheii  der  au  b^hieüieoden  Gcgen^uände,  trie 
nicht  weniger  der  Gfite  det  iporhandeiien  Pulvert  gemalt 
eingeriphtet  werden.  Keine  von  allen  diesen  Rücksichten 
#ber  £adet.S^^tA  tobald  luan  «cb  Toxher  gefiUiter  Patro«  . 
Iiläi  bedienet»  die  nach  einer  &ttgetetaie»Norm  eingeiidi^ 
tet  sind,  und  jede  auf  einem  andern  Polverfattfe  teyn  kön- 
nen. Es  ist  demnaob  onnoögUch ,  so  viel  Kenntnisse  die 
wa£  einer  Batinrie  angeatellten  Öftere  auch  immer  be^ 
aitten  mögen »  mit  tcboa  geföHtea  Patronen  die  Fa^e  einet 
Bollwerks»  seinen  Graben  und  seinen  bedeckten  Weg  zu 
siltoscliettirea;  durch  Seakschiltse ,  die  anÜegende  Flanke 
nn  treffen ;  und »  wenn  es  ndtbig  itt »  die  andere  Fa^e  dei» 
^aelben  Bollwerks  von  vorn  zu  beschiefsen.  Sagt  man  da- 
gegen^ dals  in  diesem  Falle  die  Patrone^  geöffu«!  und  die 
l4uion^ea  gehörig  modsficirt  werden  können ;  antworte 
Ich  daraiüf:  dafs  man  auf  diese  Weise  durch  das  Fullen 
der  Patronen  mehr  Pulver  giebt»  als  auf  den  Batterien 
wirklich  aöthig  ist,  Imd^  dals  man  durch  die  veiadiiedene, 
Beschaffenheit  des  in  den  Patronen  ■emhalten«n  Pulvers 
sich  es  unmöglich  macht ,  nüi  der  erforderlichea  Ge|iauig- 
keit  au  zikoscbettiien.  , 
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•   '  $.  64. 

Die  papiernea  Patronen  von  «tarkam ^  got  ge^ 

leimM  Scbreilwpiqpier  gemacfal  feyn. ,  Zs  den  a4*y  16- 
unci  i2pfund igen* ist  ein  ganzer,  su  den  8-  und  ^P^ndi- 
gea  ein  hnlber  Bogen  nothig.    Di^  Maa&e  der  recbiwink:* 
iicJuea  •P«pierblatter  so>  den  Patronaa  sind 
.16  Zoll  Lan^e»  18  ZoH  Breite  au  den  ii4pfön<UgW 

13.-    —      i5'-    —   16  -  ^ 

la  —      14  — .         —  la  —  ... 

2a  ^'      19  ^      ^      —  g  —  .  • 

10  — /  —      ilo  —    —    —  —  4  ' 

Um  den  Patronen  die  gehörige  Gestalt  n  gebmi^  aiadi 
von  je^m  Kalib«r  okiige  Formett  ndibig,  ^  ant  i^Oni 

Zjrlinder  von  festem  und  trockne^  Holze  bestehen,  mit  ei- 
aem  ^tiel  an  dem  einen  Ende,  nm  ihn  better  handhab^ 
Eo  können.'   Folgendet  sind  die  Maalte  'dietet  S^Üaderis 

^Kaliber  der    Läii|^e  der  Form«    Durcl im.  des  Zylinder^, 


Patronen« 

Zoll,. 

ZoU. 

f^ünifni 

«8  . 

8  . 

16  - 

15.  ■ 

.  4 

• 

la  — 

»4 

4. 

8  - 

IS 

3 

4  - 

■'•  a 

xo 

$.  (56. 

• 

.  Dieb  nach  den  oben  ailgegeben«i  Maäbm 
tene  Papier  wird  demnaeh  auf  die  Form*  gerollt,  bis  anf 

ejnen  Sechstheil  seiner  Breite ,  der  vorher  mit  einem  Klei- 
ater  von  Leimv^asser  und  Mehl  bestrichen  wird»  .An£ 
.^e  mnde  Oberflacbe  der  Form  wird  -eine  etwa»  gröftefo^ 
Scheibe  desselben  Papiers  mit  einem  Papierstreifen  und 
mit  Kieisf^  befesiiget.  Man.  beuget  die  Scheibe  wohl 
ancb  an  ibrem  Rande  um,  in  welchem  Falle  aie  nm  x  Zoll 
gröfser  tejm  mufs;  oder  8*ber,  man  schlagt  das  Bnde  der 
PatroneAiobre  darüber»    Hierauf  wird  die  Form  iierauf« 
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gezogen;  —  es  ist  zu  dieser  Absicht  gut,  wenn  letzter« 
•nach  der  Richtung  ihrer  Axe  durchbokret  Ist«  damit  di« 
*«}adria§6nde  UblU  dta  AMebeii^  d«r  Patrone  «rldcbtaire, 
«üiiie'^ß  lalztere  Mrref Die.  —  Die  ferfigen  Patronen  wer- 
^en  an  der  Sonne  oder  in  geheizten  Zimmern  getrocknaty 
w  %s  Stück  von  jedem  Kaiiber  betondto  kosainmeage* 
l>iuideii  mäl  in  KUtcn  fefpatskt. 

,      E  e  1  d  p  CL.t  r    A  e  n« 
,  ■  '  "     ^    .   '  $.67.         ^  "      '  ^  ' 

Wie  schon  §.  61.  gesagt  worden «  müssen  aUe  Feidpa« 
tfone*'wa  iiToUenem  Zeoge  teyn»  £s  bat  jedoch  dfe  Er- 
IMftimg  gelehrt,  daft  die  vbn  lekbten  Zeugen  ve^erf igten, 
die  einen  wenig  gedrehten  Faden  und  schwaches  Gewebe 
4iaben/  naeb  dem  Füllen  venchiedene^  Hödter  bekameii» 
daft  sie  niäit  gut  in  die  Kanönen  gingen;  ja  daß  sie  sogar 
durch  die  P^rschutterung  und  durch  das  Reiben  beim  Trans- 
port auf  den  Marschen  d^  Armee  serbrachen.  Atu  dia» 
sem- Grande  Ist  et  schickUcber,  sie  von  Kameldt  oder  'an* 


Die  Polverpatronen  zu  den  Kugelschussen  der  Feldka* 
nonen  müssen  mit  den  Kugein  nur  Ein  Gankea  aoamachaD. 
IHeik  naaehiebi  vermittelst  ^net  Spiegels  (Salerö),  an 
dessen  «ine  Seite  die  Kugel  mit  zwei  Blechstreifen  be- 
festiget^ an  die  andere  aber  der  Pul  versack  angebunden 
.wird.  ^  Die  M^alse  d«r  Palversacke  (sagnotea)  enthält  Ibl« 
gando  TaM  v  In  welker  sogleich*  die  Dimensioiien  der 
Protei  SU  den  Seatdkarteuchen  befindlich  sind* 


■  » 
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MioJ^e  der  Pulverpatrooen  von  wolieaem  Zeujg^ei  U 
und  der  Kartet^^chbeutel.  | 

Kaliber 

pnlverpatronen-  ^ 

Kartettcfabeiitel-  Ii 

der 

Länge. 

Breite. 

Länge. 

Breite. 

Kanonen. 

Lin. 

Zoll. 

Liii. 

Zoll. 

JLtin. 

Zoll. 

Lin. 

i6pfundige 
12  —  — 

8  —  — 

schwere. 

13 

12 
II 

6 
6 

14 
13 
II 

9 

3 
3 

3 

13 

12 
1 1 

10 

12 

9 

10 

6 

4 

leichte. 

3 

• 

^9. 

Dije  »ech  dieten  If  aefaea  reditwlakltdii  sugeschnittii« 

Aea  Patronen  werden  mit  Zwirn  —  oder  noch  besser,  mit 
ffoSL^fM  Faden  so  mebrerer  Sicberfaeit  gegen  daa  Feoes- 
fangea  —  eowöbl  derlünge  aedi^  eis  am  Boden,  ge- 

nähet  *),    Letzteres  sind  runde  Scheiben  von  demselben 
Zeoge^  die  fc^ehde  DorchmeMer  haben: .  \ 
'  Bey  (len  i^ffindigen  Kanmea  4i  Zolt 

ö  -  ^  3i  _     .  • 

-■^   4  «   ^-  3   ^  . 

ISSeae  Am/ den  Bodea  der  Patronea  ni  madienf  ädiefat 
inir  Vorth eilhafter,  als  die  gewöhnlichere,  die  Patronen  auf 
sylindriiche  Patroiiienhölaer  m  aihea»  die  «ich  balbkagel« 
C&ruiig  endea,  wo  man  dana  in  dat  Bade  des  Sadiea  4Ein-i 
achaitte  macht,  um  sie  an  die  Rundung  des  Holzes  zu  pas^ 
ata;  deaa  die  so  gettaltetea  Patronea  können  nach  dem 
FfiUea  nie  an  dem  ebnen  Stoia  In  der  Kammer  aaaerer  6e* 
acbütze  anliegen.  Will  man  unterdessen  die  Patronen  au£ 
idiese<  Weise  verfertigen  >  <o  mala  man  die,  Yorsicbt  brauf» 

,       £•  ist  rortheilhafter,  die  Patronen  mit  Seido  eu  näben,  wefl 
die^e  ebenfallt  nicht  brennt,  1^  sugloiah  dia  Arbeit  mehr  fölf'- 

dnr^  aiadieweUeaanFSdtni  Attfli.d.yeb.  . 
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ci)en>  die  Sacke  um  Einea  KRÜber  länger  zu  schneiden, 
Hlonn  so  viel  mufs  aufgeschlitzt  werden ,  wenn  der  Sack  an 
der  Rundung  deis  Patronenholzes  anliegen  soll 

•  Die  Spiegel  (saleroi)  zu  diesen  Patronen  sind  höl- 
xerne  Zylinder ,  um  einige  Linien  kleiner,  als  det  Kaliber, 
Izn  dem  sie  gehören,  damit  sie  mit  Einschluf«  des  darauf 
kommenden  weifsen  Bleches  und  des  Patronensackes  nicht 
dicker  sind,  als  die  Kugeln.  Die  dem  Pulver  zugekehrte 
?Seiie  ist  eben,,  die  andere  hingegen  ist  hohl  ausgedrehet, 
damit  die  um  ein  Driitheil  hineingehende  Kugel  desto  fe- 
ster sitze.   Ihre  Maafse  enthält  folgende  Tafel: 


Maalse  der  Spiegel  zu  den  Kanf)nen. 


K/iliber  der 
Kanonen, 


Dürr  hm es- 
ser. 


Zoll 

Lin 

16 

4 

6 

12 

4 

8 

3 

6 

4 

2 

10 

Hohe. 


Zoll. 


2 
2* 


Lin. 


Tipfe  der  Aus- 
höhlung. 


Zoll 


I 

X 

K 


Lin. 


6 

4 
I 

10 


§.71. 

Die  Spiegel  zu  den  Sechszehn-  und  Zwolfpfündern  ha- 
ben 4  Linien  von  ihrem  Boden  einen  4  Linien  breiten  ünd 
eben  so  tiefen  Einschnitt,  um  den  Pulversack  desto  fester 
anbinden  zu  können.  Die  Acht-  und  Vierpfundigen  ha- 
ben 5  Linien  von  ihrem  Boden  einen  ähnlichen  Einschnitt 
von  5  Linien  breit  und  tief. 

$.  72. 

Bei  Verfertigung  der  Patronen  fängt  man  damit  an, 
,dal5  man  die  Kugeln  auf  die  zugehörigen  Spiegel  vermit« 
telst  zweier  Blechstreifen  befestiget,  die  ecl  den  16-  und 

Maa  seke  Handbuch. der  praktischen  Artillerie, 
121*  $.  85.  und  , Scharnhorst  a.  a.  O.  i.Theü,  S.  3i. 

Anm.  d.  Ueb. 
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«spfüttdem  5  Linien  bteit  iiiid  14  Zoll  lang,  m  den  8-^  und 

4pfundern  aber  nur  4  Linien  breit  und  11  Zoll  lang  sind. 
Diese  filedinreifen  ianfea  oben  auf;  dar  Kugel  kfeuMeb 
über  einaiiderf  vAd  werden  mit- ihren  4  Bodeir  anritte. 
Grandflache  <if's  Spiegels  durch  kleine  Nägel  geheftet  *). 
Mittlerweile  werden  die  Beutel  mit  Pulyer  gefüllty  von- 
deaaen  achlddicber  >feoge  der  eilfte  Abtdinltt  tfandela 
.wifd.   Gewöhnlich  werden 

au  den  i6|H[ündern  5  Plbiid  4  ; 

M      la  ^  —    4  «fi* 
.  ,  .  — '  al  -  .-. 

.         -  ^  4  —     -  ; 

genommen ;  sie  muMen  daher  eine  vexbütnifiKtiilf^ 
Grdiae  lieben  f  nm  diesea  Pnlver  in  faaten » .  das  in  Hia^' 

»il  der  Hand  fest|jedrückt  und  geklopft  wird« 

.Nachdem  ^die  Kngel  auf -die'  Spiegel  befestiget  nnd  dii^ 
Pnlverbentel  gefüllt  sind,  werden  die  Spiegel  in  die  letzter^ 
hineingescbot^en,  und  zunächst  der  Kugel  mit  Bindfaden 
fl^tgebonden.  Man  ainunt- hierauf  einen  na%em«cbtett 
Pergamentttreifen ,  ai-  ZoU  breit,  und  lang  genug,  dafi  er  • 
um  die  Patronen  herumgehet;  dieser  wird  um  den  Bfutel 
gatogty  helb  auf  den  Spiefal  nnd  halb  auf  das  Polver>  -  wo, 
aaea  ihn  sowohl  anf  dem  fihischaitto  des  Spiegels«  :sls  auck 
3  Linien  unterhalb  desselben  festbindet.  Die  Patrone  b^-  , 
kpAimt  auf. diese  Weise  ß  Bünde ^  von. denen  dierbeidsy^ 

*)  Bei  der  sächsischen  Artillerie  wird  die  Kugel  vermilteUt  eines 
besondern  Icinwandnea  Sä'ckchens  an  dkm  Spiegel  befestiget. 
Das  Säckchen  ist  an  beiden  Enden  ofieu,  und  wird ,  gleich  der 
Patrene,  an  dem  Spiegel  fcs^^'ebunden ,  oben  auf  aer  Kugel 
"aber  eingereihet  und  zusammengezogen,  dafs  nur  etwa  ein 
Drittheil  der  Kugel  frei  bleibet.  B«i  der  preufmehen  Artille- 
rie ist  der  Kartu^chbeutel  um  so  viel  länger,  dafs  er. über  den 
Spiegel  und  die  Kugel  heraufgehet,  und  über  letzterer  zusani'* 
raengebunden  werden  kann.  Um  das  Zerreiben  des  Pulvers  zu 
^   '  verhindern,    werdsü  KÜlbsrhlim  ^wis^^  dasselbe  und  df^A 

.  %>^«^i<.^*  •  t-      AniPf  d«  yo.b«  .  .* 
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<A«ni  df«Be«t«t  und  dat  Pergameüt  an  den  Spieg«!  befe* 

ßügexi,  der  untere  aber  verhindert,  dafs  das  Pulver  zwi- 
acbni  d«a  Beutel  vod  den ,  Sgiegal  komngit  ^  und  so  den 
DuffdraiMaer  vergrölmt.  Dar  Perfamekiutreif  dien^^  dtA 
sich  der  Patronenbentel  nicht'  an  der  uniam  Ecke  det 
Spiegeil  reibet  >  wodurdi  er  xen:eil«eii  köwtc.     ^  .  ^ 

r      74-.  V 

Dia  Beutel  sn  den  einselneü  ^FKnienkugeln  (Beuielta«' 
.|j0tichen)  können  von  vrolletiem  Zeuge  oder  von  Lein- 
vandf  imoier  aber  mästen  «ie  von  dam  Polverbeutal  ab« 
gesondert  «eyn,  weil  Iv^de  snfammen  beacbwerlt^  za  re- 
gieren wären.  Hiervon  sind  jedoch  die  Vierpfundigen 
Aoaganommen»  die  man  schicklicher  vermittelst  einet  i| 
Zoll  hohen  ZyJÜndert  ,v^Min%et,  der  in  dav  Milte  einen 
£inschiiitt  hat,  um  sie  fettbinden  zu  können.  Man  kann 
diete  Patronen  auch  aus  «inem  einzigen  Sacke  machen^ 
>  der  lang*  genug  itt^  dai^  man  ihn  Aber  dem  Pulver  cnbla- 
den  und  jdie  Kartatidie  danutf  aeimi  kann. 

Kartetach -pAtronen*.  . 

§'  75. 

Et  giebt  tehr  verschiedene  Arten  Kartetschen ;  die  Et» 
fahrung  hat  jedpelt  gelelut  j  defii  ti^  nicht  «He  glaidi  nftti* 
Kch  tindi  :emweder  weil  ein  nidtt  weit  genug  geben ,  od« 
weil  sie  sich  allzusehr  ausbreiten ,  oder  vreil  sie  wenig  Ku- 
g^  enthalten.  Ick  will  die  vomehintten  Gattongeii  dei^ 
'  adbM  biMmlben.  .  . 

Am  gt^meinsten  und  am  wohlfeilsten  tlnd  die  Kartet« 
adian die  nnt^  diem  Namen  dat  H  a  g  e  I  a  ji  Stücken  von 
aenpniHgene»  Bomlien  imd  Grenaden»  Nagial  und  andei«i 
altet  Eisenwerl^  in  einer  dem  Kaliber  der  Gescbutae  enge« 
ipestetten  und  etwa  jkw^  Kaliber  hohen  BÜditi«  von  weif 
aan^  Blech  ^thalt^n.  Diete  Kartetadien^aber  aind  unter 
nUea  die  tcfalechte^teiiy  u^id  dürfen  nur  allein  ii^  Ei^asgc- 
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Ittngder  Kugeln  anj^eweiidetürefdeii;  denn  i)  huAm-üe 

die  Geschütze  sehr  aus»  womit  sie  geschossen  werden, 
a)  Haben  tie  keine  beträchülc&e  Schu£^weite,  weil  die 
Slücktn»  worauf  tie  beetebeh^  der  Luft  viel  Fleche  fUrbieu. . 
ten ,  Und  daher  mehr  Widerstand  erleiden«  3)  Streuen  ste 
endlich  sehr,  weil  das  Eisenwerk ,  woraus  sie  bestehen^ 
nach  OeacbaffeobeU  ihrer  l&esiak»  ihirea  Gewicbtea^  nnd 
der  Fliehe^  woran  sich  die  Luft  ttdist,  änf  jwsobfedeno 
Entfernungen  gelrieben  wird.  Ich  werde  9iich  aus  dieser 
Ursache  nicht  mit  der  Beschreibnng  il^rer  Vedertj^ong  an^ 
halten* 

•  "  ' 

§.  77. 

Die  sogenannten  Tannzapienkarttetschen»  ob-»' 
fcfaon  besser,  als  die  vorhetgehendelif.  ihid  fast  gar  ideha 

nielir  in  Gebranch/  dsirer  ich  ebenfalls  ihre  Verfeni- 
gnng  nur  beiläaüg  beschreihen  will.  Sie  bestehen  aua 
einem  hölaemen  Spiegel »  auf  den  eine  JECugel  von  hiffi^ 
nerem  Kaliber,  als  das  Geschntt,  mit  Pedh  gekültet  wird«. 
Rings  um  diese  Kugel  werden  andere  Kegeln  von  Güls- 
eisen  ebenl^U^  mit  Pech  «eingeseut;  so  fahtt  man  denn 
fort,  Kugeln  über  einander  zu  schichten,  bis  sie  eine' 
Pyramide  oder  einen  Tannzapfen  bilden,  der  mit  Pech 
nnd  einem  Netae  von  Drath  befestiget  wird»'  Die  MafH 
gel  dieser  Kartetschen  sindt  dala  sie  wenig  Kugeln*  enthal» 
ten,  und  zu  sehr  streuen,  sowohl  wegen  der  drehendeil 
Bei^regnng,  die  sie  bjei  dem  Voneinandergehen  bekommen» 
•Ii  wegen  des  Stolses»  den  sie  von  der  gioisefB.  Kugel  exv 
leiden,  welche  die  Grundflache  der  Kartetsche  ausmacht. 

Unter  allen  bisher  gebräuchlichen  wjren  dio  Tran* 
b'enknrtetsehett' (carrochos  de  racimo)  die  besten« 
Man  hatte  sie  dabe^-  allgemein  für  die  Entfernungen,  wel« 
che  die  Flintenkngelkartetsditn  «icht  erreichen,  so  wie  i>e| 
dem  Seewesen  eingeHMiet  leb  üterde  demegeo  ^a&ert 
2(aG^icht      il^ien gebi»(l*  <  . 
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§'  7.9-  ' 

Zu  Verfertigung  einer  Traubehkartetscbe  wird  ein  Seck 
,von  starker  Leinwand^  worein  die  Kugeln  gethan  werden, 
und  ein  Spiegel  mit  einer  Spindeh  oder  Dorn  in  der  Mitte 
erfordert.  An  letzterem  ist  sowohl  die  Pulverpatrone^  als 
der  Sack  befestiget  >  welcher  die  Kugeln  enthält.  Diese 
sind  von  Gufseisen^  und  haben  einen  verhältnifsniärsigen 
Darchmesser,  damit  ihrer  sechs  um  die  mit  ihnen  gleich- 
starke Spindel  herum  zu  liegen  kommen.  Jede  derglei- 
chen Traube  enthält  5^  Kugeln  in  sechs  Reihen,  doch 
so^  dafs  die  zweite  Reihe  immer  über  den  Zwischenräu- 
men der  ersten  liegt.  Beistehende  Tafel  giebt  die  Maalse 
tind  das  Gewicht  sowohl  der  Kugeln  als  der  Spiegel  zu  den 
iTrauben  an.  ^ 


Maafse  und  Gewicht  der  Traubenkartelschvn  für  1 
die  4  eingefiihrleii  Kaliber  der  Fcldkanonen.     '  1 

Spiegel.       1  i6pfun(lcr. 

1  lapfünder. 

1  8p  (ü 

nder. 

1  4pründcr. 

Zoll. 

Liii. 

Zoll. 

Lin. 
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1  düngen  .... 

22 

Pfund. 

i6 

Pfund. 

II 

Pfund. 

6 

Pfund. 

Die  Kugeln  werden  in  6  Reihen  um  die  Spindel  heT-> 
umgelegt;  und  der  leinwandene  Sack  darüber  g^zogea^i 
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üaü     a  poiH  üb^  die  Spiadd  heratugehet,  ««n  derea 

6()hke^  fticli.  efn  Einscbniu  befindet ^  der  i  ibres  Darchtnes« 
Mßvs  tief  ist,  um  den  Sack  darin  festbifiden  zu  können« 
Dat  andere  Ende  detselbeiA  wird  in  dem  EiiMcbiiitt  des  Spie* 
j^ls  featgebiindeB»  dafi  er  darcb  dlete  beiden  Büede  ausge* 
spannt  wird»  und  die  Kugeln  in  der  vorher  erwähntem 
Lage  festhält,  Zaleut  ziehet  ^lan  6  starke  Scbparen  vom' 
dem  fiinjchnitt  des  Spiegels  nach  der  Spindel  hinauf,  und 
macht  vermittelst  einer  andern  schwächern  Schnure  ein  Netz^ 
werk  daraus ,  wie  bei  den  Leuchtkugeln.  Man  kann  auch 
'  iDohl  das  Nets  bloa  atu  dem  erstem  6  Schnftren  stiickeiiy 
ohne  dals  eben  eine  andere  Schnure  nöth ig  wäre,  tun  sie 

« 

In  die  Queere  zu  ziehen.     Die  fertigen  Kartetschen  wer« 
^den  gewöhnlich  in  Pech  getaacht,  und  die  von  kleinerem 
Xatiber  an  die  Polveiiadung  geboadea^  wie  die  Moften 
Kugelschüsse. 

§.  SU 

Diese  Kartetschen  haben  fkst  gana  diesislben  Mängel, 
wie  die  vorhergehenden;  ihre  Kugeln  zerstreuen  sich  sehr, 
jnnd  es  sind  ihrer  wenig»  folglich  kann  ihre  Wirkung  nicht 
grols  seyn;  Die  erfabrensten  Schriftsteller  geben  daher 
auch  den  Rath:  man  solle  blos  mit  Kugeln  schieisen ,  bis 
der  Feind  sich  auf  So  oder  xoo  Toisen  nähert,  und  dann 
eollte  man  sich  keiner  andern»  als  der  Beutelkartetscliea 
mH  Flinten-»  oder  etwas  gröfsern  Kugeln  bedienen^  voa  ' 
denen  ich  weiter  mtßn  reden  werde. 

$.  Sa» 

In  RÖckflcht  der  Mangel  der  gegossenen  eifeem'en  Kxs^ 
I  geln  und  der  geringen  Schufs weite  der  Flintenkugeln ,  diei 
Aberdieses  bei  einer  starken  Ladung  an  einander  schlagen/ 
•und  die  Form  variieren;  nidit  rikoaobetiirea » .weU  dm  . 
beim  Aufschlagen  platt  werden;  und  deren  Verwondun- 
(pn  vorzüglich  die  Pferde  nicht  aam  Gefecht .  untüchtig 
siacfaent  hät  man  swei  Arten  geschmiedete  Kartetscheii 
erfunden j(  die  ich  hier  beschreiben  wiU. 

^ 
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.  •  .     '  .  «5.  ' 

Beide  Arien  unterscheiden  sich-  b!os>  durch  die"  Große 
ißt  Kug%ln  von  einander^,  die  in  Büchsen  liegen,  derea 
Bedan  ^ine-  eiserne  Scheibe  a&naacbt.  Die'gröfiiere'Kar» 
tetsche  hat  4c  Kugeln  von  einerlei  Durchmesser' nach.  Be- 
schaffenheit des  Kalibers  der  Feldgeschütze,  wie  in  der 
Yerhergahenden.  Tafel  angegeben  ist. .  Von  den  Kugeln 
lioflamen.7  auf  dan  Boden  der  Buchse  ^  dafi  eine  in  der 
Mitte  und  die  andern  om  dieselbe  herum  liogen.  Auf 
diese  .erste  Lage  kommen  andere  7  Kugeln  ^  doch  sOf  daia 
die  .6  nnsUegenden  auf  die  ZwitcheorSuftfie  der  untern  tref- 
fen. Dergestalt  -werden  denn  6  Lagen  gemacht:  in  die 
Alitia  hingegen  kommen  allezeit  nur  5  Kugeln^  weil  sie  ge- 
rade auf  einander^  die.nmliegeiiden  aber  auf  den  Zwi* 
schenrünnan'  der  untern  f  teheQ»  Man  hat  auf  diese  Weise 
41  Kugeln  in  Kiner  Biichse.      .  \  * 

.  /  1>ie  kteiharefi  Karteticiien  der  la*  und  Spfönder  ent-. 

halten  112  Kugeln,  die  bei  ersieren  i  Zoll  und  bei  den  an- 
.  4arn.  lok  Linien  im  Durdiroesser  haben.  ^Die  einen  wie 
andern  urerden  in  ibrdte  Aigebdrigen  Btichsen  In  8  La*. ' 
gen  geordnet,  jede  von  14  Kugeln ,  nämlich  4  in  der  Mitte 
und  10  um  dieselben  herum.  Die  Büchsen  zu  den  4pfun- 
dern  enthoiien  6$  kleine  KugeLn  vonaok  Liaieirini  Dardn  , 
messer»  die  ebne  hesond^re  Ordneng ,  vv^elche  hier  nicht 
Statt  4adea*kaaa,  hineingesrchüttet  werden 

^  $.  85.  • 

-    Wenn  das  Biedi  %n  den  Büchsen  nach' den  fiii.  niiten 

stehender  Tafel  angegebenen  Maafsen  geschnitten  worden, 
acblagt  man  es  a^f  einem  Hom^Aoibos^krunini^  imd  awiogt- 
ca  mit  einem  Ende 'dn^cb^e!nen  jcalibarnialsigen  Ring  lu- 
sammeUj  an  den  man  es  inwendig  mit  einem  hölzernen 

T)  ist  die  Bcicliaffenlieit  der  Kartetschen  aurb  bei  dar  franzö^ 
aisdien  ArttlfeHe;  die  Zahl  und  Gröfae  der  Kärcetschku^eln 
bei  kndarn  ArtiUeri^ea  ist  folgende»  - 
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abgestumpften  Kegel  andruckt.  Das  auf  diese  Weise  in 
^'eü  .Ring  gepafste  eine  Ende  des  Bleches  wird  geldthefe 
man  thnt  mit  dem  andeito  Ende' desgleichen  ^  und  ^^het 
endlich  das  Blech  nach  seiner  ganzen  Länge.  Die  abge- 
atumplten  Kegel ,  mit  denen-  man  das  Blech'  gegen  die 
Binge  oder  Kugellehren  andruckt  i  sind  im-  Durchmesser 
ihrer  Grundfläche  li  Linien  gröfser,  als  die  kalibrirende 
Kngel;  der  Durchmesser  der  abgeschnittene  Fläche  hin« 
gegen  ist  nm  5  Linien  kleiner. 

'     '  5.  8Ö. 

In  die  susammengelotheten  Büchsen  wird  der  Boden 
dergestalt  eingesetzt»'  dais  sn  seiner  Befestignag  unten  dai 
Blech  3  Linien  breit  umgebogen  wird.  Damit  €t  sich  aber, 
nicht  in  die  liöhe  schiebt,  werden  über  ihm  mit  einem  , 
Durchschlage.  3  odet  mehr  kleine  Locher  dnrch  das  Biecb 
geschlagen«  ' 

Da  es  leicht  geschehen  könnte ,  dafs  bei  dem  Umbie- 
gen des  Bleches  die  Büchse  gedrückt  würde;  so  verhütet 
man  dieses  durch  einen  eingeschobenen  hokemenZylinder» 
der  4  Linie  kleiner  im  Durchmesser  ist.  Auf  diesen  wird 
die  Bodenscheibe  aufgelegt  und  das  Blech  uuigeschlagen* 


■f 
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Pj-eufsisciiea  GescliUtz  •  •  «  * 

OesterreichiAches^Gc&cliUt^  ^ 

£j)gK8ches.^Geachiit2 .  •  •  «  «  ^ 
Kenerei  Fransdt*  Geadi.  ir.  1810. 


'In  dieser  Tafel  deutet  die  Colurane  A.  die  Zahl  der  Kar- 
tatscliko^elni  B«  aber  daa  Gewicht  deraelben  in  Lotzen 

-  Pp  a 
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Nachdem  nun  die  vorher  angegebene  Anzahl  Kugeln 
in  der  Buchse  geordnet  ist,  werden  <ie  mit  ßlechscbeibea 
von  demsielbeii  Oiircbmesseir.j  wie  -  der  Boden  bedtfckt^ 
und  das  überstehende -Blech  anigebogeo^  wodurch  nun-  ^ 
xnebr  die  Kartetsche  verschlossen  ist.  Ehe  maxi  sie  jedoch 
säm  Gebrahcb  aufbebet^  muXf  ue  in  eine  Kanond  von  dem 
|rehörigen  Kaliber  geschoben  werden /  damit  man  über« 
Keugt  ist,  daffi  sie  keinen  Fehler  bat«  5«  Wörter b«  der 
AxtilL  Artik.  Kartetscben* 

Die  Kartetsfeheh  d^r  12-  und  SpHjnder  sind  nicht  an 
der  Pulverladung  fest ,  Weil  sie  dadurch  zU  schwer  und  un« 
bebülliich  wurden«  Die  4p£uodjgen  hingegen  dnd  mit  der 
Pnlverpatrö6e  ireireSilijget;  Zu  deih  Ende  wird  der  Stöie-' 
boden  an  einen  hölzernen  Spiegel  von  i  Zoll ,  und  darun* 
ter,  Höhe  beiestiget,  aü  desseil  eines  Ende  das  Biecb  ge- 
nagelt,  .an  .'das  andere  aber  die  Patrone  in  einen  Einschnitt 
angebunden  wird.  Beistehende  Taiel  enthält  die  Maalse 
und  das  Gewicht  der  . Kartetscben*  ' 


^                      .  Iii 

Maalae  nnd  Gewicht  der  Kartetsciien  mit  Kugeln 
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§.89. 

Diese  Kartetsclien  wurden  zuerst  in  Frankrelcli  für  die 
leicbien  iz*,  8*  4pf&nder  erfonden  und  probiret,  die 
ibr^n  Gönnern  siifolge  nnr  allein  die  Feldart^IIene  ausma- 
chen sollten.  Man  hat  daher  den  Gebrauch  der  Kartet- 
achen  nie  auf  die  ßelagerun*^skanonen  von  24  und  16 Pfund 
•usgedebnt ,  nnd  auch  Ich  werde  die  Maafte  nnd  Verhält- 
nisse der  zu  diesen  Kalibern  gehörenden  nicht  angeben. 
Es  ist  ohnedem  leicht^  sie  zu  finden ,  sobald  man  es  für 
sweckm&Ug  ball ,  sich  bei  den  erwähnten  Kanonen  soU 
dier  Kartetscben  In  der  Vertheidigung  oder  im  Angriff  der 
Festungen  gegen  oder  von  den  zweite^  Bauerifen  zu  be- 
dienen *).  :  ♦  . 

Nach  den  zu  Strasburg  gemachten  Versuchen  sind 
die  eisernen  Bücbsenkartetschen  in  der  Tbat  sehr  vortheilp 
'  naft»  sowohl  wegen  ihrer  gröfiem  Schnfsweke»  als  weil  sie 
nicht  so  selir  streuen,  wie  die  Tannzapfen  oder  Trauben. 
Demun^eachtPt  ziehen  die  Venheid.ger  des  altei^* Systems 
bei  kturzen  £ntfernangen  die  BentelkartetscfaeB  mit  Flin« 
tenktigeln  vor.  Im  -  eilften  Abschnitte  wird  qian  dieseil 
Gegenstand  hinlänglich  erläutert  hndeQ, 

Clübei^de  Klügeln, 

Ehedem  bediente  man  sich  der  glühenden  Kugeini  de- 
ren Bestimmung  ist:  Wohnungen,  Magazine,  Schiffe,  mit 
finem  Worte:  iedes  brennbare  Werk  des  Feindes  in  Brand 
za  Stedten ,  sehr^hanfig ,  obgleich  einige  Schriftsteller  ihres 
Gebrauch  dem  Völkerrecht  entgegen  hielten.  ^  Weil  jedoch  , 
det  Scbielsen  mit  glahendea  Kugehi,  besonders  «of  «die 

*}  Kel  der  preufsisc^hen  Artillerie  schiefst  die  24priir.dife  Fe* 
«tungs- Kanone  160  achtlöthlge  ,  70  sechzehnlÖthiffe ,  4b  vier- 
^^n^win^ijSlötiiigc,  oder  qo  ciopriiadi^e  JLartet^chkugcln. 

Aau*  d«  Ifeb« 

•  •   •  % 
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voll  den  meisten  Schriftstellern  angegebene  Weise  t\IpDg« 
weilig  und  mfibsam  ist,  weil  mtfh  sugleich' dnrcb  Bomben 

wohl  die  nämliche  Absicht  erreichet,  ist  ihr  Gebrauch  selt- 
.jier  geworden.  Die  .Erfabruog  bat  jedoch  gezeigt^  dals 
Bomben  und  Karkasseii ,  so  wie  jedes  nfidere  Konstfenerf 
die  Stelle  der  glühenden  Kugeln  nur  unvollkommen  ver- 
treten können  >  denn  diese  liaben  eine  grölsere  Schuls- 
weile; dringen  in  die  getroffeiien  Körper  ein;  verratben 
den  Brand  nicht  eher  dprcb  ihr  Leuchten,  bia  er  achon  sehr 
stark  geworden  ist,  und  lassen  sich  mit  ungleich  grolserer 
Zuverlässigkeit,  als  die  übrigen  K^nstfeuer,  nach  dem  Ga* 
genstande  Anbringen,  den  mafi  anzünden  will;  sie  sind 
ihnen  IoJ||licb  in  dieser  Hinsicht  weit  vorzugeben, 

Die.  gififaendjen  Kugeln  stnd  gewöhnliche  Kano« 

nenkugeln ,  die  man  vor  dem  Gebranch  auf  einem  eiser-^ 
nen  Rost  glühend  macht,  welches  immer  auf  der  Batterie 
adbst  geschiebt/weil  anfiierdem  die  Kugel  kalt  wird»  Man 
nacht  an  dem  Ende  eine  Grube,  ein  Yiertbeil  (Vera ,  oder 
9  Zoll)  tief,  und       grofs,   als  der  Rost,  den  man  hat| 

^anir  Rechten,  snrL4nken  oder  hinter  4er  Qatterie^  nach 
Bescbaffanheit  des  Wiudstriches,  nnd  je  nachdem  man  ge* 
gen  das  feindliche  Feuer  sicher  ist.  Diese  Grube  wird  mit 
bren^nenden  Kohlen  angefüllt ,  der  Rqs(  darauf  gesetzt,  aa£ 
diesen  aber  die' i(ngehi  gelegt,  ^die  man  ebenfalls  mit  Kob* 
len  bededit,  und  das  Feuer  alsdann 'mit  einem  Schmiede« 
blasebalg  anbläst.    So  wie  die  dem  Rohre  des  Blasebalges 

,  am  nächsten  lieganden  Kugeln  glühend  .werden  >  thnt  man 
sie  mit^ejtter  Zange  in  einen  eisernen  LölFel ,  mit  dem  sie 
in  die  schon  geladene  Kanone  gebracht  werden.  Die 
kirs'chroth  glühenden  Kugeln,  oder  die  es  doch  beinahe 
^d,  mufs  man  dabei  sorgfältig  beiseit  schieben,  weil  sie 
dann  ganx  oder  doch  zum  Theil  schmelzen.  Der  Rost  be- 
stellet aus  Eisenstaogen ,  von  wenigstens  9  Linien  ins  Ge^ 
gderte^  damit  er  dauerhaft  genng  ist,  nnd  dnrdi  das  he£» 
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tige  FeiTPr,  wdcK^es  er  auszustehen  hat,  nicht  sogleich  un- 
brauchbar wird.  Besser  und  schneller  gehet  das  Glühen 
der  Kugela  ia  dazu  besumoiten  Wioddfea  von  steten»  die 
im  Heerde  24  Zoll  ins  Gevierte  halten ,  und  die  Kohlen  in 
ein  ein  50  Zoll  breiten,  16  i  uHs  2  Zoü  langen  JtUume  er* 
liiuen. 

'  '  '  ■  §'  93.  ' '  *  •  . 
Sollten  sich  zu  grofse  Uinbequemlichkeiieji  finden ^  die 
Kugeln  zunächst  der  Batierie  glühe.nd  zn  mach^,  to  kaiin 
es  auch  in  ehiiger  Entfernung  davon  geschehen;  worauf 
man  die. Kugela  in  eisernen  oder  kupfernen  Büchsen,  mit 
Asche,  oder  noch  besser«  mit  Koh'enstaub  bedeckt,  nach 
dem  Geschütz  bringt«  Mao  hak  gefanden,  dais  sie  sich  io  . 
fiber  iwei  Stunden  glühend  erhalten. 

§'  Ol-  ■'         '  • 

M^hrentbeils  geben  die  ArtiUerieschriftsteller  das  Scbies* 
Jen  mit  glühenden  Kugeln  auf  folgende  Weise  an;  die  Ka- 
none wird  mii  so  viel  Pulver  geladen,  als  man  für  nöihig 
hält;  «auf  dieses  wird  ein  Vorschlag, voi^  Erde  oder  trock- 
nen-Lehm,  wenn  hingegen  der  Laufgraben  vor  der  Batte- 
rie hingehet,  von  frischem  Grase  gesetzt,  und  das  Hohr 
bei  dem  Kichten  nach  Verhältnifs  der  Ladung  und  der 
Entfernung  des  Zieles  eleviret.  Die  nunmehr  eüigeliihrle 
glühende  Kugel  rollt  von  sich  selbst  bis  auf  den  Vorschlag 
hinunter,  und  sogleich  wird  die  schon  mit.Zündkraut  ver- 
sehene Kanone  abgefeuert.  Men  ver}iutet.  zwar  dadurch, 
da(s  der  Scbnfs' nicht  zn  firuh  losgehet;  allein  die  ^n^l 
trifft  den  Gegenstand,  gegen  den  sie  abgeschossen  wi^d^ 
nur  fallend  nnd  nichl  gerade*  Darnus  folgt,'  dai^  aie  we* 
dei?  so-  tief  eindringen ,  noch  so  gi  nan-Schdft  halten  kann« 
Folglich  ist  dieses  Verfallen  gegen  solche  Dinge,  die  kei- 
nen festen  Stand  haben»  -  nnanwendb^r;,  ea  ist  nnzu^^erläs- 
algy  wenn 'Werke' angezündet  werden,  sollen,  die  nur  eine 
kleine  Fläche  darbieten  oder  bei  denen  die  Kugel  tief  ei&« 
dringen  muDi.  . 
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5.  95. 

Der  Erfahrung  nach  ist  es  jedoch  hinreichend,  wenn 
iltacb^die  giulienden  Kngelii  unter  dem  Uompia  geschoi* 
•ea  werden  tollen  y  die  Kanone  mh  «ehr  derb  gestopften 
Patronen  xu  laden  und  einen  gedrängt  in  das  Rohr  ge- 
'  henden  Vortcblag  von  anfgedrehetem  Tauwerk  darauf  zu 
ateen.    Wirkneh  liatie  man  eine  Kanone  dea  Morgens 
auf  diese  Weise  mit  einer  Kugel  geladen^  die  so  glühend 
yr^,  daia  sie  schon  zu  schmelzen  anfing*  jiKacbdem  man 
einen  tweiien  Ymcfalag  darauf  gesetzt  hatte,. -.blieb  die  I 
Kanone  geglsn  das  Meer  geric|htet  stehen ,  bis  anm  Abend, 
"WO  man  sie  untersuchte  und  die  Kugel  völlig  erkaltet  fand. 
Man  hat  folglich  bei  dem  Schieisen  der  glubenden.£uge]a' 
eine  übertriebene,  Vodrsicht  angewendet »  die>  in  gewisser 
Rucksicht  ihrer  bessern  Wirkung,  Richtigkeit  des  Schusses 
und  Ktah  des  £in(iringens»  entgegen  war*    Um  aber  die» 
.  aen  doppelte^  Endsweck  an  erreichen  und  mit  voller  La» 
dUn^  horizQntaLoder  abwärts  schiefsen  zu  können,  darf 
snan  nar  einen  starken  Vorschlag  von  aufgedrehetem  Tau«' 
werk  anf  das  Pulver  setaen.   Will  man  sur  Sicherheit  dsr  | 
bei  dem  Geslhöt«  stehenden  Mannschaft  gana  VörBÖgIfclie 
[Vorsicht  anwenden«  befestiget  man  an  dem  ersten  Vor- 
schlag» vom  gegen  die  Mündung  tu,'  eine  Scheibe  von 
Kork  voin  dem  Durchmesser  der  Kugel ;  ja  tnan  kann  noch 
einen  zweiten  Vorschlag  von  feuchter  Wolle  oben  darauf 
setzen ; ,  dann  a^er  verfährt  man^  als  ob  cüo  Kogsl 
kalt  vrfire, ' 

$.96. 

Mit  vielem  Erfolg  bedienet  man  sich  der  glühenden 
KngeUi  auf  den  Batterieen  der  Seekusten  gq;en  die  feind> 
liehen  Schiffe  tatä  Geschwader.  Nicht  minder  sind  sie  in 
einer  belagerten  Festung  brauchbar,  die  feindlichen  Bat-, 
.  teneen  anauaunden,  wenn  .besonders  die  ISmstwehrek  der- 
^aslben  viele  Faschinen  enthalten;  so  kann  man  anch  mit 
ihnen  sicherer j  schneller  und  WQhlfeiler,  als  mit  dea  Bom^ 

,  I  ■  ■  .  '  .  ! 
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^ea,  feindliche  Magazine  und  Dörfer  in  Brand  tteckea» 
Sie  tUill  endlich  bei  allen  Gelegenbeiten  an^endbar^  iro  ' 

'  man  brennbare  feindUdi«  Werke  anateckea  will  ^ 

4» 

Bomben  und  Grenaden» 

Bei  dem  Aufwände,  welchen  die  Foruchafinng  der 
Bomben^  vorzüglich  der  zwölfzoliigenf  verortachet^  mfia» 
aen  sie  sowohl  znm  Angriff,  als  sn  Vertheidigiing  der  F^l 
Stangen  (worauf  sich  ihr  Gebrauch  allein  einschränkt),  mit 
Sparsamkeit  nnd  Vortheil  angewendet  werden«   Man  be« 
dienet  sich  Ihrer  ans  dieser  Absiebt  nar  gegen  solche 
genstände,  ^die  nicht  mit  anderer  Manition  zerstöret  odte 
beschädiget  werden  können,  wovon  im  Zweiten  Tb  eile  ' 
gehandelt  werden  wird;  zugleich  wirft  man  sie  mit  der 
gröfsten  Vorsicht,  damit  ihre  Sfcbnisweite  und  Linie  mög- 
lichst genau  ausfalle »  wie  man  im  folgenden  Abschnitte 
siebet,  indem  zugleich  ibre  X^adong  nnd  die  Daner  ihrer. 
Brandröhren  so  eingerichtet  wird ,  dafs  sie  nach  Versdiie« 
dcnheit  des  Endzweckes  zuri  gehörigen  Zeit  nnd  miti  dcuc 
erforderlichen  Gewalt  springen« 

iDer  Herr-^6n  Belidor  bat  durch  mehrere  Yersudhe 

drei  Pfund  Pulver  zur  Ladung  der  i2zoIligen  Bomben  für 
binreichend  gefqnden,  weil  .die^e  sie  in  die  mögiich|t 

*)  Niirgead«  haben  die  gtUlienden  Kvgeln  wohl  grÖieere  Wirkung 
bewiesen,  als  gejten  die'schwinunenden  Batterieen  in  der  letz^ 
lern  Belageronf  von  Gibraltar.  Bei  den  rorher  deshalb  im'. 
der  Festuni;  aa^eatellten  Versuchen  ergab  «ch,  dafe  eine 
^  a^ipfundige  rothf.lühende  Kogel  zwei  trockne  Balken  von  z 
Fufs  Dicke  sogleich  in  Fiammen  brachte.  Eine  Sipfäniiig» 
dergleichen  Kagel ,  obachon  sie  vier  Miauten  in  der  Lpfil  ge«^ 
weten  und  drehnal  in  kaltea  Waner  getanaht  worden  .war,  aiia» 
dete  dennoch  swei  grüne  dehne  Balken,  dafa  aie  aojßleich.ait 
ranchen  anfingen  i  und  naeh  S  Stunden  vOlUg  «n^^bramit 
waren»  .  Amm^  d*  Veb.  ^ 


w 


Digitized  by  Google 


« 

6o2  Acilter  Abschnitt« 

gröfste  Anzahl  Stücken  zersprengt  und  dieselben  mit  ge« 
nugsamer  Kraft  weit  genug  treibet.   £r,  und  vers(?hiedene 
'Andere  mit  ibm,  tcbüflaen  dartnSf  daft  diej  Ladung  der 
Bomben  nie  stärker  seyn  dfirfe,  sobald  ihre  Bestimmnng 
nicht  etwa  ist^  Gebäude  zu  zerstören  und  anzuzünden« 
Mehrere  praloisphe  Schrifuteller  haben  jedoeh^diesem  wi* 
dersprochen ,  besonders  sagt  der  Herr  von,ValIt^re: 
^Die  i2zoIligen  Bombea  können  gegen  i5  Pfund  Pulver 
fassen;  ^ie  werden  aber  nach  ihrer  verschiedenen  Be- 
9^ Stimmung  mit  3,  9  bis  lo  Pfiuid  geladen«    Daniit  sie  ih» 
„rem  vornehmsten  Endzweck  gehörig  entsprechen,  inuf- 
^fMU  sie  unter  einep  gri^Isern  Wii!^^el;i  als  45  Grad,  ge- 
^«worfen  werden,  wo  sie.  mit.d^to  grofs^er  Kraft  und 
deswegen  tiefer  in  die  Erde  einschlagen.     6ie  rofi'ssen 
ferner  eine  hinreichex^e  I^adqng  enthalten,  damit  sie, 
y^die*  Gr4e  ube^  sich  heranswerfeni  mit  der  Wirltnng  einer 
Fladdermlne  die  Brostwelir  zerstören  nnd  die  Stvidien 
noch  mit  hinlänglicher  Kr.ift  fortschleudern,  um  die  Laf- 
9ifetei|  und  MörserblodLe  zii  zersdilagen«    Eine  Ladi^og 
^,von  3  PAinden  |iingegte  reifst  theiJs  blot  die  beiden 
„Stücken  von  einander,  aus  denen  die  Bombe  bestehet, 
0,die  noch  dazu  oft  in  der  Erde  stecken  bleiben;   oder  die 
y^Boihbe  springt  in  wenig' nnd  groise  Stuclten^  die  wegen 
f,  ihres  geringen  Triebes  n^ht  weit  fliegen« 

'  .*  $v  99t  .  - 
Ba  der  Haiaptendaweck  der  Bomben  ist  j,  die  Flanken^ 
Grabenscheeren I  Beduiu,  Thutn^e^  &allerieen^  Souter* 
miaif  GoiFer,  Caponiereni  Schleusen  n*  w.  au  bewerfen, 
Vird  es^  in  der  That  vortheilhaft  s'e3m ,  sie  immer^mit  10 
und  mehr  Pfund  Pulver  zu  laden j  wenn  es  nicht  beson- 
dere ]^ebe9uaistande  verbieten. .  Die  von  einer  so  gelade- 
nen Bombe  enistehendfe  An  Fladdermine  wird  mehr  Wir- 
kung  thun,  als  das  blofse  Einschlagen  derselben;  ja  wenn 
si^  auch  nik^  eindringt,  wird  sie  dennoch  die  Lücken 
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'  mit  solcher  Heftigkeit  nroh^cUaudeni »  daft  lie  die  itSxki« 

«lea  L^Eetea  %u  zer«chlageix  vermögend  sind. 

$•  ioo*\ 

^Icb  bebe  gesagt  >  daß  die  zvv'oIizolligeB  Bomben  Vd- 

iiigstens  mit  lo  Pfund  Pulver  gefüllt  werden  müssen  ,  so- 
bald es  nicht  besondere  Umstände  hindern;  denn  ei  isK 
often  besser «  ihnen  nnr  .eine  sehr  geringe  Ladnng  zu  ge-^ 
ben,  wenn  sie  nahe  an  einige  diesseitige  Werke  oder  Pd« 
Iten  geworfen  werden^  oder  wenn  sie  aus  Mangel  anderer 
wohlfeilerer  Munition  ^  s.  B.  der  nenn  •  ^  acht-^  oder  sechs« 
xolligen  Bomben,  blos  bestimmr  sind ,  die^ feindlichen  Ar- 
beiten zu  Verbindern  und  zu  beunruhigen.  In  beiden  Fäl- 
len darf  ihre  Ladung  nur  ans  swei  oder  drei  Plnn4  beste» 
lien^  damit  dicL  Stucken  nicht  weit  fliegen.  * 

loi. 

'  .Hieraits  fplgt>  dafs  die  Bomben  auf  der  Batterie  selbst 
gefiillet  werden  mtbsen,  weil  ihre  Ladung  nicht  nnverän^^  r  % 
derlicb  ist,  und  weil  es  Verwirrung  und  Irrihum  verursa* 
chen  würde,  wenn  man  Bomben  mit  verschiedenen  La- 
dungen yorrathig  haben  W9nte.  Diese  V«:wiming  aber, 
wurde  grenzenlos  seyn,  wenn  sie  sich  auch  auf  die  ver- 
schiedenen Tempo's  erstreckte,  welche  die, Brandröhren 
nach  Beschaffenheit  der  verschiedenen  von  einer  Batterie 
»n  b^werfe^^  Geg^nstaniie  haben  müssen» 

Ehemalsi  als  die  Bomben  mit^Erde  verdammet  wur- 
den, liefs  man  die  Brandröhre  länger  oder  kürzer  bren- 
nen»  ehe  man  den  Mörser  zündete«  je  nachdem  sie  länger 
dauern  sollte  nnd  der  Gegenstand  entfernt  war«  Gegen- 
'wärtig  aber,  wo  man  die  uberwiegenden  Vörtheile  des 
Werfens  mit  Einem  Feuer  eingesehen  hat,  läist  sich  die 
Daner  der  Brandröhre  nur  allein  durch  das  Abschneideil 
(oder  Anbohren)  dcfrselben  abmessen  ^  nnd  diefs  kann  blos 
auf  dem  Kessel  selbst  geschehen. 
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§.  I02. 

'  Wirfit  man  eint  dals  dat  Fülten  der  Bomben  und  dai 
Tempiren  der  Brander  in  deta  Keif  ein  eine  «chwiexige  und 

gefährliche  Arbeit  sey ,  welche  die  Bediehnng  aufhalte;  lo 
antworte  ich:  i)  Braucht  man  nic^t  au(  jedera  Kessel  ein 
betrachtlichea  Magaaln  au  den  Bomben  an  hab^n^  indem 
sugleich  die  bei  d^r'  Herbeiachaffang  und  bei  dem  Nieder- 
legen der  Bomben  in  Magazinen  nöiliige  Vorsicht  entbehr- 
lich itc*  a)  Ist  daa  Füllen  der  Bomben  eine  aehr  einfadie 
-Sactte«  wie  man  sogleicb  sehen  wird.  3)  Ist  es  Beaser^  10 
Bomben  werfen,  von  denen  ö  ihre  volle  Wirkung  thun, 
als  40  9  .von  denen  einige  in  der  Hälfte  ihrer  FlngUnie 
äpringen;  andere  unsere  eigenen  Werke  nnd  Arbeiten  be» 
schädigen;  andere  nach  dem  Aufschlagen  noch  lange  fort- 
brennexi^  nod  daher  dem  Feinde  Zeit  lassen^  auf  die  Seite 
^tn  gehen;  nnd  noch«  andere  Itanm  merklichen  ScbadeA 
timn-^  weil  sie  nicht  die  gehörige  Ladnng  haben.  4)  We* 
gen  des  theuren  Preises  der  Bomben  i$t  keine.  Unbequem* 
Bcbkeit  bei  ihrem  Gebrauch  Im  Stande,  auch  nur  die  klein- 
'ate  Yorsfclit  an&ofvrieg^nj»  die  auf  besage  Wlrknag 
abzweck^  ' 

'  $.  ro3. 

Sollen  nim  die  Bomben  auf  der  Batterie  aelbat  gefiinat 
werden,  lä&t  tnan  sie  im  Park  oder  an  ihrem  Verwalk- 
rungsorte  durch  einei\  0£&cier  der  Brigade  .welche  jjedeti 
Kessel  bedienet*^  nntersnchen».  dals  alle  daflh  kommende 
Bomben  vön  «einerlei  BeschaffanheH  sind  (denn  ^ebt  es 
ihrer  von  verschiedenen  Eitenstarken  ynd  Brandlöchern, 
werden  sle^  ab<^  Hir  verschiedene  Wmrfbaiterieen  bestimm^ 
um  den  Dienst  der  letatem  mehr  k|i  vereinfachen ) ;  daß 
sie  von  allem  anhängenden  Formleim  gereiniget  sind;  daCr 
der  Stots  tief  genug  sitzet,  damit  die  Brandröhre  darinnen 
bleibet:  daß  de  ein  rondea  nnd  gleichea  Brandloch  haben» 
worein  die  Brandröhre  genau  pafst;  dafs  sie  endlich 
keine  Bisse.  Graben  iwier  Luftlöcher  haben»    Man  darf 
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älftom  Riefle  Uatttsuchoag  aleht  erst  auf  der  Battede 

entteUen»  *  .    .  ^ 

104- 

tJra  die  Bomben  zu  laden ,  ist  es  zwar  hinreichend^ 
.  deß  man  vorher  zusiehet ,  ob  sie  Wa« er  balteiK    Um  je- 
doch fidherer  aa  gehea^  ^tt  es  besser »  sie  vor  dem  FfiUait  . 
mit  heifsgemachtem  Pech  anszogiefsen.    Mufs  auch  die  ge* 
ladene  Bombe  nachher  einige  Zeit  liegen^  ehe  sie  ge^ 
braucht  wird  f  siehet  doch  das  Pulver  nicb^  so^leiphtdi» 
Veuchtigkeit  an ,  ab  wenn  es  ohne  weiti^e  Vorbereitmig 
in  die  Bombe  kommt.    Hierauf  wird  die  durch  den  End^^, 
««reck,  den  Polvenrorratfi  imd  die  angeführten  besondern* 
ITmstcnda  bestimmte^  Ladung  TermSitelst  eines  Trichtert 
hineingeschüttet.    Schon  vorher  ist  die  Länge  der  Br^ud-^ 
j^Öhce  berichtiget  worden;  man  setat  daher  einen «Antivi«^ 
Mr  (i(«GdiBador)  oder  hobemen  Zylinder »  der  mit  deni*ai- 
nen  Ende  auf  den  Kopf  der  Brandröhre  pafst»  auf  dieselbe, 
und  sdiiagt  mit  einem  Schlägel  zwar  stark,  doch  vorsichli^^ 

derattf  •  damit  die  BrandrOhre  nicht  «ufireUsi 

\  * 

§•  105. 

Sollen  die  Bomben  nach  dem  Fullen  nicht  sogleich  ge* 
'  worlsn'Wttden»  leget  man  sie  9  mit  den- Brandloc^iern  un- 
terwirts»  an  .einen  sichern  Ort,  wie  hinter  ein  Epanlement,  ^ 

oder  in  einen  der  innern  Gräben  der  Batterie,  dafs  sie  von 
>  verschiedenen  Tempo*s  nnd  Ladungen  von  .einander  abge- 
«pAdert  liegen«   .  . 

.  *)  Bei'dcr  sSehsiaehea  ArtUlarie  hahan  dlaBonAea  anfsir  dam 
.  Brandliiclie  voeh  ein  klaitiaret'Fiillloch«  Dia  Brandriihra  wird 
'   dalisr  aaafit  ehigatriabea  und  verküttetf  Uaraaf  wM  die  La-* 
dnqg  Tatmitteltt  eines  .besondem  l^richtera  ain^a>chttttet  ^  and 
dn  geaaa  9  iowoht  in  dar  LSbge  alt  StSrit ,  patsender  Piropl 
Toti  BhrkaBbölaaiBgetrtebeBy  and  nit  Brandktttta 
schlag,  FeilspShnen,  uageidtelitfniXalk»  iaingeriabanan  Sa« 
.   f  elstaiuaa  und  MaU  rantn^lieB. 

Anm.  d.  Uebf 
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«  Zn  dem  Yerkünen.  der  Braadröhrea  bedienet  mail 
tkh  eines  Handbeiichent ,  und  mächt  den  Schnitt  sd)räg$  . 
denn  ginge  er  in  die  Queewe ,  würde  sich  die  Ladung  nicht 
enuündenf  wean  die  Brandröhre  mit  detn  Ende  unten 
aaixttsitaen' kommt.  Bs  ist  je^ocb  viel  besser»  die. Dauer 
der  Brandröhre  dadurch  eu  bestimmen,  da&.BMn  aie^  an« 
statt  abzQsdineiden »  blos  in  der  ihrer  verlangten  Dauer 
•nnpetodiesdeii  Lange  bir  auf  den.  Seia  '  hinein  >rä  der 
Seite  anbohret.  Bei  dem  Einireiben  mufs  matt  die  Brand* 
röhre  so  tief  als  möglich  in  die  Bombe  zu  bringen  suciieo^ 
daft  hoctucenijnuj^  Bitn  Zoll  heraui»tehet* 

f.  107- 

Hat  tuan  die  Absicht,  Gebaude^durch  die  Bomben  an* 
^tnaundent  ist  es  voriheiihaft,  in  jede  awei  oder  drei  Brand« 
itopinen  in  thun«  ^ctereii  «Veriertigiing  man  wetten  unteifc 
Baden  wird,  und  die  6omben  ganz  voll  Führer  zu  schütten, 
so  dafs  nur  eben  der  für  die  Brandröhre  nöthige  leere 
Raum  bleibet.  Weil  sogleich  die  Brandröbreit  leicht  lier-i 
ausfallea,  weiin  die  Bomben  auf  sehr  große  Entfernungen 
geworfen  werden,  muls  man  sie  in  diesem  falle  sehr  stark 
.  antreiben*  •    .     .  .  , 

f  108. 

Die  gzolligen  Bomben ,  aus  Scliemmelmörsern  gewor« 
len»  gewähren  keinen  greisen  Nutzen,  weil  sie  wegen  ihres 
gerilkgem  Gewichtes  wefder  so  aufifailen,  nocb  eindringen, 
als'  die  andern;  während  sie  wegen  der  viel  geringem 
Menge  des  darini^ea  enthaltenen  Pulvers  auch  bei  dem 
Springen  keine  grobe  Wirkniig  ^niu  De  Jie  .aa£  diese 
,W^ise  nicht  en  dem  Zerstören  der"  FeiTtungswerke ,  son- 
dern blos  gegen  feindliche  Truppen  brauchbar  sind,  müs- 
sen sie  auch  en£  eine  diesem  Endaweck  angemeis^ere 
Weise  geworfen  werden.  Man  mnis  nämlich  die  fehidli« 
eben  Werke  mit  ihnen  bestreichen,  dafs  sie  dieselben  end- 

laag  zikoschettken;  welches  aber  mit  Möiweni^  die  bestai»« 

'    ^    ;    w     •  .... 

%  *  ■  *  •  *  •  * 
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dig  einen  Erböhnngswinkel  von  45  Graden  haben,  nnr 
dann  inöglicb  ist,  »wenn  die  Festung  irgend  ein  so  hohe« 

.  Werk  hät,  dalt  ^ia  Bombe  gegen  den  Scheflelpniikt  ihrer 
Flngfinle  darilinen*  «ufsdilQgt.  Es  ist  daher  vortheilhaft, 
die  ^zolUgen  «Mörser  auf  starke  Laffeten  zu  legen;  oder 
noch  beiMer»  bei  dem  Angriff  und  bei  der  Verikeidi« 
gung  der  Fettungen ,  anstatt  ihrer  ^  S^oUige  Hanbitzeh  zu 
nehmen.      -     '  '  ' 

•    '  .  •  jf.  109; 

Kine  Ladong  Von  a  liif  a|  Ffbnd  Pniver  ist  in  dieiser 
Rücksicht  für  die  gzolligen  Bomben  hinreichend,  indem  sie 
.durch  'dieselbe  in^aine  beträchtliche  Menge  Glucken  aar« 

'  s^preof^  werden^  denen  sie  noch  genügsame  Kraft  mittfaei«« 
let,  ja  selbst  mehr,  als  nöihig  ist,  wenn  zunächst  dem  zu 
bewerfenden  Orte  ein  mit  diesseitigen  Truppen  besettater 
Posten  lieget  In  diesetn  Falle  ist  es  sichet^r »  sie  nnr  mie  . 
Einem  Pfunde  zn  laden.  Die  Dauer  ihrer  Brandröhren 
wird  nach  den  Grundsätzen  berichtiget,  die  oben  bei  Ge« 
li^enhett  der  iaaoUigen  Bomben  angefilhrtt'wor^eii  sind«  , 

.  *  '  ^.  ito.         •  *       '      ^  « 

Da  jedoch  die  lazolligen  Bomben  allgemein  bestimmt 
Sind»  dia  gegen  Kanönenfener  gedeckten  feindlichen  Werke 
ca  aeratdren ,  wahrend  die  gzolligen,  gleich  den  Grenadien» 
nur  den  Truppen  des  Feindes  Schaden  zufügen  und  seine 
Arbeiten  aufhalten  sollen»  muls  auch  die  Dauer  ahrer  Bran« 
der  verschieden  seyn.  Die  der  laaoUig^n  Bomben  mils« 
sen  nämlich  gleich  nach  dem  Einschlagen  zu  Ende  gehen»  , 
aber  niemals  eher,  noch  beträchtlich  spater;,  die  der  ^oh^ 

.  ]%e»  Bomban  und  Grenaden  hingegen  mdssaiil  varsehia-* 
dene  Zeiten  dauern,  obschon  sie  auf  gleiche  Weiten  ge-  • 
.worfen  werden*  .  Bestreicht  man  ein  Werk,  oder  eine 

'  AnsahLTmppen  .eder  Aibaifi^r»  mnb  die  Bembe  oder 

'  Grenade  dieselben  endlang  rikoschettiren  und  zuletzt  erst 
springen.  Kann  man  nicht  in  die  Verlängerung  kom- 
mwt  die  Truppen  edar  Arbai!^«^  itabea  aber  frei^  lafts 
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aaaii  die  Granadcn  fiber  odtr  vor  ihnen  tpringen,  und 

jederzeit  vor  odör  bei  dem  Niederfallen,  Stehen  end* 
lieh  jene  gedeckt ^  tbut  man  Senkjcbusfc ^  so,  data  die 
^Bomben  beim  Aaftcfaiagen  jprlngen^.  '^o  oft  man  tadlidi 
die  Abticbt  hat»  die  Arbeiten  ta  verzögern  oder  die  einra 
IPOilen  vertheidigeaden  Truppea  furchtsam  zu  machen» 
mnii  man  eine  Menge  Bcfmben  nnd  Grenadea  mit  aehr 
langen  Brandera  werfen. 

§.  III. 

Zu  der  Ladung  der  SsolJigen  Bomben  werden  x4  bia 
a  Fftind»  an  den  SsolUgen  oder  den  iLÖniglichen  Grenadea 

aber  li  Pfund  Pulver  genommen.  Die  kleinern  Kaliber 
Warden  fattganz  voll  gefüllt,  vorzuglich  wenn  das  bei  dem 
l^ocknea  und  bei  andern  Arbeiten  abgehende  Staa|>pnl^ 
ver>  oder,  wie  gewöhnlich»  adüediterea  nnd  verdorbeaes 
Pulver  .dsaxL  genommen  wurd  *)• 

Die  bei  dem  Angriff  und  bei  der  Verlheidigung  der 
Rettungen  anauwendenden  Grenaden  werden  ebenfalls  aof 
den  Wttifbatterieen  aelbat  geladen»  um  die  Oener  ihrer 
Bränder  gehörig  modiHciren  zu  können.  Die  für  den 
F^ddienst  beitimmten  Grenaden  hingegen  Russen  gleich 
in  dem  I«aboratorjo  geladen  nnd  die  firandr<51irea  dertel*- 
ben  gegen  Fetter  and  Fen^htigkeit  verwahret  werdett. 
Wenn  xa^  diesem  Ende  die  Brandröhren  tief  genug  einge- 

*J  Das  Handbuch  für  die  P  r  e  u  fs  i  sch  c  A  r  ti  ller^e  giebV 
folgend«  Ladungen  fiir  die  Bomben  und  Grenaden : 

.7$pßindig#  odar  lasoUige  Bomben,  6  bic  ft  Pfand  Palm» 

5d—  — '.^  9  —  ^——     »1—5    —  — 
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.  trieben  ^rd«i  tiad,  werden  die  vier  Stuckcfaeo.  Stapino 
^  dieHdMang  des  Kopfes  sttsamiiiengewickelt,  und  mit 

^inetai  in  Branntwein  getauchten  Stuck  Perganient  bedfckr^ 
4es  man  mit  Bindfaden  fes^biiideU  '  Die  fisandröiire  wird 
iiier^nf  mit  einer  Misdiong  von.  4  Tlieilen  Sebmeer  t»nä 
I  Theil  Wachs  umstrichen ,  und  sodann  der  Kopf  dersei^ 
ben  ^bis  ..an  die  Gicenade  in  2  Theiie  schwatz  Pecb  bnd  i- 
-H^eh  Hm,  oder  in  4  Theiie  scbwark  Pech  nnd  i  Thefl 
Leinöl >  welches  man  zasammeogeichnidlim  hat;» 

tauchet»  -  5  \ 

'  ,  •  1  •    ,   »  1' 

.  '  .  '  .        /      •  . 

'  ..    .     •  $.  iia. 

Es  ist  vortheilhaft ^  wenn  bei  Belagerungen  ans.deM 
Steimnönerav  so  wie  ans  iden  gewöhnlichen  Mdrseni/  «ii-i 
itatt.der  Stein«  eine  Menge  Haiidgreoaden ,  od€>r  etwat 
ßröfsere  Gr^naden,  geworfen  werden.  Es  geschieh«  t  so« 
'Wohl' gegen  alie  aagegriffenie  Werke  ^  lals  auch  .von  ^i«seii^ 

das^ortrficken  .der  Sappe«  die  Couronnirnng  des  b«-< 
deckten  Weges  und  die  Erb/tuqng  der  zweiien  Batterieeil 
ftn  erschweren.  Dieser  Haufen  Grenaden  ,  unter  dem  JNa^ 
mien  der  Rebhühner  oder  der  Heb.espf.egelgreBa"« 
den  (pöllada)  bekannt^  wird  anf  verscbiejdkne'Arteu ^e^ 
lf?orien. 

1)  Yerdaoiinet'man  die  Ladung  des  Morsers  mit4Mey, 
auf  die  maii  etwas.  Pulver  schuftet ,  nnd  alsdann  die  Gre- 
ziaden  mit  den  gut  angefeuerten  Brandi^öhren  abwärts  dar«« 
«nf  legfit. 

2)  Kommt '  auf  dio  «Ladung  das  Mörsers  ein  in  der, 

Miete  durchbohrter  hölzerner  Hebespiegcl,  auf  den  ein 
Korb*  m|t  Grenaden  gesetzt  wird,  ^eren  aus  den  Brandl  . 
löhreA  bervorgdieildo  Stop'inen  mit  einer  stärkeren  Sto« 
pine  verbunden  sindj  die  durch  eine  Oeffnung  im  Boden 
des  Korbes  durch  das  Loch  des  Heb^^spiegels  hernnterge« 
bat."  Zn  mehrerer  \Skberheii^ann  der  Boden  das  Korbff 
aiodji  mit  losem  Pulver  bestreuet  werden«  <. 

:  -  ^         .  •  •  -  , 


6io  '    Ac&mr  AbscliDitt. 

$  'SadUch  bat  n^m  aneh  einen:  mit  Gtenmiiem  enge- 
Gilten  Feoemerkskorper  (dear  fogenaftnten  Grenflbdli«*  ^ 

gel  oder  die  Trenscheekugel).  Dieser  bestehet  auf 
eioem  Uebesplegel  von  Eschen  -  oder  Bucbenliplz ,  der  ge* 
Aaa  ia  den  viitm  TJieil  de#  Möneiii  p9bt,  nnd-.in  der 
Mitte  eine  haltende  Spille,  nach  dem. Kaliber  des  Spiegels^ 
von  2  bis  3  ^oll  im  Durchmesser  ^at.    Zunächst  .der  Spüle 

hat  der  Spiegel  s  ^'^  4  X^ocber,,  i  Zollim  Durdioieefter^-da^ 
mit  man  einige  Stop  inen  faindncebi^eben  kann«  >  Oben  enf 

dem  Spiegel  sind  ringsherum  verschiedene  runde  Vertue* 
Inngen^  deren  Sehnen  i  dee  Daacbmeasers  der  Gjrenaden 
betragen f  nnd  die  to  weil  vön'elnaiider  absieben^  daA  cBe 
hineingelegten  Grenaden:  einander  berühren«  indem  sie 

;^A^leich  einen  Kreis  machen«  detten  MittelpunJa  in  die 
Axe  der  Spilie  ^alit.  An£^  fetalere  irwdm  ferner  ^od^  5 
hdbenie  Scheiben  geschofafen,  tZoll.dltk,  imd  im  Durch- 

.  jnesser  9  Linien  kleiner,  all  der  Heheapiegel.  Jede  Scheibe 
hat  in  der  Miue  eifie  rande  Oe£Ennngt  üm  aie  anf  .dieSji^ 

'  lUbespiegels  achieben  an  kdnneii;  ringe  nin-  die  Oeff« 
nötig  aber  sind  drei  bis  vier  Einschnitte,  durch  welche  die 
Stopin^  geben.  Wie  auf  dem  Uebespiege^  he^nden  eich 
«ndli^  In  der  namiichen  £mfemung.  von  der  M$tW  auf  eSr 

'.ner  Fläche  jeder  Scheibe  eine  gleich  grofse  Anzalil  Verüe- 
Inaigen^  um  Grenad^u. hineinlegen  ^  können«- 

Wenn  dat  Gerippe  dee  Grem^dhagels  fertig  ist,  we> 
'den  die  gefüllten  Grenaden  in  die  Vertiefungen  des  Heber 
epiegeis  ind'  d^  Zwitchentcbeiheii  ^eieget».  dai*  sie  mit 
den  Brandröhren  tich  gegen  dienIdfstehOieffiiliilgen  Jvren# 
den«  Die  aus  den  Brandrohren  durch  die  Locher  dec 
Scheiben  oder  dee  Hebeipie^aii.  herahhjuigenden  dtoplnen 
5^o|i'  dr^  oder,  vier  Giteaden  werden  noeb  dni^ 

l>esonHpre  Lndelfaden  verbunden,  und  die  erste  Scheibe 
auf  die  nntente  J-^ge  Grenaden  geleget«  die; zweite  auf  die 

fölgendo  Lag^  v>*  %  &x  ddb.dif  I«ös|i9r  .i;p|i  «BeHi^  iasdk 

.  ■  .  ' 

I  ■  : 
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welche  die  Stopinen  herunterhängen^  auf  einandec  treffea 
und  c^aa  Feuer  «ich  laicht  iortp^niet. 

Ist  der  Grenadhagel  für  einen  i6zoIligen  Steinmörser. 
besiimmt»  muß  jede  Lige  aw^i  Reihen  Grenaden  eDthak 
teil,  von  3eaen  die  innere  an  der  Sfiille  und  die  andere  • 
an  )ener  liegt.    Zu  dem  izzolligen  Mörser  hingegen  be« 
-Stellet  jede  Lage  nur  aus  Einer  Keihe  Grenaden  p  gew^hn^ 
Ild'  eieb^V  die  Spille  hat  in  dietem  Falle  einen  etw^ 
grölsern  Durchmesser,  als  die  Grenaden.    Da  man  übri- 
gens alleselt  darauf  sehen  muls,  d^Is  die  Grenaden  sowohl 
mn  einander,  ab"  an  der  Spille  fest  liegen,  mtils.nian  die 
Zvrischenriuml»  mit  Keilen  oder  mit  Stucken  Pappe  (Kar- 
ten) ausfüllen  ,  wenn  man  die  Grenaden  nicht  von  der  ae- 
-  hM^en  Grölse  hahen  kann*'  1 

Der  fertige  Grenadhagol^wird  in  einen  verhaltnifsmäGii«^ 
gen  Sack  von  grober  Leinwand  gethan  »  der  mit  dem  ai« 
Hau  Ende  In  eine  Hohlkehle»  welche  der  He^espiegel  4  LI* 
-«.irfen  von  seiner  Oi^erfläche  hat,  festgebunden  wird.  Nach- 
dem der  Sack  scharf  angezogen  worden^  ziehet  man  das 
nndartt  EndevdesMiMn  um  d^^n  fiuMcliniit  der  Spille  oben 
au.  Die  letztere  muCi  deswegen  Z  Zoll  über  die  letzte  Lage 
•  Grenaden  hervorstehen.  Zuletzt  wird  der  Sack  mit  schwa* 
.  ahar  fichnnre  'umwickelt  •  om  die  Grenaden  £esc  gi^e^  4ila 
Spille  ansndröcken.    Jene  m&ssen  au  dem  finde  etwas 
über  die  Schfiben.#  doch  nicht  über  den  Spiegel  hervor« 
.a^ehs««  •  •  -  ^  .  • 

'  •       ■       f.  117.  .  ,  - 

Wenn  die  Greni^den  auf  diese  Weise  befestiget  sind^* 

i       '  *  A 

wird  der  Kdrper  umgewendet,  da^  die  Stopinen  ilcf 
Brandrdhren  heruilterhangen »  und  man  -sie  (n  einer 

höfelung  oder  Trichter  in  der  Milte  des  Hebespiegels  zu- 
saptiDenlegen  kann,  wo  sie  mit  Branntwein  und  Mehlpul^ 
9ar  aogef auchtat  önd  mit  ehaem  i^iück  Pergunent  i^adecka 
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werden »  daft  fitaii  gn  den  Ecken  enleimel^  nnd  mit  4'Uei« 

nen  Näcreln  befestiget.  In  dieser  Verfassung  bekommt  der 
'  Gjrenadhagel  einen  schwachen  Ueberzug  von  einer  der  tu 

dem^lEintanchen  der  Gi^enadenbränder  vorgeschxiebeneör 
'  Mischungen.  (  Vid.  $.  1 X  2. ) 

f  "8- 

Bei  dem  Gebranch  dieser  Rebhdhner  wird  der  M5r«^ 

•er.blos  mit  Pulver ^  ohne  Vorschlags  geladen ^  das  Perg«^ 
anem  von  dem  £d4en  des  Hebespiegels  iunw^ggenoiAnied/ 
und  der  Körper  in  das  Geschütz  gesetai^  wo  dem!  dalf 
Feuer  der  Ladung  durch  die  Stopinen  nach  allen  Grena- 
den  hingeleitet  vvird.  Die  stärksten  Ladungen «  bei  denen 
die  Rebhühner ^ch  nicht  an  weit  ansbreiten,  aindt  nPlond 
Pidver  in  den  Sieinmörser,  ao  Unsen  in  den  i2zoJ]igen 
Morser.  Sie  gehen  dann  unter  einem  Winl^el  Yon  45  Gta^ 
den  auf  löo  bis  noo  Toisen» 

-  ■  V 

*         *  .  "  ' 

Birandstopinen. 

,     •      •  .         "   .  •  .•  < 

Sind  die  Bomben  bestimmt^  einen  Wobnplatz  oder 
offenthche  Gebäude  in^rand  zu  stecken «  die  feindlichen 
.  jj^lotten  aiMBtthaltettf  n.  s.  w.^  Vierden  sie  ^ulser  d«n  Pid- 
'irer  noch  niit  »  bis  5  Brandstopinen  gefüHt»  die  ei- 
nige Minuten  lang  ein  lebhaftes  Feuer  geben  ^  und  daher 
geschickter  an  dem  Anaünden  Mi^d^  eis  das  Pnkm  Gig  aick 
allein«  '  ■ 

Zn  diQfen  Brandstopinen  werden  5  bit  6  Zolt 
oder  wenn*  es  an  scfiicMichen  Stöcken  fehlt ,  i  Fufs  lange 
Zundlichter  genommen  ^  und  in  diesem  Falle  in  ^  gleiche 
.Theiie  getheilet;  Da  der  Satz  zu  densdbcin  etwas.faniex 
•sus  gewöhnlich  seyn  mufs,  damit  de' länger  dauern,  ist  es 
•  gut,  zu  den  oben  angegebenen  Zündlichtersätzen  in  diesem 

Fall«  fin^wenig  JEUmpJb^c.  oder  griechisch  fßdn^  tmxivnußi 
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*   Man  hat  zugleich  so  zabereitete  Leinwand ,  wie  in  der  fql^ 

^g^ndea  Nnmer  bei  den  Brandhamden  ( cainisas  em« 

breadas)  gelefaret  werden  wird;  diese  aerschneidet  matf 

in  Streifen^  deren  Breite  die  Lange  der  Lichter  um  i  Zoll 

.übersteigt;  und  hierauf  in  Studien»  welche  a' mal  um  dis 

Xfchter  herumgehen*   Die  54  Zoll  langen  Lichter  werdida. 

nun  in  Stucken  Leinwand  gewickelt,  letztere  ^^n  dem  einen 

Ende  umgesch  agea  und  der  Länge  nach  mit  Theerfadea 

nmwonden.   Die  an  dem  andern  £nde  6  Linien  hervor^ 

afehende  Leinwand  macht  eine  Art  Bpchse,  worein  zwei 

ßtopinenfäden  von  2  Zoll  Länge  gesteckt ,  und  die  dann 

init  dem  Satt  ,der  Branditopine ,  mit  Branntwein  oder 

Weingeist  angefeuchtet 9  voll  gemacht,  und  mit  einem  in 

Branntwein  getauchten  Pergament  bedeckt  wird.  Zuletzt 

werdea. alle  Ungleichheiten  mit  Werg  geebi|et,  dai  in  die 

Misciiung  zu  den  B r and tü ehern  getaucht  und  mit 

Schwefel  und  Mehlpul v.er  eingepudert  ist« 
*  •  * 

r  J.  •  lar« ' 

Die  fertigen  und  trocknen  Brandstopinen  werden  jede 
|n  ein,  besonderes  Papier  eingewickelt^  und  an  einem 
trocknen  , und  iiuhien  Orte  aufbewahret 9  damit  . sie  nicht. 
Verderben.    Wenn  man  sie  in  die  Bombeni'  tbnh  will,  * 
wird  —  wie  sich  'uon  selbst  versteht  —  das  Papier»  so  wie 
4as  Pergament  j  womit  das  eine£nde  t^ededit  itt^  abge*^ 
^nommfn^ 

*)  Da  man  nicht  immer  Zelt  und  Gelegenheit  zu  der  mühsamen 
.     Verfertigung  der  Brandstopinen  Iiat,  so  ist  es  hinreichend, 
'/      Stücken  trocknen  und  Jiartgcwordenen  geschmelzten  Zcu-» 
/  ge«  in  die  l'oinbcn  zu  werfen,  weil  dieser  ein  habhaftes  und 
anhaltendes  Feuer  giebt,  das  so  ^ut  als  die  Brandstopinen 
zündet.      Man   findet  seine  Ve/ffiti^.un^  in  Scharnhorst« 
Handbuch  I.  Thcll,  Seite  46,  und  im  schon  angeführten  W'ör  —  • 
.^^^      terbuch  der  Artillerie.     Doch  hat  jede  Artillerie  zu  al- 
len diosea  Axtcu  der  Fett6r«er]E^rp^r  üur«  besondern  Sätze.  -  ^ 

Xnm  d«  Uebj  - 
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Petarden;  . 

123. 

Die  Petarde  ist  ein  metallner  Mörser,  mit  Polver  cur 
geC&Ut  und  mit  einer  Diele  bedeckt;  beetiinm^^  Thörey 
iWaade»  Brucken  etc.  damit  sn  fp^ngeit.  Siß  hat  die  Oe» 
^talt  eines  abgeschaitteoen  Ke^als,  der  an  der  grölsern 
Grundfiäche  ofien>  an  der  kleinem  aber  vencblosaen  ist; 
in  der  Mitte  der  letstem  befindet  ticb  augleidi  eine  ven 
bältnifsmäfsige  Oeffnung,  um  einen  Grenadenbrand  hin- 
einscbickeu  zu  können^  Ibre  MaaXie  ändern  sich  nach  ili« 
rer  verachi^denen  Bestimmung  ab}  gewöhnlich  hat  sie  lO 
Zoll  Hohoit  eben  so  viel  za  dem  Durchmesfer  der  grofsen 
und  7  Zoll  zu  dem  Durchmesser  der  kleinen  GrundHäcbe^ 
Ihr  Gewicht  ist  beilao/ig  50  Pfnnd.  Aeniserlicb  hai  de  am 
-MttenTheile  ihrer 'Höhe  drei  Henke!»  vermittelst  dereift 
sie  durch  drei  Haspen  an  das  Madrillbret  befestiget 
.wird«  Indem  man  die  6  Enden  derselben  an  letzteretaiw 
sdimubee.  Das  Madrillbret  selbst,  ist  von. JSichenhob» 
a  Fufs  lang,  li  Fufs  breit,  2  bis  21^  Zoll  stark.  Aeußserlich 
»wird  es  durch  zwei  eiserne  Bänder  verstärkt»  die  1.4  Linien 
atark  sind  und  fiber  Eck  darüber  laufen*  Endlich  ist  mit- 
ten  auf  die  eine  der  langen  Seiten  äufsertich  ein  King^odec 
Haken  genagelt»  um  die  Petarde  anzuhäagen*   .   ^  - 

Das  Laden  der  Petarde  geschieht  auf  verschiecleflto 

.Weise y  doch  immer  mit  vielem  sehr  restgestampften  Pul- 
ver» welches  beides  an  seiner  bessern  Wirkung  durchaus 
erfordleilich  ist.  Das  vorzüglieheve  Veirfalirf  n  dabei  acheInt 
zu  seyn,  dafs  mau  das  beste  Pulver  wählet,  es  mit  Wein- 
geist ansprüitzet  und  an  der  Sonne  trocknet«  Nachdem 
man  *Bui^  die  Petarde  erwärmt  hat»,  dais  man  kaum  die 
Hand  derauf  erleiden  kann,  wird  ein  rundes  Stück  Holz 
,von  der  Groi^  des  Brandes  eingeschoben,  damit  letuerer 
gnt  hineingehet »  wenn  das  Holz  .wieder  he^ ausgesogen 
wird*  Man  scfiutiet  hierauf  5  Zoll  hoch  Pulver  in  die  Fe«* 

»  ♦  . 
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« 

lAtdei  und  druckt  es  mit  einem  Setzer  left  niiammefl/ 
trenn  iHen  vtnrher  ehie'höliene  Scbeib^  auf  des  Palver 

gelegt  hat,  damit  es  nicht  «errieben  wird.  Auf  diese  erste 
.  Lage  wird  ein  wenig  ätzender  Sublimat  geworfen^  eine 
Bv^eite  LagePolver  fett  daranf  geBtampft^  nnd  wieder  mit 
Merkur  besti'eiiety  den  man  lilertn  in  einer  mit  durchsto- 
chenem Pergament  bedeckten  Büchse  hat.  So  fahrt  maa 
fortr  die  Petarde  weehaelaweise  anauluUenf  bia  nur  noch  • 
a  Zoll  fehlen;  worauf  man  daa  Pnltrcr  mit  xwei  genau  pa»« 
aenden  Scheiben  Doppelpapier  bedeckt,  den  leeren  Rauoi 
.Vollends  mit  Hanfweiig  anifuNt  nnd  eine  Miichnng  von  it 
Theil  Pech  und  a  Tbtfen  Zieg^ehl  darüber  gießt.  Auf 
das  Pech  kommt  ein  eiserner,  4  bis  5  Linien  starker  Hut, 
der  an  seiner  äu&em  f'läche  drei  Spitzen  hat,  die  in  daa  . 
MadriUbret  gehen.  LetKterea  hat  eine  ringförmige,  4  Ll^ 
nien  liefe  Aushöhlung,  die  mit  dem  erwähnten  Pech  aus- 
gegpsssen,  die  Petarde  mit  der  Mündung  darauf  geseta^ 
find,  mit  den  drei  achoil  vorher  ber&hrten  Haspen  bef»^ 
atiget  vturd,  .  !    ^      • .  • 

iitii  der  ftttf  diese  oder  irgend  eine  andere  Art  gelade« 

aen  Petarde  wird  Idas  runde  Holz ,  welches  ini  ZÖndfocbe 

steckt,  herausgezogen,  und  ein  eiserner  oder  kupferner 

Bränder  daför  eingeschoben  f  der  gleich  in  der  Petarde 

selbst  mit'fölgend^  etwas  faulem  Satz  gefCflit  wirdt  damit 

man  Zeit  hat^  sich  znruckzuziehen: 

4  TheUe  Pulver,  ' 

*     »  —  —  Salpeter, 

•I  —  —  Schwefel. 

Zuletzt  wird  der  Kopf  des  Bränders  mit  Pergament  oder 

mit  gepichter  Leinwand  bedeckt.  * 

/     *  125.  *         *  ' 

Bei  dem  Gebrauch  der  Petarde  wird  dieselbe  mit  dem 

'«m  Madrülbrete  befindlichen  Ringe  an  das  Thor ,  Gatter 

oder  an  die  ftfAd^e;  welche  maft  '^nrengen  wItt-»  devtfeatak 
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gehangen,  daCi  das  Madrillbret  an  dem  za  durclibre- 
cbendea  Ge^onstande  anliegt.  Weil  man  aber  m^ht 
leidil  aiwat  dW  findet »  darch  daa  £inscblagen  eine«  Ma* 
gelf  aber  man  sidi^an  den  Feind  verrathen  würde ,  ao  be- 
dient iTiaa  sich  eines  Bohrers^  oder  besser  einea  Uakeni 
mit  einer  Uoluchreabef  um  aie  deren  zu  bangen« 

V 

•  t 

F I  i  a  t  e  n  p  a  t  r  o  n  e  n« 
$. .  ia6. 

.  Die  Flbfenpatronen  werden  ana  achwadieni ,  aber  km 

ilteni,  gewulinhch  weifsem  Papier  verfertiget,  g  aus  jedeni 
Bogen.    Man  theil^t  nämlicli  ietuern  dazu  in  4  Tbeile« 
und  difae  in  xlie  Helfta»  indem  man  die  beiden  einander 
gegenüberstehenden  Spitzen  2usanimenlegt  ^   ond  dar  Pa*. 
pier  brkbt.     Die  Windei  s^u  den  Patronen  müssen  von 
festem  nnd  trocknem  Uolae  aeytty  6i  Linie  im  Durchmem 
aer  und  7  Zoll  fang.    An  dem  einen  Ende  beben  aie  eUie 
Aushöhiung,  worein  i  der  Kugel  geliet.     Das  zu  einer 
Patrone  gehörige  Papier  (daa'f  ahnen blett)j  weiches 
die  Geatalbeinea  abgeacbnitienen  reehtwinklicfaten^Oreiedct 
hat,  dessen  gröFsere  Seite  ein  Vieitheil  (Vara)  weniger 
alZoU  (7  Zoll  ungeiähr),  die  kleinere  oder,  abgtrscbnit- 
.  tene  Seite  aber  a  ZoU  hah,  wird  auf  den  Tiacb ,  und  der 
Rinder  mit  der  Kugel  in  seiner  Aoshoblang  an  die  zwi- 
acfaen  den  beiden  rechten  Winkeln  beündiiche  Seite  gele- 
get ^  dafa  die  Kogel  sieb  gegen  .die  GmndÜacbe  bia-befin*' 
,det,  tind  Papier  genng  öl>er8tebet ,  -  um  daaaelbe  nnterder 
Kugel  zuisammenbrechen  zu  können.     Das  Papier  wird 
nun  auf  den  Winder  gewickelt«  unter  der  Kugel  snaam» 
mengebogen^  nnd  <  die  Bruche  featgedrudct»  indem  man  da« 
mit  in  eine  h«lbkng<  Iförnuge  Höhlung  von  8  Linien  im 
Durchmesser  stölst.     Ueber  der  Kugel  wird  sodann  die 
Patrone  -  angeritten  nnd  der  Wieder  beransgeaogen »  um 
die  Patrone  auf  einem  andern  Tisehe  mit  Pulver  füllen  zn  ' 
Jköxmen.    Dieses  geschieiu  .vermittelst  weilsbiecbnair  f  ol« 
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rermaaCse^  welche  die  Form  abgestsimpfter  Kegel  hih^p 
xmd  6  Adarmen  (Scrapel  oder  5  Quent)  Pulver  «iilfaaIt€B|!' 
odmr  auch  etwai  mehr«  wenn  et  «cbleclit  |f|.  . 

Sind  die  Patronen  ns  den  Exerdr»  odet  Honneniü 

feuern,  bestimmt^  wird  keine  Kugel  hineiogetban,  und  die 
iWijnder  sind  an  beiden  £nden»  oder  wenigstens  de«  wo 

die  Patrone  Angebogen  yrird»  glatt,  denn  ^ni  andern  £ttdt 

befindet  sich  gewöhnlich  ein  Handgriff, 

Dia  gefüllten  nnd  ^gebogenen  Patroaen  weräetf , 

Pachtweise  von  15  bis  21  StücH  in  einen  Bogen  Papier 
gewickelt,  und  mit  schwachem  3indfadea  ansammenge* 
bnnden,  damit  He  sieh  behn.  Transport  Weder  reibet^ 

^och  aufgehen« 

0  ^ 

IIL   Von  den  Kunstfeuern,  die  am  ge^öhnlich«^. 
eten^  eovolil  die  feindfichen  Werke  ttammnäeft 
und  zu,  Leleucliteii^  als  zu  Yertheidigung  i 

befestigter  Posten  dienen. 

•  ♦   'f.  129. 

Sowohl  durch  die  nut/Vche  Verschiedenheit  in  der  Ge«i 
stak  nnd  Wirkung^  der  KonstFeuer,  als  dorch  die' verschlag' 
dene  BMchaffenheit  nnd  Menge  ihrer  Bettandthefle,  finden 
ia  dem  Gegenstande  dieser  Numer  unzählige  Abänderung« 
gefi  Statt.    Aus  dei^ ganzen.. groCten  Menge  derselben,  diai 
Ban  In  veftchledenen  Werken  angef&hrt  findet,  wiQ  i<^' 
jedoch  nur  die  im  Kriege  am  häufigsten  vorkommenden 
beschreiben  t  die  man  in  drei  Gattnimen  zu  theilen;piiegt:; 
indie  Verletaendeii^  die  anzfiadendea  und  die  erleuehtandeib 
Da  jedoch  die  mehresten  diese  drei  Eigenschaften  in  sicli 
vereinigen,,  so  will  ich  sie  auch  bei  der  Beschreibung  ihrei; 
.  .yerfisrtignnji  oiuta  weitem  IZnieficfaied  znsaannenstenan. 


Ci8         .  '  '    Achter  Ab^cbmtu 

IL  «r.kas  sen**. 

Unter  dem  Namen  der  Kfirkassen  ( Feaerkug^Ia) 
wird  often  jedes  KAiistfea«^  veittandea »  das  wegen  aaUlcr 
-GeMlt,  fod(B«  und  Fietstigkeit  Mt  dem  Mörser  oder  Stein« 
böller  auf  weite  £nifernungen  geworfen  worden  kann>  be» 
atimm^  die  feindifchen  Werke  animfinden  oder  sn  b^eleuch* 
ten.  Dient  et  hingegen  llfoi  'ta  denir  leteteni  EndaweA 
so  heifst  es  eine  Leuchtkugel.  Gewohpilich  werden 
die  Karkassen  mit  xazoHigen  Mörsern  geworfen,  wo  der 
8afB  in  einem  Körper  entiiälten  ist  f  der  ena  Biaett^  Bleff 
Stricken  9  antf  lehlerbafteri  oder  wohl  atis  besonders  dem 
.vc^rtoiigten  Bomben  bestehet.  Da  jedoch  alle  diese  Kör? 
per  mit  einem  vn^  .eben  demselben  Satz  angeliiiit  wrrrfjg 
können»  will  Ich  vorher  die  Ziisammensetenng  des  letaten^ 
dann  aber  die  Verfertigung  jeder  besondern  Art  der  Feuer- 

ki|gc2ji  «eigen  *)b  '/  \ 

**    •       •        *  » 

T)  Im  Dentsthea  werde«  die  Feiierkiigela  auch  so  uuteraeliiedeB: 
Feuef lullen  bf'steheB  aut  eine»  leinenen  oder  swilli^nen 

Sack,  mit  gcsc'hmolzenem  oder  Brandzeug  angefüllt^ 
und  mit  schwachem  «Leioeu  übcrätrickt.  jUt  der  Sack  in  eia 
Gerippe  Toa  eisernen  €|tas^n  eingetchiossen  u^d  dann  cnt 

'^überstncklv  hoifst  et  eine  Karkasae  (auch  Careage)»  von  dem 
•jsernett.  Gerippe,  woraus  die  Kugel  haaptsächlich  besteht 
W^ird  ^er  Sata  geschniolzen  in  eine  von  Stroh  gemachte  hohle 
Kugel  .gegossen ,  wo  er  zu  einer  festen  st«inartigen  Masse  er« 
kältet,  erhält  er  hei  der  sächsischen  Artillerie  den  Namen  das 
brennenden  S te'in e s.  Afle  diese  Arten  KUnstfetter  sind 
jedoch  wenig  hthir  m  Gebrauch;  sie  werden  dnrCh  die  mit 4 
lider  .5  Löchnrn  VcrseJtenea  luid  mit  Brandl  eug  oder  auch 

.mit  Leuchtkugelsatz  angcfUilten  Bomben  verdrängt,  die. 
unter  dem^Naaien  der  Brand«  and  XfeuehsKugela  hei 
flMhrerir  enrnpSisohea  Artäl^rieea,  a.  fi*  derspaaktiieB,  dtt 
finglischea  und  der  chawfciMiwhap»  eiageüihret  worded  siad. 

▲am^d.  lieh.  . 
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Ia  einem  eingemauerten  Kessel  y\feid^ 
10. Pfund  scliwarze^  Pecb^ 
lo  —  —  Hai«, 

5  —  —  griechisch  P^ch  (oder  Kolppho;^ 
a  — —  Schöpstalg         r  . 
miaBiiiidi  gefchmoh«D.  Sobald  dieses  gesdi^h^4.^^.«iiiij|| ' 
die  Bestandtheile  sich  gehörig  vermischt  haben,  macht  roam 
das  Feuer  im  Ofen  schwächer >  oder  läfst  es  wohl  gar  atu« 
gehea^  nad  sohuttet  nach  va^d  mach  30  Pfiipd  Potvtw  nnd 
Ii  Pfond  jRierscfanitteaea  ilanfinrerg  hfMlOf  wekliet*Mdkll ' 
stark  und  unaufhörlich  mit  einem Hührscheite  durck  einsBH 
der.  gerührt  wird»  .  '        *    *       '  , 

man  den  Sets  itaiker  faebe&  j  m  MiutlE  iiäa^ 
Pfund  Pulver  und  5  Pfund  feingeriebenen  Salpeter.  Feh- 
-  Ißt  es  an  einem  schicklichen  Of^n^  werden  die  ierschmo}* 
Mfmmi  Hasse  heüa.  iie^'eiseii-  smdeni  KiBuel  g^imim,  ^^Lei 
auf  einem  «äfe«rAcai.JKasiea  mit  glitiNMideii  KoUImi  aiieheu 
Diese  Vorsicht  ist  n othyjr endig >  damit  das  Pulver  sich  bei 
.  dem  Einschütten  in  den  Kessel  nicht  entaündeij  damit  abes 
nach  sogleich  die  Hane  nicht  erkaltea»  . 
'  *        •  13a. 
Die  letatem«  iSO  wie  der  Talg»,  sind  niclit  dorchana 
Botbwendtg;  man  kann  andere  anstatt  ihrer  nehfiien>  kanp 
den  ganzen  Satz  aus  einem  einzigen  bestehen  lassen^  oder 
'  kann  sie  auch  durch  Qele  ersetzen.    Im.f  all  die  lUrkass0 
lange  Zieitionge^bfaucht  aufbew^ahrt  werden  loU^.muis  man 
eine  gröffefe  Menge  Oel  imd  Talg  dazu  nehmen^  als  wena 
sie  in.  einigen  Tagen  verbrennen  will.    Dexp;^  besteht 
'  4^  Sats  blos  ans  Harsea^.  wird  er  durch  ij(a^  Austrocknen 
l^lasartigj  da(s  er  sodann  bei  dem  Mederfallen  in  mehrere 
.  i^ückeu  aerspriiigl^  \ind  sich  sehe  gwliiwi^d  v^rawahreJU  .  , 

*  •  •  • 

Mfinkanii«  anfser  dem  hier  besehrfebelaen^  noch  viele 
andere.  SÄue  »tt  denÄerkama  anwendeaj  dan^i  immer 
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^Bintf  «^«''^ft''  wt|  als  der  andere.  leb  werde  bei  Gelegen* 
Mt  der  Leuchtkugeln  weiter  nnten  von  verschiedenen 
jileftelben  Nachricht  gebte«  Ei  iat  jedoch  aUgemein  sn 
bemerken:  dals  diejenigen  Sätze,  welche  Harze  enthalten, 
nwar  zu  deoi  Anzünden  sehr  gut  tind;  hingegen  nicht  so 
M^ndtten»  weil  aie  mit  einem  rothen  Feuer  brennen ^  dee 
(dlttrch  «Snen  didten  Handi  verdunkelt  wird. 

§'   134*  » 
^Am  gebriuchlicbsten  sind  diejenigen  Karkassen«  wel« 
ebe  ein  dbetnes  GeH|fpe  haben.    Ihr  Boden  ist  eine  behle 
Scheibe  von  lo  Zoll  im  Durchmesser»  an  deren  Umkreise 
zwei  oder  drei  eiserne  Stäbe  fest  smd,  die  übers  Kreuz 
leintet  «Ml  eine  Art  von  El^pie  büdcse.  • .  Die  grdiaere 
/Axe  *deiiekben  beträgt  14  bis  15  ZoH,  imd  die  U«hier» 
ZoU.    Das  Gewicht  des  Gerippes  ist  dann  ig  bis  ^ 
Pfnnd« .  Will  man  die  Kirkasse  schwerer  macben.  nnd* 
aie  «dt  dem  Bbden  an&tachlagen  »6tbi(Bfe»,  wird  letziereit 
mit  einer  12  und  mehr  Pfupd  wiegenden  Bieiplatte  be* 
deckt*. 

•     "     §.  135.  • 
Wenn  ^le  Karkassen  bles  zu  Beleuchtung  der  feindin 
dien  Werke  dienen  «oJlen»  und  nur  auf  eine  Weite  von 

^6  Toisen  geworfen  werden  dürfen ,  ist  es  hinlänglich^ 
aie  mit  Stricken  zn  l>efesti^eu«  £s  wird  nämlich  ein  St^dfi 
^on  Starker  L^wand  gemaditi'  10  Zoll  im  «Durchibetter 
lynd  24  Zoll  lang ,  den  man  mit  dem  Boden  auf  die  Terek 
nigung  von  vier  Stücken  schwaches  Seil  setzt  ,  die  jedes 
-6  Bu£t  lang  und  in  der  Mitte  snsammengeknupft  sind« 
Sier  Sack  wird'  nun  mit  dei^  weiter  unten  angegeben^l 
Vorsicht  18  7oll  hoch  ang»fü;lt,  oben  zugebunden,  und 
durch  die  g]<achweit  von  einander  stehenden  s  Seil  »lin- 
den, die  nian  oben  sdiarfftnrammenalehet«  geliörig  befe-i 
ktiget.  "  Um  sowohl  die  Zwischenräume  als  den  Durch- 
lüeiser  des  .Sackes  gleickförmig  as;c(  erhalten^  werdsn  die 

»  ' 

■'  ■•  .  ' 
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;ette  mit  tchwacbcsr  oder  sogenannter  Aeiudmim  dntclH 

iochie^.  .    .  ..  ,„ 

f   136.  , 

Za^clen  elfemen  KarkuMen  ist  ebenbUt  ein  Sack  v|9^ 
vrobcr  Leinwand'  oder  Dreli  noihig,  der  sich  nach  dea 
ML^^Usen  des  Gerippes  richtet^  über  das  er  gezogen .wirdj» 
daaüt  der  6^t%  nicht  ans  dtotelben  heraai£j(}le  *)* 

137-        '  -         ;  ' 

Die  einen  wie  die  andera  müssen  mit  folgender  yQX^* 
aleht  gefüllt  werden:  Man  ich&uet  jta^nntmt  eina  Vffingp  • 
noch  faeifsan  und  waielien  Satzea  hinein»  daft  er  ^  im 
Hohe  der  Karkassen  einnimmt.     Auf  diesen  leget  ina|t 
n  mit  den  firandern  versehene  Grenaden»  scbüt^  wiedä^ 
bif  aar  halben  Höhe  der  Kiirkasfe  Seta  darauf  #  den  matt 
sorgfältig  zusammendrückt,  Jeget  abermals  2  Grenaden  ein, 
und  xpacht  die  Kavkasse  sodann  voll.    Die  Grena4€n  did* 
ncift:  theilt  durich.  ihr  Zerspringen  das  Fenar'  nmheraAi» 
ftreuen,  theils  auch  diejenigen  abzuschrecken  und  zu  ver« 
treiben,  die  sicti  etwa  nähern  könnten,  um  die  Karkassei 
ansapldicben.  derselben  Absieht  werden  auch  di« 

M  or d s ch  1  ä  g  e ,  d.  h.  «iserne  t>der  metallene  Röhren  eift^ 
gesetzt,  die  mit  Pafs-  und  Lauf  kugeln  geladen^  und  mH 
d^  Mündung  antwarts  gekehrt  aind.  ^ 

«38. 

Wenn  die  Karkassen  gefüllt  sind,  wird  an  den  über« 
*  acidiingenen  von  den  u^er  dem  Qbern  Theile  dea  Sackea 
ansanm^foigebttA^enen  Seilen  «ine  Schleife  gemacht,  mn  aiai 
daran  tragen  zu  können.  Sie  werden,  so  wie  die  eisernen^ 
in  einen  Kessel  getaucht*,  worin  die  an  den  Pechfaschinen 
dlanande  Mischung  geschmolzen  ist;  unmittelbar  darauf 
taucht  man  sie  fns  Wasser.  Man  nntersncht  nun:  ob  sld 
die  gehörige  Grölse  haben?  und  .da  sie  gewöhnlich  zu 
Ueiasind,  werden  sie  durch  nmgelegtaa  Weig  veigrdiserrj; 

*)  Man  aeho  auch  Wörterbuch  ^ar  Artillerie,  unter. 

firaudkiigci  uad  J|;,arkas.se^  Aa^^d^Uahü 
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*^das  von  der  erwähnten  Mischung  durchzogen  ist*  Sobald 
«ie  aber  beutabe  ii  Zoll  lo  Linien  im  Durchmesser  batte^ 
.W4NrdeB  tie  nochmali  in  die  beilse  Misämng  getaöcbl  und 

t /In  Sagspähnen  oder  Kleie  herumgewalzu 

^  '  ^    '  $•  139-  -  '  .  .  • 

^     Ehe  nodi  ^er  Sats  hart  ^iird ,  macht'man  fii  jede  Kar« 

ka»e  mit  bodnbinmnea  <>iA»r  efclinetf  HSköm ,  "r  Z6&  im 

Durchmesser  und  9  Zoll  langes  Brandlocher  hinein.  Zu 
.4en^'4nde  frWden  dieie  Hdker  mit  Tals  eineescbroieret 
Plannt  de  niefal  an  den  Sate  anhangen,  nnd  ^dann  mit  el* 
Siera  Schlage]  oben  in  die  Karkasse  etwas  schief  abwarti 
rieingetrieben ,  dafs  ihre  Spitzen  in  der  Axe  der  Karluisäi^ 
Uf  4*  ihrer  Hdlm^  sninttimeniiommiin»  '  Man  hütet  «ich» 
bei  dem  Eintreiben  der  Hölzer,  sie  aii  die  Rippen  der  Kar« 
kasie  treffen  zu  lassen.  Sie  bleiben  stecken  bis»  ein^e 
.Ta»  vor  dem  Gebrauch  der  Karkasse»'irro  man  de  beranen 
siebet  nnd  die' Ldcher-  mit  Br  anders  ata  ausschlägt; 
üS  Theile  Mehlpwlver  und  3  bis  4  Theile  Kohlen  werden 
'dieser  Absiebt  am  besten  entsprechen«  Wenn  die  Brand» 
Ucher  bilf  anf  i  iofl  vollgeschlagen  sind,  werden  sWei 
Stücken  Stüpinien  von  2  Fnfs  Länge  eingelegt,  dafs  sie 
-iieh  in  der  Mitte  krem^n,.  ^worauf  man  da«  Loch  völ]% 
austc^lagt  nnd  oben  ästFen^tt* '  ^' 

Auf  dieselbe  Weise  können  auch  Karkassen  zu  den 
^l^aofligen  Mötsem  gemacht  werden ,  die  15  Zoll  Höbe  nnd 
8  ZoÖ  -Kliiiiieh  im  Darcfhmesser  baben.  '  ' 

So  geschickt  di^se  Karkassen  sind,  die  feindlichen  Ar- 
^-üeitell  so  .^emdecken^,  wosn  ittah  sich  onter  .dem  Mamcn 
der  ]lieiicii'tkngeln  't>esoiiders  der  blös  fiberstrickten  be^ 
dienet;  sind  sie  es  doch  minder  zu  dem  Anzünden  der 
leiAdlichen  Werke»  Qie  halten  nicht  leicht  rieb  1  ige  Flog« 
Bnle;  können  s'^far  baldiansgelöscbt  werden;  schlagen  we* 
gen  ihrer  geringen  Schwere  nicht  tief  ein;  und  die  darin 
nngebracfateii  Grenadea  und  Mordschlage  tlion  wegen  der 
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Sahigksit  der  Mii9Mf  Wmin  sie  geböHtt  tMi-mta  gering« 

Wirkung.  Wenn  es  daher  darauf  ankommt^  etwas  anza- 
tiSmdeu,  «inddieau«  lazoliigen  Bomben  auf  folgeade  W^|M| 
geniachteii  Bnodkugefai  weit  vorzüglicher, 

B  r  a  o  d  k  u  g  e  L  n.  ' 
i:  14t,  . 

Ii -werden  Bomben  mil  3  Oeffiinngen,  anfser  dem  ge« 
WÖhnlichen  ßrandloche  und  luit  ihm  von  gleichem  Durch- 
inesser  gemacbi»  dals  jene  Oeffiumgea  von  .d^m  miiileni 
Branäloche  5  Zoft  abatefaen  nnd  nnter' einander  gleicbä 
£miernun^en  haben.    Die  Bomben  füllt  man  mit  dem 
vörerwahnten  oder  mit  einem  ajid^rn  der'  unten  bei  dea 
'  Ileiidltkiigeln  .be«cfarlebenen  Satze  an  ^  indem  man  Immer 
«orgfaiiig  darauf  siebet,  dafs  der  eine  wie  die  andern  mit 
.Einern  Setter  durch  die  vier  Brandlocher  stark  apsammen- 
gestampfk  wird«   Sobald  die  Bombe  voll  itt ,  werden  yter 
Holzer  durch  die  Löcher  hineingestorsen,  die  gegen  die 
Mitte  zusammentreffen  und  bis  zum  Gebrauch  darin  stek- 
kan  bleibeil.    Sie  werden,  alsdann  berafiifefeogen;  mld  die» 
Oeffiiungeii  wie  biSi  den  vorhergehenden  ausgeschlagejg« 

Fehlt  es  an  dam  achon  Ungerichteten  Bomben,  ^ao, 
kOnnra  dto  von  sprödem  Eisen»  öd^r  vdn' einem  weis« 
änn  Güls,  mit  Bohrern  oder  HartmeÜseln  durchlöchert 
.vrerden.     . ' 

«  • 

Diese  Brandkugeln  sind  vortrefHich ,  um  alles  anza* 
«unden«  Ihre-Wnrfweiten  und  Bi<^tungen  s^id  denen  der 
Bomben  ^eidi;  so  wie  dieae»  zerschlagen  nnd  idardidrin- 
gen  sie  alles,  was  sie  beim  Nie<lerfallen  antreffen;  es  ist 
tinmöglich >  sie  auszulöschen,  zu  zerschlagen,  oder  zu  er« 
atiak^nt  endlich  ist  ihr  Fener  änffertt  lebhaft  ^nni  lielti^ 
veeil  'ek  sich  nfdir»  wie  bei  den  andern  Kafkanen,  aus« 
breiten  kann«  sondern  gezwuogen  ist^  b^taadig  dorcb  di« 


6^  Ächter  M«JimaJ 

* 

yiet  OeEanngten  lynratonb^neti.  Hitf ans  folgt:  d«b 
man  di^se  Brandkugefn  imttiar  anitatt  der  Bombea  nett« 
jnen  muu^t  sobald  man  etwas  anzünden  will;  wie  es  der 
Fall  ifip  y9ßBA  cUa  Gebai^de  eiaar  Ewxmg  boatbaidiiai 
iWerden. 

Ich  mufs  hier  oiimerken:  dafs  diese  Brandktigelbi  leicbt 
sartpringen  könnea,  sobald  der  Satz  sehr  stark,  und  nicht' 
fast  ausammaagescblageiit  oder  das  £iseii  tel^r  acblecfat  iiti 
Obscbon  nan  dtefs  einigen  Nnt^n  hat ,  weirn  es  sich  mit 

m 

«inigen  q^uträgti  niu&  man  doch  bei  denen,  etwa  wegea 
dar  Ladaog  aDsastelleiideii  Versucban  darauf  Aücksicht 
nabmen.  Zugleich  kann  ich  hier^nicht  omerlassen ,  an  a»* 
wähnen,  dafs  idie  frischgem achten  Brandkugeln  leicht  ver- 
»löscbaA,  weil  das  Feuer  des  Bränder#^txes  sie  nicht  gat 
n&ndet.  Itt  es  demnach  durchaps  nQth wendig,  sie  liiicii 
sAzuwenden,  so  mufs  man  den  Satz  zanachst  derBrand"^ 
löcher  mit  Mehlpolver  ausirocktiea  und  enuündbarc]^ 
ün'achen 

*)  Bei  der  englisclien  Artillerie  tind  diese  Brandkngeln  von  ge^' 
soMcnem  Eisen  seit   lyßo  einpieführt ,    und  ergeben  eich  auS 
■  * beistehender  T'afel  die  Dinini&iuueu  derselben: 
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Die  Lenchtkuf.eln  und  ßrandkugeiu  der  sachsischen  ArtilJeri» 
■ind  ebenfalls,  wie  die  Bomben,  hohl  von  Eisen  ge£;os5ea, 
oben  1  und  uaten  ^  des  DuichiiaeAsers  stark,  und  mit  5 
BrartlocJiBWi  «fsariahta«  •        ,  AnDk  d.  Uek 
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,  Iien^htkugelm  , 
.  }  '  '  145. 

Leuchtkugeln  sind  Kunstfeuer,  die^  mit  Kanonettt  Hau* 
bitzen  (and  Mörfeni)|  ja  aogar  mit  der  Hand  geworfen 
werden  >  um  die  Arbeiten  nnd  Bewegungen  des  Feindes 
za  erleucbteu.  Gewöhnlich  besteben  sie  in  einer,  aus  dem 
Sata  geformten  Kugel«  mit  Parker  und  dichter  (.einwand 
fiberzogen,  und,  wenn  sie  aus  Kanonen  oderHanbitcen  ge^ 
schössen  werden  sollen,  mit  Drath  überstricket.  Wenn  sio 
lertlg  find«  werden,  mit  Uölaem  von  8  Linien  im  Dn^c{i* 
abesfer«  so  wie  bei  den  Brandkngeln«.  Ldcher  hineingeatö* 
eben  und  angefeuert.  •  * 

Der  Öatx  kann  von  verschiedener!  Art  lejn«  ob  er 
gleich  fäst  iminer  die  nämliche  Wirkung  thnt;  nur  muVk 
man  sich  erinnern:  dalt  die  Kngel  um  so  schneller  ver* 
brennt«  je  rascher  der  Satz  ist;  und  dafs  Ji^ngegen  letz* 
terer  nm  «o  weniger  Licht  giebt ,  je  fauler  er  genommen 
wnra* 

folgendes  sind  die  gewöhnlichsten  Sätze:  ' 
x)  von  4TheilenMehlpulver^  od.  i  Th.  Mehlpnlver#  . 
Ö  SalpeW«  lo-  ^  Salpeter«^  : 

^  3t'— '-^  Schwefel,  '  4!  —  Schwefel, 
I  ^  Griechisch  Pech,  ;t  —  Antimoninm» 
Dieae  Begtandtheile  werden  klair  gemahlen  und  gemfschy 
hierauf  aber  mit  Weingeist,  worin  Kampher  aufgelöst  wor- 
den, und  mit  Bergol,  Terbentinol  oder  Wachholderpl  m 
gleichen  Theilen  ang^eochtet  und  an  einem  Teig  genmeht« 
Hat  man  ans  dieiem  die  Kugeln  von  dem  erforderiichen 
Durchmesier  geballt >  so  macht  man  verschiedene  Löcher; 
dareiik«  in  welche  mim  ^en  Tropfen  Queckailber  thn^ 
'i«ld  ate  WjHraüf  verstopft. 

Vofi   6  Pfunden  Schwefel^ 

„  /  6  Pulver,  . 

'      '  .  .      1%  — -  —  .8alpeter#    ..    .  •  ' 

•      *  ij  Kampher,^  , 


6sS  Achter  Abschnitt.      ^  \ 

i)  PAinden  GriediSsdi  Pecb^ 

5   —  —  Bergül, 

i|  ^        Salammoiiiac,  -  ^ 

«—  *->  G  Unzen  arabisch  Gmomi^ 
i  Pinie  (oder  4  Kanne)  Weingeist. 
Dtnr  k«iD|ihfr  .witd  im  Weingeist  oiid  das^  Gammi  ia 
Wasser  amfgelöst ,  beidet  susammengegossen ,  nnd  mit  ihm 
und  mit  dem  Oel  der  aus  den  übrigen  Be$taudtheilen  ge- 
miscbte  Sats  «nge^Micbt^t.  Doa  Quecksilber  hat  diaaclb^ 
Biitiinmung ,  wie!  vorber,  • .  ' 

^     '    5)  Bti  einem  schwachen  Feuer  werden 
il 'Piand  Schwefel  and 
4      —  Talg 

in  einem  irdenen  Gefäfse  geschraolzcmt  und  hieran/ 5  üh*  ' 
zen  Salpeter^  ^  Unzen  Alaun  und  4  Unze  Antimonmm,  al- 
les klar  geriebefi,  dacngescb&ltee.  Man  mnü  darauf  sehen« 
dafs  der  Schwefel  nicht  bo  heifii  nnd  die  MSschmig  nw> 
j)iitiidrlich  umgerührt  wird,  weil  die  Alaune  eine  starke 
Gahnmg  hervorbringt.  Ist  aSes  gut  vermischt»  ad  werden 
^noch  8  Unten  Komipalver  angesetzt  niid  mit  eniem  Rdbr- 
scheite  gut  untergerühret;  worauf  pian  den  Satz  in  hol* 
steine«  mit  Talg  ausgeschmierte  Fofmen  gieist>  von  eben 
der  GrSlse«  welche  dfe  Kugeln  bekommen  sollen.  In  deft 
Formen  müssen  sich  zwei  Oeffnungen  befinden,  utn  durch 
sie  Hölzer  in.  den  noch  faeifsen  Sau  stecken  und  nachher 
die  davon  entstehenden  Ldcbet  imfenmi  cn  können,  bl 
diese  Vorsicht  nnterlassen  Wörden,  so  macht  man  di«  Lä^ 
eher  mit  einem  heiliien  Eisen. 

•    f  146.-  ]  * 

Die  Gröfie  der  Lenchtkugeln  wird '  eÜe^Hffs  dnrck 
Hunfwerg  ausgeglichen,  das  in  die  Misc<^ng  der  Pechfa^ 
%  scbineo  getaucht  ist.  Will  inan  sie  ans  Kanonen^oder  Han- 
l>itBen  sdiieiseiQi,  ser  bedient  man  sich  sehr  schwacher  La». 
<iuH£ea,  ui^d  saut  keinen  YoricUag  darauf« 
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§.  147. 

Die  Saise  tn  den  Leachtkugeln  ilnd  ebenfalls  tu  den 

Brandkngeln  nnd  Karkaasen  anwendbar.  Sie  geben  nicht 
aur  ein  helleres,  londern  die  beiden  exsi^  5aue  auch  eia 
lebhafieret  FeQer« 

Pulrersäcke  nnd  Stürmfäsaer» 
'    Kein  Knnstfeuer.ut  bei  der  yertfaeldiunng  e|iier  Fe» 

■   

«mng  eder  einet  Posten«,  «o  nötalieb«  die  Siörmenden 

zurückzutreiben  und  unmittelbare  Angriffe  zu  verliindern, 
als  die  Palversäcke ,  die  leicht  unter  die  feindlichen  Txup« 
pen  za  werfen  sind »  sie  beschädigen  nnd  durch  ihre  Wir- 
knng  furchtsam  machen.    Sie  werden  entweder  mit  der 
Hand  oder  aus  dem  IMörser  gewurien.   Zu  der  erstem  Ab« 
eicht  werden  Sacka  von  starker  und  diditer  Leinwand  ver- 
fertiget, die  4  bis  5  PAind  Pulver  fossen,  und  an  den  Sei«« 
ten  genaht  sind.    Das  eine  Ende  bindet  man  fest  wen- 
det den&ack  nni>  dals  der  Bund  und  die  Math  inwendig 
koanoien;  sdiuitet  das  Pulver 'nach  nnd  nach  ein,  und 
stopft  es  mit  Walzen  von  verliältnilsmHfsiger  Stärke  fesh  ' 
Ziileist  wird  eine  Brandrohre  t  mit  ft^m  Kopfe  einwärts^ 
hineingesteckt,  der  Sack  nm  dieselbe  fest  ansammengebnn* 
d#n  und  in  die  Mischung  zu  den  Brandlu«  hern  *)  geiaiicht, 
daiQit  er  nicht  eher  Feuer  fängt,  bis  der  Zünder  völlig  aiif«^ 
gebrannt  ist,  .  *  ' 

■  §  149. 

Die  Säcke  2n  den  Mörsern  haben  10  Zoll  im  Durchs 
Inaisar  und  aa  bife/:|5  Zoll  Länge.  Bet  dem  FDUeii  wird 
m  enteist. eine  Gaollige  Grenade  eingelegt,  die  dem  Sads 
xum  Stöfs  oder  als  Balast  dienet^  damit  er  mit  fiesem, 
jnieile  eafiKUägt^ '  Oer  Seck  wird  nnn »  wie  die  verberge- 
hetdetf,  15Z0A  hoch  ndt  Pulverengefüllty  ei^  latoHiger 
Brandl  mit  dem  Kopfe  e^iwätts,  eingebunden^  damit  er 

Mia  sthe  ^tSa*  disses  Absohnittet*  > 

Rr  a 


g^g  Achter  ALscboitt. 

nicht  losgehet. land  herausfallt;  endlich  wird  der  Sack  ia 
die  ofterWftbiille  Mischung  getAotht.  Wenn  der  Ueherxng 
^on  Pech  trocken  ist,  wird  eii^  anderer  grOfterer  Säck  d«i>» 
über  ^ogen,  ebenfalls  in  das  Pech  und  alsdann  in  kaiiei 

Wasser  getaucht. 

Beim  Gebranch  dQrfen  di«  Polyersacl^e  nie  «nf  großi» 

Entfernungen  geworfen  werden,  weil  die  dactk  erf6rder&* 

'che  Ladung  den  Sack  aerreifsen  und  das  darin  enthaltene 

pnlvet  an»findea  würde.   Nicht  Weniger  liivi  üb  etWai  £»de 

auf  die  Ladung  des  M&rsers  gesetzt,  gut  angefeuert  nUd 

vermittelst  einer  Stopine  angezündet  werden,  die  von  der 

Brandcdbre  nach  dem  Zfindloche  herausgehet. 

§.   löö.  '  ' 

Die  Pulverfasser  (oder  Sturm füsser)  sind  nfcfrts  andres, 
all  gewöhnliche  Fässer,  woiia  das  Pulver  Aufbewahret 
wird ,  und  die  einen  bis  «wei  Cttitner  deaaelbett  cmbalteiu 
Nachdem  sie  sorgfältiger  verwahret  >N^orden  eind ,  werden 
j^e  in  Pech  getaucht,  mit  Pulver  angefüllt,  und  an  jedem 
iBoden  eine  Ikandröhre  eingesetit  thete  ftfindet  man  an, 
und  lalst  die  Fässer  fiber  das  tMads  herab  gegen  die  SpiW 
der  Sappen,  oder  bei  einem  Sturme  durch  die  Bresche 
herabtoQeii» 

Leere  Pulverfässer  und  andere  gröFsete  Faiser  werden 
bei  der  Vertheidigung  der  Feslungen  auch  zu  Feuer-  und 
Sinrmßssem  «ngewendet.  In  der  erstem  Absicht  wecd» 
voll  Hobelspähne  gestopft,  die'in  die  Mischung  zw  den 
'  ftrandtüchern,  getaucht ,  und  wenn  sie  halb  trocken  sind, 
tagenweiie  eiiigeteget  werden,  ind^  m^n  sngleidi  mä 
jede  Lage  zu  besserer  FoiHpflahOTig  de«  Feneife.  Pttlvec 
atretiet.  Durch  die.  verpichten  Böden  werden  BrandvAb- 
ren  eingeseboben und'  in  die  Dauben  werden  viele.  Lo- 
^er  gebohret,  dnrch  di^  das  Fener  herensbretttten  luo«. 

Von  ihnen  unterscheiden  sich  die  S  tVir-ih  f  ä  a  s  er  rfa^ 
durchs  dal«  mischen  jeder  JUage  Hobehg^äbnfil^  hie  Gft- 
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naden  liegen»  welche  das  Auslöschen  derselben  verhinderzu 
Uebrigeai  habea  diese  FÄiter  mit  den  Palversäcken  einer* 

lei  B^süminuzig.  .  '  * 

■ »  • 

Brandtiicher^    Pechfascluneii  und,  WincJlichXer. 

Biev BT«lidtüelier  (eeinlsa  et^breada) sind Kriege 

von  groAem  Nutzen ,  um  die  feindlichen  Werke  in  Brand 
zvk  Stedden  9  indem  mau  sie  aa  dieselben  hangt  und  sie  an« 
sundeik  M«n  kann  aie  auf  veticbiedene  Art'siiberekenf  sa 
allen  aber  sind  Stücken  .grobe  mid  nicht  sehr  dichte  Lein- 
vrand  (sogenanntes  Barrafstucb)  i|ötiu^^  die  in  folgen«» 
^efftAüla  fekocbt.  werden^ 
5  i8  Iftmd  Pech/ 

1)  —  -r  Harz, 
.4  Talg, 

1       —  Terbentino!. 
piese  Mischung  darf  jedocli  nicht.  &u  stark  erbitxt  werdet^ 
4e<lMi  die  L^lniv«^  nkfat  in  ibr  veri^re^ 

Wenn  die  Leinwand  gehörig  zubereitet  |st^  können, 
die  Brnndtücher  auf  zweierlei  Weise  darana  vnC9rtigei 
werden. 

i)  Macht  nian  eine  Art  von  eisernem  Dreizack,  der 
•na  einfte  Queerstuck,  9  Linien  breit »  a  Lin«  stark  und 
^  Fnb  läng,  bestehet^  wbran  sieb  d^i  t  Fnla  lange  Zak«* 
ken  beenden ,  und  das  an  der  entgegengesetzten  Seite  mit 
einem  Haken  zum  Aufhängen  versehen  ist.  Diesen  Drei«. 
Mcfc  legt  man  über  awei  Stucken  gepichte  Leinwand  von 
z  Fufs  3  Zoll,  etwas  mehr  oder  weniger,  Breite,  und 
5  fuls  JUange«  so  dals  men  das  Qaeerstü<j|^  mit  ausgeglu^ 

Müller  setzt  in  seiner  Artillerie  S.  207.  aufaer  den  hiir 
.  angeführten  Dis^eii  noch  9  Pfitad  S^l&wefel  dasu. 

Ana«  d»  Uek« 
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faetem  Drath  an  das  End«  d«r  T^tte^^  Mmidgm  !kmm. 
An  die  drei  Spüzeri  werden  eben  fo  viel  Z&ndliciu^r^  and 
gleiche  Anzahl,  in  der  namÜfihMi  hiGblong  vor  iiie  m 
die  Tdcber  gebunden,  dafs  tie  4  Zoll  mit  ihren  Enden  von 
einander  stehert  und  das  Tuch  ziisaromengelegt^ werden 
kann«  Sowohl  an  dem  Rand^»  als  swiacben  den  2«undtidi* 
terOf  werden  aecht  oder -acht  Stoplnea  mit  Dfath  enge* 
hefres  cnan  puder!  hierauf  alles  mit  gleichen  Theilen  Mehl-  1 
pulver  und  Schwefel  ein>  nnd  überzieht  es  mit  swer  andern  * 
Stöcken  Leinwand  von  derat^hen  Gl-ölae.  Dteaea  Heber- 
zng  nähe|  man  an  den  Säumen  mit  Bindfaden  an  daa  In« 
nere  an ,  läfst  jedoch  eine  Oeffnung-y  um  ein  Stück  Zund« 
licht  hineiMteclien  und  das  Todi  amünden  sn  tönnen;  *  | 
suleiBt  wird  der  Uebenog  mit  Drathi  cbsammen  nnd  an  dfi»  | 
Gabel  geheftet.  Das  fertige  Tuch  wird  dann,  in  der  Mitte 
'  nusamroengeiegt,  in  verbiltniismaftigen  iUisten  aufbewahrt. 
'  a)  Die  andere  Art  der  Verfertigung  besieht  darin:  dals 
xnan  einen  Rahmen  von  trocknem  Kieferriholze,  FuIi  ! 
lang  und  i  Fufs  breif,  mit  einem  Drathnetze  überzieht, 
imd  auf  dasselbe  ^Versdiiedene  Stöcke^tt'Zundiicbter  nnd 
Stoplnen  befestiget,  so  dalk  s?e  imierhaib  des  RShmen  blei^ 
ben.  Dieser  wird  nnn  auf  beiden  Seiten  mit  zwei  Stücken 
getbaerter  Leinwand  übersogen»  und  an  dar  einen  Seite 
iknit  einem  Haken  zom  Anhangen  versehen ,  an  der  andern  ' 
aber  wird  ein  Loch  angf^brachr,  um  ein  Stück  Zündlicht  zum 
Anbrennen  hineinstecken  zn  können«  Es  |st\.gnt^  wenn 
der  ttähmen  nicht  allein  von^Kienbolä  ist,  so'ndem  auch, 
gleich 'den  Tüchern ,  in  dem  Pech  gekocht  wird.  Wenn 
die  ßrandtücher  gebraucht  werden  sollen «  miaXs  man  mit 
oinenr'lllesser  einig«»  Schnittt  hio einmachen »  d^mü  das 
Feuer  nleht  ersticket  oder  das  TVich  dnreb  die  darin  be- 
findlichen vielen  Stopinen  aus  einander  geschlagen  wird« 

.  .  f.  154-  ; 

Die  Pechfascbinen  bestehen  in  Boodoln  von  dftr- 

rea  Reisern  nnd  schwachen  Aesten^  die  S^bis  xo  Minute 
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in  der  m  den  Btendtlicbeni  vorgeschriebtaen  t>'der  einer 
modern  äbDlicben  Misch uiiig  gekocht  worden  sind.  Sie 
dienettf  gleich  den  BranJtuchem«  die  feindlichen  Arbeiten 
so  erleocbten  vnd  en&OBfinden.  ♦  Damit  fle  tdineller  an* 
brennen >  werden  sie  mit  Meblpnlver  bestreuet^  wenn  sie 
balb  erkaltet  find;  und  heim  Gebranch  «elbat  wird :  ein 
2«findlichtV  dat  verschiedene  Binscbnitle  in  aein^  Hfilae 
hat,  in  die  Mitte  derjelben  gesteckt«    . ,  *  . 

Die  W  in  d  1  i  c  h  t  e  r.  (  hachaf  de  eontraviento  )  dienen/ 

die  Gallerieen  znm  Uebergang  über  den  Graben  in  Brand 
«u  stecken,  oder  aucii  bei  den  Arbeiten,  welche  nicbt  im 
Angesicht  des  Feindes  geschehen.^  nnd  anf  den  Marschen, 
sn  leuchten.  Sie  werden  folgendergestak  verfertiget:  Man 
kochet  Stücken  von  Seilen  aus  Ginster,  oder  von  altem 
hänfenen  Tanwerk,  5  Fa&  lang»  ehiige  Minuten  in  mläs-* 
aenem  Hers;  man  taucht  hierauf  die  Hände  in  Oel ,  nnd 
inacbt  auf  einem  lebenfalJs  damit  benetzten  Tische  iackela 
daraus  j  die  man  durch  eine  Mischnng  von 

4  Theilen  Theer^ 

'         %       -^>TaIg,  \  . 
s  Oel 

ziehet.  Sollen  die  Fackeln  im  Wasser  nicht  auslöschen^ 
vrexden  die  Seile  in  Wasser,  mjt  Salpeter  gesatiiget,  ge« 
sotten»  und  mit  einer  Miscbnng  von  Mehlpulver  und 
Schwefel  öbercogcn,  ditf  mit  Branntwein  angefencbtet. 
worden^  worin  man  Kampher  aufgeiQs(  hat« 

üm  auf  Nachtmiirscfaen  f  i>ei  dem.  Uebergange  über 
Brucken  und  in  Defileen,  zu  leuchten^  Pflegt  man  sich  sol- 
cher Fackeln  xu  bedienep.»  .di«  den\  Wetter  widerstehen« 
Man  verfertiget  sie  zu  dein  Ende  ans  vier  starken  banm^ 

wollenen  Schnuren  von  4  Fufs  Lange ,  die  man  in  heifses 

mit  SalpetiM^  gesättigtes  Wa^er  Irgt^  dann  um  ^  rundes 


• 
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kiefern  Hok,  von  i  Zoll  Starke/  mit  spiralförmigen  Ein« 
icbnij^ten,  windet^  und  zuletzt  mit  einem  Teig  aus  Meb^ 

piily#r^  ScfaWflfel  und  Branmi^ein  übexiietiei.  W^ou  de 
trodm  eiad^  laoebt  man  sie  In 

s  Pfund  Wacbsj        '  -  " 

Uofeea  ^SchweCs!,  . 

^  6    —  Katnpher, 

—  —  —  4  Terbentin, 
]bei  ebiem  gelinden  Teoeriergaiigeiflt^  bis  aie*  die  Dicke  el» 
ser  Waehsfackel  haben.    Sollen  sie  ganz  von  Wechs  zn 
seyn  scheinen^  werden  sie  zuletzt. blos  mit  weüjem  Wache 
Qbm€gen« 

IV«    Yoo  den  Raketen« 

• 

Die  R«kete  (cohete)  ist  eines  der  sinnreichsten  Kunst« 
feuer»  und  wird  bei  Feuerwerken  iiaiiiig  gel»raucbt^  deren 
jvomebmate  Bierde  de' aoakafacllt,  sowohl,  weil  afe  .vieler 
Veränderungen  fähig -Ist,  als  andl  wegen  des  prachtvollen 
I/Uiblickes,  den  sie  überhaupt  gewähren.  Sie  sind  zugleich 
leber  auch  im  Kriege  «ehr  nützlich  und  selbst  nothwecdig 
^den)7aditsign«]en,  weil  sie' die  Blgeneefaaft  haben,  sehr 
lioch  zu  steigen,  und  daher  auf  grofse  Entfernungen  gese* 
,lien/ werden  können;  trat  so  mehr,  d&  es  eine  betoadeie 
X%enheit  des  durch  das  Pulver  hervorgebfacfaten  Feuers 
ist,  dafs  man  es  immer  noch  bemerken  kann,  wenn  alle 
jendexe  gewöhnliche  Feuer  schon  durch  die  Weite  sich  dem 
Ai^  eniaiehen.  Endlich  hat  maß  Ihn'en  in  der  neuem 
Zeit  auch,  bei  veränderter  Beschaffenheit,  noch  die  Be- 
stimmung gegeben;  zu  dem  Anzünden  feindlicher.  Gebinde 
und  Magazine,  so  wie  im  ^eiep  Felde  gf gen  die  Cavaile. 
tie,  gebirandht  xh  we^en.  Ich  niofs  daher  eine  genaue 
Beschreibung  ihrer  Veiferiigong^  geben  ^  die  unt<u^  eilen 


4  ',  , 
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Tjtmt"  und  Lustfeuern  am  mühiamsten  ist  und  die  meiste 

,  * 

Oenauiffkeit  erfordert  ' 

^  *  •       •  • 

f.  158- 

Raketen  sind  zylindrische  Aöbren>  gleich  den  6om- 
benbrandenii  mit  iirennbarem  Zeuge  angefüllt  #  die  an  ei« 
nem  ihrer  Enden  ein  Mundloch  haben»  auf  dem  die  hohle 
Seele  in  Form  eines  abgestumpften  Kegels  stehet.  Hier 
Tvird  der  Satz  angeiundet»  dafs  das  erzeugte  Feuer  mit 
Helügkeit  heraoMtrömt  und  die  Röhre  «flckwärti  forttrei-^ 
bet.  Bringt  man  nun  letatere  m  eine  senkrechte  Lage, 
und  erhält  sie  vermittelst  eines  Gegengewichtes  in  dersel- 
ben»  so  wiriiet  der  Kuckstois  aufwärts  j  nad  die  Raketo  . 
steiget,  bis  der  Sets 'versehret  Ist»  oder  bis  seine  Kraft  ge- 
TiD^er  wirdt  als  das  Gewicht  der  Rakete.  Ihre  Haupt- 
theile  sind  demnach  die  zylindrische  Rdhre  und  das  Ge^ 
gengewichty  oder  der  sogenannte  Stab  (die  Ruthe »  vara)« 
Theils  des  besseren  Ansehens  wegen,  theils  auch,  damit 
sie  bei  den  Signalen  mehr  in  die  Augen  faU^  wird  auf  den  ' 
obeni  Theii  der  Hülsa  eine  An  vAn  Buchse  (^9  Kapsd^ 
cabeza)  gesetzt,  und  mit  einem  oder  mehr  Schlägen, 
Sternhuzen  und  andern  Kunstfeuern  abgefüllt  t  die  sich 
entzünden  1  wenn  der  Satz  in  der  Rölire  sich  vefiehcet  half'  x 
i4ld  fo]|^cfa  die  Rakete  auf  ihrer  grölsten  Höhe  ist« 

159. 

Die  Röhre  oder  Halse  der  Rakete  kann  wa  Hok^ 
Bl^ch,  Rohr  oder'  Doppelpapinr  seya«  Die  hdlsernen- 
sind  sehr  schwer,  theurer^  und  können  leicht  durch  ihr 
Hemnterfaüea  beschädigeii|»  Die  blechnen  sind  gnt^  nur 
gehen  sie  gern  in  der  |!^thnalh  Ton  einander«  Die  von 
Bohr,  als  die  in  Spanien  nur  allein  gewöhnlichen,  so  lange 
die  Feuerwerke  erlaubt  waren»  wurden  von  unsem  Lusfc- 
fffuerweikera  mll  vieler  Genanigkei|  geschlagen  t  haben 
aber  d^n  Nacbtheil,  dafs  die  Röhren  keine  bestimmte 

dtarke  haben,  sondern  dais  man  nach  Verhäitniis  dersel» 

'   '  •  ,      •   -  » 

iNcn  den  Satz  verindam  nmtkp  womit  die  Raketen  gascUth 
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gen  werdtfü.    Es  lassen  sich  daher  keine  miTerandarlidien 

Ii 

Vorschriften,  in  Absicht  dieser  Raketen  gf^ben ,  bei  deren 
Verfertigung  man  nar  alkin  die  £rfaliruog  an  Aathe  'lie* 
hen  ^arl*  *  Da  man  Qberdieses  nicht  immer,  sdiicklichei 
Bohr  findet,  scheinisn  die  Hutsen  von  Pappe  oder  Doppel- 
papier zweckniälsiger  zu  seyn«  weil  man  die^^es  Material 
6herail  haben  und  den  daraus  verfertigten  Uuiato  alleseil 
die  festf^eseizten  Maalse  geben  kann.  Ich  will  daher  hier 
ihre  Verferiigung  n^ch  des  i4frrn  Perrinet  de  Orval 
Handbuch  der  Kunstfeuerwerkerei.  (Mennel  de 

>  •  ■  -  » 

rArtificier)  hescbceiben »  wo  sich  dieser  Gegenstand  am 

aDsIübrliciisten  abgehandelt  findet«     *  / 

» 

Von  den  Ra>eteii8töckeh.' 

§.  160. 

Die  Besiimmung  des  Stockes,  ist:  die  Halte  bei  dem. 
Spfalagen  au  halten  .und  d/e  H^be  d^r  Fötlung  zn  bestim- 
men. Er  hat  irgend  eine  willkuhrhche,  gewöhnlich  säu- 
lenförmige Gestalt»  und  ist  der  Lange  nach  durchbohret, 
damit  die  Hul^e,  welche  sehr  gleich  und  nnid  aeyn  muß; 
in  die  H^hfang  ^esrhoben  werden  kann.  Am  häufigsten 
wird  er  von  Buxbaum  oder  anderem  festen  Holze  gemacht. ' 

f.  i6x.  ' 
'  Die  Hdbb'  dee  5t5^e  mufs  in  Verhaltnifs  der  gröfser 
werdenden  Durchmesser  abneliiiien,   denn  da  die  Kräft 
der  enteündeten  Materie  nicht  in  Verhaltniia  der  Aaketen»  . 
dnrchmesser  wichst.  Wird  eine  stärkere  Rakeiemicht  stei- 
gen können,  wenn  sie  verhältnÜsmälkig  dieselbe  Länge  hat| 

Wie  eine  kleioe«       >  ' 
,  -  §.  /x$a. 

.  Der  Stock  wkd  euf  einen  syUadrischen  Fnfa  oder 
Untersatz  (cuJote)  befestiget,  der  i  äulseren  Durchmes- 
ser des  erstem  zur  Höhe  und  ik  Durchmesser  zur  Stärke 
bat.  In  der  Mitte  dieses  lEuhe^  stjibet  eine  eiserne/6pii&e# 
dl0,  obgleich  aus  emem  Stilcke^  doch  ans  vier»  durch  Ge- 
stalt und  l^amen  verschiedenen^  Theilen  bestehet.  Der 

•  •     •  ' 

•  '    *         •    '  . '  Digitized  by  Google 


\ 

V         -      •  '  - 

« 

IV.  Von  den  Raketen.  655 

erste  ist  der  in  dem  Fü&e  befestigte  Zapfen  (espig a). 
Der  zweite  ist  der  Zylinder >  dessen  Höhe  und  Stärke  dem 
Innern  Durchmesser  des  Stockes  gleich  ist.  Der  dritte  ist 
die  Warze  {  Semis  fera ) ,  eine  Halbkagel ,  die  l  der  in- 
nem  Weite  des  Stockes  zum  Durchmesser  hat;  sie  wird 
bei  dem  Schlagen  in  den  Kopf  der  Hülse  geschoben,  um 
die  Gestalt  des  Kessels  zu  erhalten.  Der  vierte  Theil  end« 
licli  ist  der  Dorn  (^guja)^  durch  den  eine  Höhlung  im  In- 
nern der  Rakete  entstehet,  welche  die  Seele  heifst,  und 
das  Steigen  der  Rakete  bewirkt,  weil  das  Feuer  dadurch 
eine  greisere  Fläche  von  brennbarem  Stoff  Hndet ,  das  sich 
in  eine  elastische  Flüssigkeit  verwandelt^  und,  nach  dem 
Abt  Nollet,  als  eine  Feder  eines  Theiles  gegen  den  Kor- 
per der  Raketen,  und  andern  Theiles  gegen  eine  Luft- 
masse  wirket,  die  nicht  so  schnell  nachgiebt,  als  der  Stols 
erfolget!  ' 

Folgende  Tafel  zeiget  die  Verhaltnisse  zwischen  dem 
Durchmesser  und  der  Höhe  des  Stockes,  so  wie  zwischen 
dieser  und  der  Länge  des  Domes,  wo  der  Unterschied 
die  Länge  der  Zehr ung  (macizo)  oder  des  umgekehrten 
Satzes  giebt.  Die  Erfahrung  hat  gelehret,  dafs  letztere 
sich  durch  Verlängerung  des  Dornes  verringern  mufs,  je 
stärker  die  Raketen  werden. 
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§.  164. 

Wird  die. hier  angegebene  Progression  nicht  beobacb- 
t€t,  sondern  der  Zehrung  ailer  Hakeien  von  verschiedener 
6lärke  eine  ali^etneine  mittlere  Höhe  gegeben ,  so  werden 
die  kleinen  ilire  Verseitung  vor  Beendigung  ihrer  Fluglinie 
ausstofsen^  während  die  grofscn  dieses  erst  im  HerunterfaJ- 
len  thun,  woii  ihre  Zehrung  von  gröfserem  Durch  messe» 
und  minder  rafich  ist^  folg  ich  auch  längere  Zeit  brennet. 

kleine  Raketen ,  von  5  Linien  und  weniger  äufserem 
Durchmesser,  bedürfen  keine  S  e  el  e^  um  zu  itei^en;  es 
ist  hinreichend  >  einen  Srab  dariin  su  bindea.  Wenn  sie 
gebühret  sind,  steigen  sie  so  schnell,  dals  man  Mühe  bat, 
ihnen  mit  den  Augen  zu  folgen« 

f  ■        .        •  • 

Vou   den  Hülsen. 

.  §.  166,  • 
Zu  Verfertigung  der  Hülsen  wird  das  Doppelpapier 
.um  einen  Win  der  (bdqueta  de  arroll  ir)  gewickrli,  der  f 
des  inntrn  Durchmesst rs  des  Stockes  zur  Starke  bat,  so 
dafs  die  Hülsen  £  desselbei)  Durdiines$ers  pdcr  ^  des  Win- 
ders stark  werden.  '  , 

^  '  167« 

Das  Papier  wird,  den  ersten  Umschlag  des  Winders 
ausgenommen,  mit  Kleisier  bestrichen;  doch  mufs  maa 
darauf  sehen,  dafs  qichts  davon  auf  den  Winder  kommt, 
sondern  dies  n  mit  Seife  einschmieren,  um  das  Anhängea 
zu  verhüten.  Der  letzte  Umschlag  des  Doppelpapiers  wird 
yo»her  mit  Wasser  benetzt,  ehe  man  ihn  ankleistert,  da^ 
mit  es  seine  Spannkraft  verlieret,  und  die  gevvuiidene 
Hülse  nicht  wieder  aufgebet.  , 

Die  kleinen  HQIsen,  von  4  bis  ß  Linien  im  äufsem 
Durchmesser,  werden  aus  Kartenblältern  gemacht,  die 
man  in  Waiser  taucht,  und  halb  trocken  verarbeitet,  weil 
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nie  altdaim  bengtamer  tSnd  nnd  licfi  bmer  imfWf iiden  laMtm 
Mao  windet  zuerst  Ein  Kartenblatt  auf »  setzt  das  andere 
daran»*  und  bfieadiget  die  Hülse  mit  «nrei  VmchlSgmt 
vonrgraoem  Papier^  deren  letxter  mit  Kleister  &estrlcbc|| 

wird  . 

Stie  die  Hdltea  »och  trocknea».  iat  et  aotbwendlg»  aie 

svziireitf n ,  weil  diese  Arbeit  aufserdem  viel  Mühe  verom 
aacben  und  dennocli  schlecht  ausfallen  würde.  Man  fangt 
bieraaf  damit  an»  dais  man  daa  eine  Eade  mit  einer 
3eheere  bet^neldet,  nnd  hiensn  den  Winder  faineinatek» 
ket'''*)^  damit  die  Seite,  welche  augeritten  werden  und 
die  Gestalt  eines  Kestela  bekommen  aoll,  keine  Ungleidi« 
beitea  .behalte. 

§.  170. 

2a  dem  Zureiten  wird  eine  Reitscbauri^  dere^ 
fitirke  sich  nach  dem  Durchmesser  der  Hülse  richtk',  mit 

dem  einen  Ende  an  einen  festen  llin^  oder  Haken  gebun«  ' 
den ,  mit  dem  andern  aber  Hn  den  Gürtel  des  Arbeiters, 
oder  an  einen  Stock  befestiget »  den  *maa  swisGhen  dla 
"Schenkel  nehmen,  and  so  mit  der  ^nten  Kraft  des  Kip- 
pers die  Schijiare  zusammeAziehea  kann,  in  dieser  Stel- 
Iniig  spahnt.man  die  Scbnare  än,  legt  die  Hülse  darauf, 
and  einschlagt  sie  «weimal  mit  demjenl^ea  Theile  der 
Schnure,  wielcher  zwischen  ihr  und  dem  Leibe  ist,  soy 
daÜS;  das  eine  £nde  am  4  aulseren  Durchmesser  hervorst»«^ 

t 

f)  (Die  4.iiiid  5  Linien  starken  HüUen  kommen  den  ^'«-  un^l  iU>^ 
thigen«,  die  la*  Ms  i6  Linien  starken  den  8*  und  iGlothigen^ 
die  18  bis  31.  Linieli  parken  den  siilöthigen  nnd  ipfUndigen,  die 
'  Ton  ^  Linien  den  apföndigen',  die  ton  So  Linien  den  4plitndi«: 
>gea,  und  die  von  56  Lieiaii'  den  6p{iinds|eii  fttHMa'der  dent^ 
^4  4,aQhen  Artilierieen  gleich.  A  nm>.  d.  'Uel>»  ^  . 

*  **i;Ss-ist  i>ester,rdaB  Sesclineidaa  mit  eiaa»  achacfen  Messer  ülMr 

ein  besonders  daau  bestimmtes  Besnbneidehola  tn  Torriclitei^' 

•  mn  den  Wlnder  xusli^t  dtudi      Schnaldad^  v^eirbea. 

'    V  Anm.  fli.  Ueb.  * 


6j8        '        Achter  Abschuuu 

hei*  In  dieses  Ende  wird  ein  Winder  (oder  auch  eine^^be» 
sondere  mit  eiaem  Handgriff  versehene  Warze)  gesteckt, 
wSbrend  der  andere  Wfinder  anf  der' andern  v^elte  tfarinfien' 
'Ideibt;  hierauf  wird  'durch  Hinterwärudrucken  des  Kor-, 
pers  die  Schnare  zwischen  den  beiden  Windern  zusam- 
nengesogen  »  und  die  Hülse  w  wiederholteamaleii  gedre- 
het, am  den  sosam'mengeirürgten  Ort  mnd  bq  midieDf  bis 
der  Dorn  nur  eben  noch  durch  das  inwemlig  bleibende 
Ijoob  gehet,    Sie  ist  alsdann  hinrelcbend  sogerittea, ,  .  ^ 

Die  Reitschnnre  mnls  mit  Seife  bestrichen  werden» 
damit  sich  die  noch  feucht«  Hülse  nicht  an  dieselbe  an« 

hjingt  und  zerreilst«  ' 

§.    17a.  ^ 

Sobald  eine  Anzahl  Hfilten  angeritten  ist,  mnls  man  sin 

binden ,  damit  das  Zusammengewürgie  nieht  wieder  aufge-« 
het.  Man  macht  in  dieser  Absicht  ^irei  Schlingeiij  und  zle« 
het  jede  für  sich  antammen,  welch^  ein  Fenerwerks« 

knoten,  (nndo  de  cointero)  genannt  wird« 

...         •  ' 

» 

Sä  ine  nu  den  Rakete  n.^ 

•  f  175. 

In  beistehender  Tafel  werd an -verschiedene  Satze  auf- 

«efuhretf '  nm  eine  gröitere  ManAichfaUigkeit  in  ihreoi 
euer  an  erhalten«  "  Der  zweite  giebt  einen  sehr  bellen 
Strahl^  der  gegen  den  sehr  rothen  «les  fünften  merklich  ab- 
aticht«  Zu  den  11  nnd,  10  Linien  h^^hen den  Hülfen  wer-  ' 
den  4  Unsen  Kohlen  mit  i  Pftind  Mehlpulver' znsainmeD» 
gemischt;  bei  den  von  7  bis  9  Linien  werden  nur  5  Unzen» 
nnd  zu  den  noch  kleinem  a  Unzen  Kohlen  hinzugesetzt«.. 
Mit  Beobaebmng  dieses  Vefhaltnistet  können  diese  Bake» 
tut  ebenfatli  ittif  yditn^lto  dit  grtS&m  iimgegebe^  SaMA 
geschlagen  werden^  ' 
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Menge  der  Beslai  ddieile  zu  versdiiedoueu 
^                   Raketensülzen  *).  ^ 

Arten 

der 
Sätze. 

t 

Bestand- 
t  h  e  i  1  e. 

Zu  den 
Hülsen 
von 

12-  ll) 

Lni^n. 

Zu  den 
Hülsen 
von 

•  8  21 
Linien. 

Zu  den 
Hülsen 

von 
24 '  5t> 
Linien. 

i  1,  IJriz. 

j^f.  Unz. 

I»r.  Vuz. 

Rothes     1  S«  peter   .  .j    t  _ 

Chinesisches  1  J;.'^'^'"'*'«'  •  '   "  3 
'      leuer.        Kohlen  .    .    -  4 

1  reinen  caudl  —  7 

II      -  1   l  - 

:  fp  II 

-      7ii-  8 

Weifses     1  ^«'P*'^^'^-  •  • 
Chinesisches  ^^^Wpulver 

1  Feinen  Sand 

—     1 1 

I   

-  Iii 

-  8 

-  11^ 

I  — 

—  IL 

—  Öi 

—  12 

Ahes  Feuer 

Salpeter.  .  .     i  — 
Kohlen  •  .      —  5 
iSchwefel  .  .!  —  2 

1  — 

—  6 

-  3 

1  — 

—  7 

-  4 

Gemeines 
Feuer. 

Pulver   .  .  . 
Kohlen  .  .  . 

1  — 

-      6i'-  7; 

Neues 
Feuer. 

Sal]*eier.  .  . 
Kohh'H  .  .  . 

-          1  -     6    1-  7 

.        §'  174. 

-  ■  Wenn  alle  Bestandtheile  genau  abgewogen  worden, 
mischt  man  sie]  mit  den  Händen  unter  einander  und  schlägt 
sie  dreimal  durch  ein  sehr  feines  Haarsieb.     Dann  erst 

kann  der  Satz  wirklieb  angewendet  werden. 

•      •     <-*  ■  . 

•  ^  Ist  letzterer  sehr  rasch,  macht  er  die  Hülsen  springen» 
Dasselbe  geschiehet  auch ,  wenn  die  Zehrung  zu  klein  is(^ 


Bei  der  sächsischen  Artillerie  ist  folgender  Satz  ron  4  Loth 
.       b4S  2U  4  Pfund  Krdiber  üblich:  / 

a  Pfund  MehJpulver,        /  .    '  * 

*^  *  .»••».  '*  a  —  —  Saipeter,     .    .»  .   '    •  . 

p  •         *..ri   r~  —      24  Loth  gokleinten  Sohwefel,  ^ 
.j  Pfund  klare  Kohlen.     .  .•  !  , 

'   •  Anm.  d.  Ueb,  ' 


64o  Achtet^  Abschnitti 

od«r  keiiiini  gnten'Vorichliig  hair  «ie  kann  dann  der  Ge^ 
wa?t  des  Fenm  nicbt  widerstehenr,  uod  die  Rakete  endiget 
tlcli  sdion  im  Anfange  ihres  Fluges. 

•    .  f  »76,     • :     ■  . 

Die  Raketensdtte  müssen  sehr  tnx^en  seyn,  .wenn  sie 

die  gehörige  Wirkung  ihun  und  in  gutem  Slande  bleiben 
loUen;  denn  wären  sie  feucht,-  würden  bei  dem  Trocknen 
Bisse  entstehen  nnd  die  Raketen  dadurch  ini  ^aiabgt  des 
Stettens  springen.    Bei  dem  chinestischen  Fener  ninfs*je-> 

doch  der  dazu  kommende  Sand  ein  wenig  benetU  werden^ 

damit  der  Schwefel  «Ich  an  denselben  .hänget.- 

»   .      .    •  -  .  • 

Schlagen    der   Rakete u* 

Hiemi  sind  verschiedene  OeräthscbaAen  nöthf^-  als j 

1)  Eine  Ladeschaufel  von  Blech  mit  hölzernem  Stiele,  dei 
ren  Durchmesser  der  Innern  Weite  der  HCIse  gleich  ist^ 
und  die  lo  viel  Sats  fassen  kann,  als  erfordert  wird,  die 
Hülse  nach  dem  Schlugen  noch  h  Durchmesser  hoch  ansn* 
füllen«  2)  Zu  den  mittlem  Raketen  5,  und  zu  den  gros« 
aern  4  hohle  Satten  In  die  Höhlang  des  grofsern  dersel» 
ben  mnfi»  der  Dom  gana,  in  dem  aweiten  f ,  und  in  dem 
dritten  i  tief  hineingehen;  zugleich  müssen  sie  etwas  . 
ach  wacher  seyn,  als.derWinder,  damit  man  sie  leicht  in 
die  Hülse  schieben  kann* .  Si  kurzer  und  voller 

^  Selzer  von  derselben  Stfirke-,  um  den  über  den  Dorn  her« 
ausgehenden  ;SatK  (oder  die  Zehrung)  zu  schlagen.  4}  £in 
Setaerf  um  4ie  Pappe  über  der  Zdunng  anslunmenanben* 
gen.  Da  dieser  Setsser  bettfmmt  Ist,  den'  eingebogenen 
Theü  der  Pappe,  der  die  Hälfte  ihrer  Stärke  ausmacht, 
niedei^drucken^ .  bekommf  er  xi  der  Innern  Weite  das 
Stockes  snm  Durckmeiser»  5)  l^n  Schlägel  vonrBoxbanm* 
oder  anderm  harten  Holze,  der  2^  Durchmesser  des  Stok» 

• 

itea  Eur  Starke,  3f  Durchmesser  anr  Länge nnd  eineft 
S  deigleicheif^  Ihudimeiiei^  langen  Sdel  hiit^  ohne 
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'dock  den'  lä  leutem  *  befiadüclwZapf«!!  rnk  täthck»  ^ 

•.  aen  *).      ■  ■      '    '  \  '    ;  .  »    ,  ' 

Sind  die  Hülsen  beschnitten  dnd  nach  der  Lan^e  des  .  ^ 
Stockes  eingerichtet  worden,  bestreicht  man  d<in  Dorn  mit 
"  Sfßie,  damit  er  um  to  leichter  id  das  Brandloch  des  Ko- 
pfes gehet;  deiln  dfc»es  miils  kleiner  seyn ,  ek  die  ^fdfste  ^  - 
Bigirke  des  Dernes  j  um  es  durch  den  Prack  des  gewaksa-  « 
jenem  Auls^iebees  rec^  i^und  zn  machen.   Der  durch,  daa , 
Zureiti^i   entstandene  Hals  wird  mit   Hanlseil  b^wik« . 
kelt,  weil  das  Schlagen  aufserdem  die  Hülse  zerdrückea 
^  /Qpi  irgendvro  «erreifien  würde.   Ja  selbst  dieser  Vorsicht 
.  imgeaditeta  wird  dai  Aaftpringen  der  Hfite  erfoJgen^  wens^  t 
man  den  Sati  stärker  schlägt,  als  nöthig  ist.  -  " 

§•  ^79-  •  ' 

Wenn  dip  Hülse  auf  den*  Doro  und  dec  Stodc  darfiber  ^ 

gehoben  worden  Ult,  wird  der  Untersatz  auf  einen  ebuen 

^  und  festen  Klotz  gesteliet,  der  grplse  Setzer  in  die  Hülse; 

|fMciK>l>eni  und  sehn  bis  awplf  Schläge  daraof  gegebeli,  um 

^    aie  en  «buea»  und  die  durch  daa  Zureiten  entstaodeneit' 

.  Falten  niederzudrücken.   Man  schüttet  hierauf  eine  Schau«^*^ 

Ul^oU  Sata  ein  9  bringt  den  Setser  sachte  daraijif,  setzt  ihil 

lipt  Bieder*  und  giebt  erst  einige  gelinde  Schläge^  um  den . 

.  Satz  zusammenzudrucken,  dann  aber  thut  man      bei  den* 

itiiketep  v<»i  13  Linien.     4p  gleichförmige  Schläge.  Devf 

Setzer  wfard  nun  herausgezogen  *  und  der  in  die  Hdh]un|^  .  '    *  ' 

*)  Da,  wo  d|M  Bttxbanitiholz  selten  ist,  wie  in  Deüt.>chiand,  kan^ 
■Mtt  aabh  weinibäoliiies  öder  aia  anderes  festet  Hol^  dasii  'an« 
-  weodM»' ,  Bi-nt  am  1>eiteii«  ihn  nach  der  Schwere  sa  bestin-. 
*  «'^sii«  wo  to^daa  JSrlelUtio^ensiiA>li(tt  ' 
i      '    Ma  MOd^tn  HfAtn  i  Pdtfdt 

'   ;  /  —  jpfiliidifce  —       3^  ^  Iii  . 

.   .        ^.a  !—         —  4  —  — a6  V-    .       •  •  •  " 

\\  •        -    AaiB«'d«  Ueh.' .  ' 
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desiell^eA  eiagectrungene  Satz  durc^  Anklopfen  aüsgetcb&l^ 
teltf  welches  men  «n  dem  verandecten  Klange,  erkenne^ 
denn  ohne'  diese  Vorgeht;  wGrd#  er  bei  iiem  foJgendeil 
Schladen  fteripringen 

§,  i8o.  ^ 
Ani  ii9  nämliche  Weise  wivd  die  Rakete^  nach  md 
nach  mit  den  übtigen  Setzeirn  geschl^tgen ,  nur  dals  man 
allezeit  die  Zahl  der  auf  Eine  Schaufel  zu  gebenden  Schläge 
um  5  TCfiini^erti  so 'oft  ein  Ideinerer  Seteer  g^nomniea 
WM.  Di«  Unach«  davon  ist»  dab  die  Dicke  dea  Saisei 
steiget,  so  wie  der  Durchmesser  des  Dorhes  abnimmt;  je» 
Aec  bietet  folglich  dem  f'euer  wen^er  fläebis  dar^  «lad  ' 
d«f  dmegen  nidit  lo  aterk  gesiohlagen  seyn  ^*}, 

•  '       f.   i8t.      [    *  *  ' 
Hat  die  Rakete  über     Linien  im  Durchmesser^  wird 
dif  Zahl  der&ehiage  vMrhAknifsmalsig  v^meliret,  lO  Adk 
mam  auf  den  inten  Seteer  del^  gröli^n' Art  Raketen  50 
md  1^  den  der  Idelnen  a5  Schlage  giebt»  y 

leds  Rakete  bekommt  Qberhaiijn  la  bis  z3  Sc^avifela 

Satz,  wovon  3  bis  10  den  Dorn  bedecken  und  2  oder  3  die 
Zehrnng  aasmachen.  Wenn  letstcre  der  Höhe  deeRa» 
keienstobhes  gl^gdtommen  ist,  wird -ein  VcM^cfaHig  4ron 
seaammengewickeltem  weichen  Papier  mit  etwa  12  Schlä- 
gen daranf  gesetzt»  Die  über  der  Z  e  h  r  n  n  g  noch  i  Dnrqfa« 

T)  Mail  pfleget  gewÖHnück  "bei  4prün(i;ncn  Raketen  4o  Schläge, 
hei  apfUndf^h  36,  bei  ipründigea  5»,  bei  24Iötliigen  24,  bei 

'  i6löthigen  ao,  bei  lalöthigcu  18,  bei  ^löthigeq  i6,  und  bei 
ÖödMgea  la  Schlirge  zu  geben.  Nach  der  halben  Zahl  dcr- 
•olben  inuG  mit  dem  Schiagel  ein  wenig  an  den  StQ^k  gejdopft 

>    werdea,  damit  sich  der  in  die  üöii^  gf^ticgene  Sata  wieder 
herunter-  und  zusammeniffUe.       /  Anuud.  üeb. 

Sobald  die  Raketen  vollge«ciil«gen  und  d»nn^  gebohret  wor- 
den, findet  diese  Verringerung  der  Anzahl  der  SchKrg»- ölclie 
Statt,  «ondern  die  ganze  Hülse  wird  durcheua  fri^iehHiraug  ge> 
•chiagen,  weil  sie  aufterdem  hai  deai  BoiifaBv  aicte  den  gekö^. 

PM^u,  Wiilarstaad  insta%  wittde.  An«.  C  Ueh. 
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messet  hoch  leer  stehende  Pappe  wird  sodann  mit  einer 
stumpfen  Rautnnadel  bis  auf  die  Hälfte  der  Dicke  der 
Hülse  Inwendig  los  und  über  den  VorUcbläg  zbsamÄüaige^ 
iFbgen^'  dilt  dem  177.  4)  betcbrleSeiiea  Setzei:  niedergo« 
drückt  und  20  Schläge  darauf  jpethan.  Endlich  wird  die 
sosammengebogend  Pappe  all  zwei  bder  drei  ^'rten  vet^ 
mittelst  eines  Durcbscblages  dartäiföfiret  ^  indeitt  iinan  'mÜ 
dem  Schlägel  dnrauf  schlagt.  'I)er  bürcihschlag  ist  mit  ei« 
aen^  Vorstände  versehei!»  damit  er  nicht  zu  j^inidringetV 
woddrdft  .die  Üel^rang  gesch wäcb'et  und  daV  f  ettei^  id  g^ 
schwind  in  die  Versetzung  kommen  würde  '^),  ^  •  ^* 

... .    ■    '■  ■■   f  I8S-  •     •  *  '  ."i  lli^^ 

Die  nunmehr  fertige  Rakete  wird  ans  dem  Stodce  h0f* 
ensgenMmM^V'^i'  «m  den  Hals- ge«riliidene  ffeiils^n -los- 
gemacht>  und  der  über  den  Vorschlag  emporsteheftdeTheil 
^er  Hülse  «ebgeidiftltted.  j  i^ottsa  die  -Haketea  anlUewalirr 
wdkrdeB»  to  mnh  mm  «le  W  VeidM  IMiä  nlit  «idjgeleitt« 
tem  Papier  bedecken» 1   ?  s  .  -.h       v  -  ' 

*)  Wenn  dja.  ftak^^:f|icht  versetzt^  ^ii^sm  mit  «Mi^^b^seii 
Schlage  verseTien  -werden  sollen,  wie  ea  jbu  den  Signalett. 
mehrentheils  hinroicKcad  ist  ;  darf  die  Hülse  nickt  atif  die  Tijer 
^nfirähnte  Weise  züsammengebo^Äi -vFciritti.    Man' Mhnttt  iif- die**^ 

;  acm  Falle  zu  danWotaflila^e  bfi.den  4pfiudi2ep  3  Bcgata^i '  M 

.  .den  apRoidi^  H  Bogen»  bei  den  ipfiind^ien  ^  A9feQ*.  bei  detr^ 
ißlöthigen  ^  tiagan ,  und  hei.  den  SJötl^gäii  |' Bogen  Ornckpi«^  * 
Ipler  ,  dafa  der  Voraclilag  ni^h  ^em  ZulAmmw&aclilagen  aock 
1  ianerh  Di^öMgiiclr  kbeli*  Uätot;  « tttflediifi  im  d!b'  tfelia 
.  fdarfsata&t  .«jn^c^liftt da^  iHsr jjeei/yoraobbige  nqcb. toiI^ 
6  bis  ti»  Jßo^  leei^sn  RafHtt.etttbalti.der,  naebden  der  Vorscblai^ 
in  der  Mi^  aut'einenr  dazu  beatimmte^i  Durcbachla^e  durch'* 
behret  wordea,  laft  feinem  £orn|hilTe^i  aibnlicb:  die  8I8diig«V 

.  ftdcaten  nie  1  LcFtb,  die  i61ötiligBn  diSt  14  Lotli;  dla^  ij^ndU 
gen  nut  ai.Lo^.,  die  '^ffUadigeii.  anjt  4  hpth  ond  die  4jp|uadi^ . 
cen  mit  6  Loth,  anseAUit  wird»    Anf  dieses  Pnirer  Ject  man* 
ein  sttaanunengebroahnet  Sluek  Papier ,  würbet,  die  Hiil^e  ül^ 

<^  '4iilaM!i!Nk'träi(t  lu »  nnA  beiduHltder  nnd  verleimt  dieaelbar« 

*  Äain.d*Uab. 


S44  Actu«r  Alischnstt.   ; . 

,  •    p  Versetzen  der  .Raketen^'  .; 

Za  diesem  Behuf  ist  eine  Patrone  von  zwei  verschie* 
denen  Dnrcbineitexn  nötbigi  die.  aus. derselben  Pappe^ 
wie  die  Rakete  selbst^  gemeclit  wird'.  Das  Formhok  dnö^ 
bestehet  aus  zwei  zylindrischen  Theiltn  von  verschiedenen 
porchmtBSsem  Ui  £inem  Stucke  vereiniget.*  Der  gröfsere 
dieser  Durclmesier  betragt.  %  der  innern  ^Veite  des.  Rake« 
tenstockes,  nnd  ist  dieser  Tbeil  3  Durchmesser  hoch;  cfer 
andere  nur  t  Durchmesser  starke  Th eil >  wo  die  Patrone 
3Ensattimengewu|rget,  wirdi  hst  %  solcher  purjcnmesser  »nr 
H5he.  Diese  Patronen  weÄlen  blos  aus  e  bis  5  Ümschlfit 
gen  Pappe ^  nach  Beschaffenheit  ihrer  Siärke^  gemacht. 
*-r*ii'        r    V  i  «86.  .    T  • 

Die  Pappe  wirdsumUckiKn  dltser-4jslc|it«filMr  Jen- 

starken  Zyhnder  gewunden,  und  in  dem  Winkel,  wo  die 
beiden  Theile  des  F{)rmhohE;$s  (9  einaniien^ator^t  n ,  zusam- 
jnfHngewfirget^   |hiii  elelieif-'bieQsiit<daAf  Forieebob  heraus,* 
und  schneidet  an  dem  kleinen  Zylinder /die  Pappe  gleiche' 
ab^  dafs  sie  nur  eben  die  noilnge  Lange  behäh»  dafs  man 
^'fest'aufdie  geselilageDe  Rakete  büideh  kann.  Sie  wird 
hieriKü  anjf^fsudit^t»' nm'sie  biegsaW  sa'-machen^  und  nach« 
dem  sie  in  der  Gegend  der.Zehrung  t^uf  die  Häkele  ge- 
sdn^ben  und-  gsjbuaMlea  >  W4»nien>  wisd  ein  Streifen  grames 
Papier  derfil>dr  geklcdstert.  •  '    -  •  '      -  "  ' 

;  §r  186. 

Man  fängt  nunmehr  das  Versetaen  .dan»a(  an»  dals  man 
ein  w<«ig  Mehlpulver  In  die  {Ifiefcrsif  ectidttety  und  c lasselbe 
durch  Rütteln  in  die  mit  dem, ptif^sch läge  geroacbteii  Lö- 
cher hiriHbfallen  m||cLt.  Man  schüttet  sodann  eine  Schan- 
fel  Raketensats  ;elft>  .und  leget  flie  ^lage^  die  Schwarmeiv 
des  Regenföuef  n.  s.  w.  üeränf:  'fedöch  'mnfs  man  die  Vcr» 
seizun^  so  einrirhtf  n ,  d aCs  sie  allezeit  nur  höchstens  so  viel 
als  dieXlakete  selbsi  vsif  g^j^.^  i|nls<^dem  .Wiirc^  die  letst^ 
nicht  steigen;  sondern  in  einem  Bogen  hemniiliegen.  Znin 
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adiea  di«  Schwärmer  oder  Siembutzeii  werden  Abfcfaniuei 
yon  Papier  gestopft^  damit  sie  tticlii  an  einander  treffen^ 
und  mao  verscliliefst  die  Büchse  durch  eine  Scheibe  mit  ./ 
Kleiiter  t^eiuicbenes  Papier«  worein  man.  verachiedene  ^ 
Sinschnitte  miicbt;  damit  Iceine  Falten  emsteben. 

■     *  §'  187- 

Die  fertige  Versetztmgjpatrone  wird  mit  einem  Icngel- 

fSmiigen  Hütclienf  von  einer  einaigen  Pappenaiarkdt  be- 
deckt.   Es  erhäh  die  gehörige  Gröfse,  wenn  man  einen 
Kreis  von  Pappe  zeichnet  und  ausschneidet,  der  4  der 
Weite  rer  Patrone  anm  Dnrchmeaser  hat»  niid  deri  in  der 
Mitte  serjcbnitten ,  mit  jeder  Hälfte  ein  HGtcben  giebt.  t 
Hierza  wird  die  Pappe  nals  gemacht,  der  Halbkreis  nach 
dem  Purcbraesser  zn  gebogen»  daie  jede  Hälfte  deiselben 
em  w^nig  über  die  andere  gehf^»  und  in  der  Mitte  bohl 
wird,  wodurch  er  dann  eine  kegelförmige  Gestalt  be*  ^ 
kommt*   Wenn  er  trocken  lat  , .  werden  £inschnitte  in  den  < 
Umkreis  gemacht»  damit  er  desto  besser  an  der  Ter« 
aetzungspatrone  anliegt,  auf  die  er  aiifgekleistert  und  mit       ^  . 
•inem  granen  Papierstreif»  auf  beiden  Seiten  mit  Kleister  / 
bestriicbea»  befestiget  wird. 

§.  183. 

^      *  Zuletzt  wird  die  Rakete  mit  einem  Stuck  doppelter  , 
^tophae  von  scbickiicher  Starke  ang^fenett »  welches  man 

i  Dnrebmesser  der  Rakete  hoch  in  die  durch  den  Dorn 

entstandene  Holilung  hiaaufscbieUt  und  mit  Anfeuerungs- 
.  senge  ( lodlHo  )  im  Kessel  befestiget^  fis  darf  jedoch  nicht 
*  viel  Anfenerun^szeug  genommen  werden,   weil  et  das  ; 

Springen  der  Rakete  verursachen  könnte.    Auf  de^i  Kessel 
.  wird  ein  Stück  Papier  geklebt,  daipit  kein^' Feuchtigkeit  ' 

eindringen  oder  beim  S^&ttden  anderer  Raketen  Feuer  dasei 

kommen  kann.  '  ^ 

V  '  189.  ' 

Viele  Feuerwerker  machen  keine  besondere  Patrone 
snider  yersetzong,  suudera  sie  WKkc;lii  bloi  ein  viereckig 

t      '  -  >  »  • 

^  Digitized  by  Google 


^  ■  t      Achter  Abscliuiu.  ' 

Stück  Papier  rasamnien  und  befestige^  es  au /die  Rakete« 
daCi  ei  um  <o  viel  darüber  biivansgehet^  als  die  Höhe  der 
VerteUuQg  erfordert.  Nacbdein  sie  jxm  «Sieses  Papier  die 
Schlage ,  Schwärmer  a«  dgL  viit  der  gehörigen  Aiifl§tieruDg 
gethan^  binden  sie  es  obeo  zu.  Diese  Haket^n  steigen  we* 
gen  ihrer  geringeren  Schwere  bölier^  sind  aber  nidit  so 
•chön«  Weil  de  demangeacfatet  eu  d^n  Signalen  hlnrei^ 
chend  und  leichter  zu  verferügen  siadj  scheinen  Ite  lii^ 
.unwendbarer«  aU  4ie  «ndefAf 

.  Vpn  d<f4  Aat^t^nmthen  ( oder  Stäben )  md  dem 

%.  190. 

Die  Stabe,  welche  an  die  Uekelen  geinmden  werden^, 
'dleneUf  sie  in  gerader  Richtung  zu  erhalten ,  ind'em  sie  ih- 
nen zum  Gegengewicht  dienen,  dainit  da«  Ende,  wo  das 
Fener  eeine  Wirknng  äulsert,  tteu  nach  unten  an  gekehrt 
b)eib«ii  nrab.  Dds  leichteste  Hola  ist  hieran  am  besten:  za 
den  Raketen  über  10  X^inien  ,  wird .  abgestofsenes  Tannen- 
holz, zu  den  k|einei|iJK,a)ihern  aber  anr  Weiden-  oder 
Pappelhols  genommen«.  Die  Stabe  mfie^en  wenigsten« 
gmal  die  Länge  des  Raketenstockes  haben.  An  dem  Ende, 
,wo  die  RaKete  angebunden  wird,  sind  aie  4  Purchmetier 
det  RaketemtOjckes  stark;  nnd  nehmen  gegen  da«  andere 
linde  hin  ab,  daf«  letztei'ef  n^f  J  de^elben  Ourchmesser^ 
in«  Qniert^  liftlt.  ' 

;^  Je  langer  die  Rntfaefl  sind ,  um  so  gerader  steigen  die 
Raketen;  jene  sind  daher  nie  zu  lang,  sobald  nur  ihr  obe- 
jrer  Theil  die  erwähnte  Stäske  nicht  übersteigt ^  und  Sobald 
de  nach  dem  Anbinden  in' einer  gewissen  Entfernung  von 
der  Rakete  derselben  das  Gleichgewicht  hallen.  Die  Ent- 
fernung wird  durch  den  äuTsern  Durchmesser  der  Rakete 
bestimmt;  für  die  voxteet  la  Linien  mu&  de  %\  Kaliber,  f&r 
die  ||rölsem  bjs  m  a  Zollen  a  Durchmesser,  und  endlic|i 
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hhtn  S  Zofl  U  Dorchmteltsfr  $eyn.  Nach  dies«m  V^rhah« 
iilsie  tnirft  der  Stab  einer  efncoffilgeii  Katete  stdi  a|  Diiirch-  * 
messer  von  dem  Halse  derselben  auf  einer  Messerschneide 
Itä  GieSc))igiefW)cbte  halten.  Jst  er  tiel  so  leicht^  tomnlf 
nan  ibn  nothwendig  vei^anadieit;  wettn  fedoch  hnr 
fehlt ,  so  darf  er  nur  etwas  heruntergerückt  werden.  Ist  er 
hingegen  za  sdiwer,  mufk  er  entweder  fchwlcher  oder 
'  ähch  .kdrzer  gemäeht  werden t  Inl  Fd  i^die  oben  tblj^ 
schriebene  Lauge  übersteigt,       \.      '  •  * 

f.  ig». 

Um  die  tännenen  Eutben  anzubinden»  wird  oben  eine  \ 
Hohlkehl,e  föfdie  Rakete  ai|«geti0iiieq(  ^an  achneidet  tar^ 
gleich  das' obere  finde  schfräg  ab»  damit  ea  wei^ger  Tl^«* 
dentand  in  der  tüftüiiiiet,      •    .  ' 

'       .       •       .   f.  1^5*  '  • 

Die  genau  in  die  Hohlkehle  gepaTste  Rakete  ,  so  dais 
der  Kopi  dea  Stabes  mit  dem  obejm  Bünde  noch  anCser 
•  der  VmeiindsgtfbQchse  der  Rakete  an  stehen  kommt»  ,whd  \ 
mit  einem  Feuerwerksknoten  (§.  172.)  «Weimal  angebun- 
den: £inniai  unter  dem  abgeschnittenen  Ende  der  Ruthe» 
und  das  ^anderemal  am  Halse  der  Rakete*  Damit  dieB&ndo 
fest  bleiben ,  liegen  sie  In  9Kwei  au  dem  EaÜe  ü»  den  8ttb 
gemachten  ßin^cbmttfn« 

•  f  194. 

Weil  dqrch  das  Herabfallen  der  starkem  Stabe  .oft  ita- 
gluckafälle  entständen»  hat  man  io  England  kunstliche  Stabo 
erllinden»  die' aiif  einer  Art  von  Kartenblattern  gemachter 
Schwärmer  bestebien.    Diese  letztern  werden  auf  einander  . 
'  gesetat»  zusammengeleimt  und  mit  Papierstreifen  überklei- 
atert»  ao  dkis  sie  einen  ganzen  Äyhnier  bilden.  Jeder 
Schwärmer  enthält  zwischen  2  Bunden  die  zu  dem  Zer- 
epreagen  erforderliche  Menge  Pulver»  jind  wird  durch 
. '  eine  Stö^ine  gezfieHet»  die  dtirch  eine  andere  Stopine  ha 
^    der  Versetzung  der  Rakete  Feuer  exfiälu  ^enn  daher.dio  . 

/      .  «  .  ■  '  .  •  "  • 
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•  '       '      '  '    ,  *  "   -  "* 

Rakete  ihre  Yertetzung  ausstöCst ,  geht  auch  in  denuf^al 
Aug«*,*      SU.  ,U  View«  Kodlea  «-  Mn^, 

Der  Raketenbock  (caballete)  kann  von  sehr  verschieb 
.  dener  Gesialt  seyn     Zu  den  Signal- Raketen  scheint 

doch  ein^  hölzerner,  Stab  am  zweckmafstgtlen  sn  aeyn»  der 
;  «men  einen  eisernen  Schuh  bat^  um  Ihn  in  die  Erde  stolson 
^W' können^  und  in  den  in  der  eribrdexlichen  Höhe  eia 
etwat  langer  Bohr  gebolmt  wjUd#  ^Anm  mm  die  AakeMi 
enfhäpget« .     ^  ,  . 

"iVerfeitigung  der  Schwürmer,  des  Regenfeuers  u«s«w; 
zu  dem  VeraeU^^n  der  Raketen* 

;    \  f  196.  •  , 

Die  Schwärmer  werden  aus  Kartenblättern  gemachf« 
Die  aua  £inem  Kartenblatt  beafeeheiidea  belLominen  3  Li« 
*aieaj  die  anl  a  Rartenblattem  3 1  Linien,  imd  die  an» 
-3  Kartenblättern  4  Linien  zum  Durchmesser.  Will  man 
sie  noch  gröfser  haben  »^.nimmt  man  Doppelpapier ,  daxu« 
„  Die  von  3  iJniea  werden  folgendeigeatak  In^eine  Art  voft 
,  iCitien.geiftill^  der  etwai  >öh«r  itt^  ak  sie  selbst  sind. 

'   •  V  ^.  197-    •  " .      .  ^ 

Voa  ^iefi  an  deqi  einen  .  Ende  aQsammeageir&igteii 
Holsen  werden  so  yiel  aufrecht  in  den  Kasten  gestellt ,  da 

er  zu  fassen  vermag.  In  jede  kommt  ein  kleiner  Vorschlag 
y^n  P^pi^r,  um  die  bei  dem  Bindeil  etwa  geb)ie1>ene  Oe£E* 
nang  za  verstbpfeii^  worauf  i^au  sie  halb  voll  Pulver»  auf 
dieses  aber  bismr  völligen  Höhe  von  unten  stehendem 
Satze  scjpuitet,  und  auf  jede  mit  einem  kleinen  Schlägel 
^Schiäge  giebt.    Dieser  wird  so,  lange  wiederholet,  bia 

;  nach  dem  Schlagen  mrr  4  Linien  leo^  bleiben,  die  zu  dem 
Tlusammenwurge  •  «rforderlich.sind.  Man  nimmt  sie  als- 
dann  aus  dem  Kaste^  heraus,  öSnei  den  Hak  mit  cineoi 
schickiichen  Anfranmer  (pnnson),  und  feuert  sie  mit 

^^lojpinen  und  ßranmwjBimeig  an. 
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\    ■  .         198.  •  > 

Die  rat  %  nad  S&artea  bettcJieiidM  ScbwanDtr  .wcf- 
(flen-Atif  eineili  Uiitert«ti  getchlagen^  der  einen  ^  Dia- 

meter  langen  nnd  i  Diameter  starken  Dorn  .hau  Itim 
ScbeuferSaU  bekommt  10  bis  \%  Schlages  wenn  ai«t  bis  «np 

•  Httfte  irolLsiAci,  wird  fbhrer  däraof  gefcbfifffety  ein  Yof» 
'  acblag  erngeseut  \xvA  die  Hülse  zosammengewürgl;i' ' 

fioUen.  dtte  Scbwinn^  aebr«  heniipiftegeiif  M  werdta. 

«ie  über  einen  Dorn  geschlagen^  der  3i  Diameter  hodi 
und  i  Diameter  stark  ist*  , 

'  ;        •  ■         *    f.  «KV  . 

^  ''Zu^dem  R^enfener  werden  über*  einen  eisernen  oder  / 
.  metallnen  Setzer  von  %\  Linien  im  Durchmesser  papierna 
JEiulsen  gemacht ,  die  man  an  dem  •Inen  Ende  ül>er  den 
imtcftn  Theil  des  Seteevt  zosammendrfickt.  ^  Man  föDet  sie 
mit  unten  stehendem  SatK|  und  bedeckt  diesen  oben-'mjt 
Anfenemngszeag.  « 

vot.  -      ^  - 

Die  Schläge  (truenos)  bestehen  aus  Kompulver,  dat 
in  Hülsen  yon  Doppelpapieri  ein-x  oder  zweimal  mit  fiind- 
liden  nmwmiden  pnd  geleimtj  eingeschlossen  ist^  An  dem 
einen  Ende  wird  ein  Loch  hineingebohret  nnd  mit  Stopine 
und  Branntweimeig  angefeuerr.'  '  . 

■\     5.;  aoa.  •  .  ' 

.  Zu.den  Sterlibneen  (esmHas)  wird  «na 
'       s  Pfund  Salpeter,  ^ 

i          Schwefel,  "  " 

Pulver 

•  mit  Wasser  ein  etwas  fester  Teig  gemacht,  und  ans  diesent 
die  Busen  in  If'^rm  eines  Damenbretsteines  geformet ,  und 
Ja  der  Mitte-  durchbohret;  Man  Verfertiget  4«  vermittelst 
eines  8  Linien  hohen  Ringes,  in  den  ein  4'Lti^i^n  hoher 
Kern  mit  einem  Meinen  Dom  in  der  Mitte  palst.  So  oft 
rliaij  elM  Bwae  geferrmt  hat»  wird  der  AUng  abgffkogen  ond 
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die  Baze  mit  dem  andern  Ende  des  Kernes  heransgestofseoi 
daDi  fie  auf  ein  untergelegtes  Papier  i^Ilt.  Sie  wird  auf 
diese  Weise  alicseit  4  Linien  hoch  und  6  Linien  im  Durch« 
messer  seyn. 

f  §.  ao3. 

Wenn  die  Sternbuzen  trocken  sind»  werden  sie  auf 
eine  Stopine  gereihet ,  und  je  sechs  und  sechs  zusammen- 
gebunden; die  £nden  der  Stopine  aber^  womit  &ie  zn- 
sammengebunden  sind»  werden  mit  Anfeaerungszen^  be« 
strichen«      .  ^  • 

§.  204. 

Sollen  die  Sternbuzen  einen  Schlag  haben,  so 
«nacht  man  gewöhnliche  Schläge,  an  denen  die  Hülse  oben 
einen  i4  Durchmeser  langen  Kopf  hat,  der  mit  dem  vor- 
erwähnten Teige  angefüllt  wird,  nachdem  man  vorher  zu 
Fortpflanzung  des  Feuers  in  das  Brandloch  des  Kopfes 
Mehlpulver  gestopft  hat. 


—                                                ■      '          -     -   «  '  ~ 
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§.  aoS 

Auf  die  biei;  angegebene  Weite  lebtet  der  Herr  too 
Orval  die  Verfertiguiig  der  Eaketeflu  Wer  jedoch  weit- 
läutern  und  mannichfalügerjn  Unierricbt  davon  zu  er- 
halten wünscbtj  kann  Preziers  Abhandlung  von 
.Siinaifeoerii  nachlesen^  ana  der  Ich  hier  eiaiga  Vor'^ 
achriften  aufheben  will ,  die  mit  aar  vbUttandigera  Üeber- 
aicbt  dieses  Gegenstandes  ^otbwencUg  scheinen* 

C.  ao6»  V 

Dia  nntara  Starke  dee  Dornes  nnifi  |  Dnrchmeiser  daa 
Stockes  seyn,  und  sich  oben  mit  ^  desselben  Durchmessers 
andren.  .  Zwar  geh^n  manche  Fenerwerlier  ilim  t  Durch* 
neisea  dea  Stockes  tor  Starke;  diab  bat  jedoch  den  Nach« 
tbeil>  dafis  man  nothwendig  einen  fauleren  Satz  anwen* 

d«..«»ft.. 

$•  ao7. 

Bei  dem  Schlagen  der  Raketen  springt  der  Stock  leicht 
in  die  Höbe  und  von  dem  Untersatze  ab«  Um  dieses  an 
vcormeiden»  wird  ehii  eiserner  Vorstecher  qnear  dnrch  den, 
Stock  lind  durch  den  Gylinder  des  Untersataes  geschoben, 
damit  beide  während  des  Scblagens  vereiniget  bleiben. 
Wenn  das  Schlagen  beendiget  ist,  wird  der  Vocsteckar 
hhiweggenommaii,  nnd  die  Qiilse  unten  ava  dam  Stodta 
liera^sgezogen« 

ao8.  .    .  '  '     '  . 

y/Das  Bohren'  der  vollgeschlagenen  Raketen, sagt 
Frezier,  ^, ist  nicht  minder  bequem  und  sicher,  als  das 
Schlagen  derselben  über  einen  Dorn/'  Da  i^  nualMidea 
ganan  nntarsncht  habe,  glanba  ich  anch  an  dein  einen  wie 
zu  dem  andern  Anleitung  geben  zn  miissen.  Man  schlägt 
demnach  die  Rakete  auf  einer  blolsen  Warze  ohne  Dom 
mit  einem  einaigen  vollen  Sataer,  und  bohm  sie  aladann 
,  ;rennttta]st  eines  Trinbohrers  und  eines  AnMnmere,  ao 
dais  die  Aushöhlung  die  bei  dem  Dome  vorgeschriebe- 

aien  Maabe  «dvak.  Diesea  Vei&hren  hat  die  Ba^ieieJidi» 
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keitr  dalj  ein  eüiEiger  Setzer  zu  dem  Sclilagea  der  Raketen 
hinliogKdi  Ist/vad  dafii  man  die  Jemeni  so  kvn^  als  rosa 
Tvili ,  machen  $  und  sie  melii^  oder  weniger  bobreii  kann, 
welches  in  vielen  Fällen  sehr  nüuUcb  ist«  ' 

Damit  sidi  das  gebohrte  Loch  alleselr  gonav  In  der 

« 

Axe  der  Rakete  befinde»  dienet  die  sogenannte  ßohr* 
Jbenkt  in  der  sich  ein  rechteckiges  Stüdl^  Uols  be£nde^ 
das  in  der-Mitte  der  Lange  na^h  durchschnitten  lat,  nad 
zwei  halbe  Ausböhlnnsen  von  dem  Durchmesser  und  der 
Lange  der  Rakete  hat.  Wenn  nun  ietatere  in  dieses  Pris« 
sna  eingelegt  worden^  befestiget  man  dttssalbo  verniltteltt 
Bweier  Schranken  auf  jeder  Sehe,  dafs  seine  Axe'*gerado 
anf  die  Verlängerung  des  Bohrer»  tnift^  der  sich  zwischen 
«rei  Keilen  verndttelst  ^ner  Korbel  herninbeweget  *)• 

'  •  .  aio.  , 
Der  Diircbschlag,  womit  der  Vorschlag  in  der  Rakete 
durchbohret  wird,  damit  sich  das  Fisuer  der  Versetzung 
-aiitthetle,  mols  «-  wie  achon  gesagt  —  einen  Absats*  ha- 
ben. Weil  er  jedoch  bei  einigen  Haketen  tiefer  eindrin- 
gen mnfs»  eis  bei  andern^  so  ist  «s  zweckmäfsig^,  da(s  ei 
der  Lange  nach  me^irere  Löcher  hat«,  damit  man  in  der 
gelidrjgen  Weite*  wi§  tief  die  Spitse  gfehen  soll  ein 
Kagelchen  darchstecKen,  und  so  das  xu  tieie  Eindringen 
.verhindern  kann. 

*j  Die  Bewegung  des  Bohrers  wird  am.  besten  durch  die  soge- 
nannte Wippe  mit  einer  elastischen  Stange  oder  durch  ein 
Schwungrad  vcrmitfolst  do«  Fufstriltes  bewirkt.     Die  Bohr- 

■  banlc  bestehet  Torjsügiich  aus  dem  Tische ,  worauf  die  Docken 
mit  iCeilen  befestiget  sind,  zwischen  denen  die  eiserne  Spiniiel 
mit  einem  Schnurlauf  läuft.  Dies«;  Spindel  hat  vorn  einen  vier- 
eckigen Einsats,  um  die  «choeidenden  Löffelbuhrer  mit  ihroa 
Zapfen  ein.^etznn  sH  kdnncn.  Vor  der  Spindel  und  in  der 
Axe  ihrer  Vei  läng'»rung  stehet  die  .fio,hrl«  d  e ,  wefcbics  ein 
hölscrner,  winkclrecht  aiis/resciinittcner  Sattel  mit  einer  Oeff- 
nung  Ist,  damit  der  ntisgehohrte Sats  hindurch  in  da«  daruatop 
heiuuUicJie  l^iiitdiea  fallen  ksüB*  '  Aanu  d«  Ueh.* 

*  * 
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f 

*        .  '  §.        Älf.  .       •        '       r.  .  ' 

Es  ist  unstreitig  vortheilhafter^  die  Rak0ten  gu  bohreo/ 
9^  si«  ubar  einen  Ooro  zu  scblageoa  weil  letztere«  Miten 
j^it  Toilkommeiier  Glißidiforfiiigkeit  g0|chelM|n  Mim*    Bei;  • 
dem  Bohren  tnufs  jedoch  die  gehörige  Vorsicht  angewen- 
«^tvferden^  dafs  kein  Ünglück  ejAi^tehet«  wenn  eine  &a«*,. 
kete  dch  wahrend  dietier  Arbeit  entsenden  ioUte.  .  ...I)«r.' 
Bobrer  wird  in  dieser  A^'i^ht  dftjerer  herausgezogen  «nd. 
der  losgebobrte  Satz  ausgeklopfet;'  auch  wird  daf  ^la«f-.^ 
cb^^  worein  der  letztere  falU«  von  Zeit,BuJ^t^aiii|g|»>^ 
icfay&ttety  und  durcbant  keine  Munition  in  dei]n«elbett*fte- ' 
liahaisse  oder  noch  weo^er  in  der  Nähe  der,  Bphrbank  ge-.. 
litten» .  £ndHch  npüssdt  alle  solche  Säue«  deneii  S^pd.pfi^  •' 
SiienfofitpShne  beigenifcht  ^d^  dnrcbftfis  ul^i^^defi  Do^. 
gqicbiagen  werden*  • 

,  •  liier  iit-iiocb  an  bemerken:  daüs»  wie  fdion  bei  Gele-* . 

genheit  der  ßraodröhren  und  Zundlichter  gesagt  worden^  ^ 
d^  Sätze  vorher  pi^obij^  werden  mus^n»  ehe  mehrere  Ba-^ 
ketim  gofcbl^gei^  werden;  deno  die  micbiedene  JEkfcbef-v 
fenheit  der  Bettandtheile  p  das  Klarreiben ,  Mischen  uxvd 
Schlage^  derselben  bat.grolsei}  Einüufs  auf  ihre  Wirksam- 

l^eit.,  Nicht  minder  nvak  men  aicii  «ehr  ^,Acb.t*iiebniiei|^4 
das  Gelalsj  worin  der  Sats  enthärten  ist,  durch  dee  Schla- 
gen zQ  erschüttern^  weil  in  diesem  Falle  der  schwerste  Be-^ 
etandibfil iicb  in  anterat  legen,  i^ni^  maa.aftlion  ell^iii  dda»' 
wegen  von  dem  namÜdien  Satse  gute  nnd  anfserst  achlech|e 
Raketen  erhalten  wird,     Endlich  hilft  man  einem  zu  ra- 
acben  Satze  dadurch  ab*  dals,  man  die  Starke  des  pornet 
oder  Anfirinmerti  womit  die  Seele^ glimaeht  wird»  verrin« 
gert.    Bei  einem  sehr  faulen  Saue  hingegen  verfahrt  man  ^ 
gerade  umgekehrt.  >   '  \ 

/f.  aiS» 

Solange  es  besondere  Feuerwerker  (Oobeteros)  in 


%  - 


> 


s 


/ 

I  • 


Digitized  by  Google 


654    «  Achter  Absclin!tt;  ^ 

•iDgeiichtet«!!  Raketen  av*  Papier  hier  nur  rrenig  be» 

kannt.  Sie  verfertigten  dleseiben  allezeit  aas  starkem 
SdUttrobr>  dai  sie  ^su  mehrerer  Festigkeit  mit  geiheertem 
Bindfaden  bewickehen«  Um  den  Hak  an  madieiT»  scfahi* 
^en  sie  die  Rakete  Einen  Durchmesser  hoch  mit  TboO/ 
iifeldies'aie  den  Vorschlag  (taco)  hielsen;  worauf  si« 
lörtftibreh ,  dle'R6hre  mit  Satv  'vo1küschlagen>  <laiin  höhi^ 
ten  sie  die  Seele  mit  einem  Anfräiimer  ein.  Weil  jedoch 
die  Schitfröhre  nicht  über  i  ZoU  im  Durchmesser  zu  halten 
pB^ü,  Würden  riagt  i|m  elikeA  V^thaltniiamäisigen  Tän- 
nenstab  2 ,  5  bis  6  Raketen  angebunden ,  sobald  man  sie 
snit  vielen  Kunstfeuern  versetzen  wollte/  damit  sie^  auf 
Slttmalgezliädet,  die  erforderliche  Kraft  hatten*  die  Vef^ 
setzungspeirotte  Ktt' heben.  -Die  Ruthen ,  deren  sich  jinie  ^ 
iPeuerwerker  bei  den  einfachen  Raketen  bedienten^  be-; 
atanden  bei  den  kleinen  aus  Bilsen  (oder  SchwertüUen, 
Cladlolorjj,  mid  bei  d^n  gröfirem  ai|s  Schilfrohr.  Wirk» 
lieh  sind  auch  diese  Stäbe  den  andern  vorzuziehen,  weil 
aie  gerade ,  lang  und  leicht  sind.  Wir  tverden  ans  jedoch 
nicht  .weSteir  damit  ätff haken »  die  Sdts^  an  idieaM  BLaketea 
«atOgeben>  die  sehr  hoch  steigen,  nnd  leiclit  zu  verferti- 
gen sind r  <ie Ergeben  sich  von  selbst  aus  dem  Vorherge^ 
ai^[teB  nnd  'au4  dem  Onrchmesser  der  SdiUfrdhre« 

:  :  •         ;t>   '   v        '  §,    214.      **•  *  '   :  ' 

Zus«ffzl'  Weil  der  Herr  Verf.  der  Brill iailf-  mid  { 
sogWeflliten  'FirrU  Raketen  gariticht  erwähnt  ,  glaube 
ich  ihrer  doch  kürzlich  mit  erwähnen  zu  müssen.  Die  er* 
steril  iintbrscheiden  ^sich  nächst  dem  Satte  iTon  den  ge- 
tf dhnfichen  Raketen'  noch  dhreV'  die*  stärlier  ndd  sörgßltf- 
ger  gemachte  Hfilse^  weil  das  heftigere  Feuer  auch  einen 
g^öiseni  Widerstand  derselben  erfordeH»  Sie  werden 
übrigens  Aber  einen  Dom*  gstefalagen »  wenn  die  HQIsea 
vorher  bis  zur  gehörigen  Weite  des  Brandloches  aufgerao* 

met  worden^  damit  durch  di<  Eeibung  dea  Auhr&nmer«  ge* 
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^«a  Eijenspäbne  ni|:hjt  fji>^WM|iiM«^  4li  JUhs 
kei«  1»         i«tMb«.  n«r  ^tp  da«ii  cgtj)#b:.  : 

,  ^  .  .    ....  4  ThpU«  Mehlpulv^r,.     ,       .   „  ^      J  .  li 

4  -  Salpeter, 

Ii  -  •  koMea,      •     •   .  y  - 
3  -  -  genispekes  Ei«en  ode^  BrHliam, 
rmlcti^i  aUet  tehr  gnk-gmiadbti  'lind  sn^l^cfa'lf^  ütm 
SöhlagW  cfor  Raketeü  dieV^ßl«  VortüSt^keit  angtn?v**n-.^ 
det  werden  muß,  um  die  hier  $o  leicht  erfolgende £iu£G^.^ 
dimg^a  vermeiden.  •  ■  '••«  •      <^  :•  -  I 

•\  DlePertr»ketVli;tkid  g«Wölriil|efiVIIaketen,  an  die 
bei  dem  Anbinden  noch  2  leichte  Röhren  mit  Sternbn^eil 
befestiget  sind^  dals  diefte  Bozen  waUreHd^idt  ^tei^aa  dtl^ ' 
Raket«' einzeln^  näth  taid  itiidi  heraiisAillefi.    Die  Röhren 
werden  von  DoppeJpapier  mit  3  Umschlägen  gekleistert,^ ^ 
nach  dem  Trocknen  an  dem  einen  Ende  VeiH^  z^aojil^^it' 
gevrfirget,  lind  |  L&nge  der  Rakete  lang^i^dR.  < "HleiMr ' 
wirfl  f wie  oben  $.  aoz.'  glwleiget  \vorden,  aus  IpJgendein  ^ 
Sdtse:  *^        -4  "^^^^^ &^eter,    '  '     -  i 

'•'^  •  -  v       ^  s^hifM,  '  ^  a^'  "'. 

'  -  ■  '     1  klargenofsenenr  Antimoniam  '»^ 

mit  Leimwasser  ein  Teig  gemacht,,  und  von  dieaem^ardl^ 
eine  Form  von  weiitem  Ble(|h  Bi»fNii  in  d«r  Grölse  der  Röb« 
Mi  gMiladtt«'  Sinhdmat'wm  ^nß  der  Stlfke  der  Röhre 
verhältnifsmärsige  Schaufel  RaketensatB  ( etWA.  MO*  a  Tiii^  * 

Im MehlpulY«:,  i  TliaileSalpater,  ebeOxM.tMJKooifMil^  . 
1F0CV  Mid:  1  Tl|«il  KoUen)  eingeadiatvit  tmd  gelinde  zu- 
sammengedruckt worden,  schiebt  man  eine  SternbuxeL mi^ 
der:  breilen  S«i|»  biiiMtear,    Anl.  ditiiP  wM- «Mtt 
S^mim  Z/mg  gedrOflki,  uad  ao  abwechw!«*  limgefahren, 
bl»  die  Röhre  voll  iat.    Gerade  so  wird  äuch  die.  and«* 
Rdbxe  gefilUt;  nuc  daft  da,  wo  die. Itst^-AMsie  hkifa»u 
Zong  b^'iiUfifB4«re{lM.ftiM  Rate  jita^  0411.  A   DW  feijr  / 
tig^  Rubren  werden  eMU)^  aogti^ensi;»  un^  mi^  Wmj» 


6fl6 '  ndchter  Abschnitt;  ^ 

SMl  4^ilbliaiig^er  Stdpte  terteheos  dmnit  man  ^eM 
dareh  die  in  den  l^opf  der  Kakm  gebobtten  L6clier  zie-  - 
bea  kauB/  und  die  Perlröiirea  dadurch  Seues  bekQmaien. 

Von  den  Brand' ^^^^^ii« 

^achlt  der  B^Ummung:  im  Kriege  eu  Signelen  zu 
diea^«  Imitmui  in  der  letiteni  Zeil  die  Aaketen  ancb  im 
Yelde  alt  Projectfl^  angewendet:  theils^  um  vom  Feiadf 
besetzte  Gebäude  in  Brand  zu  stecken;  theils ,  die  feindli« 
c|^a;]ieQtarei  sn  er^chredian  nnd  die  Pferde  «eben  su  ma» 
cl^ii«  .  Zu  lettte^m  Zweck  worden ^sie  ecbon  wibread  der 
il^ischen  Kriege  gebraucht,  welche  die  Engfaader  mit  Hy- 
dßrt  Aly  füiirten*    Sie  bestanden. Jedocb  damala  bios.  aut 
Banibnirol|&  Der  dauuilige  Obente  Cpngreve  bradbta 
dieses  Geschofs  zuerst  nacL  England ;  biJdete  die  Er&ndnng 
mebr  aus^  und  liels  die  Raketen,  von  gröfserem  Kaliber 
aus  ftiriten  Eiieiiblecb  verfeit|gea»   Ii^  dieier  Form  wor- 
den sie  bekanntlich  gegen  Boulo/^ne,  YUelsingen^  Kopen- 
hagen und  Danzig  mit  Erfolg  angewendet.    S^ter  sind  sie 
auch  bei  ^er  •sterraichiacheny  praabÜQben  nnd  aäehai-. 
M;^en  Arüli^e^e  einfieföbrec' Worden*.        .  ' 

•  -  •        *  §m  ai6>  • .  -  . 

•  Dia  Btandrakaten  onte^'scbaiden  aich  von  ^an  gai* 

wohnlichen  Raketen  durch  ihren  gröfsern  Kaliber,  durch, 
die  BaiGbaSM(üieit  ihrer  Hujaen  von  JEisenbiechi  nnd  end^ 
lieh  dadordit  daß  iia  anautt  der  Yamidtapeel  eine  dnnsh- 
Ipcherte  und  mit  Brandsatz  oder  geschmolzenem  Zeuge  an«- 
gefüllte  eiserne  Haube  haben.    Die  Gcölse  der  Hülse  rieh« 
tat  aidi  nach; dam  Kaliber  der  «Rakete,  dar  von  i  bis  48  ' 
PInnd  nach  dam  Bleigewicbc  dea  ArtiUeriemaafsatabes  ge-  ^ 
Bommen  werden  kann.     Die  Ein-  und  Zweipfundigea  ^ 
.Warden  ^dann  in  dem  Feldgebrauohe^  di^  grdiiem  aber 
ifar  dan  BefagMMiigriBrileg  beaOmmt 
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IT/  Vqn  den  Rakeien. 

£•  kk>4emnacb  deir  aals^re  Durcbiii«aser  der  Uüke  . 
\  f&t  dfe  ipfüAdIg«  Baket«  1,64  2oll  rhein};  > 

i  .li'Ai  ^,ä8---" 

.**  —  »6  r-  —  —       4.'3  — 

•  I  -  •  -,-.a^       r-,  -  -  6,4« 

,.       4a  -     —  ^  5,70  — "■ 

-  -48  f-- 

!|  Das  Eisenblech  ist  ;1  bis  t  Lin.  dkl^j  Wird  tyliiidrisc^ 
I^Littien  c^er  ei&^dWr  gdötfaet;  tttfi  Vernietet.  Ilnwendj^ 
'*wird  afadahli  die  (tulse  tnit  ^  Stärkelt  .t)oBppe]patji er  ausg0. 
futtert^  Uiii  den  Salz  gcßt^n  den  Kost  zu  scliutztn,  l)\e 
jiuMlge  dar  Hülse  b)Dtragt  fiir  die  Einpfundigen  Eaketen 
k&r  dfe  Zwcipfuttdigen  >  tind  fiur  diergröW n  7  Dorci« 
messet  oder  Katiber.  Anstatt  des  Kopfes  der  gewölinli- 
^  cb<*n' Kakfitab  Wird  tmteji  «Ine.  ata  rke  eiserne  S^b^ibe  aaf- 
'^löibet  I '  in.  äer  Heb  eiir  i  Ohrrfaimfliier  wältea'<tkw^b  'biik 

*  findet,    um  dem  Treibesat^  biiueicbenden  Aud^apg.  ,scU 
geben.-  ,      .   .    .  /     •  '  /*  v  c    •  }  ' 

\    ' '      •  *'    ,  ,  ,      . .  »    "  . ,'. if''  »I ,    .  ,f 

Oben,  auf  die  Hülse- wird      wie  bei, d^  gewpbn/icbell 

verseuten  Raketen  —  die  Rrandbüctjse  gesetzt.  Die$e 

bestehet  bi^er  au<i  einem  zyliadri|clien  Theil^f  ^'.^n,  etvvpj 

schwach erem  hlßch «  der  gen^tt  auf  die  Hülse  paist ,  und 

zu  besserer  Befestigung  an  dl<>Selbe  Unten  auf  7  seiner 

Län^e  eingeschnitten  ist.     Er  hat  5  I'Ocher^  durch  wel« 

cbe  das  iieuer  des  Bfandzeugea  herausströmet '  und  ist 

oben  durch  ein  kegellB^mifies  Huteben  von  stärkerem 

Biech  vtTschiossen ,  das  sicii  gewolmlich  oben  durch  eine 

Stählerne  Spitae  endiget >   nnd^  ebenfalls  mit. 6  L^obeni 

dnn^bohreti  '  . 
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Achter  Abschnitt. 


Anstatt  det  Brandhaube  hat  der  General  Congreve 
»uch  Leuchtkugeln,  neunpfundige  Granaten  und  Kartet- 
jchenbüchsen  oben  an  die  Rakete  befestiget,  und  soll  bei 
den .  deshalb  angestellten  Versuchen  ein  befriedigendes 
Hesnltat  erhalten  haben  wie  aus  beistehender  Tafel  er« 
hellet: 


Kaliber 

der 
Raketen. 


42  rfd. 


32  — 


12 


'Ve  rsetzt  mit 


,         /  i8  Pfund  enthallcnd. 
Brandzeug  _     

Granate  you  5  ^  Zoll  oder 

12  Pfund. 
Brandzeug i   2u  i3  Pfund  .  .  .  . 

zu.  12  Pfund  entb. 
Granate  yon  q  Pfund  .  .  .  .  . 
Kartetsch-  /  mit  200  Flintenkug. 

büchsen    \mit  100  Flintcnkug. 
starken  eisernen  Kcpeln,  5  bis  10 
Pfund  Pulver  enthaltend  .  . 
Kartetsch-  J  mit  72  Kugeln  .  . 
büchsen    \  mit  48  Kugeln  .  . 


/  X  Jon  t-" 
Winkel. 

Jb  lug  weite 
in 

rheinl.  Fuf* 

60*» 

10195 

Co«> 

5S24 

550 

7025 

55  -  60« 

«759 

5o° 

873t) 

7026  J 

5o° 

55° 

7025  -8700  II 

45° 

it424  \\ 

8759  II 

Die  Leuchtkugeln  sind  sehr  leioht  und  dergestalt  ein- 
gerichtet: dals  sie  in  der  höchsten  Flughöhe  der  Rakete 
;von  derselben  losgehen,  und  vermittelst  eines  mit  eisernen 
Kettchen  befestigten  Fallschirmes  wenigstens  5  Minuten 
lang  leuchtend  in  der  Luft  schv^eben.  Man  ist  dadurch 
besser  im  Stande,  die  feindlichen  Arbeiten  und  Bewegun- 
gen zu  entdecken,  als  bei  den  gewöhnlichen  Leuchtku- 
geln,  die  aus  Mörsern  oder  Haubitzen  geworfen,  einen 
2a  schnellen  Flug,  und  unten  auf  der  Erde  einen  zu  be- 
fchrinkten  Erleuchtungskreis  haben         Bei  den  mit  Kar- 

*]  CharlesDupin  Voyagcs  dans  la  Grande  Bretagne  en  1816 - 
1819.    Paris  1820.    Part.  I.  Tome  2. 

**)  Schon  die  oben     2i4.  beschriebenen  Perl-Raketen  sind 
für  diesen  Behuf  anwendbar ,  wenn  man  die  Perlröhren  etwas 
,       weiter  macht,  um  dadurch  ^röfser»  und  hellere  Sterne  zu  br» 
kom.men. 

Xnm.  d.  V9h. 
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IV.  Ton  den  R^ketea«  65p 

.   tMcKen  veitetEten  Rnketta  werde»  die  fileikiig)^  datpU 

^  die  Explosion  des  Schlages  umber^efchleudej^« 

Oer  SßU  in  den  Brandraketen      nicht  von  den  gck 
wöhnlicfitti  Aeketentetzen.  nntertdüedea  $  er  dtrf  btA  den 

gröfsern  Kalibern  jedoch  nicht  za  stark  seyn,  weil  au£ier-i 
dem  die  Hülfe  ohnfehlbar  durch  die  Heftigkeit  dee  Feuer«! 
ttrahles  aerspreiigt  werden  würde.  Cr  a  a  a  e  n  d  1  (Aide  ^  wlÜ 

znoire  p.885*  der  fünften  Ausgabe  von  1829.)  giebt  foigendei 

Sätae  an:«  ^  '    .   ;.    •  ^ 

Raketen  von 

5  Zoll.  54  Zoll.         '  4  Zoll;. 

Mehipnim     8  FAuid  aPAmd'  Pintt^ 

Salpeter         — .  1  g.^- 

Schwefel  .  —  — •     ...  -«i 

Kohkn  .       ii  —  r  61  —    *  4i  — 

Therebentlnöl  #  —  ^  ^  .  t4(Lodt        ^  ' 

'  Nach  Dnpin  aoU  der  $ata  der  äur  4  Kaliber  langcÄ 
«Bgliscfaen  Brandraketen  betteheit  am: 

fiir.  die  diolligeii  /  Tiouigen  asoUige« 

Salpeter  ......   3i  Pfand  4Pfiiiul  loWoili 

Schwefel  i  — »     4.  ^        i  ^ 

Kohlen.  .4  —     4^  T  4 

Oxydhrt-aakiaoret  Kali   7    —     S  4 

;Wegen  der  so  heftig  und  so  leicht!  detonirenden  Ei^ 
.  iienscbaft  des  Knalliakea  dürfte,  ein  ao  bedcrnlender  Zneats 
desselben  nicht  ohne  grofse  Gefahr  bei  den  Raketen  ananf« 
wenden^  ja  überhaupt  besser  ganz  wegzulassen  lejin.  Diel 
Raketen  werden  demohngeachtet  jTreibkraft  genog  ^hah 
ten^  wie  dia  wiederholt  angettellien  Erfahrungen  hinrei«r 
eilend  beweisen^  und  es  ist  dberbaupt  eher  ein  zu  rascher  « 
Sau  an  ^erm^iden^  weil  er  immer  zu  dem  Spruigc«!  auf 
dem  Bocke  Anlafi  gf  ebt.  *  Bei  der  pohlniidNill  ArtilieKi« 
^  hat  man  folgei^de  Sätze  gebraucht: 
'    '    .  .  Tt  »  . 
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A^ter  AL$cbpitt. 


Za  dmu  4zcr}UgMi 


^  Zu  ,df  a  9^ojli^«Q 

Salpeter      (>a  PfuQ^    r  —  SPfpnd 
•  '  Mehlpulver  ^    —    t.  J  ^2  — 
.  Schwefel      ij)    —    'S*}    9 '  — 

»  '  Dfb'Mlsehung  der  46fch  ein  Reai^eb  gesrchlagenen 
Subsranzen  geschah  hier  in  einem  Rolifasse  der  PulVer» 
mühle  mit  15  Pfund  kupfernen  Kugeln.  ^ 

Weil  diß  Gröfs^  des  Kalibers  dem  Bobren  der 
£randraketen  .ent^e|re|i.  stejbe^f  werden  die  lefztern  ]ge^ 
Wötinlicb  über  einen  Porn  geschlagen^  der  die  gehörigen 
Pimensiqnen  der  Bohrung  hat  *).  •  üoi  die  £r4.cbüMeruDg 
de^Waxie  bei  dem  S.cbIagfn.«Q  sphw^chen^  wird  eine 
milde  Liklerscheibe  anC  den.Dom  .4^escli.Ql|en,  und  clenn 
eine  Smaufel  Thon  eingeschüttet,  aui'  welche,,  man  50 
Schlage  mit  dem  Äammi^lou  tbut«  dais  jfner  ohngeiäbr 
|f  Lini^  Ho^^  in  def  JtliUse  .  bekommt  ,  um  dem  Feuer 
mehr  Widentanä  «n  ▼erschaffen  und  der  Zerstöruu^g  dei 
Brandlocbea  za  begegnen. 

Naehdettt  die  Hülse  wiedet  ans  dem^Steck  genommeBi 
nad  di^  Brandloch  mit  einem  Holplbolirer  gehörig  aufge- 
räumet  worden,  bringt  man  sie  wieder  Iq  denselben,  und 
acUage,t  sie  mjt  dem  aut  unter  ^inändef  gemlscbten  Satze 
bis  »n  d<l>  gefadrigen  Höbe  veij,  .indem  man  den  Ramm- 
klotz einige  Male  5  Zoll ,  dann  aber  5  bis  6  Fufs  hoch 
herumerfallen  lüJkt,  n^d  auf  diese  Wei«e  fio  bis  60  Scbiagt 

•)  Die  W^eite  der  Innern  Bohrung  häogt  aUg«inein  yon  dar  Stärke 
des  Satzes  ab  .-ein  fauler  mufs  eine  weitere  öeffamig*  kabeo, 
als  ein  rascher,  bei  walchem  durch  eine  sn  weite  Bcdimag 
ieicht  das  Zerspringen  herbeif  efuhret  wird,  ^'bis  l.des  iwiera 
Kalibtrs  scheint  die  Crense  zu  seyn,  zwischen  der  .die  Weite 
der  Bohrung  mit.  Gas  seil  di  giebt  4  Lin.,  und  7^  lan.  für 
den  oberu  Durchmesser,  und  i5  und  ai^  Lin.  tut  die.  liniere 
Siärke  des  Dornap  der  drei  t  und  fieraollfjgan.  BraJ^dmk^tao* 
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lY«  Von  den  Raketen.  66 1 

Damit*  der  dar«b  die-fii^töbuiterBiig  det'jSeUagtii  teit«» 

vrarts  getrtebeae  Satz  sich  nicht  an  die  Seitebwande  der  • 
Hülse  anlegt  >  wird  der  6etzer  oftach  jedem  Schlade  ein  we-> 
wenig  erhoben^  faemmgedrebel  und  wieder  «Ctfg^drücku 
Man  bedient  sich  hierbei  hohler  Seuar  von  hartem» 
festen  Holze,  3  föf  die  kleinem«  und  lo  bis  12  für  die 
aiarkent  Kaliber^  deren  Lange  ntoi  at  bis.  25  Unieli  ab>*  ^ 
nimmt.  .  Der  leiste ,  kfirtere  —  «1  dem  Schlagen  der  Zeh« 
ruDg  oder  des  massiven  Theiles  bestimmt  —  hat  jedochf  ^ 
*  keine  Anshöhiuxig ,  sondern;  i$t  ivoü  gedrehet. 

Die  Laderämme  ist  den  gew5hnHdien  Rammen  Ihn* 
lieh,  deren  man  sich  zu  dem  Einrammen  der  Grundpfähle  bei 
Bauwerken  bedient«  Sie  bestehet  aus  den  Schwellen ,  den  '  . 
Bi^ehiy  den  Stäudem-mit  ihren  Streben«  und  der  Ka]>pef 
an  der  die  RoUe  für  das  Seil  des  Ram  m'bareA  befestigetr 
ist.  Der  letztere  Jäuft  vermiuelsi  seiner  Arme  zwischen  den 
Ständern,  ist  gegen  a  f  ufs  hoch  und  8Z0U  ins  Gevierte;  er 
'wird  oben  und  unten  durch  eiserne  Ringe  gegen  dsiavAnf- 
reifsen  geschützt,  und  wiegt  für  greise  Raketen  5o Pfund,  .  ^ 
für  die  kleinem  abes  50  Pfund. 

$.  aai.  '  .  , .  . 

Wenn  der  in  die  Rakete  geschlagene  Satz  die  gehSrfge 
Höhe  erreicht  hat,  so  dais  die  massive  Zehrung  x  bis 
Ii  Kaliber  beträgt,  wird  der  Vorsehlag  darauf  getattt#' 
um  alsdann  die  Brandhaube  anbringen  zu  können«  Di9» 
ser  Vpr schlag  bestehet 
1}  entweder  in  einer  9  Linien  hohen  Thonlage  lynd  ei- 
ner eisernen  Sehelbe  mit  einem  Loche  veirsehen,  oin 
,       die  Verbindung  des  Feuers  durch  den  Tlion  vermit- 
telst eines  a  Linien  starken  Drillbohrers  bewixken  itf . 
können^ 

^.a)  oder  in  einer  nur  4  Linien  starken  Thonlage,  und 
.einem .durchbohrten,  ai  Lin.  hohen  Pfropf  von  Pa{>-  -  * 
pel- ^  Weiden-  pder  Linden.«  Hohe #  der  Jest  anf  die 

'  ;  #  • 

♦ 
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2ehnillg  gesetzt ,  und  über  den  das  Blech  der  Hulsi 
^  ipüngobdgta  wird.  Das  dnvch  daa  Vorschüig  gehend« 

Locb^wifd  nsohber  nh  Anfoneraogszeag  eusgestil» 
'  eben»  um  das  Feaer  schnell  nach  der  Brandbaube  m 
.   leiten.  * 

Kachdem  mmmelur  die  Rakete  ans  dem  Stocke  ge- 
aonipen  und  der  Dorn  herai^gesogen  worden  i^^  -l^ei* 
koniflit  iie  die  mll  BraAdseug  gefOllte.  Büchse,,  wel- 
sche» wie  die  VeffielEiiiigakaptel  der  gewöhnlicben  Raketen, 
ioben  auf  die  Hülse  geschoben  und  auf  dieselbe  fest  genie- 
fbet  wird»  iadem  man  vier  Nagel  bineimreibet»  so  dals  sie 
JIdt'ihren  Spitaea  in  den  hölzernen  Vorschlag  CMsea. 

Der  Brandsatz  ist  nicbis  andres^  als  ein  gewoiinli- 
eher  geschmolzener  Zeug >  wie  sie  oben  §.  130»  angegehea 
•umden^lndi  oder  ans     Pfokid  Schwefel» 
.  8^-  -  Salpeter, 

,        .       w  -  r  Mehlpulver,  , 
♦     ;  4  '  -  -  \&orapulver. 

Ein  H^upterfordeinift  des  Brandseages  ist  eine  Aarke 
tind  lebhafte  Flamme,  die  jeden  brennbaren  Körper,  mit 
dem  sie  in  Berührung  koaimt>  augenblicklich  eniafindet« 
fia  idil>intvdahn  '^OEaiieiIhaft,  .dem  Satze  noch  irgend  ein 
Halt,  und  Oel  zuiuseuen^  weil  dadurch  das  Feuer  ver- 
stärkt wird.  ^ 

•Wenn  «der  Wam  die  Büchie  gedruckte  Satai  an  et* 
kalten  anfangt ,  wird  in  denselben  vermittelst  eines  4  LIn* 
starken,  mit  Leinöl  bestricbecen ^  nietallnen  Setzers  so- 
wohl in.der.lUchtdng  deri^^  als  durch  jed^  der -9  Brand- 
löcher, ein  Loch  gestochen,  so  daß  die.  letzteren  bis  an 
'das  mittlere  hineinreichen«  Diese  Löcher  werden  nach 
dem  völligen  Erkalten  des  Brandzeuges  mit  einem  raschen 
AdBfeaerni^zenge  von  ti  Vhmi  Meblpnlver^  ^ 

t        -  Salpeter, 

»  "        '  i  •  Schwefel*. 
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ausgestopft  #  um  dem  eigentlichen  Brandsabe  einen  Aw 
gang  kn  'Mhien.  *  Zidettt  ^i^d-dfe  ginse  Budise  mit  Lein^ 

wand  überzogen,  auf  die  Rakete  befestiget^  mit  Bindfaden 
umwickelt  und  mit  Pecb  getauül;  ' 

JJm  den  Stab  an  der  Bakete  zu  befestigeäi  dnd  an 
dieser  drei  Bander  von.  starkem  Blech  angebracht^  in  wel-» 
cbe  der  8jlab  gesdioben ,  nnÜ  mk'Nageln  oder  Hohschf anw 
ben  befestiget  wird,'  Die  Länge,  Stärke  und  Schwere  detl 
Stäbe  bemhet  auf  denselben  Grundsitaeii^  ' wie  bei  den  ffl*^- 
itobttBdien  Aaketen^  das  Gfeichge wicht  der  leutern  mü 
dem  Stabe  ist  dicht  vor  der  Mundung  bis  höchstens  z  Zdü; 
von  derselben.    Nach  Gassendi  ist 

di«  Lange  des  Stabes:  .4ie  Schwere  desselben^ 
l^el  der  520II.  Rakete  iSlFufii  -  -  5i  Pfund 

^    -  3jfV    -  •    16  -  V  -   .'^   •  ^    9    -  - 

-   -  4  •   .  -  16  ^.  lol 

.  *y  Nach  deh  hei  der  pohlniBehiaii  4?^^  gamachten  Bifthmnä 
.gen  war  das  Gebucht: 

dieleereäiÜse  d!egeseh!ag;Raktti»  gSeTÖmgftrtfgeaaKi 

'  ohneSoih  'aitdaBStale 
die4soU.7|Pfead.  .       aSPfmid;  .  36  Pfand..  , 

dieal-  5|  =     yi  -n  *?  lol  —  ^ 

**)  Im  JaLro  1811  T^urden  zu  Toidoii  aooo  Brandisketaa  tOlfttlS 

ti^et|  uti4  dazu  rerbraucht; 
*    ,  4oo  Pfund  Borax, 

5oo   ^     Messing  zam  Löthen^ 
1020  *  — *    KiipferplatteB,  ; 
.'43o   —  Eisendrath, 
loiae  £r&enblech  iu  loooTafolnJ 

386o  — :       desgl.    «chwipher  in  aeo  Taftla;  . 

-  '        ^  900  BiwilFaden, 
A  *  •      ■       Ä)o'  »-*     schwarzes  Bcrgöl^ 

,  a  mter  Siohanbalsy  '  c  , 

a   ^    IJImanhahiy  ,  ' 

.  ;  '\  ie      V-t'Inneidielsia'darRiBde;  s&4^^ 
:         Hblssehranheii,  -      .  ' 
^6eoa  Fluid  Sats.  ' 
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'     Q«  die  ]^r«94r44(«t#o  dem  $pf  iag^n  Itflf  dfm 

«uch  das  Zünden  derselben  rnil  besonderer  Vorsicht 
scbej|iei|,  damit  die  flamme  de&  Züqdlichtes  blos  die  An- 

'        l^ommt.  -  .... 

Weil  4ia  ge|)rQliiaif;iie^.AAMeAiitQeke  bier  nicht  .«a« 
wendlMir  «jtnd ,  wo  die  IV^H^ten  Ip  einem  niefar  flachen  Bo* 
gen  fortgetrieben  wer^eQ.^  Kein^svyege^  ^ber  senkrecht  in 
^  ^  d»e  I|dhe  steigen  sollen  i .  hat  mfiK  i^i^l  wstäiere  Gestelle 
4lU(t&' eii|gerichtet>  4ur<;b  Vielehe  «ie  jLugleich  iif  dle  ieak- 
recbte  Pcichmngsebne  geleitet  und  danAnen  erhalten  wer» 
ifß^  -Di^  ia  leiT^er^  Hinsicht  b«i  ver^^ljede^teii  Anüi&w 
deen  engesiellte^  Versuche  hab^n  jedpcli  bis  jet?t  kehi  sehr 
befriedigendes  Resultat  gegeben.  Die  Brandraketen  ha- 
ben yieltuebr  sleis  sehr  bedemeode  Abw^cjiun^en  *j;  ja, 
.  in  der  Schlacht  bei  (iCipzig  iSiS«  man  querst  eine  halbe 
Bii'terie  Kälteten  Werfer  aiirgestellt  sah,  solfeii  sieh  sogar 
mehrere  ruckwäyt§  gegen  die  eigeaen  Truppe^  gewendet 

^habm).   2w4r  sollen 4  imcb  Pnp  ins  Behapptang«.  1919 
I  bei  einem  Versuche  in  England  mehr  Baketen  als  Kano» 

nenkugeln  aus  d^tn  Feldgescliüiz  das  Ziel  grirofteu  hnben; 
aKein  «  es  fehlte  hier  an  geäauercn  Bestimmungen  der  X^e* 
benqmstände»  die  bdtanntKch  bei  dem  Geschfits  oft  sehr 
vresentliphen  Sinf^u^^^H^ 4ie  bervorgebraciuen  Wiikungcii 
.  *  tabeii.  ' 

*)  Gasseudl  gltht  an,  ilal's  die  dreizolli^.en  T^rnnflraketcn  Lc-i 
6750  Si  hrltt  l'iuqwcitc  looo  Schritt,  und  die  35?:o|li;;cn  bei 
/  4375  Sc]iritt  FJußwelte  i5üu  Schritt  Seiteuabweichung  ^^ebabt, 

'  Nach  Scharnhorsts  Handbuch  d.  A  r  t  i  1 J  o  r  i  e  ,  5.  ThI. 
betrug  die  gröfste  Seitenabweicliinig  der  siebenpfiindif.en  Hau- 
bitsten  bei  aHuo  Schritt  Wurfweite  nicht  200  Schritt,  und 
die  des  ?ehjipfündigcn  russiscJien  £iuhoi'ues  bei  ^derscibea 
Wurfweite  nicht  über        Sglvrj^tt»  '  , 

■    •   '         '  ' 

/  •    .  •         •  .  . 

'  h  *  '  * 
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225. 

i  rMafV  «S«l|et  illMrigaas  leioht:.  <li(ildie  m«br  <^dar  weni- 
g^to#  FlugUnle.  d«r  Rdt«u4i  gaü  itehü  .iKm  der  Ei».. 

riptuung  des  Gesieiles  «bliängt»  aui  dem  sie  g«K^44ct  werrr. 

Klick«  Mbisa  eMiili|4e9  ki  ^Um  bfttlmflit«  EiiucbiKhi«  ««r .  . 

legen»,  uod  so  auf  eipmal  oder  nach  einander  abj^ubren«. 
naa»  ^Man  wendet  «Hoh.wolji  ein  GeriMiu  daz^  (ibj^  ^^9«^^ 
,  Mikmi4iffetel.iikh<^.iiiift|^  viftrJNewiiisMeHenFfirsea» 
ujm  der  Eakete  dadurch  eine  mehr  oder  weniger  geneigte 
I^ge  gebfo ,  zu  koimen«  deren  Winkel  vermittelst  "' 
Q^mendra^ten  b^üuQitit.^wird.    Das^etfcoUa  bat  obea;. 
«wei  aiseiw'  R5hran ,  in  weMte  die  Raiceren  ^eleget  nndt 
auf  die   aus  ihrein  Kesael  bervorhängeiide  s>M>j>in8  mit 
MablpuiLvar  elngajnMkrt  werde«.   £iB  oben  an  ^er  Seitia 
angebracliiffi  flinttiii^^ra.  di«at  au  dam  Zünden  ^ditr 
Rakete.  *  .         ,  .    ;      *  . 

j.  IXip  diaae  avl  das  Genteiie  .1^  legen»,  beneiget  ein  Aiy 
liUMfl  die  hinten  befindliche  Leiter,  wo  iburjd^  Rakftenr 
d^vcli,  einen  zweiten  Mflnn  ziig#?reicht  werden.  Ein  drit- 
far  ttfingl  sie  heran;  und  ein  vieiter  hat  di^e  Kästchen  nn- 
tm^'^9kk  f  t:ln.  ulFpIche  dili  Raketen ,  an  aecilaen» .  eingf>^ackt 
sind.  Das  Gestelle  läFsf  sich  sehr  leieht  fortbringen  und  ^ 
futfriahten;..  eMl  geVy^luilicher  Anilleriewagen  kann  zwei  ,  [  , 
d^rs€4b|Bin.  milr.  100  nweinuddreUfigplundigen  Raketen 

Für  die  kleinern  Kaliber  der  letztern  ist  ein  noch  ieich«, 
teres  Gestelle  beatimint»  das  ohne  Beschwerde  von  einem  , 
.  Mt^i^in  getragen  odfu^  von  efnetn  Reiter  anf  dein  Pferde  ' 
mit  fortgebracht  werden  kann.     Die  gröfseren  liakeien  / 
werden  im  Felde  auf  eine  Art  Kanpnenlaüete  ^ezündetj  . 
die  anstatt  dea  Gescb&tzrohres  eine  dam  eingerichtete  ei- 
serne oder  metallene  Röhre  hat^  und  auf  der  sich  zugleich 
die  ilakei^n  nifc  ihren  Stielen  (bei  deA,Eo£|^4^  54)  < 
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ihrer  ersten  Erscheinung  in  Eofopa  erregten,  xSaA-Walk'^ 
»feiern  l^nthusiasmus  auch  ibr  Gebrauch  bei  den  Englän* 
'dorn  «mgeblldet  und  «rweitertivird,  «ad  de  doch  keliM^ 
iWeges  geeignet:  dle'  Sl^  der  gegosstaea  ^Brandkiigefai ' 
unter  allen  Umständen  zu  vertreten,  Ihnen  stehet  entge* 
'gen:  i>  Shrejnübswne  imd  ImttpieligeyOT^^  ml-' 
die  ehfoi  desbelb  teuer  ich^  geicb^hetf  idii6l 

a)  D'it  Schwierigkeit:  ihre  Richtungslinie  «id  ^Flogweil» 
la  bfsüinnien;  wovon  doch  allein  ihre  Wirkung  und  ihr. 
Nncz'eii'abbftiigK.  ^)  Der  Untfland:  daft  nicht  nur  die  Ab$> 
bewabrung  in  fefM^ten  Gewölben,  •ondem'telkMi  der  Zu» 
tritt  fler  äufsern  Luft  auch  in  trocknen  Behältnissen  daa 
Aoaschlageii  dtti  Salpeters  in  der  Bobrang  veranlaisety  wo^ 
durch  tflinier  unMIbar  das  Zersprii^en  der  Rekete  beioi. 
Zünden  herbeigcfuhret  wird.  Dafs  ein  solches  Zersprin- 
gen häufig  erfolgt  >  beweisen  alle  mit  den  Brandraketen 
angesteltoi  ^riucbe;  Gest endi  aettt  es.  auf  A  der  ab« 
gebrannten  vierzolligen  Raketen.  '  £a  ^folgt  auch  bei  den 
jent  verfertigten  Raketen^  wenn  die  blecbne  Hülse  nidlft 
gut  'gelöthet>  1>esotiders.  die  den  Kopf  bildende  ei^inm 
Scheibe  nicht  genugsam  befestiget  ist,  oder'wenn  Im  Vev» 
bältnils  der  Stärke  des  Bleches  ein  zu  rascher  Satz  genom- 
iften  wird.'  Bei. der  pohlnischea  Artillerie  aer^rangen  die 
Haketen,  sobald  man  0,6a  anstatt  o^s^iSalpeter  nahm^  ohne 
zugleich  Stärkeros  Bloch  ananwenden..    "     '  * 


yon  den  in  einem  Feuei^erkslaboratorinm 

erforderlichen  einfachen  Materialieu  und 

- 1    ■  Werkzqiigen.  ^    -  . 

•  Die  vornehmsten  Materien »  aus  denen  die  Kunstfener 
aller  Art  yerlertiget  werde/ij  lud  denen  4^  beaondm  ihre 


Digitized  by  Google 


V.  .Werkzeuge  de^s  Laboratoriums.  ^667 

.Wirksamkeit  verdanken ,  sind  das  Pulver  und  die  Bestands 
ijieile  deMelben.  •  £s  Jsc  swar  miaothig.^  anafüMicb  von 
ihn^n  Kl  liaiideiifi  w^il  ot  schon  im  .£  rs  t«  nAbscbnitte 
geschehen  ist;  da  man  sie  jedoch  bei  ihrer  hier  erwäbnieA 
Anwendung  ans  einem  siadem  Gesichispunkte  l^^tracfim^ 
eo  ^jfflch  nnr.aodi  einige  Bemeriuingen  hinsufögen,'  « 

'  »  *  * 

Salpeter«  . 

'*      "  •  e*8.' 

Zu  den  Knnstfeneni  mnfii  der>Salpoter  vorif  dritten 

'Sud^  oder  geschmolzen  und  durch  ein  wenig  hinzngewor» 
fenen  Schwefel  vöJlig  gereiniget  seyn.  Wenn  man  aber 
kierbei  an  viel  Schwefel  nimmt  ^  oder  den*  Salpeter  selir 
lange  im  starken  Feuer  unterhält,  verdirbt  er,  anstatt  bes- 
ser £n  werden.  Am  vortheiihaf testen  ist  es  jedoch,  ihn 
Ml  brechen  tmd'ihn  durch  ^  selir  feines  Haarsieb. xn 
schlagen.  ^,   •  ^ 

,    -  S  c  h  w  e^f  e  l.  -         \  \ 

-Der  Schwefel  mufs  zu  den  JCunstfeuern ,  gleich  dem 
Salpeter,  gereiniget  und  feingerieben  seyn;  es  ist  aber 
fiinreichend^  ihh  durch  ein  Sieb^der  aweiten  Grö&e  gehen 
»1  Jessen.  Mit  Salpeter  und' Kohlen  Termiscbt,  vermehrt 
er  bis  zu  einem  gewissen  Punkte  ihre  Kraft;  über  diesen 
punk^  hinaus  aiber  sdiwä'cbt  er  die  Saue,  nteier  die  er  ^e*. 
nommen  :wird;'  nnd  macht  sie  mit  einer  hellen  FlainiDe 
langsamer  breifnen.  Ueberhaupt  äufsert  sich  die  durch 
den. Schwefel  bewirkte  Vermehrung  ihrer  Kraft  nur  bei  ei^ 
aer  Ueinern  Menge -Zeug,  sowohl  in  den  Raketen,  als  im 
.Pulver^  Siehe  oben  Ab^chn.  L  Man  bemerket  daher 
bei  den  Raketensauen:  dafs  zu  den  von  12  Linien  und 
damnier  diejenigen  rascher  sind^  welche  Schwefel  enthal« 
tent 'hei  den  gröfsern  Kalibern  hingegen  sind  die  blos  ans 
Sälpeter  und  Kohlen  bestehenden  wirksamer;  und  dieis 
um  so  nehr^  je  gröfter^ihr  Ourchmesser  trhraU 


J 
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K  o  h  I  e  u .  . 
$•  230.  I 
-  Allt  Kohüea  ¥oa  K&rfkem  dM -Pflansanteicbs  iiiid  ta 

den  K<uistf6Ui6m  anwendbar;  jedoch  darf  man  bei  ihrem 
.  pebraache  nie  ve^geMen,  dalit  die  von  harten)  Holze  bei 
^leich(m  Yolufliett.  mdir  wiegen j  und  daf«  man  daiicv 
f  weniger*  nebmen  mofs»  wenn  sie  von  weichen^  dazu 
schicklichem  i^ölzern  sind.  Die  Farbe  des  von  ihnen  ber^ 
^  vorgebrachten  Feuers  ist  fttsi  durchans  einerlei^  nur  die 
▼oa  filclmhoJz  geben  einen  rdtberen  StrafaL  ' 

•  I  • 

Bei  den  Kuastfenera  ist  picht  dieselbe  Menj^e  von 
Schwefel  und  Kohlen  nötitig  y  wie  bei  dem  Scbieüipuiver^ 

um  den  Salpeter  am  wirksamsten  zu  machea.    Sie  muls  im 
Pulver  geringer  seyn,  weil  durch  das  Mahlen  der  Schwefel 
und  die  ICohleti  in  viet  kleinere  Theilchen  zerrieben  wer- 
den, als  bei  den  Kunsifcuern  möglich  ist;  dadurch  werden 
die  Flächen  dieser  Materien^  folglich  auch  in% gewissem  Be« 
tracht  ihre  Menge,  vermehret.    Whrklich  hat  die  Erfah« 
irong  bewiesen^  dafs  in  den  Snt7.en  zu  den  Raketen  und 
andern  Kunstfeuem  die  Kohlen  dem  Salpeter  die  grölsie 
Kraft  miitheiten;  wen^  man  jedem  Pfunde  des  letatem 
ta  Loth  harte  oder  %  bis  a}  Qaent  (4  bis  5  Adarmen) 
weiche  Kohlen  beimischt.    Sind  die  Kohlen  nur  sehr  we- 
nig aerstolsen  (Flammkohlen)»  oder  sind  .sie  ds  zu  viel» 
so  muis  man  an^  itoi  ersten  Falle  ihre  Menge  vergrölseni, 
und  im  andern  verringera.     Setzt  m  m  dieser  Mischung 
bis  2  Unzen  Schwele!  zu^  so  v^d  dadurch  ihre  Kra/t  er» 
liohet;  lai^d  dieXs  noch  mehr»  wen^  man  die  Menge  dmr 
harten  Kohlen  bla  auf  6  Unzen  verringert.    Die  stärkste 
Mischung  aus  diesen  drei  Best/^ndiheilen  wird  demnach  16 
Theile:Salpeter^  dTheiie  Kohkn  und  ii  Theiie  Schwefel 
enthahiäa.  - 
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Vom    P  n  1  V  e  r. 

Es  ist  nach  $.  33.  des  gegenwärtigem  AbsthiiitM  nk^^ 
man  das  fia'den  KQnstfeiWm  aneii#eiideBde 

Pulver  auf  irgend  eine  der  im  Ersten  Abschnitte  nn- 
gegebenea  Ajrtea  untersa-chu  So  oft  die-  Kuosileüev  PuU 
ver  -evibrdelnfr^  -rou^-  mlui  Yersiicbe 'mach«»» . 
nicht  mehr  mit  dem  Pulver  ändern.  Es  wird  zugleich 
durch  ein  sehr  enges  Sieb  geschlagen.  Pia  ist  übrigens  zi| 
hemerlten:  daff  ein  Zusatt  vd^n  PuJver  die  SMe  itiftiror-' 
dedtlicb  Verstürkt  «nd  lekflt  dos  STerspriDgen  der  Hülsen 
herbeiführt.       '*  •  »  '  »  .  ' 

Tbeer,   ücliwarz  Pech,  ^olopjio'aiamy 
'  .   äarz.      dgl.  f . 

Dt»  Harze  sind  liai.  den  Konstfenei^  luai  Kriegsge^- 
brmctf  nhentbelirlioli.  Wegen  ihrer  Enizündbaikeit  bren- 
nen sie  leicht  upd  lebhaft;  unterhalten  das  iteuer;  hangeil 
Mk  n^g^üibtet  Fettigkeit  an  di^  Körper^  dim  triau  antun* 
den  «will;  wmlsrhren  sich  ivilt  den  Substanzen,  die  ein  hef- 
tiges Fi?uer  geben ,  dämpfen  sie  und  mäLigcn  ihre  Wir#- 
knn^»  so  dals  sie- unreine  regeiu[ialsige  Weise  bvwinenw 
l>as  mit  Balrcen  vermischte  Pulver  brennt  daher ,  nnch 
Verhältnifs  der  Menge  ersterer ,  mehr  oder  weniger 
langsam* 

Harze  sind  übeifianpt  teiiige  und  öligte  Säfte,  die 
man  aus  verschiedenen  Körpern  des  PÜanftenreiGhes .  be« 
aonklert  ans,  all^. Arten  der  Klentanne- (pinus  sylvestris), 
erhaitb  Um  steh  jedoch^inen  deuiflchern  Kegrifl  von  ih- 
nen  zu  machen,  mufs  man  wissen,  dals  die  Scheidekünst- 
]er  nnter  Hara  den  Safi  gewisser  Baume  verstehen,  d«r- 

im  Wasser  nicht 'auflöst ,  und  fest  und  susammenhäf  • 
gend  ist;   ätherisches  Oei  wir4  durjch  ^>uer  aus  dei| 


\  <  Acluer  Ab«di|iitc« 

PAanseii  getogen;  und  Bali  am  Iii  das  Mittri  toh  beidoii 

i  oder  ist  vielmebr  aus  ihnen  zusammeo^esatst.  So  wie  da- 
her d^' ^^^^^^  durch  das  Aelterwerden  sich  verdicke^ 
wird .  er>  iem-  Hane  ähnlicher»  Eben  dasselbe  erfolgt  anch 
.  mit  dda  Oelan  in  Absieht  der^Balsame.  Dieaee  voraosge^ 
seist ,  wollen  wir  die  verschiedenen  holzartigen  Substaa^ 
aa|i  dorcb^baii^,  die  l»ei  den  Knattfeoeni  angeweiuist 
Werdeaa*  * 

«  ;  Wird  «^gewöhnliches  Kiefer^-  (oder  F  ohven*)  Uols 
*:  ia  Scheite  gespaltet  iiii4  einem  staikeii  Feöcr  anii^esats^ 
doch  so,  dafs  keine  Flamme  entstehet,  giebt  es  eine  Art 
braungebrannten  ätherischen  Oeles,  das   die  Ghjmiker 
stikken^ei  (fetida)  Oel  aenaps«   Es  ist  mit  vielen  feu 
tigen  und  harzigen  TheÜdien  gescbwängert ,  nnd'omer 
,  dem  Namen  des  The  er  es  (alquitrau)  bekrtnni.  Hierauf 
füllst,  aus  dem  Kiefernholza  eine  dickere  öubstana»  die, 
.   aufgekocht  und  mit  ein  wea%  Tbeer  termlteht,  beim  Er- 
kalten  hart  wird,  und  schwarz  Pech  (brea  oder  pez 
'  n^ra)  beiist.    Je  wekiiger  dunkel  und  je  Massiger  das, 
\  TAeeir,  ist^  desto  besser  Ist  esr  das  sckwarse  Pech 
hingegen  mu(s  eine  glänzend  schwane  Farb'e'&aben,  iinnls 
trocken  und  spröde  seyn,  wenn  es  gut  seyn  soll.    Ist  es 
.  illKrh  mit  iremdart^en  Dtngen ,  vorauglicfa  mit  Erde  >  ver* 
(    mischt,  reiniget  man.es  durdi ^Schmelzen und  darich^IaBg« 
sames  Abgiefsen,  dafs  jdie  £rde  als  ein  Bodensmz  in.  dem 
.  SchmelzgefÜse  surflckbleibt^  .  ^ 

In  der  helfsen  Jahreszeit  schwitzen  die  Kiefern  —  ent- 
weder  .von  Natter oder  wenn  man  Einschnitte,  in  ihre 
.  : Einde  macht.  —  -«wei  gans  -verschiedene  Sa^e,  obachon 
'  .  uton'  einerlei  Art  »  ans.  D«r  eise  blefibt  Hßssig^,  tiiid  ist  un« 
ter  dem  Namen  des  Xh erebentins  ein  eigentlicher  Bal- 
sam; der  4uidere  nimmt -eUie  feste  Gestalt  an»  .  and  heilst 
ilajrzk  ..Hiaxj|Ds'folgt^  dafi  tovoUTheer  ab  achwar- 
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aff9«P^ch  dem  Tiiejr,eb,eAtin.attd  dem  ^arsa  ihatt- 
che»  blof  darcfa  dM  Fenet  it^randarte  nnd  gewöbnVc^i 
nehr  mit  fremdartigen  Dingen  überladene  Substanzen  ^nd» 

*     i  *  . 

.  Durch  das  DestUllren  erbäk  man  ans  dem.^berf  ben-t 
tfn.  zuerst  den  Therebentingeist  (aqua  ras)^  und  sodanii 

ein  ätherisches  Oel^  das  unter  dem  Namen  des  ThecfbeOr 
tindJes  bekannt  Ist.  Wird  die  Destillation  aufgehoben^ 
l>leibet  auf  dem  boden  des  data  angewandten  Gefa&et 
^aine  feste^  durchsichtige  und  sprüde  Substanz  von  einem 

«  * 

dpnkeln  Hothgelb ,  welche  griechisch  Pech  heilst. 


•  »» 


*   :        a38*  '  ' 
Wetfaes  Peeh,  d*a        wohl  auch  -j^los  Hüte  zh 
nenneti  pfleget^  bestehet  aus  dem  reinsten  und  hellsten 
Tbeile  der  Destillation  d«!.' Kiefernholzes  ($.  siSS.)^  dH: 
toit  Tbereb^ntindl  sasaramen  geschmohen  v)rird.  Dieselbe 
Materie  in  Wasser  gekocht^  bis  sie  ihre  natürliche  Farba 
irarlfertt>  nicht  mehr  fettig  ist  und  zerbrechlich  wird,  vef^ 
*kanlk  man  gewöbaKi^h  anch  fl|ir  griecblsdi  Pech.  Alle  dies« 
Terschiedenen  Substanzen  sind  zu  den  Kriegsfeuerwerken 
gleich  anwendbar,  weil  sie  alle  mit  sehr  geringem  Unter- 
tenehiede  auf  ^inerl^i  Wahe  t>rentten«  Das  Einzige,  wor* 
auf  man  bei  ihnen  zu  sehen  hat,  ist:  ob  sie  mit  fremden 
unverbrennlichen  Körpern  vermischt  sind,  weil  man. sie 
^  In  diasem  Falle  iantem  mnb^  wia  ob^  bei  dem  schwar- 
zen Pech  gesagt  wotdaur 

-  V 
§.  239. 

Zusatz.  Um  die  Harze  von  andern  beigemischten 
Snbstaaaeny  scheiden,  werden  sie  l^ar  geft^isaa,.1incLjsa 
lange  mit  Weingeist  oder  Alcobol  übergössen »  bis  derselba 
ungefärbt  bleibt.  Wurd  das  Extract  filtriret.und  mit  Was- 
aar  yarmengt,  schlagt  sich  d^  Uarz  nieder,  und  arscfaeinet 
nach  dem  Abtauchen  des  Alcohois,  Aaswaschan  ait.vialam 
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WaMr,  tirid  Ti'ocluien  in  toitdert»t  Temperatur  j  ^61% 
^tün  ,  als  eine  leicht  serb^echUcfae  SobkUnz.  *  •  ' 

Das  Gummi  hat  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  dem 
Uarzy  obgleich  beide  von  jf^anz  veracbiedeaer  Natur  sind« 
Das  Harz  wird  durch  die  Desiillatioil  laat  gans  in  Oei  ver« 
Vandelt,  ist  aromatisch,  und  lost  sich  nicht  im  Wasser, 
vrohl  aber  im  Weingeist,  auf.  Die  Gummiharze  im  Ge- 
genilieil^abeii  keinen  Geruch,  lösen  sich  im  VY^aer,  und 
nicht  im  Weingeist,  auf,  und  verwaiideln'  aicB  beinahe 
ganz  in  Wasser,  in^Säure  und  in  ein  wenig  Oel.  Sie  sind 
4un  vdnjch  die  Hiue  aua  den-Biamen  gesogener  SaS^j  der 
•anfangs  flussig  ist,  nach  verdönsiet^Feadiiigkeil  aber /e^ 
und  hart  wird,  und  die  Gestalt  von  Tropfen  hal,  in  der 
Xjrfofie  der  ii^selnusse^  oder  Ueiner,  ^ii  einer. runzelicUen 
pberflacbf ^  Ain  .meisten ' daa-  a  r  a  b  i  a  c  h  ^;  G  n  m.ni i 
bei  den  Kunstfcuem  ang&wendet,  das  ah  gut  erkannt 
^ird>  w^Min  es  durchsichtig,  weif^  oder  blafsgelb,  glan* 
pend,  nnd  beim  Anlublcn  trocHe^isi;  ßa  dienet,  diejeni- 
gen Din^e  zu  verbinden  und  insammen  zu  halten  ,  bei  de* 
jkvn  eben  kein  sehr  lebhalies  i^'euer  erfordert  wird^,  de^n 

feine  vornehmste  Eigenschaft  ist  lUebrigkeit* 

* 

.      '  241? 

Zusatz.  Zunächst  an  den  Harzen  und  dem  Gummi 
stehet  der  Zucker,  gleich  dem  .leizieren  im  Wfiaser  auf« 
idslich,  und  mit  eiaer  noch  lebhafteren  Flamme  brennend» 
als  die  erst.t»rt»n;  Vollkommen  f^ereinigtt  (als  feiher  oder 
Canarien/iJ( kor)  wurde  er  das  Feuer  der  BrandRörper  ver- 
stärken I  doch  ohne  eigenthcli  den  Satz  rascher  wa  machen« 
Seiner  Anwendung  scheinet  zwar  der*  verhaitnifsmi^ 
hohe  Preis  ent^r^en  zu  stebf'n,  wütde  abf  r  Hei  d»  n  Brand- 
raketen zweckmdis)g  s^n,  djs  Springen  beim  Zünden  tu 
,  verliindenU'  »    .    .   •  . 
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K  a  m  p  h  e  r« 

242. 

Bis  jetzt  hat  man  in  der  Scheideknntt  noch  kein  Vetm, 
fahren  erfanden ,  den  Kaippber  %\i  zerlegen;  daher  mam 

ihn  blos  durch  seine  Eigenschaften  kenntlich  machen  kann« 
Diese  aind:  ein  sehr  feiner  und.  durchdringender  aromati- 
acher  Geruch ;  eine  grolse  Entzündbarkeit ,  dalli  er  aelbat 
auf  dem  Wasser  schwimmend  brennet;  endlich,  däla  et! 
durchsichtige  weilsi  trocken  und  etwas  zerbrechlich  istw 
Er  ist  den  Harzen  ähnlich ,  Indem  er  wie  sie  brenne^ 
aich  nicht  im  Wasser,  wohl  aber  im  Weingeist  oder  in  den 
Oelen  auiiöst>  und  einen  eben  so  aromatischen  Geruch' 
bat;  Er  unterscheidet  sich  dadurch  von  ihnen^  dais  er  ,fiel 
entzündbarer  und  sehr  Hüchfig  ist,  denn  er  verfliegt  sogar 
bei  der  naturlichen  Wärme  in  der  freien  Luft,  und  daDi 
er  endiich  bei  dem  Destiliiren  nicht  die  geringste  YeraiH 
derung  arleidet.  Der  Kampher  kommt  aus  der  Insel  B  or^ 
neo  und  aus  Japan  ist  sehr  theuer>  und  mufs  des- 
halb /nit  Sparsamkeit  angewendet  werden*  Mit  Schielst 
puIver^  oder  Salpeter  und  Kohlen  vermischt  ^  malsfget  er 
ihre  Heftigkeit,  und  macht  sie  folglich  mit  einem  gleichför-» 
nigeren^  heUen  und  schonen  Straiüe  länger  brc^nnen.  Um 

*}  '£r  kommt  von  einer  Art  Lorbeerbaimi  (Launis  eftnp]iora  Xsi 
und  dem  Laiumt  folüs  ovatis,  acuminatis,  llneatis;-,  fiorÜMis 
Manit  tuUpaceii)*  Von  letzterem  kömmt  der  Kampke«  anaSu«»' 
matra  unter  dein  Kaiiiett  Baros ,  und  wd  von  den  HoUandern 
'  im  l^reitd  4oaftal,  kÖher  geadiatct,  als  der  japaniachey  Weil  er 
/•nSekt  so  aekr  irer^|t..  Sobald  die  Rinde  dieaet^aatpkerbaiuBee 
attfaprinat,  und  Campker  .kerautdringt»  wird  der  Baun  nia|^ 
kauen)  uad  der  Kampker  tkeiia  in  gröfacm  nad  kleinem  Klümp-> 
ehen ,  tkeiia  «uck  durck  Auakocben  des  kleiagekackten  Holsea 
alt  Wasser  in  daem  eiaemn  Topfe  geakabnelt,  aiif  ^eir  asaii 
•  einen  irdenen  ndt  Binsen'  |teÜiUten  Helm,  aetiet*  DIeaepr  naoii 
HolUMid^  gebrackte  rokeKampker  wird  daseibat  durdi  Snbli«« 
miren  in  gliiaernett  GeGliaen  mit  Hüten  ron  Bisenbleck  Von  den 
.iktfi  nocfi  anbängenden  tJnrei,mak^BMi  belireiet, 

'    •  -  t         '^'^  •        jlaÄ.  d,  üeb.. 
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ihn  klar  zu  reiben,  mufs  man  ihn  in  «ehr  kleine  Stücken 
«ertcfaUgen  luid  mit  Schwele!  vermischen«  - 

Bergöl^  und  iibrigo  Oele  und  Fettigkeiten. 

DaiB^rgoI  (petroleum)  Ut  dta  einkigeminetBliKhe 
Oel,  das  sich  rein  in  dem  hinern  der  Erde  findet.  Man 
hat  ei  voü  weiiserji  von  geJb^r^  von  grünlicher,  von  ro* 
tber  und  von  dunkler  färbe.    t>«s  beste ,  der  Bergbalsam 
(TSapIiifl),  ist  weifs,  flussig  wie  Wasser,  und  von  einem 
•atarkent  durchdringenden^  angenehmen  Geruch;  das  gelbe 
fu'  etWfS  schlechter 9  und  von  einem  minder  starken  Ge* 
ruch.    Noch  schlechter  sind  die  übrigen  Arten ,  die  einen 
widrigen  Geruch  haben.    Das  gute  ^i^rgol  entzündet  sich 
aoeleich^  weiiU  ihm  ein  Licht  nahe  gebracht  wird.  Nicht 
.weniger  entt&ndet  es  sidt  auch ,  Wenn  es  erwärmt  ist,  und 
«in  Licht,  obgleich  in  beträchtlicher  Höhe  darüber  geh^ll•• 
tenwifd*    £s  brennet,  gleich  dem  Kampher,  im  Wasser^ 
ttnd  schwimmet  auf  allen  Flüssigkeiten,  aelbst  auf  dem 
.  Weingeist  j  oben.    Aus  den  Erdharzen  wird  zwar  ebenfalls 
«ine  Art  Bergöl  gezogen;   es  ist  jedoch  nie  von  so  guter 
Beschaffenheit*,  Das  Bergdi  hat,  in  Absicht  der'Anwen« 
dung  BU  den  Kunstfenern  ^  vor,  allen  übrigen  Oelen  den 
^onug;  es  wird  aber  nur  wenig  gebraucht,  weil  es  sehr 
thener  isl^  tuen  ei  iuiuer  nur  verfälscht  bekonumt,  und 
bei  ätOL  feinen  SStsen  Seine  Stelle  sehr  gut  durch  Kampber 
ersetzt  werden  kann.    Zu  den  gewöhnlichem  Feuerwerks« 
korpem  sind  übrigens  schon  die  andern  O^e  hinjreichend. 

Letztere  sind  gewöhnlich  Ther^benlin •  ^  Lein-  und  ' 
Baumöl.    Die  beiden  erstem  dienen,  die  HeftioKeit  eini- 
ger mit.llii^  «ttgefeuchteter  ßatae  aa  bescfarankra;  an« 
gleich  aber  auch,  gemeinjchaftlich  mit 'dem  Baumöl  und 

dem  Hammeltalg,  mit  Pech  und  Harz  vermischt  zn  wer« 

desf  >M>&  indwa  Sauen  diiP:  ^QxderÜ^e  Bestiadigkett  si; 

...  V 

•  •  •  • 
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geben  f  ohne  'idiils  <ie  dadttrdi  etwat  ao  ihrer  Krfft  verlle* 

ren.  Man  bedienet  sich  zu  demselben  Endzweck  eu9h 
häufig  des  weiisen  und  geibea  Wachsei, 

Branntwein  uad  Weingeist» 

Aus  dem  Weine  und  aus  andern  gegohrnen  Flüssige 
keiten  wird  durch  DestiUireu  ein  entzündbares  leichtes 
Wasier  gezogen^  von  wel&er  int  Gelbe  fallender  FarJ>e^ 
und  von  einem  durchdringenden  angenebtfien  Gemcfa« 
Dieie  Flüssigkeit  ist  der  eigent]ic;he  geistige  Theil  des  Wei*. 
aeSf  nnd  das  Product  seiner  Gähmng.  Nach  d^r  ersten 
Destillining  helfst  sie  Branntwein,  der  noch  Vi^  Wäs- 
seriges (Phlegma)  und  einige  öJigte  Theilcben  enthält.  Er 
vrirjjL  ai^  so  stärker  seyn^  je  langsamer  man  das  pestilüren 
Verrichtet»  nnd 'wenn  maiy  blos  das  anerst  übergegangene 
nimmt;  denn  bei  fortgesetztem  Destilliren  bekommt  malt 
snletst  viel  mehr  Phiegnia.  Ein  Beweis  von  der  Güte  de«  . 
Branntweines  ist,  wenn  er  auf  dem  Oele  obe^ki  schwimmt^ 
Wird  der  Branntwein  gerelniget  und  durch  wiederholte* 
jDestilJlren  von  allen  fremden  Theilen  befreiet,  so  erhälC 
man  ilin  weiiser,  leichtisr,  wohhriechende^  nnd  viel  ent*4 
zündlicher. '  Er  heilst  dann  Weingeist  (Alcohol^;  odei; 
noch  gereinigter,  rectifi^ir ter  Weingeist« 

Yon  den  Übilgen  Substanzen  nntericheiden  sich  Sin 

brennbaren  Geister  dadurch :  dafs  sie  entzündlich  sind; 

daU  sie  gänzlich  verbrennen  und  verfliegen,  ohne  den  ge^ 

ilaMten  Schein  Ton  ftenclv  .odeir  einem  mfingen  Wesen  stf, 

'neigen;  dafs  sie  nichts  enthalten 9  was  sieh  verkohlen  lädt; 

und  dafs  sie  sich  vollkommen  mit  dem  Wasser  vermischen« 

Sie  sind  das  natfiriiche  AuAösangjunlttel  der  ätherlschcit 

Oele  nnd  der  in  ihnen  enthaltenen  l^aterien;  lösen  hin« 

gegen  die  tblcdscben  Fettigkeiten  und  die  duiclLAtupresseXl 

■     '        üna  . 
^  ... 
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erhaltenen  lehSgen  Oele  nicht  euf »  wenn  diefe  nicht  vor^ 
lier  der  Wirkuüg  de«  Feuers  ausgeseut  worden  «ind* 
.   '  §'  247. 

Um  «u  nmeriuchen,  ob  der  Weingeist  gnt  rectifidret 
i|t,  siebet  man:  ob  er  das  feste  Laagensats  ftjracht  machet 
oder  den  Kalk  niedcrscliiagt  Die  gewöhnlich' re,  ob- 
gleich minder  «ichere  Probe  ist:  in  einen.  LoEel  einige 
Körner  Schiefspulver  zu  werfen»  Weingeist  darauf  zu  g^ei- 
S^n  und  ihn  anzuzünden.  Wenn  er  verbrannt  ist,  und 
das  Pulver  sich  nicht  entzündet,  ist  es  ein  sicheres  Zeichen^ 
dals  der  Weingeist  noch  viel  Phlegma  ^nihält. 

248. 

Der  Branntwein,  und,  besser  noch^  der  Weingeist, 
fUenen'/  4ie  S&tse,  enxufeuchten  und  ihnen  die  erforderli- 
che Festigkeit  zu  geben,  ohne  dafs  sie  etwas  von  ihrer 
Wirksamkeit  verlieren  >  die  vielmehr  noch  dadurch  eihö-' 

het  wird.  '  , 

'  §*  »49.  , 

Jn  einigen  Sätzen  pHegt  man  anstatt  des  Weingeistes 
anch  wohl  starken 'Weinessig  zunehmen,  der  durch  eine 
zweite  Gahmng  de^i  Weines  erseoget  Wird.  Um  hierin 
den  Weinessig  scharfer  zu  machen,  mufa  man  ihn  znm 
IXheil  dephlegmiren  oder  conceQtrirea,  indem  man  ihn  ei« 
nem  sehr  starken  B^roste  anssetxt«        ^  . 

Rokes  Spiefsglas. ,  (Antiinouium  crudum.) 

Das  Spiefsglasi  Ist  ein  festes»  zerbrechlidiee  und  sdiwe« 
res  Erz,  dessen  Gewebe  einem  Haufen  über  einander  ge» 
legterNädeln  gleichet,  mud  das  ans  a  Xh eilen  eines  weia- 
sen  glänzenden  Halbmet^lles,  das  Spiefäglaskönig 

l^ifst,  und  I  Theil  Schwefel  bestehet  *).  Wird  das  Spiels-  • 
gkis  mit  Salpeter  vermischt  und  angcfzündet,  vrird  durch 

*)  Nach  Bergmann  sind  74The2ieSpi«f8gIasköni^  mit  a6 Th ei- 
len Schwefel  merzet.  Aam«  Ueb. 
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den  in  ersierem  emb.ilteiien  Schwefel  und  Brennstoff  eine 
Verpa£Eiing  hervorgebracht«  Dieaet ^  mld  ^eil  et  bis  sa 
einem  ^ewitsen  Qrade  ein  entzündbares  Wesen  ist,  ver- 
sch^^ÖVn  ihm  eine  Stelle  unter  den  zu  den  Feuerwerkssätzen 
ap wendbaren  Dingden*  £r  giebt  jenen,  ein  sehr  weilses  uad 
helles- Feuer. 

•  •         '        ■.        •  ■  ,    •  ■ 

Eisonfei  Ispahne.. 


Feilspabne  vqn  Etsen^  oder  noch  besser  von  Stahle  ge* 
ben  den  K.onstfe«ern  ein  sehr  hell  g]|n«endes  Ansehen ;  sie 
müssen  jedoch  durchaus  neu  seyn^  und  die  Kunstleuer 
müssen  bald  nach  ihter.  Verfertigung  v^rbrapcbt  werden^ 
weil  sie  anlserdem  uiivermeidUcb  diirch  den  Aoss  ter* 
derbep.       , ,  ^      *  .   .  *  '  > 

5.  •  252.  ^ 
^  Der  Pater^  n  c  ä  r  v  i  1 1  e  hst  «hie  chinesische  Zuberel« 

« 

tung  des  Eisens  bekannt  gemacht,  dafs  es  den  Feilspahnen 
weit  vorzuziehen  ist.  S|e  bestellet  darin:,  das  Gulseisea 
Stark  KU  haite^,  und  dann  Auf  einem  .Anbos  in  ein  grob^ 
Pulver  zu  zerschlagen  . 

t 

Von  den  ü.brigea  Bestandtheilen  ' 
*     Kuns  tfeuerp« 
f  253» 

Die  übriygen  3e8t«n4tbeilef  welche  die  Vorschriften  m ' 
den  Knnstfenersit^  enthalten/  sind  Von  geringem  Be* 

lang,  und  keinesweges  unentbehrlich.   Dahin  gehören:  der 

Eilensafran  oder  das  ca]cinlrte  Eisen;  Quecksilber;  aUen- 

der  SnbHmat,  dep  aus  Se^salzsfture  piid  Quecksilber  m- 

•  '  • 
?^  Anch  difrBohrtpShae  der  GewidirfabriköD,  in  groieKömer  ser-* 
f  to(ae»  v  werden  mit  grofMm  Vorthdl  «p  dem  Brill^ntfeuer  an- 
,  gewendet    Man  theiiet  diese  Kdhier  in  iertcluedene  Sorten^ 
.      reiniget  aie  durch  ein  Haarsieb  ydn' a|le|i|  Stanbe,  und  reibet  de 
,]nit  ejnein/La|ipen  ab,  auf  den  «n  VerhütttHg  de«  ttostes  einijp., 
«     Tropfen      gvtr^U  mrdsA».  .  Anm.  d.  U  eV» , 
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Mmmengesettt  iit;  Alaun ,  die  aus  Vitriolsaare  ^  mit  eiacr 
abiorbireaden  ^de  verbunden^  bestehet  n*  dgL 

m 

r 

Andore  zu  Verfertigaiig  der  Kuusifeuer 
^•     n'öthi|;e.  Dinge# 

NAcbdem  ich  di^jenigea  Dinge  beschrieben  habe^  wor« 
aat  die,  KnaslfMer  wirklich  sosamnieifgesetat  aiiidj  will  ich 

noch  einen  kurzen  Begriff  von  denjenigen  Erfordernissen 
geben 9  die  zu  Veiftriigung  der  Kimsifeuer  dienen,  ohne 
doch  eigenilich  auf  ihre  Wirksamkeit  EinAuft  wa  haben« 

.Leim  und  Kleister. 

-Um «die  Fenerwerkssäise  eininscblielaen,  ihseTbei/« 
snsammen  zu  verbinden,  und  zu  anderem  ähnlidien  Ge« 
brauche  I  sind  verschiedene  Arten  von  Leim  und  Kleister 
Siölhig.  £merer»  der  auch  unter  dem  Namen  des  Eng« 
tischen  Xr^im es  bekannt  ist,  wird  ans  den  Fu(sen»  den 
Fellen,  Sehnen»  Rändern  und  Häutchen  des  Hindviehei 
gemacht^  die  man  emige  Zeit  im  WaMer  weichen  und  als* 
dann  lange  genug  kochen  Rist,  bis  sie 'völlig  zerflassen 
s^d-  Dai  Flüssige  giefst  itiah  hierauf  durch  ein  Sieb  oder 
durch  eine  feine  Leinwand^»  und  iälst  es  in  Formen  oder 
auf  ebnen  Steinen  erkalten«  • 

Zn  dem  Mehlkleister  wird  Mehl  mit  Wauer  yermischt 
und  auf^eiottcn.  *  Soll  er  noch  fester  werden ,  lafjt  man 
etwas  Leimen  .in  dem  Wasser  sergehen.  Dieaer  ÜAehlUet^ 
eter  dienet  besonders myerfertlgunj^  des  Doppelpapierea. 

Der  Kleister  zu  dem  Doppelpapier  der  Raketenbulsea 
nuis  von  Starke  oder  feinem^  Weiaenmebl  gemacht  wer- 

'den,  das  man  in  reinem  Wasser  einrühret,  und  hierfluf  ko- 
chet, bis  es  seinen  natürh'chen  Geruch  verlieret«    Es  wird  . 

mktat  dnrdi  ^  Haarsieb  getcUi^geli^  -  um  dfo  yoa  dsn 
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Ufehle  enttundeaen  Klampen  >  heratmabringen.  Damit 
mgleich  die*  am  Doppe^apier  veffertifpea  Raketenh&ltei» 
nicht  verbrennen,  wird  bei  der  Bereitung  des. Kleisters  zu 
jedem  Pfunde  Mehl  eine  Hand  voll  Alaaa  hinzugesetzt,  und 
eben  fo^viel^  elt  man  Mehl  geaomnien  bat^  Thpn  beige* 
miVchty  den  man  in  Watier  äufldttf  bit  er  die  Geichmei- 
di^keit  des  Kleisters  selbst  hat.  \  - 

I  ,  /  .    $•  aö7.  .    •  .  ■  ' 

*  Der  Fischleim  wird ,  wie  der  englische ,  ana  den  lel«  ' 

»   

migten . Theilen  eines  Fisches  gemacht  (des  Hausen), 
4er  aicii  In  den  Gewässern  Hulslands  findet.  Der  gute 
idnia  weiA  und  durchsichtig  seyn>  und  gar  keinen  Gemdi 

haben.. 

Karion  und  Papier. 
a58- 

Der  Karton  zu  den  grolsen  Ilakelenhulsen  wird  ans 
Blättern  vojfi  feinem  grauen  Papier  zusammengekijeistert 
und  mir  a  Bläu  weiüiem  Papier  nbenogen«  Bis  sn  den 
Raketen  von  iß  Linien  ist  er  aus  5  Blättern  hinreichend;  .  , 
zu  den  gröfsern  enthält  er  5*  Um  das  Papier  mit  Kleister 
SU  überstreichen»  bedient  man  «idi  sehr  groüier  Pinsel  voll 
Schweinsborsten.  Sind  nun  äob  Tafeln  Karton  fertige  werden 
sie  6  Stunden  lang  zwischen  2  glatten  Bretern  eix^epreüit;  ' 
hierauf  lalat  man  «ie  an  der  Sonne  troduien^  und  prelai 
ale  abermala»  um  die  l>ei  dem  Trocknen  entetän^cneo 
Krümmungen  hin  wegzubringen* 

In  einem  FenerwerkslAboratorio  find  v^radiiedene  Ar^ 

ten  Papier  erforderlich.  Am  häufigsten  wird  das  gewöhn- 
liche. Schreibepapier  angewendet;  das  feinere  und  etwaa« 
alarke,  derielben  Gaitnng  ist  sehr  gnt  9  und  beaser.  ala  kein 
änderet.  ctiiVerfertigung  der  Zündlichter ,  weil  bei  demsel* 
ben  die  Umschlage  sich  genau  auf  einander  legen  und  dem 
Drucke  4ai  Satsea  eine  Zeitlang  gnt  widerstehen.  Daa 
wel^lS  Pap.i££  S^i!  Aichl  ftj^k^  gjleii^  ^d  feit  aejni  damit 

Digltized  by  Google 


I 


68b  .Achter  Absdiiaiiu 

«%  in  den  Brüchen  uicbt  zerreilsu  Eben  dwelbe  findet 
«ü^  inÄbticht  det  tii^rkenZeichenpapUreal^einarca)  statt 

§,  260. 

Zu  Bedeckung  .der  Brandröhren  bedienet  man  aicb  des 
Pergfunentet' anstatt  det  Papieres,  welcbas  den  Voribeil 
hat,  daft  die  Bededumg  (die  Kappe)  d?sto  Unges  daaert 

I 

Seile,  Bindfaden  ünd  Di:ath« 

Es  werden  zu  dem  Tragen  der  Leuchtkugeln  Stränge 
'erfcurdertf  wosu  man  dei^  die  schon  seiri^enexi  und  vei> 
dorbenen  anwenden  kann«  Za  dem  Bestricken  dieser  Kör- 
per^ und  zu  auderm  ähnlichen  Gebrauche,  sind  eine 
Menge  starke  Schnuren  nöthig.  Kicht  weniger  mufs  von 
acbwachen  Schnnren^  Blndfeden  iind  Swin^  ein  lJeber£[oit 
vorhanden  seyn« 
'   .  •  '    §•  262, 

Sowohl  sn  den  Leuclitkngeln,  alt.  an  den  Brandtü« 
^em'  und  m  endierem  Gebranche  wird  ein  Yorrath  von 
Drath  verschiedener  Stärke  erfordert.  Bei  der  Anwen« 
dung  legt  man  ihn  yorhei^  Feuer ,  und  laist  ihn  lang* 
sam  erkalten.  Anf '^ese  Weite  ansgegluhet^i  ist  er  bieg« 
sam  f  upd  zerbricht  nicht  so  leicht, 
'     '       '  §.  263* 

S^a  den  Windllchtem  sind  alte  Strohseile  (oder  viel- 
mehr Flechten  von  Ginster»'  sogas  de]  e^parto)  und  alte 
Stücken  bän£iiQ  Seile  nöthig,  -  »■    *  ' 

M?  Leinwnnd  und  Werg,  / 

$,  264.  '  ■ 

Bei  Verfertigong  der  BrandtScher  mnia  nken  eich  einer 
starken  ^groben  und  dünnen  Leiiiwand  -( sogenhnnten  Bar* 

ras  oder  Packtuches)  bedienen;  zu  den  Pulversäcken  und 
Leuchtkugeln  hingegen  wird  zwar  ebenfalls  grobe  und 
atarke>  aber  dichte  Lettiiralld  (Zwilüch  od«r  Drell)  ge- 
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nomineA.  So  wird  auch  zu  diesen  und  andern  Kunst*- 
feuern  vi(des  Werg  tecbraucht,  das  immerhin  Hockig  nnd 
von  Hanf  seyn  kann.  -  Zu  Bedeckung  der  Brandstopinen 
h'wgeßen,  zu  dem  Bewickeln  der  Zünder,  so  wie  ia  den 
geschmekien  Zeog«  wird  notb wendig  gutes  Flachswerg  er- 
fordert Bildlich  ist  eine  beträchtliche  Menge  Baumwolle 
'  nötbig,  von  der  eia  Tüeil  sehr  fein  gesponnen  ist. 

Gei^ätlischaften  uud  Werkzeuge  .des 

•#  '  •  ^  '• 

Fet^^rwerkslaborntoriums. 

Es  wfirde  ein  sehr  weitläufiges  Unternehmen  seyn,  alle 

Gerät hscliaften,  Werkzeuge  uud  Maschinen^  die  in  einem 
Laboratorio  anzutreffen  seyn  müssen«  ohne  Beibulfe  von 
Zeichniingen  an  beschreiben.    Da  sie  mehrentheits  be- 

.  kannt  genug  sind,  werde  ich  hier  nur  eine  kurze  Ueber« 

siebt  d^setben  und  ihjres  Gebrauches  geben« 
-  '  -   .    .        $.  «66/ 
'  Man  muls  sowohl  eine  grolse  als  verschiedene  kleinere 
genaue  Waagen  mit  ihren  Schalen  und  Gewichten  haben» 
Zn  den  kleinen  mOuen  letztere  von  1.  Scmpei  bis  auf  10 
Pfntad  geh«!,  um  Versuche  anstellen 'tmd  die  nür  in  kleiner 
Menge  erforderlichen  Bestandtbeile  abwiegen  zn  können. 
Zu  den  flussigen  Dingen  werden  Maalse  von  aller  Grote 
nnd^^alen  erfordert^  um  sie'darin  wiegen  mi  k5nnen#  . 
^    "  §.  267, 

Die  versdiiedenen  Dii^e  k^ur  zu  reibeut  bedienet  man  . 
sich:  i)  glatter  Abrelbebreter,  %an  JUfMtmm^  oder  Bi« 
cfaenholz,  mit  ihren  Läufern  und  Beibehölzern;  2)  Reibe« 
schalen  von  Metall ;  3)  Möraer  von  hartem  Stein«  mit  hol-* 
nemen  Kenlen;  4i  itohmie  Reibesdialen  mit  netäUnea 
Kugeln. 

Die  Abreibebreter  sind  mit  4  Zoll  hohen  Rand4 
leisten  eingefaHTk«  damit  der  Zeng  nieht/herabfallen  kann« 
,      beben  eine  oder  zwei  peSnungen/  die  mit  gut  einge<i^ 


,683  Achter  Abschnitt; 

faixten  Schiebern  vecichlossen  werden*  Hier  k«BB  twaf 
der  fsroTste  Thefl-  der  Materinlien  niit  den  Läafem ,  wel- 
ches Prismata  von  festem  Hohe  sind,  abgerieben  werden? 
weil  diefs  jedoch  einige  Schwierigkeiten  hat ,  «chränkfc  «ich 
der  G^brarucb  der  Abreibebreter  bauptsächüch  auf  datZo» 
«ammenmischen  des  Zeuges  ein. 

,  ^    In  den  Reibschalen  und  Mörsern  können  sehr  fuglick 

*  der  Salpeter,  der  Schwefel ,  die  Kohlen,  das  grieGhisc^e 
Pecht  das  Spief^^las  und  dergl.  klar  gemadit  werden« 

MiL  den  W  ippkeulen,  die  an  dem  einen  Ende  ei- 
gner Stange  von  bieifsamen  Holze  hangen,  läfst  aich  das 
Pulver  gut  und  otine  Geiabr  serreibefil.  .Mit  ihnen  mufr 
man  auch  die  Kohien  vollends  kleinen,  naebdem  sie  vor- 
her gröblidi  zers(o!s^n  worden  >  weil  bei  der  Wippkeoie 
am  wenigsten  Staub  entstehet.  Die  dasu  gebdrige  metal« 
lene  Kugel  wte^i  50  bis  40  Pfcmd. 

.  Um  den  Zeiig^  an  sichten  f  werden  verschiedene  Siebe 
l^^ordert,  von  denen  irom^r  fünf,  .niunJicb  drei  seidne 
und  zwei  härne  ,  ziisammen  gehören.  Das  feinste  und  da* 
hpT  engste  seic^ene  dienet ,  den  Staub  yon  -verschiedenen 
y  Dingen  abkusondern  und  di»  Mefalpulver  durch«iiacb1agen$ 
•'dnrch  da*  zweite,  etwas  weitere,  Jäfst  in*in  den  Snlpeter, 
den  Schwefel  und  den  Sand  laufen  .  womit  die  Raketen 
geseblagei^  werdeti;  das  dritte  endlich  ist  weit  genu^  ,  nnd  * 
BU  den  Kohlen ' beatimmt.  Dnrcb  das  diebteste  Haarsieb 
lallt  man  die  Kohlen  zu  den  preisen  Raketen  gelien  ,  und 

•  des  andere  dienet  zu  ddm  Miscbi^n  der  Satse.  J«dea  Sieb 
MÜS  mit  einem  gut  anschlieisenden  Dftakel  versehen  seyn. 

Zu  Anfbewahmng  de^  achon.  anbereiteten  Materien 
.aind  verschiedene  mit  Schiebern  virschlossene  Rasten  oder 

PnlverHaschen  nöthig;  zu  dem  Forttragen  und  Ausschüt- 
ten der  Sätze  aber  grofse  und  kleine  Molden  und  hölaeme 

Kelkn.  OickOete  tad  GfK^  wüdea  In  gioHm  glascrr 

,     •   •  "  ■  •  •  •  «■ 

1  "  '  Digitized  by  Google 


•  •  •  ' 

y,  yVerkzeuge  des  Laboratoiiuiiif.  685 

neu  Fl«icben>  und  die.#clileebteni  Atten  in  Tonne»,  anlbe^ 
waliret;  ^der  Kampher  in  wohl  verschlossenen  irdenen  Ge« 
fä£$eu,  und  die  Harze  in  Fässern  oder  Kasten  5.  worin  sicii 
ench  der  Salpeier^  der  Schwefel  nnd  das  aothwcndigsto 
Pnlver  befindet.  . 

§.  270.  . 
Die  Satze  %a  mischen»  bedient  man  sich  hdleeioerSpa* 
teln,  impiemm  Bleche  von  6  Zoll  Lange  nnd  3  Zoll  Breite» 
und  der  rauhen  Hasenpfoten.  Sie  zu  untersuchen  und  eu- 
sammenzukehren  9  hat  man  hökeme  l^öSelf  fast  wie  die 
ideinen  Wetserscbaufehi  gestaltet»  nebit.  Bocttwitdiieii  wsd 

Flederwischen« 

•  •  •  .  •  •  . 

Jeditt  Knnstfea^r  erifordert  andere  Weidssenge  m  fei» 
Her  Verfertigung;  ich  weide  daher  Uer  diejenigen  kfin« 
Üch  durchgehen ,  welche  zu  den  vornehmsten  von  jenen 
gebraucht  werden*      ,  *  ^ 

•  "  *     .      §,  272'.  '  .  •  •     '  ' 

Zu  den  hölzernen  Brandröhren  mufs  man  Bänke  ha» 
ben »  auf  .denen  man  Kwei  derselben  zu  gleicher  Zeit  schlag 
gen  kann»  indem  m^n  sie  mit  den  Köpfen  in.  die  Ringe 
«teilt,  welche  sich  auf  der  Bank  befinden  >  während  sie  mit 
dem  andern  Ende  von  twei  runden  Einschnitten  gefafst 
mrerden»  welche  ein  mit  der  Bank  gleidiiaafender  unä  über 
ihr  stehende  Rahmen  hat.^  Durch  letateiren  «ind  mitten 
über  den  Einschnitten  senkrecht  Lacher  .gebohret»  um  den 
Zeug  and  die  Seteer  dadurch  einbringeil  sn  kdnnen;  toJgi 
Jicfa  mQif  en  diese  Löcher  auch  mit  der  Bohrung  der  Braadf* 
röhren  einerlei  Weite  haben,  Rings  um  die  Löcher  ist  auf 
der  obem  f  lache. dea  RiegeliNeine  Aushöhlung»  worein  der; 
SaiB  geiGhuttet  wlrd^  Aamit  ^ünrch  IkaUiQpkm,  dki  -Schlie! 
gels  hiuunterfalle  *).    '  , 

•)  Wenn  die  Zünder  von  Doppelpapier  gemacht  und  in  die  liÖf- 
zernen  Röhren  eingeschoben  werden»  schlägt  man  sie  in  einen 
gawöiialichen  Raketenstook«    ^  Anm«  Ueh* 
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Nicht  minder  sind  venchiedene  meulleneSeuer  nöthigi 
'jd^ren  Starke  iind  Lftoge  sich' nach  den  Maalien  der  BrendU 

röhren  ricliiet;   alle  aber  haben  einen  zylindrischen  Kopf, 
.    x8 -Linien  hoch  nnd  9  Linien  im  Durchmesser.    Das  Me- 
tall SU  den  Setsern  mnis  hinlänglich  *niit  Zi'nn  legirel  sefä, ' 
weil  sie  sich  aurserdcm  biegen  und  nicht  in  die  ßrandröh- 
ren  gehen.    Nächst  ihnen  sind  zu  j^d^r  ßank  erforderlich; 
.  ftwei  Schlägel  von  Eichembola»  wie  an  den  Raketen;  eine 
*     Mulde,  welche  den  Satz  enthalt »  nnd  auf  einem  dreiföfiil- ' 
gen  Geitelle  siehet;  endlich  ^  sw^i  Schaufeln  von  Kupfer 
'  •  •     oder  weiisem  Blech y  die  jed^  ^wei  Quentchen  (4  A.dar^ 
men)  Satz  eninaheis. 

275. 

'  Andere  starke  Bänke^  jede  mit  3  Pressen«  nm  6  Schla* 
ge^tdcke  fassen  an  kßnnen,  werden  zu  den  Zündlichtera 

'  und  Brandstopinen  gebraucht.  Die  Stöcke  sind  viereckige  . 
Klötze»  die  in  der  Mitte  durchgeschnitten  und  in  jeder 
HaUie  mit  einer  balhrunden  fUane  Verseben  aind^  woreiii 
die  Hülse  geleget  wird«  Zn  jedem '  Scblageatocke  gebÖ« 
•ren;  i^wei  metallne  Setzer^  die  5  bis  6  Punkte  weniger  im 
Durchmesser  beben #  als  der  WincUtr;  ein  Schlägel;  nnd 
ein  blechner  Trichter,  dessen  t  Zoll  langes  eylimirlscbes 
Rohr  in  die  Hülse  gehet,  damit  bei  dem  Einbringen  qnd 
Uieransaieiien  des  jSietzer^  sich  das  Papier  nicht  zus^oimen- 
acbiebet.  Der  Sat»  wird  in  Mnlden  oder  K^ellen  auf  drei- 
fufsige  Schemmel  gesetzt ,  und  mit  Schaufeln ,  die  4  Un^e 

'  '  enthalten,  in  die  Trichter  geschüttet.  Die  Hülsen  zu  ver» 
fertigen,  aio4  Tische/  VVinder  von  glattem  Holae,  Tiegel  an 
dem  Leim  nnd  ;Kl«i|ter,  nnd  Borstenpinsel  nothi^*  ~ 

§.  274. 

Zn  denSti^nncn  mnft  man  Schilfrohre  (cerrisoa)  vor* 
ratbig  haben;  ench  ist  ein  Tisch  nötbig;  feine  Scheeren; 
Töpfe,  um  die  Baumwolle  darin  aufzugielsen;  verschie* 
dene  kupferne  Kass^olle  oder  glasnrte  irdene  Oefalaej  nm 
jden  Braantwelateig  dadn  sn  aia€hea;.''iiBd  endlich^ Bretel 
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die  Stopinm  snin  Trocknen  darsii^     legen.    Sollen  die. 
'   Stopinen  zum  Abfenern  der  Getchbtie  ofaiie' Ludellsdeii 

gemaciu  werden  >  so  sind  die  $.20,  erwäbmen  Ötücke  i^nd 
Setter  da^  erfordexlich«  .  - 

^.  a75b.  • 

Mehrere  Stöcke  von  verschiedenen  Durchmessern  mit 
^  .Untenäteen  und  Dorn  si<id  zu  den  üaketen  bestimmt.    Za  ' 
'   '  jedem  gehört  ein  Winder;  wenigstens  drei  bohle  Seuer; 

ein  voller  Setzer  zur  Zehrung,  und  einsweiter,  um  das 
'   Papier  über  der  Zehrung  zusammenzudrucken;  ein  Schlä- 
gel,  eine  Ladetchaufelj  eine  Moide,  ein  Formboiz  tn. der 
Yersetzungspatrone.    UeberdieM  mnfir  man  starke  Bänke* 
1    oder  Klotze  haben,  die  Raketen  darauf  zu  schlagen;  fer- 
ner  einige  Untersäue  mit  Domen  und  zugehörigen  Setofr|i 
•   bU  den  Schwärmern;  andere  Untersaizie  ohne  Dom,  die  . 
ILfilLeten  vollzuschlagen;  ejine  ßohrbank ,  Formen  zu  dem 
&egenfener>  nnd  andere  Geräthsdiaften^  die  man  unten-' 
im  »77.  5.  erwähnt  finden  Wirdl  /  . 

§^  276. 

Sowohl  den- Salpeter  >  den  Schwefel.und  die  Harze  za 
reinigen,  als  die  Sätze;  zu  den^n  sie  komWen^  zu  verferti« 
gen,  sind  verschiedene  Oefen  mit  eingemauerten  Kesseln 
'  nötbigf  dais  man  bei  der  Arbeit  nicht  von  dem  f  euerge- 
V  bindert  wird. .  Man  muls  auch .  verschiedene'  grolse*  und 
mittle  Kessel,  Schellen  zu  dem  Leim,  Schroelzticgel,  Schöpf«*  ) 
'gölten«  ITöpfe,  kupferne,  eiserne  oder  blechne  Schaumlöf- 
V  fei,  BUsebälge«  Zangen«  Feuerschanfeln,  eiserne  oder  kii« 
'  pferne  Kellen  und  irdene  Gefafse  haben.  In  letztern  kann 

man,  wenn  sie  gut  und  von  schicklicher  Gestalt  sind,  ver-^  ^    .  ' 
schiedene  Sätse  subereiten  und  den  Salpeter  kiystallisirea« 
Wenn  aufck  kein  flieüiettdes  Wasser  In  der  Nähe  ist«  se     ^  ( 
dkxi  es  .doch  nicht  an  einem  grofsen  Wasserbehälter  und 
.  en  £imetn  oder  Kannen  fshlen.    Ni^  wenigeir  muia  eiai-' 
•ehr  großer  und  fSsster  Tisch  vorhanden  seyn,  verschiedene)  ' 

Knnsife^er«  .  wie  die  BrsAdtucber^  die  .WindUehterj;  di^ 
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Fechfaicfaiiien  u.  dgL  oUrauf  cn  vfcfertigen*  .  An£  glekhe  | 
Weite' sind  Lochhdlser  von  jSacbsbmxnt-  oder  Bichenh«^ 

I 

.von  verschiedenen  Durchmessern  nöthig,  um  die  Brandlö«  I 
*  eher  in  die  Karkassen  zix  machen.    Endlich  wird  noch  ein 
Tomth  von  Kohlen,  Hob  und  Spahnen  erfordert»  ' 

•  f  277. 

Nächst  den  abgeführten,  zu  einem  gewissen  Gebrauche 
'tdienenden^  Geraihtchaften  iind  in  einem  Laboratorie  an« 
dere  nicht  weniger  unentbehrlich,  obschon  ^  keine  be» 
sondere  Bestimmung  haben;  dergleichen  sind  Sagen^  Hohl- 
beile ('^znelpt  )»  groüie  und  kleine  Measer  oder  öchnitser» 

•  ScböfkflOBlIen,  Boiirer  dnd  Ourefascfalige  von  verschiedener 
Stärke,  gerade  und  krummschenkliche  Zirkel ,  Sthmieflen 
(oder  Maarsstäbe >  piea  de  Paris  )^  Uobel  (cepiiloj)^  platte 

^    jond  runde  Dratlisangeni  Nähnadeln  vom  aller  Gr6ise>  Haut* 
xner/  Feilen,  Raspeln»  Nagelzangen,  Schlägel  von  verschie« 
dej^^r  Grölse;  nebst  einer  Menge  hölzerner,  irdener  und 
meuUner  Gei^Uie  an  veiachiedeaem  Behuf,  ' 
'   -  '  ■  f.  278.     ^         .  -  • 

•   Wenn  In  dem  L<iboratorio  Geschütz*  und  Flintenpa* 

•  tiLoneA  gemacht  werden  tollen',  sb  sind*  nach  den  in  Nu« 
in  er  IL  gegebenen  Eesclireibungen  die  dasn  n5thigen  Ge- 

,     räthschaften ,  und  über  dieses  noch  die.  Werkzeuge  des 
Flaiduier»sd«za  anzascha^Een» 

Allgemeine  Bemerkungen  übe^r  das 

I 

Laboratorium«  '  ' 

-   ■  '       -fw  279. 
Der  über  ein  Feuerwerkslaboratorinm  gesetzte  Officiet 
^  |linlii  Kenntnisse ,  Thätigkeit  und  Erfahrung  in  sich  vei^ei*  . 

lligetL  Er  aii!dii«daber  nicht  nur  die  erforderlichen  lCtU9il«i 
^  fener  mit  möglichster  Erspamifs  zn  bereiten  wissen ,  ohne 
dalis  ihnen  dadurc^h  etwas  an  ihrer  guten  Besch aifen hei t  ab* 
gehet;  tondeoL^  wenn  ihm  auch  aelbn  die  Zahl  und  Gtt* 
tmig  demiben  nicht  angegeben  wörde^  ^mnls  er  dennodi 
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aBe  KriegivorßÜle  zvl  berechnen  verstehen^  um  die  sich 
daritaf  bedeh^Mden  Bedüribisse  aiiKusiiia£Fe;nind  die  Feuer«  . 
werkskorper  verfertigen  zu  lassen^  dafs  es  weder  andern 
JSifOiilWeiidigeu  fehiet ,  noch  zu  grofser  UeberHufs  vorhan- 
den ist.  Za  diesem  £nde  mnli  er  aaf  die  im  Funfie» 
Abschnitt  b«i  Gelegenheit  der. Kriegsbrucken  erwähnte 
.Weise  verfahren;  dt-nn  eine  Festung  der  .ersten  Grölsa 
verlanget;  zu  .ihrem  Angriff  oder  an  Ihrer  Yertbeidigung 
»ehr  Rnnsifener.  alt  eine  der  zweiten  Gröfse.  Die  zur 
'  iVertiieidigung  eines  Kriegs plalzes  geschickten  Kunstfeuer 
weichen  in  gewissem  Betracht  von  denen  Kam  Angiiff  die*  ^ 
nentlen  ab ;  ja  auch  die  Verichiedeiiheit  der  Festungen  selbst 
nacht  olt  eine  Verschiedenil eit  der  Kuustieutir  nuihig«   '    .  ^* 

a8o*  *       •  * 
Ganz  besonders  mufs  der  Vorsteher  des  Laboratoriums  ' 
besorgt  seyni  diejenigen  Dinge  zn  lautern  und  zn  reinigen^ 
'  die  zwar  nicht  von  guter  beschaffenbeitr  wohl  aber  einer  's. 
solchen  Verbesserung  fähig  sind>  wie  der  SnJpeter,  der^ 
Schwefel^  die  Karze  >  die  Geister,  die  destiilirten  oder  we^' 
sentlicfaen  Gele  u.  1.  w«    Pieses  mufs  denn  sdion  im  Vbiw 
aus  geschehen  I  ehe  der  F^ll  ihrer  wirklichen  Anweadung 
einiriiu 

Es  ist  nothwendig,  die  Bestimmung  der  Bomben  und 
Gvenaden  an  wissen«  nin  die  Brander  darnach  einrichten 
'SQ  können.  '  Immer  mufs  man  jedoch  darauf  sehen  ,  dals  ^ 
alle  von  gleichem  Kaliber  auf  einerlei  An  gescbJagen  sind, 
lUD  sie  erforderliche  Fallet  mit  Zuverlastigkeir'  tempiren  > 
an  können.  .  Hiervon  sind  nnr  diejenigen  au^geno'mmen, 

die  entweder  blind  scheinen  oder  sehr  hell  brennen  sollen«. 

•   •  •  .  •  - 

Man  mois  Erkundigung  einziehen:  ob  die  verlangten 
.  Knnsfeu^r  «^|^icb  gebraucht  .oder  eingepackt  nnd  lang#      '  . 
luiflintNÜpt  ;vr«clin  soUen^  damla  die  y.erfertißung 
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aine  ia  Rüclui.cbt  ihrer  Dauer  zweckmälsige  Weise  geache- 
ben  kann* 

Ueber  alle  Bedürfnisse  und  aniuweriJeiiden  Materla** 
Uen  wird  ^cnnue  Rechnung  gefuhret,  und  >iicht  allein  auf 

rechtmalsige  Anwendung  derselbe»»  eondent  mcb  anf 
die  Ersparnils; gesehen.         *      •   .  / 

§.  284. 

Binar  dM  wiehdgsten ,  )a  die.  Hanpttorge  dea  Vonte- 
hers  des  Laboratoriums  erfordernden  Gegenstande  ist  die 
Verhütung  der  Feuersbrünste.  Zu  JErreichung  dieses  lind- 
svredLes  darf  man  kein  Mittel  unterlassen  j  es  mag  auch 
noch  so  umstandUch,  noch  so  gering/ügig  adieineo/  Das 
2wecktnäf$igste  unter  allen  ist  die  Absonderung  der  Werk- 
atätte  und.  Arbeitszimmer,  damit,  wenn  auch  in  dem  einen 
Feuer  auskommt,  doch,  die  übrigen  keine  GeEakt  laufen« 
An  denjenigen  Orten,  wo  man  noihwendig  Feuer  habeti 
snois^  dürfen  sich  nicht  mehr  brennbare  Materien  befin- 
den, als  dui^ans  an  diesem  Behuf  erforderlich  sind;  auch 
dürfen  sie  nie  länger  daselbst  bleiben,  ak  man  wirldidi 
mit  ihrer  Bearbeitung  zubringt.  Da,  wo  die  Sätze  abge- 
riehen und  gemeiiget  werden ^  muls  sich.tiichu  anfheSf 
«ttch  nicht  mehr  PuiTer  befinden,  als  auf  einmal  abgerie- 
ben oder  untergemengt  werden  soll.  Am  meisten  ist  der- 
jenige Ort  der  Gefahr  ausgesetzt,  wo  die  Brandröhrea, 
Zflndlifchter  nnd  Raketen  geschlagen  werden.  Er  nmls  da- 
her auch  am  meisten  abgesondert  seyn;  die  Mulden  dür- 
fen nicht  viel  Sat&  enthalten;  die  fertigen  Kunstfeuer  müi- 
a^n  sogleich  weggebracht  werden^  die  Fenätw  nnd  Thü- 
ren  müssen  beständig  ofieh  stehen,  nnd  es  darf  sich  kein 
od^r  nur  äulserst  wenig  Pulver  daselbst  befunden. 

Im  Felde,  Iro  das  tiaboratorhim  nnter  Zelten  oda 

Hütten  angelegt  wird^  ist  es  leicht,  diese  von  einander  ab* 
ansolideni»  ao  dais  der  Brand  dea  einen' nittmala  die  in-* 

'     s  -    •  •  • 
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nichsistehenden  entzünden  kann.  Das  Magazin,  aus  wein 
diem  das  Ij«aboratoriam  versahen  wird,  mjxü  wenigstem 
aoo  ToSsen  (500  Schritte)  von  demselben  ^ntfomt  seyn, 

■  t^jfid  das  Pulver  nur  Fafs  für  Fafs  hingebracht  werden.  . 
Darch  diese  Umsiändllchkelt  können  viele  groise  Unglücks-  ' 
fi|le  veyfaiitet  werden. 

5.  286. 

Bei  dep  Füllen  Uer  Grenaden  .und  Bomben  müssen 
die  Brandröhren  nur  eins^ln  nnd  weit  genug  von  dem| 
Ofti  eingesetzt  w^den,  wo  jenes  geschieheti  oder  wo 
man  sie  aufbewahret."    Diese  Vorsicht  ist  unumgänglich  ./ 
aothigf  weil  es  sehr  leicht  möglich  ist,  daft  bei  dem  £in«  - 
liteiben  der  Brandröhre  «ine  Bombe  Feuer  bekommt,  ob« 
schon  man  sich  alle  Mühe  giebt,  jene  nicht  auf  dem  Bo- 
den aufsitzen  au  lassen.    Denn  nicht  allein  durch  diesen  - 
•  Stöfs,  s6|i4arn  auch  durch  das  Reiben  der  Röhre  im  Brandl 
loche  kann  die  Entzündung  veranlafst  werden  *).   Das  Be- 
streichen der  Bildröhre  mit  Leim  dienet,  dieses  zu  ver« 
hütisn,  tragt  auch  an^feich  zu  gröiserer  Festigkeit  litt 
Brandföhre  f^ei* 

..  .  ••  §.  ■  287.  •  ' 
Die  in  eiÄem  Laborätorio  nöthigen  Kessel  müssen  sehr 
dick  und  gut  g^ammert  seyn ,  well^  anberdem  sowohl  das 
Feuer,  als  die  Oele ,  der  Schwefel  und  die  Harze  leicht 
hindurchdringen»  Wenn  entzündbare  Dinge  zusamniettga*  ^ 
achmoken  werden  sollen,  mnft  man  sich  sehr  'hüten^  ihnen 
einen  starkem  Hitzegrad  zu  geben,  als  nur  eben  nöthig  ist, 
sie  zum  Fliefsen  zn  bringen*  Ein  grolseres,  heftigeres 
Feuer  würde  sie  verderben  oder  wohl  gar  entzünden. 
Damit  zugleich  das  Kupfer  oder  das  Eisen  des  Kessels  nicht 
so  ktcht  durchbrennt^  ,muis  man  bei  Bereitung  der  Sätze 

*)  Am  sichmten  iftt  «s,  wann-  die  Brandröhren  in  die  leeren 
/    iiombei|  eingetetat  werden,  und  \ronn  das  zu  dem  Zersprengen 
nötlilge  Pulver  nacUier 'durch  eia  besonderes  FUlHoch  ein/ 
schüttet  srird^  Xum.  d*  U  e b. 
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Kuerst  dl«  fld5slgen  oder  doch  leicht  m  tdinielzendeti  B«« 
^|L4adtlieUe  deM^bea  eiaseMOj  als  Oel^  TaJfl  und  Wadii»- 

§.  288. 

Nochmals  znufs  ich  hier  die  Nothwendigkeit  exinnenip 
mit  jedem  neuen  Satse  wiederholte  Versuch^  va  ai^dien; 
natählige  Umstände  können  dazu  beitragen,  dals  ein  schon 
erprobter  Satz  nichts  tauget,  wenn  er  von  neuem^ gemacht 
.f?ird.  £in  erfahrner  OfiicieT  wird  diana^  leicht  dem  he» 
merkten  Fehler  ehknheUeii  wissen« 

Da  das  Handwerk  dtr  Lustfen  er  werker  anFgehoben 
worricn  ist»  und  ich  daher  zam  wenigsten  die  Veriertiguog 
der  Raketen  «eigen«  zugleich  eher  die  Zuhereitimg  der  La- 
dnngrn  damit  vedblnden  molstey  ist  der  gegenwärtige  Ab« 
sclinitt  dadurch  etwas  weitläufiger  geworden.    Noch  mehr 
hat  hieran  jedoch  die  nmstandliche  Angabe  der  Zufalle  bei« 
getragen«  welche  die  Beschaffenheit  der  Sätze  verachlim« 
mern,  so  wie  der  nölhigen  Vorsichtsmittel,  um  sie  gutta' 
erhalten.    Wäre  aber  auch  dieser  Abschnitt  für  einen  ge- 
übten Officier  oder  Arbeiter  su  weitlätrfig;  so  wird  er  es 
doch  lur  den  Anfänger  nicht  seyn«  dessen  BedCirfuilf  ich 
'  ijabei  stets  vor  Ai^en  tiatte«  - 


I 
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